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Sprichwörter uns Sinnreden 
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J. Eifelein, 
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„DE Gprichwörter find das Volksmäßigſte, was es überhaupt naͤchſt dee Sprache 
„Mut iumer geben kaun.“ Serpinus. ’ 


Freiburg, 4840. 
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Einleitung. 


Wie ſehr man in allen Zeitaltern auch uͤber den Werth 
und dieBrauchbarkeit der Sprichwoͤrter einverſtanden war, 
wenig konnte man ſich gleichwohl über den genauen Be— 
grifderfelben vereinigen. Ariſtoteles ), Theophraſtus, 
Klearchus Solonenſis), Chryſippus, Kleanthes, 
Ariſtarchus 3) und Appulejus H, nebſt vielen andern, 
hielten es nicht unter ihrer Wuͤrde, den Sprichwoͤrtern eine 
beſondere Aufmerkſamkeit zu. widmen, indem fie biefelben ent: 
. weder fammelten oder zu erflären fuchten. Der Philofoph von 
Stagira fagt von ihnen! „ſie feien Weberbleibfel, die fich Ihrer 
„Kürze und Nichtigkeit wegen aus dem Verfalle und den 
‚„xzrümmern der alten praftifhen Weisheit gerettet haben.“ 
Ausorelns eyn, oört ai sragaum alas Eos gılogoyng, Ev Taıg uE- 
yısaız avdgunuv Yoga; amolouerns eyzaralsunara mepwuderra du 
owrromev xcı dehoryra. Aristoteles proverbia seu adagia, inquit, 
esse veteris philosophi®, inter maximas hominum ruinas inter- 
cidentis, reliquias quasdam, ob brevilatem ao dexteritatem con- 
servatas 5). — Dagegen wie verworren und feltfam find die 
Erflärungen, welde fowohl die Alten als auch die Neuern 
von dem Weſen des Sprihwortes geben! — Varro be: 
gnuͤgt ſich mit einer Worterflärung, wenn er fagt 6): Apud 
Valerium Soranum vetus adagio est, 6 P. Scipio. Quod ver- 
bum usque eo eyanuit, ut Gr&cum zagaua PrO 60 positum 
magis sit apertum. Bald hernach: Abagio, et literä commaytatd 


3) Zenobius passin. . - 

2) Athen. IV. 7. Synerius in calvitii encomio. 
3) Zenobius et Diogeniauus passim. . . 

4) Charisius Sosipater ]. II. 

5) Synesius in calvitii encomio. 

6) L. VI. de ling. lat. . 





= TEE” — — — — — — — —ñ— — N Ser Ver dr einen” 


viii | Einleitung 


adagio, dicta ab eo, quod ambit orationem, neque in allqu& 
und re consistit sold. Julius Scaliger bemerkt dawider, 
daß die Wörter adagium und adagio vielmehr daher rühren, 
weil der Gegenftand, den fie bezeichnen, nicht in feiner er= 
ften und eigentlihen Bedeutung, fondern In einem an— 
dern Sinne genommen, alfo der gewöhnlihe Wortbegrif 
auf etwas anderes übertragen werde; gleichwie auch der Aus— 
druf apa daher gefhöpft fei, daß man fi mit dem üb- 
lihen Sinne der Wörter nicht begnüge, fondern ihnen einen 
andern unterfhiebe; Laut der Compofition age und as, 
welches leztere, dem Zeugniß des Heſychius zufolge, für 
2oyo; gebraucht zu werden pflege. . | 

Die Grammatifer Donatus und Divmedes geben ung 
die Alluforifhe Definition: „daß die Pardinle ein den Sa— 
„hen und Umftänden angemeßnes Proverbium ſei;“ wo- 
durch wir um nichts Flüger werden, da fie nur ein Wort mit 
dem andern erläutern, ftatt in das Weſen ded Gegenſtandes 
einzugehen. Andere fagen: „Die Pardmie iſt eine praftifche 
„Lebensregel, die unter einer nicht allgu Dunkeln Hülle viel 
„Nuͤzliches enthält; Tamm ası Zoyog wpeluos &r To Bun, emı- 
zonpeı era Troku To xonauov eyur er gayrıp. Proverbium est 
sermo ad vita» ralionem conducibilis, moderatäque quädem 
obscuritate multam in se continens utilitatem 1). — Noch andere: 
„Die Parömie iſt ein Saz, der einen offenbaren Gegeuftand 
„in eine Hille einwifelt.“* ITapaua ezı Aoyos enwaiuntwy To 
days; aoapeın. Proverbium est sermo rem manifestam obscuri- 


"tate tegens 2). — Man fieht leicht ein, daß beide Erklärungen 


zu weit und zu enge find; daher fie eine Unzahl anderer Dinge 





1) Hapome In x0ı rouro, zu Aoyos eyur abuwnua rn 69er xartnvexön 

 gooogies TyY apyawınra, use PBosor enıdlenew aurp. Tlaunoku 
ap ot nralaı 85 alyder evsoywrego. Proverbium igitur hoö est, et 
sententia dignitatem habens, äc antiquitatem e philosophia de- 
premtam. Linde bubakım, heo est, gravem pland ebtutum habet. 
Priscis enim temporibus multo erant in veritate indagandä soller- 
tiores. Synesius in calvitüi encomio. 

2) Ahnlich Grant von Word: „Lei den Alten it ımd heißt Sprichwort 
„ein kurze, weife Klugred, die Summ' eines ganzen Handels, Geſez oder 
„fangen Sentenz: als der Kern, in ein enges Sprüchlin und verborgen 
„Gtiflin gefaffet, da mehr etwas anders verftanden, als geredt wird.“ 

„Unfere Alten haben das Leben der Menſchen in kurze Schlüß, als in 
„kurze Regeln, verfaffet. Agricola. 
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in ben Kreis, welcher allein für die Sprichwoͤrter abgefteft 
fein foßte, zulaſſen, ober, gegen alles Herlommen, aus bem: 
felben verbannen. 

Mir wollen viele andere Definitionen dieſer Art über: 
gehen, um auf diejenige zu fommen, die Erafmus ex pro- 
feıw gibt: Paramia est celebre dietum scitä quäpiam novitate 
insisne ; welches wir etwa im Deutfchen fo ausdräfen wärden: 
„Das Sprichwort tft ein vielbelannter, (oder ein vielgebraud- 
„ter,) und in etwas gefuchter Form ausgedruͤkter Saz.“‘ 

Laſſen wir auch biefe Erfidrung, welche fein und kuͤnſt⸗ 
lich genug abgefaßt ift, auf fih beruhen; und fragen wir erft, 
was die Charaftere oder wefentlihen Eigenſchaften 
feien, die ein Sprichwort ausmachen, und in deren Er: 
munglung es ein Sprihwort gar nicht fein kann. 

Die Form und der Inhalt können ed nicht fein, bie 
einen Say zum Sprihworte machen; denn bie Form der Sprich: 
wörter ift fo manisfaltig, daß fie von der allereinfachiten und 
fomnklofeften Manier durch alle Arten und Stufen des bild: 
lichen ober figurlichen Ausdrufes wandert, von der Kürze eis 
ues oder zweier Worte Bis zur Ausdehnung eines vielgeftal: 
tigen Sazes 1); aus der nächterften Profa bie zum kuͤhnſten 
Ausdruk der Poeſie, Noch viel manigfaltiger darf der Inhalt 
fein; ſchmuzig, zotendaft, ſchluͤpfrig, gottlos, poſſenhaft, fpöt- 

tiſch e) ſchalkhaft; fo wie das gerade Gegentheil hievon. Als 
lermeiſtens freitich ift die Sorm der Sprihwörter bildlich ober 
fgärlich, und angenehm oder überrafhend; fo wie der Inhalt 
lehrre ich, klug oder nüzlih. Was kann 5. B. einfacher fein, 
als die Sprihwörter: „Wer's kann, dem kommt's.“ — „Ende 
gut, alled gut.“ — „Bit hat Ehre. — Dber bei Plautug 3): 
- Inter novam rem verbum usurpabo vetus: 
Quod dedi, datum non vellem; quod relicuum, non dabo. 

Da nun biefen angeführten Sprihwörtern, fo wie noch 
vielen dhnliher Art, der Rang unter Ihren Brüdern durd- 
aus nicht Kann fireitig gemacht werden, Indem fie als folche 
im Munde alles Volkes leben: fo wird wohl der zweite Theil 
von Erafmi Definition, weldher heißt, scit4 quäpiam no- 


1), Man fehe Zezern und Leute, woran Mangel fei, ale Exempel von 
Kürze und Länge des Gprichworte. 

3) Est deformitatis et corporis vitioram satis bella materios. Cic. 

3) Pseudol. act. V, sc. ult. 
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vitate insigne, ſchwinden müßen, und es bleibt folglich als 
weſentliches Erfordernig nur noch das celebre dictum, oder 
wie er fi genauer ausdräft, dag celebratum seu vulgo jactatum, 
zo Sovllovuenov, übrig 1). 

Das Sprihwort ift Daher ein mit dffentlihem 
. Gepräage ausgemünzter Say, der feinen Eures und 
anerlannten Werth unter dem Volle Hat?) — 
Ohne dieſes Suffragium populi fein Sprichwort. — Nebenbei 
tft noch ein gewoͤhnliches Erforderniß die Kürze des Ausdrufs, 
was Artftoteles awrouar, und Shaffpeare 9) die Seele 
Des Wizes nennt. 

Wie entftehen und wie pflanzen ſich die Sprichwotter 
fort? — Wenn jemand bei dieſem oder jenem Anlaſſe, auf 
der Weltbühne oder im Familienfreife, in einem Buche oder 
auf der Kanzel, irgend eine Sache kurz bezeichnet, eine An- 
ſicht ausfpriht, eine Vergleihung anftellt, oder ein Ur⸗ 
theil, eine Sentenz abgibt, bie Ihrem Inhalt oder ihrer 
Form nah, mit Recht oder mit Unrecht .andern gefallen, 
und von denfelben wiederholt werden, endlich von Mund zu 
Mund wandern und fih lange Zeit ald eine ftändige Re⸗ 
Densart erhalten, fo iſt das Sprihwort erzeugt und: be- 
reits erwahfen 4). — ine andere Entſtehungsart ber 
Sprihwörter ift ihr Urfprung oder allmähliges Erwachen: aus 
Vorfaͤllen, Begebenheiten und Ereigniffen im Großen 
oder Kleinen, In Schimpf, Ernft oder Unglimpf. Man heigt 
fie hiſtoriſche Sprihmwörter, und fie find fowohl threr Zahl 
nach die mindern, als auch wegen ihrer fpectellen Bezichung 
anf Orte, Perfonen, Zeiten und Vorgänge am. meliften der 
Berdunfelung und dem frühen Erlöfhen ausgeſezt. Nicht fo 
felten, ald man glaubt, find zu allgemeinen Shrihwörtern 
Vorfälle, aus welhen Sinn und. Bedeutung fi) erklären: follse, 


. FR 5 .. i 
4) Anderswo fagt er: ut jam in frequentem omnium sermonem ahierit, 
2) In ore est omni populo. Terent. 
In ore vulgi atque communibus proverbiis versatur. Cie. 
3, Hamlet TI. 2. ' 
4) „Ihm dient, was hoch und niedrig iſt; Das Nächte wie das hernſe 
„Im leichten Spiel ergözt es uns, und reißt uns hin im Ernſte.“ 
Grav Platen. 
„Eine rein praktiſche Anſicht der Welt und Menfchen iſt das äl⸗ 
„teſte Element unſerer Sprichwörter; "eine rein religiöſe miſchte fi 4 damit 
„oder trat in Oppoſition gegen ſie.“ Gervinus. 
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erdichtet, oder wirkliche Ereigniſſe auf dieſelben appli⸗ 
ciert worden. Man ſehe nur bei Kirchhofer die Artikbel: 
„Einem ein Bad .übertbun; — der Bauer gehört an Plug; — 
„der Baum zum Alt: — den Bogen überfpannen; je mehr 
„geinde, fo mehr Ehre; — bei den gelben Webern gefeflen 
„ſtin“ u. a. m., die er von Begebenheiten abzuleiten verfucht tft, 
wihrend fie vor denfelben fchon eriftirten. Daffelbe iſt Crafmo 
söerfahren I. 10. 43, laut Stephant Bemerkung 1) — 
Kiele Sprüche verdienten wohl ihrem Inhalt und ihrer Form 
nah eher, als andere, In aller Menfhen Mund zu kommen, 
and zum Range der Sprichwörter erhoben zu werben: allein 
ed ward ober wird ihnen diefed Loos nicht zu Theil, und 
man kann biefür feinen andern Grund angeben, als deu 
Rillen und Geſchmak des Volkes, penes quem est arbitrium 
ei jas et norma loquendi. 
Sic volo, sic jubeo; sit pro ratione voluntas 2). 

Richt felten wird im Laufe der Seiten das Sprichwort je 
nach dem Beduͤrfniſſe oder Eigenſinn deſſen, ber es braucht, 
etwas verändert, abgekürzt oder erweitert; in Verſe oder in 
Yrofa gebradht, und diejenige Form behält die Oberhand, bie 
am meiften belicht wird; oder, was oft der Fall ift, das. 
Sprihwort wandelt in mehrerlei Geftalt umher. Man liebt 
auch hierin die Veränderung Ein Beiſpiel folder Veraͤn⸗ 
derung koͤmmt zugleich mit Angab.e des Grundes bei Plautus 
vor, wo eine Perfon zur andern fagt: De isthac re in oculum 
sirumvis conquiescito. Diefe fragt hinwider: ooulum utrum 
anne in aurem? — und der Innovator replicirt: At hoc per- 
vulgutum est nimis; wodurd uns der Dichter nebenbei merken 
laßt, daß ſolche Beränderungen nicht immer mit Wi; gemacht 
werden 3). Manchmal ſcheut man ſich, ein allbefanntes, ein 


1) Gervinns meint, dee Grieche habe in feinen reichen VBorrath hiſto⸗ 
rifher Sprichwörter gegriffen, wenn ihm die andern nicht ausreichen 
oder paffen wollten. Allein jener Borrath war bei den Griechen juft eben 
fo arm, ale bei und und nalen Völkern der Welt. Man durchblättere 
in Diefer Abficht nur Erafımi Werk, um fih von der Wahrheit diefer 
Behauptung zu überzeugen. 

2) „So gilt es mic, fo will ichs han; 

„Nach minem Sinne mueß es gan,“ Aventin. 

. 3) Deswegen aber mochten wir nicht mit Gervinus behaupten: „Das Eprich- 
„wort if bei ung zu Feiner fegen Form gediehen.“ Im Gegentheile wird 
‚man in Diefer ganzen Sammlung den Beweis finden, dag unjer Sprich⸗ 
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altertuͤmliches, oder nach jeziger Mode nicht mehr als fein 
Elingendes Sprichwort anzuführen, und darum verändert man 
ed in etwas, oder deutet es nur an, wie 3. B. Hamlet bei 
Shakſpeare, der fagen will:“ „Indeſſen das Gras waͤchſt, 
„verhungert der Gaul;“ nur Die Worte braucht: „Indeſſen 
„das Gras waͤchſt — doch das Sprichwort ift etwas roftig. — 
Die Lady im Macbeth fpornet ihren Gemahl zur graufen- 
vollen That nur mit Andeutung eines Sprihworted an: 
„Machſt du’s, wie Die Kaze im Sprichwort?!“ — und fie 
meint: „Die Kaze mag wohl der Kifhe; will ſich -aber die 
„Pfoten nit naß machen. Catus amat pisces, sed non vult 
„üUngere plantam;“‘ und fie [äßt ihn felber in Gedanken fupplie- 
„ren: Ebenfo magft bu deine Hände niht mit Blut benezen.“ 
Aus der Art, wie die Sprichwörter entfichen und fi 
fortpflangen, erhellet auch fchon ber Grund, warum man fo 
gar felten den erftenicheber eines Sazes, der zum Sprid- 
wort geworden, oder nur den eigentlichen Verfaffer 
deffelben anzugeben im Stande iſt; fondern fid) begnügen muß, 
etwa das Yahrhundert und das Land feines Urfprungs im all- 
gemeinen anzudeuten oder zu errathen. Jenes ift auch an 
und für fi etwas fehr gleichgältiges: denn fobald das Bolt 
durch Adoption einen Saz zum Sprichwort ftempelt, erklärt 
es ihn zugleih für fein Eigentum und hält fh, feines 
Wahlrechtes wegen, für den Schöpfer deffelben. 
.  &ine gar Irrige Vorftelung vom Wefen bed Sptichwortes 
bilden fich diejenigen, welche, wie einige Franzoſen, die Sprid- 
wörter für ein Erzeugnip des gemeinen Volkes oder Bb- 
bels halten, und fie als die Martmen beffelben anſehen; 
während bie fublimer geachteten Sprüche à la Rochefoucauld 
als die Sprichwoͤrter der feinern Welt bezeichnet werden. 
Nicht das gemeine Volk iſt es, welches die Sprichwörter fchuf, 
oder welches fie als folche adoptirte; fondern der Kern der 
Nation von Jahrhundert zu Jahrhundert, von dem fie das 


wort eine feftere Form hat, als das griechifche. — „Die älteften Sprich 
„wörter find vieleicht jene, die Zuftände und Eigenfchaften der Thiere 
„anf Menfchen anwenden, und ſolche Sprichwörter finden ſich unter allen 
„Nationen gleidy häufig; bei unferm Volk in großer Menge.“ Gervi— 
nus Geſch. d. d. Poeſie I. ©. 106. „Zahlloſe Sprichwörter und Re- 
„, flerionen bes Mittelalters beruhen darauf, daß die Natur der Thiere im 
„Gegenſaze zu dem fchwanfenden Menſchen ſich felber gleich bleibe. “ 
Gervinus ©. 448. 
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gemeine Bolt 2) erſt gleichſam zu Lehen empfaugt. Höhe des 
Standes und angeblihe Zeinheit der Bildung kommen bier 
ist in Betracht; es gilt blos Verſtand, richtiges Ur: 
theil, treffende Bezeichnung und Wiz, welde in der 
Megel bei den allzu verfeinerten Ständen nicht angetroffen 
werden. Erfinden iſt dabei nicht die Hauptſache; fondern bie 
Erindung prüfen, und wenn fie für gut, nhzlich oder angenehm 
erachtet wird , weiter verbreiten. Das Mitgefühl, ein Sinn . 
fir Wahrheit, und ein Takt für das Michtige wohnet jedem 
bei, wenn er auch nicht Erfinder fein kann. 

Wer bie Probe anftellen will, daß die Sprichwörter von 
dem Sern ber Nation herruͤhren und ihm vorndmlich ange⸗ 
hiren, der nehme irgend eine Sammlung der fogenannten 
yervinziellen Sprigwörter zur Hand, 3 B. bie ſchwei⸗ 
zeriſhe von Kirchhofer, und fireihe darin aus, was alle 
gemein gang und gäbe iſt, folglich der Nation zufteht; 
fo wird ihm auffer ſprichwoͤrtlichen Redensarten, fehr 
wenig von gutem Schrot und Korn mehr übrig bleiben. Man 
bat feit lange Ihon den Werth des Provinztellen, fo wie 
der Dialekte, zu hoch angefezt. 

Eine mit dem Spracdgelfte in anderer Hinfiht ganz uͤber⸗ 
einftimmende Erfheinung Ift ed, daß fi Die Hauptmaſſe der 
Sprihwörter eines Volkes Thon In den erften Stadien feiner 
Bildung niederfezt, und nachher wenig mehr im namlichen 
Felde emporfproßt. Den Beweis dieſes Sazes liefert jede 
Seite in gegenwärtiger Sammlung, und das erweislihe Alter: 
tum der noch gangbarften und gehaltvollſten Sprichwörter fteigt 
vierhundert bis achthundert Jahre hinauf. „Die Sprichwoͤr⸗ 
„ter haben von den MoraltenundSentenzen derneuern 
„Volkslehrer, ungeachtet der Feinheit des Sinnes und ber 
„Glätte im Ausdrufe, welhe bisweilen dieſen leztern eigen 
„find, nicht Eönnen verdrängt werben. Ste find naͤmlich aus’ 
„dem Molke hervorgegangen, unb darum bleiben fie au beim 
„Wolfe in Bunften; ald ehten Kindern des Volks— 
„geiftes iſt ihnen die Heimat auf immer gefihert. Ueber⸗ 
„haupt ftanden bie Männer, denen die Volksbildung anver- 
„traut war, und von benen auch wohl jene tieffinnigen 
„und doch einfach lautenden Spruche ) erfunden und 
„verbreitet worden, dem Volke ungleich näher, ale 

4) The Great Vulgar, or the Smull. Rochester. 
2) Sprüche der Weiſen und ihre Räthſel. Salon. 
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„die heutigen Schul= und Kanzelleute; ja fie gehörten felber 
„zum Volke, und verkündeten in der einfältigen Weiſe 
„die bohen Gedanken ihres Wized. Und ebendarum fanden 
„ihre Lehren und Gleichniffe Anklang In dem Herzen jener 
„Leute und blieben ihnen lieb und unvergeßlich“ 1). 

: Darum Ift es auch ein feltner Fall, daß ein kernhaftes Sprich⸗ 
wort ausfterbe; denn es hat fo viel Lebenskraft, daß es felbft nach 
einem hundertjährigen Schlafe wieder fo frifch und munter da= 
fteht, als gehöre es zur neuern Welt. Aus vielen Beiſpielen 
will ich nur zwei anführen. Geller in feinen Predigen über 
Brand’s Narrenfchif eifert wider dag Beten der Geiftlihen 
am fogenannten Roſenkranz; er geht fo weit, daß er behauptet, 
e8 fei für den Klerus niht einmal ſchiklich, dieſes geifts 
löche Werkzeug In Händen zu tragen; ja fchon ein gang: 
bares Sprichwort follte-die -Priefter abhalten, vom Nofen- 
kranze Gebraudy zu machen: ‚‚Cave a sacerdotibus, qui oraria 
‚„‚deferunt in manibus.* Man fieht, daß der fromme Prediger 
das Sprihwort, welches er deutſch zu geben nicht wagte, 
auch im Latein noch bemäntelt; und daß es In unferer Mutter- 
forahe lauten muß: „Huͤte dich vor Pfaffen, fo den Pater: 
„nofter in Händen haben!“ Ich zweifle fehr daran, daß dieſe 
Warnung In neuerer Zeit ald Sprihwort in Umlauf war; 
wenigftens hab’ ich es nie und nirgens weder gehört noch ge- 
tefen, als bei Geiler; indeffen wird es, wenn fi jemand 
Deffelben zur rechter Zeit und Stelle bedient, aufs neue grünen. 
Eine ganz gleihe Bewandtniß hat es mit dem Sprichworte: 
„Beleidigefin einen Muͤnch, fo Enappen alle Kuttenzipfel bis 
„nach Nom!‘ das ehemals gangbar war, aber feit lange auffer 
Curs gefezt worden. Ic) hörte es nur einmal aus dem Munde 
eines alten Klofterbeamten von Sanblaften aufdem Schwarz: 
walde, Namens Bötlin. 

In der Negeldräfendie Sprihwörter einen allgemeinen 
Saz in bildliher oder figärliher Form aus; zum Erem- 
pel: „Wer die Gaiß im Haufe hat, dem Eommt der Bor vor 
„die Türe.“ Volksmund. — „Boͤs Zimmerluͤt' vil Spaͤne 
„machen.“ Brand. — 

„Hat San Peter einen Schaden am Fuß, 

„San Pawel darum nit hinken muß.“ Lehmann. 

Ladatur Urbanus, non claudicat inde Hrbanus. 


41) (Auerbaher’s) Volfebuchlein. Münd. 1835. I. 279. 
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Weit weniger iſt der allgemeine Saz in keine bildliche 
Form eingekleidet; zum Exempel: „Ende gut, alles gut.“ 
Auch bei Shakſpeare. — „Zit hat Ehre!“ Marner. — 
„Jedem bunt fi Bit!“ Hebel. — „Wer muß, bat Feine 
„Wahl.“ Kirchhofer. 

Roh andere Sprihwörter brüfen feinen allgemeinen 
Ey aus; zum Erempel: „Einen bitten, wie man ben @fel 
„a Rofengarten. — „Ich fwig, der Wolf tft mir nit 
„er. Brand. — „Das heißt wohl gar Ind Weihwaſſer ho- 
„neren‘‘ 2). Fiſchart. — „Met, was mueß me für Sachen 
„erlebel Hebel. — „Gleiches mit Gleichem!“ 2). Much bei 
Shaffpeare. 

Man ficht aber daraus Plar, Daß es für dad Sprichwort 
nicht weſentlich fit, in bildliher Form audgebräft zu 
fein, sder ftetd einen allgemeinen Saz in fih zu enthalten, 

wie viele geglaubt haben. 

Koh Teltfamer ft die Zumuthung, welhe 3. B. Abe: 
Iung in feinem Wörterbuche macht, daß man das Sprich: 
wort bei ähnlichen Anläffen in gleihem Sinne gebrauden 
fol. Diefes gefchleht zwar, ber Natur der Spridmwörter 
gemäß, bei den meiften und in den gewoͤhnlichſten Faͤl⸗ 
in; allein davon machen, auffer vielen andern, eine zahl: 
reihe Ausnahme befonders diejenigen, welhe einen ſehr 
allgemeinen Saz ausdräfen, und eben badurd die Fähig- 
feit haben, die manigfaltefte Anwendung zu geftatten, 
wie ſolches Henri Eftienne (Henr. Stepbanus) in Eraſmi 
Berk bei dem Sprihworte: 75 xara oavrov ea: Eum, qui se- 
candum te est, versa, gar fchön Dargethan hat. 

„Es tft zu verwundern (fagt er,) bag mit Erafmo faft 
„jederman bag griechiſche Sprihwort: 75 zara aaurov ei, IN 
„dem Sinne verfteht, ale hieße es: Nimm ein Weib det- 
„nesgleihen; als muͤße lediglich und allein hier der Accu⸗ 
„ſativ yıraıza im Stillen fuppliert werden. Diefes wäre aber 
„gerade fo viel, ald wenn ih jenes bekannte Spridwort: 
„Enagrav eAuyes, TaUTaVy X00 UL überfezte: Du haft ein Weib 
„genommen, ziehe fie, oder forge für fie. Das Wort 
„Weib wird bier fo wenig als Dort gefunden, fondern nur 
„füppiiert, und dies wäre darum weiter nichts, als dag all- 


1) Wie Conſtantin Kopronymos in den Zauf fou gethan haben. 
2) Ioov 0m ( Errupegeww.) Par pari (referre.) 


% 
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„meinere Sprichwort auf einen Fall applicieren, oder feine 
„Anwendung zeigen. Jene Worte: ru xura vaurov el, 
„find von den Snaben, melde mit dem Kreifel fplelten, 
„entlehnt; denn fo riefen fie einander zu, und verftanden 
„nebenbei, ohne ed auszufprehen, Beußıza, den Kreifel. 
„Daß Pittakus diefe Worte, welhe die Knaben von Der 
„Wahl des Kreifels brauchten, auf die Erfiefung els 
„nes MWeibes angewandt hat, macht feineswegs, daß fie 
„aufhören zu bezeichnen, was fie früher bezeichnet haben. 
„Desgleihen haben auch die Worte des Kallimahnd, wo— 
„mit er ein Epigramma fließt: Oöro zu av Auv rw xara 
„soavrov ela, wenn man nur den Wortverftand nimmt, kel⸗ 
„sen andern Sinn, ald: Treibe, o Dion, den Sreifel, 
„ſo du haft!“ — obgleich bes Dichters Meinung If: Nimm 
„das Weib, fo dir paßt. Auf diefe Art wirb dag Sprich⸗ 
„wort, welhes gar viel umfaflen und auf mantsfalte Um—⸗ 
„‚ftände angewandt werden fell, in fehr enge Schranfen ein- 
„geſchloſſen. So wie ih an Dion, in Betref der Wahl ei: 
„nes Mädchens unter mehrern, fchreiben könnte: 7m xura 
»„oavrov ein; eben fo gut fügte es fid) in Anfehung der Wahl 
 „’zwifchen zwei Aemtern: zrv zara vavsor ein; oder: Was beine 
„Unſchluͤßigkeit betrift, ob du zur Laufbahn das Hofleben oder 
„ben Kriegsdienft wählen folleft, fo verweife ih dich auf die 
„Megel der Knaben! rw xara oavror da. Dder ferner: In 
„Bezug auf die Wahl des Stoffes, worin du deine Feder uͤben 
„soft, Tann ich dir nur den Rath ertheilen: zw zara oxuror 
öl. Und fo können die nämlihen Worte noch auf eine 
„große Anzahl anderer Fälle angewandt werden.“ 

Diefe Stelle Eftienne’d hab’ ih mit Vorbedacht ihrer 
ganzen Länge nach hergefezt, weil fie auf gar viele unferer 
deutfhen Sprichwörter, die man in zu enge Schranken einzu: 
fließen pflegt, anwendbar iſt 1). Ueberhaupt lebt in deu Sprich⸗ 
wörtern haufig des Sinnes mehr, als wir Darin vermuthen. 

Schon der Volksmund hat folhe manigfalt anmendbare 
Sprihwörter entweder eingefhrankt oder ihren Sinn durch 


4) „Die Bolksweieheit, vote fie in Zabeln fih und im Sprichwörtern fnud 
„gibt, hat ein Doppeltes Geſicht, glei dem Januskopfe; das eine 
„wendet ſich nad; der Seite des Gittlihen, Das andere nadı den 
„Klugen. Aus jener vernehmen wir, was gut und bös, aus diefer, 
was nüzlich und ſchädlich iſt.“ (Anerbacher’s) Büchlein f. d. 
Sugend. Münch. 1886. 8. 
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einen Beiſaz naͤher beſtimmt. So erſcheint das allgemeine 
Sprichwort, (euguxgeuv , latò tyrannus I): „Wer's kann, dem 
„kommt's;“ bei Agricola und andern in der .fpeciellen 
zotm mit einer fchalkhaften Anwendung: „Wer's kann, dem 
„kommt's! fprady der Schneider, brachte man Ihm auf Ofters 
„end ein Paar Hofen zu fliken.“ Oder: „Wer's kann, 
„den Eommt’s ! wie dem alten Weibe das Tanzen.“ Des: 
gleigen bei Fifchart das allgemeine Sprihwort: „Der Him- 
„mel tft ſchwer zu verdienen!‘ in folgender Anwendung: 
„Der Himmel ift fchwer zn verdienen! ſprach der Abt, als er 
„dom Bette fiel, und die Nonn’ ein Bein brach.“ Dder bei dems 
felben Fiſchart: „Zit bat Erel ſprach die Maid, als fie 
„um Mettinzeit 2) vom Lanze nah Haus gieng. — Dder 
dad uralte: „Gelich und gelich fi gern gefellt! 3) als der 
„Tinfel ſprach zum Koler.““ (Like will to like, as the Devil 
said io he collier.) — „Aller Anfang iſt ſchwer! ſprach ber 
„Dieb, ſtal er einen Ambop.“ 

Den oben angeführten Spridhwörtern,, die feinen allge- 
meinen Sa; ausdrüfen, ſtehen zunddhit ſprichwoͤrtliche 
Redensarten, oder bildlihe Ausdrüke H, die in febers 
mans Munde find, und eine Vorſtellung weitern Sinnes er- 
weten; wie zum Grempel: „Auf die hohe Achſel nehmen; — 
„einen über die Achfel anfehen; — auf beiden Adfeln tra« 
„gen; — auf den Bulk klopfen; — zwifhen zwei Stühlen 
„niederfizen; den Aal beim Schwanze faflen; — In der Dinte 
„fein; — mit der Wirthskreide ſchreiben; — ſcherwenzeln; — 
„ein Schelmenbein Im Nüfen haben; — über einen Zahn 
„lachen; — die Fauft im Safe mahen; — das Kind mit dem 
— „Bad ausfhütten;“ u. f. w. Diefe Redensarten find als 
Keime der Epridwörter zu betrachten, und aus ihnen haben 
ſich ohne Zweifel auch viele der leztern entwilelt 5). 


I) Horat. 

2) Mettinftunde bei Triften die früheſte Morgenhora des Shore in 
der Kirche. 

3) Oxowr you qılor. Simile simili gaudet. 

4) Althohd. Wortbiladi. 

5) Daß wir noch täglich neue ſprichwörtliche Redensarten ſchaffen, wie 
Gervinus meint, ift ein Sertum; gleichwie andy die Berwedfelung 
der fprichwortlichen Redensart und des Sprichwortes den Griechen, Ro» 
mern und andern Nationen ganz eben fo eigen ift, wie und. Man fehe 
nur ein wenig bei Erafmud nadı. 
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Verwandt mit den Sprichwoͤrtern ſind der Sinnſpruch, 
Denkſpruch, Wahlſpruch, Waidſpruch, Kernſpruch, 
Lehrſpruch, Sittenſpruch; ferner die ehmaligen Biwort, 
Weriwort, Mezwort, Spiliwort und Sceltwort ꝛc., 
ſo zwar, daß dieſe ſaͤmtlich, inſofern ſie kurz und buͤndig ſind, 
Sprichwoͤrter fein koͤnnten, wenn ihnen bie Aufnahme in 
den VBolfsmund zu Theil würde; gleichwie hinwider bie 
Sprihwörter jede Art der angeführten Sprüche In ſich ſchließen. 

Eine dem Altertum fremde Form des Sprichwortes iſt 
das combinirte, oder die Sprihmwortreihe, welhe man 
in den melften germanifchen Dialeften antrift, und wovon 
auch Shakſpeare Gebrauh gemacht hat. Es tft gleihfam 
ein Aggregat von ſprichwoͤrtlichen Redensarten, oder von 
Sprihwörtern und folhen Redensarten, bie anberwärts wie- 
der fuͤr fih allein erfcheinen. Das ältefte Erempel biefer Art, 
eine nicht unfeine Poffe oder Schnurre, iſt fhon aus dem 
10 oder 14 Sahrhundert In dem fangaller Codex LXIN: „So 
„is reganot, fo naßßent die Bouma +); fo 18 walet, fo wa- 
„gont die Bouma; unde fo das Rebolkchill fllehet, fo blekchet 
„imo der Ars.‘ — Ein ander Erempel ift folgendes: 

„Kleine Waffer machen nieman rich; 
„Groß Fiſche man fahet in großem Tich; 
„Halte die Rechnung für gewiß: 
„Das Houpt fi edler ald die Fuß; 
„uud man genich’ bi großen Heren 
„Des Suotes me und oudy der Eren; 
„Wer ſich mit nidern Filzen hubdelt, 
„Bon Schinpf und Schande wird befudelt; 
„Und wer ſich menget unter die Klüwen, 
„Der wird gefreffen von den Süwen.“ 
Ferner: 
„Morgenröte lengt nit, 
„Dike Maid treugt nit: 
„Iſt's nit Regen, fo iſt ed Wind; 
„Iſt Maid nit feiß, fo gibts ein Kind. « 
Nocte rubeus c@lum, cras indicat esse serenum; 
Atque rubens mane tompus signat pluviale; 
Ancille venter adipem fetumve latenter. 

Wir Eommen nun auf die Unterfuhung, ob dem griechi⸗ 
fhen Namen Pardmie und dem Iateinifhen Adagtum oder 
Proverbium der deutſche Ausdruf Sprihmort als paffende 


Benennung gleich zu ſezen ſei. — Vor dem zwölften Jahrhun⸗ 


1) Shaffpeare’s: „So es regnet, wird man naß ꝛc.“ 
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derte fommt das Compoſitum Sprichwort nicht vor, fonft 
nurd' es Graff in feinem althochdeutſchen Sprachſchaze, 
Seite 1021 — 1024, gewiß angeführt haben 9; aber ich find’ 
es zuertt im Winsbeke und in Gotfrid's von Straßburg 
Ttiſtan 2), in Form und Siun ald Sprihwort wieder: 
bot gebraudht. Im Geiler's Narrenfhif, Straßburg 1520, 
erigeint die Form Sprichwort, mit Ausnahme etlicher Fälle, 
conſtant ale ſolche; desgleihen bei Luther, Pauli und bei 
Agricola in der Ausgabe (Magdeburg) 1528, Sprifwoerde; 
ferner Hagenaw 1529, Sprichworter; und erft In den 
fpätern Ausgaben taucht die verbalhornte Form Sprüd- 
wort nd Spruͤchwoͤrter auf, Die auch Jakob Grimm in 
feiner deutfhen Grammatik (II. 679 und 682) für ganz 
tabeipaft erftärt. Ste mag aber Ihren Grund barin haben, 
dab die Sompofition Sprihwort eine Ausnahme von ber 
gewöhniihen Art, das Verbum mit Subftantiv zu ver: 
binden, bildet; welhe Ausnahme von minder aufmerkffamen 
Autoren, unter benen fh ungerne Graff, Gervinug und 
Anerbaher wahrnehme, überfehen wird. Mit einem feinen 
Gefühle Hat nun der Sprahgebrauh im Deutfhen die Be⸗ 
uennung für Paroͤmie oder Adagium von dem Charakter, 
neiher bei weitem der weſentlichſte iſt, nämlich vom Cur⸗ 
firen im Volksmunde, oder vom wiederholten Spre— 
hen eines Wortes, hergenommen, und diefen Kamen zugleich, 
‚ mitteld einer kleinen Anomalie der Sompofition, vor ber 
Verwechſelung mit den verfchledenen Arteh von Sprüchen, 
denen jener Charakter nicht zukommt, zu bewahren gewußt. 
Sn der Bibel findet man daher Salomo's Sprüde, 
deren mancher zum Sprichworte worden iſt; aber in dem= 
ſelben Buche find die Stellen: „Iſt auh Saul unter den 
„Propheten?“ (I Sam. X. 12. XIX. 24.) — „Vom Frevler 
„Eommt Frevel.“ (I Sam. XXIV. 14.) — „ie die Muter, 
„fo die Tochter.“ (Heſek. XVI. 44) — „Die Väter haben 


1) Sm dentfchen Boethius vermeidet der Dolmetfch offenbar das einheimifche 
Bor, und fast: "Wanda ouh Proverbium ift: Ubi amor, ibi 
oculus, , 

2) Zum Erempel: 

„Als ein wared Sprichwort quit: 
„Die manigem Minne finnet, 
. „Die it manigem ungeminnet. 
Mulier, quæ nubit multis, multis non placet. P. Ser. 
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„Herlinge 1) geffen, und den Soͤhnen ſind die Zaͤhne Davon ſtumpf 
„worden.“ (Heſek. XVIII. 2.) — „Arzat! hilf Dir ſelber!“ 
(Luk. IV. 23.) — „Der Hund ſich zum eignen Geſpei wendet, 
„und die Sau geſwemmt ſich bewillet im Hor.“ 2) CHI Petr. 
‚1. 22.) — als wirkliche Sprichwoͤrter gebraucht worden. 

Wenn es aber in aͤltern Ueberſezungen der Bibel heißt: 
„Solches hab' ich zu euch im Sprichwort geredet.“ (Joh. 
XVI. 25.) — „Nun redeſt du frei heraus, und ſageſt kein 
„Sprichwort.“ (Joh. XVI. 29.) — fo liegt in dieſem Aus- 
druke der Begrif Gleichniß, welchen man heutzutage mit 
Sprichwort nie verbindet, und auch ehemals nur aus Miß— 
brauch, indem man griechiſchen Muſtern nachfolgte, da= - 
mit verbunden hat. — Bel Tattan ſchon heißt in Biwor- 
tim reden, im parabolis aut paremiis loqui; wofür man 
fpäter fagte: in Sprihmwörtern reden, als der Ausdruk 
Sprihmwort die Stelle von Biwort eingenommen batte. 
Dffenbar tft aber die Nedendart dem deutfhen Sprachgenius 
fremd, und aus der griechifhen Manter des Johannes auf- 
. genommen, bei welhem es heißt! Tavrıw nagauuav sınev avros 
ö Inoovs; hoc proverbium dixit eis Jesus. Touræ ev nrapormmmg 
Aekalyra vw. all eoyeraı wea, OTE ovx Erı Ev Tragmmaıs Aalmao 
dur. Hæc in proverbiis locutus sum vobis ; jam veniet tem- 
pus, quum non loquar vobis per similitudiness. MN raIpmoıe 
Aalsız, xuı Trapoımevr ovdeuav Aseysıs, Nunc aperte loqueris, nec 
similitudinem ullam dicis. Auc haben die griechifchen Weber: 
fezger Salomo's Mißhle aan; genannt, worunter man 
Gleichniſſe und Sprüche zu verftehen hat. 

Aus der urfprünglihen Bedeutung und dieſem Ge— 
braude der Wörter aooına, adagium und pröverbium fallt 
nun auch ein Licht auf die oben gleich im Eingang berührte 
Einftimmigfeit der Alten bis auf Erafmns herunter, Fein 
Sprichwort anerfennen zu wollen, das nicht bildlich oder 
figürlich ausgedrüft wäre; mindeſtens follt’ ed scita quapiam 
novitate insigne fein, Diefem Irrtume iſt der Deutfche mit 
feiner. Bezeichnung Sprichwort weit minder ausgefezt. 

Bei jedem Wolfe von einiger Cultur findet man einen 
Vorrath von Sprihwörtern und proverbialen Redensarten, In 
welchen fih feine Natur, fein Charakter, feine Sitten, Ge- 


1) Uvasacerbas, Serblinge. Delicta majorum immerituslues! Horat. 
2) Amica luto sus. Horat. Hor heißt Schlamm, Drei 
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kanhe und Beichäftigungen abſpiegeln. So eben haben wir 
und mit einigen aus ber Bibel, bie unter den Hebrädern 
ganghar waren, bekannt gemadt; eine Heine Anzahl mit eigen: 
timlihen Bildern iſt ung von den Karthagern aufbewahrt; 
vie. B. bei Auguftinus 1): „Ein Geldftäf will Frau Pefti- 
„eng? Gib ihr zwei, und fie entferne ſich. — Größer iſt 
ver öhaz yon Sprichwörtern, den wir von Griechen und 
Roͤnern noch übrig haben, und welchen Eraſmus von Ro— 
tetdam aus dem Weberrefte der zu feiner Zeit bekannten 
kiteratur des Altertums mit mufterhaftem Fleiße gefammelt, 
erläutert und erklärt bat. Ich zahle In der Ausgabe feiner 
Adagiorum chiliades, mit Stephani Noten, von Clericus 
beforgt, Leiden 1703, Folio, 4451 Artifel, worunter indeſſen 
and die blog ſprichwoͤrtlichen Nedensarten und viel- 
gebranhte Verſe aus Poeten begriffen find. Weber feine 
Arbeit erklaͤrt er fih am ausführlichften nicht in der Borrede 
ud Einleitung, fondern mitten im Werke, aus Anlaß 
des Sprihwortes: “Hoaxlso rova, Herculei labores, welches 
die erfie Senturie der dritten Chilias eröfnet; und fodann 
in der von Paris aus gefchriebenen Epistolä dedicatoriä ad Gui- 
lelmam Montiojum, Argent. 1517. 4., die man bet fpdtern 
Yusgaben bis auf die von Clericus nicht wieder findet, fo 
meiſterhaft fie gleichwohl iſt. Die Naclefe, fo man hierin 
ſpaͤter angeftellt bat, tft nur fpärlich und gehaltlos ausgefal— 
ien; indeffen find Doch in dieſer und anderer Hinfiht beach-⸗ 
tenewerth Gerardi Jo. Vossii institutt. orat. lib. IV. cap. XI. 
$. VI. und Isaci Casauboni in philologum Naucratitam animad- 
versiones, quibus nihil hic Sol eo in genere videt eruditius! 
ſezt Voſſius Hinzu. Eraſmi Erklärung und Erlaͤuterung 
der einzelnen Sprichwoͤrter ſind, wie ſich von einem ſo fei— 
nen Humaniſten erwarten ließ, mit vielem Takte gehalten, 
and geben auf jedem DBlatte Zeugniß von der ausgedehnteften 
kectäre ihres Verfaſſers in der Literatur des Altertums. 
Das Sprihwort, welches feiner Form oder feines Inhalts 
wegen nicht in eine Sprache gebannt, an ein Volk oder Land ge- 
ieelt ift, wandert haufig von Nation zu Nation fort. Die 
Griechen adoptirten Adagla aus dem Orient und aus Afrifa; 
die Römer von den Sriehen und aller Welt; die neuern Voͤl— 


I) De verbo apost. 468. Punicum proverbium est antiquum: Numum 
vnlt pestilentia? Duos illi da, et ducat se. Fehlt bei Erafmus. 
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ter fhöpften fämtlih, was für fie paffend fchlen, aus den 
Alten; daher man überall in den Sammlungen der Sprid- 
wörtes neben den einem Volke efgentümlihen Immer doch 
zuweilen auf alte Bekannte der Vorwelt ftößt. 

So haben denn auch die Deutfhen aus dieſem überlieferten 
Schaze des Altertums gefhöpft, und bie Ausbeute mit-dem 
reihen Vorrath ihrer eigens geprägten Münzen von Gold, 
Silber und unedlerem Metalle 1) verbunden. Ste verfuhren 
jedoh bei Aufnahme der Sremdlinge mit freier Hand, und 
formierten fie, wenn ed erforderlich war, nah Landes Sitte 
und Gebrauh. Man wird in diefer Sammlung Belfptele fols 
cher freien Behandlung zur Genüge antreffen, und ich führe 
der Kürze-wegen hier zur Erläuterung nur einige an. Das 
griechifhe und lateiniſche Sprichwort: Avror ov resyar zuras 
reepei; Te ipsum non alens, catulos alis; haben die Deutfchen 
aufgenommen, aber mit einem andern Gepräge verfehen; denn 
es trägt bei ihnen die Form: „Er darf eines Hundes, wie 
„der Bettler einer Goldwaage!“ Kirhhofer. — Ferner: 
Karonır Eogens nxeıs; Post festum venisti. „Du fomft, da das 
„Ablaß geben iſt.“ Dder: „Du komſt, da die Meß ges 
„fungen fft.““ — Tavxag eıs A$ıpvas; Ululas Athenas. „Ablaß 
„gen Rom tragen.‘“ — Nondum omnium dierum sol occubuit. 
„es iſt Cwar) noch nit aller Tage Abend.“ — Quid vesper 
„ferat, incertum est. Liv. „Wer weiß, was der Abend 
„bringt?“ Oder: „Auf den Abend fol man den Tag loben. “‘ 
(Praise a fair day at night.) — Ano ovas zuv eyyeinv eyes. 
Caudä tenes anguillam. . 


„Wer den AI anfaßt bim Swanz, 
„Der hat ihn weder halb noch ganz.“ 


Vielleicht iſt dieſer Reimvers durch folgendes Intermedium 
des Mittelalters entſtanden: 


Non habet anguillam, per caudam qui tenet illam. 


4) „Wir Deutfche haben vil grobe Sprichwörter ; aber gute Meinung. 
Melanchthon. „Dieweil ich Sprichwörter fchreibe, fo kann ich nit 
„alweg Seide fpinnen; ed muß auch grob mitunter gehen.“ Agricola. — 
Luther faßt die Sache anders, indem er fagt: „&e in ein fein Ding 
„um die Sprichwörter! — „Man muß aud) die "unanfländigften MWorter 
„anfehn und lernen.“ Shaffpeare. Nullum verbum jam est, quod 
non sit aliguando optimum, exceptis iis, qus sunt parum vere- 
cunda. Qxintil. 

Die derben Sprichwörter mag das Volk mit einem feiner Scherze ent⸗ 
ſchuldigen, den audy Hebel gebraucht hat: „Nehmet mer mi Grobheit 
„für en Ehe uf!“ — Qui pulchrius loguuntur, pejus faciunt. — 
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Das lateinifche: Ab ovo usque ad mala, geben wir mir 
den Worten: „Bon A bie 3;‘“ und ber beutfhe Boethius 
brüft ed aus: „Von Anagenne ung (bi8) in U.‘ — Perstre- 
puat, domini ubi absunt. Ter, „Wir wollen den Abt reiten 
„laſſen!“ (Voyage du maltre, nöce de valet.) — Ta ex rou 
zunodog. Folium Sibyllae. „Seine Worte find allmeg Orakel⸗ 
„ſpruͤche.“ — „Er tft Herr Orakel.“ Shaffpeare. — Ab 
on Led incipere. „Alles von Adam und Eva beginſen.“ — 
Geaus et patria. „Das Adeli unde das Uodal.“ Notker. 

Nobilitas sola est atque unica virtus. Juv. „Adel obne 
„Cugend iſt eine Nußſchal' ohne Kern, ein Ei ohne Dotter. “ 
Geiler. EE wov didov neo. Ex æquo da omnibus. ‚Allen 
„gleicht iſt noch allgemeiner, da es nicht blos das Geben 
einfhließt. — Tye Zewpogov Badıkew. Pythag. Nemo ire quen- 
quam prohibet publicä via. „Auf Almend zu waiden iſt nie- 
„man verboten.“ Lehmann. 

„Unfere Sprache hat, wie jede andere, und von der fri- 
„seiten Zeit am, ihr Wortmaterial aus den Sprachen benad)- 
„barter Bölfer, mit welcher fie in Verkehr ftand, gemehrt 1). 
„Bon diefen empfiengen wir Sachen und Begriffe, die ung 
„vorher gänzlih oder zum Theil unbekannt waren. Wöllig 
„neuen Sachen blieb die fremde Benennung, die ihnen nun 
„einmal eigen ſchien, und nur durch eine undeutliche oder 
„umfchreibende hätte erfezt werben koͤnnen. So tft ung eine 
„Menge von Thieren, Pflanzen, Früchten aus der Fremde 
„zugeführt worden; Chriftentum, Gelehrſamkeit, Verfaffung, 
„Handel und Gewerbe haben eine große Zahl von Begriffen 
„in Umlauf gebraht, die fih gar nicht dur einfache Aus: 
„drüfe verdentfhen ließen, und von unfern Vorfahren ent- 
„weder andächtig oder unbedenklich aufgenommen wurden. Da, 
„wo fi) das @ingeführte In einer Elaren Abftraction zeigte, 
„unternahmen fie ſchon In Altefter Zeit die Verdeutſchung: 
„3. B. der Begrif‘baptismus wurde in Toufi übertragen. 
„Die Aufnahme fremder Wörter iſt natärlih und unvermeid- 
„lich; fie verlezt Fein Nationalgefühl, weil zwifchen allen 
„Völkern ein gegenfeitiger Austaufh der Sachen und Wörter 
„fattfindet, und fie kann, wenn fie in der rechten Schranfe 
„bleibt, ſogar den einheimifhen Sprahffof günftig afregen 
„und erweitern. ‘* 

1) Das it ein Schlag für die Puriften, weiche weiter nicht fahen ale 
ihnen die Naſe gieng. 
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„In der Art und Weiſe aber, wie wir noch heut zu Tage 
„fremde Wörter In unfere Sprache einlaffen, finde ich einen 
„bemerklihen -‚Unterfchled, und das Altertum verfuhr dabei 
„viel nalver und ungezwungener. Unſer Beftreben geht jezo 
„dahin, die fremden Ausdräfe gerade fo beizubehalten und 
„auszufprehen, "nie fie bei dem Volke, von welhem wir fie 
„übernahmen, im Gange find; wir meinen die Treue gegen 
„das fremde Wort zu verlegen, wenn wir Ihm etwas an 
„feiner Betonung’ entziehen, einen Buchflaben darin. unter- 
„drüfen oder fein Genus verändern, und geben lieber die 
„ung felbft fchuldige Treue auf, Indem wir unferm Sprachorgan 
„Gewalt anthun. Die altdeutfhe Sprache bediente fich Des 
„einer jeden zuftändigen Rechts, das fremde Wort ihren 
„Werkzeugen und Gewohnheiten zu bequemen. Wie ber 
„Grieche aus einem uns unbefannten fEythifchen Worte (Plin. 
„28. 9.) Aovzugov formierte, um ihm einen Anklang für Aou; 
„und zueos (Kuh und Käfe) zugeben: fo wurde ung ligusticum, 
„libysticum althochd. zu Lubiſtechal, neuhb. Kiebftöfel; 
‚„peregrinus, pelegrino, zu Piligrim, Pilgrim; sacrista 
„(zdituus) zu Sigiriſto, Sigrift; arcubalista zu Armbruft; 
„chamzdrys zu Gamander; charadrius zu Galander; etwa 
„weil jenes den Begrif von Gamen ($reude), diefes den 
„von Salen (Singen) anregte; carbunculus, weil man dabei 
„an Funken oder Glanz date, wurde zu Karfunkel; 
„cerefolium, Kerbel. — Weberlieferte Formen gelten 
„mehr ale die echten.‘ 1) Es ift daher befonders in dieſer 
Beziehung dag nullum est jam dictum, quod non dictum sit 
prius bei Terentiug cum grano salis zu verftehen. 

Man darf es wohl aus diefem Grunde für ein Gluͤk er: 
achten, daß fih die Sprichwörter, wie ich oben gezeigt habe, 
fhon in den erften Stadien der Volksbildung niederfezen, und 
eben dadurch ein eigentuͤmlicher Gepräge und eine freiere Be- 
handlung erhalten; befonders gut fft diefes in Anfehung ber 
‚aus dem Altertum adoptirten, weldhe in fpäterer Seit, als 
die Perlode der Ueberſezungsluſt anfieng, nichts weiter ale 
knechtiſche Verſion worden wären, ohne freie Geftaltung nad) 


41) Grimm's deutfche Grammatik III. 557 — 558. 
Die Anwendung diefer treflichen Stelle unferes erſten Grammatikers 
auf den Gegenftand, den mir bier behandeln, zu machen, iſt fo leicht, Daß 
ich diefes Geſchäft wohl jedem Lefer überlafen darf, ohne auch nur ein 


ort der Erttärung beizufügen, 
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dem Genius unſerer Sprache und Sitten. Um dleſes einzu— 
ſehen, Darf man nur eine Anzahl dieſer adoptierten Sprid- 
wörter in der Form, wie fie ſchon im 12 bis 15 Jahrhundert 
eritierten, mit denjenigen vergleichen, die in Leberfezungen 
ex professo feit dem 16 Sahrhunderte bis auf heutigen Tag 
wrkommen. Ia fogar bat die Form der echt und rein deut: 
den Sprichwörter in den lezten vier Jahrhunderten manche 
Unbill erlitten HN. 

Der Schaz unſerer Eprichdrter liegt hauptſaͤchlich in 
unſerer aͤtern Nationalliteratur und im Volksmunde 
verwahrt; Doch reiner In den Schriften, als Im wandel⸗ 
baren Worte. — Melt mindern Reichtum gewähren hierin 
die literariſchen Producte der zwei lezten Jahrhunderte, weil 
de Sprache derſelben an Volkstuͤmlichkeit und an conventionel- 
Im Redensarten Immer mehr. abgenommen hat. 

Eine ziemlich ſtarke Ausbente Liefern die Minnefinger 
ad Fabeldichter 2) des Mittelalters; noch mehr find auf: 
gehäuft in den Spruhgedichten, wie zum Exempel in 
Fridankes Befheidenheit und im Nenner des Hugo 
von Trimberg; ferner in Thomaſin's waͤlſchem Gaſt, 
im Triftan des Gotfrid von Straßburg und VBribers; 
im Liederfaale des Freiherrn von Laßberg, im Reineke 
Fuchs und andern. — Ein gewiffer Sprahdilettant Freiherr 
Anton auf Sörliz bat fih durch die vielen im Fridank 
vorkommenden Sprichwörter fogar verleiten laffen, fein Ma— 
nufeript deflelben, vom Jahre 1425, : geradezu für eine 
Sammlung deutſcher Sprihmwöärter, von wohl 4000 an 
| der Zahl, auszugeben 3). 

Am Ablauf des funfzehnten und Anfang des fechzehnten - 
Jahrhunderts begegnen ung in keinen Schriften mehr deutfche 


| 4) Und doch lehrt fchon Quintilian: Sacra mutari vetet religio, et 
| consecratis utendum est. 
2) Namentlih in Boner’s Edelftein und im Leben ir opi erfcheint die 
enge Beziehung zwifchen Zabel und, Sprichwort außerordentlic, klar. Vergl. 
Gervinns in feiner Geſch. d. d. Poeſie II. 335. 
3) Siehe deutſches Mufeum, Oft. 1777 und Oft. 1779, Seite 370— 371. 
„Wir dürfen nur aus dem Fridank das volkstümliche Element oder dag 
„rein Sprichwortliche ausfcheiden und es mit dem, was noch unfere jezo 
„gebräuchlichen Sprichwörter charafteriflert, zufammenhalten: fo werden 
„wir auf das Urfprüngliche und Eigentümliche dieſer Art von Weisheit 
„unferer Nation wohl fchliegen können; fie befteht nämlich in Klugheit 
„und Menſcheukenntniß.“ Gervinus Gef. d. d. Porfie J. 410— 11. 
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Sprihmwörter, als in Sebaftian Brand's Narrenfahif 2), 
In Geiler's von Kalfersperg Predigen 2) darüber, In 
Pauli's 5) Schimpf und Ernft und inLuther's Schriften, 
neben welchen Murner, Anton Tuniccius 1514 (1539.) 
und andere in diefem Sache kaum der Erwähnung werth find. 

Die erfte Sammlung deutſcher Sprihwörter, welde 
diefen Namen verdient, wurde von Johann Agricola 9 
beforgt, und erfchlen anfangs ntederfähfifch unter dem 
Titel: „300 gemeine Sprifwoerde, der wy Duͤdſchen und ge= 
„bruken, unde doch nicht weten, woher fe kamen. (Magdeb.) 
„1528. 8. In hochdeutſcher Mundart erfchlenen diefelben, 
zugleich mit funfthalb hundert vermehrt, zuerft in Hagenaw, 
bet Sof. Secer, 1529. 8. 2 Theile, 432 Blätter, und fo- 
dann öfter 5). — ” 

Wenn Adolf Ebert in feinem bibliographifhen 
Lexikon beifügt: „Uebrigens war Agricola nicht der erfte 


4) Bafel 1494. 4. und öfter 
Qui Germana novâ carmina lege facit, 

Barbaraque in numeros compellit verba ligatos. Hutten. 

2) Straßb. 15%. L. 

3) Pauli war Geiler’s Schüler. 

4) Diefer Sohann Agricola, oder eigentlih Schnitter, den 20 April 
41498 zu Eisleben geboren, (daher auch oft Masifter Eisleben, Ma- 
gister Islebius genannt,) bat fi, wesen der feinen Sprichwortern au⸗ 
sehängten Beimwerfe, namentlid von dem würtemberger Herzog Ulrich 
viel Ungemach und Klagen zugezogen, und ift fogar in Gefeufchaft Oſian⸗ 
der's, duch Luther's Spott und loſes Maul felber zum Sprichwort 
geworden; denn in dem Gpridworte: „Sefel und Grikel;“ oder: 
„Was Tonnen Sefel und Grifel?« find Dfiander und Agricola 
"vom großen Reformator damn'd to eternal fame *). — Er ftarb al 
SHofprediger zu Berlin 1566. — Seine Sammlung deutfcher Sprichwörter 
ift von 4528 pis 1598 an verfchiednen Orten in mehr ald 14 Ausgaben 
erfchtenen, über welde Chriftian Karl am Ende in Schelhorn’s 
Ergözlichleiten, Band 2, ©. 71 — 197 und ©. 297— 337, Relation ers 
ftattet; aber mit feiner Sylbe das Wefen oder die Seele des Buches, 

ſondern nur allein deffen Auffenwerte und Schiffale berührt. Ebenfo 
behandeln Sördene im Lerifon deutfher Dichter und Profaiften, 

und Kordes in Agricola’d Leben und Schriften, Altona 41817. 8. 

denfelben Gegenſtand. 

*) Luther’s Tifchreden. Sranff. 1598. Fol. Bl. 190. b. 280. b. 285.6. 
289.6. — Grifel ift aber nicht, wie Jördens ungefchift angibt, 
entftelt aus Graculus; denn Agricola war mehr, wie Luther 
fast, ein Terentianus; fondern Grikel ift das Mittelnut aus 
dem Namen Agricola. 

5) Man fehe (Ber. Kordes) Johann Agricola's Schriften. Altona 


1817. 8. Seite 155 und folg. 
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„Sammler deutſcher Sprichwoͤrter; Heinrich Bebel 
„war ſein Vorgaͤnger;“ ſo iſt dagegen zu bemerken, daß 
man mit viel mehr Recht hierin als Vorgaͤnger den Fridank 
und Sebaſtian Brand ſamt Geller von Kaiſersperg 
uennen Fönnte; denn Bebel Iiefert ex professo und fin fet- 
uen Facetiis kaum fo viele Sprichwörter als jene in ihren 
Striften 2). Indeffen hat Agricola In bee Manter, wie 


V Heinrich Bebel hatte viel mehr Sinn und Kenntniſſe, die dunkeln 
Sprichwörter zu verftehen und zu erflären, ald Johann Agricola; auch 
iſt deſſen Sammlung fo zahlreich als die des leztern; denn feine Proverbia 
germanica collecta atque in latinum traducta (das Deutfche ift nicht 
beigefügt, *) belaufen ſich allein fchon auf 569 Numern, und etliche 
hundert find außerdem noch in feinen Facetils zerſtreut; gerade aber 
diefe gehören famtlih unter die feltnern und Eühnern. ») Daß 
Johann Agricola gar nit in Bebelii opuscula hineingeblikt hat, iſt 
far genug, denn fonft hätte er fo viel Zrefliches, was hier vorfümmt, in 
feiner Sammlung nicht fo gänzlich ohne Erwähnung übergehen und unbenüzt 
Inffen können. Sch bediente mich der Ausgabe: Bebelii opuscula. Ar- 
gentorati. Ex zdibus Matthiæ Schurerii. Mense Novembri. 1512. 
4. aus der Hofbibliothet zu Karlsrube. 

*) Germanz gentis si quje proverbia nosse 
Expetit, in Latium vertimus ecce Aoyoy, 
In quibus elucet vis quædam abscoudita veri, 
Et sna vel plebi philosophia rudi; 
(Seneibus hanc imis si vis cognoscere lector;) 
Non cessura libris, quam docuere sophi. Bebelius. 
**) Er gibt feiner Collection folgende nicht unintereffante Einleitung in der 
Epiftel au Gregor Lamparter: 

Proavi nostri liberos suos ad bene vivendum resque fortiter 
gerendas instituerunt generalibus quibusdam przceptie, prover- 
biisque usitatis, qua primum a sapiente aliquo non minus prudenter 
quam acute atque eleganter in vulgus exposita, suam vulgo philo- 
sophiam et speculum vit® vivenda fecit. Ut igitur intelligatur, 
majores nostros suam "etiam philosophiam tractasse, ut oratio 
nostra vel nostris adagiis optimis Ct verissimis, et quz multis in 
locis ex media veterum Gr=corum philosophiaä (?) exque pens- 
tralibus philosophie depromta judicari debent, copiosior aliquando 
reddatur, pauca hzc quæ vides, (vix enim semestri tempore ool- 
lecta sunt,) ex innumeris, qua in posterum investigabo, latini- 
tati donavimus. In quibus si elegantiam desideraveris (nämlich 
im Latein,) cogitare debebis, in proverbiis et verba rebus, non 
res verbis, pr&sertim in multis, servire oportere, et sæpe pro- 
prietatem sermonis, qu® maxime hic requiritur, non posse dare 
iocam (in hac translatione,) Bebelius. Tubingz Idibus Septem- 
bribus 1507. 

Ea enim, qu& in vernaculä }ingu& jocose atque facete dicun- 
tur, vix eadem quadrabunt in latino. Bebel. 1506. 
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er die Sammlung beforste, an jenen allen Fein Vorbild 
gehabt; fondern ihm diente wahrfheinlich die feit dem Jahre 
1500 immer wieder in neuen Auflagen erfhelnende Eollec- 
tion der Adagia des Erafmus zum Muſter, wenn er 
gleich daffelbe in Feiner Hinficht erreichte 1). 

Ein noch größer Unrecht widerfährt diefem erften Samm- 
ler, wenn man neben feinem Werfe ein ahnlihed von Se— 
bafttan Frank von Word Cd. i. Donauwdrd), Das 
zuerſt in Frankfurt 1541, 4. und nahmals öfter erſchienen iſt, 
als Seitenftuf nennt. Diefe Arbeit unter Frank's Namen 
ift nichts anderes, ale eine in der Anlage und im Com- 
mentar veränderte Auflage der Sammlung des Agricola, 
mit fehr wenigen Zuſaͤzen und mit Auslaffungen des 
Originals; aber eine eigens von Frank beforgte Samm- 
lung deutfher Sprichwoͤrter eriftirt nicht, oder fft, 
“wie fi feit einiger Zeit Bibliographen auszudrüfen belieben, 
ein Unding. | 

Das Pflegekind des braven Agricola fcheint bei manchen 
Leuten nicht fo ganz wohl empfangen worden zu fein; denn 
er dußert fi darüber, wie folgt: „Wiewohl ich hätte Leiden 
„mögen, daß diefe Sprichwörter wären gar zu Boden gangen, 
„ſintemal diefe böfe Welt alles fo genau fucht, daß fie auch 
„ale Wort’, fo einem unterweilen unverſehens ohn’ allen 
„Falſch entfallen, aufflaubet, und auf die Goldwaage legt 
„und wiegt; — hatt’ ich auch gern den Vers gefungen: Emen- 
‚„dare potest una litura librum: fo befinde fh aber doch, daß 
„es nit alles fo gar böfe und untüchtig iſt, wie es etliche 
„machen; derohalb ich es wiederum will zufammenfaflen, und 
„duch den Druf ausgehen laffen. Ich will auch folgender 
„zeit etlihe mehr hinzuthun. Denn ein Ding zu verad- 
„ten, tft bald gefchehen; aber Nachthun iſt Kunſt; und iſt 
„wahr, wie man fagt: Können wir nit alle dichten, 
„fo wollen wir doch alle richten.“ — In ben leztern 
Worten findet fih wieder ein zu oben Seite XXII. gehöriger Be⸗ 
leg, wie unfere Vorfahren das Sprichwort Des Altertums be- 
handelten, wenn es follte bei ihnen eingebürgert werden; 


1) Erafmus, fo wenig er auch mit neuern Sprachen und Gebrauden 
vertraut war, hat denn doch in feinem Werke eirca 100 der deutſchen 
Sprichwörter bei fchiflichen Anläffen in feiner Inteinifchen Manier ange⸗ 
bracht. 
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denn offenbar find jene Worte nichts anderes als Die ins Ada⸗ 
ginum übergangene Auffchrift, welhe der Maler Apollodo—⸗— 
rus H auf feine Werke zu fezen pflegte: Mwunsera Ti; uailor, 
7 sıunsero. Carpet citius aliquis, quam imitabitur. Man mag 
fagen, die liebliche Prosonomaſia der zwei griechiſchen Woͤr⸗ 
ter, welche bei aͤhnlichem Laute dennoch fehr verfhiebne 
Eshen bezeichnen, fet verloren worden; allein fie gieng auch 
im Latein unter, und dies Ift nun einmal das Schiffal bei 
ieder Berpflanzung, wie uns der griechifche Ueberſezer des 
Buhes Jeſu Sirach's belehrt: „Geſez und Propheten 
„zeigen Feine geringe Verfchtedenheit in ihrer Urſprache.“ 

Wenn wir nun gleich das Verdienſt, der erfte Sammler 
deutfher Sprichwörter zu fein, dem Sohbann Agricola be- 
fen müßen, und daſſelbe auch nach Gebür ehren: fo dürfen 
wir doch Dabei nicht verfchweigen, wie mangelhaft und ge— 
währlos dieſe Arbeit fei. Unter den 750 Sprichwoͤrtern ſei— 


ner Sammlung vermiffen wir eine große Anzahl folder, die _ 


feit dem 12 Jahrhunderte her mindeſtens ſchon über ganz 
Dentfchland verbreitet waren, und darin bis auf diefen Tag 
in aller Leute Mund lebendig fortdauern: ja man findet bei 
ihm lange nicht einmal alle in Brand’, Geiler's, Pauli's 
und Luther’s Schriften zerftreut liegenden Sprichwoͤrter, ob- 
wohl er fo ganz nahe an Ihrer Zeit oder fogar mit ihnen lebte 
und ſchrieb; ältere Werke zu gefhweigen, aus welchen er 
hätte fchöpfen koͤnnen. Ueberhaupt fcheint er nur fporadifch 
aus dem Mund des Volks, und nidht aus der vorhandnen 
Literatur gefammelt zu haben. Für die Nachweiſung des 
Urfprungs und die Erklärung der Sprichwörter hat er fo gut 
alde gar nichts geleiftet; daher denn auch diefe Sammlung 
in Vergleich mit jener ähnlichen des Erafmus in jeder Hin- 
fiht fo aͤrmlich und vernachlaͤßigt daſteht, wie die fpatere Samm— 
lung deutfcher Upophthegmata Zinkgref's 2) im Verhaͤltniſſe 
zu des Moterdamers gleicher Arbeit aus der Literatur ded 
Altertums. Und Doch Liegt die Schuld folder Aermlichkeit 
beider deutfhen Sammlungen nicht in der Sache felbit, 
fondern nur an ihren Bearbeitern, welche weder alles Mate: 
rial Eannten, noch zu behandeln verftanden. — Zwar ſagt ung 
Agricola, daß er noch im Beſize einer großen Anzahl von 


4) Imitati multi, zquavit nemo. Plin. XXXVPII. 11. 
2) Man febe über die neue Ausgabe, Manheim 1835. 12. und ihre kenntniß⸗ 
Iofe Beforgung dag Literaturblatt. Stutgart 1836. 
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Sprihwörtern ſei, die fih an die 5000 belaufen; allein es iſt 
zu vermuthen, daß folhes eher figuͤrliche und ſprichwoͤrt— 
lihe Redensarten, aldehte und wahrhaft deutſche Spricdh- 
wörter mögen gewefen fein; wenigftens darf man als gewiß 
annehmen, daß fich darunter die oben bezeichneten Kernfprüde, 
die fo lange fchon ausdauern, nicht befunden, weil er font 
damit feine Eklekta würde geziert haben. Ja fchon gegen 
Ende feiner Sammlung vertreten Nedensarten, Ver— 
wuͤnſchungen und Fluͤche 3) die Stelle von Sprihwörtern 2. 

Sn den hinter Freyhart's Predig befindlihden hun— 
dert alten Sprüden, der Welt Lauf betreffend, in deut— 
[hen Neimen und aus einem hundertjährign Manuſcripte 
geflaubt, Bafel bei Aptarius (ums Sahr 1550) 8, vermuthe 
ih eine Auswahl von Sprüden, wie fie im Sridanf, Nen- 
ner und Keinefe Fuchs vorkommen. 

Bon 1601 bis 1604 Fam zu Eisleben des Euhariug 
Eyring 3) Proverbiorum copia, etlich viel Hundert lat. 
und deutſch. Sprihmwörter, mit fhönen Hiftorien, 
Apologis, Fabeln und Gedichten, in drei flarfen Oktav— 
.bänden heraus, worin die Hiftorien und Kabeln die Hauptfache 
find, und die deutfchen Sprichwoͤrter nur vom Zaune gebrochen 
werden 9. 


1) Daher ſagt Luther nicht ohne Grund: „Magiſter Grikel hat uns Poſ⸗ 
„ren und Flüche zuſammengeleſen, damit er ein Gelächter anrichte.“ 
2) Als Gervinus daher in feiner Geſchichte der deutfchen Poeſie S. 413 
fchrieb: „Was das Sprichwort angeht, fo darf man nur die befannte 
„ Sammlung von Agricola auffchlagen, um mit einemmale zu überſehen, 
„wie außerordentlich der Reichtum an Varianten und wie productiv Die 

" „Phantafie unferes Volkes hierin iſt;“ — hatte er die Befchaffenheit biefes 
Buches und die Art feiner Entftehung nicht fcharf genug im Auge behalten. 

3) Ueber Eucharius Eyring, gebürtig von Konigshofen im Grabfeld, + vor 
41604, Pfarrer zu Steufford in Sachſen⸗Koburg, fehe man Schelhorm 
Ergözlihleiten, Band 2, ©. 120-125. Deffelben Beiträge zur 
Erläut.d. Geſch. Stük 8 — 4, und Adelung’s Magazin fd. 
Sprache, Band 2, ©. 82—94, wo Kinderling fagt: „Man muß bei 
„Eyring feine genaue Auswahl der Sachen, oder philofophifchen Unter« 
„ſchied der Eprichwörter und fprichwortlichen Redensarten fuchen; fondern 
„es ift alles unter einander gemiſcht, und die Erflärungen find 
„ans der biblifchen und weltlichen Gefchichte hergenommen, am häufigften 
„aber aus Kabeln und luſtigen Erzählungen. Doch ift mancher gute Ein- 
„fat mit eingemifcht. « 

4) Unter dem Titel: Der Dentfhen Weisheit, erfchien eine reiche 
Sammlung der deutſchen Sprüche und Sprichwörter durch Fridericum 
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Im Jahre 1630 erſchien Chriſtoph Lehmann's Flori- 
legium politicum, oder der politiſche Blumengarten, 
weiber zehn Jahre fpäter in einer vermehrten Auflage 
wieder ans Licht trat, Frankfurt bei Schoͤnwetter, 1640, 
Duodez, 956 Seiten; und dieſes Buch iſt, was man nicht ver- 
muithen follte, bis auf heutigen Tag dag allerreichfte Re— 
yertorfum deutfcher Sprichwörter, infofern man baffelbe wohl 
zugebrauchen verftebt 1). 

Der nachgefolgten allgemeinen Sammlungen von 
Shottel 2), der lediglich Agricola ausfchrieb; von 
Mihaelis, Piftorius, Blum, Schelhorn, Mayer 3), 
Nieter, Hartmann, Satler, Zarnad, Philippi und 
Kirchhofer erwähne ich nur im Vorbeigehen, da ihrer kein 
einziger aus den literarifhen Quellen gefhöpft und 
den Stof Eritifch behandelt hat. 

Derfelbe Vorwurf teift Eifenbart’8 Grundfäze des 
deutſchen Rechts in Sprihmwörtern (371 an der Zahl.) 
3e Aufl. Leipzig 1823. 8 Es find darin die Quellen 
ber aus Bibel und Altertum flammenden Sprichwörter 
felten angezeigt, ncch viel weniger find die Autoritäten aus 
deutfhen Werken beigefügt; die Form iſt meiſtens nah) mo⸗ 
dernem Zufchnitt, und nur die juridifche Bedeutung, wenn 
biefe gleich fehr oft die untergeordnete fft, hervorgehoben; 
wodurch dann dem Sprichworte fein ander Gefiht ausgeblafen 
wird. Die Erläuterungen aber mögen gut fein, bieweil bad 
Buch bereits drei Auflagen erlebt hat. 

Das neueſte Buch diefer Art iſt von Doctor Wilhelm 
Körte aus Halberftadt 4, und erfchlen in vier Heften oder 
einem mäßigen Octavbande zu Leipzig bei Brodhaus 1837, unter 
dem Kitel: Die Sprichwoͤrter und ſprichwoͤrtlichen 


Petri, Baflor zu Braunfchweig, gedruft in Hamburg 1605. 8. a Alphabet 
16 Bogen. 

4) Leffing woll® es neu herausgeben und hatte ſich um 1770 folgenden Zitel 
„dazu aufgefest: Chriſt. Lehmann's Blumengarten, frifch ausgejätet, 
„aufgehaft und umzäunt von einem Liebhaber altdeutfcher Sprache und 
„Weisheit.“ 

2) Sn ſeiner ausführlichen Arbeit von der deutſchen Haupt⸗ 
fprade. Braunſchw. 41663. 4. 

3) Hortulus adagiorum germanico - latinor. a Jac. Meyero ecclesis 
schol@eque Vitoduranz ministro. Basile» 1677. 8. 

4) Der Dann fcheint fchon ziemlich alt zu fein, da er Seite 427 eines Juden 
erwähnt, der ihm bereits vor 40 Sahren Mittheilungen gemacht habe. 
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Nedensarten der Deutſchen. Dieſes Werk iſt ebenſo 
wenig, als irgend einer feiner vielen Vorgänger, aus den 
Quellen gefhöpft, daher denn auch fehr mangelhaft, ohne 
Nachweiſung der Abkunft, ohne Aufbellung der 
dunfeln Ausdräfe und mit vielen nicht dahin gehörigen 
oder falfch verftandenen Sägen und Redensarten angefüllt. 
Manches der Sprihwörter koͤmmt dafelbft nur in feiner elendeften 
und verborbenften Form vor. Seite 142 3. E. „eine Meze 
„Gold,“ fratt „ein Mezen Gold;“ — „MNübenfchnitte, “ 
ftatt: „Ruͤbenſchnize.“ Seite 156 ‚Gewalt: Blumen (!) 
„trieben nicht,“ ſtatt: „Gemalte Blumen riehen nicht. ‘“ 
Eben fo arg Ift Numer 5791: „Keine Stunden find an einen 
„Sefel gebunden,“ anftatt: „ Stefen.“ Seite 169 wird 
das griehifhe Adaglum: rrv zara aavrov ein, dad Heinrid 
Stephanus eben fo fhön ale richtig erklärt hat, wieder 
ganz falfh mit: „Nimm, was dir gleich iſt,“ überfezt. 
„Werd Gluͤk hat, führt die Braut‘ heim,“ iſt Seite 166 
von einer Begebenheit hergeleitet, vor welher ed in aller 
Deutfhen Mund ſchon lebte. „Wem's Gluͤk wohl will, der 
„fährt auf einem Befenreis in dem Rhein,“ ift verball- 
hornt; denn es lautet uralt: „Wem dad Gluͤk wolwill, ber 
„fährt in einem Schüffelforb über den Rhein.“ Seite 
176 muß es heißen: ‚, Gott verläßt Feinen Deutſchen! hungert's 
„ihn nit, fo dürfter’s ihn doch.“ Seite 185 eine gar leicht: 
fertige Herleitung des Ausdrufes Haarbeutel, für Rauſch, 
von einer unerheblichen Begebenheit auf bloßes Hörenfagen 
hin. Seite 186: „Es flog ein Engel durch's Zimmer!“ iſt 
nicht ruffifh, wenigſtens nicht ruſſiſch allein, fondern auch 
deutfch. Seite 194 foll nah Luthers Tifhreden die Numer 
2651 lauten: „Ein finfter Haus fpeit feinen Wirth aus.“ Warum - 
denn Seite 212 immer Hofart für Hoffart? — Hofart 
und Hoffart oder Hohfart find befanntlid zweierlei. Seite 
221: „Da ligt der Hund begraben !““ gar nicht erflärt und 
deffen Sinn fogar entftellt durh den Beiſaz: Hinc ille la- 
eryme, was bier mit nichten quadrirt. Seite 237 ift die 
Medensart: „Um des Kalferd Bart ſpilen,“ mit dem be= 
fannten Märe von des Eſels Schatten unterlegt, aber 
keineswegs erklärt. Seite 260 tft Numer 3556 wieder ganz 
verdorben; denn fie muß lauten: „Lieber Krüg’ ald Hals ge: 
„brochen.“ Seite 271 foll es heißen: „Er weiß mit ber 
„Geige umzugehen, wenn er fie am Arme hat;“ denn unter 
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Geige verſteht man hier auch Weib, und das Wort iſt doppel⸗ 
ſinnig. Seite 289: „Er hat Lurren im Kopfe,“ ſoll ſich von 
einem leipziger Profeſſor Heinrich Luhr her datieren, wo—⸗ 
gegen ſich ſchon der Buchſtabe ſtraͤubt. Numer 3994 muß 
echt heißen: „Doctor Luther's Schuhe find nit jedem Dorf⸗ 
„pfarrer gerecht.“ Ebenſo Numer 4005: „Iſt der Finger 
„beringet, fo tft die Jungfrau bedinget.“ Numer 4102 ift 
ganz falfh und ohne jeglihen Grund erklärt. Seite 297: , Es 
„tteht gut, wenn ein armer Konrad heißt,“ verdient aus⸗ 
gemerzt zu werden, weil ed gar feinen Boden bat. Ebenfo: 
„Haftiger Mann foll feinen (7) Efel reiten!‘‘ 4275: „Wo's 
„Mode iſt ꝛc.““ — el, warum nidht gar! Es muß lauten: 
„Wo's der Brauch) iſt ıc.‘“ Geite 334: „Obenhin, wie der 
„Hahn über die Kohlen;“ aber woher diefe Redensart? Das 
ſollte doch erläutert fein, weil es fo leicht nicht ift, dem Bilde 
auf die Spur zu kommen. „Vom Negen unter die Traufe,“ 
it unrihtig; denn ed muß nah altem Herkommen laͤuten: 
„Vom Regen in die Traufe.“ Seite 245: „Ein einig Kind 
„se Herzen gaht, bis dann, da man fieben bat“ — iſt aus 
dem altdeutfhen Liederfanle gänzlich depravfrt. 

Weiter nichts mehr; denn es iſt offenbar, daß Herr Doctor. 
Körte fih um unfere dltere Literatur nie befümmert und 
noch weniger an den Sprachforſchungen der neuern Zeit Theil 
genommen bat. Ä 

Die fämtlihen DVerfaffer unferer deutſchen Wörter: 
büher, von Dafypodius oder Rauchfuß und von Pic⸗ 
torius oder Maaler an, bid auf den neueften, Herrn Heyſe, 
haben den Sprichwoͤrtern fo geringe Aufmerkſamkeit gefchentt, 
dab aus allen kaum einige Hunderte, und obendrein nur 
der allergewöhnlichften aufzufammeln find. 

Wer übrigens die Literatur im Fache ber deutfchen 
Sprihwörter des breitern, aber ohne alle Kritik, vor fid 
haben will, der nehme Nopitfch, Literatur der Sprids 
wörter. Nürnb. 1833. 8, zur Hand, und verbinde damit 
(Maßmann's) Necenfion der erften Ausgabe derfelben, tn 
den beidelberger Jahrbühern von 1827, März, 
Seite 232 — 246. 
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"Plan, DBefchaffenheit und Zwei diefer Sammlung 
der deutfohen Spridwörter. 


Aıs Herder im Begriffe war, deutſche Volkslieder zu 

fammeln, fihrieb unfer große Leffing Cfo werd’ ich Ihn nun 
wohl nennen därfen, da ihm auch Schloffer in der neuen 
Geſchichte des 18 und 19 Jahrh. dieſes Praͤdicat, womit 
er nicht freigebig iſt, auf Seite 3834 beilest,) folgende Worte 
an denfelben: „Won Liedern hab’ ich bet unfern Alten wenig 
„oder nichts gefunden, was der Erhaltung werth wäre. — 
„Dem poetifhen Genius unſerer Worfahren Ehre zu 
„machen, müßte man wohl mehr das erzaͤhlende und dog— 
„matifhe, als das Iyrifhe Fach wählen. In dem Face, 
„welches aus jenen heiden zufammengefezt iſt, getraute 
„ih mir 3. &. eine Sammlung Kabeln und Erzählungen 
„zu liefern, wie fie Fein Volk aus fo frühen Zeiten in Europa 
„befler haben müßte. Und gleichwohl waren e8 weder Er: 
„zählungen noch Kabeln, wag ich unter dem Namen deutfher 
„Volksgedichte befaunt maden wollte; fondern es waren 
„theild Priameln, theils Bilderreime. — Priameln, 
‚wovon jezo kaum der Name noch befannt tft 4), waren im 
„413 und 14 Zahrhundert eine Art von Enrzen Gedichten, die 
„ich gern das urſpruͤnglich deutſche Epigramm nennen 
„möchte 2)5 alle moralifhen Inhalte, obwohl nicht alle von 
„dem züctigften Ausdrufe. Unter Bilderreimen. verfich’ 


4) („Priamel, preambulum: Des erften macht ein Harfer ein Pria⸗ 
„mel oder Borlouf, daß er die Liut ihm ufzumerfen beweg-* Scherz 
Dberlin IL 4341.) 

2) „Unter den finnreichen Dichtern gebürt Dem Volke billig eine Haupiſtelle.“ 


Woyß. 
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„ich die Gedichte, welche ſich um das Ende des 16 Jahr⸗ 
„hunderts bis gegen die Mitte des folgenden ſo haͤufig auf 
„einzelnen fliegenden Kupferſtichen und Holzſchnitten, ſatyriſch⸗ 
„moraliſchen, oder ſatyriſch-politiſchen Inhalts, befinden.“ 
Dieſe Worte machten mic zuerft auf den erwähnten Theil 
unferer alten Literatur aufmerkſamer, als ich bis dahin gewefen 
wir; und ich überzeugte mich, daß des Kritikers feines und 
fäarfes Auge richtig gefehen habe. Dazu gefellte fih noch die 
Irobe einer folden Sammlung, die in Leſſing's Nachlaß 
ſteht, und welde, wenn er fie and Licht hätte geben wollen, 
ganz anders befchaffen fein würde. So wie wir fie nun haben, 
it fie weiter nichts ald das Erzeugniß tranfitorifher Auf: 
jiidnung ohne Sorgfalt und Pflege. Doc fand ich bald bei 
meiner Lectüre und Forfhung ferner noch, daß in diefem 
Saheder deutſchen Poefle dem Sprichworte vor deu Priameln 
and Bilderreimen, mit denen es zuweilen verfhmilzt, an 
Alter, Schalt, Form und Reichtum bei weitem der Vorzug 
gebüre; und fd entfiand denn vorliegende Sammlung 
mit ihren Zugaben fo allmählig, denn fie ift Feine Arbeit, 
die fi kurz und gut nur aufs Papier werfen ließe. 
Ste ift aus den Duellen gefchöpft, und bei jedem Sprich— 
worte, bei jedem Bilderreim und bei jeder fprihwörtlihen 
Redensart ift die dltefte Sewährfchaft, die ih kenne, an 
gegeben. Was für einen Werth und Reiz vermag auch eine 
Sammlung der Sprichwörter ohne Angabe diefer Art zu haben? 
Mus ich nicht bei jedem Artikel, von deffen ſprichwoͤrtlicher 
Richtigkeit ich aus meinem Verkehre mit den Menfchen oder 
aus meiner Belefenheit feine Gewähr habe, auf bie Redlichkelt 
einer oder mehrerer Perfonen hin blindlings glauben? Und 
wahrlich es befindet fich in den Sammfungen der Spridwörter 
feine geringe Anzahl mit Fleiß oder aus Unbedacht einge: 
ſchwaͤrzter Baftarde, die man wieder als Helmatlofe entfernen 
muß. Agricola, Sattler, Kirchhofer und andere haben 
fih gar oft in ihrer Aufnahme täufchen laſſen. Sodann, denf’ 
ih, ift der altertuͤmliche Moft oder die arugo nobilis von 
fünf dis ahthundert Jahren, welche man häufig an heutzu: 
tage noch im Schwang gehenden Sprihwörtern vorwelfen 
fann, keine fo unwichtige Autorität für deren erprobten Werth 
und Nationalcharafter. „Der Stimme ded Volks Im Augen= 
„blike zu trauen, oder den Schrei der Maffe über. das, was 
„gerade jez’ in diefer Stunde fie ergdzt, für ein Orakel zu 
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„halten, iſt Thorheit; aber was ſich in einem großen Raume, 
„was ſich durch alle Klaſſen, und noch mehr, was ſich im 
„Laufe langer Zeiten als bewaͤhrt und ohne Widerrede 
„als treflich in der oͤffentlichen Meinung befeſtigt hat, dem 
„forſche man doch ernſtlich nach, und im Falle des Zweifels 
„trachte man ihm lieber einen Werth zu ſuchen, als ab— 
„zuſprechen; denn die Stimme der Zeiten iſt wirklich Gottes 
„Stimme“ 4). — Freilich iſt eine ſolche Angabe nicht immer. 
moͤglich; oft muß man ſich mit Agricola’s, Lehmann's 
oder eines andern Autorität genügen laſſen; und in einigen 
Fällen ift nur die meinige allein vorhanden; allein wenn 
das Gewicht der Lebendigkeit des GSprihwortes im 
Volksmunde noch dazu koͤmmt, fo mag diefes hinreichen. Im 
andern alle gibt es nur den Ausweg, unferer Redlichkeit, 
daß wir folhe Sprihwörter aus dem Volksmunde geſchoͤpft 
haben, zu trauen. — Unbedenflich aber darf man von jedem 
Sprihworte, das gerade Fein hiftorifhes ift, im Anfange der 
Zeit, wo es zum erftenmal getroffen wird, fupponieren, Daß 
es fchon lange, und mindefteng hundert Jahre vorher exiſtirt 
habe; ja biefer Zeitraum iſt oft noch weit länger, und hoͤchſt 
wahrfcheinlih haben die” Sprichwörter, die zuerft in der 
giteratur der Minnefinger 3. E. auftauben, fchon drei 
Secula früher im Munde alled Volkes gelebt, fo daß fh: 
rer eine große Anzahl das Altertum unferer hohen Dome 
am Rhein überbieter. Ich gebe immer die ältefte Autorität 
an, bie ich kenne, und wenn ih z. B. Geller, Brand. 
oder Pauli nenne, fo tft daraus nicht zu ſchließen, daß bei 
Agricola daffelbe Sprichwort nicht anzutreffen fei; ebenfo 
wenn ich Agricola anführe, Ik faft immer anzunehmen, 
dap auch Lehmann Gewähr leifte; nur verbot mir das Be: 
fireben nah Kürze, mit weniger Ausnahme, mehrere oder 
gar eine Reihe von Autoritäten anzuführen. Daffelbe gilt in 
Ruͤkſicht auf die Erflärung der Sprihwörter, welde nur 
dann eintritt, wenn fie nothwendig erforderlih ffl. Die 
Zeit, wo man das Publicum mit einem Folianten voll Sprid: 
wörter, wie Erafmus, regalieren durfte, liegt bereits drei 
Jahrhunderte hinter und; und gleihwohl müßt! ich, der Zahl 
der deutfhen Sprihwörter nad), die ich liefere, zwei Follanten 


- 4) Gervinus J. 404—5. Hominum commenta delet dies, naturs 
‚jadicia confirmat. Cie. 


der Eriſtenz und des Altertums gewiſſer Sprichwörter, die zumwel- 
fen fonft Feine Autorität für fi Haben 4), find die fogenannten 
Versus Alemanici, oder Iateinifhen Reimverfe, welde 
goͤßtentheils von Mönchen oder fonftigen Latiniften in ber 
Maffengaffe 9) zum Zeitvertreib oder zur Nachhilfe für 
das fhlechtere Faflungsvermögen verferrige worden. Manche 
derfeldben ſtammen Thon aus dem zehnten Jahrhunderte, und 
ihrer wenige dürften jünger fein, ale das funfzehnte Jahr: 
hundert, in welhem die Inteinifhe Reimluſt dem claſſiſchen 
Geſchmake weichen mußte. Vielen Perfonen, von altelaffifcher 
Bildung oder Lectüre mögen diefe Inteinifchen Reimverſe an- 
ſuoͤßig und fogar efel erfcheinen; ich dagegen braude fie zum 
Beneife und zur Illuſtration, geftehe aber zugleid, daß 
mid viele derſelben veht heimifch anfprehen 3). Im Face 
des Geſchmaks will ich omnis »vi fein, — Die Sammlung bder- 
ſelben iſt ſchwierig. 

Um fo willkommner duͤrften dem an alte Claſſicttaͤt 
gewoͤhnten Gaumen die griechiſchen und lateiniſchen Sprich- 
woͤrter oder auch ſonſtige Adminicula dieſer Art ſein, die ich 
dem deutſchen Texte, wo ed am Plaze iſt, zur Unterlag’ 
gebe, auf daß man die Abſtammung des Baumes oder 
Zweiges ſogleich ohne beſondere Nachforſchung erkenne. Ich 
meinerſeits erklaͤre aber bei dieſem Anlaſſe, daß ich die Bei— 


19 Zum Exempel: „Wo man zimbert, fallen Späne.“ 
Ligna ubi cæduntur, fragmina multa leguntur. 
„Die Zit uns einſtens noch befchert, 
„Daß Kuh gar einen Ewanz begert.“ 
Tempus adhuc veniet, quo caudam vacca requiret, 
„Wo der Zaun oder die Stigel nider if, will jederman hinuber.“ 
Sepes calcatur, qua pronior esse putatur. 
„Würfelfpit ift nit gar Andacht.“ 
Ludere cum talis non est res spiritualis. 
„Ein Wib den Edelknaben fügt, dag fie nit ihres Manns vergißt.“ 
Basiat armigerum femina propter herum. . 
2) Siehe Braffengaffe suo loco in der Sammlung felbft, wo gezeigt 
wird, daß ehemal das Stromgebiet bes Rheines fo benannt war, von 
Ehur bie unter Coln. 
3) Sn Under Wilh. Cramer’s Hauschronik. Kiel, 1824 8. wird 
nicht felten Gebrauch von derlei Reimverfen gemacht; und Eramer war 
befanntlich ein Juri von altelaffifcher Bildung. 
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anfülen, wenn ich fie In Erafmi Manter wollte vom Etappel 
larnfen laffen. 

Ein bis auf dieſe Stunde vernachläßigtes Beweismittel 
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werfe ſolchen Schlages hier ald Nebenfahe oder Parerga 
behandle, die mich, da der Hilfsmittel, ihrer habhaft zu 
werden, fo viele find, am allermindeſten Mühe gefoftet 
haben. Sonft galt bis jezo der Kal ftets umgekehrt, Daß unfer 
gutes Deutfc taliter qualiter ald Unterfutter des Griechi— 
fhen und Lateinifhen zu dienen verdammt war. Je num, 
Zeiten und Leute ändern fih, und fo man nicht will, muß 
man doch zu böfem Spiel oft gute Mine machen, ihr Herrn 
Philsiogen von altem Schrot und Korn 9. 

Die Sprihwörter unferer neuen Völfer In Europa mit 
den deutfchen in’ Verbindung oder Vergleihung zu bringen, 
wenn fie mir. auch In Sanımlungen oder in den Quellen ſelbſt 
zunanglich wären, verbot fhon der Umfang diefes Bude, welches 
einen mäßigen Oktavband nicht überfchreiten follte. Sch ließ 
nur für zwei englifhe Autoren des hoͤchſten Ranges, für - 
Shaffpeare und Butler, eine Ausnahme. zu. Jener tft 
ein Dichter von faft gar Feiner Gelahrtheit, und diefer Dagegen 
entwifelt in feiner Art eine Mafle von Schulfenntniffen, 
wie man fie vergebens bei andern Poeten ſucht; und doch treffen 
beide im häufigen Gebrauche der Sprihwörter miteinander 
zuſammen. Was fib In ihren Schriften hieher Paſſendes 
findet, das hab’ ich alles suo loco nachgewieſen oder als Paral- 
lele angebradht. Ein anderer Grund wird fih unten, wo ich 
vom Nuzen und vom ſchiklichen Gebrauche der Sprid- 
wörter handle, hiefür noch weiter ergeben, 

Neben den. Sprihwörtern trift man in diefer Sammlung 
auch Die ſprichwoͤrtlichen Nedensarten der ältern und neuern 
zeit an; ja fogar einzelne Worte von feltner Formation 
oder Bedeutung; haufig vorfommende Reimverfe, 
Spielereien und hiftorifhe oder moralifbe Nad- 
klaͤnge; ferner endlih gloffifhe und gnomologiſche 
Eflefta aus unferer früheften hochdeutſchen Sprache. Da 
unfere ſaͤmtlichen Lexika in diefer Hinficht bettelarm find, fo 
möchte die Ausbeute nicht nuzlos angebracht fein; auch aus 
dem Grunde: „weil fih Wörter und Redensarten im Sufam- 
„menhang auf dem Raſen des lebendigen Wortes, wo fie ge: 
„wachfen find, fchöner ausnehmen, ale wenn man fie nur, 


1) srakaıv vomouarog, veteris monetz. — Jlorauog Ta roppw nIo- 
tiv, Ta Ö’eyyıov zarelsıre. Fluvius, que longe dissita sunt, ir- 
rigat, quæ proxima sunt, preterit. — Dum vetera extollimus, re- 
centium incuriosi. Taeit. 
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‚ „mit Stumpf und Stiel ausgeriſſen, in ben Herbarien gelahrter 


„Sammlungen autrift‘‘ 1), Und foll ih die Wahrheit: gefte: . 
ben, fo hatte ich bei der Auswahl und Aufnahme folder an- 
tifen Dinger noch nebenher ben fhelmifhen Gedanken, biefe 
Barare an Drte einzufmuggeln, wohin fie fonft nicht Fäme, 
und ſomit Liebhaberei oder Neugtier für einen Zweig unferer 
alten Literatur zu gewinnen, der meines Erachtens feiner 
Roſelyten bis jezo bet weitem nicht genug zahlt. 

In der Schreibung unferer alten Sprache bediente ich 
mih, „weil Veraͤnderung übliher MWortfchreibung etwag 
„Bewaltfamesund Störendes mit ſich führt Y,“ unferer 
neuen Manier, fo weit fie den Laut nicht fehr beſchaͤdigt. Es 
find mir die Mängel diefer Schreibung. ebenfowohl als die 
Ggentuͤmlichkeit und die Vorzüge der beffern Lautdarftellung 
früherer Perioden hinlänglich bekannt. Lateinifche Lettern zu 
wählen hilft nich aus; es ſei denn, daß man zu den ſchon 
sorhandenen noch eine Anzahl nothwendig erforderlicher Buch⸗ 
ſtahen mit manigfalter Bezeichnung gießen laſſe. Wer bie 
Sıhe haarſcharf nimmt, und diplomatiſche Genauigkeit 
bis auf den Buchſtaben fucht, der gebt nicht hieher zu dieſem 
abgeleiteten Bach, fondern an die Quelle. Ich fchreibe daher 
zum Erempel altbohdbeutfh zum allgemeinern Ver— 
ſtaͤndniſſe in folgender Manter: „VBeſſer tft, der fin Zorn 
„vertreit, danne der eina Burg irfihtit.“ Notker. — „Er 
„gizimbrito fin Hus uber Stein.“ Tatian. — „Androro 
„KColk (Wunde) offandn.“ Kero. — „Worte find Offenunga 
„dero Gedanke. Graff. — „Wort guatas uber Geba 
„beppiftuni‘‘ Kero. — „So und wola ſi!“ Notker. — 
„Wolti Sot., habetin fie Wizel“‘ 9). Notker. — „Ih ne 
„wile andera ane dih!“ ) Notker. — „Willolf unde 
„Nahtolf (Consus et Nocturnus.)“* Notker. — „Go ber 
„warno Wind chumet, To ſmilzet das Is.“ Notker. — 
„Machtig in Werke indi in Worte.“ Tatian. — „Wanta 
„on ubar Fohiu (few, pauca,) wart gitriuwi, ubar Managu 
„din giſezu.“ Tatian. — „Is iſt offen Reda!“ Boethius. 
— „Min Waida iſt an den Bergon.“ Williram. — „Diu 
„Wib find fragilioris sexus, danne die Man.“ Williram. — 


1) (Anerbadher’s) Volkebüchlein. 4 Th. am Ende. 
2) Grimm's deutfche Grammatif I, 559. 

3) Utinam saperent. 

4) Unam petii a Domino, hanc requiram. Pr. . 
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„Nehein (kein) Wib ft ane Iba (nisi.)“ — „Din felbes 
„walte!“ Boethius. — „In Walchum (MWälfhen) iſt 
„luzil Spahi (Verſtand.)“ Graff. — „Waffene dich mit 
„demo Swerte!“ Notker. — „Die Wachun bleichi machont. M 
Capella. — „Welich Wunder, ube (wann) Got verlaſſet 
„das Herza, das ſich ſelbes verlaſſet?“ Notker. — „Gotes 
„Urchunde find Gotes Gejichte (affirmationes.)“ Notker. — 
„Ubiletus beßeren ne wane!“ Boethius. — „Ubil fora 
„Ubile geltan.“ Kero. — „So was fo ubar das iſt, fo iſt 
„is von UÜbile!“ Tatian. 
Und ebenſo mittelhochdeutſch conform, wie folgt: 
„Wer hoch klimt, der falt hart; wer uber ſich howet, dem 
„fallen gewonlich Span’ in die Ougen.“ Lirer von Rank— 
„wil im Nibelgaw. — „Zit hat Ere; Zuht hat Zierde; 
„Maße iſt guot.“ Marner. — „Ich zimbre, fo man ſagt, 
„bi Wege; des muoß ih manig Meiſter han.“ Ecko von 
Repgow. — „Us großen Waffern kummen große Fifche.‘‘ 
R. v. Zweter. — „Swas nihan dann Hanen fi, dag rotet 
„doch der Kamm.“ Marner. — „Sie fagen: Wib hant 
„kurzen Muot; dabi doch alle lLänges Haar.“ Winsbeke. — 
„Sie jehen alle, es brenne ‚fruo, das z'einer Neßßelen wer: 
„den fol." Wingbefe. (Urit mature, qua vult urtica manere.) — 
„Scheiden dag tuot wel“ Winli. — „Swas ich wil, das 
„iſt ihr Nein!“ Tanhuſer. — „Den die Minne blendet, 
„wie mag der geſehn?“ Winsbeke. — (Love is blind, and 
‚lovers can not see. Shaksp.) — „Es ift hiute min, morgen 
„din; — fo teilet man die Huoben.“ 2) Spervogil. — 
„Es frumbet fruo, ſwas 3’ eimem Hafen werden wil.‘ Mar: 
ner. (Curvum se pr&bet, quod in uncum crescere debet). — 
„Ob dem Beine haflet Hund Gefellen.“ Marner. — „ Er 
„bie, er dort; er Vohe 3), er Fuchs.“ Wernher — 
„Halb Fiih, Halb Mann, tft Fiih noch Mann 4); 
„Gar Fiſch tft Fiih, gar Mann Ift Mann.‘ N. 3Zweter. 
„Husere muoß vorgan!“ Wolfdietrich. — „Bil guot if 
„eigen Gemach“Spervogil. — „Ließen mich Gedanken fri, 


I1) Atteuuant juvenum vigilatæ corpora noctes. Cato. 

2) Arva per annos mutant. Tacit. 

3) Füchſin. 

4) Dies ſcheint verdorben zu fein, und foute wohl lauten: Halb Fifch, Halb 
Fleiſch, in Fiſch noch Fleiſch zc. ale Gegenfaz zu den Worten dee 
Philorenos: Tev xoswy Ta un zoea Hdıza Egı, za Twv ıyduwr 
6 um gu. " 


‘ 
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„fo ne wüßte ich niht um Ungemach!“ W. v. d. Vogels 
: welde. (Nothing is either good or bad, but thinking makes 
it so. Shaksp.) — „Was gefchehen fol, das geſchieht!“ Rein- 
mar ber Alte. — „Wem Got wol, dem nieman übel.“ 
Triberg. — „Swes Brot man eben will, des Lied fol man 
„such fingen gerne und fpiln mit Sliße, fweg er ſpil.“Schriber. 
Am zwefmägigften erſcheint dieſe Schreibung für Stüfe, 

Ve ans, wenn gleichwohl 'viel diter, doc erft in Schriften 
vi funfzehnten Jahrhunderts begegnen, in welchem fogar 
ach gedrufte Werke die feltfamfte Verworrenheit und Ab—⸗ 
seihung hierin zur Schau tragen, fo daß man Brand, Gel: 
ler und Pauli nicht in Einklang bringen könnte. Wir wollen 
daher auch einige Beifpiele diefer Autoren anführen: „Ge: 
„wihtes Fleisch ſchmekt mandhem wol.‘ Brand. — „Wann 
„fein Orden find getreten, fodarf man fie nit vaft me beten.“ 

Brand. — „Verſtanden Lüten iſt guet predigen.“ Brand. 

— „Bol durch die Schul’ geloufen und dur den Biutelſak.“ 

Brand. — „Die Hand, fo an dem Wegfcheid flat, die zeigt 
„en Weg, den fie nit gat.“ Brand. — „Wer fein bedenkt 
„al Ding bi Zit, der fattelt wol, e dann er rit.“ Brand. 
— „Wo der Tuͤfel nit hin mag, dar fent er finen Boten.“ 4) 
Llederfaal und Brand. — „Es iſt ein Sprihwort: Wer 
„fine Sram lobt und fin Gumpeft (Compost), der wär’ Ihr bei⸗ 
„der gern ab.“ Geller. — „Einem Liebhaber iſt nichts zu 
„hwer!‘‘ Geller. — „Dil Lefmeifter, aber wenig Lebmel- 
„fer! Seller. — „Bllb, wo du bift, und überwind, was 
„in dir IE 9). Seller. — „Dem SKrumelin (Grawelin) 
„je die fchwerfte Burde!“ Seller. — „Ihnen vergat der 
„Luft — wie den alten Köhen das Trinken.“ Geller. — 
„uf welich Kirche du Fumft, deren Gewonheit halte.“ Geller 
nach St. Auguſtin. — „O was müßen wir der Kirche 
„Gottes halber leiden! (rief der Abt, als ihm das gebraten 
„Hun die Finger verſengt).“ Pauli. — „Wer da Fauft, 
„Inege wie es lauft!“ Pauli. — „Man fpriht: Kein Wun- 
„der, daß es fo teuer: der Katfer iſt lange hie gelegen!“ 
Pauli. — „Die Juriften im Range vor den Aerzten gehn; 
„quia fur precedit, carnifex sequitur.“ Pauli. -— „Was 
„vorgat zwifchen Wieg’ und Tod, der Muͤnch hat fine Hand 


1) Dzmon quo mir nullä valet arte venire, 
llluc legatos destinat ire suos. 
2) Ne te qussiveris extra. Pers. 
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„im Sod.“ Pauli. (Quidquid agit mundus, monachus vult 
„esse secundus.) — „Der Barfüper Spazier 1), Der Pre- 
„diger Brevier®), der Sarthufer Ruh, der Bernar— 
„deiner Truh, der Johanniſer Tifh, der Duͤtſchheren 
„Fiſch, der Benedictiner Stefen 3), und ber Domheren 
„Delen %: das wär’ ein wolgefnöflet 5) Orden, in dem ic 
„gerne Prior worden.“ Pauli. 

In Nüffiht auf die Anordnung oder Abfolge, welche 
ich bei dieſer Sammlung der deutfhen Sprichwörter beobachtet 
habe, werden einige Bemerkungen nicht überfläffig fein, um 
Sorderungen abzulehnen, die ich weder befriedigen Fonnte, 
noh wollte. Erafmus befolgt in feinem aͤhnlichen Werke 
ganz und gar Feine Ordnung der Abfolge, und gibt 
als feiner Taktiker den Grund hievon an! „daß in Mißcel: 
„ten diefer Art die manigfaltefte Abwechfelung-herfchen muͤße, 
„weil der Lefer fonft über dem Einerlei fi langweilen, und 
„manchmal vor Ueberdruß ausrnfen würde: Ais zeaupn Savaroz; 
„‚ Crambe bis posita mors 6).“ Seine Nachfolger, und beſonders 
die Epitomatoren feines Werks, haben diefe Taktik weder 
verftanden, noch gewürdigt; Daher fie fait alle, befonderg auch 
Sof. Lang, in der fhönen und brauchbarften Epitomeo ada- 
giorum. Argent. 1596, 8., ein Syſtem darein braten, wie 
folhes minder glüflich in unfern Tagen auh Blum, Satler 
und Kirhhofer gethan haben. Es gefelite fih aber bei biefer 
Manter zu jenem von Erafmus bemerkten Uebelftande noch 
. ein anderer, nämlich diefer, daß gar oft ein Sprihwort in 
die unrichtige Klaffe-ift verfezt worden, und noch welt dfter 
trat der Fall ein, daß ein und daſſelbe Sprichwort feines mehr: 


4) Geht von Venedig bid Straßburg, und von Mailand bis Bafel. 

2) Iſt kurz. 

3) Gute Pferde; ſie führen keinen Etot. 

4) Seide mit Pelz und Spizen. 

5) Gemiſcht und gemengt. Siehe Geiler’s Bröſamlin, BI. 68, wo das 
gefnöflet Mueß befchrieben wird. ' 

6) Videham et erdinem nonnullum induei posse, ei similium, diesimi- 
lium, contrariorum, confiniumque rationem secutus, titulos quam 
plurimos proposwissem, et unum quod que proverbium velat ad suam 
classem retulissem. Verum Ausc prudens omisi, partim quod in hu- 
jusmodi miscellaneis hoc ipsum mihi videretur, nescio quo pacto 
decere, si nullus adsit ordo,; partim quia videbam, si omnia ejusdem 

. sententiz, velut in eandem classem infulsissem, _futurum ut ex equa- 
litats lectori tadium oboriretur, ac subinde nauseans clamaret illud: 


As xoaußn Iavaros. Erusmus. 
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fachen Sinnes wegen in zwei, drei und vier Klaſſen haͤtte 
aufgenommen werden follen 1). Um dieſes klar zu machen, fo 
fuͤhre ih 3. E. nur an, daß Kirchhofer in feiner Samm- 
ung fhweizerifher Sprichwoͤrter ) unter die Rubrik 
Randwirthfchaft, Kalender und Witterung aud fol: 
gende Artikel gefest bat: „Das Ding Bat Aeſte. — Wann 
„er Baum Liegt, will jederman Holz Elauben. — Die Art 
„reht am Baume. — In einen fauren Apfel beiffen. — Das 
„Bafler niender iſt fo guot, ald wa es vom Sprung ufgat 3). 
„Berner. — Man wird der Haue einen Stil finden;“ 
md fo noch fehr wiele, welde ihren Worten nad allein hie⸗ 
ber gehören; aber ihrem Sinne nach offenbar In ganz andere 
Klafen zu verfezen find. Die Syſtematik, welche manaufdiefe 
Kt bewirken wollte, hatte Erafmus weit vollftändiger und 
fölliger durch fein Dreifahes Negifter zu Stand gebradt. 
Benn ich nun gleich jene Abfolge nah Materien verwerfe, 
fo befolge ich dennoch einige Ordnung, mitteld welcher man 
fh zurecht finden kann, und dieſe ift die alphabetiſche 
nach folhen Wörtern, die in den Sägen gleichfam den Ton 
angeben. Man nehme es aber mit diefer Srdnung nicht zu 
genau; auch fie ift der Unbequemlichkeit, daß ein Spridwort 
häufig unter diefen oder jenen Buchſtaben beitebig darf ver: 
fezt werden, - unterworfen, und es laͤßt fih nur durch Hin: 
und Herweifen einige Abhilfe ſchaffen. Ach hatte jedoch zur 
Wahl diefer Anordnung oder Abfolge Den wichtigen Grund, 
dag Sprichwörter und Redensarten eines dunklern Berftandes 
dadurch, daß fie ihrer Ausdrufsmwmeife nah zufammen ge 
reihet werden, einander wechfelweis erläutern; daß viele 
fonft erforderlihe Bemerkungen über Sprabe und Sinn er- 
(part werden, und daß endlich diejenigen, worin Pflanzen, 
Shiere, Pfaffen, Weiber, Wein, Würfel, Gott 
und der Teufel eine Role fpielen, in einer Schaar bei: 
ſammen bleiben. | 
Endlich komm' ich auf den Zwek, den ich bei Beforgung 
und Publication diefer Sammlung vor Augen habe und zu 
erreihen wuͤnſche. 


1) Su der Borrede fagt Kirchhofer: „Der Berfafler gibt gerne zu, daß 
„manches Sprichwort nicht am rechten Orte fteht, oder eben fo 
„gut in einer andern Abtheilung ſtehen könnte. 

2) Zürich 4886, 12. 

3) Diefe Form zwar hat er nicht gefannt, oder verballhornt. 
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Man fieht gewöhnlich die Summe der Sprichwörter bei 
einem Volke gleichfam für den Inbegrif feiner öffentlihen 
Sittenlehre im theologifhen Sinne au 1), da 28 doch nur 
eines oberflächlichen Blikes und geringen Scharffinnes bedarf, 
um wahrzunehmen, daß in diefer Maffe weit mehr VWerftand, 
Klugheit, Wiz, Schaltheit, Laune und Muthwillen 
vorherſchen, als eigentlihe Moral. Wenn ich alfo durch meine 
Belantmahung diefer Sammlung auf die Moralität wirke, 
fo ift dies nur Nebenfahe; meine Hauptabfiht geht dahin, 
‚ ben großen Reichtum an deutfhen Sprihwörtern, ihre 
Treflichkeit, ihren in jeder Beziehung gediegenen In— 
halt und wohlausgeprägten Styl zur Zeit vor Augen 
zu fielen 2), da ein Kampf zwifchen den Anhängern der alt- 
claffifhen Bildung und den Freunden der neuern Sprachen 
und Gulturfortfihritte geführt wird, um in die MWaagfchale 
der Tejtern ein Gewicht mehr gegen Die aueram ns avfodxns 
zu legen. Es iſt vorauszufehen, daß aus dieſem Kampfe beide 
Parteien ald Steger hervorgehen werden; aber gewizigt und 
mit ber Ueberzeugung, daß es beffer fet, fi wechfelweis zu 
vertragen, ale zu befehden. Ich liefere Waffen alt und neu; 
bediene: fih ihrer wer da will; ich fhäze die Vorwelt, und 
liebe die Gegenwart, ohne Schiedsrichter fein zu wollen. 

Bon welher Natur die Waffen eines folhen Ruͤſthauſes 
find, und wie man fie zu gebrauchen pflest, kann ung am 
beften ein Zögling der Alten, der fi viel damit abgegeben 
bat, durh Wort und Beifpiel lehren. Es bedarf fodann nur 
der Application des Antiken auf das Moderne beffelben Schla⸗ 
ges; und am Ende hängt doch alles vom Gebraude deffen «ab, 
was man befizt, fo daß Befiz ohne Gebraud) einem vergrabnen 


Schaze gleichkoͤmmt. 
In der Epistols dedicatoriä an den Graven Gulielmum 


41) Man vergleiche 3. B. nur Sailer’s und Kirchhofer's Einfeitungen. 

2) Gervinus in feiner Gefch. d. d. Poeſie I. S. 440 — 14 gibt dem deutfchen 
Sprichworte fowohl nah Inhalt als Form ein zu eingefchränftes Zelt. 
Den Unterfchied fodann, den er zwifchen griedhifhen und deutſchen 
GSprichwortern will entdeft haben, vermögen wir durchaus nicht anzuer- 
fennen. Ganz gleich wie der Euden, wie Spanien und Stalien, erfreut 
ſich ebenfals Deutfchland feiner formell feftbleibenden Sprichwörter, und 
die conventionelle Redensart wird bei und nur von Eprechern 
und Schriftfteuern vernachläßigt, welchen nberhanpt der Genius unferer 
Sprade fehlt. IA in Leffing’s Echriften aller Ark irgendwo der Idio⸗ 
tifmus vernachläßigt? — 
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Uontiojum erklärt” fih unter anderm Eraſmus, in ziemlich 
thbetorifher Manier aus der Schule feiner Seit, über bie 
Art und Weife, wie man fi der Sprihwörter ehmals bedient 
bat, und ih möchte Lieber fein nad) der Schnur gezognes Latein 
bieder fegen, als mein Deutſch, wenn diefes nicht dem groͤßern 


Theile des Publicums verftändliher wäre, „Was wäre wohl, 


„(gt er,) fo ganz geeignet, die Rede mit anmuthiger Leb— 
„heſtigkeit zu verfchönern, mit befonderm Scherze zu würzen, 
„mit dem Salze des Wizes zu erfrifchen, mit den Edelſtein⸗ 
„hen bildliher Ausdrüfe zu ſchmuͤken, und ihr die Lichterchen 
„von Sprüchen aufzufezen, oder fie mit den Blumen der Alle: 
„gorie und Anfpielung zu verzieren, fo wie mit den Reizen 
„des Anttfen auszuftatten: als ein reiher und manigfacher 
„Serrath von Sprihwörtern, aus welchem man, wie aus einer 
„im Hauſe verwahrten Schazfammer, je nah Beduͤrfniß und 
„Belieben hervorzieht, was .ald Metapher fhiklich ergoͤzt, 
„oder mit Lauge beißt; was durch finnreiche Kürze frappiert, 
„oder.mit Eurzer Spize richtig trift; was fich ale feltfam oder 
„anti empfiehlt; was durch Abwechfelung anlokt, durch ſcherz⸗ 
„bafte Anfplelung den Kenner Eizelt, oder endlich dur ein 
„Heldunkel dem Schlummernden in die Augen blizt? Nun 
„weiß aber jederman, daß die Mittel und Reize der Rede 
„vornamlich auf Sentenzen, Metaphern, Parabeln, Sinn: 
„bildern, Gleichniſſen und andern derlei Siguren beruhen, 
„welche am fich fehon jederzeit den Vortrag zieren, Ihm jedoch 
„um fo viel mehr Lieblichfeit und Grazie verleihen, wenn 
„fe bereits einftimmig angenommen im Munde alles Volkes 
„leben; weit jeder gerne hört, was er fogleich verfteht, und 
„was fchon eine Art Empfehlung durch fein Altertum mit fic) 
„bringt; wie denn die Sprihwörter, gleih dem Weine, erſt 
„mit den Jahren um fo Eöftlicher werden. Aber nicht allein 
„Bierlichfeit verleihen die Sprihwörter dem Ausdruke, fondern 
„auch Kraft und Stärfe; daher fie Quintilian fowohl unter 
„den Mitteln aufzählt, welche vor Serichtähöfen die Auf: 
„merkſamkeit feffeln, ald auch die Sache zu begründen und 
„zu verfechten fehr geeignet find 1); fei es nun, dab man 
„Durch Diefelben Treu’ und Glauben fihern, oder den 


1) „Es ift bekannt, daß von gemeinen Sprichworte Das Beweistum gilt.“ 
Hämmerlin im Rarrendoctorat. — Sunt firmz probationis. Luther. 
Mit Sprichwörtern ſtört Sancho Panfa die Grillen feines Herren Don 
QDuirote und bringt ibn durch Diefelben manchmal faft zur Verzweifelung. 
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„Gegenpart widerlegen und ſich ſchuͤzen wolle. Was verdient 
„mehr Glauben, als was in aller Leute Mund lebt? Auf 
„wen ſollte die Uebereinſtimmung ſo vieler Jahrhunderte 
„und Voͤlker keinen Eindruk machen? Man koͤnnte nur dann 
„die Vermuthung haben, daß ich aus Vorliebe für mein 
„Werk foldes anführe, wenn die Sache nicht ſelbſt für fich 
„‚fprähe, und wenn nicht jeder Autor in feinem Fache, je 
„mehr er fi hervorthat, um fo mehr auch an paffenden Sprich⸗ 
„wörtern Vergnügen fand. Was hat bie Welt fo Beredtes 
„und Göttlihes, als die Schriften und Kehren Plato's? 
„Und biefer hat feine Dialogen von den erhabenften Dingen 
„häufig mit Sprihwörtern, als gleihfam mit Sternden, auf 
„eine Art untermifht, daß mic, Feine Komödie fo fehr, wie 
„die Abhandlungen diefed Weifen, zu ergözen vermag. Plau⸗ 
„tus, die einzige Luft und Zier der lateinifhen Bühne, 
„uͤberquillt faſt allentbalben von Sprihwörtern, fo dap er 
„kaum etwas vorbringt, was er nicht aus dem Volksmunde ge 
„ſchoͤpft hätte, oder was nicht von der Bühne weg ſogleich 


„in ben Sprahgebraud übergegangen wäre; vermöge welcher 


„Eigenfhaft denn auch fein Ausdruf- dem der Mufen IR 
„verglihen worden. Terentius, weiber an Kunft den 
„Plautus Übertrift, ſezt fo viele Sprichwörter nicht Ind 
„Spiel; aber um fo forgfältiger ift er in Ihrer Wahl. — 
„zöfhe bei Catullus die Sprihwörter aus, und du haft 
„damit zugleich ein gutes Theil feiner Lieblichfeit vertilgt. 


Bei Horatiug, dem fo gewandten als feinfinnigen Dichter, 


„find nicht die meiften feiner Verſe wirkiih oder ſcheinbar 
„„proverbial? Sein Nebenbuhler Perſius hat mit ihm die: 
„felbe Eigenfhajt gemein.“ — Erafmus fährt dann fort, 
zu. zeigen, wie auch fehr ernfte Autoren, als 3. B. Barro, ı 
Plinins der Aeltere, Hleronymme und andere. häufig 
tn ihren Schriften vom Sprichworte Gebraud gemacht haben; 
was aber alles zu unferem Zweke minder paſſend iſt. 


Aus Veranlaſſung deſſen, was oben vom Gebrauche der 
Sprichwoͤrter bei Plautns und Terentins erwähnt worden, 
täßt ſich ſowohl der Grund angeben, warum der erfte häufiger, 
und der andere fparfaner zu diefem Mittel der Daritellung 
gegriffen hat; als auc im allgemeinen ziemlich richtig andeuten, 
wann überhaupt derfelbe Fall in allen Zeitaltern und bei allen 
Voͤlkern in Ihren Schriften oder Vorträgen einzutreten pflegt. 
Plautus iſt für den Kreis, auf welchen er wirken wellte, 
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in Sprache und Darftellung ganz volkstuͤmlich oder echtrömifch, - 
daher ihn auch Eafar und Eicero bewunderten; Terentiug 
hatte fein Augenmerk auf die feinern Klaſſen der Gefell: 
fhaft gerichtet, bei welchen, meiltens und überall dasjenige, 
was der Maſſe des Volkes ald befonderes Eigentum angehört, 
über die Achfel angefehen und ald gemein oder pöbelhaft ver⸗ 
fümaht wird. Ebenſo tritt zu jeder Zeit in der Literatur, 
mean fie einen Hang. annimmt, vorzüglid oder ausſchließlich 
dem abgefchlifnen und Eofmopolitifchen Theile des Publicums 
zu gefallen, eine Abneigung wider dad Volkstuͤmliche und das 
alte Herkommen ein, an deſſen Stelle man lieber Ziererei, 
gütter, Flachheiten und Allgemeinheiten fezt. In ſolchen 
Yerioden werden Vorträge oder Schriften in echter und Fern 
heiter Rationalfprache, fie mögen ſonſt auch noch fo viele Vor⸗ 
züge haben, nur von wenigen verfianden oder gewürdigt; hin⸗ 
gegen befizen fie innere Lebenskraft genug, bie Zeitmanier 
zu überbauern,.und werden wieder, wenn jene verfioben und 
verflogen ift, aufs neue hervorgefucht, gelefen, und nicht felten.. 
über Berbienft bewundert und gepriefen, wie foldhes, um 
nur einige Beiſpiele anzuführen, bei den Schriften unferes 
Walther von Der Bogelweide, Gotfrid von Straß- 
burg, Brand, Geiler, Luther, Pauli, Tſchudi, und 
namentlih Fifhart ftattgefunden bat. . 

Diefes alles fcheint zur Empfehlung des Werthe und 
Gebrauchs der Sprichwoͤrter ein bhinlänglihes Gewicht zu 
baben; wir wollen aber dazu noch die zwei englifhen Autorl: 
taten Shakſpeare und Butler fügen, weldye ald die volfs- 
tamlichften Scriftfieller, und als die genialften Dichter 
ihrer Nation bekannt find. Beide machen in ihren Werfen 
gar haufig vom Sprichworte den glüflihften Gebrauch, wie 
ih oben fchon angedeutet habe. Im Kaufmann von Ve— 
nedig, als der Prinz unter den drei Käftcben, von deren einem 
die Hand der reichen Erbin Portia abhing, unrichtig gewählt 
hatte und feiner Freiwerbung verluftig war, ſagt Portia: 
„So bat fih die Muͤke am Licht verfenget! O der allzu be- 
„daͤchtigen Narren! Wenn fie wählen, fo haben fie die Weis⸗ 
„beit, vor lauter Wiz nur Verluſt einzuarnten.“ Darauf 
wendet Neriffe das Sprichwort an: 

The aneient saying is no heresy: 
Hanging and wifing goes by destiny. 
Das Sprichwort ift nit Baufelei, 

Daß Strang und Weiden Schibkſal fei. 
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Anderwärts 2): „Worte find doch nur Worte!" — ‚„‚Der 
Wolf heulet nicht, fo er Das Lamm mwärgen will." — „Ich 
„muß noch eine Seitlang Ihön Wetter machen.“ — „Ich 
„‚weiß wohl, was ih weiß.“ — „Das Waffer träb machen.“ 
— „Wände haben Ohren." — „Die Wahrheit endlich kommt 
„doch an den Tag.“ — „Nah beim Feuer fhmilzt das Wachs. “* ' 
— „Es iſt der Vögel Art, von der Mutter wegzufliegen. “ 
— „Wie der Vogel auf dem Zweig!“ — „Ein Ungläf tritt 
„dem andern auf die Ferſen.“ — „Das Thier mit Doppelten 
„Nüfen machen.“ — „Wir wien wohl, was wir find; aber 
„nicht was wir werden. — „Auf und fommt ed an, ob wir 
„ſo oder fo fein wollen." — „Was fein fol, das fchift ſich 
„wohl.“ — „Man follte fein, was man fheint; oder lieber 
„niht feinen.“ — „Wann e8 Roth thut, kann der Teufel 
„die Schrift für ſich citiren.“ — „Schneller Lauf feraudelt 
„gern. — „Das wag’ ich alles, was dem Manne ziemt; 
„wer mehr wagt, der fit Feiner." — „Eine Scharte, die man 
-  „foleunig auswezen muß.“ — „Richtet nicht! denn wir alle 

„find Sünder." — „Man kann ihm jede Rippe mit den Fingern 
„zaͤhlen.“ — „Von vielem Regen wird der Marmor weich.“ - 
— „Er fpridht lauter Rauch und Knall.“ — ‚Guter Prediger 
„fo feine Kehren ‚befolgt. — „Ich bin Herr Srafel, und 
„wenn ich meinen Mund aufthue, fo darf Fein Hund belfen. 
— „Er bat gute Ohren, kennt mid an der Stimme, wie 
„ein Blinder den Gukguk.'“ — „Eine Null ohne Ziffer. — 
„Noth iſt Eunftreih; fie Fann die fchlechteften Dinge Eoftbar 
„machen.“ — „Aus nichts kannn nichts werden. — „Alle, 
„bie ihrer Nafe nach gehen, werden von Ihren Augen geleitet, 
„ausgenommen die Blinden.“ — „Man hat die Naſe mitten 
„im Sefiht, auf daß man riehe, was man nicht fehen kann.“ 
— ‚Lines Narren Bolzen bald verfchoffen find." — „Sein 
„Milchzahn iſt noch nicht heraus." — „Kirchendiener fo hizig?“ 
— „Mancher Menſch weiß ſeines Guts kein Ende.“ — „Der 
„Himmel lacht des Melnelds der Verliebten.“ — „Den Mad: 
„chen, ſo empfaͤnglich ſind, iſt es bald beizubringen.“ — 
„Wo keine Luſt, da iſt auch kein Vortheil.“ — „Iſt der 
„Loͤwe todt, fo rauft ihn auch der Haſe beim Bart.“ — „Lieb⸗ 
„haber kommen immer der Gloke zuvor.“ — „ Wer das Licht 
„zu knapp ſchneuzet, dem loͤſcht es aus.“ — „Ich will das 


1) Sch nehme nur diejenigen Sprichwoörter hier ald Erempel aus Shakſpeare 
und Butler auf, die auch bei und ale folche im Schwange find. 
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„Licht halten, und zuſehn.“ — „Zum Lernen find wir zu 
„al.“ — „Wer am laͤngſten lebt, Friegt alles.“ — „Ah 
„Laſters!“ — ‚Der mag fich Frauen, den es jukt; wir haben 
„eine glatte Haut." — „Kluge Kinder nicht Tange leben." — 
„Worte ohn’ Gedanken nimmer zum Himmel dringen!“ — 
„Die Kaze hat neun Leben.“ — „Sollt' es nidt ein Efel 
„nerken, wann der Karsen das Pferd zieht?“ — „Der Junge 
„igt, wann der Alte fallt.“ — „Es iſt der Könige Fluch, 
„GSllaven um ſich zu haben.“ — ., Wann es regnet, wird man 
„naß.“ — „Ich brauche Feine Hummeln in meinem Bienen: 
„Brbe. — „Ein Holzapfel ſchmekt wie der ander." — 
„Vormals gaben die Herzen Hände; aber unfere Heraldik fit: 
„Hude, Teine Herzen.“ — „Hofwelihwaſſer ift gut." — 
„Haunter ihre muthwilligen Thiere, hinunter!“ (ſprach die 
„Kuͤhenmagd, als fie die Aale lebendig in die Paftete gelegt, 
„amd mit einem Stok auf die Köpfe ſchlug. — „Der Him: 
„mel hat in allem feine Abſichten.“ — „Ich gebe das Hier 
„am ein befferes Dort.“ — Noun’ oder Hur’, Münch oder 
„Bub'.“ — ‚Wir können nicht hie und dort zugleich ſein.“ 
— ‚Das verwundet Herz tft noch nie durch's Ohr geheilt worden.“ 
— „Uebereilte Heirat fallt felten gut aus.“ — „Mer ein 
„Haus hat, worein er feinen Kopf ftefen Eann, der hat einen 
„guten Helm 1). — „Feuchte Hand bedeutet Liebe. — 
„Wo man den Habicht über die Hühner fezt, da ift ihr Tod 
„gewiß. — „Haben ift Haben; komm' eg woher es wolle 2). 
— „Es kann noch alles gut werden.“ — „Eines ehrlichen 
„Mannes Glüf, kann wohl einmal ſtolpern.“ — „Man muß 
„das Elfen Thmieden, weil es warm iſt.“ — 

Doch genug; — und nur Darum fo viel, damit Leute, bie 
da8 Sprichwort ale gemein 3) und niedrig verrufen, oder 
ihm eine Makel anzufleffen vermeinen, „weil es, wie Goͤthe 9 
„fagt, Scherz und Ernft zeigt, den man von unten nad 
„oben hinauf geübt hat,“ aus dieſen Erempeln erfehen 
mögen, was ed für eine Wirkung thue, wenn fich eine Meifter: 


1) „Weißt wie der Sgel ſprach? — 

„Vil guot ift eigen Gemach.“ Spervogil. 

2) Unde habeas, curet nemo; sed oportet habere. Ennius. 

3) Der oft vorfommende Ausdruf: Wie ein gemein Sprichwort fast, hat 
nicht den Sinn: ein niedriges, pobelhaftes oder abgedrofhenes 
Wort, fondern ein gemeinub liches oder allbefanntes Wort. 

4) Aud meinem Leben ZIL 490. 
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hand deffelben bedient; und diefe Wirkung ftiht nirgeng Flarer 
in die Augen, als wenn man die bei Shaffpeare vorfom- 
menden Sprihwörter im Sufammenhange, in den fie verwoben 
find, näher betrachtet, wag ung bier aber zu weit und auf ein 
ander Feld führen würde 1). Ich darf nur fagen, daß auch 
bier bei ihm alles Leben, alles Natur und echte Menfchheit 
iſt. Freilich Voltaire würde die Naſe darüber rümpfen, da 
ihm ſchon das: Not a mouse stirring, „Nicht eine Maus hat 
ſich gerührt! im Munde der Schildwahe in Hamlet fo 
hoͤchlich mißfallen. Diefes fe ein niedrigerundpöbelhafter 
Ausdruf, und weit erhabner würd’ es lauten, wenn der 
Soldat fagte: Tout dort, l’armee, les vents, et Neptune; wor: 
über Home recht milde nur bemerkt: „Man vermag fi bie- 
„bei kaum des Lächelnd über die Blindheit des Kunftrichterg 
„zu enthalten.‘ | 

Einen eben fo häufigen Gebrauch, als Shaffpeare, macht 
vom Sprihmworte Samuel Butler, der berühmte Autor des 
fhalfhaften Heldengedihts Hudibras, welhes nah Hume’s 
Urtheil eines der gelehrteften Werke iſt, Die wir in irgend einer 
Sprache befizen, ungeachtet ed Theinbar nur zum Vergnügen 
und Lachen verfaßt fein folte. Kein Jahr vergeht, daß nicht 
Redner im Unterhaus und Oberhaug einzelne Verfe und ganze 
Stellen aus diefem Gedicht in ihre Vorträge einweben. Wir 
wollen zur Probe nur einige der Sprichwörter daraus anführen: 


„Dann Hudibras: Nur immer Sprünge; 
„Du bleibeft niemals bei der Klinge.“ — 


„Mira de lente 2), heißt es hier; 

„Du fpiegelft Kraut ftatt Rüben für, 
„Und gibft mit alte deinem Schrein 

„Nur fo viel Wolle 3) als ein Schwein. “ 


Oder: 
„Ralf, Ralf! ic wittre Mäufe; 
„Du bleibeft niemals im Geleiſe.“ — 


— — „Klein Feur, 
„Sagt man, gibt gutes Malz, Herr Sweir 4).* — 





1) Est magna vis paremiarum, si recte adhibeantur. Zwingli. 
- 2) To emı ꝙœxn uupor. 

3) Die Säue find nämlich nicht ganz ohne Wolle: Aper vix differt a sue 
domestico, nisi quod nigrocanescens lanam inter setas non habeat , 
quodgque auricula® sint subrotund®. Linus. 

4) Schwager. 
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„Oft ift der längſte Weg im Kriege 
„Der alterfürzefte zum Siege.“ 
(Szpe via obliquä prastat quàm tendere rectä). — 


„Kauf, heißt ed, Augen auf! — Der Hehler 
„Berdient mehr Strafe ale der Stehler.“ — 

— — „Hier Hilft fein Verziehn; 

„Der Wein gährt, warn die Trauben blühn.“ — 


„Bon Alters her die Wellen ſagen: 
„Daß Gimpel nur gern Kette wagen, “ 


„Dan fast: unfaubre Patfchen bringen 
„Uns Glüt und Ruhm in andern Dingen. — 


„Mißlungne Streihe fou man laffen ; 
„So wie mit fchlechten Karten paſſen.“ — 


„Wer fleucht, fteut wieder feinen Mann; 
9er bleibt und faut, es nicht fo kann 4). — 


„und die das Kom zur Mühle bringen, 

„Man billig halt in alien Dingen. — 

(Ante molam primus qui venit, non molet imus — 
Prior tempore, prior jure). 


„Wer nicht Das Werkzeug meiſterlich 
„Handhabet, der verwundet ſich.“ — 


„Ein jeder Compilator fchilt 

„Auf Echriften, die er oft beſtiehlt.“ — 
„Die Tiefe ift bei einem Fall 

„Der Höhe juſt gleich allemal.“ — 


„Sp malet Schäfer Job fein J 
„Auf räudig und gefundes Vieh.“ — 


„Das Sprichwort jagt: Mit vielen Händen 
„Kann man fehr bald ein Werf vollenden; 
„Doch mit viel Köpfen oder Sinnen 

„Man kommt gar langſam nur von binnen. — 


Auch der irlaͤndiſche Bolfsredner O Connell bedient ſich 
in ſeinen Vortraͤgen mit viel Geſchiklichkeit des Sprichworts, 
wie z. E. am 25 Maͤrz 1837 im iriſchen Nationalverein, wo 
er ſagt: „Ein alt engliſches Sprichwort belehrt uns: 

When Easter - day falls in Lady - day’s lap, 

England must meet with some dire mishap; ' 
(Wenn Hftern noch vor Marid Verkündigung fallt, 
Sp fteft für England ein Ungluͤk im Hinterhalt). 





1) Siehe unter dem Worte Fliehen nad. 
4 os 
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„Aber ich glaube (fest er hinzu,) nicht an die Erfüllung dieſes 
„Sprichworts.“ 


Auf die gewoͤhnliche Manier in moraliſchem Tone vom 


Werthe und Nuzen der Sprichwoͤrter zu handeln, oder an 
Beiſpielen darzuthun, wie ſich ihrer Chriſtus, die Apoſtel 


und Kirchenvaͤter bedient haben, vermied' ich gefliſſentlich, 


weil ich der Meinung bin, und dies auch erwieſen zu haben 
glaube, daß ſie ihrem groͤßten Theile und ihrer Natur nach 


zu profanern Zweken beſtimmt find. Ste eignen ſich zum Ge: 


brauche in allen Arten von Vorträgen und Schriften 1); allein, 
wer fie ShiFLich anwenden will, muß dafür erft den eigent- 
lihen Takt erwerben, den man bei Plato, Horaz, Shak— 
fpeare, Butler und Hebel in hohem Grade wahrnimmt. 
Es fommt dabei alled.auf das Wie, Wann, Bonwem?) 
und auf das Nichtzuviel an 3). 

Sollte übrigens diefe Sammlung famt ihren Beiwerfen 
auch nur für Perſonen, welche in alten und neuen Sprachen 
fremder Nationen Außerft wohl unterrichtet und Tcharffichtig 
find, ein Hilfsmittel abgeben, fih in einem Theile ihrer 
vaterländifhen Literatur mit leichter Mühe ein Verſtaͤndniß 
zu erwerben, das ihnen fonft fremd bliebe, fo möchte das Buch 
in diefer Hinficht allein fchon nicht ganz ohne Werth und Frucht 
erfheinen 2Y. 


4) Man weiß, wie finnreich, und doch feheinbar mit vieler Einfalt, Hebel 
und Auerbacher fid des Sprichworts bedienen. 

2) Qure navra, ovre navry, ovre Trapa Travruv. Neo omnia, nec 
passim, nec ab omnibus. Erasm. IH. 4. 16. 

3) Dixeris egregie, notum si callida verbum 
Reddiderit janctura novum. Morat. 

4) „Denn es ſollt' eines ſwäbiſchen Mannes nit unwert fin, Cbefonders da 
„unfer Sprach jego bald vergehen und Niderdutfch gern Hochdütſch heiffen 
„will,) daß er die alten Bücher und Schriften wider vornem', um die Red’ 
„unferes Landes recht verfichen zu lernen und darnach zu fehen, wie wit 


„wir fchon von derfelben abfommen, und ob die Leren, fo ung die Nider⸗ 


„dütfchen geben, ouch die echten fin?!“ Schr. v. Laßberg muta- 
tis mutandis. j . . 


Die 


Sprichwörter und Sinnreden 
des | 
de utſchen Volkes 


alter und neuer Zeit. 


Alte Sprache fomm wieder, die altes fo ehrlich herausſagt, 
as fie denkt und gedacht, und was der Lefer ſich denft. 
Aber in Deutfchland tft fo Profa als Verſe verfchlimmert; 
Ah, und hinter une liegt weit fchon die goldene Zeit. 
Schiller. 


au. 


Wer A fagt, der muß auch B fügen. Volksm. 
Mit andern Worten: Wer anfahet, der muß auch fortfahren. — 
Mer angefangen, muß volbringen; 
Ber anftimmt, mug zu Ende fingen. Gryphius. 
Das punifche Spridiwort! Beta Gammam persequitur, et rursus 
Gamma Betam (Procop.) ſagt etwas ganz anderes; nämlich, Daß 
unter Nachbarn hin und her Streit oder Zank entfiche. 
HA, dann B. — Auf Afolgt B. Volksm. 
Aehnlich die alten Säge: Ein in Zalo er iſt danne zwei. — 
Bon einemo foment zwei. Graff. 
Bon A bis 3. Volksm. . 
Ab ovo usque ad mala. — „Bon Anagenne uns (bie) In Us.“ 
Boethius. — „Alpha und Omega!“ Eyv am alya xaı wusye. 
Ego sum primus et ultimus ac medius. Joan. apocal. I. 8. XXI.6. 
XXII. 15. — Alphe pzuulatorum. Mart. 


Den Al beim Schwanze fallen. Volksm. 
uralt: Ano ovens tv eyyelm eyes. Gaudàâ tenes anguillam. 


Wer den Al anfaßt bim Swanz, 


Der hat ihn weder halb noch ganz. Kirchh. 
Sm Mittelalter war der Reimvers üblich: 
Non habet anguillaın, per caudam qui tenet illam. 
Wer den Betrug anfaßt, der hat den Al beim Schwanz er: 
wifht. Lehm. | 
Anguilla est, elabitur. Plaut. — To Iow rw eyyelp. Folio 
ficulno anguillam tene. 


Jarlang iſt reht, daß der Ar winfe dem vil füeßen Winde, 


Veldek. 
D. i. Heuer ſoll uns der Adler milden Wind zuführen. Aquilo ven- 
tus a vehementissimo volatu ad instar aquile appellatur. Festus. 


Se het noch een Blad uns dem Aasbooke. Volksm. 
Antiquos mores obtinet. Aſegabuch ift ein altes Landrecht 
oder Ewabuod). 


Kein grenliher As, dann vom Menfhen! Lehm. 

Hinte was, morgen As! Volksm. 

Hiute wariſtu ein Herre, nu biftu zu Afe worden, Graff. 
Wer's verfteht, wird immer mit frifhem Afe angeln. Fiſchart. 


Wo As iſt, da verfammeln fi die Naben, Volksm. 
Wo das As iſt, daſclbſt verfammeln ſich Die Arenweie. Matth. XXI, 


A A— % 


Die Giren 9 fliugen gerne bar, 
4) Geier. 
Mo fie des Afed nemen war. Fridank. 


»Biſtu ein Geier, fo warte aufs Ad. Volksm. 
Si’vultur es, cadaver exspecta. Man zielt damit auf Erbfcha fte- 


lauerer. — Corvum delusit hiantem. Horat. 


Einen abberen 2). Stalder. 
2) Abprügeln. 


„Hievor do beret man die Sungen, 
„Die pflogen frecher Zungen.“ Walther. 


Der iſt gar ein wifer Mann, 
Sp Holderabbreh mahen Fann. Agric. 

„Das Wort ift meifterlich geredet, (fagt Ugricola,) wiewol dunfel; 
und er hellet es nicht auf. Wie fann man aber ein Sprichwort 
meifterlich geredet nennen, deffen Sinn man nicht einfieht? — 
Es ift Doppelfinnig, und gibt zu erfennen, daß ein Dann, der 
fi) vom Liebften, was er hat oder winfcht, mit guter Art los⸗ 
machen könne; oder daß ein Mann, der einen Bruch ‚der Liebe, 
bes Friedens, der Freundfchaft u. dgl., wenn er unvermeidlich if, 
auf eine milde Art zu bewirken verfiche, eben fo weife fei, ale 
Eunftreich im ironifchen Sinne berienige ift, der aus Hollun- 
der Abbrechen, d. i. Lichtpugen, emunctoria (Getler’s Brö⸗ 
famlin Bl. 95. r. a.) machen kann. Dieſe Abbrechen find anderes 
nichts, ale ein gefpalten Holden, um den verfohlten Docht im 
Lichte zu reinigen. — „Min Holderſtok!“ für Geliebter, bei 
Hebel. 

Abbrech und Teufelsabbiß muß fein. Lehm. 
Abderit. — MAbderitenftreihe. Wieland. 


Abderitanz pectora plebis habes. Mart. 
Siehe unten ud Schwabenftreihe und Schilde. 


Abeceſchuͤz. — Er iſt darin noch ein Abeceſchuͤz. Volksm. 
Friſch und Adelung willen diefe forichwortliche Redensart nicht zu 
erflären, und Doch ift offenbar der Ausdruk von ganz Ahnlichem 
Schlage wie Feldſchüz und Brettſchüz, welde Feldhüter 
und Obergeſell bedeuten. Wie dieſe Feld und Arbeitsbrett hüten, 
fo jener feine Fibel oder Abecetafel. 


8 Auf den Abend ſoll man den Tag loben. Volksm. 
Schönen Tag ſoll man loben, wann ed Nacht iſt. Volksm. 
The evening crowns the day. 
Vespere flet crebro, qui risit mane sereno. — He that laughs 
in the morning, weeps at night. Giehe unten auch früh. 
Praise a fair day at night. 
Wer weiß, was der Abend bringt? Volksm. 
Nescis, quid vesper serus vehat. Yirg. Quid vesper ferat, iu- 
certum est. Liv. 
Was noch gefchen fol, wer weiß das? Mifnere. 


Es iſt noch nit aller Tage Abend gewefen.,. Vollsm. 


—— — —  — — —— —— — | — — ———— —— — 


Ab — Abl 5 


Es iſt noch nit aller Heiligen Abend. Geiler. 


Nondum omnium dierum sol oceidit. 
Gar manig Morgen dunket mich 
Dem Abend gar ſer ungelich. Liederſ. 
Es iſt noch nit aller Kellen Abend. Kirchh. 
Haͤtt' ein Abend, des er gert, 
Et wär’ tufend Morgen wert. Fridank. 
Medrot bringt gut Morgenbrot. 1) Volksm. 
)Zagabrot für crepusculum iſt fchon fehr alt. Siehe Graff ar. 487. 
Dt Abend rot, der Morgen grau, 
Giht das ſchoͤnſte Tagesblau. Volksm. 
The evening red, the morning gray, 
Is a sign of a fair day, 
(Sets forth the pilgrim on his way.) 
Abendſegen, Morgenfegen. Manep. I. 1842 I. 362 I. 1612 
IL 207b | 
E ſtat abentuͤrlich! Volksm. 
Hieß im 14 Jahrh. fo viel als: die Wege und Straßen find unſicher 
vor Raubrittern. 
& it ein Aber dabei! Volksm. 
Siehe unten auh Das und Was. 
Nichts ift fo gut, ed habe denn fein Aber. Volksm. 
Si nisi non esset, perfectus qnilibet esset; 
Sed pauci visi, qui caruere nisi. | 
Der Mann, fo das Wenn und das Aber erdacht, 
Hat ficher aus Häferling Gold ſchon gemacht. Bürger. 
Gh will das heilig Abendmal darauf nemen! Friſch. 
 Purgatio per eucharistiam fand ehemals ftatt. 
Ahgevieret. — Abgevieret wie ein Würfel, Volksm. 
Tergaywyog. Homo quadratus. Geviarum heißt bei Dtfrid ſchon 
zubereiten, tüchtig machen. Siehe audy unter Freund. 
Eins uugevierten Mannes Mund 
Der kuchet Falt, der blafet warm. Reinmar v. Zw. 
Ahgezalt. — AUbgezalt fin. Minner. 
Dreimal umgezogen, iſt einmal abgebrannt. Volksm. 
Ahgebrannt fein. — Ganz und gar abgebrannt fein. — Ein 
Abgebrannter. Volksm. 
Abgedroſchen. — Abgedrofhen Zeug. Volksm. 
Decies repetita. Hor. Crambe repetita. Jw. Ais zeaufßn Ja- 
varos. Crambe recocta more est. 
Ru ſchilt ih mine Abgot, fit des algewaltigen Gebot gezur: 
net hat fo fere! Klage. 
Kommen, fo das Ablaß geben ff. Geiler. 
Auch: Kommen, da die Meß gefungen ifl. 


Karonıv Eogrng yxeıs. Post festum venisti. To come a day after 
the faire. 


6 Abſ — Abt 


Ablap gen Mom tragen. Fiſchart. 
TRevxas &ı; Asıras. Ululas Athenas. Aristopk. 
Sp Fuͤchslin und Wölflin t) Ablaß predigen, ſoll man 
Gänslin und Schäflin einthun. J. v. Wattenwyl. 
Wer wird und Des Ablaß teilhaft machen! (riefen die Nonnen, als 
der Küſter fortfief und nur vier Prigrinen abfoloirt hatte.) Bebel. 
41) Namen zweier Chorhewen in Bern, gegen welche Wattenwyl's Scherz 
gerichtet war, wie Zinfgref bemerkt. Lebte ehemals im Volksmunde 
und fehlt bei Kichhofer. — Wattenwyl aber wandte das Spridy- 
wort nur ſchiklich an; vorhanden war es fchon lange vor ihm. 
Das Befte, fo einem Menfhen in dieſer Welt widerfahren 
kann, iſt ein feliger Abſchied. Zinkgref. 
Diefen frommen Spruch fol Kaiſer Fridrich II oft im Munde ge- 
führt haben. Doch fchoner und allgemeiner: „Ende gut, alles gut!“ 
wie auch ein Schaufpiel Shakſpeare's betitelt iſt. 
Einem den Abfchied fchreiben. Vplksm. 
Abſchlag ift gute Zalung. — Anmelfung iſt gute Zalung. — 
Ueber diefe und andere derlei Rechteformeln, die Eifenhart für 
Sprihmwörter ausgibt, fehe man feinen proliken Commentar. 
Der Jungfrauen runder und zierliher Abfchlag iſt ein gewiſſes 
Ja. Lehm. 
Mos est, ut renuat mulier formosa petenti; 
Quamvis voce neget, vox est contraria menti. 


Nichts hören und abfchlagen, ift der Richter Morgenimbiß. Lehm. 
Kurz abfchlagen ift Sreundfchaft. Lehm. 
Minus decipitur, cui cito negatur. P. Syr. 
Wol daran bei Hofe; — es wird ihm nichts abgefhlagen, ald . 
um was er bittet. Lehm. 

Umfüren und nit abfchlagen, heißt müde mahen. Lehm. 
Am Leib abftrafen und Dabei fchelten, iſt zu vil. Lehm. 
Abſicht tft die Seele der Tat. Volksm. 


Quicquid agunt homines, intentio judicat omnes. 
Bei Eifenhart: Der Witten ift des Werkes Seele. — Der 
Willen gibt dem Werk den Namen. Thomafin. 
Einen Eleinen Abfteher machen. Volksm. 
Demüthiger Münd, hoffärtiger Abt. Lehm. 
So der Abt die Würfel legt, fpielen die Münde, Geller 
und Luther. 
Dann fo der Abt die Würfel Teit, 
So find die Mund) zum Spil bereit. Brand. 
Ludere fas monachi reputant sibi, quando reponit 
Abbas taxillos; alea jacta placet. Locher. 


Wie der Abt, fo bie Muͤnche. Volksm. 
Die Muͤnche verneigen fi nit vor dem Abt, funder vor feinen 
Stüffeln. Lehm.’ 





Abt — Ad 7 


Gott iſt ein Herr, der Abt ein Minh! Megerle. 
Ei wer wollte das nit! — ſprach der Abt von Pofen. Agric. 
Hier ift einer von den Fällen, wo Man ein Ereiyniß auf die fprich- 
wortliche Redensart applicirt hat. Der Abt von Pofen frua eine 
blutjunge Nonne: ob es wahr fei, daß der Schreiber des Kloflers 
in ihrer Celle gewefen; ob er bei ihr im Bette gelegen; ob fie 
nakend geweien, nnd er auh? — Und als die Nonne auf jede 
Diefer Sragen einzeln mit 3a geantwortet hatte, fo foll der Abt 
beim Iesten 3a in die Worte ausgebrochen fein: „Ei wer wollte 
„das nit!“ 
Den Abt reiten laffen. Volksm. 
Und dann laffen wir den Abt 
Auf dein Wohlergehen reiten. Caniz. 
Wenn der Abt ausgeritten if, fo machen fich die Mönche zu Haus 
Junig. Perstrepunt, domini ubi absunt. Terent. Voyage du maltre, 
nöce de valct. 


Ein Abtruͤmliger iſt ein unnuͤ Mann. Geller. 


Ber acceptirt, muß bezalen. Eiſenhart. 
Mit dem Wechſelrecht aus Italien zu und eingewandert: Chi accete, 
pagha. 
Ber fih Acciforen laßt fezen, barf Feiner Blutegel. Volksm. 


Non missura cutem, nisi plena cruoris hirudo. Mor. 


As hätt’ er's im Accord! Volksm. 


Bird gefhen, wann ber Teufel von Achen kommt. Agric. 
Nämlich nie; weil man den Teufel für fo feſt in den Poneuenthurm 
zu Achen gebannt hielt, daß er auf immer darin haufen müße. 
Da ward felten iht gefprohen wann ad unde we! Klage. 
Mit Ab und Krach — gieng ed noch ıc. Volksm. 
Auf die Hohe Achfel nemen. — Aufdie leichte Achfel. Volksm. 
Ueber die Achfel anfehn. Brand. 
E sublimi me derides. Ay vynlov uov xarayelac. 
Mit fmielendem Munde fie uber Ahfel ſah. Nibel. 
Hagen der kuene uber Ahſel ſach. Nibel. 
Auf beiden Achſeln tragen. — Achſeltraͤger. Volksm. 
Duabus sedere sellis. gooaAlos. 
Hab Acht! — Achtung! Volksm. 
Hic esto. — Hoc age. — Ahto! — Sie fuln mid, finden in der 
Aht! Strikere. — Hab Acht auf die Schanze! Lehm. 
Acht und Aberacht find fehzen. Zinkgref. 
Maͤrkgrav Albrecht der Jüngere von Brandenburg fol gern mit Die- 
fen Worten der Reichsacht und Aberacht gefpottet haben. 


Beier in Acht, als In Hacht. Agric. 


In compitis esse prastat, quam in compedibue. 


8 Ah — Ada 
Der achte von den ſiben Weifen. Sifhart. 


Sapientum octavus. Hor. et Auson. 

Mandı Haupt in der gelehrten Welt 

Sich für den achten Weifen halt. Hagedoru. 

Ich bin Here Orakel. Shakſp. Ta ex zou ranodos.. Ex tri- 
pode. Aurn vuv oopıx In. Nunc ipsa vivit sapientia. 


Ein Ding ift wie man's achtet! Agric. 
Nothing ie either good or bad, but thinking makes it so. Shaksp . 
Kein Ding‘ ift übel oder gut, 

Henn man es nit fo nemen thut. Butler. 

— — Ließen mich Gedanfe fri, 

So ne wüßt? ich niht um Ungemach. Walther v. d. V. 

Adam ig! Agric. 

Der alt Adam lebt noh! Geller. 

Aller Menfhen In Adam Tugend iſt nichts dann Angeln. Agric. 
als Adam haft’ und Eva fpann, 

Wo was damal der Edelmann? Fugger. 

Unter diefe altgeſprochen Worte, die man in befonderer Abficht gegen 
Kaifer Marimilian auf eine Wand der Burg zu Nürnberg ger 
fchrieben hatte, ließ diefer ſezen: ’ 
Sch bin ein Mann wie ander Mann; 

Wane dag mir Gott der Eren gann. Fugger. 
Es iſt Adam’ 8 Rhetorik, Die Schuld auf andere ſchieben. Lehm. 
Aue Welt entfchuldigt fihs Sa wohl Haas! Geiler. 
Die Zeigenblätter Adam’s find, daß er's der Evg zeihet. 
Agric. u “ 
Er will din Sceuld wellen uf fine Geſellen. Graff. 
Egomet mihi ignosco, Mævius inquit. Hor. 
Adam's Kinder alle von Natur find entweiht. Agric. . 
Keiner, fo nit nah Adam fmefe, 
Und der Eva Unterröfe. Lehm. 
Adam und Samfon, David und Salomon. 
Die hatten Wisheit unde Kraft: . 
Doch twang fie Wibes Meifterfchaft. Fridank. 
Wenn jeder audı ein Salomon war 
Bon euch, und weiß und Flug wie er: 
So würden wir euch Nafen drehn 
Nicht minder, als ihm felbe gefhehn. Butler. 
Adam und Eva den Apfel ab: 
So entgulte ih, des ih nie genaf. Wernher. 
Man vergleiche Heſekiel XVIU. 2. Y'yarrov Nramuaros vrnens 
erupdn. Ob textoris. erratum sartor vapulavit. 
— — — Oravruym 
Moaysıös adızyoag Tov aulyenv Aaßew 
Ifryas. Quicquid coquus peccaverit, tibicen ageinere solet 
plagas. Babul. 


Ada — We 9 


Der Hofenteufel findet ſtatt 

Eeit Adam’s grünem Seigenblatt. Volksm. 

Alles von Adam und Eva beginnen. Volksm. 
Ab ovo Ledz incipere. — Arno ypauuns apyeoda:. 


A linea incipere. — Bon Anfang beginnen, d. i. von Erſchafſung 
der Welt. Auerbader — Das Hun vom Ei anfahen. 
Geiler. 


au wie tft ihm fo recht we, 
Zudem fin Buol fpriht: Alde! Liederf. 
We oder Adje fagen. Volksm. 
Gleich dem alten: Tolle zawerw. Multum voleat. 
Try om zung moAl eyw yapeıw Aeyu, 
Veneri tus longum valere renuncio. — 
Adieu, mon plaisir! fagen die Franzoſen. 


A, Welt ade! Gryphius. 
Kelt ade! ich bin dein müde. Lied. 
Xaıpe, xalov yws. Vale, carum lumen. Erasm. II. 7. 38. 
Adje Welt! ich geh’ ing Kloſter. Volksm. 
Adjie Welt! Ich geh’ ing Tirol. Kirch. 
Der Welt Urlaub geben. Geiler. 
Sch han min Lehen, aldie Werlt! ich han min Lehen. Walther v. d. B. 


Das Adalt unde das Uodal. Notker. 


Genus et patria. 

Das Adell unde dag Srituom. Capella. 

Das Adeli nemen 1) unde fcalhen 2). Capella. 

1) Zu Knecht machen. — VBateruodal, patrimonium; Uodalridh. 
2) Antadalian. — Er intedelet ſih. Boeth. 

Fromm, Elug, weif und mid . 

Gehört in des Adels Schild. Volksm. 1546, 

Die mit Verftande find begabt, haben ihren Adel von Gott; 
die andern von Fürften. Kaiſ. Sistsmund bei Zink— 
sref. 

Adelen kann ich, und Ritter fchlagen; aber nit Gelarte machen. — 

Bir fönnen wohl reich und adelich machen, aber nit edel. Ebend. 

Gott hat drei Stand’ erfchaffen: 

Den Adel, Buren und die Pfaffen. Fridank. 

Es geht ein Sprichwort unter und: Der Adel iſt ungeftalt und 
Häplichkeit ihm folget uf der Serfe. Bebel. 

In absenti& eivium qui urbes inhabitant pulcherrimi javenes 
adeunt eorum uxore3a, unde formosa proces generatur; in 
nobilium antem absenti& coqui et stabularii provident eorum 
uxores, a quibus illa deformitas inducitur. Bebel. 


10 j Ade — Adel 


Muͤßiggang verderbt adeliche Leiber, wie Roſt das Ciſen. Kaiſ. 
Marximil. J. 
Der Adel bleibt auf Kindes Leben, 
Und wird dem Enkel nit vergeben; 
Ein eiſerner Beſiz 1), den man 
Auf feine Art verwirken kann. Butler. 
1) Sleichfam eiferner Pacht, contractus socide. 
Wen der Kaifer adelt, der geneuß' auch des Kaiſers Adel! 
Gifenhart. j | 
Wer adelihen tust, den will ih han fiur edel. Nenner. 
Nobilitas sola est atque unica virtus. Ju». 
Non census, nec clarum nomen avorum, 
Sed probitas magnos ingeniumgue facit. Ov. 
Die Soͤne allemal adeliher find als ihre Vaͤter; denn fie 
haben einen Sproßen mer. Lehm. 
Mer will haben etwas zu fchaffen, 
Bemeng’ mit Adel fih und Pfaffen. Lehm. - 
Laß dem Adel fine Jagden, den Buern ihre Kirchwih, umd 
den Hunden ihre Hochziten, fo blibftu in Ruhe. Agric. 
Neugebakner Adel vergißt der Leute Namen. Volksm. u. 
Shaffp. | 
Adel one Tugend ift eine Nußſchal' one Kern, ein El one 
Dotter. Geiler. 
Eie find des Namens und Etammens; 
Aber nit des Zlammens und Rammens. Geiler. 
Mer Tugend hat, iſt wolgeboren, 
An’ Edli tft Adel gar verloren. Liederf. 
Geloben ift adeliſch, Halten bäuerifh. Pauli. 


Regia, crede mihi, res est promittcre multum: 
Sed servare fidem rusticitatis opus. 


Im Sranzöflfchen beita Fontaine: Promettre est un, et tenir est 
un autre, 


Promittit, jurat, nil dat, non solvere curat, 
Er kann gar adelih gebaren. ) Sudenw.. 
2) ſich gebärden. 
Sch Inge dich wol fchowen, daß Ich bin adelfri! Nibel. 
Am wohlformirten Adel 
Es hinget ohne Zabel, 
Kenn ihm der roftig Brauch, auf Trew 
Zu halten, nit mer wonet bei; 
Tod contra vom gemeinen Dann 
Wär' es präpoſteros getan. Butler. 
Credula pollieitis augustis pectora mulcet, 
Et quacungque potest fraude movere, movet. Studion. 
Bon dem gefalienen Wolfey fast die Königin Katharina beiShak— 
fpeare: „Seine Verſprechen waren altegeit mächtig, wie er felbft 
„damals war; aber die Erfüllung war ein Nichte, wie er num if.“ 


Adel — Affe 11 


Der Adel maht die Klöfter reih, und Die Klöfter machen 
den Adel arm. Kirchh. 

Keine Ader ift gut an ihm. — Er hat Feine Ader dazu. — 
Er hat nicht eine Ader von feinem Vater. — Die Aber 
it reih genug ıc. — Ein tüchtiger Aderlaß. Volksm. 

Der Adler ficht das Lueder wol, aber nit den Säger. Gei— 
ler’8 Narrenſch. BL. 61. b. 

veſer, es verzere dich ein Adler, dann daß ein- fwarzer 
Rab dich frefie. Geiler. 

Veluti si virgo vitietur a generoso et pr=divite amante. Kador 
Tenor, pulcra noxa. Erasm. ⸗ 
Zuſammenſehen — wie des Kaiſers Adler. Volksm. 


Ein Deutſcher, ſo von einem Venetianer gefragt worden, wo die Adler 
3weifopfig ſeien, gab ihm zur Antwort: In dem Lande, wo Die 
Löwen zwei Flügel haben. (DBenetianifches Wapen tft der 
Marfuslömwe mit zwei Flügeln.) 


Adlet fahet Feine Muken. Volksm. 


Acroc ou IEqceuet uvas. Aquila non captat muscas. 


Nu mufer der Adalar! Suchenw. 
Der Kaifer wechſelt oder verliert nun die Federn. 
Dad Ding hat Adlersfedern. Bolfsm. 

Bon dieſen glaubte man, daß fie wieder wesflögen, oder andy, daß fie 
andere Zedern, zu denen man fie lege, aufzehreten. Man fehe dar- 
über Plinius und kuther's Tiſchr. BT. 59. oder vergleiche 
Wolfshare. 

Ein Adler hekt Fein Zeislin. Volksm. 
— Nec imbellem feroces 
Progenerant aquile2 columbam. Her. 
Sin Muot der fliuget alfo hoh, 
Alfam der edel Adelar. Heinr. v. Mifen. 
Nit jeder Vogel may fliegen mit dem Adelar. Geiler. 
Der fhönfte Aff’ fit ein Unflat. Agric. 

Flat hieß Schon; wir haben jego nur noch das negative Compoſitum 
Unflat. 

Tuy sdnswv Evuogyoraros Susuoopog esıw. 

Simia quam similis turpissima bestia nobis. Enn. 

Similes hominibus bestiz turpissimz 

Depilatis natibus culum ostentant et turpes nates. Commirus. 

The higher the ape climbs, the more he shews his tail. 

Sh dummer AP fiy und gaff'; 

Je me ich gaffe, fo minder ich fchaffe. Liederſ. 
Ih will ze einem Affen werden! Liederſ. 

Den Affen weifen. Volksm. 


12 Affe — Alm 


Es tft eine Luft, zu fehen den Affen in Stifeln, und die 
Sau im Chorrof! Fiſchart. 


Man vergleiche unten Slim, Slam. 


Affen fahet man mit großen Bundfchuhen. Geiler. 
Eine Amphibolie, weil Bundſchuh aud Berfhworung heißt. 
Kleide den Affen in Purpur, er bleibt doch ein Affe. Volksm. 


ITı$nxos 6 mıInRos, war xqvosa eyy ovußole. Simia simia est, 
etiamsi aurea gestet insignia. — JlıJdıxos &v noepves. Simia 
in purpura. — 
An ape is an ape, a varlet 's varlet, 
Tho' they be clad in silk or scarlet. 
Aeffeftu mid, fo af ih dih! Teichner. 
Affenſchmalz. Brand. . 
Schminke und wohlriechende Salben. IZuInxos avanlews Ypıuvdıov. 
Simia plena fuci. Eyesw Anxudov rrgos Tois yvadoıs. Lecythum 
habere ad malas. Aristoph. 
Affenliebe. — Efel und Affen lieben ihre Jungen am meiften. 
Lehm. 
Etliche minnen die Affen. Reinmar v. Z3w. 
Manige minnont diu Afterin (posteriora), diu ihn dunchen ſolton 
alſo des Afterin Miſt. Notker. — Siehe Florenzen. 
Affen und Pfaffen frei ſind der Strafen. Lehm. 
Alt Affen, jung Pfaffen, darzu wilde Bären, 
Sol nieman in fin Hus begeren. Schott in Fiſchart's 
Geſchichtkl. 1582. BI. 4. und bei Lehm. 


Sed tua przcipue non intret limina quisquam 
Frater vel monachus, vel quavis lege sacerdos. Puling. 


Einen uf den Affenbanf fezen. Brand. 
Das tuet, fie find von Affenberg! Brand. 
Der Affe fchlagt Radlin ungebeten. Lehm. 
Lab ufgan Agen unde Flachs! Liederſ. 
Aegyptiſche Finſterniß. Volksm. 


Aus II. Moſ. x. 22. Sm Altertume: Cimmeriæ tenebræ. 


Gute Namen gerne anen 2). Bolfsm. 
Conveniunt rebus szpe nomina suis. — Nomen et omen. 
4) ähnlichen. 
Der Mulefel maht vil Warlaren, 
Wie fine Anen gute No’ waren. Lehm. 
Sn den Almer get mer nit — ald er fallen kann. Lehm. 
Aimer und Bollen Darf ich nieman verzollen; 
Ron Schuͤſſeln und Löffeln hört man Hügel | bi mir Flöffeln. 
Boner. 
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Ah — Aler 13 


In dem Halm erkennt man noch, wie groß die Aere war. 
Volksm. 
Ex culmo perspicitur spica demessa. 
Ex xalauns Önkos esıv 6 Tedegauevog gayur. 
Kür ihm den Als nit an! Geller. 
Einem den Als uffteben. Geiler. 
Tangere ulcus. Kwew n Sıyew To Eixog. 
Verden Afer faet, der maet. Eifenbart. 
Din Yint ſniden unde mäen 
Im Rehte, als fie den Aker ſaͤen. Fridank. 
Das rom. Recht fpricht die Früchte einer gefchehenen Ausſaat in fteit- 
tigen Fälen dem Eigentümer des Bodens zu; das dDeutfche 
Recht aber demjenigen, fo den Aler angeblümt bat. 
Was wir Haben ausgeftreut, f 
Bird von andern abgemeit. Opiz. 
Dies ift gegen deutſches Recht. 
Neman aͤret noh fat, noh niht infnidet. Graff. 
Ohne Die Saat erblühet die Aernte. Schiller | 
Ber den Aker nit baut, 
Dem wachſet Unkraut, Volksm. 
Neglectis urenda silix innascitur agrie. Hor. 
Die Pfarrer bauen den Alter Gottes; die Aerzte den Gottes⸗ 
afer. Ein Wizwort Lihtenberg’s. 
Beiber und Aeker aufferhalb der Landwer find fwer zu hüs 
ten. Lehm. 
sein Alersmann fo gut, er ziebe dann je krumme Furchen. 
Lehm. 
FA nisi incurvus pravaricatur, it von den Römern in etwas 
anders aufgefaßt. 
Es gehen vile Stierbuben auf einen rehten Akersmann. Agric. 
Dloiloı Bovxevro, ravgoı de Yns apoTnoes. 


Qui tauros stimulent multi, sed rarus arator. 
Aer um Aler bunt an Stab! Hebel. 
Venditio sub husta. 
Man fol den Aker nit zu wol bauen. Agric. 
Oportet agrum imbecilliorem esse quam agricolam. Celum. 
Auf unfruchtbaren Aker kein Samen! Volksm. 
Zrewyov aypov un onteıgev, Sterilem fundum ne colas. 
Non colis arva bene, qui mandas semen arenz. 
fremde Aeker pflügen, 
Er eigne brach Ligen. Volksm. 
Allorguev apougev apovv. Alienum arvum ararc. — Fundum 
alienum arat, suum incultum deserit. Plaut. 
Eydayo ywaıza meqdgonon, avdga de uagyor, 
O5 tv akloremv Povler egpovoav agowv., 
5 


1A Aker — Ale 


Est invisa mihi mulier vaga, inersque maritus, 
Alterius fundum quisquis arare cupit. — 
Alienos irrigare agros suis sitientibus. Jurecons. 


Er naͤm' eine Aferslänge Wegs für einen Spieß, und wäre fo 


freudig als ein anderer. Agric. 
Non lævà sub mamillä nobile quiddam palpitat. Petron. 
— — Lzvä in parte mamille 
Nil salit. Jur. 


Kein Aekerli, dag er fäet, fein Wiſli, das er maͤet! Volksm. 
Er meint, jedes Aekerli muͤeß er ſaͤen, und jedes Wiſli maͤen. 
Volksm. 

Das iſt min Aker und min Pflueg. Volksm. 

Weniger ausſaͤen und beſſer pfluͤgen. Volksm. 


Minus serere, et melius arare. 
Afergurren lapt man waiden one Zaum; die Eöftlichen Stueten 
werden wol gehütet. Geiler. 
Hüte dich vor der Alchymiften Süple; 
Bor der Juriſten Eodice; 
Bor der Medicorum Recipe; 
Bor der Pfaffen Prasta quesumus Domine: 
Wiltu mit vollem Beutel zu Marfte. Luther. 
Alchymie ift eine Kunft, für die fogar ein Kalfer zu arm fft. 
Kaiſ. Maximil. 
Alcyoniſche Tage verleben. Volksm. 
Alcyonios agis dies. Alzuwırdas nuegag aysıy. Conf. Plin. — 
Alefanz 1) madht die Schuh’ ganz. Lehm. 
4) Eigenny;. 
Scinderei und Finanz, 
Wucher und Alifanz. Hand Sache. 
Alexander der Große Hein war zu Roße. Volksm. 


Alexander Magnus erat corpore parvus, 
Diefes war auch der galt bei Yapoleon, und sine comparatione . 
bei Albertus Magnus, welden der Pabſt vom Zußfuffe aufitehen 
hieß, nachdem er doch fchon aufgeftanden. Aber dem Verleger feiner 
: Opera omnia in 21 Solianten war er doch zu groß: 
Scripta, gigautex quoraum sub pondere molis 
Tristior Encelado bibliopöla gemit. 


Biftu voll, fo leg dich nider; 

Nah dem Slafen fufe wider: 

So vertribt ein Sum die ander, 

Spricht der Küntg Alerander. Luther’s Tifchr. BL. 359. 


Eaufen ift der Deutfchen uralt erlich Hertommen, das Tacitus an 
ihnen fchon aeprifen; darum man alte Gewonheit mil 
brechen fol. Luther eb. BI. 437. 
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N rw dn Tov owor, xoamaln de zonımainn efelorras dua- 
Yoonoavrazs. Tanquam vinum vino, ot crapulam crapuläa 
ejecerint ac discusserint. — Avasavres Padılovow rag 
er Tv owedsay. Relictis etratis ad consuetam redeunt 
vitam. — Quod quidem et hodie manet wqus celebratum in- 
ter compotores. Addunt jecum de pilo canis rabidi, et expe- 
riuntur facetiam multis exitialem. Zrasm. IV. 4. 63. 

Uf des Hundes Big 

Hundshar nit vergiß: 

Und uf vil Win laß Win 

Das beſte Pflaſter ſin. Lehm. 

Alamangukus! Geiler. 
Siehe unten Anſchlag. 
Da ligent uf dem Plane 
De ſtolzen Alemane! Parcival. 
m Algaͤw 1), do das Brot ein End hat. Geiler. 
NYuüAldig awii, wo fein Getraid wächſt, außer Haber. 
Daß nieman ja fi tue vermeflen, 
Er dab’ den Wiz allein gefreffen! Volksm. u. Auerb. 
Ber einen Stein nit allein erheben Fan, 
Sol ihn auch felbander Ligen lan. Agric. u. Luth. 

Bann wir hören wife Liute fagen: 

Ewer hebet, das er niht mag getragen, 

Der muoß es lagen unter Wegen. Glichefäre. 

Jeder allein für fich iſt leidlich geſcheid und verftändig; 
Aber in corpore wird gleih ein Dummefopf aus Ihm. Schiller. 

Plus est in uno szpe, quam in turbà boni. Pheidr. 

Ich weiß vorlängft, daß ein Halbduzehd vernünftiger Männer zu⸗ 
fammmen oft nicht mehr als ein altes Weib find. Leffing. 
— Man erinnere ſich der Aufgabe von der berliner Afademie: 
Dope ein Methaphyſiker! und Leſſing's feiner Satyre 
darüber. 

Segnius expediunt commissa negotia plures. 
Zween wärmen auc einander bald; 
Ber flaft allein, der biibt lang Falt. Brand nah Pre- 
diger IV. 11. 


Mein weife fein. Volksm. \ 
Solus sapit. Giche oben Achte. 


Ver allein leidet, deffen Sele am meiften leidet. Volksm. 
und Shaffp. 
Yen gleih! Volksm. 


EE wov Öidov maow. Ex wquo da omnibus. 
Mit allen Winden fo vertraut, als ein Wetterhan auf dem 
Kirhturn. Fiſchart. 
— — Ubi summo in culmine gallus 
Xreus adverse flantem bibit aöra rostro. Remy. 
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Nieman alfo rehte tuot, 
Daß es allen dunfet guot. Fridank. 
Multum deliro, ei cuiqui placere regniro; 
Cuncta qui potuit, hic sine dote fuit. 
Das tft mir algeleihe! Eneidt. 
Man Fann’s nit allen reht mahen. Bolfsm. 
Man kann’s nit allen treffen. Volksm. 


One cannot please every one. 
Es get alles in Herbſi! — Es get alles in Kilwi! ıc. Kirchh. 
Alles oder Nichts! Volksm. 

Aut Czsar, aut nihil. — Baodew m ovos. Rex aut asinus. 
Keiner alles kann! Volksm. Ä 


Non omnia possumus omnes, Virg. 


Nieman alle Kunft kann! Got Amur. 
Allgemach komt wol nah. Volksm. 
Kaı Poadvs evBovloz eiler Tayuv avdoa dunzwv. 
Callidus ac tardus celerem insectando prehendit. Theogn. 
Auf Almend zu waiden iſt nieman verboten. Lehm. 
Tns Aewpogov PBadıtew. Pythag. — Nemo ire quenquam prohibet 
- publicä via. Plaut. 
Mer aller Leute Stichblatt iſt, ann gut parleren. Lehm. 
Stichblatt if die Scheibe am Degen zwifchen Erif und Klinge; and 
die Karte, fo fticht oder geftochen wird. — Man muß auch ein 
Stichblatt auf die Lest behalten. Volksm. 
Ein Land trägt nit alles. Volksm. 
Non omnis fert omnia tellus. Horat. 
Store fangt man in Aftrachen, 
Zobel trift man in Sibirien an. Ruff. 
Mer alles will, befomt nichts. Volksm. 


Ilolwy esyanrousvog navrww anıorvyzyavoı. Multa agressus om- 
sibus frustrabitur. 
Pluribus intentus minor est ad singula sensus. 


Gottes Allmacht iſt allzeit auegenommen. Eiſenh. 
Swigen iſt nit allweg gut. Volksm. 

Ayvslas artwisoev 7, oıyy. Amyelas perdidit silentium. 
Allzu ſpizig iſt nit wizig. Kirchh. 
Allzu ſcharf macht ſchartig. Bolt em. 
Tue aldegemah! Volksm. 
Die Alfter lapt ihr Hupfen nit. Volksm. 

Siehe unten auch Azel. 
Wer dem Altar dient, fol vom Altar leben. Paulus. 
Umfonft wird Fein Altar gedeit. Volksm. 
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Ein Alter iſt one Selen, " 

Vie ein Blinder one Steffen. Fiſchart. 

Ein Altar one Heilig tft wie eine Kue one Schwanz, wie Marzivan 
one Zufer, wie ein Blinder one Gtefen, wie ein Kirchturm 
one Gloke, und wie ein Gloke one Bimmel. Fiſchart. 

Jezo macht jeder feine Lahr 

Zu einem Handel am Altar; 

Hält offen Marft mit feinen Gaben, 

ie Krämer anfonft Zrodel haben. Butler. 

He ein und alle us! — Woluf Alb und Aelbin! — Du folt 
noh ruhen noch raften! Alliteration In Segen= oder 
Berwünfchformeln. 

Den triuget, weiß Got, niht der Alp. Dint. 

Die mag triegen .wol der Alp. Suhenw. 

Hinaht ritet dich der Nahtmar. Fundgr. 

Di het geriten der Mar; ein Alp zaumet dich! Grimm's 
Myth. 262. 

Vom Altare leben. — Zum Altar fliehen. Volksm. 

Ad aras confugere. 

Er nam? es vom Altare! Volksm. 

Er nam es einem Klofter! Shakſp. 

Man fol nit einen Alter entbloͤßen, um den andern zu 
defen. Volksm. 


Nudato Petro Paulum tegere nefas. 


Halte dich warm, 

Zul mäßig den Darm, 

tige Greten nit zu nah: 

Biltu werden alt und graw. guther. 


O9ev anısa Aslexrer Tooypns axogıyy , x TEOvuv aoxıyıy, na 
OTLERUATOG Ovons duyrnenow. Unde optime dietum est, vesci 
citra saturitatem, non refugere laborem, uaturz semen con- 
servare, esse saluberrima. Plat. Siehe unten auch Dinge. 


Alt Holz brennt beffer als junges. Lehm. 
Dürr Holz brennt beffer als grünes, naſſes. Lehm. 


At Holz gibt gut Feuer. Lehm. 


Sed rem non novam aggreditur, qui vetulam dueit. Jurecons. 
At Küefleifh und Kalbfleifch fieden nimmer gleih. Lehm. 


Ein Husherr ns ſinem Schaz holet hervor Altes und Niuwes. 
Matth. XI. 52, 


Es ift kein Kinderfpil, fo ein alt Wib tanzet! Agric. 


Tecus yogeve. Anus saltat. — Omnia secunda, saltat senex. 
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Ein Altiu diu begunte fpringen 

Hoh alfam ein Kiz empor. 

Sie ſwang fih uf, veht fan ein Vogel: 

Sa will ich hiute fin vil gogel; 

Seht her an mine Siten jung, 

Din tuot mangen geilen Sprung. Nithart. 


Toav; evaxpornoasa moAuy xoviwgrov eyeıpe. Anus subsultans 
multum excitat pulveris. 


Teces xwIwnLouevau. Anus cothonissantes, — Kudow , uter. 
Hesych. 


Sie waren beide alt; 

Der Winter was kalt. Hartm. 

Wol ihm, ber hie alten fol! Liederf. 
Deft älter noch deft jünger. Suhenw. 


Darum weder Älter noch jünger. 
Man fah ihn alterseine noch bi den Fianden ſtan. Nibel. 
Da bin ich alterseine! die andern die find tot. Nibel. 
Mer ein altes Weib nimmt um des Geldes willen, ber be: 
fomt den Sak gewiß; wie’d um das Geld tet, wird er 
finden. Lehm. 
Dom Teufel das Gelüfte, 
Sp jeman die Alte Füßte, 
Und eine Jungfer wüßte. Lehm. 


Alte Liebe roftet nit. Volksm. und Rabener. 
Die Lieb’ mag nicht eralten; 
Shre Treue roftet nicht. Andres. 


Mer nimt ein alt Wib gelle, der 
Schlüft in Efel um ded Smer. Brand. 


Arvinam multi querunt sub podice aselli, 
Et cumulant trullas, stercora vana petunt. Locher. 


Mer nit alt werden will, der mag fih jung henfen. Volksm. 
Senectus quam ut adipiscantur, optant omnes, eandem vero ac- 

cusant adepti. Cic. 

Wer jung erfhonen wird, der pfleget nicht zu alten. Opiz. 

Mas die Alten fündigen, dag büßen oft die Jungen. Volksm. 
Quod sus peccavit, sucula sæpe Init. — Tov xuwvog ıxaxov üs 
arcerıoev. Canis peccatum sus dependit. Bergl. Heſekiel XVIIL 2. 

Der feite Bau der Alten 

Iſt fwer in Dach und Fach zu halten. Lehm. 

Sarta tecta tueri. Sie bumeten, ale wolten fie ewig Teben, und 
tranfen, als wolten fie morgen ſterben. Geiler nad Hie⸗ 
vonym. 

Alt Nonn’ und Münch find zwei Kalt Steine, die geben im 

Riben auch Flur. Geller. 

Welcher Keib four einem alten Mann und einer alten Bubin danken 

daß fie Eiufche find? Sie enmiugent Doch nit mere. Scherz. 
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De Alten find zaͤh; Geben macht ihnen we. Lehm. 
ge älter, fo Ihlimmer. Volksm. und Swift. 
Jactatur et inter theologos illud: Qui major est mtate, major est 
iniquitate. Erasm. Ill. 3. 75. — Senica neguam. Pomp. ap 
Nonium. 
fing nie Sucht trug. Volksm. 


Qui sapit ante piloe, haud diu ille sapit. Bergl. unten Kinder 
und Seite 21. 


Die dlteften Briefe gehen vor. Eiſenh. 
He Sewonheit foll man nit brechen. Volksm. u. Luther. 
Dad Alta iſt bepiral Tatian. 
Das wurmaßig Altir. Graff. Cariosa votustas. 
Die Alten find gut zu halten. Volksm. 
Dad Alter ift geſchwaͤzig. Volksm. 
Vitium senile verbositas, Symmach. 
Anfden alten Mann bauen ift miplih. Volksm. 
Im gemeinen Leben und im Bergbau anwendbar. 
Alte Gewonheit ft ftärfer ald Brief und Sigel. Volksm. 
ad Eiſenh. 
Benn alte Gaͤul' in Gang kommen, find fie kaum zu halten. 
Lehm. 
Ate Markfteine folltu nit vereufen. Lehm. nah Salome 
XXIII. 10. 
Verloren, was man in alte SAP fchüttet! Volksm. 
Unter alten Säten werden auch alte Weiber verflanden. — Toovrı 
Anôs notre under xonsov row. In senem ne quod collocaris 
beneficiam. Aristot. — Shro Alti was mir Eßich! Notker. — 
Sie tranchta mich Durftigen mit Eßiche. Derf. 
An einem Alten und einem Buben iſt jede Wolthat ver- 
fwendet. Bolfsm. 


Dicitur hodieque vulgo: Neque in senem, neque in puerum collo- 
candum esse beneficium. Erasm. I. 10. 82. 


Alte Gaiß left auch gern Salz. Geller. 
Junge Gaiß left Salz; alte Gaiß frißt Salz und Saf. Lehm. 
Der alte Hund oft ſelbs verfchuldet, 
Daß länger man Ihn nit geduldet. Lehm. 
Er war alt, Gott hab’ ihn felig! Er iſt nit mer in der Wiege 
verftorben. Volksm. 
Quin et hodie, si quando nunciatur obitus hominis natu grandis: 
Nihil acerbum, inquiunt', haud perit in cunabulis. — Mortem 
juvenum complorunt ii quoque, ad quos nihil attinet. Erasm. 


I. 8. 16. Teowv Pous arevdyros douosı. Senex bos non 
lugetur. — Nemo me lacrymis decoret, neque fuuera fletu 
faxit. Ennius. * 


DD Alte — Alten 


Alte Faͤßer rinnen gern. Bebel. 

Alte Beutel fchließen übel. Lang. 

In alte Runfunfel Ofenlohes Karfunfel. Megerle. 

Gewinnen die alten nit das Spiel mit Schellen, fo gewinnen 
fie eg mit Herzen. Lehm. 

Das Alter foll man eren. Volksm. 

Antiquis debetur veneratio. II. Mof. XIX. 32. Das Alter muß 
man eren! (fagen die Münche, fo man uffleut niuwen und alten 
Win.) Bebel. | 

Das Alter fol man eren; der Zugend weren. Volksm. 

Sn eines Alten Schoße iſt gut fchlafen. Lehm. 
In alten Haufern vil Mäufe; 
In alten Pelzen vil Läufe. Lehm. 
Bei den Alten wird man gut gehalten. Volksm. 
Bi den Alten mag man ungen! Manef. 
Die Alten follen das Vergfteigen den Jungen befelhen. Lehm. 
Alte Leut' fehen am beften in die Ferne. Bolfsm. 

Diefes ift wahr in Abficht auf die Augen des Berftandes ſowohl, ale 
in Abficht auf ihre leiblichen Augen. Swift. Toêcoſe Asvowr, 
eyyuFev de nas rupios. Protinus videns, sed cominus videns 

nihil. Sophocl. 
Verroſtet Swerter alter Leut’ 
Die wollen nit me us der Scheid’, 
Noch fniden me, do es iſt not. Brand. 


Inocı dm molsuoo rrestavousvo, aAl ayooyraı z0FAo. 
Jamı ob denium belli emeriti, sed dicere/taıtum egregii. Hom. — 


Ev eleyarıwıo xovlew To uoAvßdwor Eupog. In eburn& vaginä 
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plumbeus gladius, Siehe Furmanın. 
Das Alter geet vor. Volksm. 
Bor grauen Haaren folttu aufftehen, und die Perſon des Greifen ehren. 
IN. Mof. XIX. 32. Senectus pracedit. 
Alter Hilft für Lorheit nit. Eib und Geiler. 
Alter fchüzt vor Thorheit nicht. Pauli. — Senectus non repellere 
solet stultitiam. Bebel. — Wisheit gilt für graues Har. Sa⸗ 
Iomo’8 Weish. IV. 9. 
Das Alter tft ungelerig. Volksm. \ 


T'eoovrod(daoxalog. Senis doctor. 


Mn ue dıdcox, ovroı TnAıxos em uadew. 
Ne doceas, me ztas jam facit indocilem. 


Das Alter ift ein unwerter Saft. Volksm. 
Se älter, fo kaͤrger. Volksm. 


Scıwectus nimium ad reın attenta. Terent. 
Das ift eim Merwunder ganz gelich, 
Daß alt Lit’ Kargheit flipen fi; 
Und einer bat uf Berung Adıt, 


Ait — Alter a 
So er fin Reif jez hat vollbracht. Brand. 


Quid stultius est, quam exactä viä viaticam querere aut augere? 
Sen. Conf. Cic. in Cat. 
Er ift noch einer aus der alten Welt! Volksm. 
Moribus antiquis stat res Romana virisque. Ennius. 
Man fpriht gern, wen man lobet hiute: 
„Er fi der alten franfifhen Liute;“ 
Die waren einfältig, trium und gewäre. 
Belt Got, daß ich alfo wäre! Nenner. 
Der Mann, fo immer fiandhaft treu 
Am Alten hält und bleibt dabei, 
Sieht alber und altfränfifch aus, 
Als trüg’ er feines Ahnherrn Flaus. Butler. 
Afränfifh reden und gebaren. Volksm. 
“  Osce, Volsce fabulari. 
Ei nühtern und kalt, 
Wiltu werden alt. Volksm. 


Gehare jung, und tue als ein Alter. Agric. 

Mature fias senex, si diu velis esse senex. Cie. Über Cato Genf. 
fast bei Plinius: Senilis juventa pr=maturs® mortis est 
signum. Ad! die Sugend ift alt! Schiller. 

Bir follen nit verwerfen der Alten Ordnungen, funder ihre 
Mißbraͤuche. Aventin. 

Die Alten waren auch Feine Narren! Volksm. 

Den Alten muß man glauben. Bolfsm. 

Priscis et veteribus credendum est. Cic. 

Utile doctrinis pr&bere senilibus aures. Mantuan. 

Die Weifen alte unfrer Zeiten, 

Um weit zu fehn, die Alten reiten. Butler. 


At Freund, alt Wein und alt Geld 

sürt den Preis in aller Welt. Agric. 

Altes Geld und alter Bein 

Dflegen noch beliebt zu fein. Logan. 

Qui utuntur vino vetere sapientes puto; 

Et qui libenter veteres spectant fabulas. 

Antiqua enim opera et verba quum vobis placent, 
Aöquum placere est ante veteres fabulas. 

Nam nunc nov2 qur prodeunt coma@diz, 

Multo sunt nequiores quam nummi novi. Plaut. 


€ 
Auer de nal uev owov, avdsan Ö’uurvum vewurenor. 
Lauda vinum vetus, sed novorum hymnorum flores. Hom. 


Der Alten Rat, der Jungen That, 
der Männer Hut: war allzeit gut. Lehm. 
8 rieten die Alten, und taten die Jungen. Walther. 


Eeya vewv, Bovlaı de ueoww, evyaı de yyoorrwr. 
Facta fuvenum, consulta virorum, vota venuin. 


22 At — Alten 
Ein guter Trunf maht Alte jung. Volksl. 
Luter Win, rein unde guot, | 
Der junget alter Liute Must. Fridank. 
Das Alte behalte! Volksm. 
Alter Mann und jung Weib beffer, ald alt Weib und junger 
Mann. Lehm. 
Die alten riethen ſogar: 


Ası ynoorrı veav enußallsıy xoonv. 
Semper puellam virginem subjice seni. 


Alter Mann und jung Weib, gewiſſe Kinder, Agric. 
Hat einen ganz andern Ginn ale das folgende. - 
Alte Leute find zweimal Kinder. Volksm. und Shakſp. 
As naudes 06 yneovre;. Bis pueri senes. — Old men are twice 
children. 
Ein Alter, fo ein jung Weib heiratet, ladet den Tod zu Gaſt. 
Lehm. | 
Alter Mann feiner jungen Stau maht Freuden — wie ber 
So im Hr. Lehm. 
Frigidus in Venerem senior, frustraque laborem 
Ingratum trabit; et si quando ad prelia ventum est, 
Ut quondam in stipulis magnus sine viribus ignie, 
Incassum furit. Virg. \ 
Intactam totä nocte jacere sinit! — 
Dum nollem, licuit; nunc dum volo, non licet uti. 
O Hymen! aut annos aut mihi redde virum. Boujn. 


Alte Stifel dürfen viel Smierend. Agric. 


Veteres ocres indigent multä exungiä. Bebel. 
Alte Kirchen haben dunkle Fenſter. Agric. und Auerb. 
Alte Kirchen haben gut Geläute. Lehm. 
Das Alter tft ein Hofpital aller Krankheiten. Lehm. 
Alte Leute, alte Häute. Agric. 
Alte Häute dürfen viel Gerbens. Agric. 
Lobe gern die alte Welt, 
Und tue was aniz gefällt. Volksm. 
Wo man lobet den alten Site, 
Da fhildet man den niuwen mite. Fridank. 


Laudator temporis acti se puero. Hor. 
Wird man grau und alt, 


Gibt's allerlei Geſtalt. Volksm. 
Zyodd esıw muy 6 Pws Treoopeons own, 
Orav n ro Aoımov uwxgov, o&of yıreran 
Est vita vino nostra quam simillima, 
Ubi paululum restat, in acetum vertitur. Antiph. 
Wenig wird zu Eßig. Volksm. 
Ov yap Eerı Oapxas xuı 0580 weg &Yovaw. 
Nam jam non nervis carnes atque ossa cohwrent. Hom. 
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Alte Leute ſoll man dallen laffen. Volksm. 
Alter Date! Volksm. 
Tı H’ailo; gwrn za Oxım YıyEWv avng. 
Quid aliud atque vox et umbra vir senex? Eurip. 
Ate Leute find wunderlich, das nimmt Ihnen nieman ale die 
Schaufel. Agric. 
Ate Hunde find boͤs ziehen. Agric. 
Ein alter Furmann hört noch gerne Flatfhen. Lehm. 
Be die Alten fungen, fo zwizern die Jungen. Volksm. 
A bove majori discit arare minor. 
Deut an den alten Mann, 
Kiltu nit betteln gan. Volksm. 
Venturz memores jam nunc estote seuect®. Ov. 


Ovx œer Fepos E0oeıraı, Trasade zalıns. 
Estas non semper fuerit: componite nidos. Mes. 


Des Ute Elappert, das Neue Klingt. Agrie. 

Bas findet ihr bei den Alten, 
So ihr's amd Licht wout halten, 
Als erlofchene Farben, 
Und abgedrofchene Sarben? Rüfert. 
Dem alten Wize dürfte fein neuer bieten die Spize? Rükert. 
Ovx adw ra nalaın, wawa yap du xpeo0aw. 
Non cano vetera, nova si qu& eadem et meliora. Athen. 
O quanto priscis sunt nova grata magis! 

Das Alter hat den Kalender am Leibe. Lehm. 
Ein alter Mann fühlt wohl das Wetter, 
So richtig ale ein Barometer, 
Mit jeder Aenderung von Wind > 
Sn feinen Knochen gar gefchwind, 
Und weiß den Wondlauf anzugeben 
Am Rufgrat, wie an Napier’s Stäben. Butler. 


Zopoı de uellovra Taraov aveuov Euador. 
Sapientes futurum perendie ventum noverunt. Pind. 


An Höfen fallt es fchwer, hoh Alter zu erreihen. Haged. 
Jedes Alter hat feine Weiſe. Volksm. 
Altos Pıos, alln dwıra. Alla vita, alia dizta.- Berl. Horaz 
(ad Pie.) und Shaffp. (Wie es euch gefäut II. 7.) 
Dem Alter foll man nit ins Maul fehen. Volksm. 


Dem alten Mann foll man nit in Ars ſehen. Volksm. 
Wenn du meinft, die Rechnung deines Einfommens fei gewiß, fo laßt 
dich unfer Herrgott in Hintern sehen. Luther. 
Avöoos yııgovros An TOT Eu; TTuynv Öger. 
Tu ne viri unguam inspicito podicem senis. 
BU unfer Herrgott einen Narren, fo macht er einen alten 
Mann zum Witwer. Lehm. 


24 Alt — Alter 


Wer einem Alten das Abendbrod ſtilt, tut kein Unrecht. 
Sailer. 


He wrongs not an old man, who steals his supper from him. 
Ex magna cena stomacho fit maxima pena. 
Ut sis nocte levie, sit tibi cena brevis. 


Alter Hund macht gute Jagd. Lehm. 
Belt ein alter Hund, fo foll man auffchauen. ‚Lehm. 

Prospecta vetulo semper latrante Molosso. — 

Idem nunc vulgus nostratium effert, subsordid quidem, sed 
tamen aptà metaphorä, quum ajunt: Prospectandum vetulo 
latrante cune; hoc est: nequaquam negligendum, quoties senes 
periculum cavendum admonent. Canes enim vetuli non la- 

. trant temere, quemadmodum juvenculi. Erasm. I. 3. 8. 


Altweibergefhwäz und Wiſchiwaſchi. Volksm. 
Toawv vJ2og. Anicularum deliramenta. „Alter Wibe Troume.“ Wil h. 
Die Jugend fe nad Fröuden ftrebet: 
Mit Sorgen, Wi; und Alter lebet. Fridank. 
Sorge machet grawes Har, . 
Und altert Tugend ane Jar. Fridank. 
Cura facit canos, quamvis homo non habet annos. — 


Avya Yao EV xaxocyTi, Pooroı KZATEYNOROXOUG. 
Rebus in adversis venit accelerata senectus. Hem. 


Wer's bi den alten Löchern beltben laßt, der brucht niuwe 
nit zu boren. Lehm. 
In alten Häfen kann man auch Fleiſch Eochen. Lehm. 
Wer alte Saͤk' nät mit Seide, der hat einen Wurm fm 
Hirn. Lehm. 
Alte Schue verwirft man leicht, alte Sitten fwer. Volfsm. 
Die alten Schuhe fol man nit verkieſen, man habe dann 
neue. Lehm. 
Wer wirft ſin alte Schue hinweg, 
Der mueß dik ſtelzen bloß im Drek, 
Wann er nit vor die niuwen hat. Brand. 
Parvum servabis, donec majora parabis. 


Alte Vögel find fwer zu rupfen. Xehm. 
Wer alten Hund in Lannen 1) leit, 
Verliuſet michel Arebeit. Fridank. | 
1) Die Sind did; bindet an ihe Lann, ale du feift ein wilder Bar. Su⸗ 
dhenwirt. His (Senis mutare linguam) finitimum est, quod vulgo 
quidem, attamen haudquaquam ineleganter, dicitur: Serum esse, 
canes velulos loris assuefacere. Erasmus 1. 2. 61. 


An alter Schuld nimt man Haberfirr. Volksm. 
Debita si vetera sunt, accipiatur avena. — 
Accipies paleam, ei non vult solvere nequam. 

An bofer Schuld nimt man Kleien! Volksm. 





At — Amt 25 
Dei Alten Stab find feine Zaͤne. Volksm. 


Manet ac in hodierum senile verbum: Ego me dentibus meis sus- 
tente. Erasm. II. 6. 15. 
& gibt mer alte Weintrinfer als alte Aerzte. Lehm. 
Das Alter an fich felbs ift eine Krankheit. Volksm. 
Senectus ipsa est morbus. Terent. To yyoas &5w auvro voonua. 
Apollod. 
Xalsnov To s esıw av$owrros Papogs. 
Pergrave sendeeus est onus os 
Multa vehunt anni venientes commoda secum, 
Multa recedentes adimunt. Her. 
Ariftoteles nennt das Alter vooov puaxıyy, morbum naturalem, 
und Seneca, magister sententiarum, nennt dafielbe morbum 
insanabilem one das Kräutlein Jarab. 


zuiſchen Amboß und Hammer. Volksm. 


MeraSu Tou axuovos xos opvons. 

Jam quoddam est apud nationes tritum vulgi sermone proverbium, 
ut de his, gui anxietatibus et ingentibus malis premantur, 
dicant: Inter malleum et incädem. Origenes in homilia in Hie- 
remianı. 


"Bilder uf den Amboß bringen. Volksm. J 


Incùdi reddere. Hor. 


der Amboß iſt des Laͤrms gewont. Volksm. 


Axuov ov poßerrot Tous wopoug. Incus non metuit strepitas. 


Immer uf einem Amboß finden. Volksm. 


Eundem tundere incddem. 


So war als Amen in der Kirche. Volksm. 
Amen! — So fare id. Notker. — Nu is ſo! Graff. 


Eintvagen wie Ameiſen und Binen. Volksm. 

Ein Ameis legt ein Gansei! Suchenw. 

Du haft Ammenweiſe! was das Kind nit ſlindet, iſſeſt du. 
Agric. 


KaI” wonep ai rırdaı ye ortıscız rar). 
Pascis profecto nutricum more male. Aristoph. 


Soll die Ampel brennen, fo muß man ihr Oel zugießen. Volksm. 


Oi Tov Auyvov yosav Eyovres elaoy EIrıyEovaw. 
Qui lucerna egent, infundunt oleum. Pist. 


Amt one Sold maht Diebe. Lehm. 

Valte dines Ambahtes! Voethius. 

Kein Amt ſo gering, man kann dabei einen Braten betriefen. 
Lehm. 

Lein Amt fo gering, es iſt Henkens 4) wert. Pauli und 


Luther. , 
4) Des Anhangend werth. 


Amt und Perfon foll man unterfheiden wol. Lehm. 
Ein fettes Amt vernaturet oft das Schaf in einen Wolf. Lehm. 





26 Amt — Amtlent 


Mer ein Amt befommet, blibet nit wie er iſt; Lung' und 


Leber Eeren fihb um. Pauli und Lehm. , 
Honores mutant mores. Hurres murres! Geiler. Siehe unten 
Niklas. 


Wer ein Amt genommen, 


Iſt der Freiheit verkommen. Lehm. 
Uxorem duxi, libertatem vendidi. — Argentum accepi, dote im- 
perium vendidi. Plaut et Terent. 


Amt wird feinem zur € geben, darum foll man’d brauchen, 
weil man's hat. Lehm. . 
Was fol ein Herr, der feines Amtes nit waltet? Kalfer 
Serdinandl. 
Sumelich habent den Namen ane das Ambet. Heinrich. 
Wem Gott ein Amt gibt, dem gibt er auch Verſtand. Volksm. 
Et genus et formam regina potentia donat. Hor. 
Quicquid dominatur vim dei habet. Artemid. 

Einem Hunde gehorcht man, wenn er in feinem Amte foridht. Shaff p. 
Es iſt Fein Aembtle, es hab’ ein Schlaͤmple. Volksm. 
Das Amt zeiget den Mann. Volksm. 

Aoyn ro avdoa Ödeizrvowv. Magistratus virum indicat. 
Das Amt lert den Mann. Volksm. 
IIolıs avdga dıudaozeı. TMespublica virum docet. 
Mit einem fleifen Amtsgefiht, 
Das in gemeßnen Falten fpricht. Volksjocus. 
Die Leute werden beftallt mit Memtern, und nit die Aemter 
mit Leuten, Lehm. 
Wie mancher ſchon durch Gunſt des Glüks 
Ein Amt erhielt, ſiatt eines Striks! Butler. 
Aemter werden verliehen: nach Gunſt; — nach Sippſchaft; — um Smi⸗ 
ralien; — um Suppliecieren; — wegen Verdienſt. Lehm. 
Etliche kommen zum Amt per nominativam, durch große Namen; per 
- genitivum, durd; Gefchledht oder Zeugung; per dativum, durch 
Smiralien; per accusativum, durch Verleumdung, indem fie 
andern die Schue austreten; und etliche per vocativum, durch 
| Beruf, weil man ihrer benötigt if. Lehm. 
Vil wola er berichte ein tegelih Ambahte! Diut. 
Ener Amt fih faffet in den furzen Reim: 
Verſammelt euch, ſchaft Geld und troift euch wider heim. 
Uhland. 
Zu Aemtein braucht man nit Landskinder, ſondern Männer. 
Otto v. Gruͤnrad. 
Amtleute ſollen die Bauern hegen und nit fegen; 
Sich ihrer erbarmen und ſie nit verarmen; 
In Not erfreuen und nit mit Strafe bedraͤuen; 
Shre Arbeit eren und nit befweren. Lehm. 





Amt — Anfang 27 


Kemter und Zuͤnfte müßen fo rein fein, ald wären fie von 
Tauben gelefen. Eiſenh. 

Ras unerlich iſt, das Eönnen die Nemter nit leiden. Eiſenh. 

der Menſch tft e geboren als der Amtmann. Lehm. 

Beil die Obrigkeiten in der Schrift werden genannt Götter, 
fo meint jeder Amtmann, er fei ein Delgöz. Lehm. 

De Yemter find Gottes; bie Amtlüt’ des Tüfels. Volksm. 

Nmher Amtmann gibt feinem Herrn einen Nuz für, da 
fiben Schäden hinter find. Lehm. 

Serfauft ein Fürft das Amt, fo halt der Amtmann offenen 
Markt. Lehm. 

Vendere jure potest: emerat ille prius. 

San fein Geld, fo werd ein Amtmann! fagte jener Hof: 
var zu feinem Fuͤrſten. Zinfgr. 

Audiebat morio auri penuriam conqueri suum principem, quin 
tu scriba vis esse, inquit, ut aurum habeas. Muttenus in Mis- 
eulo. 

Seberman will den Amtefchimmel reiten. Kirchh. 
Ber anbeißt, laßt felten davon. Lehm. 

Meus hic est, hamum vorat. Plaut. Er flint den Angel. Rume- 
Iant. 

Der Anblik erzeuget die Liebe. Agric. 


Ex Tov swoguev yao yıyyeras aydowrroz egav. Ex adspectu nas- 
citur amor., 


Klein Amor ift ein Diebedwicht, 
So durch ein Augenfenfter Friecht, - 
Ein Herz ftieplt, und fchlüpft Damit-fort 
Durch einen noch viel engern Ort. Butler. 
Post visum risum, post risum surgis in usum, 
Post tactum factum, post factum penitet actum. 
Je fhöner und reichlicher Geld, 
Es beifer wird Andacht beftelt. Volksm. 
In Andacht Ligt der Pfaffe — vor dem Palmefel! Fifhart. 
Benn e8 fo nit get, muß man's anders angreifen. Volksm. 
Hac non succedit, aliä adgrediemur vià. Terent. 
Des hat Feiner Suͤnd noch Schand, 
Bad der ander iſt im Land; 
db erhangen wird der ein, 
ht annoch der ander rein. Liederſ. 
I die Nenderung noch nen, fo bleibt der alte Namen am ge: 
läufigften. Volksm. und Shakſp. | 
Ieneas roch Lavendelduft und Eannte feine Muter! Blu— 


mauer. 
Aliter catuli longe olent, aliter sues. — Thaida Thais olet. 


28 nf — Angel 


Man muß mit Sachen anderer behutfamer umgehen, als mit 
feinen eigenen. Eiſenh. 

Wer ein Feuer will löfhen, muß anfangs die Funken erſtiken. 
Lehm. 

Aller Anfang iſt fwer! (ſprach jener und ftal zuerſt einen 
Amboß). Volksm. 

The beginnings are always hard, 
Im Anfang muß man widerfireben. Volksm. 


Satius est initiis mederi quam fini. Aqym ıaodaı rolu danoy 
n rekeurnv. 
— Sero medicina paratur, 
Quum mala per longas invaludre moras. Or. 
Omina principiis inesse solent. Ov. 


Slechter Anfang gewinnt Krebsgang. Lehm. 

Aoyns xaxns telo;s zaxov. Mali principii malus finis. Mol. 
Das Anaginn und das Ende 
Hant dik Mißewende. Liederf. . 

ie z. E. das Concilium von Ertent, nah Sarpi's Urtheil. 
Anfang heiß, Mittel lau, Ende Ealt. Volksm. 


Principium fervet, medium tepet, ultima frigent. 
Auf folhen Anfang folhes Ende. Volksm. 
Vil weger wär nicht fahen an, 
Dann nad dem Anfang doch ablan. Brand. 
Wie ſol ich's anefahn? Nibel. 
Der keinen Anfang hat zum Reichtum, der ſammelt nit bald 
Schaͤze. Lehm. 
Wo anfahen, wo enden! Volksm. 
Tı rrewrov, 7 Tı Vserov; Quid primum, quid ultimum ? 
Es hat geweret lang, und ift erft im Anefang. LXiederf. 
Der mic angrift, den grif ih wider. Volksm. 
= — Enayyellonau, 
Avöo auwveoda ös Tıs Trgoregos zalerenvn. 
Denuncio 
Ulturum me hominem quisquis prior irritarit. Mom. 
Beſſer, nit anfahen, dann erligen. Agric. 
It is better, never to begin, than never to makc an end. 
Wie reimt fih dag zufammen? Wie fann der Anfang und das 
‚Ende ein Ding fein? Geiler. | 
Mn tue agyn ro relos xarayaweraı. Non statim cum princi- 
pio —— finis. Herod. 
Dimidium facti perfectum dicere noli. 
Wer ein Ding fahet an, 
Das er nit wol enden fan: 
Der hät’ me gewunnen, 


Hat’ er’g nit begunnen. Liederf. 


Anf — Ang 29 


Bo man des Bittens Fein Ende maht, muß man des Abfchla- 
gend einen Anfang mahen. Kalfer Fridrich II. 
Was bald anfleugt, auch bald abfleugt. Agric. 


es it ihm angeboren! Volksm. 
Lere und Meifterfchaft find guot; 
Ewer aber innerechen Muot 
Bon angeborner Tugend hat, 
Des Wize get für allen Rat, 
Der von Meifterfchafte fumet. Kuonrat v. Würzburg. 


Ber nichts an Angel ftekt, der wird nichts fahen. Lehm. 
der Fiſch den Angel gierlich ſlukt, 

Ind much zulezt erworgen dran. Brand. 

Daran ein Angll was! Maneß. 

weder Angel tuot! Fridank. 

au gtden Angel iemer nah der Sueße. Manep. 

Mit guͤhenem Angel fiiben. Luther. 


Aureo hamo piscari. Cæs. Octavian. 
Ber alzeit angelt, 


dem nimmer mangelt. Logan. 
Semper tibi pendeat hamus. Or. 
Quo minime reris, de gurgite pisce frueris. 


Kohl angerannt ift halb gefochten. Volksm. 
Bald angerannt iſt halb gewonnen. Volksm. 


Agyn ijuuou nravrog. Prineipium dimidium totius. 
Dimidium facti, qui copit, habet; sapere aude. Hor. 


(Anegang.) 

Dehein Ungeloube in Muote, 

In dem Hufe noch uf dem Wege, 
Elie es alles an Gotes Pflege. 

Emas ihm des Morgens widerlief, 
Der fwie vil die Krä gerief, 

Enie vil der Mufdre umbe gefluog, 
Der Ungeloube ihn niht betruog: 

Ban er niht daruf ahte. 

Bir haben maneger Slahte 

Bosheit unde Gelouben, 

damit wir und na rouben 

Ue unfer Selegkeit. 

Bf vil manegem Manne leid, 
brenne ihm ein Wib das Swert git. 
das Vie der Riter ane Nid, 
ru ahtet niht daruf ein Har, ' 
& wire gelogen oder war: 








30 Ang — Angft 


Er hete in Gotes Gnade gegeben 
Beidiu Sele unde Leben. 

Swas ihm des Morgens widergie, 
Das en gefloch der Niter nie, 
Wan guoten Gelouben bet er ie. Wirnt’g Digalois 6182. 


So gloubent eteliche an bofen Anegang (Begegnung), daß ein Wolf 
guoten Anegang habe, der alter der Werlte Schaden tuot, und ift 
halt fo unreine, daß er die Liute anftinfet, dag nieman bi ihm 
genefen mag; und daß ein gewihter Priefter bofen Anegang habe, 
an dem alter Gloube Iit..... So gloubent etelihe au den Min—⸗ 
feaen; fo ift dem der Hafe übern Weg geloufen. Als iſt ihe Un 
glouben als vil, dag fin nieman ge Ende komen may. Bertbold 
©. 58. 


Wiſſet, ſwem der anegenge an dem Morgen fruo, 

Dem get Ungelüfe zuol Walther. 

Der eine hat angelegt, der ander abgefponnen. Agric. 
Eonft heißt es: Colo quod aptasti, ipsi tibi nendum est. 


Angefiht die Tat ausfpriht. Agric. 
Est facies testis, Yuales intrinsecus estis. — 
Heu quam diffieile est, erimen non prodere vuliu. Ju. 
Angefiht falfher Wicht. Agric. 
Des Mannes Angeficht If eines Löwen. Agric. 
Stünde fein Angefiht am Himmel, fo würden die Bauern zu 
‚Wetter läuten. Agric. und Auerb. 
Er darf mir nit ind Angefiht ſchauen! Agric. 
— — Od av euor ye 
T gran xuVEOS TIEO EWV Eis wa dead. 


— — Hand ille quidem ausit, 
Quamvis perfricta sit fronte, mihi ora tueri. Hom. 


Ein Angler muß recht wiffen, wann er ziehen fol. Agric. 
“Alıeug nÄnyeıs voor owen. Piscator ictus sapiet. 
Es tft ihm angetan, (3. B. dem Vieh, dem Kinde). Volts m. 
und Grimm's Myth. 580. 


Bon heimlichen Weſen, z. E. von Elben iſt das Vieh berührt. ange» 
haucht, und deshalb erkrankt oder gelähmt. Grimm's Myth. 859. 
. „Als hätte das Weib ed ihm augetan!“ Volksm. 


er nit hat angefpannt, dem kann man nit vorfpannen. Lehm. 
Man muß die Sache angreifen, wo man fte faffen kann. Lehm. 
er zu eilig in Angfter gießt, der fchütter mer daneben, ald 
darein. Agric. 
Iliyoovodaı div a;yeov. Vasis inster impleri. 


Anh — Ant 31 


& mug Anhebens fein eines Dings! Agric. 
Zryuore Snoci. Buordiri telam. 
Ren mug einen anpafen, wo's ihm wehe tut. Lehm. 
Eih anf zwei Anker ſtuͤzen. Volksm. 
Erı dvow öpuew. Duabus ancoris faltus. Ancore das find ſwa⸗ 
rin Sfen. Boeth. 
Der Anfhlag get vor fih wie Kalfer Nero's — der wollte 
ein Weib werden. Lehm. 
Ecce ego sum factns famina de puero. Mart. Bon Nero meldet 
Suetonius auch: Noctibus quidem plenam fulgentemgua 
lunam assidue in amplexus atque cöncubitum invitasse. 


Ur Menfhen, verkeren in ihren Anfchlägen das Waterunfer, 
und wollen nur, dag ihr Willen gefhehe. Lehm. 
End wir wollen, das fft ein Heiltum. Volksm. 


Quod volamus sanetnm est. Hieronym. 
Anſhliſe gen mit der Sonne auf und nider. Lehm. 
I Mftlägen verleurt man am meiften. Volksm. 
U Afhlägen verleurt man am wenisften. Volksm. 
Die dilzernen Anfchläge find die beften. Lehm. 
Die Anfhläge der Zimmerleute halten am längften. Lehm. 
Ein Franzos fin Sach' vor zuricht; 
Ein Lombard tft gut im Geſchicht: 
Die Diutſchen machen ihr Anflag, 
En man's nit wider bringen mag. Drand. 
Man fpricht: Die Franzgofen find wizig vor der Sad; die Walhen 
in der Sad, die Dintfhen nad der Cady; Alamangukus! 
®eiler. 


Ine kan's niht angefehen mer! Nibel. 
St kein Anfehen der Perfon! Volksm. 


Das Anfehen hat man umfonft. Lehm. 
Quid javat aspectus, si non conceditur usus ? 


Anfehen fchlägt die Leute. Lehm. 
Vachſt das Anſehen fpannenlang, fo erhebt fih die Hoffart 
ellenlang. Lehm. « 
DE Anſehen iſt ein Heiltum, das man falten und feiern 
‚muß. Lebm. 

Bas wol anfezt, laßt gute Lezt. Volksm. 

Ber fih läht anfpannen, der muß ziehen. Lehm. 

Ih rede von Anten, und du antworteft von Gänfen. Agric. 

Eyo oxogoda oo Aryw, ov de zo u MV artoxgıveig. Ego tibi de 

alliis loquor, tu respondeg de cepis. — Wann die Schrift von 
Heiligenberz fagt, fo verſtet es Nom von Hasloch; und meldet Die 
Schrift von einer Kape, fo verftet ed Rom von einem Lintvogel. 
Gifdhart. I speak of chalk, aud you talk of cheese. 


6.. 


32 | Ant — Apfel 


Ein Anten tuet baß in der Hand, 

Dann ſechs, die fliegen an dem Strand. Brand. 

er antwortet uf übel Geſpei, 

Der macht us einem Unheil zwei. Lehm. 

Es gehört nit auf alle Fragen Antwort. Luther. 
Antworten wie zu Hofe — weder Ta noch Nein. Lehm. 


Ambigua responsa dare proprium est aularum. Guicciard. 


Keine Antwort Ift auch eine Antwort. Volksm. 
Antik — ehrwürdig Altertum. Volksm. 
Agyuıns xewos. Antiqua manus. Synes. 


Schön Antliz verkauft ein raudig Gefaß. Lehm 


Szpe nates scabrag facies commendat honesta. 


Bei Sanct Antonii Gapelle anziehen. Volksm. 
Die Säugloke läuten. Volksm. 


An der Amwand fein. Volksm. 


Ev Toodw en. In trivie sum. 


Anwerbung macht Feine Verbindung. Eiſenh. 
Ein fauler Apfel fteft den andern an. Volksm. 
Der Apfel ſmakt füß, um den man die Wache beträgt. Volksm. 


Tauxel orwoa pulaxoz Exleheıorog. Dulce pomum, ubi defecerit 
custos. — Dulcia furta. Yirg. — Celari vult sua furta Ve- 
nus, Tib. — Galomo IX. 17. 
Ei beim Bliz! das ift ein füßer Apfelſchniz. Volksm. 
Der Apfel fallt nit weit vom Stamme. Volksm. 
Non procul a proprio stipite poma cadunt. — 


Ovx av yevorro Xonsog €x xaxou raroos. Nunquam exmalo pa- 
tre bonus filius. 

Der Apfel ift finewel alt umb und umbe; 

Swie ferre er von dem Etamme walgert in Slicht unde Krumbe, 

Doc; hat er nadı dem Stamme finen Smal. Mifnere, D 


Ste hat des Apfels Kunde nit! Suchenw. 

Sie weiß noch nichts von Geſchlechtswolluſt. 
Apfel bin, Apfel her! ich gehe gewiß nit dran. Volksm. 
Laffet doch allen Verdruß! 
Aepfel find beffer als Nuß. Volksm. 

Man verderbt dabei feinen Zahn und braucht feinen Nußfnafer. 

Der Apfel, den Fraw Eva brad, 
Uns her zog alles Ungemach. Renner. 
Gedenfe, daß du mögeft Aepfel effen! Eib. 

Das du folgen dem: „Adam ig! fo das Weib will. 
Ein Apfel, fo runzelt, der faulet nit bald, Volksm. 


ee ge ——— — —— — —— — 


Apfel — App 33 


Minnet einer nit, man gicht: 
Dap er nit Aepfel effen müge; 
Amer dad duͤnkt mich eine Lüge; 
Er ihet ihr wol me im Tag, 
Dann einer, fo wol minnen mag. giederf. 
Ih han gefan rehte ald der von's Tiufels Mate fland den Apfel! 
Klinſor. 
Mm Baum trägt ſich ſelber keine Aepfel. Volksm. 
heſund wie — ein fauler Apfel auf faulem Stro. Fiſchart. 
beldene Aepfel in ſilbernen Koͤrben. Volksm. nah Salo— 
mo's Spr. XXV. 11. 
Hin ſcoͤnem Apfel Fein Wurm, fo wäre doch gern einer 


darin. Lehm. 
Sit der Apfel reif und rubin, 
60 fieft auch der Wurm darin. Lehm. | 
Mder Apfel rofaroth, fo ift der Wurm darinnen: 
Ind die Jungfraw hubfch und fein ift gar falfch von Siunen. Lehm. 


A fänimmen wir Uepfel! fagte der Roßdrek, und ſchwamm 
ater Yepfeln den Bah ab. Volksm. 
Nos poma matamus. Er ziert die Gefelifchaft, wie der Bol den Mar- 
ftau,, oder ein Efel den Roßmarkt. Lehm. 
Die Warheit ift ein Apokryph. Volksm. 
lehel gefprochen iſt wol appellirt. Eiſenh. 
Bor Einführung des rom. Rechts mußte man ein Urtheil, mit dem man 
nidjt zufrieden war, fchelten, blamer la sentence. „Das Urs 
„teil, fo mir funden ift, fchilt ih.“ Magdeb. Recht. 
Der Appetit kommt erft, wenn man was Gutes vor fih hat. 
Lehm. 
En mangeant vient T'appetit. 
Er muß es eben machen wie der Appenzeller. Kirchh. 
Ein Appenzeiier hielt beim Pfarrer um die Taufe feines Kindes an 
und als dieſer frug, wo er das Kind habe, erwiderte jener: „Es 
„bangt gad eben an der Kirchentur; ich und She werden’s wol 
„mögen beheben.“ — Man braudıt das Sprichwort, wen jemand 
nicht weiß, wie er ein Ding anfangen fol. 
& iſt eine appenzeller Rede. Kirchh. 
Schalkhaft, wizig oder beiſſend; man muß es aber ſo genau damit eben 
nicht nehmen, weil die Appenzeller überhaupt viel Muterwiz haben. 
Dit einem Wibe, das kann fpringen, 
hte mir wol baß gelingen; 
Rt ihr den Appenzeller ich 
Im Bett koͤnt' treten weidenlih! Liederſ. 
Cie leben nach dem alten feligmadenden Kalender, wie die 
Appenzeller. Kichh. 


Sie nahmen den gregorian. Kalender erſt nach der Revolution an, 
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Er komt wie der Appenzeller. Kirchh. 
Die Appenzeller Liegen fich erſt fpät in den fchweizer Bund aufnehmen. 
Es komt zum Apropo! Volksm. 
Und wenn es komt zum Apropo, 
Will einer fo, der ander fo. Butler. 
Wandelbar wie das Aprillenwetter. Volksm. 


Als Abereuenwetter fürt der Wise Willen. Reinm. v. Zw. 
Am erften und festen April 

Schikt man die Narren wo man will. Bolfem. 

Aprilflsklin bringen Moaiglöflin. Volkém. 

April-thowers bring May-flowers, 


Rah getaner Arbeit ift gut feiern. Volksm. 


Jucundi acti labores. Cic 
— — Gaudent ubi vertice raso 
Garrula securi narrare peficula nautz. Mor. 


Meta yap re xaı aiycoı TeoneTaL avno, 

Rs rs by ala nolle nasn zu oil’ srraindn. 

— — Etenim fit, ut post gaudeat actis, 

Aspera quisquis multa tulit, per multa vagatus. Hom. 


Die Arbeit unfer, das Gedelen Gotes. Luther und Agric. 
Bon der Stirne heiß rinnen muß der Schweiß, 
Soll das Werk den Meifter loben, 
Doc der Eegen fommt von oben. Schiller. 

Wer ‚nit arbeitet, der fol auch nit eſſen. Volksm. nah 

Paulus, 
Bos hic non comedat, qui jam jug& ferre recusat, fagte man in Klöſtern. 
Av un xasaons xaı aleons, ou de yayıs. Ni purges et mo- 
las, non comedes, 
Arbeit gewinnt Teuer aus den Steinen. Agric. 


Labor omnia vincit improbus. Yirg. Labor vel ignem ex lapide 
decutit. BebeL 


Ins enıueisıa; navre dovla yıyrere. Domat atque aubigit 


euncta diligentia. Meiern navra Öwaraı. Exercitatio pot- 
est omnia. 


Der Arbeiter ift feines Lones wert. Luk. X. 7. 
Wirdig ift der Wuro fines Muoßed. Zatian. 

Ein Arbeiter muß zwei Seirer haben. Agric. 
Avayzauov xaxov. Necessarium malum! 

Arbeit hat bittere Wurzel, aber füge Frucht. Lehm. 

Du fageft war und gar recht: 

Arbeit und Sparen macht reihe Knecht. Rollenh. 

Die Arbeit eined Tags befceret, 

Was der, fo auf ihn folgt, verzeret. Hagedorn. 
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Der eine hat Arbeit und Fleiß, 
Der andere Nuzen und Preis. Volksm. 

AU ev ortewovoı, alloı Ö'aunoorra. Alii sementem faclunt, 
alii metent. — Alloı xauor, alla wvurro. Alli laborarunt 
alii perceperunt emolumentum. Alloraoy xauarov apers- 
er? Es yasıd auwvra. Atque metunt ventrem in proprium 
eudorem alienum. Hes. de fuecis. 

Ego quidem apros occido, verum alter fruitur “pulpamento. 
Diocletian. 

A Soted großem Krame find alle Waren um Arbeit fell. 
Volksm. 
Dii omnia labore vendunt. 


sa Tayasdıa Toıs novos Tulouyrau. — 
Perrupit Acherouta Herculeus labor. Hor. 


De Irheit auf dem Ruͤken trägt 

Deatın, als man zu fagen pflegt. Lehm. ' 

His bat ane Arbeit 

Sittum, Ere und Richheit. Fridank. 

Nanig Mann große Arbeit 

Unbetwungen fanfte treit, 

Die ihn beduchte ſwer, 

Er er zuo betoungen wär. Sridant. 

Ind wenn e Ma fi Arbet tuet, 

So ſchmekt ihm au fi Effe guet. Hebel. 

Icheiten bringt Brot, 

Saulenzen Hungersnot. Megerle. 

Benn Arbeiten fo Iuftig und leicht wäre, fo taͤt's der Buͤr⸗ 
germeifter ſelbs. Auerb. 

Drei Arbeiten ſind ſchwer: Regieren, Gebaͤren und Leren. 
Luther. 

Arbeiten, als wollten wir ewig leben; und leben, als ſollten 
wir morgen ſterben. Phil. Appian b. Zinkgref. 


Wer arbeitet und niemal feirt, 


* Der Luft und Kräfte bald verleurt. Lehm. 


Læta nisi austeris mutentur festa profestie. Auson. 


Ber an Ketten will legen einen Fiſt, 

Der arbeitet auch was unnuͤz iſt. Lehm. 
Difhiciles nugs. — Laboriosis oecupatus in nugis. 
Stultus amor ineptiarum. 


Ta undev opelouyvra un move uarım. 
ia rebus inutilibys noli frustra laborare. Heschyl. 


36 Arbeit — Arg 


Wie Alexander Magnus ben Gaukler belohnte, der Linfen aus 
ziemlicher Entfernung an eine Nadelfpize warf, daß fie daran ſte⸗ 
fen blieben, und wie Plato einen Kutſcher, der vielmal im näm⸗ 
lichen Geleife einen Kreis fuhr, beurtheilte, find befannte His 
ſtörchen. 

Wer einen Raben will baden wiß, 

Und daruf legt ſinen ganzen Fliß; 

Und an der Sunne Snee will dörren, 

Und allen Wind in ein Truhen ſperren, 

Und Ungelük will tragen feil, 

Und Narren will binden an fin Seil, 

Und einen Kalen will befchern : 

Der tut auch unnüz Arbeit gern. Bragur. 

Wer einen Strik von Sand ſo feſt 

Dreht, als unverweſlich iſt Aſbeſt: 

Der mag auch Spinnengarne ſtriken, 

Um ſolche Schedel auszufliken, 

Die, ſunderlich im vollen Mond, 

Dft ledig ſtehn und unhewohnt. Butler. 

Wie die Arbeit, ſo der Lon. Kirchh. 
Dem Arbeiter hilft Got. Volksſm. 
Avros rı vuv Ögwr eıta rous Feovs xaleı. Dii facientes adjuvant. 


Due de To xauorrı ovamevdewv Heog. 
Huic qui laborat, numen adesse solet. 


Mer Arbeit liebt und fparfam zert, 
Der fih in aller Welt ernert. Rollenh. 
Verlorne Arbeit! Notker. 
Arbeit und ſchweige: 
Dir bleibt die Neige; 
Gaulenz und ſchrei: 
Du befomft für zwei. Wilh. Müller. 
Das iſt verloren Arebeit! Nibel. 
Schlechter Arbeitsmunn, 
So nit vom Handwerk reden kann. Volksm. 
Die ſie gebaut haben, ſind nit hineinkommen — in die Arche. 
Geiler und Zinkgref. . 
Argwon iſt ein Schalk. Agric. 
Argwon iſt des Teufels Hure. Lehm. 
Dem Argwon ſoll man in der Geburt den Kopf abhauen. 


Lehm. 
Nu iſt der Minnen Argwan 
Und ſin Same alſo vertan, 
Swa wo er hingeworfen wird, 
Da er die Wurzeln gebirt. Triſtan. 


Wie argen Muot der Arg je truog, 
Er duhte ſich milde doch genuog. Liederf. 
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Ing lat ärger Kind. Wernher. _ 
An die ärgere Hand fallen. M. Alerander. 
Die unfreie Hand ziehet die freie nach fi. Eiſenh. 
Oh der Arg nicht enſprichet, . 
Man weiß doch wer er ift. Greften. 
Irglit behend if. Volksm. 
Compendiaria res improbitas, virtus lounge. — Zwvrouos „ 70- 
va, Poadea 7 agern. 
 Berirges tut, der haffet das Licht. Volksm. nach Evang. 
deigerniß iſt geben, Aergerniß iſt genommen. Luther. 
Scandalum datum, scandalum acceptum. 
ar en ären 1) macht boͤs Furch. Brand. 
arare 
Man irt den Weg wol zue der Furch. Brand. 
Menit verzeren, 
Ude Pfluog mag erären! Lehm. 
Ieferden Arm ale Hals gebrochen. Volksm. 
Boll Armbruften ſchießen, trift felten das Zil. Geller. 
Men kann's nit auf der Armbruft herfchleßen. Kirch. 
Einem etwas auf den Aermel malen. Volksm. 
Fucum facere. 
It eine groß , fie gefallt mir wol; 
Bann ein getriuwer Arm vol 
Des Nahts an dem Bette bi, 
Mit dem Lebt? ich forgenfri. Liederf. 
And dem Aermel fhütteln. Volksm. 
Eine Predig us dem Aermel fchütteln. Pauli. 
In numerato habet ingenium. Octav. Auz. ap. Senec. de Vinitiv 
oratore. 
Der Rok hat Aermel. Volksm. 
Die Sache ift fertig. — 
Et tunicz manicas et habent redimicula mitr®. Virg. 
Mit offenen Armen empfahen. Volksm. 
Obviis ulnis. — Augorsens xeoow. Ambabus manibus. 
. Amer Mann: unwerter Saft. Lehm. 


Arme Leut’ gehören hinter die Kir. Agric. 
Der arm Mann mueß hinter die Türen, 
Und fwizeft, daß er möcht? erfrieren. Brand. 


Ih mas in minen Landen gewalteg und ride, 
Bu ftern ich jämerlihe, reht alfam ein arm Man, 
der nie Huobe gewan! Klage. 


Der Arme heißt Goterbarme. Lehm. 
Pauper ubique jacet. Ov. 


Der Armen Herberg tft bei Helfdirgot. Lehm. 
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Es wird feiner arm, als der nit rechnen Tann. Agric. 


Der Arme der mueß in den Sal, Brand. 
Wenn der Arme felt, fo muß er herhalten. Sefu Sirachs XIII.29. 
Au üyebe uav ovos daxn xuva. Penas dabit, si vel asinus 
canem momorderit. — Pecuniosus damnari nom potest. Cic. 


- Armen und Nichen den Eunt er ſich gelihen. Klage. 
Armman mag nit Grav fin: 
Doc) lebt er gern hür als fern. Liederf. 
Der Arme flaft in Sicherheit. Boner. 
Ein Armer fingt fri durh den Wald. Brand. 
Cantabit vacuus coram latrone viator. Jav. 
Schazung ift für die Reihen; die Armen müßen die Sant dar: 
refen. Lehm. 
, Qui non habet in nummis, Inat i in corpore. Jurecens. 
Dem Armen felten übt entfalt. Brand. 
Abs re qui vadit, res sibi nulla cadit. 
Arm und Alt, fchwere Buͤrden; ed wär’ an einer genug. Lehm. 
Es ift Feine Sünde, dann arm fein. Agric. 
Quid enim salvis infamia nummis? Juv. 


Bloͤdigkeit Ift dem Armen wenig nuͤz. Lehm. 
Adws Dovx ayadın zexonuevw avdıı Trapeıvan. 
Vereeundia inutilis viro egenti. Mom. 
An armer Leute Hoffart wifcht der Teufel den Ars. Lehm. 


Arm und Fromm war nur bei Sofeph im Stelle. Lehm. 
ITevıyoos ovöeror' &0JAos. Pauper nunquam probus. Alceus. 
Rarissima est in paupertate integritas. Jurecons. 

Arm und Ri: Slimm und Slemm. Brand. 

Arm und Rich fuhen ungelih. Fridank. 

A quo espeditior et eclerior remuneratio fore videtar, in eum.fere 
est voluntas nostra propensior. Cic. 

Arme Leut’ kennt nieman. Agric. 

Ovdeıs ovöer eyovrı gılos. Qui nihil habet, haic nullus amicus 
adest. 

Sogar Eltern fehen ihre armen Kinder nit wol an, Asric. 
IIrwyov —* ovö” oi yevnroges. Mendico ne parentes quidem 

sunt amici. 

Armer Leute Reden gen vile in einen Saf, Agric. - 

In armen Mannes Munde ertrinfet Wizes vi. Marner. 
Ein Sprichwort iſt: Es verdirbt vil Wisheit in eines armen Mannes 

Bud. Geiler. — Multa prudentia perit in pauperum cru- 
menä, Bebel. 
Rara in tenui facundia panno. Jurv. 

Nur ftät mit den armen Läten: fie richen gar langfam. Volkm. 

Der Arme, fo ed bedarf, 

Nimt, was man vom Tiſche warf. ir ert. 


Arm — Armut 39 
die Armen werben gedrungen zu tanzen, wie bie Nichen pfifen. 
Geiler, 
Blind Mann, arm Mann! Geller. 
Blindheit fchloß auch von der Erbfolge aus. — 
Blinder Mann, armer Mann; 
Doch ift der noch übler dran, 
Eo nit fin Wib regieren fanı. Lehm. 
Die Freiheit hat ein armer Man., 
Der doch mag betteln gan. Brand. 
%fer, die armen Leute fizen vor deiner Tuͤre, ald du vor 
rer. Lehm. 
Armen Mann mit guoten Sinnen, | 
Erd man fiur den rihen minnen. Walther. 
Gott het us mengem arme Büebli dach 
€ brave Ma, e Vogt und Richter gimacht. Hebel. 
Ban fe fagen: es tue we, . 
Ber inem Herzenliebe fi 
A armlihen bi. Hartm. 
Ein Armer der fft wolgeboren, 
Der rehte Fuore in Tugenden bat. Wernher. 
Atmer Liute reinen Muot, 
Ram’ ich fiur des Kaiſers Guot. F ridant. 
Die Armen helfen alle, 
Daß der Riche nit falle. Lehm. 
Die Armen kennen Freund and Feind. Geiler. 
Vos inopes nostis, quis amious, quisve seit hostis. 
Armut ift die größte Plage. Goͤthe. 
Armut huͤtet wol. Volksm. 
Armut huͤtet uͤbel. Volksm. 
Armut eine Laſt, und Alter ein unwerter Saft. Volksm. 
Armut iſt Nidesbrut. Volksm. 
Invidie plenus super omnes exstat egenus, — 
Est miserorum, ut malevolentes sint, atque invideant bonis. Plaut. 
Armut ift zu vilen Dingen gut. Volksm. 
Armut iſt fuͤr's Podagra gut. Lehm. 
Armut iſt die Erfinderin aller Dinge. Volksm. 
Ilevın de tw ooypav elaye. Paupertas sapientiam sortita est. 
Ingeninm mala s2pe movent. Ov. 
Armut dat gebumen at Stade, 
AU Kunft Armut erfunden het. Brand. 
Armut iſt aller Künfte Stiefmuter. Volksm. 
Haud facile emergunt, quorum virtutibus obstat 
Res angusta domi. Jur. 
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Wenn die Armut zur Tuͤr einget, ſo fliegt die Liebe zum Fen⸗ 
ſter hinaus. Volksm. 


When poverty comes in at the doors, love leape out at the 
windows. 


Armut iſt weder Schande noch Unere. Eiſenh. 
Poverty is no sin. 
Armut iſt ein Luchs, fahet einen Fuchs. Agric. 
Armut get nit heifchen, funder Bettel; denn Armut Hat vil 
Ranks. Lehm. 
Hominem experiri multa paupertas jubet. P. Syr. 
Froͤlich Armuot iſt Nichheit ane Guot. Fridank. 
Armuot hoͤnet den Degen. Spervogil. 
Armut bat vile zu Huren gemacht, 
Und fhon manchen an Galgen gebradht.. Lehm. 
In paupertate virtus hominis infirmatur. Canonist. 
Vielmehr gleich an Galgen wollen, 
» Als fi mit Armut rum zu trollen. Butler. 
Armut ſtilt froben Mut. Lehm. 
Armuot altet ou den Mann. Gervelyn. 
Armut ift des Reichen Ku. Agric. 
Armut lert geigen, lert fingen. Volksm. 
Paupertas omnes artes perdocet. Plaut. 
Armut alle Türen zutut. Volksm. 
Gotes Armut ein Säklin vol! Agric. 
Aremuot get mit mie flafen, Kumber will mit mieufften. Hollefiur. 
Es füren vile Straßen zur Armut, und zu den böfen Orten 
Darbftadt und Mangelburg. Lehm. 
Gewiffe Armut, fo man eines Dinges nit brauchenfann. Volksm. 
Esı uev yap eve aurn oayns, To deousvov Twog, un exew 
xonoFaı. Xenoph. 
Vetus proverbium est, paupertatem certissimam gese, quum ali- 


cujus indigeas, uti eo non posse, quia ignoretur, ubi pro- 
jectum jaceat, quod desideratur. Colym. 


Ste arnent mit dem Tode, das ihn die Kunigine git. Nibel. 
Er daht: du folt es arnen! Nibel. 
Es muoß arnen Hagene, ſwas er iuw hat getan. Nibel. 
Die Aernte ftet noch im weiten Felde. Volksm. 

Adhuc tua messis in herbä est. O». 

Occa et seges altera in herbä est. Pers. 
Nach der Aernte wollen wir fehen, was es geben hat. Lehm. 

Cocta numerabimus esta. Das Ende fronet das Werl. Geiler. 
Man muoß fniden, wann es Aernte if. Agric. 

Est resecanda seges, quum campus canet aristis, 

Nil in nudato postmodo falce metes. Pacific. Max. 
Nwv oonowv aunros. Nunc leguminum mossis. 
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die Sichel an eines andern Aernte legen. Volksm. 
Tellorgov apev Segos. Alienam metens messem. 
Vieini in messem nolito ponere falcem. 
Ber got mer in mi Gäu? Hebel. 

Die du ausſaͤeſt, fo wirſtu aͤrnten. Volksm. 
Uti sementem feceris, ita et metes. 
Doch eh? ihre loslegt, fchauet für! 
Denn wie ihr ſäet, Arntet ihr. Butler. 
Ich fanta iuch arnon, ihr ni fatut doh das Korn. Tatian. 
Zaflet togimedar wahfen unzan zi Arni. Eb. 


Bean man will ärnten, fo muß man auch fä’n. Bürger. 
Bis zur Aernte eigen Brodi Volksm. 


Messe tenus propriä vive. Pers. 


‚Ih habe dort nichts einzudrnten! Volksm. 


Mihi istie nec seritur, nec metitur. . 


Paulus Spricht zu Peter: Rib den Ars, ſo get er. 14tes 
Jehr h. 

Ale Ding hant ſich verkert, 

Bann daß mir nieman in Ars faͤrt. Liederſ. 

Set mar im Arſch! — Schmeiß der uf d’ Nas! — Blos mar 
de Hobel. Seb. Sailer. 

Groß Ars, groß Bruoch 4). Agric. 

l) Braccz, Hoſen. 

Die Tach’ 1) uf dem Ars will nieman ſehen. Agric. 


Xvregas enıdeixvvoder. Ollas ostentare. — Rem per se sordi- 
dam aut ridiculam protrahere. Erasm. 
1) Das Maal oder den Flek. 
Saule Hunde reiten auf dem Ats, wenn fie jagen follen. Lehm, 
Ueber Ars und Kopf burzeln. Fiſchart. 
Die Augen verraten den Ard. Agric. 
Art Iapt nit von Art. Geiler. 

Naturam expellas furea, tamen usque recurret. Hor. 

To yap gupues, ovt adv alwıınk, our egußgouo Asovres dual- 
Antawro 790. Nam ingenium nativamque indolem nec as- 
tuta vulpes, neque pr=validi leones mutare quiverint. Pind. 

Geveht er nah dem Chunne 4), 
Ern wird ein kuone Mann! Nibel. 
1) Schlägt er in Die Art. 
Er ft nit von Art 4) geboren.- Suhenm. 

1) Bon gutem Geſchlecht. — Er ift min Art. Sudenw. 
Quisquis colit et amat, on 
Das ihn fin Art gelert hat. 14tes Jahrh. 
Art laͤßt nit von Art: 

Der Bok hat ſinen Bart. Lehm. 
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Alles ruͤlpſet in ſeiner Art. Agric. 


Ein jedes tuet nach finer Art. — Sa der Art nachkoppen. Brand. 
Unartig Vogel koppet in fin Art nadı Rehte. Mifnere. 


Was artig iſt, iſt klein. Volksm. und Leffing. 
Unartig wie der groß Chriftophel mit Eurzem Hemd und 
ungewifht — Lehm. 
Habet indusium usque ad nates. Breviar. Rom. Wenn jemand 
unfern Vorfahren dergleichen grobe Bilder und Ausdrüke verarget, 
was mag er von Göthe urtheilen, der (in feinen Postumis,) 
über Napoleon die drei göttlichen Perſonen gu Gericht fizen läßt, 


. und dem heiligen Geifte wider den Advocatus diaboli die 
Worte in den Mund legt: 


„Wiederhol es nicht vor göttlichen Ohren! 
„Du fprichft wie die deutſchen SProfefloren. 
„Wir wiffen altes, mach e8 kurz, 

„Am jüngſten Tag iſl's nur ein 5...“ 
Spätere Ausgaben laffen dieſes F... der erften Originalausgabe weg, 
auf das man etwa zur Milderung Sturz (straleio) reimen konnte. 


Es get zu wie an Königs Artus Hofe! Agric. 
Es ift vil manig Mann 
. An Künig Artus betrogen: 
Die Welt bat vil von ihm gelogen! Hartm. 
Arznei gehört für die Kranken. Volksm., Shaffp. und 
Bibel. 
Gelinder Arzt in faulem Schaden macht übel nur wird. Lehm. 
Neuer Arzt, neuer Kirchhof! Agric. 
Seder neue Doctor muß haben 
Neuen Kirchhof zum Begraben. Rollenh. 
 Intoos yag avnoe mollwy avralıog allwv. 
Medicus vir multis zquivalens aliis. 
Homer fchon ſingt Sahrtaufend her: 
Ein wafrer Arzt ſei viel mehr wert, 
AS hundert Mann zu Fuß und Pferd; — 
Wie fie bis heute fich erweifen, 
Und würgen mehr als Stahl und Eifen. Butler. 
Carnifices homiuum sub honesto nomine finnt. Paling. 


Aerzte find unferes Herrgots Menfhenflifer. Luther nad 
Jeſu Sirachs X. 11. 


Zu Hippofrat’s Worten: Ars longa, vita brevis, fejte Petrarcha: 
Vitam dum brevem dixerunt, brevissimam effecerunt. 


Er tft ein Arzat wife, 


Und Fann mit finer Spife 
Die Sieden widerbringen. Liederf. 





Arzt — Athem 43 


frommer Arzt, To andern die Gilwe 1) abnimmt, und an eignen 
Hald hängt. Lehm. 
)Gilme, favedo, Gelbſucht, oder auch Gold, ovellum, goldene Ketten. 
Ein ſecher Arzat nert 1) fih 
Migel gerne, danne mih. Fridank. 
4) Heilet, macht ſich genefen.— Generian, sanare. 3. B.: Ein helfeliches 
Wort von Dir mich fanft ernert. Eſchilbach. 
Nemo petat gratis, quod confert ars Hippocratis. 
Mt Arzat laflet lihte fterben, 
DE Wib er gerne mag erwerben. Fridank. 
Im Siechen komt es felten wol, 
Erihn der Arzat erben fol. Fridank. 
Atzate gelich helen, ’ 
& Gloken gelich fhellen. Fridank. 
Bann die Uhren gleich fchlagen. Logan. 
Jedet Arzat meint, er fei Ipokras. Geller. 
Arzat, hilf Dir felber! Volksm. und Shakſp. 


aToos, avrog Eixecı Pour. Aliis medetur, ipsus uleeri- 
bus scatens, Piut 


Herr Arzat! tuent felb Heilen iuch! Brand. 

Manet hoc dietum his quoque seculis colebratigsimum. Conveniet in 
hos, qui aliis sapiunt, non sibi, aliis oculati sunt et cautl, 
non sibi; alios consolari norunt, ipsi sua mala non ferunt 
zquo animo. In eundem sensum usus est Christus apud Lu- 
cam IV.23: sarge, ‚Segarrtvoor oeavrov. Medice, cura te 
ipsum. Erasmus IV. A. 32. 

Die Arzenei wenig frumet, Ä 
So dem Mann ze fpat Fumet. Lieder. 


Schmanfereien der Aerzte Somtureien. Lehm. 
Dat Galenus opes, dat Justinianns honores, 
Pontificat Moses cum sacco per eivitates. 

Die Kerze Lieht den Liuten birt, 

Bis fie ouch ſelb zuo Aſchen wird, Fridank. 

Es glimt ein Fiur unter Aſchen. Fridank. 
Ignis sub cinere doloso. Hor. 

Bon der Afche in die Glut. Volksm. 

Mn repgav gevyuw £ıs avdgaxıav ıeons. Ne cinerem vitans in 
prunas incidas. 

Anf einen knorren Aft gehört ein derber Kell Luther. 

Malo nodo malus qu=rendus est cuneus. Hisronym, 
Ber feinen Athem immer in ein Holz mit Löchern läßt, ift wol, 
nit geſcheid. Leffing. 
Arda per aulyrngı Heoı voor oux eveguoav, 
AM” Aua Tv Yıcav KW Yoog ExXTieTate, 
Dii tibieinibus nunquam mentem inseruere, 
Sed simul ac flariut, avolat illico mens, Athen. 
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Zaub.wie ein Auerban In der Balz. Volksm. 
Kuyoregos zıylns.. Surdior turdo. 
Du bift ein rechte Awerin 9! Suchenw. 
1) Wildfang; Ur aus der Aue? 
Auf und davon! laß den Zelter gon! Fiſchart. 
Aufgefchoben ift nit aufgehoben. Lehm. 


Quod differtur, non auflertur. Jurecons. Forbcarance . is no 
“  acquittance. 


Aufhören Ift Kunſt. Volksm. 
Manum de tabulä. . 

Spilen iſt minder Kunft, dann Aufhören. Volksm. 
Agayuns uev auleı, Terrapwy de raveras. Pro drachma qui- 

dem fidibus canit, pro quatuor vix canere desistit. 

Omnibus hoc vitium est cantoribus, inter amicos 
Ut nunquam inducant animum cantare rogatl, 
Injussi nunguam desistant. Hor. 

Sie fur uf und nider, 

Ste ſah hin und herwider, _ 

Ste wußt' nit, war fie folte, 

Alde was fie tuon wolte. Liederſ. ° 

Das Auffezen gewinnen. Volksm. 
Bergl. unten Kegeln. 


Aufgewarmt Zeug. Volksm. 
Siehe oben abgedrofhen 
Fruͤ aufftehen macht nit eher" tagen. Volksm. 
Einem was aufpauken. Volksm. 
Aufrecht iſt Gott lieb. Kirchh. 
Du biſt dem Teufel auf dem Swanz, wie San Franciſci 
Bruder Rollus von Bruforciis dem Teufel unter dem 
Swanz. Fiſchart. 
Wer zu ſer ins Auge faͤllt, 
Den beneidet alle Welt. Volksm. 
Mit einem blauen Auge davon kommen. Volksm. 
Sutorio atramento absolvi. — 
— — Notam labemque remittunt 
Atramenta. Hor. 
Das rechte Auge, — die Augenbrawe juft mir. Volksm. 
j Alleroı op$aluos yo Öskıog. Oculus dexter mihi salit.— 
Supcrcilium salit. Plaut. 
Kein böfes Auge, Fein übel Auge follte das fchöne Kind an: 
ſehen. Volksm. 
Uebel Ougen bei Parcival, find neidiſche, übelwollende Zauberblike, 
Horazens obliquus oculus. 
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Ein bͤs Auge verderbt das andere. Agric. 
Dum epectant oculi læsos, Iæduntur et ipsi. Or. 
Das Auge des Herren füttert das Pferd wol. Volksm. 


Tou deomtoroy opFaluog mawe Tov isnov. Oculus domini sa- 
ginat equum. Aday. Punic. 


Du rüreft an feinen Augapfel. Volksm. 
Nameo zonaz £ilsır. 'Tanquam si pupillam moveas. 
Bi die Augen fehen, betreugt das Herz nit. Volksm. 


"Prev mızorepo op$aluc. Oculis magis habenda fides quam 
auribus. — Oculata fides. Jurecons. 


Di Auge iſt Des Herzens Zeiger. Volksm. 
L'oeil sait toujours du czur les premieres nouvelles. Sanlse. 
Ds Auge ſieht's, im Herzen gluͤt's. Volksm. 
Quod oculus non videt, cor nou desiderat. Bebel. 
Die Augen find der Liebe Pforten. Lehm. 
Sehanten find und Ougen 
Des hetzens Jaͤger tougen 2). Fridank. 

1) deinliche. Wilon offeno, wilon tougeno.“ Notker. _ 
Bde rorstwv Onneız ouuarwv vn allnkouz; &yEvorro, wu Tagemı- 
Corp GUBEYEIS 7L000WTTWr, zaı Men uatwvy Öiadonez. Hine ocu- 
rum invicem annictus, assidus ac leves in se mutuo vultus con- 
versiones „ Fisus adjectiones. Plut. in Sylla. 

Verliebte unterreden fich, 
Mit ihren Augen einziglich; 
Sie theilen Frohſinn und Entzufen 
Einander mit in ihren Bliten, 
Und brennen in der Liche Glut 
- Sa feurig, ald ein Seraph thut. Butler. 
Inre weinten ane Lougen Ä 
Die Dugen ihrs Herzen fougen. Klage... 
Bas iſt iuw, Frowe min, daß ihre fo laffet trouben Lichter 
Dugen Shin? Nibel. | 
Bir find mit fehenden Dugen blind! Hartm. 
druobe Dugenwatde! Klage 
Din Ouga ift abub! Tatian. 
Oculus tuus est nequanm. 
Ded manig Auge über lief! Parciv. 
Ein Auge iſt Notdurft, zwei Hoffart. Agric. 


Bier Augen fehen mer als zwei. Agric. . 
Eis Ö’arng ou nav9” öpa. Vir unus autem nemo cnncta perspieit. 
— Plüs oculi videut, quam oculus. — Two heads are bet- 


ter than one. 
Ye Augen find ihm verkert eingefezt. Agric. 
D’Auge ton verchert; me fieht faft nut me vom Schwarze. Hebel, 
Quisquis amat ranam, ranam putat esse Dianam; 
Quisquis amat luscam, luscam putat esse venustqm. — 
‚Suus rex reginæ placet; sua cuique sponsa sponso. Plant. 


7 





46 Auge — Augen 


Den Splitter In eines andern Auge ſehn. Volksſm. 


Tı de Aeneis To zappos &v tw opdalum Tov adeApov gov, Tv 
de ev Ti 0w opdakuıp doxov ov zaravoeıg;, Matth. 
Ber in fim Dug ein Zrottbaum 4) trag, 
Der tüg ihn darus, e dann er ſag': 
Brueder! hab Act, ich ſieh an dir 
Ein Eglin, das mißfaltet mir. Brand. 
1) Et impudentior byperbole non rejicitur ab hac genere. Erasm. 1.3.74. 
Qui ne tuberibus propriis offendat amicum , 
Postulat, ignoscat verrucis illius zquom est. Hor. 


Wer feine Augen im Brillenfutter Hat, der kann vil über: 
fehen. Lehm. 
Hinten und vorn Augen haben. Volksm. 


Onıoder xeyalns ounera exe. In occiptio oculog gerit. 
O Jane a tergo cui nulla ciconia pinsit. Persius. 


Mer für die Augen, als für den Beutel. Volksm. 


_ Ad 'oculos magis quam ad vesicam. Medi «wi. 
Mancher mit einem Auge fieht mer, als ein anderer .mit 
zweien. Lehm. W 


Die Augen ſind groͤßer als der Bauch. Lehm. 
Die Welt iſt ein wunderlich Tier; die Augen ſind größer als der 
Bauch. Geiler. His eyes are bigger than his belly. 


Die Augen werden zuerft voll, dann der Bauch. Lehm. 
Hin tft Hin! Aus den Augen, aus dem Sinn! Lehm. 
Ach Lieb! es Tit ein gemeines Wort 
Berborgen uf mind Herzen Port; 
Das heißt: 
Sicht us Dugen, der ift ud Muot. — 
Lieb, gar we die Wort mir tuot! Liederſ. 
Qui procul ex oculis, procul est a limine mentis. 
Kit von binnen, wit us den. Sinnen. Elslinv. Coſtenz 1507. 
Out of sight, out of mind. — Absencia enemiga de amor. 
Siehe unten auch Freude. 


Zwei Augen, zwei Oren, nur ein Mund. Volksm. 
Zwei Dugen. zwei Dren, und einen Mund 
Hat der Menſch, das ihm fei fund: 
Was er höre und was er fehe, 
"Daß er alles nit veriehe. Nenner nach Gelline. 
Vergleiche bei Rükert: Drei Paare und Einer. 


Hüetent iuwer Ougen 

Offenbar und tougen, 

Sant fie guote Site fpähen, 

Und die bofen überfehen. 

Und die bofen überſehen 

Sant fie, auote Site fpähen 
Offenbar und tougen: 

Hüetent immer Ougen. Walther. 
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@r bat das Augenblerr. Volksm. 
Er fieht alles doppelt. 
Der Augenſchalk endienet niht, 
Ban ald es der Herre ſieht. Fridank. 
Ber die Augen nit auftut, der muß den Beutel auftun. 
Volksm. 
Rit zwerchen Augen anſehn. Volksm. 
So wirde ich mit twerchen Dugen ſchilhend augeſehen. Walther. 
dat Schein gehört auf die Augen. Agric. 
Ingenblif gibt das Gluͤk. Lehm. | 
€ fhlafen nit alle, fo die Augen zuhaben. Volksm. 
Non omues stertentes dormiunt. Bebel. 
— — Doctus spectare lacunar, 
Doctus et ad calicem vigilanti stertere naso, 
Non omnibus dormio, Hor. 


Augenſteund: Ruͤkenfeind. Volksm. 


ſt Veu uev Balovoı, zur Ö’orLıodev pooveovsn. 
Qui recte dicunt, a tergo prava volutant. Hom. 


Ber das nit fieht, der hat feine Augen. Volksm. 
Swen fie mißfättet, der ift Ougea fri. Wernher von Hornberg. 
Es it aus und amen! Volksm. 
Aus, aus! es fit gefhehn. Volksm. 
" Pev, yev, rrerrgexta. Then peracta res est. 
Mit dem Ausrufe: Us, us! farb Ludwig der Fromme: Dixit 
bis: Aus, Ahuz! quod significut foras foras. Bouquet VI. 125, 
Einer us, der ander In: 
In dem Gedrang will ich nit fin. Liederf. 
Bas du einbroft haft, Das mußtu auseſſen. Volksm. 
Selb einbroft, felb auseffen. Volksm. 
Tute hoc intristi, oımne tibi exedendum est. Terent. 
Man muoß iuch zu iuwer Usfart anders beleiten! Hartm. 
Ansgangen war nie fo gut, Heimbliben war beffer. Agrie. 


Oıxoz @ıdos, 01x05 agızos. Domus amica, domus optima. 
Tecum habita. — Ne te quzsiveris extra. Pers. 


Veibern und Jungfrauen war Ausgehen nie fo gut, Daheim: 
bliben war beſſer. Lehm. 
Fürwiz machte Dina 
Zu Sihems Concubina. Megerle nah J. Mof. 31. 
Ih bin usgezälet, man wifer mir bie Tür. Barfuͤßer in 
Fasti Limpurg. 
der Ausgang wird's leren. Volksm. und Shakſp. 
ı To relo; daseı. Exitus probabit. 
Shrer vile wiſſen vil; 4) aber Feiner hat audgelernt. Volfsm. 
h Multi multa sciunt, nemo omnia. — Jenes war Kaiſer Heiuric IV. 
Wahlſpruch. 


7.. 


48 Ausg — Ausr 


Wer ausgelert will ſein, der muß im Grabe ligen. Lehm. 
Es iſt ausgerechnet! — wie die 10,000 Ritter im Kalender, 
und die 11,000 Jungfrawen zu Koͤln. Fiſchart. 
Ein Ding freundlich auslegen, iſt eines frommen Gemuͤts.. 
Sailer. 
Es iſt wis und wol gelert, 
Der alli Ding zum Beſten kert. Graff. 
Das Auslegen (der Ware) wird nit bezalt. Lehm, 
An’ Hofnung alles Wuochers fri 
Usleihen, da wont Got anbi. Fridanf. 
Ausgepferht haben. Agric. 
Im Auskerich wird fih’s finden! Luther. 
Beim Austeren findet ſich's, wer in die Stube hofiert hat. 
Agric. 
Zum Auslaſſen einer, zum Einlaſſen gehoͤren zwei. Lehm. 
Außen fir, Innen nir. — Außen nix, innen fir. Volksm. 

Intus Hecuba, foris Helena, — SArvoı AlxıBıadov. Sileni Alei- 

biadis. 

Harm 4) ift blank, und Hat doch fwargen Sagel. Warner. 

9» Sermelin. 
Wie fhöne der Menſch ußen fit, 
Anwendig hat er böfen Lift. Fridank. 

Die Welt ift ugen fchöne, wiß, grün und rot, 

Und innan fwarzer Farwe, finfter fam der Tod. Walther. 
Auswendig der Glanz, | | 
Inwendig San Veit's Tanz. Lehm. 

So voll Betrug, fo voll von Schlichen, 
Als Troja's Etute voller Griechen. Butler. 
Die Klugften werden an une irre, 

Wenn fie im Leben und Gewirre, 

Nur auf die außer Handlung fehn, 

"Und deren Triebwerk nicht verfiehn. Butler. 

Hüte did vor dem erſten Audlegen. Agric. 
Jeder huͤte fi vor der erfien Auslage. Eiſenh. 
Seder ift feiner Worte befter Ausleger. Eiſenh. 

Quilibet optimus verborum suorum interpres. Jurecons. 
Schlechter Schuͤz', der Feine Ausred hat. Volksm. 

Mille fingit rationes . 

Et sic excusationes 

Stultus sagittarius. Locher. 


Gute Ausred’ ift ein Bazen wert. Kirchh. | 
Zente, fo außer Landes den meiſten Ruf haben, effen im 
Lande das fchlechtefte Brod. Volksm. und Keffing. 


Nullus propheta in patria. Lue. IF. 94. 
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Ansreifer, Mameluf und Abträmliger. Geiler. 
Oi xzaralelontores; Tnv ppouvpar. Plat. 


Ausweichen muß man zur Rechten. Lehm. und Landr. 
Die Art fat am Boum. Brand nah Matth. II. 10. 
El ih felbes mich an die Art geben? Geiler. 


Bl’ Got, fo Fräet ein Arthalm unter dem Bank! ſprechen 
die Buren. Geiler. 


She Azel, fie babe dann was Buntes. Lehm. 


Et picz ova sunt furto ablata. Bebel. | 
Bu filt auch etwan der Azel ein Ei. Agric. 
Sunge Azel lernt ihr Hupfen von der alten. Lehm. 


Die Mel laßt ihr Hupfen nit. Agric. 

Ein Agelefter ſprach zu einer Tuben: Lerent mich 

Boner. 

die Agelfter iſt grüene alfam der Kle, 

Ud iſt wiß alfam der Sue, 

Id ift ſwärzer dan der Kol, 

Ynd zeltet reht alfe der Hol. Tragemundeslied. 
Aud {he Geſchwaͤz verrät die Azel ihr Ne. Brand. 

„Bi pullos prodit murmere pica loquax. Losher. 
Teen tut ergdzen. Volksm. 

Den nur Das ergözet, 

Was Teuerleker äzet. Hagedorn. 

Daß du ſiu azeſt. Notker. 


Her die Hungergen! Notker. 
Azunge iſt Herren Hof ein Hagel; 
Azunge Hr Herren Habe me vergift Daune Natternzagel; 
Azunge beſchazet der Herren arme Liut unz an den Grund; 
Azunge die frißet den Hohen nider, 
Und machet den Nidern hoh; 
Da kann nieman getuon wider. 
Wäre das der Wirte Schade, 1) 
So wäre es der Herren hohſter Fund. / 
Azunge zuo ſwem fie fich geſellet, 
Den frißet ſie, dad ihm die Macht entfäuet. 
Azunge, daß du filt verfluochet! 
Swa du den Eregerenden weißt, 
Dem verageftu Fraß allermeift; | 
So friß in dich den Tiufel, der din ruochet! Reinmar von Zw. 
!) namlich nur allein der Wirthe Schaden, und nicht auch ihr Baueru, 
Echensleute und Unterthanen Schaden zugleich. 
Manger von alter Azung 1) ward erflagen. Liederf. 
1) der lange ſchon gelebt Yatte. 


eine Azung iſt ihm auf's Kerbholz gefchnitten. Volksm. 


Zugezählt und abgewogen. 


iuweren ang! 
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Vor Geld je fallen Baal's Bruͤder 
ie vor dem guͤldnen Kalbe nider. Volksm. 
Baalspfaffe. Volksm. 
Bar gegen bar ſezen. Volksm. 
Man verfteht darunter bieweilen auch jus tallonie. 


Zale! ich wil’s bar fehen. Volksm. 
Auroſev xaraßelle. Ex tempore persolve. 
Babplonifher TZurmbau, Volksm. 


Senfeit der Bad) wonen auch Leute. Volksm. 
Bor Alters: „Uber Bahhili buwent ouh Linti, 


Vil Ruͤnsli mahen einen Bad. Volksm. 
Vil Bäche machen einen Fluß. Volksm. 
us dem Sädli wird ein Sad, 
Und us dem Nünsli wird ein Bach. Brand. 
Mer dem Baͤchlin nahgat, der Fumt zu dem Brunnen. Geller. 
Ein Bad nemen. Brand. 
Gott gefegne ihr dad Bad in jener Welt! Volksm. 
Badftumwenfarwe diu zergat. Minnef. 
er vil ind Bad Eomt, der wird vil gewafhen. Lehm. 
Kraͤzig Ind Bad, und randig wider heim. Lehm. 
Bade genug, oder fize nit ein. Agric. 
Ego negavi, me de baluneo exiturum, nisi lotus essem. Seneca 
adv. Cestium. 
Nah Bad warm, nad Laͤße Falt: 
Tuſtu das, fo wirftu alt. Liederf. 
Er badet wol — in Hofen. Agric. 
Mer ertappt wird, muß dad Bad austragen. Volksm. 


Extremum occupet scabies, Hor. 


- Bader. — Salbader. Volksm. 
Beiavevs. Balneator, balnei caupo. Percunctator. 
Man muß das Kind nit fam dem Bad ausſchuͤtten. Volksm. 
und Schloſſer's Gefh. II. 1. ©. 420. 
Utile per inutile non debet vitiari. 
Ei! fo verfchut® er nur nicht gar 
Das Kindlein famt dem Bade. Bürger. 
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Ber iſt gen Bad gefaren, dem ſoll wol getwagen und ge: 
fhoren werden. Eib. 

Hah' meine Frau ins Bad gefchift, bie kranke: 

Man hat fie mir geflikt — Ich danke. Jocus Im Volfsm. 

Kirchhofer führt es in ſchweizer Mundart auf. 


Ele hatte nit einmal die Badere an. Volksm. 
Nämlich das Badhemd. 


Chem das Badgeld fchenken. Kirch. 
Beamten und Pfarrern gab man ehemals Geſchenke, damit fie während 
des Sommers in einem Bade fich erluftigen konnten. 
Ein Gefhent für Dich ind Bad! Volksm. 


Boni amiei, ut moris est Suevis, balueantes aliquà gratifica- 
tione et munusculo honorare consuescunt. Bebel. 


Em ein Bad übertun. Kirchh. 
Euem einen ſchweren Handel anrichten oder etwas Schlimmes auf den 
Hals laden. 
Cum das Bad geſegnen; — das Badſtuͤblin waͤrmen; — 
einen aus dem Bade ziehen. Kirchh. 
Er zücht üch gwiß nit us dem Bad. Hans v. Rüti. 


Bad zu Baden gefchieht, muß man zu Baden lan ligen. Kirchh. 
Die Edelleute in Batern mögen jagen, fo weit fi das Blaue 
am Himmel erſtrekt. Eiſenhart. 


Herzog Dtto in Baiern hat 1844, und Herzog Albrecht 4557 dem 
Adel und der Ritterfchaft auerlei Vorrechte verliehen, worunter audy 
die Wildbahn, oder das Recht, auf fremdem Boden und fogar 
in landesherrlichen Forſten zu jagen. 


Du mußt im Baierland ein Saubub’ werden! Volksm. 

it ein Ding, hat Feine Augen, und fieht doch; hat Feine 
Sten, und hört doch; hat keinen Mund, und ißet doch; 
bat Feine Naſe, und riecht doch; hat Feine Hand’, und 
greifet doch; hat keine Fuͤß', und gehet doch. Auerbader. 

Nekerei auf die Baier, welche die Augen nennen Gökel, die Ohren 
Lofer, den Mund 503, die Nafe Schmeker, die Hand und Füge 
Brazen und Haren. 

Sier gibt’8 Feine Schafe, funder nur Saͤue! (ſprach der Zoller 
zu unferm Herrn, als er ind DBaierland wollte, um feine 
Schaäflin zu befuhen). Auerbader. 

Nekerei wie die vorige. 
Ein rechte Balerfuw! Bebel. 


Bavaros enim sucs vulgus vocat, ab maximum eorum in Bavaria 
proventum. Bebel. — Bootica sus. Erasm. | 
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Man wolt nit Iofen Springen 1) 
Durch Balzen mit dem fmalen Grif e); - 
Bil ſtolzer Held lokt man ze Schif! Suchenw. 
4) Sperber, Hallen. 2) Waidmännifcher Kunflausdruf. 
Willtu batzen oder jagen, 
Nieman mag dir es verfagen. Liederf. 
Einen über den Löffel halbieren. Volksm. 
Addere manum. Pilaut. JTsgxeipeıw Tovs niAoxauous. Circum- 
tondere comam. . 
Nach einem Märchen, dag ein Barbier manchen Leuten, die ihm darnach 
ausfahen, vorgab, er fonne fie nur rafleren, wenn fie den hölzernen 
Löffel, den er eigens dazu hielt, in den Muud nahmen, und ihre 
Baken damit ausftopfeten. 


Bakchusbruder. Volksm. 


Teceu⸗ „Tovvsov. Bacchi sacerdos. 


Thyrſosſtaͤbe tragt jeder: doch iſt nur ein einziger Bakchos. 
Volksm. 


Ilollo ro —E— — sravooe öde Te Baxya. Multi thyr- 
sigeri, pauci vero Bacchi. — Non omnes qui habent citha- 
ram, sunt citharadi. 


Diewil ich trage diefen Balg 

Bezeihene er einen Schalf 1); 

Der rechter Zucht ſich bewigt, 

Und nüt wann Schalfheit pfligt. Liederſ. 
1) Spricht ein Fuchs. 


Balhornen. — Verballhornen. Volksm. 

Sohann Ballhoru war zur Zeit der Reformation ein Buchdrufer in 
Lübek und pflag mit den für das Volk herauszugebenden Büchern 
allerlei. unnüze und oft Fächerliche Veränderungen vorzunehmen, die 
eraufdem Zitel mit den Worten anzeiste: Vermehrt und vew 
beffert durch Johann Ballhorn. Davon ift nun für alle 
Berbeiferungen in deterius der fprichwörtliche Ausdruf ballhornen 
oder verballhornen entflanden. Heumann in Pacile l. 3. 
p. 408, — Bekmann's Vorrat Fl. Anmerk. I. Num. XVI. 
Wenn man aber bei Scherz versleiht Balmund und bal- 
munden, fo mochten wohl Herleitung und Deutung anders 
ausfauen. 


Wir wollen’d an Balken fchreiben, wo's Gaißen und Kälber 
nit ablefen. Fiſchart. 


Creto notare. — Carbone notare. — Diem notare meliori lapilla. 


Einander den Ball zufchlagen. Volksm. 
Sie flahen einander den Bau zn. Brand. 
In Ballenwis umtriben und tragen. Triftan. 
Zypawav zroos allnkow; zaraßallaır. Sphzram inter se reddere; 
Cædimus, inque vicem prebemus. Pers. 
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valaſt. Volk sm. 
Ay3os vens. Onus navis. — Erwoor aydo; apovorz. 
Telluris inutile pondus. — Fruges consumere nati. 
Benn man bie Leute wol balfamiert, fo gewinnt der Handel 
einen guten Geruch. Lehm. 
Er kann Band bauen gehn! Volksm. 
Berarınt fein, und ſich mit Befenbinden oder Bainenmachen den Unter- 
balt fuchen müßen. 
Benn die Bande ufgan, fo fpringen die Reif ab und das 
Sap fallt ze Hufen. Geller, 
Etwas auf die lange Bank fhieben. Volksm. 
Ehemals: Etwas in die langen Trnhen legen. Agric. 
Bon den Gerichtöhofen entiehnt, wo man die Acten in Truhen ver- 
wahrte oder auf langen Bänfen aufhäufte. 
 Onte Banketier werden leiht Bankerotier. Eiſenhart. 
Trachte auf die Bank, du kommſt wol darunter. Volksm. 


Ein junger Mann ſoll allweg denken in die Höhe; denn ſo er denkt 
unter den Bank, kommt er nimmer daruf. — Da ſprach zur por⸗ 
tugiſiſchen Prinzeſſiu Eliſa Herr Arbogaſt von Andlaw: 
„Wer hoch klimmt, der fallet hart; wer uber ſich howet, dem fal⸗ 
„len Spän' in die Ougen.“ — Da ſprach Eliſa: „Ich meine, 
„du ſeiſt flißig zur Schule gangen; wan gelarten Liuten iſt gut 
„predigen.“ Lirervon Rankwil im Nibelgau. 


Axoov Aaße, xaı u1c0ov bex. Summum cape, ‘et medio potieris. 
Bankart. Geiler. 
Gleichſam von der Bank aufgeleſen; ein Baſtard. 


Unter der Bank neidet man keinen. Agric. 

Unter der Bank mit Ruhe iſt beſſer, als auf der Bank mit 
Unruhe. Agric. | 

Auf ungewifhter Bank tft gut finden. Volksm. 

Die Stüle wollen uf die Bänke ftigen. Brand. 

Die Schemel find uf die Bänfe und die Stüle uf den Tiſch gefligen. 

} Thomafin. Eiche unten Bette. 

Got geb ung Heil! 

Banne jind wolfell. Fridank. 

Dort iſt ein banater D Hau! Seb. Satler. 


1) verbotener und unbeilbringender. 
In Barbara 2) können Efel Menfhen, und Menfhen Efel 
mahen. Lehm. 
1) Eine Art von Syliogifmen fo genannt. 
In Barbara mahen einige Syliogifmog, die Hand’ und Füße 
haben. Lehm. 


54 Bar — Bär 


Der Kochersberger 1) fand in Barbara San Veit unter den 
Helligen. Lehm. 
4) Siehe unten Koche rsberger. 


Bekannt in allen Barbierfiuben und Kneipen. Volksm. 
‚ Notum lippis ac tonsoribus. Hor. 
Allen Tieren iſt Sriden gefezt, außer Bären und Wölfen. 
Eifenh. 
. Sconer Srieden, wo man fie zur Haz und zum Prellen auffparte! 
Es tft beffer, einen Bären loslaffen, als einen anbinden. 

Volksm. 

Dem Spaten oder Kaſpar Stieler zufolge heißt Hier Bär fo viel 
ald Schuld, ws alienum, und dad Sprichwort will ſagen: Es fei 
beffer, Schulden bezahlen, als contrahieren. — Die Bären brummen; 
— die Ölaubiger wouen bezahlt fein. 

Er tft fo harig als ein Bar. Liederf. 
Einem einen Bären anbinden. Volksm. 
Eine handgreifliche Liige für eine Wahrheit aufheften. 
Weſſen Hand left der Bir? Volksm. und Shaffp. 
Ursus cubans manus continuö lambit. Linne. . 
Als der Bär 1) die Schikung begert, verlor er Dren und 
Handſchuhe. Lehm. 
1) Sm Reineke Fuchs. 
Swene der Bär allerfereften brummet, 
So flaht Ihn der Jaͤger nider, daß er gefwiget drabte. Mifnere. 
er fih krazet mit dem Bären, 
Dem muof fin Hut dike fweren. Sridank, 
Du ſucheſt den Bären und fteheft vor ihm. Volksm. 

Agxtov nragovons Ta ıyvn ?nreis. uum adsit ursus, vestigia quæ- 
ris. Plut. et Aristenet. 

Der Bär get zu Loche. Baidmännife, 
Baͤrnhaͤuter. — Bärnhäuterei. Volksm. 

Gern auf der faulen Kauf liegen, wie der Bar, wenn er feinen Wins 
terfchlaf halt. Ursus hybernat abstemius a medio novembris 
in initium regelationis. ZLinne, 

Die Barenhaut fol man nit verkaufen, ehe der Bar geflohen 
- AM Volksm. 

Es ift fein ganz unweifer Rath: 

Die Haut nicht eher feil zu bieten, 

Als bis man fchon den Bären hat. Hagedorn. 

Don't sell the bear's skin, before yon have caught the bear. 

Er muß die Baͤrenhaut umbhängen. Grimm. 

Ein faules, thatenlofed Leben führen. 
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zndet man am toten Bären kein Loch, als das er fchon bei 
Lebzeiten gehabt: fo ift er nit erftochen, funder verreft. 
Volksſcherz bei Auerbacher. 

Veingeiſt auf Quekſilber gefüllt, gibt die empfindlichſten Bas 
rometer. Volksm. 

Einen zum Barren füren. Volksm. 

Es; aoyaas parva;. Ad pristina prasepia. 
get um des Kalferd Bart. Volksm. 
In des Kalfers Bart fpilen, fireiten. Volksm. 


Se debattre de la chappe à l’evöque.— Eine Redensart im Spiele, 
um auszudrüfen, daß mah um nichts fpiele; denn des Kaiſers Bart 
abrafiert hat fo wenig Werth, ale der eines Bettler; oder dee 
Kaiferd Bart, wenn er ihn heat, iſt etwas fo-hohes, das man nicht 
erlangen kann; und ein Spiel um das Gut eines andern geht auch 
wieder um nichts. 

ruf Bart ift Gaißboksart. Volksm. 
Com im Barte frauen. Volksm. 
Demulcere caput. Hieronym. 
‚ Mich mir Tein Bart von! Volksm. 
It laſe mir feinen Bart darum wahfen! Volksm. 
In Anfpielung auf die Sitte, fih in Erauer den Bart und das Haupt 
haar wachſen zu laſſen. 
Mh dir im Barte Frauen, fo hofiert man dir aufs Maul. Lehm. 
& iſt beſſer in den Bart, als in die Luft gebrummt. Lehm. 
Reman.fpeit in feinen eignen Bart. Eiſenh. 
Mr Bart war früher als der Mann. Luther. 
Am Gaißbok nämlich, Iaut der Schopfungsurfunde. 


Det Bart verrät dich; — der Bart ftraft dich Lügen. Bolfsm. 


Reclamat sed tua barba. Martial. 


Nachte der Bart heillg, fo wäre der Gaißbok Heiliger Water. 
Si bene barbatum faceret sua barba beatum, 
Nullus in hoc circo queat esse beatior hirco. 


Bo kein Bart, da ift auch Fein Verftand. Kirch. 
weiß, wo Barthel den Moft holt. Volksm. 


Bartholomai Tag ift der eate Auguft, da man mit einiger Wahr⸗ 
fcheinlichteit fehen mag, ob und wie viel Traubenmoft deffelben 
Sahres in den Reben zu holen fein werde. Diefed wendet man 
ſodann auch auf andere Dinge au, nnd auf Dreufchen, weldye wohl 
vorausſehen, was gefchehen wird. 


Ser Hunger hat, der macht aus dem Brod keinen Bartholomd. 
Fiſchart. 


BartHolomans ſoll geſchunden worden fein. 


Ütrinniger Baſadinger! Kirchh. 


56 Baf — Bauch 


. @r fieht aus wie der Tod Im bafeler Kotentanz. Kirchh. 
ESchudrig wie der Tod im basler Totetanz. Hebel. 

Wer baß mag, der tut baß. Geller. 

Mir ift baß danne wol. Grimm. 


Melius quam bene, i. e. optime, 


Ein Weib trägt feinen Baftard. — Eine Muter trägt Eeinen 
Baltard. Eiſenh. | 
Damit wolste man anzeigen, Daß uneheliche Kinder nur in Anfehung 
des Vaters Baftarde heißen. — Mau fast, dag fein Kind feiner 
Muter Kebefind fe. Sadfenfp. 
Der unmüeßigen Trage mogt ihr mich erlan, 
Ihr verliufet nur groß Arbeit daran, 
Sch Tag iuw, Here Saft, von diefer Sache nit ein Bat! 
Hartm. 
Die follen’d bezalen, fo die Schuhe mit Baſt binden. 
Fiſchart. 
Nämlich die Bauern. — Baſt heißt hier, wie im Zriftan, nicht 
was wir heute darunter verfichen, fondern Leder und Leder 
riemen. 


Er Hat es fo weit gebracht, daß er die Schnhe mit Baſt bin⸗ 
det. Volksm. 
Baſtard bringt ſo groß Pfenigbrod als Ehetind. Agric. 
Anzudeuten, daß die Muter ein ſolches Kind fo lieb habe als die 
andern. 
Wer mich der Dinge baͤt', die ich gerne tät’! Liederſ. 
So man ſie baͤte: Wer weiß, was ſie taͤte! Agric. 
Der Bauch Huren macht und Buben. Lehm. 
Der Bauch iſt ein Wirtshaus, 
Wo es gehet ein und aus. Lehm. 
Der Teufel greift die Leute am Bauch an, wo ſie am weichſten 
ſind. Lehm. 
Mit vollem Bauch iſt gut Faſtenpredig halten. Volksm. 
Qui satur est, pleno laudat jejunia ventre. Mantuan. 
Don Worten wird der Bauch nit voll. Lehm. 
Voller Bauch ftudiert übel. Volksm. 
Languet vis mentis nimiä pinguedine ventris. 


Toœxeiæ yazno Aerıtov ou Tıxreiı voov. Piuguis venter non giß- 
nit sensum tenuem. — Plenus venter uon studet libenter- 


Der Bauch hat Feine Dren. Volksſm. 


Tasıe ovx ex8&ı wre, Venter auribus caret. 


Der Bauch iſt ihm fo weich ald mir. Volksm. 
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Auf einem vollen Bauch fiat ein frölih Haupt, Volksm. 
Dum satur est venter, gaudet caput inde libenter. 
Bil DE fro Houpte flat 
Uf einem Buche fat. Fridank. ⸗ 

Der Bauch lert Kuͤnſte und macht den Kopf wizig. Volksm. 
— Magister artis, ingenique largitor 
Venter. Pers. 
Hollov 6 Autos yıyyeraı Öıdaoxaios. Magistra multorum improba 

existit fames. 

Mb Sur färt Ihm alles durch den Buch. Brand. 

die Familie Bauchknecht 

Hein groß Geſchlecht. Lehm. 

Vann der Buch fwillt, 

Echt man, wo es gilt. Volksm. 


Quandv tumcet venter, produntur facta latenter. 
Rott zerftört und bricht, 
Hl des Bauen niht. Lehm. 
Dosen kann nur Habich, nit Hättih. Lehm. 
Bir bauen alle veft, 
Ds wir find fremde Gäft’; 
Bo mir follten bauen bin, 
Serfallet alles in Aufn. Lehm. 


Ber bauen will, der legt zuvor einen guten Grund. Volksm. 
Siehe unten Fundament. 
Ber bauen will, muß zwei Pfenig fürseinen rechnen. 
Voltsm. | | 
Boxen ift eine Luft; nur Foftet es vil Geld. Lehm. 
Ber an Weg baut, der hat vile Meiſter. Lehm. 
Sch zimbre (fo man fagt) bi Wege: 
Des muoß ich manig Meifter han. Eko von Repgow. 
den Baum man biegen muß, weil er jung ff. Geller. 
Flectere dum virgam poteris et reddere curvam, 
Faxit arbitrio ut crescat illa tuo. 
The tree must be bent, while it ie young. 
88 fumt etwan, daß der Baum gelogen und die Reb' betro- 
gen. Geller. 
E8 fallt Fein Baum vom erften Streih. Volksm. 
Manher Baum blühet fhön und bringt Feine Frucht. Lehm. 
Bie der Baum, fo die Frucht. Volksm. 


Arbor naturam dat fructibus atque figuram. 
Ein Bonm mit fhoner Bliut treit unedel Obes dike. Mifnere. 
Giwelih guot Boum guoten Mahfmon tuot; ubll Boum tuot 
ubllan Wahfmon. Tatian. 


Arbor quzgue buna producit dulcia poma. 
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Ein alter Baum iſt fchwer zu verpflanzen. Volksm. 


Atvogov rrahaıov uerampvrevesr Övoxolov. Antiquam arborem 
transplautare difſicile est. 


Am naͤchſten beſten Baum auffnüpfen. Volksm. 
Ein Boum waͤr' wol mit ihm gekleidet. Reinmar v. Zw. 
Pendentem volo videre Zoilum. Martial, 
Man fieht bald, was der Baum für Früchte bringen wird. 
Bolfsm. 


Avrıza zaı yurae Öyla & weile zoom 2080Yaı. 
Protinus apparet, quæ fructum planta datura est. 


Den Baum an der Frudt: 
Den Bnben an der Zucht. Volksm. 
Arbor ut ex fructu, sic nequam noscitur acfu. 


An der Frucht wird der Baum erfannt. Matth. XI. 33, 


Ex Tov zaprıov ro devdoov ywwozw. De iructu arborem cognosco. 


Ein guter Baum treibt wider, fo man die Frucht abgepflütt. 
Lehm. 
Ligt der Baum, fo Elaubt jederman Holz. Lehm. 
Agvog reoovons rag avno Euleveraı. Arbore dejectä quivis ligna 
eolligit. Schol. Theocr 
Auch ein guter Baum bringt ungleih Obs. Lehm. 
Edler Baum bringt zeitig Frucht. Volksm. 


‚Generosioris arboris statim planta cum fructu est. 


, Se höyer ein Baum, fo fhwerer fein Fal. Kirchh. 


The greater the tree, the harder the fall. 


Den Baum muß man fluzen, der zu hoch will wachen. Lehm. 

Kein Baum fo gut, er frage wurmftihig und knorres Obs. 
Lehm. 

Es ift kein Baum, der nit zuvor ein Sträudlin gewefen. 
Luther. 

Kein Baum,-der böfer Fruͤchte trast, als der Menfd. 
Megerle.. 

Man eret den Baum des Schattend wegen. Volksm. 

Den Baum man eren fol, von dem man Scatten hat. 
Lehm. 

Hoher Baum faher vil Wind. Volksm. 

Wer den Baum pflanzet, geneußt gar felten feiner Frucht. 
Lehm. 

Wie der Baum, ſo die Birn; 

Wie die Frau, ſo die Dirn. Volksm. 


Serit arbores, quæ alteri seculo prosunt. Cic. 
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Der Baum, in einen Topf gefezt, wurzelt nit weit. Luther. 
Manchem iſt's wie Marculfo: der fand keinen Baum fhon 
genug, um fich daran zu hängen. Lehm. 
Eines Baumes wegen man nit auf den Wald verzichtet. 
Lehm 
Sie Römlinge gehen weiter, indem fie ſagen: Quum clerici possunt 
connubii habere delicias, inepte optant ejus habere et onera. 
En Baum trachtet von Natur In die Höhe. Megerle. 
Ktumme Bäume fo vil Obs tragen, als die geraden. Lehm. 
Es fallen Feine Späne vom Baum, man baue fie dann. 
Eifenh. 
Der Baum zum Aft! Kirhh. 
Dieſes fchon Altere Wort erhielt buchſtäbliche Bedeutung als⸗ der König 
‚ von Frankreich, welcher vor der Schlacht von Marignano nur die 


Gravſchaft Afti verlangt Hatte, nach derfelben das gange Land in 
feine Gewalt befam. 


Ein Boum rihtet fih uf ze Himile. Boeth. 
Diewil der Boum ein Ruote if, 
Er vom Biegen nit gebriſt; 
Kein Biegen mag me frumen, 
So er Kraft befumen. Liederf. 
Inartig Stamm birt fuöde Frucht; 
Ein Zage gern fid gibt uf Flucht. Suchenw. 
Der Bauer ift ein Lauer. Eiſenh. 
Lawer, altyodd. Lao, tepidus. ’ 
Der Bur ift ein Slur. Volksm. 
Homo piger. Du Baur, du bift ein falfher Wit. Thewerdank. 
So der Bauer nit muß, 
Kürt er weder Hand noh Fuß. Volksm. 
Gibt der Bauer, fo fieht er fauer. Lehm. 
Der Bauer fieht ihm noch überall heraus. Volksm. 
Manent adhuc vestigia ruris. Hor. 
Der Bauer ift fo ftolz auf feinem Miſt, als der unter auf 
feinem Schloffe. Lehm. 
Der Bauer gehört an Pflug. Volksm. 
Aber nicht zum Ziehen. 
Ein reiher Bauer Fennt feine Verwandten nit. Lehm. 
Baurenſtolz. Bolfsm. 
Baurenftolz könnte nicht plumper fein. Leffing. . 
Dem Bauer fchwillt der Kamm: die Aernte mag gut werden. 
Lehm. 


Ası yEwoyo% £ıs vewra ovoloc. Semper agricola in novum annum 
dives. 
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Der Bauer iſt nit zu verderben; man hau' ihm denn Hand 
und Fuß ab. Lehm. 

Laß Bauern auch Leute ſein! Volksm. 

Bauer und Stier find ein Tier. Volksm. 

Den Bauern iſt gut pfeifen. Volksm. 

Dem Buren iſt ed genug, wan er von Buren Ere genießt. 
Bebel. 

Wann der Bauer wird ein Edelmann, 

Sp guft er den Pflug mit der Brille an. Wilh. Müller. - 

Wo ſchmakt's bei den Bauern im Dorfe? (ſagt der Nacht⸗ 
Eönig;) bei den Herren ſchmakt's in der Stadt. Volksm. 

Wann fih der Bauer nit büft, 

So wird der Afer übel gepflügt. Volksm. 

So man den Bauern bittet, ſchwellen ihm die Stifel. 
Lehm. 

Rusticus inflatur nimium, si s2pe rogatur. 


Rusticus dum rogatur, intumesecit ei venter. Bebel. 
Rusticus quanto plus rogatur, tanto magis inflatur. Bebel. 


Der Bauer muß dienen, wie er befpannt if. Eiſenh. 
. Der Bauer dient, wie er befpannt fein muß. Eiſenh. 


Tas erfte Eprichwort enthält die Regel: dag der Bauer in Epanndien- 
ften oder Frohnden mitteld Zugviehes, abgefehen vom Beſize feines 
Grundeigentums, dienen mufe nach der Anzahl feiner Ochſen 
und Pferde. Belizt in Gegenden, wo dieſes gilt, ein Bauer 
fein Zugvieh, fo ift er nur zu Dienften mit feiner Hand verpflich⸗ 
tet. — In andern Gegenden find de Bauern durch Verträge dazu 
verbunden, eine gewiffe Anzahl von Zugvieh zu halten, und 
von diefen gilt das zweite Wort. 


Sie fireuen Ihm Baurenweiraud). Volksm. 

Alles nach der Baurenregel ermeſſen. Volksm. 

Wer kein Edelmann iſt, gilt als ein Bauer. Eiſenh. 

Du magſt den Bauer ziehen und zuken, 

- Er bleibt. doch immer auf feinen Muken. Volksm. 
Nieman ſo nahe ſchirt, 

Als wa der Bur Herre wird. Fridank. 


Asperius nihil est humili, quum surgit in altum. Claud. 
Kleinigkeiten machen nidere Leute Roll. Shakſpeare. — Galom. 
Spr. XXX. 21. Siehe unten auch Knecht und Bettler. 


Bier Dinge unerträglich find: Wann der Bauer Kerr wird; — wann 
der Narr voll wird; — warn De Magd Fran wird; — und die 
‚Fran das länger Meifer treit. — Denn fo die Land in Grind 
fonımt, refet fie den Bürzel uber fih. Luther. 


— —— — —ñ —— — 2 


Bauer — Bauern 61 


Nieman fo nahe fchirt, 
Als wa ein Bur Herr wird: 
Arwis, Bonen, Kinfen 
Sezet er ze Zinfen 1). Liederſ. 
4) zur Zahlung an. 
Gemach ind Dorf, die Bauern find trunfen! Volksm. 


Sufer ind Dorf ift worden blind: 
Das fchaft, wil Buren trunfen find. Brand. 
Mnö’ südort eneyswe — övrıva — 
BwgyIert' over ualdaxos Unvo; exe. Temulentusdormiens. 
non est excitandus, Theagn. j 


Benn Buren Lügen iſt's eine Süund’! Volksm. 
In Bauern gehört Haberſtro. Volksm. 
Rustica gens est optima flens, et pessima ridens. 
Die Vanren hören gut — wenn fie nur wollen. Auerb. 
Was einem wolfchmalt, iſt feine Speif’; den Bauern riecht 
der Mift für Biſam. Fiſchart. 
Mit gelarten Worten überredet man Bauern. Volksm. 
© fragt man den Bauern die Künfte ab. Volksm. 
Er tut ed gern — wie die Bauern in Turn fteigen. Agric. 
Der Herten Sünde: der Bauern Buß. Volksm. 
Quicquid delirant reges, plectuntur Achivi. Bor. 


Ber der Bauern will genießen, 
Der muß fie auf den Pelz (hießen. Lehm. 
Verkert ift es euch ganz gewiß, 
Bie Bauren tragen ihren Spieß. Geiler. 


Scilicet ut retro post se fert rusticus hastam. 


Inerforfhlich Gottes Barmherzigkeit, 

Ind der Bauern Schalkhaftigkeit. Lehm. 

stauet man dem Bauer im Bart, 

So bofieret er nach feiner Art. Volksm. 
Ungentem pungit, pungentem rusticus ungit. 

Der Bauer hart läßt von feiner Art. Volksm. 


Rustica natura semper sequitur sua jnra. 


88 fojtet den Bauer was, fo er will der Edelleute Gevater 
fein. Lehm. 

Jo heiſſe Hans Bauer 

Und pille an die — Wand. Volksjocus. 

Es geht zu wie auf einer Bauernkilwi! Kirch. 

Beiden und Bauern mug man alle drei Jahr' befchneiden; | 
fonft werden fie zu geil. Lehm. 
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Groß Bauernveiel ſezen. Pauli 495 folg. 
Per enphemismum etwas, dad ganzanders riecht als Violen. 
Will man die Bauern verderben, ſo ſeze man einen uͤber den 
andern. Lehm. | 
Die Bauern einander fchlagen tot; aber die Edelleute machen 
einander die Kinder. Lehm. 
Beſſer ein Bauernfünfer, ald ein X für ein V. Auerb. 
Es gehet zu wie im Bauernfrieg! Kirchh. 


Es felt nur ein Bauernfhu. Volksſm. 
Es felt nur um ein Burenfchritt. Brand. 


Baurenkirwei mahen. Bolfsm. 

Ayoov tyv nolıy mosız. Rus civitas. Bovs ev mode. Bos in 
eivitate. — Landeonfert. Volksm. — Vos mera mapalia 
fecistis, volo servetis diseiplinam curia. Sencca. 

Es hat nichts bäurifches an ſich Volksm. 

Ovdev 85 ayoov Aeyeı. Nihil e rure loqueris. 

Beſſer ein gefhwinder Bazen, als ein langfamer Sechſer. 
Kirchh. 

Es gilt einen Bazen. Volksm. 

Ihr moͤchtet um den Bazen 

Vor Lachen gern zerplazen! Buͤrger. 

Boͤſer Bazen, der ſeinen Herrn nit loͤſen will. Lehm. 

Gaͤlt ein Bazen jeder Streich, 

Wir waͤren noch einmal ſo reich. Auerb. 

Gib fuͤnfzehn Bazen fuͤr einen Gulden; Aepfel fuͤr Biren. 
Lehm. i 

Man ſoll vollen Becher tragen 

Gar eben, hor' ich dike ſagen. Fridank. 

Die Deutſchen beim Becher! Volksm. 

Semper Leontini juxta pocula, 

Beim Becher ift er ein Held. Volfem 

Bapvalsa de napa xzonnea ywva yıngraı Audax juxta crate- 

. rem vox fit. ’ 

Iſt der Becher offen, fo defe die!Hand darauf; fallt ein 
Snak darein, fo war der Defel ein Schelm. Herzog 
Fridrich von Würtemb. bei Zinkgref. 

In Geſchaͤften bedahtfam, wie einer, fo ums Maul balbiert: 
Lehm. 

Einer bedarf des andern. Volksm. 


Avsvösns 6 eos. Nullius indigens deus. 


Alles mit Bedaht! Volksſm. 


Bd — Beg | 63 


Dad hat feine Bedeutung! — wie des Muͤnchs Hand unter ber 
priorin Tafel. Fiſchart. 

veſer iſt bedient werden, als dienen. Volksm. 

Bedingen bringt das Landrecht. Lehm. 


Conditio requirit implementum. Jurecons. 


Oenau bedingt und wol bezalt. Agric. 

Yahaft vil zu fchaffen, und ift dir wenig befolen. Agric. 
Kdilitateın gerit sine populi suffragio.— Aliena negotia curans 

excussus propriis. Hor. 

ft tum befolen fin uf Triuwe und uf Snade! Nibel. 

Kidir befolen und geflaget fin! Roſengarten. 

Bis jderman begert, iſt fhwer zu erhalten. Lehm. 

Dit des Dinges wol unwert, 

Sfr nit hat, daß er's begert. Lehm. 

Beraihts begert, der befommt nichts; wer nit fucht, der 
net felten. Lehm. nah Matth. VII. 7. 

Hellizes Kruͤz! ſollt' ich elich Werk begeren? Ich hab’ es 
min Lebtag nit begert. — Man weiß wol, wie die 
Dinge zugan ; man begert nit alle Ding mit Morten. 
Seiler. 

Belegen, wo es fhon naß iſt. Agric. 

begirde ſezt Sporen in die Haut. Lehm. 

degird' if ein Schalk. Lehm. 

vegonnen ift Halb gewonnen. Volksm. 

&6 ligt bei Ihm begraben. Volksm. 

In xouyag eyeı;. Terra defossum habes. 

ftagt jeman, wie wir ung gehaben: 

En fagt, wir fien lebend begraben. Liederf. 

degraben Schäze, verborgen Sinn, 

das iſt Verluſt ane Gewinn. Fridank. 

Bas ſoll Gold begraben, das nieman wird gewar? Heine v. 
Moring. 

Paulum sepultz distat inertiz 
Gelata virtus. Hor. 

wär beffer wol begraben, 

dr ein untruͤw Wib muoß haben. Liederf. 

der weiß, wer den andern begrabe? Volksm. 

de iſt begraben und verdolben! 4) Geiler. 

1) verſcharrt. Noch bei Wafenmeiftern ein terminus technicus. 


kterlin und Louch bat begufet 1) mir der Gouh! Gnomol. 
N bezaubert, verhert. 
8 0 
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Mas man nit behalten foll, 
Das verliufet fih gar wol. Hartm. 
Beharrlichkeit tragt den Sig davon. Volksm. 

Beharrlichfeit wie Noth bricht Eifen, 

Als ung die Pilgrime beweifen, 

So durch ihr unablaßig Küſſen 

Schon mandes Waufahrbild verfchlüfen. Butler. 
Behaupten ift nit Beweifen. Volksm. und Shaffp. 
Behändigfeit ift Feine Hererel. Volksm. 
Behändigkeit Ift in allen Dingen gut. Eyb. 
Elender Behelf! Volksm. j 


Une triste resource. — Zrurwn etıxovgea, Üoriaceum' auxi- 
lium. — Trauriges Surrogat. Volköm. — Arme Stiure! Triſtan. 


Das ihr iuch wol behuotet, an Triuwen rat ih das! Nibel. 
Beicht macht leicht. Volksm. 

Bicht und Buoß iſt Nuzes fri, 

So nit vechte Rüw dabi. Liederſ. 


Bicht ane Rum, 

Fründ ane Trüw, 

Buol ane Stätigkeit, 
Sind dri verloren Arbeit. Liederſ. 


Frow, was ich ſprech', das ſi ein Bicht: 
Und möcht' ich Got vom Himel ſin, 
Ihr müeßtet fin die Mueter min! Liederſ. 
Wer wol beichtet, ſein Herz erleichtet. Auerb. 
Wer recht beichtet, dem gibt man rechte Buß'. Volksm. 
Dfaffen follen nit aus der Beichte ſchwazen. Eifenb. 
Capitulare regum Franc. de anno 813. 
Us der Bichte fwazen ft verboten! Bebel. 
Tut mir ja nur den Tod nit an, 
Daß ich vorher noch beichten kann! Volksm. 
Das Bichtwe haben. Geiler. | 
Es find aber auch ihrer, die zu vil bichten; die Bichtefucht 
iſt fie anfummen. Geller. 
Es ift beffer min Derderben, 
Als ob wir beide fterben! Hartm. 
Ein ſchartig Beil verhunzt alles, woran es rürt. Lehm. 
Dem verlornen Beil auch den Stil nachwerfen. Volksm. 
Beine gibt man nit zu Hofe. Agric. 
Es muͤßen flarfe Beine fein, die glüflihe Tage wol ertragen 


fönnen. Agric. 
Aues in der Welt laßt fich ertragen, 
Nur nicht eine Reihe bon fchonen Tagen. Göthe. 


‚Bein — Bel 65 


Nichts it dem Menfchen fo fchwer zu trage, 
Als eine Laft von gluflichen Tagen. Wiln. Müller. 
Glük it fchwerer zu ertragen als Unglüf. Volksm. 
Non facile est zquä commoda mente pati. Ovid. 
Mast den Schaden and Bein binden! Volksm. 
Bie man zwei Beine übers Pferd hängt, lernt fih von felber. 
Herzog von Sachſen bei Luther. 
Bein dem Krieg ein Bein verliert, " 
de wird mit Holz am Knie curlert. Volksm. 
Eht’s am heiligen Bein I Volksm. 
Rabbiner fagen uns, ein Bein, 
Soll in dem Steiß des Menfchen fein, 
Das ſich von nichts zerfioren läßt, 
Und auch im Grabe nie verweft. 
Am jünsften Tage foll dies Bein 
der Keim zur Auferftehung fein; 
her e8 denn mit Fug nud Recht 
Im Namen fchöon Os’ sacrum trägt. Butler. 
Ba lapet ihr ung biuten 1)? Nibel. 
1) warten. 
Der eine Tag ihn duchte 
Bol drigig 1) Tage lang! 
er fuome 2) do erbeite, 3) 
daß man ze Naht von Tifhe gie. Nibel. 
1) echtöubliche Zahl. 2) faum. 3) er konnte kaum erwarten; beit oder bint, 
warte. 
Mes ipt und trinkt uf Belt’! Volksm. 
Ei ſo beiß! Auerb. I. 101 — 104. 
Nichts haben zu beiffen und zu nagen. Volksm. 
deimonung macht Kundfchaft. Volksm. 
Beimonung tut vil! wie ein gemein Sprichwort fagt; — und sin Klo» 
ſter, das ein Zar offen ift, wird felten gut. Geiler. 
Befannt iſt halb gebüßt. Volksm. 
deinerf zur Huptfahe machen. Volksm. 
Ilageoyov ggyov nrorsıs. Accessorium operis loco. 
dekennen bricht den Hals. Volksm. 
Si fecisti, nega. Jurecons. 
Eins bekommen, eins genommen. — 
Eins genommen, eins bekommen. Volksm. 
dm Beklagten gehört der legte Saz. Eiſenh. R 
dem Beklagten das lezte Wort. Eiſenh. 
Manze, oft verfezt, bekleibt nit. Adelung. 


Befommen im Sinne von Begegnen: | 
Dem Koch alfo bekamen Luz der Fremd und Friz fin Knecht. Erb, 


68 Berch — Berht 


„gerner.“ Hierauf befleibte des Knaben Hand an Der Naſe bes 
Bildes, bis die Priefterichaft aus Konflanz mit Kreuz und Fahnen 
fam, und durch Gebet feine Lofung bewirkte. Als er aber auch in 
folgender Zeit fortfuhr zu fluchen und Täflern, fo wurd’ ihm Die 
Zunge aus dem Hals gefchnitten. Bernrain tft wegen des Bor 
faus zu einer Walfahrt worden. 

Einen zum Berchtold füren. Zuͤrich im 16. Jahrh. 

D. h. zum Wein. Wie in Süddeutſchland hielt man auch in der Schweiz 
am zweiten Tage des Jahrs in Schmauſerei und Luftbarfeit den 
fogenannten Bechteli’s oder Berchtelies Zug, welches eiu 
Veberreft der Verehrung von Frau Perahta oder Berchta war. 

“ Das Einzelne oder Specielle wird durch obige Redensart genera- 
lifiert. Siehe Stalder’s Sdiotifon I. 150. 156. 
Er laßt fi nimmer anders berichten. Volksm. - 
Es tft nit mer um die Seit, da Bertha ſpann. Kirchh. 

Bertha, Gemahel des Konige Rudolf von Burgund, fpann nad 
damaliger Sitte und wird in diefer Beſchäftigung auch abgebildet 
vorgefteut. Als fich die Zeiten änderten, fagte man: Ce n'est 
plus le tems oü Bertha filvit. ©, Kirchhofer; aber Die Sache 
geht tiefer. 

Darnadı fo fomt- die milde Behte, 4) 

Die noch hat ein groß Geflehte. Kunraf v. Dankrozheim. 

4) Den 30. Dec. Berhtentag, Berhtennadt. 

Nel tempo ove Berta filava. — Au tcms que la reine Rerthe 

filait. — Es ift nit mer die Zeit, da Berhta fpann. Fifchert, 

Ueblich, um dadurch eine weit hinter ung liegende Vergangenheit aus⸗ 
zudrüfen. Siehe Grimm’s Myth. 4172. 

Berhta mit dem Fuoße. Flore 309. 

Berthe au grand pied. — Reali di Franiia FI. 1: Berta del 
gran pie, perche ella aveva un pie un poco maggior dell 
altro, e quello era il pie destro, 

Nu merfet veht was ich tum fage: 

Nach Wihenaht am zwelften Tage, 

Nach dem heilgen Ebenwihe 4) 

(Gotgeb, daB er und wol gedihe!) 

Do man eßßen folt je Nahte, 

. Und man ze Zifche brahte 

Alles das man eßßen folte, 

Swas der Wirt geben wolte, , 

Do fprach er gem Gefinde 

Unde zu fin felbes Kinde: 

Eßßet Hiute vaſt Durch min Bete, 2) 

j Das iuch din Berhta niht ertrete. 

Das Kindlin do von Forhten aß, 

Es ſprach: WBäterlin, mas ift das, \ 

Das du din Bertha 3) nennen? 

4) gleichheiliger Tag, d. i. hier Neujahr. 
2) auf meine Bitte hin. 
3) bei andern Berhta mit der langen Naſe; Perahta, die 
Glanzende, Hehre. 


Beru — Bef 69 


Sag mir, ob du's erfenneft. 
Der Bater ſprach: Das ſag' ich Dir, 
Du folt ed wol gelouben mir, 
Es ift fo griuwelich getan, 
Daß ich dies niht gefagen fan! 
Wan ſwer Des vergißßet, 
Das er niht vaft ißßet, 
uf den kumt es und keit ihn. Bintler. 
Sie berufen find, wenige auserwält. Matth. XX. 16, 


Electi pauci, multi sunt vero vocati. 


Serür ed nit! Volksm. 


Non movenda ne moveas,. 


Helfet mir beforgen den vil lieben Man! Nibel. 
Bas hilft das Befhauen? Volksm. 


Quid juvat aspectus, si non conceditur usua? @v. 
Quo mihi fortunam, si non conceditur uti? Hor. 


Piz fraades , fauberes Beſcheißen! Fifhart. 
Befhert ift unverwert. Agric. 
Ih nem’ befchert für bedacht. Agric. 
Exsı Blenovoa dei avısı Taya9$e. Illu taens, at huc remitte 
commoda. 
Es if einem andern gebaht, und mir befhert. Agric. 
Es it eitel Beſcherung! (und nit Verdienft.) Volksm. 


Mere gratialia aut fatalia. 

Fatum in vulgari dicitur: Das ist mir beschert, ego autem addo: 
Das Bescheren und Verdienen laufent mit einander. Jul. 
Schmidt. serm. p- 91. 163. 


Bann Befcherung ft, fol man den. Saft auftun und das 
Zufnüpfen nit vergeffen. Lehm. i 
. Cum sacco adire. Paulus in Pandect. 
Ktig ze befwihenne, Not. 
Bas wir nun ausdrüfen mit: Liftig zum Betrügen. 
Ihr wäret damit wol befwihen! ) Hartm. 
1) betrogen. 
Ung iſt befchteden dies und das, 
der ein’ fizt trofen, der ander naß. Auerb. 
Ih will ihn befhlahen, daß er nit braucht vor ein ander 
Schmide zu gehen. Eib. 
Berhnittner oder unbefchnittner Jude. Volksm. 
Befdmeidung ein Diploma tft, 
Das Benus ausfteut manchem Chriſt. Butler. 


Dis Befehen hat man umfonft. Volksm. 


70 De — Bell 


Schöner Befen!d) Purfhenfpr. 
4) Mädchen. 
Ein Brief vom emmerfinger Beaſa. Weizm. 


Neue Befem keren wol. Geiler. 

Dicunt nostri: novam scopam bene purgare. Bobel. 

n fait le balai neuf. 
Der niuwe Beſeme keret wol, 
E dann er Stoubes werde voll. Fridank. 

A new broom sweaps clean, 
Man weiß erft, wozu der Befem gut war, wann er abge: 

ftumpft if. Lehm. , 

Sft der Beſem abgebraudt, fo muß er auch in Ofen. Lehm. 
Aus vilen Reiſern bindet man gute Befem. Lehm. 


x Sie fert dem Befem das Hinter herfür! Liederf. 


Die Befem kann man am wolfeilften geben, die man fdhon 
fertig ſtilt. Volksm. 

Aus einem Reis wird kein Beſem. Volksm. 

Man wird ihm brav Beſem ſteken. Kirchh. 

Je nachdem man einem will, Rett man Ihm Maten oder Be: 
fem. Volksm. 

Melde Magd einen Befem ligen laßt , hebt auch ein Faß nit 
‚auf. Auerb I. 94 — 95. 

Einen über den Befenmarft jagen. Volksm. 

Die Befigten dürfen nit muffen. Volksm. 


Nıxwuevo avdoss Tn aygvsıw dederra. Victi non audent his- 
cere. — Tı aAlo n verimmusvos odwn; Quid nisi victis 
. dolor? 
Biſt du befeffen, fo Laffe dDih bannen. Fiſchart. 
Eelten kommt Beſſer nah. Volksm. 


Raro meliora subsequuntur. Bebel. 
Dem -Beamten, der mit diefen Worten von feinen Bauern fchied, ſag⸗ 
ten die Iestern: „Dan wird auch fo ſprechen, wo Ihr hinkommet!“ 
Bebel. 
Lant inch dirre Bit gefallen wol, 
Sit noch ein Beßred kommen fol. Fridank. 
Aunus superior semper melior, 
Mas man nit beffern kann, 
Das foll man auch böfern lan. Liederf. 
Was man nit me beflern fan, 
Sol man ab dem Herzen lau. Ltiederf. 
Siehe, daß du Beſſer um Boͤs tauſcheſt. Volksm. 
Siehe, daß du nit Boͤs um Beſſer tauſcheſt. Volksm. 
Beſſer dann gut; Lieber dann lieb. Volksm. 


Beſſ — Bet 71 


Er beſſert ih, wie der Pelz im Wafhen. Kirchh. 

Er beffert, wie Kolers Moſt; der iſt Eßig worden. Kirchh. 

Er beffert, wie der junge Wolf. Volksm. 

An dem Feine Beſſerung iſt zu hoffen, dem gibt Gott, wie 
Judas, den fetten Biffen. Lehm. 

Ein Plaz im Stalle ift mir bag, 

Dann die Beftallung Im Palaß. Volksm. 

& it befianden — wie Kufladen am Negen und der Lame 
auf den Füßen. Lehm. | 

Sergiß das Befte niht! Formel bei Findung eines Schazes. 

Dis Beſte Eommt nad. Volksm. 

Das Beſte fpart man auf die Lezte. Volksm. 


IlTeune &5 eogaroy enıznunv.‘ Arcesse ad estremum scientiam. 


Dnwil uns bie beftan! Nibel. 

Die Beten mit den Boften 

Charte nieman getroften! Klage. 

Jeberman Dad Beſte tue 9): 

Genefen oder fterben. Suchenw. 

4) Every man his duty. 

Der Mann ift weis und erenwert, 

Er ale Ding’ zum Beiten fert. Lehm. 

Sum’es est, was von je dag Belt’; 

Sum sus sut noch nie was gut. Luther. 

Aus dem DBeften wird allmeg das Aergſte. Luther. 
Us dem beften Wine fcharpfer EBig wird. Kuonratv. Würzb. 

Wer wänt, daß er der Befte fi, 

Dem wont ein Tor vil nahe bi. Boner. 

Beten iſt Fein Kazengeſchrei. Volksm. 
Mn xataßawv evyov. Ne clamaus precare. Betet kurzero Worto. 

Dtfrid. ' 

Beten lernt man In Nöten. Volksm. 
He that will learn to pray, 
Let him but go to sea. 

Din Betefarten wären guot, 

Berkerten fie nit reinen Muot 

In mantgem Mann. Gnomol. 

Eelig ift der Befizer. Volksm. 


Beati possidentes. — Prastat possidere, quam persequi. Jurecons. 


Dem Beträbten ift übel geigen. Volksm. 
In lacta positis non est his musica dulcis. — 
Vexat mens hilaris tristia corda nimis. — 
Oderunt hilarem tristes, tristemque jocosi. Ov. 
\ 


72 Det — Bett 


Wann fie in Orden find getreten, 
So darf man fie nit vaft me beten. Brand. 


Obscena loqui simul et patrare licebit, 
Nec tinget vultus ulla repufsa tuos. Panormite. . 


Den Marfch nah Bethlehem nemen. Volksm. 
Wer dich einmal betrogen hat, dem traue dein Lebtag nie 
mer. Volksm. 
Die Staliener drüken ſich hierüber ganz eigentumlih aus: Chi tha 
ingannato una volta, sia maledetto; ma chi t'ha ingannato 


due, sia benedetto. — Decipienti me semel, dii male fa- 
xint; faxintque bene, si bis idem me deccperit. Jo. Campanns. 


Sreies Bett if was wert. Volksm. 


Libero lectulo nihil jucundius. Cie. 


Auf dem Bett der Ere fterben. Volksm. 


Wenn der, fo man im Krieg erfchlägt, 

Aufs Bett? der Ehre wird gelegt: 

So darf, wer Hiebe hat ertragen, 

Sich wol doch auf ihr Sofa wagen. Butler. 


Sm Bett ift alles wett. Volksm. | 

Auf dem Bett der Ere haben vile taufend Plaz, one einan: 
der befchmerlich zu fallen. Volksm. 

Noh Flezzi 9, noh Betti! Alte Beiht bei Lambecius. 

Weder Streu, noch Bett. Volksm. 


4) Flazi, area, Laube. — Area, Flazi, dar man Chorn drifgit. 
Gloſſa. 


Die Stollen wollen auf das Bett ſteigen. Volksm. 
Fulmenta lectos scandunt. Varro ap. Nonium. 
Wann die Stu uf die Bänk' went ftigen: 
So wiu fi) Unglich Ieren gigen. Brand. 
Siehe oben Bank. - 


Er bat ihm fanft gebettet! Suchenw. 
Sanft betten. Brand. 
Wer ſich fanft bettet, der ligt ſanft. Volksm. 
Wie man fih bettet, fo ligt man. Volksm. 
Auf harten Betten list man fanft. — . 
Auf weihen Betten ligt man hart. Volksm. 
Man lieget, (wenn noch jez das Sprichwort gelten fol, ) 
Auf weichen Betten hart, auf harten Betten wol. Haged. 


Die Frau je bettet fchlimm und aut, . 
So wie man ihren Willen Mit. Butler 


Bett — Better 73 


IA dad Bett befchritten, 
En iſt dad Recht erfiritten. Eiſenh. 
Das Weib ift feine Genoſſin und tritt in fein Recht, fo wie fie in fein 
Bett geftiegen. Satyfenfp. 
Femme gagune son douaire a mettre son pied au lit. 
Ber fein Bett verheuert, 2) muß auf Stro ſhlafen. Eiſenh. 
1) Ausleihet. 
Die Bettegelde 1) geben. Triſtan. 
1) Den ehelichen Minneſold. 
Gr Bettefplled pflegen. Triſtan. 
Zribet ouh die Bettefpil 
Spt ze lange und ze vil. Triſtan. 


Mag er's im Bettfiro verzeren! Volksm. 
Morbo consumat. Seneca. 
Bıttel hat Iangen Zeddel. Volksm. 
Bettel auch ft ein Orden, 
Ina dem mandyer Herr geworden. Volksm. 
Bil nären us dem Bettel ſich, 
Die me Gelds hant, ale du und ih. Brand. . 
Seberman finget das Betteltiedlin dem Loch unter der Nafen. 
Agric. 
Der Bettelmann iſt fertig! Volksm. 


Ber den Bettelmann bat ins Haus geladen, der muß mit 


den gemalten Bildern effen. Lehm. 
Gedeihen an den Bettelftab. Hans Sache. 
Geht es an die Steuer zum gemeinen Nuzen, fo fuht jeder 
den Bettelmantel hervor. Lehm. 
Man fehe Frankfurt in Schloſſer's Geſch. ded 18 und 19tem 
Jahrh. 1 Theil. 
Nichts reicher als der Bettelorden! — er kauft Graven und 
Herren aud. Lehm. 
Bettelfat nie voll ward. Volksm. 
IIrwyov sınga ov rundore. Mendici pera non impletur. 
Bettelfat hat ein immer gienend Maul. Volksm. 
Das fagt! Tray her, immer mer! 
Gib mir, mangelt ihr! Lehm. 
Ilroywr ovlaı ccı zevaı. Mendicorum loculi semper inanes. 
A beggar's purse is always empty. 
Vem der Bettelfak iſt in der Hand erwarmt, der tut nim- 
mer gut in der Arbeit, Agric. 
Er kann den Bettelftab in die Hand nemen, wann er will. 
Volksm. 


74 Bett — Betr 


Betteln und Brodheiſchen geht In einen Saf. Lehm. 


Vile Handwerfe: Betteln das befte. Agric. 


Durch Betteln verdirbt man nit. Brand. " 
Vom Betteln wird man nit arm, — nur unwert. Volksm. 
Mendicando nemo fit pauperior, sed ingratior. Bebel. 
Betteln tuet gar nieman we, 
On' dem, der ed zu Not mueß teiben; 
Sunſt ift gar guet ein Bettler bliben. Brand. 
Er-fchlägt’8 aus — wie der Bettler das Almofen und der 
Dfaf das Opfer. Agric. 
Bettler und Kramer find nie vom Weg ab! Volksm. 
Es nidet je ein Bettler den andern. Volksm. 
Es verdreußt den Bettler, fo er einen andern vor der Tür 
findet. Agric. 


It's beggar's woe, to see another by the door g% 


Schlechter Bettler, fo ein Hus nit miden kann. Volksm. 
So der Bettler aufs Roß kommt, reitet er aͤrger als ber 
Herr. Volksm. 
Set a beggar on horseback, and he ‘ll ride a gallop. 
We den Efeln oder Pferden, 
Sp die Bettler reiten werden. Volksm. 
Siehe oben Bauer. 
Unverfhäamt wird ein guter Bettler. Volksm. 
Es iſt fo vil als ein Bettelbub' in die Hölle! Volksm. 
Bettler wollen mit den fuͤnf Worten Fleiſchbruͤhe machen. 
Fiſchart. 
Bettelgloke klingt: Soll, ſoll! 
Mir, mir! trag her, affer! Lehm. 
Die Welt die will betrogen ſin. Brand. 
Mundus vult decipi; — decipiatur ergo. 
Betrogen werden macht Vergnügen 


So aut gewiß, ale das Betrugen. Butler. 
Falli miserom est, imo non falli miserrimum. Erasm. ° 


Aolsoov; ev avdowstoug eypn ea, Öolsoa VE aureww Ta iuarıa. 
Non solum ait (#thiopum rex) homines esse subdolos, sed 
et vestes illorum esse dolosas. Merodot. 


Betrug iſt Feine Untat, funder eine Gewandtheit, und Ge: 
wandtheit iſt Feine Hexerei. Lehm. 


Non fraudis est decipere, sed astutim. Jurecons. 


Betrug iſt zweierlei: gut und boͤs. Lehm. 


Bonus dolus est, quo malus pellitur. 


Beträgen iſt erliher (und feiner), dann GStelen. Lehm. 


Ber — Bew 725 


Sin liftiger Betrüger darf keines Helfershelfer. Volksm. 
und Shaffp. 
Betwungen Liebe wird dik ze Diebe. Fridank. 
Betwungen Magetuom vor Got hat Feinen Nuom. Fridank. 
Carnis virginitas non est nisi celica virtus; — 
Nec prodest quicquam sine mentis virginitate. 
Ber nichts im Beutel hat, muß mit der Haut bezalen. 
Eiſenh. | 


‘Qui non habet in nummis, luat in corpore. 
Irm im Beutel, Eranf am Herzen! Göthe. 
Der Beutel unferer Begirden iſt mit Lauchblättern zuge⸗ 
bunden. Agrie. 
IIo@oov yullıp To tum equrww Öederas Pahevrıw. Cupidinum 
cerumena porri folio vincta cst. 


Erldaten ftelen nit, fie beuten nut. Logan. 
Swer ferre fuochet engen Rat, 
Und in dem Biutel niht enhat: 
Der mag leider e verderben, 
Denn ane Guot groß Er erwerben. Nenner. 
Den Beutel tue nit weiter auf, ale er geſchlizt ift. Lehm. 
Enge Beutel reiffen gern. Lehm. 
Non dilata angustum nimis obstructumque reclude. 
Aus vilen Beuteln iſt gut zalen. Agric. 
Aus fremden Benteln iſt gut blechen. Volksm. 
— — Eneı ovrı; engen, ovd” elenrus 
Aldorowv xugoaodaı. 
— — Nam res largiri alienas 
Haudıres ulla vetat, neque enim piget. Hom. 
Man zerreiffet ebenfomer einen Beutel, als ville. Agric. 
Der eine macht Beutel, der andere fchneidet fie ab. Agric. 
Was foll mir der Beutel, fo ih Fein Geld mer Hab’? 
Volksl. | 
Beffer bewacht, als beflagt. Lehm. 
Beffer eine Beul' am Kopf, ald eine Makel am Herzen. 
Yuerb. 
Man hat mir noch Feine Buͤl uf den Kopf genidet. Geller. 
Beulen und blaue Mal 
Helfen die für Unfall. Volksm. 
Beut nur das Halb, fo wirftu nit betrogen. Volksm. 
Bewegter Mann nit wirken Fann. Lehm. 
Slingende Beweiſe überfüren am beften. Volksm. 


Vulgaris jocus ait: Tinnulas rationes precipuam habere vim ad per- 
suaderdum, pecuniam indieans. Erasm. III. 8. 12. 


76 | Ben — Bie 


Die größern Bewegungen vertriben die mindern. Geiler. 
Sm Munde Bibel: im Herzen Uebel. Volksm. “ 


Ite, sub angelico Stygii sermone furores, 
Tetraque sub dulci melle venena latent. Studien. 


Volle Kübel für Bibel. Fiſchart. 
Wie einer lift in der Bibel, 
So fteht am Haufe der Sibel. Luther. 
Hic liber est, in quo quarit sua dogmata quisque; 
Invenit et quoque dogmata quisque sua. Owen. 
Püterih’s Belht, wie er feine Bibliothek 
erworben babe: 


Sch gie (fage) das fi min Bicht, wie ich's erfobert 2) han; 


- Bor vierzig Sar ich fie zu fammeln allererft begann 


An Brabant, Ungarn und zwifchen beider Landen; 


‚Mit Frag ich fie erſucht, bis ich fie braipt zu Handen. 


Wiewol das maniger afelt, fo tft ed doch gefhehen, 

Zufam find fie gerafelt mit Stelen, Rauben, auh mit Lehen, 

Geſchenkt, gefhriben, gefouft und dazu funden, 

Doch nur die alten Buecher; der nuͤwen mag ich gar zu Fel- 
ner Stunden. Im isten Jahrh. unter Erzherzo: 
gin Mathilde. 


41) erfobern heißt.erwerben, was man eben nicht verlangte, IwainV. 38. 


Biber und Otter haben kein Hege. Eiſenh. 
Die Biber wegen ihrer Geilen, 
Fiſchotter wegen ihrer Keulen. Butler. 


Was ein Bidermann tuet, 


Das war’ wol zu hören guet. Teichner. 


Neina, biderbe Küt 
Geloben Feiner Huoren nit! Liederſ. 


Bidermanns Erbe Iigt in allen Landen. Volksm. 


Sch weiß, Daß Bidermans Erbe 

Sn alten Landen lit. Heldenb. 

JIroniſch nannte man auch die Landsknechte Bidermans Kinder. 
Pauli 287. 


Der Biderb fol Kruͤmme flihten, 

Und Arme als die Hohen rihten. Suchenw. 

Es find biderb Luͤt als e; , 

Doch iſt wol der Böfen me. Lieder. 

Ich fol, ich will, ih muoß die Biderben immer loben. Nifnere. 

Es behilft ſich mander Bidermann unter boͤſem Dache. 
Bolfem 

Es muß biegen oder brechen. Volksm. 
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ei muß biegen oder brechen. Leſſing. 

die Bin ihr Wift 1) us maneger Bluͤete würfet, das man 
Hongfeim nennet. Lohengr. 

1) Tie Wabe. 

Sr Lob foll man bediuten in dem Bier, da iſt das Bob gar 
Eren fri; — Bierloterlob das n’ift nicht wite erfant! 
Unverzagt. 

M briuweſt ane Malz ein Bier! Marner. 

Ber und Wein folget dem Zapfen. Volksm. 

Zapfen heißt Wirthshaus, und man will Damit anzeigen, daß 
man wohl gratis die Herberg und Nahrung annehme, aber den 
Zrunt aus dem Wirthöhaufe dahin bezahlen wolle. 
Berauf Wein, das Laffe fein; 


DH Wein auf Bier behaget fhier. Volksm. 
Gevater Hinz, nu folge mir: 
EN Wein — und dann kein Bier! Leffine. 
Der Donner gern das Bier zerfest, 
Wie etwas Lärm die Geifter hezt. Butler. 


Veten und Widerbieten macht: den Kauf. Eiſenh. 
Herr Bigenot von Darbion! Minnef. 

Dominus necessariis laboraus ex inopie regno. 
Vllelworte geben. Triftan. 

Stihelreden. — Siebe Pikelhering. 


Ih mußte ſpringen uber ein Bad) 
If einen Stein ze Bil! 1). Liederſ. 


N) Grimm's Grammatik II. Ende. 
Sch lieg min Hund nit baß 
Mit dem Tier ze Bil ftan. Liederf. 
Das Tier fprang durch frien Muot 
uf einen Srofen hoch und guot, 
Und fluond vor Hunden da ze Bil. Liedert. 
Mich begund fer belangen, ' 
Wann das Tier brach den Bil; 
Do kumt in derfelden Wil - 
Der fremd Zäger und ward nit lut; 
Mich ducht, er hät? des Tieres Hut 
Gern gehaben ze Pfandlos; 
Mit einem Waidneze groß 
Sleich er vil gefärlich dar; 
Der nam das Tier eben war, 
Daß er es wollt' gehächfelt han, 
Ein witen Sprung ed da getan, 
Und fprang uber die Hund, Liederf. 


Die ung guot Bilde 1) follten geben, 


Die fälfhen gnuog Ihr ſelbes Leben. Gnomol. 
NYBeiſpiele. 9 
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Ein Bild one Gnade. Volksm. x 
Pulcra persona, sed cerebrum non habet. Phedr. 

Mit den gemalten Bildern effen. Lehm. 

Was nit will werden ein Bildftof, 

Das werd’ zu Nuzen ein Sautrog. Lehm. 


Ovux &x navros Eulov Eouns ar yevoro. Non ex quovis ligno 
Mercurius, 


Was dem einen recht, das ift dem andern billig. Volksm. 


Idem Accio quod Titio jus esto. Jurecons. 


Man zalt nah Billigfeit und Belieben. Volksm. 
Mioſos d’ardıı yılm Eipmusvoz aprıog sw. 
Aqua viro merces fac prastituatve amico. Plut. 
Wer bin ich, wer kann ich noch werben! Volksm. u. Wels 
mann. 
Wer bin ich, wer mag ich gefin! Mifnere. 
Sch denf oft beim Mau und Obedfteara: 
Was bifiu, was faftu no weare! Herodes bei Weismann. 
Hit’ eine binzger Bäurin Eeinen Kropf, fo glaubte ihr 
Mann, er fei an einen Gaͤnſekragen verheiratet, und fie 
habe nit alle Stider. Fiſchart. 
Sein Vater maht Bimlibum. Volksm. 
Iſt ein Küfer; — oder auch erhenft. 


Bims nit vi Waſſer birt. VWolfem , 


Aquam e pumice postulas. 


Die Binfe Feine Knoten hat. Volksm. 


Nodum in scirpo quzris. Plaut. 
Du ſucheſt Knoten an der Binfe, fo.deren nit hat. Eib. 
Die fufen, dag Binfen us ihnen wahfen! Volksm. 
Faule Birn und ſchlechte Dirn. Volksm. 
Ihm zwiſchen Herz lag und dem Hirn 
Kein Plus nur einer faulen Birn. Butler. 
Faule Birn läßt man unter vil ſchlecht Aepfel eingehen. Volksm. 
Sn Rom läßt man das auder Gebot unter bie zehn eingehen, wie eine 
faule Bien unter vile Aepfel. Fiſchart. 
So die Birn reif ift, fallt fie ind Kat. Volksm. 


Pira dum sunt matura, sponte cadunt. Bebel. 
Quum sint matura, breviter pire sunt ruitura. 


Kleine Birn, langer Stil. Volksm. 

Die Herzogin Elifabeth von Orleans berichtet von einem häßli⸗ 
chen Meinen Manne in Paris, der von geilen Weibern fehr geſucht 
und einmal von der Polignat drei Tage lang behalten wurde. 

Et mihi quin etiam jam constat mentula, qualem 
Qui superat, certe non homo, mulus erit. Panorm. 


0 Bir Bif 79 


As die Biren von dem Baum her nider reren, 

Bann er überzitig if. Teichner. 

Er fieht aus wie die guten Biren. Brand. 

der Kaufmann rechnet fine Sit nah der Meß, und der Bur 
nah den Biren. Geiler. 

NRimm's von deinen Biren ab, wann andrer Leute ihre tagen. 
Volksm. 

- Ic läſe ſänfter ſiuße Biren. Parciv. 

Ran ſieht wol am Sak, wo die taigen Biren ligen. Geller. 

E geht zu, wie an's Birenhanſen Hochzit! Kirchh. 

Da gab’3 dürre Birnen, und damit bafla. 

De Sram Birkin madt, daß fie hinten und vorn blizen und 
uffpringen. Geiler. 
nf oder Bader! Volksm. und Agriec. 

Eeß oder Ach! Aut Cæsar, aut nihil. 

Aut regem, aut fatuum nasci oportere debere. 

Herzog Ulrich von Würtenberg, ale er 1522 aus feinem Lande ver- 
trieben worden, ſprach: „Wir wolten Bifchof werden, fo flud 
wir Bader worden. Bebel. 

Bo der Bifhof Den Kreifel tribt, 

Und ein Ritter gern Bücher ſchribt; 

Bo der Münd zum Harnifch greift, 

Und die Jungfraw zu Roſſe fweift: 

Bo Nonnen und Beginen faren zu Hof, - 

Und der Mann am Roken ſpinnt wie die Zof'; 

Wo Keine Kinder fpißen den Bären: 

Da fieht man wol die Weit ſich verferen. Nach Hang Vintler. 

Bolt’ ih Biſchof werden: fo bin ih Bader worden. Agric. 

Dem Biſchofe kumet fin offen Hand nad dem krumben Stabe. 
Bon der Leien. 

Der Bifchof nit allmegen weihet. Eib. 

Mir ift ein huͤlzin Biſchof Lieber, dann cin ſtummer Herte. 
Mifnere. 

Kopov mreo0wror., Caput sine lingna. 


Ich tu' es nit, ich tu' es nit! (rief der Münd, fo der Nonn’ 
einen Bifchof machen folte, und macht' ihr ein Töchterlin. 
Bebel. 

deder Biſchof iſt Pabſt in feinem Sprengel, und jeder Pfaf 
iſt Biſchof in ſeiner Parochei. Volksm. 


Im Grund it ale Kleriſet 
Nur Abart von der päbftelei; 
Und wie olim alein zu Rom 
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Der Pabſt ſaß in San Petri Dom: 
Ein Päbftelin nun in jedem Dorf 
Sic; pfleget wie die Laus im Schorf ; 
Paftoren find und Diafonen 
Hier Meifter über Svek und Bohnen; 4) 
Sie tragen Petri Doppelfchlüffel 
Zum Himmel wie zur vollen Schüffel. 
Das Kichenhaupt an jedem Ort 
Herſcht als ein heilig Vater fort, 
Und thut fo ftolz auf feinen Plaz 
Ale Gregor oder Bonifaz Butler. 
1) Jus dicunt larido, et qu& pendent indemnat» pernz, eis 
auxilium ferunt. Plaut. 


Will man ein haben zu eim Biſchof, Gott geb er fei aut oder nit gut, 
fo muß er ufhin. Geiler. 


. 
\ 


Man kann fih nit zu weit befreunden! Volksm. > 
So fprach jener, als er merfte, daß der Bifchof fein Schwager worden. 
Agric. 


Eis 9805 xaı rollor yıloı. Unus deus et plures amici. 


Ein ſuriu Biſe! Manef. 
Ein herber Nordwind; din Piſa. 


Man muß es mahen, wie der Jude von Bislingen. Volksm. 
Diefer Jude des Dorfes Bislingen im Hegau fuchte bei der Negie- 
rung um die Erlaubniß zu einer Wirthfchaft nach, ward aber mit 
feinem Geſuche 20 mal abgewiefen. Er ließ ſich diefes nicht ver⸗ 
driegen und wiederholte fein Gefuch, fo dag die Negierung es ihm 
endlich gewährte, um feiner log au werden, 


Es find keine guten Biffen, ” 


Woran die Säfte worgen müßen. Volksm. 
Den Bilfen aus dem Munde geben. Volksm. 


Mansum ex ore dare. Lucil. 


Iſt nit ein Biffen übrig bliben. Volksm. 


Ovd” eyxapog Asksınra, Ne bolus quidem relictus est. 


Auf ein gut Biſſel gehört ein gut Truͤnkel! Volksm. 

Das tft zu vil auf einen Biſſen. Luther. 

Wer nad einem Biftum ftrebt, begert ein Föftlih Werk: wie 
ein Dieb, fo ein gülden Kelch begert, auch ein gut Ding 
wänfhet. Geiler nad I. Tim. 3. 1. 

Großer Herren Bitte ift Befelh. Volksm. 

Großer Herren Bitte ift ein Mordgefchrei. Lehm. Cogit rogando 
qui rogat potentior. Mim. Jledavayır. Preces armate. 
Al yag ruy Tupavvuv Öenasıs 009° örı yewyuera avayxay 
sıov. Nam tyrannorum preces scio necessitati admixtas 
e88e. Plat. 
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34 bitt' und bite’, laß ab nur nit! (ſprach das Wib zum 
Mann.) Volksm. \ 
Es Hilft Fein Bitten und Fein Beten! Volksm. 
Bitte feinen um etwas, das du felber nit tum moͤchteſt. 
Volksm. 
die Bitte immer heiß, der Dank aber kalt. Volksm. 
Der verzagt iſt im Bitten, der macht den andern beherzt im 
Abfhlagen. Lehm. 
Einen überzwerch bitten und den Iangenweg. Meislinger. 
ter im Mund, dem Herzen gefund. Lehm. 
ditten ft lang, Befelen kurz! Volksm. 
To de ixereuew uargov, To de enuraoasıv Peayu. At suppli- 
care longum, imperare autem breve. 
Mit Bitten herfcht die Frau, und mit Befehl der Mann. 
Nit vas bitter, daß ich dad ne fand! Notker. 
Bat bitter koſtet, weiß auch nit, was füß ift. Lehm. 
Afer blank, Innen Stank. Volksm. 
fen und Schlufen zumal iſt gar fhwer. Volksm. 
Simul flare sorberegue haud factu facile est. Plaut. 
Bir je in Puncto Athemziehn 
Umfonft zu blafen uns bemühn. Butler. 
Blaſen und Mel im Mund han, 
Mag nit wol beftan. 44tes Jahrh. 
Der giftige Philelphus Dichtet von Poggius: 
Oscula Pontificis pedibus vinosa daturus 
Ore ter heu disit, ter podice grande pepedit. 
Totus es orator, Poggi; tu solus utrogue 
Gutture grandiloquus, 
Einen blafonieren. Volksm. 
Man weiß fchon, wie die Gefeuen hushalten, darum darf man fie nit 
witer usblafoniren. Geiler. 
Man Heißt Feine Kue Blaͤßlin, fie habe dann ein Fleklin. 
Agric. 


Es wird feine Kue genannt Bluemi, fie habe dann ein Bläßli. Tſchudi. 
das Blatt wird fih wenden. Geller. 

Die Blume wird gar bald dürr; das Blatt wendet fich gar bald. Geiler. 
sein Blatt vor's Maul nemen. Volksm. 

De plaustro loqui. 
Man muß ein gut Blatt zum Stich behalten. Lehm. 


Bir haben fchon mer Blätter raufhen hören. Kaiſer Frid— 
rich II. | 


Siehe unten Dräuen. 


82 Blaͤtt — Blind 


Nach den Blättern fallen die Baͤume. Agric. 
Jezo riſen die Blätter, dann fallen die Bäume. Eib. 
Post folia cadunt arbores. Plaut. 


Blaw Feuer! Schärtlin’s Fluch. Ä 
So viel als: heilig Feuer! — Einen Zag blau machen, heißt: ihn hei- 
ligen oder feiern. 
Morbleu fteht für mort de dien. 


Ins Blaue reden. Volksm. 


Es rov ovoayov Tofevex. In cœlum jacnlaris. 


Blaues Wunder! — Das Blaue vom Himmel Friegen. V olfgsm. 
Dlaue Aenten! Volksſm. — Blau anlaufen laffen. Bolfsm. 


Fumos vendere. — Nugz venales.. — Neavwvscdhe:, mugari, 
juvenari. 


See din Ding nit uf blaw Aenten und Ganfe. Geiler. 
Du fayft von blawen Anten, die uf Holzfchuen gehn. Eib. 


Er muß bleden y. Volksm. 
9 Altd. plehhan, öfnen; den Beutel öfnen müßen. 


Wer nit kann blechen, 

Der laffe das Zehen. Volksm. 

. Bursa carens zre vetat inter vina sedere. 
Blerr, fiche oben Augenblerr. 


er wol und fridlich iſt gefinnt, 
Der laßt es bleiben, wie er’s findt. Lehm. 
Quisquis presentem civitatis statum mutari nom vult, is et civis 
et vir bonus est. August. Octav. 


Catone hoc contenti sumus. Id. Ferenda sunt pr2sentia qualia- 
cunque suut. Ad. 


Armuotgeifel, Hungersnot, 

Das Swert, der Kerker noch der Tod 

Mag mich von ihm vertriben, 

Ich will an ihm beliben! Xiederf. 

Ihr ſult hie beliben duch den Willen min. Nibel. 

Er gibt Blike, es wären ihrer neun genug zum Tode. Agric. 

Blind an Wänden gehn. Brand. 

Das ift ze merken blind! Waltherv. d. V. 

Beſſer fhel, dann blind. Volksm. 

Blind geladen. Volksm. 

Wann Blind und Schel zufonmenfommen, ſtoßen fie einander 
übern Haufen. Lehm. 

Der Blinde ißt vil Muken. Lehm. 
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Der Wagen übel iſt gefürt, 

Da blinde Gaͤul' find angefhirrt. Lehm. 

Irtellen wie der Blinde von den Farben. Volksm. 
Blind meu must not judge of colours. 

Ein Blinder ift der Blinden Fürer. Matth. XV. 14, 
Tuplo; Tuplo Odnyos. Cacus caco dux. | 
Cecus uti si moustret iter. Hor. 

&r äberfah’8 — wie der Blinde das Dorf. Volksm. 

Kir wollen fehen! — hat der Blinde gefagt. Volksm. 

dünde Kue mit einem fpllen. Volksm. 

Andes Scheibenfchleßen! Volksm. 


Alooozortıy. Ceca epecnlatio. 
Sie fagen, alles unfer Wiffen 
Sei hie nur blindes Scheibenfchießen. Butler. 
Hide auch ein Blinder je ein Hufelfen. Agric. und 
ktaſm. 
Homo coœcus, homo miser, tametsi pretiosa sit ejus vestis. Bebel. 


Bes fol der Blinde mit dem Spiegel? Volksm. 
Tı tupiın xaı xaronrew zowwra; Quid caco cum speculo? 
Ein Biinder gäbe fin Grifen nicht 
Im fines Friundes beft Gefiht. Fridank. 
Inter Blinden tft der Einaugi 4) König. Volksm. 


Ev toi Tonos twv Tuplwv Aauwv Paoıleveı. Inter cacos reg- 
nat strabus, ' 
1) Einangi, Suraugi; file Grimm IL 954. 
Recht alfam des Himmels Bliz vor Doner ſich erblefet! 4) 
Lohengr. 
1) ofnet, aufthut; vom alten plehhan, deffen Grequentativ iſt plehhazan; 
mittelh. bleken. 
€ blizte bei ihr! Volksm. » 

Noch in dem urfprünglidhen Sinne von patere, nudari. Plecha⸗ 
san, plekan, mittelhd. bleken, fo daß es, ;. B. vom Himmel 
gebraucht, bedeutet: die Wolten thun ſich auf, der Himmel öfnet 
ſich. 

Ein bliuwet vil ſere ane Ruoten! Fridr. v. Hufen. 
Ein Vliz aus heiterm Himmel. Volksm. 

ks ſchlaͤgt nit allweg, fo es blizt. Volksm. 

ke iſt mit Blochnaͤgeln vernietet. Volksm. 

Trabali clavo. 

Rem was Leichtes nit gefallt, der mag Blochſchue anziehen! 
(die Minbrüder ftellen fie weg, wann fie auf Bulſchaft 
sehen und bekommen guten Ablap.) Fiſchart. 
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Iſt Fein Blok im Wege, fo fallt man über einen Span. 
Volksm. und Swift. \ 

Stumble at a straw, and leap over a block. 

Sin Fenfter was verifet vaft, 

Sin Bein lag in einem Blok 

Derfmidt, man heißt es ein Stof. Kiederf. 

Bon großen Blöfen haut man große Spin’. Agric. 

Die Erd’ al Kind empfahet bloß, 

‚ Und nimmt ung naft in ihren Schoß. Brand. 

Traue nit, du legeft fonft einen Bloßen! Agric. 
Eine Bloße geben. Volksm. 

Dur die Blumen ſprechen. Volksm. 


Mit verblümten Worten zum Beften haben. 


Schöne Blumen ftehn nit lang am Wege. Volksm. 

Schöne Blum’ auf dem Stengel am üppigften. Lehm. 

Gemalte Blumen riechen nit. Volksm. 

Narcissus nulli reddit depictus odorem. — 
Flos in pinctur& non est nisi sola figura. 

Euer Blumen riecht gar ſtark! (fprach der Narr, als ihm die 
Jungfrau den Befem unter die Nafe geriben. ) Bater. 
Hofnarr Kunz, 1565. 

Wie manig fehöne Bluome- flat, 

Die gar bitter Wurzel hat. Fridank. 

Einem den Blumen oder Kuzen fireihen. Agric. 

Obtrudere palpum, Plaut. 


Den Blumen im Finftern ftreihen. Volksm. 


Wnkapsv &v To oxorw. Palpari in tenebris. 

— — JIloo Tou uev owv 

Eynlayuuev Ev 0X0TW TE TIORYUaTa, 

Nw Ö’anavre sroos Auyvor Bovlsvoouer. 

— — Antehac negotia 

Velat in tenebris manibus attentavimus, 

Nunc ad lucernam cuncta pensitabimus. Aristoph. 


Fiur den Bluomen 4) nit me dann ein Par Schue! Eßling. 
Stadtordn. v. J. 1532. 
Doc mußte der Buhle das Kind unterhalten und für die Niederfunft 
4 Öulden bezahlen. 
1) Flos virginitatis, Magetuom. 
Einen anflagen um den Bluemen, pucellage. Pauli. 


Es was in ben Ziten Site, 

Daß man des elliche a) phlag, 

Swer fo bi einer Megede Ins, 
4) allgemein. 
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Und ihr den Bluemen ab genam, 
Und lie fie trinken beide 
Eamt ane Unterfcheide. Triftan. 
Zergangen ift manig wunniglicher Tag, 
Und des Maien Blüete, davon und lieb geſchah; 
Nu treit man den Shavernaf für die Bluomen hinte, ‘ 
Die man uf dem Anger brad. Nithart. 
Bluͤemi laß din Luijen! Tſchudi. 


Juvencula noli mugire. 


Ih muoß us ihr Garten und ihr Spriuchen Bluomen leſen. 
Marner. 

gi die Bluͤhte abgefallen, ſo haut man doch den Baum nit 
um. Lehm. 

E wird ihm in die Blüten regnen! Volksm. 

Sn feine eiteln Hofnungen. 

Junges Blut, fpar dein Gut! 

Dem Amut im Alter we tut. Volksm. 

Blut fordert Blut! Volksm. und Shaffp. 

Es wird gereret alhie unfer Blut mengerwis. Dint. 

Sie bilden zufammen eine Blutwurf. Volksm. 

Heirat Ind Blut felten gut. Eiſenh. 


Blutſchande! Volksm. 
Ei; Tovualızv oug' öowrw To xevroov weis. In foramen haud 
licitam stimulum trudig. “ 


Gleiches Blut, gleihe Glut und are, 
Gibt die beften Pare. Volksm. 
Der nähfte am Blut, der erfte zum Gut, Volksm. 
Swas [wendet Bluot und blendet Muot, | 
Swie man dem tuot, das iſt niht guot. Nenner. 
Eyar din Bochen bis in die finfter Mettin! Geller. 
Ber den Boden im Waffer nit fieht, der laffe den Fuß ber: 
aus. Lehm. 
Auf fremdem Boden fehten. Volksm. 
in alieno. foro litigare. 
Tom eignen Boden Eömmt dad Belle. Volksm. 
Was ihm auf eignem Boden wuchs, 
Das borgt er nie von Rapp und Fuchs. Butler. 
Der ach und we! gibt es Mäuf im Bodenfe ? Volksm. 
Ich wuͤnſch' dir Guets und Liebes me, 
Dann Tropfen hab' der Bodenſe! Liederſ. 
Es frumt dir luͤzel me, 
Dann eine Bon’ in Bodenſe! Liederſ. 


86 Boͤg — Böh 


Der Boden tragt's nit! Volksm. 
Ueber's Boͤglin treten. Agric. 
Exro; xogov ooyeı0daı. Extra chorum saltare. 
Darum, dag ein Efraw oder Jungfraw Uber das Böglin tritt, ſolltu 
nit ale Frawen Huren fchelten. Geiler. 


Den Bogen überfpannen. Volksm. ü 
ie vil einer den Bogen vefter fpannt, fo vil er wirfer ſchnellt. Geiler, 


Kein Bogen je fo guot fit, 
Bim Veberfpannen er briſt. Fridank. 


Arcus tensus rumpitur. To5ov wer, ws Yaoıy, ErtLrEwausvor 
Önyvuraı, wuyn de evısuevn. Arcus, ut ajunt, tensus rumpi 
solet; contra animus quum remittitur. Blut. 

Wer den Bogen überſpannt, 

Dem bricht er leicht in feiner Hand. Butler. 


Eine Hut von Böhamland, 

Und zwei Aermlin von Bramwant, 

Und zwei Bruftlin von Swaben her, 
Die Wangen als ein Sper, 

Und ein Bud von Oſterrich, 

Der ift flihte und gelich, 

Und ein Ars von Polan, 

Sam ein batrifh Fut 1) daran, ” 
Und zween Fuͤeß von dem Rhin: 

Das mocht' ein huͤbſche Wirtfraw fin. Volksm. 
4) ſiehe Würfel. 


Ea mulier omnibua Jotibus naturz et forms pradita est, qua 
habeat capuft ex Pragä, ubera ex Austriä, ventrem e Galliä, 
dorsum ex Brabantiä, alba crura etmanus ex Colonia Agrip- 
pinâ, pedes a Rheno, pudenda ex Bavaria, et nates ex Sue- 
via. Bebel. 

Johann Nevizanus (Sylva nuptialis. Paris 1521. 8.) zählt fol- 
gende Stu® als Schönheiten eines Weibes auf: 

Triginta hec habeat, qu& vult formosa vocari 
Femina. (Sic Helenam fama fuisse refert.) 

Alba tria et totidem nigra, et tria rubra puella: 

Tres habeat longas res, totidemque braves: 

Tres crassas, totidemque graciles: tria strich, tot. ampla 
Sint itidem huic form, sint quoque parva tria. — 

Alba cutis, nivei dentes, albique capilli; 

Nigri oculi, cunnns, nigra supercilia ; 

Labra, gene atque ungues rubri. Sit corpore longa, 
Et longi crines, sit quoque longa manus; 

Sintque breves dentes, aures, pes. — Pectora latu 
Et clunes; distent ipsa supercilia Fu 
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Cunnus et os striotum, stringunt nbi cıngula stricke ; 
Sit coxa et culus vulvaque turgiduls. 

Subtiles digiti, crines et labra puellis! 
Parvus Sit nasus, parva mamilla, caput. 

- Quum nulle aut rarz sint ha»: formosa vocari 
Nulla puella potest, rara puella potest. 


Kit eine Bone; nit ein Stro; nit eine Wife, Cierfchale, 
Nußſchale, taube Nuß, faule Birn, nit ein Pfifferling, 
nit Heller oder Deut! Volksm. 


Pili, nauci, flocci facere. — Viciosg nuce non emam. 


Ei handelt fih nit um einige Bonen! Volksm. 
Non quod pueri in fabàâ. Plaut. 


Er hat die Bone funden! Volksm. 
Ein Kinderfpiel, wornad der König ift, welcher die Bohne im Kuchen 
oder in der Kleie findet. 


Kırrheit hat manchen überwunden, 

Der wit, er hab’ die Bonen funden! Brand. 

Biltu Bonen falten, fo gang in ein andern Aker. Geller. 
Einem dad Bonenlied fingen. Volksm. 

Ihm fagen, daß er fich entferne, und man feiner nicht mehr bedürfe. 
Solche Lieder (bei Wakernagel IE 25 —28.) fließen ihre 
Strophen mit den Worten: Nu sang mir us den Bonen! 

Nunneugefang nüzt zu feinen Dingen, 

Und wann fie fchon ihr Lebtag fingen. 


Drum wird ihnen Gott eben Ionen, 
Us Sunginds: Gang mir ug den onen! Ekſtein's comitia 


rusticor. 


Es geht über das Bonenlied! Volksm und Kirchh. 

Um auszudrüten: es geht über alles; es übertrift aues! — Am wahr- 
fcheinlichhten rührt Diefes Sprichwort nicht aus des Vennerd Ma- 
nuel Satyre auf Pabſt und Klerifei, welche mit den Worten anhebt: 

Erbarm ſich Gott und alte Chor der Engel, 

Daß unfer Vetter Bonenftengel 

Eo jung mit Tod abgangen ift. 
fondern vielmehr aus den fo eben genannten Bohnenliedern, womit 
man die lezte Ubfagung bezeichnete. Was über dieſes hinaus gebt, 
ift das Aeußerſte. 


dob wie Saubonen; — wie Bonenſtro. Volksm. 
© Borer ift in utrumque paratus. Megerle. 


Er fchiebt fich in und aus Credit, 
Wie fi) ein Stöpfelbohrer zieht. Butler. 


Der Bot weiß, Daß er Hörner hat. Volksm. 


Parata tollo cornua. Hor. 
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Den Bok zum Gärtner mahen. Volksm. 


To Auzw nv ow. Ovem lupo commisisti. 
Ei pfui! der trunfbolde Mann 
Den Bot ficht für den Gärtner an. Lehm. 
Er treit den Bok zu der Weih’ 
Hin mit dem edlen Lamme. Suchenw. 
Er ziert die Gefelifhaft, wie der Bof den Marftall. Lehm. 
Wider ſtoͤßtgen Bok wird fein Proceß erfannt. Lehm. 
Die Welt loner wie ber Bok, warn er Hörner Eriegt. Lehm. 
Gerade recht, wie der Bok zum Feſte! Agric. 
A &5 Trv Eoorıw. Capra ad festum. 
Da ftekt der Bok in Dornen! Agric. 
Ste werden wol des Koufes eig, 
Mie man den Bok geb’ um die Gaiß. Brand. 
Das ihn der Bok ſchaͤnde! Hans Sachs. 
. D. i. der Teufel. Martina: Höllebok. 
Der Bot, fo nit me fpringen Eann, 
Der Gaißen je foll ledig gan. Lehm. 
Mer die Gaiß im Haufe hat, dem kommt der Bot vor die 
Türe. Volksm. 
Iſt gleich der Bok aus dem Haufe, fo blieb der Geſtank doch 
darin. Lehm. 


Einen ins Bokshorn jagen. Volksm. 
Schüchtern machen; ihn gegen des Bokes Hörner jagen. Siehe unten 
Furcht. 
Durch Bokstod 4) trink! Liederſ. 
4) Durch des Teufels Tod. 
Bofsbeuteleien. Volksm. 
Das Kleben an alten Gewohnheiten. 
Einem die Volzen fidern. Volksm. 
Es laͤßt ſich nit alles Holz zu Bolzen drehn. Luther. 
Einem alles zu Bolzen drehn. Luther. 
Ich ſah nie frumen Bolz 
Ane Federn und an' Holz. Fridank. 
Bona dies nur wegen der lieben quies. Lehm. 
Ut habeas quietum tempus, perde aliquid. Augustin. 
Was man über Bord wirft, maht Feine Jungen mer. 
Volksm. 
Gute Red' mir manger git: 
Lich Geſell, borg mir ein Sit! 
Das tat ich in manig Wis, 
Nu bin ih mit Schaden gris. Liederſ. 


e 
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Ver giltet, das iſt guot; 
Und bat er Borgend Muot, 
Eo mag er wol borgen, 
Des muoß er forgen. Hartm. 
Dorgen macht Sorgen. Volksm. 
Yang geborgt, iſt nit gefhentt. Volksm. 
Borger muß auf den Zaler denfen. Volksm. 
Ber borgt one Bürgen und Pfand, 
Dem fizt ein Wurm im Verſtand. Lehm. 
Boͤs vor, arg hinten. Bolfsm. 
Eurooosev xonuvos, onı0dev Auxoı. A fronte precipitium, a 
tergo lupi. 
Ah die Sram boͤs, fo hilft es nit; iſt fie gut, fo braucht fie’ 
wit! (Schläge). Bolfsm. 
Be ih hinkomme, fit ed gut gewefen, oder will bö8 werden. 
Agric. 
Rt Boͤs man Boͤs vertriben muß. Volts m. 
To xaxov zaxın Feparrevew. Malum mulo medicari. Herodot. et 
Soph. 
Einer ift boͤs, der ander iſt guot! Liederſ. 
Das Böfe Lert ſich ſelber. Volksm. 
Der Boͤs am Ihlimmften fft, fo er fromm fein will. Bolfem. 
Alles Böfe kommt aus Gutem ber; aus Engeln Teufel, aus 
Sungfrawen Huren. Luther. 
Es it fein Lob für den Himmel, fo es den Voͤſen gut geht. 
Volksm. 


Beov H’oveıdos Tovg xaxous eudaruorew. Probrum est deo, si 
res malis sint prosperæ. " 


Des Böfeften man fi tröften foll! Liederſ. 

In Wort und Tat verraten fi 

Die Böfen uns gemeiniglih. Volksm. und Butler. - 

Den Böfen je zu Teile ward, 

Was jeman vor den Frommen fpart. Fridank. 

Bann ich der Böfen Hulde han, 

En hab’ ich etwas mißetan. Fridank. 

Keine Kunft, eine gute Sache gewinnen, funder eine böfe. 
Eifenh. 

Ein Boßelier des Tuͤfels! Geiler.. 


Es iſt einer, der alle Ding kann und tut; er iſt in alle Sättel gericht; 
er kann kochen, in Keller gehn, reiten, reden, und das Meidlein 
holen. Seiler. 


Mer iſt der boßet ußen an das Kor? Nibel. 
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Die Bosheit fteht dir in den Augen! Volksm. 
D' Bosget ftand der in den Auge, fage fi ati. Hebel. 
Der hinkend Bote kommt nah! Volksm. \ 
Der hinfend Bote bringt die Warbeit! Volksm. 
Der Bdte ift fhon uf dem Weg! Brand. 
Man hat dir Feinen Boten gefhikt! Fiſchart. 
Ginem das Botenbrot geben. Zriften. 
Vom Botenbrot im Nibelungenliede fagt die Königin: 
Du folt haben darumbe ze Miete richiu Kleid, 
Und zehn March von Golde heiß ich Dir tragen. 
Des mag man folchiu Märe richen Frowen gern fagen ! 
Gute Botfchaft Fit das Botendrot wol wert. Kirchh. 
Ueble Botfchaft verdient fein Botenbrot. Volksm. 
Zreöyeı yag ovösıs ayyellov zaxum errew. Nemo hunc amat, 
qui verba nunciat ınala, Soph. 
Nu gent mir fchneil das Botenbrot, 
Ein Freudenfleid , das mueß fin rot. Hans v. Rüti. 
Homerus mercedulam, qus dari consuevit lætum adferentibus 
nuncium , evayyedıoy vocat. Erasm. IE. 7. 42. 
Vor Freuden bleich und rot 
Sie ſprach: Gebt mir das Botenbrot! ‚Hartm. 
Daß ih nah dem Mare ze Hölle iht Bote wäre! Klage. 
Er ſprach: da hat ſich der Bote 
Pit gefumet um ein Har! 
Der alte Spruch der ift war: 
Wer guoten Boten fendet, 
Einen Frumen 1) er endet. Hartm. 
1) feine Abficht derfelbe erreicht. 


Nut lat iuw niht betragen, fives fie jehen die Boten von den 
Hiunen! Nibel. 
Das Maͤre iſt ungelogen, | 
Wiewol ich iuw des gunte „ haͤt' iuch der Bot’ betrogen! 
Nibel. 
Sch kiuſe bi dem Boten wol, 
Die man die Fruw geweren fol! Hartm. 
Botmäßigkeit iſt nit flugs Gerichtsbarkeit. Eiſenh. 
Verwaltung fou vom Richteramt getrennt fein. 
Erloubet ung die Botefthaft, e daß wir fizen gehn. Nibel. 
Ein Nachbar iſt dem andern einen Brand ſchuldig. Eiſenh. 
Es muß ein Nachbar mit dem andern ein Brandfeuer für 
Liebe nemen. Agric. 
Aliquid mali propter vicinam malum. Plaut. 
Als Themiftofles ein Landgut verkaufte, hieß er den Ausrufer beis 


fügen: "Or: zu ayaoug 88: yerovas. Quod vieinos habeat 
etiam bonos. 
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Brol und Bafel! Volksm. 
Ausſchuß und verlesne Waaren. 
“ Anferm Herrgot und der Braiten (Perahta, Berhta, für Mu: 
tergotes) abfagen! Grimme Moyth. 695. 
Der Brand vom Teuer leicht wird ergriffen. Volksm. 


Ivo emı Öakov eAdov. Ignis ad torrem veniene. 


Einem Brandbriefe fchreiben. Volksm.« 
Drohbriefe, oder ungeftum um Hilfe bitten, wie einer, fo abge⸗ 
brannt iſt. 
duf den Brandfolen sehn. Volksm. 
dm Braten vom Spiße freſſen. Volksm. 
To $eouov Tov oßelov. Calidam veruti partem arripere. 
dm Teufel den Braten wenden. Volksm. 
Ber nit ufſtat, da er hat usgeflafen, der wendet dem Tüfel deu 
Braten. Geiler. 


Den diaten riechen. Volksm. 


In axem 6ıwı oopoaweodar.. Sammis naribus olfacere. 
Sagacius unus odoror, 
Quam canis acer, ubi lateat sus. Hor. 


Dan darf nit Bratwärfte im Hundeftall fuhen. Agrie. 

Er federt Feine Wildfau, dieweil eine Bratwurft drei Heller 
gie. Fiſchart. 

Biren Helmbarten Bratwuͤrſte, fo gäb’ es nit feinesgleichen; 
er fiele über den Feind wie eine Sau über den Bettelſak. 
Agric. 

— Övsusveov Exaz isauevog Trolswlsw. 
Pugnare gnarus, verum eminus et procul hoste. Hom. 


Ei regnet Bratwürftel Volksm. 


Extis pluit. — Sermo proverbialis de prodigiosa rerum copia, 
qui jecus etiam hac tempestate durat apud idiotas. Erusm. 
II. 93. 71. 


Kurze Predig, lange Bratwirfte! Volksm. 


Concio grata brevis, longum farcimen agresti. 


Sur; Gebet, Iange Bratwärfte! Volksm. 


Missa brevis, longum farcimen, pinguis et offa. 


haſtn ein Schwert, fo haben wir einen Bratſpiß. Volksm. 
Si tibi machzra est, et nobis vervina est domi. Platt. 
Bon ungefähr fteht an der Thür 
Ein gutes eifernes Napter, 
Das manche Schulter, Bruft und Lende 
Durchbohrt fchon hat von End zu Ende. Butler. 


Wand es, weil dws haft! Volksm. 


To ragov svnosır. Quod adest boni consule. 


92 | Brauch — Braut 


O vernünftle nit über das, was man braucht, fonit haben die 
ärmften Bettler noch Ueberfiug! Shakſp. 
Gebrauen zwier: vom Brauer und vom Schenfen. Logau. 


Landes Brauch ift Landes Ere! Volksm. 


Nouos zaı xwox. Lex et regio. 
Si fueris Ronz, Romano vivito more; 
Si fueris alibi, vivito eicut ibi. 


Wo's der Brauc if, fingt man den Pumpernifel in der Kirche. 
Volksm. 
Bei Kirchhofer heißt es: Wo's der Brauch iſt, legt man die Kue 
ind Bett und ſingt ıc. 


Das Brauen bringt den Bürgern eine güldene Narung. 
Eiſenh. 


Aus den Zeiten, da Brauereien nur in Städten fein durften. 


Brauwerk iſt Eeine Kaufmannfchaft. — Brauwerk ift Manu: 
‚ factur und nit Kaufmannfchaft. Eiſenh. 
Jedem daucht feine Braut die fhönfte fein. Agric. 


Suam cuique sponsam, mihi meam (placere ajunt). Cie. 
Suus rex reginz placet. — Nullus reperitur deformis amasius. 


Bitte die Braut, fo fehreiet fie laut. Lehm. 


Mos est, ut renuat mulier formosa petenti; 
Quamvis voce neget, tamen est contraria mente. 
Minne, die Sünerine, gefärwet unter Ougen 

Sie truoy uf das Wie das guldine Lougen, 

Ihr alterbefte Zarwe: Nein! Zriftan. 

Specie recusantis flagrantissime eupit. Teaeit. 


Solichiu Brut gerifet (competit) imo! Notk. 
Brautleute find vor Gott fhon Eheleute. Volksm. 


Hie die Braut, um die man tanzt! Fifhart. 
Avrn 'Fievy. Hxc Helena. Lucian. 
Hic sunt gaudia: Hie die Schellen Klingen. Fiſchart. 


Wer's Gluͤk hat, fürt die Braut heim. Volksm. 


Cui fortuna favet, sponsa petita manet. 

Fortune gains the bride. 

Bei Lehmann erfcheint es mit dem Anhang: Und werd kann, det 
fchlaft bei ihr. 

Soll um 871 aufgelommen fein, als die Mähren eine Prinzeſſin des 
böhmifchen Herzogs, Die Braut war, raubten, aber diefelbe wieder 
den Reifigen des Biſchofs Arno von Würzburg, von welden fie 
angefallen ‘worden, überlaffen mußten. — Ich meinerfeits halte 
dafür, daß auch dieſes Sprichwort zur Baſis ein weiteres zeld der 
Erfahrung habe; denn wie manche Braut wird einem andern du 
Zheil, als dem, deſſen Braut fle zuerft war, und nur wer fie heim⸗ 
führt, ift ihr wirflicher Befizer. 

Sch brach der Roſen nicht, und hab’ ihr doch gewont! König Wenjel. 


Braut — Brem 93 


Den was der Brutlouf leid! Liederf. 
De Bräute find nit deren, fo fie heimfüren, funder deren, 
fo fie befchlafen. Volksm. 
Der glüflihen Brut ed regnet in Schoß. Bebel. 
Felici spons:r in gremium pluit. Bebel. 
Iſt die Braut nit reih, fo bat fie doch ihr Muteruches. 
Volksm. 
Sponsa ut nosceretar, cacavit in templum. Bebel. 
He Braut manchmal ftirbt, ehe fie der Bräutigam zur Kirche 
fürt. Volksm. 
I will mit’der Braut auch ein Tänzlin tun! Luther. 
Sir einen Bräutigam iſt gut Bürge fein. Eif enh. 
Einem den Brei ind Maul ftreihen. Volksm. 


Pr2zmansum in 08 inserere. (ic. ‚ 


Den Brei, fo du gerärt, mußtu auseffen. Volksm. 


Ih exedendum est, qui intrivit. Terent. 


Sofin Brei im Munde? Volksm. 
Os calet tibi; num gith frigefactas? Plaut. 
Sin fptlet Lieber umbe Brimel, 
Danne fin fpilte umbe Bonen. Minnef. 
Um zu fagen: fie tft ſchwanger. 
Im Brisgau iſt der Buͤrgermeiſter Schinder; — oder: Am 
Brisgau it der Schinder Bürgermeifter. Volksm. 
Pauli erzählt den Urfprung dieſes Socus: Ein Bürgermeifter aus einem 
Städtchen des Breisgaus gieng aufs Land, und ale ihn der Thorwart 
frug: Wohin des Wegs? ermwiderte derfelbe: Hinaus, Die Bauern 
fehinden. — Als hernach in etlichen Tagen ein Bauer den Thor 
wart fing‘ wo de Schinder wohne, wies er ihn vor das Haus 
des Bürgermeiſters. Diefer nahm es übel und verflagte den Thor⸗ 
wart wegen Ehrenfräntung, wie man heutzutage fich ausdruftz 
allein der Beklagte zog ſich gut and der Fate und brachte feinen 
Dbern darein. 
Je Brisgow in dem Wald 
Da find die Wege manigfalt. Hartm. 
Nüwe und alte Brisgoͤwer. Liederf. 
Eine Munzforte, etwa 3 Kr. werth. 


%h will euch das breite Teil verfegen? Volksm. 

Der Bremen Hocgezit vergat, 

65 der Augeft Ende hat. Fridank. 

Die Bremen haben die Gerechtſame von Alter ber, daß fie 
Blut faugen. Lehm. 

Der Bremen iſt leichter weren, als der Schmeißfliegen. 
Kirch. 

10 


94 Prem — Brett 


Brems! Bolfsm. ' . 


Anzudeuten, dag man ein Weib erkannt habe, oder daß fie erfannt fer. 
Ein Märe darüber bei Til Eulenfpiegel und in Bebelii fa- 
cetiis ziwiichen einem Pfarrer und Sigriſt. 


Was dich nit brennt, das blafe nit. Volksm. 


Tua quod nil refert, percontari desinas, Terent. 


Swa brinnet mines Geburen Wand, 

Da fuͤrcht' ih Schaden fa ze Hand. Gliere. 
Wann erſt Ulalegon dein Nachbar fteht in Rauch, 
So gilt es deiner Wand und deinem Gibel ud. Nadel. 
Et tua res agitur, paries quum proximus ardet. Haor. 


Er brennt auf, daß man ein Licht an ihm anzünden Fönnte, 
Volksm. 
Knypor er, evuogewg zer an’ avrns aaı Auyvor ayaıs. 
Incaluitque ira, facile accendisse lucernam 
Ex ipsa ut possis. Theocr. 
Et hodie fertur apud nostrates similis hyperbole. Adeo erarsit, 


ut ovum ad illius frontem posses decoquere. Erasmus IV. 10. 3. 


Nieman iſt ane Breften gar! Kuonratv. Wuͤrzb. 
Nam vitiis nemo sine nascitur, optimus ille est, 
Qui minimis urgetur. Hor. R 

Am DBrette fein. Luther. 

Ans Brett Fommen. Luther. 

Ans Brett müßen. Bolfsm. 


Willtu nah zu dem Brett Fummen, fo mußtu laffen Holz uf dir howen. 
Geiler. 

Mer hoch am Brett it, Dem wird gemeinlich der Zapfen des Wolwol⸗ 
lens abgehauen. Lehm. 


Er hat einen guten Stein im Brett. Volksm. 
Bom Schadhbrett oder Schachzabel hergenommen. 


Sie fpilen mit einander im Brett. Volksm. 


_ 


Liegen im Sarg. Als im Schwabenkriege 41499 Hauptmann Bure 


kard von Rande bei Ermatingen am Unterfee durch Schweizer, 

"und bald hernach im Treffen bei Fraſtenz Hauptmann Heinrid) 
MWolleb von Urt dur Schwaben erfchlagen worden, frugen 
dieſe fpottweis die Schweizer: Wo ihr Wolleb hinfommen 
ſei? Da erwiderten die Eidgenoffen: Er fpilt mit Burfard 
von Randef im Brett. (Zinfref.) 


Das Brett boren wo ed am dinnften ft. Luther und 
Zeffing. | | 
Nieman bort gern dike Bretter. Luther und Leſſing. 


Sat man Zeit und Luft, fo bort man das Brett auch wo es dit Hl. 
Leſſing. 


Brett — Brief 95 


Schneide das Bort am dünnften Ort; 
Ind gib Langoren das Dife zu boren. Lehm. 
Durh ein Brett fehen. Volksm. 
Gerennet und geritten ja: 
Vier Brettlin halber und Lellah. Volksm. 
— — Still, fühl und Hein: 
Sechs Bretter und zwei Bretthen. Bürger. 


Quum tumulum ceruis, cur non mortalia spernis? 
Tali namque domo clauditur omnis homo. 


Zun, was der Brief vermag. Volksm. 
Zau hauni, was der Brief verma. Weizm. 
Alles wollen, was der Brief verheißt. Volksm. 
Ein Loch in den Brief reden. Brand und Geller, 
Kein Brief fo gut, er will ein Zoch darein reden. Geiler. 
Das Ind ſchlechte Brief’! 
Tas find gar fchlechte Briefe! 
Kein Wunder, fo ih henr entliefe. Seb. Sailer. 
Dem er mit Worten icht verhieß, 
Der bet der Briefe guten Nat; 1) 
Sin Herz was mit reiner Tat 
Snfiget und Handveſte. Suchenw. 
4) konnte wol der Briefe entbehren. 
Esn kunte ein Schribere gebriefen 9 noch gefagen 
Die manigen Ungebäre der Wibe und der Mann! Nibel. 
1) aufzeichnen, fchildern. Brievara ift dem Notker die auffchreibende 
Söttin. 
Briefe find beffer dann Zeugen. Eifenh. 
Swabenfpiegel Kap. 29. $. 2. 
Bormal Eurze Brief’ und vil Glaubens; jezo lange Brief’ und 
wenig Glaubens. Volksm. 
Annulis uostris plus quam auimis creditur. Senec. 
Halt din Brief und dine Wort 
Bil ganz an allen Enden,“ 
Um tufend Pfund ale um ein Ort, 9 
Des Ia dich nieman wenden. Suchenw. 
1) NRominalmünze, der vierte Theil eines Gulden, Thalers ic. 4. B. 3 
Gulden, weniger ein Ort, ft 251. 45 Kr.; verdorben aus Quart. 
Er hat Briefe, dag man fein nit fpotten fol. Megerle. 
Um fremde Briefe, Beutel und geheim Buch kuͤmmere bi 
nit. Agric. 


Alterius literas, crumenam et abacum ue inspicito. Bebel. 


Ein Brieflin wäre gut babe! Agric. 


= 
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96 Brig — Brot 


Die Brig und die Breg 1) 
Bringen die Donau zuweg. Volksm. 


1) zwei Waldbache, die fich unter Donauofchingen vereinigen amd fodann bei 
Namen Doyanu führen. 


Brillen find nit one Grillen. Megerle. 
Einem Brillen verkaufen. Volksm. 
Du darfit feiner Brillen, fiehft durch die Singer. Agric. 
Dazu muß man die hülzin Brillen auffezgen. Volksm. 
Eigen Brot am beften närt. Volksm. 

Propria vivere quadrà — De meo ligurire libido est. Catudl!. 
Ob unverdient das Brot er a5? Suchenw. 
Gie epent mit Schanden nu vil lange hi fin Brot! Nibel, 


Wer fein Brot allein ißt, muß auch fein Pferd allein fatteln. 
Volksm. 

Brot bakt man nit ane Mel. Bebel. 

Kein Mal taugt etwas ane Brot. Bebel. 

Vorgeſſen Brot macht faule Arbeiter. Bolfsm. 

Fremdes Brot närt beffer. Volksm. 

Sremd Brot macht Balken rot. Volksm. 

Hat auch noch die Urfache: man wird nämlich mehr dafur befoldet, 
wenn man Fremdes, 3. B. Griechiſch halb, ald wenn man 
Heimiſches z. B. Deutfch ganz lehrt. J. P. Richter. 

— — Es iſt unnot, 
Herr, daß man iuwer Brot 
Mit dem Libe zinſen 1) fol! Hartm. 

1) bezahlen. 
Brot ward nie fo wolfell,. _ 
Daß e8 die Falfen äßen. Liederf. 

Brod verurfacht den Falken, wenn fie es effen, den Tod. 

Brot unter Spänen 
Grfenn’ Ih an’ Wänen. Liederf. _ 
Anderswo iſt auch gut Brot effen. Volksm. 


APdnea zahlr Triev anozıw. Abdera pulcra Tejorum colonia. 


Strab. 
Wer Brot hat, dem beut man Brot. Volksm. 
- Habenti dabitur. — Cui panis est, panis datur. Bebel. 


Neberali bafet man das Brot Im Dfen. Lehm. 


In nosträ villa tigno suspenditur hilla. 
C’est partout comme chez nous. 

Sc fand es überall wie bier, 

Fand überall einen Sparen. Claudius. 


Brot — Brad 97 


Das Brot, fo ich geffen, war nit alles in einem Dfen ge: 

bafen. Volksm. 
All the bread, I have eat, was not bak'd in one oven. 

Brot und Har mit einander effen. Volksm. 

Die man in Klöftern auf Mazen fezt, lernen Brot in Wein 
tunfen. Fiſchart. 

Brot und Wein gibt auch eine Suppe. Volksm. 

hr müßet uns helfen das Brot aus dem Schimmel freflen. 
Sifhartu. Shaffp. 

Soll ich iuw Brot geben? 1) (ſprach der gram Abt zu zwei Mäd- 


hen. — Wir hant, erwiderte daruf die eine, genug ſchim⸗ 
melig Brot ze Hus.) Bebel. 


1) Sic enim coit«m circumloqui mos est nostris. Bebel. 


Ber Brot zum Kreuz hat, der tragt es defto leichter. Lehm. 
‚St Brot und guter Nat find teuer. Volksm. 
Das Brod war theuer in der Stadt; 
Doch theurer noch war guter Rath. Bürger. 
Er kann mer ald Brot effen. Volksm. 
Cr ift ein Herenmeifter, Zeffenmader. 
Cereas imagines movet. Hor. 
Das Brot leiht, der Käfe fhwer. Volksm. — 
Sch hab’ allweg gehört, man fol Brot nach der Leichte, und Kas nach 
der Schwere faufen. Pauli. 
Weß Brot ich eſſe, dep Lied ich fine. Behaim und Luther. 
Weß Brot er if, dep zied er fingt. Volksm. 


Die alten Sprüche fagent ung, daß, 
Emwes Brot man effen will, 


“ Des Lied fol man ouch fingen gerne, 
Und fpiln mit Fliße ſwes er ſpil. Schriber. 
Brotkezer. Volksm. 


Der des Brodes wegen dient; oder einer, fo nicht an die Brodver⸗ 
wandlung glaubt. 


Einem den Brotkorb höher hängen. Fiſchart und Leffing. 


Wenns mi Landsherr erfahrt, und hengt üch höher de Brodforb? 
Hebel. 


Brotlofe Kuͤnſte! Volksm. | " 
Difficiles nug2. 


Brotlöffel Fann man effen. Volksm. 
Das befannte Mär darüber bei Pauli 1682. 


Das hönnemer brude! Hebel. 


Eszarıy eoyara xaxc. Extrema extremorum mala. 


98 Brud — Brüf 
Schuͤrz uf die Bruoch 2), e’ft usgeſait! Minnef. 


1) Hoſen, femorale. 


Bruderzwiſt gar heftig ift. Volksm. 


Xolerro: olsuoı adsAywv.: Fratrum inter se irz acerbissimz. 
Salomo's Spr. XVII. 19. 
Szvit agitans discordia fratrum. Virg. 


Gleiche Brüder, gleiche Kappen. Lehm. 
Nichts Bruder Im Spile! Volksm. 
Unter Brüdern nimmt man es nit fo genau. Auerb. 
Das tft ed unter Brüdern wert! Volksm. 
Er gehört auch in die Bruderfchaft! Volksm. 
Willtu die Bruoderſchaft empfan, 
Du wirdeſt Meiſter über die Braten. — Der Fuchs zum Wolf bein 
Glicheſäre. 


Exaudi im Bruderhoͤfli! Kirchh. 
Das Bruderhoflibei Schafhauſen war eine Wallfahrt, wohin man 

am Sonntag Exaudi (6 nad} Oftern) gieng und ſich luſtig machte. 
Noch trinkt man mit obigen Worten einander zu, oder bezeichnet 
dadurch einen frohlichen Tag. 

Einem Brüfe und Furt ablaufen. Volksm. 

Die Brüfe im Ruͤken iſt abgetragen. Volksm. 

Dem fliebenden Seinde foll man güldene Brüfen bauen. 

Volksm. 
Gluͤklich uͤber die Bruk, verlacht man San Nepomuk. Volksm. 


Passato lo ponte, gabbato lo santo. — The danger past, God 
forgotten. 


Polniihe Bruͤk, boͤhmiſcher Muͤnch, ſchwaͤbiſche Nonn’, öfter: 
reichiſch Soldat, wälfhe Andacht und deutſche Faſten: 
gelten eine Bone. Volksſm. 

Alte Brufen im Lande Polen, 

Die Mund; in Böhaim unverholen 

Das Kriegsvolt us Mittagland, 

Die Nonnen in Swaben wol befannt, 
Der Spanier und Wenden Tre, 

Der Prüßen Glaub und harte New, 

Der Franzoſen Beftändigfeit, 

Und der Dütfchen Nüchterheit, 

Sam der Walhen Andacht: 

Sind einer Bone wert geacht. Volksm. 


Die Bruͤke ftegen durch die-Fiunde. Suche nw. 
Bahn brechen durch die Feinde. 
Ein Tier 1) fih reft hin über den Fluß 
Mit Kopf und ib, mit Swanz und Fuß. Bolfsm. 
4) Man meint damit eine Brüfe. Brüfenkopf ift noch üblich; Brükenſchwanz 
nicht. 
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Hofer Brunnen, da man Waſſer muß intragen. Geller. 
Fons malus est, in quem latices aliunde ferendi. 
Ded Brunnen Fluß wird felten breit, 
In den man das Waſſer treit. Fridank. 
Son lautern Brunnen fließen lautere Waſſer. Volksm. 
A puro pura defluit aqua. 
Eı veseleis niwer, wepahns aevrov are axas 
Ası kevitov VÖwg bevoera nuereons. 
Rursum aqua de summo mihi vertice defluet usque 
Limpida, si innocuum forte lavare pares. Tihoogn. 
tere Brunnen ſuoch ih e, 
Dan ih zuo den triuben ge. Fridank. 


Das Gegentheil ift: Omissis fontibus rivulos consectari Cie. 


Den Brunnen defen, fo das Kind ertrunfen if. Volksm. 
Dan muß Brunnen defen! Kirchh. 
Echerzmweis, wenn jemand durch einen Todesfau mehr ın Freude als in 
Zrauer verfezt wird, und man nicht zu beforgen hat, daß er ine 
Waſſer fpringe. Auch geradehin: Man darf die Brunnen nit 
Defen. 
Ein Brunnen vil gepumpt gibt reines Waſſer. Lehm. 
An Heinen Brünnelin löfht man auch den Durft. Agric, 
Das Mer iſt tief unde naß, 
Doch biußet Durſt ein Burne baß. Fridank. 
Die Hofnung iſt in den Brunnen gefallen. Volksm. 
Man bort leichter neue Brunnen, als daß man verfallene 
aufdekt. Lehm. 
Neben dem Fluß einen Brunnen boren. Volksm. 
Ilaox norauov gesag opvrrei, Juxta flavium puteum fodit. 
Brunze nit gegen den Wind. Volksm. 
Piss not against the wind, 
steil von der Bruft weg. Volksm. 


Aperto pectore. 


Swa Brujt Eumt ze Brufte, 

Da fhinet von Selufte. Alexander. 
Sie fcheinen in der Liebe Glut 
So feurig als ein Geraph thut. Butler. 
La, duli! bieten dine Brüſte. Zanhiu 

Us er mir an die Brüftelin 

Greif mit finer Flaren Hand, 

Fuor ih nf als wie verbrant; 

Ich gib mich fchuldig mer, 

Und mich räwet fer, 
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Daß ich die Mann nit grifen lie 
Zweier Spann ob minem Knie, 
Des will ich ze Buoße fan, 
"Daß ich fo wenig geminnet han. Liederſ. 
Große Brüfte verheiffen vil und geben wenig. Luther. 
Gott ftrafet Buben mit Buben. Luther. 
Er fit ein Bube in der Haut! Luther. 
Er iſt ein Bub’ und noch Fein Mann. Volksm. 
Es macht oft ein Bube, daß fein vil frommer Leut' entgelten 
müßen. Volksm. 
ITollezı za Evunas noAıs xaxov avdoos Ertaupeı. 
Szpe luit populus p@nas unius iniqui. Hesiod. 
E8 reißt der uralte Brauch bei uns ein, 
Wo Buben ausfchlupfen, wollen fie wider ein. Wetzmann. 
Sf ein Bubenſtuͤk gelungen, 
So felt ed nie an Huldigungen. Volksm. 
Gluͤklicher Bubentrik geht für ein Tugendſtuͤt. Lehm. 
Er weiß nit, ob er Bub’ ift oder Mädel. VBolfsm. 
Der Züfel weiß, find Buebe oder Meidli! Hebel. 
Sf es Wib oder ift ed Mann? Maneg. 


— — Quid enim Venus ebria curat? 
Inguinis et capitis discrimina nescit. Juvenal. 


Wer bübelt, bubet, fo er kann. Logan. 
In Rams ſticht der Bub’ die Dame. Lehm. 
Gib jedem, der dich bittet; und alles ums liebe Brot: macht 
Huren und Buben. Lehm. 
Er hat ein Buch, darin fteht alled. Volksm. 
Ex fıßhov xzußeovmens. Pilot by th’ book. 
Bücher freffen und nit Eäuen, Ift ungefund. Lehm. 
Sie gehen nicht in succum et sanguinem über. — 
Smwer von Buochen Wistuoms Gmwin 
Suochen will, der habe vaft, 
Swenn er begrift des Sinnes Alt. Thomafin. 
So er’ es Ihn fin fivarzes Buoch, das ihme der Hölfemor 
hat gegeben! Walth. 
Das Buch der Könige auffchlagen. Volksm. 
Das Kartenfpiel auf den Zifch bringen. 
Der fwarzen Buoche wid. Troj. Suchen an den fwarzen 
Buchen. Martina. 
Nexoouavrsu, mißverftanden. 


Sn fhönen Büchern blättert man gern. Lehm. 


Bud — Bul 1a 


Gr lifet gern in Büchern, wo man die Blätter mit dem 
Knie umwendet. Volksm. 
Dazu bat Buchholz Fein Geld! Volksm. 

Sriedrih der Große pflag oft fo von feinem Schagmeifter B u dy- 
holz zu reden. 

Er wird obenan gefest — wie der Ratsherr von Buchhorn. 
Bebel. 

Ein Rathsherr von Buchhorn ward zu Coftanz bei den Mezgern ganz 
unten an den Tifch gefest, wo er befländig ihm gegenüber den 
Zunftmeifter anlachelte. Diefer frug endlich, wie e8 fomme, Daß 
er ihn ale unbefannt immer fo freundlich anblife. Der Rathsherr 
fagte: Weil ich zu Haus in eben dem Anſehen ftehe, als du hier. 
Darauf dieß der Zunftmeifter dem fremden Gaſte gleih obe nan 
zu ſtuhlen! 

In die Buͤchſe blaſen. Geiler. 

Sic; weiß und roth ſchminken. 


Ales us einer Buͤchſe wuͤrzen. Volksm. 
SA iſt auch eine Buͤchs geladen, die roſtig ausſieht. Lehm. 
Mit der ſilbern Buͤchſe ſchießen. Agric. 
Aeyvocaıs Aoyyaıs uayeodaı. Argenteis hastis pugnare. 
Ruͤrt euch, ihr Buͤchſen! fagt der Apotheker (Abdeker). 
Volksm. 
Der Buchſtab iſt ein Sclave. Volksm. 
Der liebſte Bule, ſo ich han, 
Der ligt beim Wirt im Keller: 
Er hat ein huͤlzin Roͤklin an, 
Und heißt der Muſcateller. Volksm. 
Die Buler wiſſen allezeit, wie vil es geſchlagen hat. Agric. 
und Shakſp. 
Buler gehn in ihrem Sinn um, wie der Hund in Floͤhen. 
Fiſchart. | 
Buler find die allerelendeften Märtyrer. Luther. 
Der Buler Sekel ift mit Lauchblättern zugeſchnuͤrt. Agric. 
Non facile »dificat sumtuosas domus amator pulchrarum ı mulie- 
rum. Bebel. N 
Siehe oben aud; Beutel. — 
Mit Bulen, Tanzen und Burfchieren " 
Man leicht die Zungen mag verfüren. Sans Sachs. 
Der Buler weiß, was er begert, aber nit was es iſt. Lehm. 
Bulen verderbt die Schulen. Volksm. 
Wer bult, das ihm nit werden mag, 
Der beiſſet Nuͤß' durch einen Sak. Lehm. 
Zuelfchaft nieman bergen mag. Brand. 
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Der Buolſchaft nieman pflegen mag 
Stilf heimlich einen ganzen Tag. Fridank. 
Die Bulfchaft fchlagt zu den Augen aus. Volksm. 

Quis enim celaverit ignem? Ov. 

Ev iuarım To eve neqisellsis. Veste ignem circumtegis. 

Der Buler meint, er fei verborgen, fo es doch die Fiſcherknaben uf 
den Kubeln fchlahen. Geiler, 

Die Buhlſchaft glüht und glimt im Düftern ; 

Wie Bränder im Myole Fuiftern. Butt er. 

Buͤke dich eher dreimal zu vil, als einmal zu wenig. V olts m. 
Mancher will edel ſin und hoch, 

Deß Vater doch macht' bumblibum, 

Und mit dem Kuͤferwerk gleng um. Brand. 

Der Schmid, wenn er etwa ein Streich neben das Sfen fchlaht, oder 
ein Kufer, der mit der Kogen uf dem Faß, fo er Reif antreibt, 
bumberlibum machet, fucht ein Unterzug in ber Arbeit. Seiler. 

Das Bündel ſchnuͤren. Volksm. 


Sarcinas colligere. Juvenal. 
Helfis Gott! mer werde ou no’8 Bundeli made. Hebel. 


Buͤndniſſe find Kuppeln fauler Strife. Lehm. 


Federati habent facies diversas et caudas complicatas, oder 
find ein Rattenfonig. Lehm. 


Wann Städte mit Fürften Bündnife mahen, fo follen fie 
die Naſe mit magdeburgifhen Brillen fatteln. Lehm. 
Der Löwe mit keinem Tier wollte Buͤndniß haben, dann mit 
der Wildfau, weil fie treu ihrem Gefellen in Gefar 
beifpringt. Lehm. 
Accurrit affini clamanti adversus hostem spumanti ore. Linn. 
Es gehet um den Bundriemen. Volksm. 
Nuv eyn neoos. Medius teneris. 
Einen Bundfchue machen. Dafypod. 
. Eine Verſchwörung, wie der Bauern Bundfchuh war im 16. Jahrh. 
Bunds- und Hundsketten reifen endlich mit Bellen und Bell: 
fen. Lehm. 
Den Bundsbrief herausgeben. Kirchh. 
Aufkündung und Aufhebung alter Freundſchaft. 
Vuͤndniß macht die Schwachen ſtark. Volksm. 
Zuugpeorn Ö’agern seeAkı avdowv xaı ale Auyowr. 


Conjuncti pollent etiam vehementer inertes. Hom: 


Gleiche Buͤrde bricht feinem den Ruͤken. Volksm. 


Mqualis nulli confringit sarcina dorsum. — 
Nam divisa minus sarcina fit gravis. Severus. 


4 
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Vil legen Burd uf ander Lt, 
Und wöllen fie doch tragen nit. Brand n. Matth. XVIII. 4. 
Bürgen fol man würgen. Volksm. 
Darumb hat man Bürge, 
Daß man fie reht würge. Fridank. 


Eyyva, rrape Ö’arn. Sponde, noxa presto est. Giche auch 
Matth. XVII. 28. u. Salomo’d Spr. XXVIL 48. 18: Ein 
Karr, fo an die Hand gelobet und Bürge wird für einen andern! 


Bürger und Bauer fcheidet die Mauer. Luther und Ei: 
fenhart. 
Bann die Bürger zu Rathaus gehen, fo tritt der Bauer. 
vor. Volksm. 
Der Srundbefiz hat den Vorzug. 


Gumal Bürgermeifter, allzeit Bürgermeifter. Eiſenh. 


Der Zitel nämlich bleibt. — Uber jener, fo u Schwäbiſch Hall 
‘in Thurm geführt wurde, rief einen Manne zu: DO Zimmer- 
jörgli! heute Bürgermeifter, morgen nit mehr. Diefer gab ihm 
den Troſt: Da fei Gott vor! Habet Ihr mich oft Doch in Thurn 
gefezt, und bin ich algeit Zimmerjorgli beliben. Zinkgref. 
Sn der Schweiz iſt das Wort zum Volksjocus alfo parodirt: 

A Suw und en Amma 
Behalt immer de Namma. 

Rp der Bürgermeifter zapfet Win, 

Der Mezger darf im Rate fin, 

Und Sefelherr bakt dad Brot: 

Da muß die Armut liden Not. Volksm. 

Burgewa, Sundarewa. Volksm. 

Civitas habet privilegia. 

Wollen Bürger mit Fürften gehn, fo müßen fie Geld oder 

Har lafien. Lehm. 

Bann Bürger und Bauer wollen regieren, 

Sp muß der Schwanz den Kopf verfüren. Lehm. 


Sit asinus quemcungue asinum sors aspera fecit. — 
Hoc scio pro certo, quod ei cuın stercore certo, - 
Aut vinco aut vincor: semper ego maculor. 


Herzog Karl von Burgund 

Berlor bi Sranfon den Mund, 

DB Murten das Gut, 

Bi Nanci das Blut. Kirchh. 

Einem auf den Buſch klopfen. Volksm. 
Klopf einem andern auf den Buſch. Volksm. 


Anm dgwv Bakavıle. Aliam quercum excute. 
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Der eine klopft auf den Buſch, und der andere fahet den 
Vogel. Volksm. 
One beats the bush, and another catches the bird. 
Er bält hinterm Bufch, bis er verfieht feinen Huſch. Ruͤkert. 
Man fol erft Den deutfchen Bufch wol ausklopfen, che man vor fremde 
Türen betteln geht. GStieler. 
Reicht der Bufch dem Neiter an die Sporen, 
So hat der Untertan fein Recht verloren. Eiſenh. 
Verwilderte Grundftüfe fauen dem Landsherrn anheim. Sn Solms 
Laubach. 
Er wird dir zu Lon in Buſen ſpeien. Luther. 


In sinum tibi inspuet. 


Greif in eignen Bufen! Volksm. 


Te ipsum excute. 


Bufenfreund! Volksm. 


Ex sinu illius. 


Sie mußten liden fwere Buß, 

Durch das fie waren Sippe. Suhenmw. 

Buß’ gehört auf die Suͤnd', wie die Laus auf den GSrind! 
Volksm. 

Ihr ſult es Buoße beſtan! Hartm. 

Wer das tuot, der muoß das dulden! Liederſ. 

Nimmer tun iſt die beſte Buß'. Volksſm. 


Verissimum est proverbium: De cetero non facere, optimu pœniten- 
tia ; in Leo X Bulla wider Luther, mit Commentar, von Hutten. 


Die Hand von der Butte! es find Weinberli darin. Volksm. 
Büttel Gottes. Stumpf. 
Ein Priefter. Büttel ſtammt ab von biuten oder bieten. 
Der Büttel löfet das Gebot auf, das der Amtmann ſchließt. 
Lehm. 
Seine Worte beftehen, wie Butter an der Sonne. Agric. 
Herr Gott von Burheim! welch ein Iuftig Xeben iſt's in der 
Stadt, wo täglich verferte Streich’ gefhehen., Auerb. 
So lange der Buz im Als, fehwiert ed. Volksm. 
Dei Buzen und Stil, rubis und ſtubis! Volksm. 
Bis an Buzen und an Stil! Volksm. 
Sch fet des leibhaften Buzen (Teufels)! Fiſchart. 
Bylbrief geht vor Bodmereibrief. Eiſenh. 


— 





©. 


Er hat einen calvinifhen 1) Magen; 


Der kann alles vertragen. Kirch. 
1) oder: lutherifchen. 


Zud Calw trinft der Kranke die lezt’ Delung, und der Pfaf fie 
ihm gefegnet: Der Tiufel tröft din Suf! Beben. 

Es tft feine Capelle fo Hein, 

Des Jares muß Kirwei drin fein. Volksm. 


Servant sacratz semel anno festa capellz. 
Siehe unten au Dörflein. 


Es iſt nit not, daß man die Sapaunen verfchnelde. Volksm. 


Gallos quid exsecas? IaAlovs Tı Teures; 


Die Sapaunen werden doch Feine Hanen mer, darum foll man 

ihnen das Kraen mit den Bratfpig vertreiben. Fiſchart. 

Diefen Saz wandte man auch auf die Kezer an, wenn man fagen 
wolte, daß ed am beften fei, fie zu verbrennen. 


Einen capiteln und Ihm Gavillantes lefen. Geiler. 
Da fchlage das Gluͤk zue! ‚ 
Wie bei deren von Gappel Kue. Kirchh. 


Fridrich, der lezte Grav von Toggenburg, hatte einen Maler, wel- 
cher einft im SKlofter zu Cappel von den Mönchen gefragt wurde, 
ob er auch eine ſchweizer Kuh malen könne? Der Künſtler be» 
jahte dies und fertigte auf Die Wand eine Kuh mit auerlei Attribus 
ten, daB fie ale fchweizer Kuh Fenntlicdy genug war. Man wußte 
das Gerücht auszufprengen, als hatten Prior und Convent dieſes 
Bild mit Abficht zur Verſpottung der Schweizer machen laffen, 
und darum ward das Klofter überfallen und dermagen ruiniert, daß 
ed an die fleben Jahre faft verodet fand. Das Volk fang überal: 
„Wie denen von Gappel ihre Kuh viel Glük gebracht babe!“ 


Es geſchieht oft, daß die Capuciner Harbeutel tragen. 
Schmeller. 
Sapuciner= Dank. — Gapuciner: Geld. Wolfsm. - 
Sie ſchwenken das Maul mit einem Deo gratias und Ave Mergen. 
Fiſchart. 


Auf der Capuzinerſuppe herumreiſen. Volksm. 
Handwerksburſche und Bettler zogen den Capneinerflöftern nach, wo fie 
mittags vor der Pforte mit Suppe regaliert wurden. 


Mit Capuciner-Holz 1) einheizen. Volksm. 
4)». i. mit Wein, 
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Das gehet nit ſo leicht wie die Vermeruns der Carnikel. 
Volksm. 


D. i. der Kaninchen; denn Carnikel ſcheint aus zowvırlos, ceu- 
niculus verdorben, oder aus carnicula, caro informis (Plin. de 
urso) gebildet zu fein. Die Redensart machte i. $. 1831 einiges 
Auffehen, als ſich ihrer ein NRegierungscommiffär in der badifchen 
zweiten Sammer bediente, um den Ständen zu fagen, Daß Geftz- 
entwürfe nicht fo zahlreich hervorgehen wie Garnifel; oder vielmehr: 
„„ Gefezentwürfe macht man nicht wie Carnikel.“ — Diefe Thiere 
vermehren fich namlich ungemein ſtark: Certum est, Balearicos 
adversus proventum cuniculorum aurilium militare a divo Augusto 
petiise. Plin. Um dad Sahr 1736 war diefe Bermehrung daſelbſt 
gleichfaus fehre ſtark. Cetti, quadrupedi di Sardegna, p. 149. 

Er weiß, wie man die Caſtanien aus der heiffen Aſche (aus 
den Kolen,) nimmt. Volksm. 
” Nämlich mit fremden Fingern; dann verbrennt man die eignen nicht. — 

Behandelft mid, daß ich, wie jene Kaze, 

Dir die Caſtanien aus den Gluten frage. Göthe. 

Er iſt ein Chamäleon. — Ein wares Stats- Chamdleon. 
Volksm. 


Xauudsorros evueraßolwteoos. Chamzleonte mutabilior. 
— — Lebt von eitel Luft und Ton, _ " 
Spielt Farben wie Chamäleon. Butler. 


Als wahres Stantschamäleon 
Qurchlief er die Nebeltion. Butler. 


Ilowrew; Toılwreoog. Proteo mutabilior. 
Quo teneam vultus mutantem Protea nodo? 
Effugiet tamen hzc sceleratus vincula. Mor. 

Gaftrat ift ein Kammerherr, dem man bie beiden Knöpfe ab: 
gefehnitten und den Schlüffel allein gelaffen hat. Wolfe: 
wiz in Berlin. | 

Man fuht ihn wie den Charfreitag. Volksm. 

Sn der Charwoche gibt's ein groß Blutbad. Henrihm. 

Capells et hedi multi in sanguine jacebunt. Henrichm. 

Sch bitte dich ums Leiden (Blut) Shriftil — ums jüngfte Ge: 
richt! Volksm. 

Da iſt Chriſam und Tauf an verloren! Geiler. 

An ihm iſt Chriſam und Tauf verloren! Luther. 

Das hilft — wie Chriſam zum Schuſchmieren! Fiſchart. 

Chriſtus konte wol die Richtuͤmer verachten, er bedurfte 
ihrer nit; hät’ er aber alles koufen muͤßen, er würd’ an: 
ders gefprodhen haben. Bebel. 

Hat doh Chriftus der Herr vile Jünger und Schüler, aber 
feinen Doctor gehabt! Bebel, 
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Bol Kib und Gift ſein. Volksm. 


Ie fermento jacet. Plaut. 
J bi vol Chib und Gift, uf mi Seecht! 
As me Natte mit mer chonnt verge. Hebel. 
Nu muoß iuw Ionen Chriſt! Klage. 
Das Hus bedarf Reini wol, 
Darin Chriſt felb Eomen fol. Liederſ. 
Wie ſtimmt Chriftus mit Belial? Volksm. nah II. Kor. 
IV. 15. 


Eo ruod 1) ihn Chrift behueten! Klage. 
4) forge, geruhe. 

Bas Liedlin und Pafguill! Deren Feines dauert fo lang ale 
das Lied: Chriſtus iſt erftanden! — Kalfer Maxi— 
miltan I. 

Chriten und Heiden weinen man do ſach, 
Fire und Knehte und manige fhone Maid. Nibel. 
Ras übrig laßt Chriftug, 
Das holt Der Fiſcus. Luther. 
Quod non capit Christus, rapit fiscus. 

Der vil tugendhafte Chriſt 

Bindfhaffen 9 als ein Aermel if; 

Iſt ed Erneft, ift es Spil, 

.Er iſt te wie man wil. Triften. 

1) volubilis. 

As Chriſtus alleinwar, verfuhte ihn der Teufel. Volksm. 

Gefhehn post Christum natum, 

Sch weiß nit mer das Datum. Voltsm. und Buͤrger. 

Sollt' Chriſtus jezo Suͤnd' ustriben, 

Wenig in Kirchen wurden bliben; 

Er fienge dik am Pfarrer an, 

Und wuͤrd' bis an den Meßmer gan. Brand. 

Chriftug hat den Zuden nit den Fuchsſchwanz durch das Mul gezo⸗ 
gen, funder ihnen geftrelet mit der Heel. Geiler. 

Die Wirte haben alle Chrifto den Lift abgelernt, us Waſſer 
Win zu mahen. Bebel. 

Mas Chriftentum bereihen mag! Suchenw. 

So weit die Chriftenheit reicht. 

Bas man imer ufgeleit, 

ze beflern die Chriſtenheit: 

Die Höhften und Herften, 

Brachen es zum erften! Liederf. 

Ein Shriftenmenfh. — Sein Chriſtenmenſch. Volksm. 


108 Chriſti — Com 


Wer um Chrifti willen ftirbt, der hat ein herlih Grab, er 
ige, wo er wolle. Kalfer Konrad II. 

Steht in hundert Saren einmal irgend ein chriſtlicher Mann 
auf, fo will ihn der Pabſt gleich tot haben. Bon Ra- 
venftein. 

Chriſtlich iſt es, Sünde haſſen: 

Goͤttlich aber, Suͤnd' erlaſſen. Logan. 

Wir haben ein ganz ander Chriſtentum, als Chriſtus. Volksm. 

Euch fromme Schliche und Betrug, 

Statt Lieb’ und Tugend, find genug; 
Drum feid ihr Chrifti Schadheriuden, 
Und eure Kirchen Zrodelbuden. Butler. 

Es verdreußt die Hoffhranzen, wann vor Ihren Augen der 
gemalt Chriftopheli) zum lebendigen Ritter San Georg 
wird. Luther. 

Nosti enim, quantum literätis detractum putent, quoties scribas 
vocant. Huttenus in pr&f. Misauli. 
4) Schreiber. 

Der Edelleute Fefttage fallen felten in Chriftmonat. Agrie. 

Berrufen wie ein churer Bazen! (1532 — 1621.) Kirdh. 

In der Clauſur iſt's erlaubt, aber nit außerhalb. Lehm. 

Die Herren von der Cleriſei 

Verſalzen uns gar oft den Brei. Volksm. 

Was fragen die von Coͤln darnach, ſo die von Frankfurt kein 
Brot haben? Agric. 

Die von Straßburg fragen vil darnach, was die von Coͤln in 
Rhein piſſen. Lehm. 

Einem den Compaß verruͤken. Volksm. 

Cumpanei, Lumperei. Volksm. 

Geſamtgut, verdammt Gut. Eiſenh. 

An Minnen Cumpanei han. Triſtan. 

Hörner tragen. 2 

Es iſt fonft nicht meine Sade, 

Daß id) Eomplimenten made. Zachar laͤ. 

In Somplimenten iſt Sparfamfeit hoͤflich. Lehm 

Nichts wolfeller ald Complimente und Buͤklinge. Lehm. 


In titulis nunguam sum parcus; qnippe domi mihi nascuntur 
verba, non ea in nundinis Francofurtensibus emo, et qui 
vento pasci volunt, indigni sunt alimento alio. MMoscherosch. 


Wilen die Männer zihen nah Compoſtell, 

Ihre Weiber fih legen auf Pumpernell. Fiſchart. 
Laß dich ein auf Gumpermiß, 

So verliereftu gewiß. Eifenh. 


Con — Ci 109 


Auf Soncilien reifet der heilig Geiſt im Felleifen oder Leder⸗ 
fat. Volksm. 

Il fit passer presque ex preverbe en France, que le Ooncile de 
Trente avoit eu bien plus d'antoritd que celui des Apötres, 
puisqu’il n’avoit pas eu besoin comme ce dernier, pour don- 
ner credit à ses decrete, de dire: Ji a sembls au Saint Ksprit 
et a nous, mais qu'il lui avolt suffi de dire: II noue a sam- 

_ blö ben. Sarpi. 
Concilium Hin, Concilium her! 
Hs Menfchenlar, fie gilt nit mer. Luther. 
Keb ift der Hulda Sonterfei: 
Doch Original geht vor Copei. Lehm. 


Erregt dad Abbild zarte Triebe: F 
Was wird das Urbild ſelber fein? Haller 


Bann der Contract gefchloffen iſt, 
„ Mikt man dir Hals und Bein. Volksm. 


Im Himmel niemals ein Contract 
Sefchloffen wird, noch Ehepact. Butler. 


3a Coſtniz haben fie drei niuwe Sacramente befommen: das 
Rauchfaß, den ZToufftein und die Gloken. Bebel, 


So nämlich antwortete ein Theolog, ald man ihn gefragt, wie viel der 
Sacramente es gebe. 


Min Vater iſt der Hoͤchſt' in Coſtenz! (ſprach die Tochter des 
Turnwarts.) Volksm. 

General oder gar Corporal. Wolfen. 

Ber da finget cras cras, 

Der richtet nimmer wad. Lehm. 

Cras eras fit des Raben Sang. Brand. 

Coquette endlich felbft auch fallt Ind Garn. Volksm. 


Ineuw rıSFnxos alıoxeraı ev, uera yoovov Ö'alınzera. Anus 
simia quidem capitur, sed tamen aliquande cupitur. 


Ae Sreatur, gehür und ungehür! Liederf. 
Ber den Credit verloren hat, ber iſt tot für die Welt. 


Volksm. 
He gut has lost his Credit, is dead to the world.. Siehe unten 
re. 


zu San Erefceng In Xiefenthal (Valle creuse) haben die 
Weiber ihre Andacht. Volksm. nah Boccacio. 
Erethi und Plethi. IE. Buch d. Kön. 
Zu beiuftigen Crethi und Plethi. Gran Platen. 
Sie machen's wie San Erifpin und Criſpinian! Volksm. 
Die ſtahlen das Leder und machten armen Leuten Schuhe Darans. 


@r ftirbt sine Jux, sine crux. Luther. 


Er wird beerdigt one Läuten und Deuten, on’ Gefäng und Gepräng, 
aufs Ungeweiht. Luther. 
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D. 


Die Sperlinge follen ihnen nit mer auf die Dächer ſizen. 
Volksm. 


Ol rertuyes avraos zauoger avovren. Cicadz ipsis ex humo ca- 
nente Stesicmn Keinen Stein auf dem andern laffen. Volksm. 


Der Dag iſt fines Sindes! 1) Dtfr. 
4) Dies abiit. Goth. Gafintha, comitatus, Sind, iter; Samaſindo, 
comes. Giſinda, comes itineris. 
Bon Rittern und von Frawen 
Was ein Gefinde ze fchawen, 
Das wol den Wirt erete. Iwain IX. 360. 
Man mag vil gerne vor iuw dagen. 1) Hartm. 
4) ſchweigen. 
Ihr mögt mir defto gerner dagen, 
Wann ih will iuw Fein Lugi fagen. Hartm. 
Puzen wollen alle den Dacht, aber ihm Del zugießen will kei⸗ 
ner. Frank v. Woͤrd. 
Daheim iſt's geheim. Agric. 
Daheim iſt er ein Mann. Agric. 
Daheim bin ich Koͤnig. Volksm. 


Avrag eyuv oızoo avak, evou' Yueregon. 
Quilibet domi su® rex. Hom. 


Daheim tft ein Mann zwei. Volksm. 
Daheim iſt einer vil Mannen wert. Hans v. Ruͤti. 
Das hat man an den Eidögenoffen wol erfaren, die Daheim. gleichfam 
unüberwindlich find. Frank von Würd. 
Oſt und Weſt: daheim das Beſt'. Lehm. 
Tecom habita. — Ne te quzsiveris extra. Pers. 
Orxoı _ueveıw Öeı-Tov xalwg evdaıuova, Domi manendum est, 
cuncta cui sint prospera, 


Daheim muß man wol bewandert fein. Volksm. 


Orr To ev ysyagaısı xaxıv Tayadım Te reruærat. 

#dibus in nostris qus prava aut recta gerantur. Hom. 

Nulli mihi satis eruditi videntur, quibus nostra ignota sunt. 
Cic. 








Dant — Dap 4111 


Sie dant hin, ich Dant her! Lieder. 
Bas einer hat daheim, das braucht er nit außen zu fuchen. 
Lehm. 
Beide Leute find uͤberall daheim, Lehm. 
Wem Selde 1) und Ere iſt beſchert, 
Der iſt daheime wa er färt. Fridank. 
4) Sluk, Seligkeit. — Siehe unten auch Freund. 
It lei Dalberg da? Volksm. 
So rief der Kaiſer, wenn er Ritter ſchlagen wollte; denn allen andern 
gingen die aus der Familie Dalberg hierin vor. 
Bm möhte Damas Lamas 1) fingen! Seb. Satler. 
1) Te Deum laudamus. 

Ber die Dame berürt, muß des GSpiles pflegen. Volksm. 
Bom Damenfpiel hergenommen. Dame touchee, dame joude, 
Hitgröber als ein Dammtregel! Volksm. In Koſtniz. 

krefil, bajulus; bei Notker im M. Capella 145 aber Tregel, 


portitor. Die Tregel fchaffen die Laften zum Damme und davon. 
Man fpricht in Koftuiz aus Dammtregel, nidt Erägel. 


Son Dan bis Berfabe! Volksm. nah Richter XX. 1. 
Der Dank iſt fchon geffen! Agric. 


Meta tv doow Tayıza ymowaxeı Yagıs. 
Post munus illico senesecit gratia. 


des dan ich iuw ich weiß nit wes! Liederſ. 


Den Dank wird die Küche manc. Lehm. 
Mn koyovs avr’ cAypırwv. Ne verba pro farind. 

de lie fies gen, ald ed mohte, 

Dit ihr Willen und ane ihr Dank, Klage. 

Öfen koſtet nichts, und d gefalt Gott und Menſchen wol. 
Lehm. 

© lange dann und wann und Spinde 1) märkifh ift. 
Caniz. 

MN Schrank. 


& füret fie ſunder min Dant 1) 

Amer eines Akers lang! Hartm. 

1) wider meinen Witten. | 
dantes Hat ſcharf Dentes. Fifchart. 

Ih dem Dapen fugen hert, | 
Dh er des Hungers fih erwert. Brand. 


Um Dapen fugen. Geiler. 

Wenn Fraß und Luder ihrem Gaumen 

Abging, fo fogen fie am Daumen. Butler. 
‚ " 411 .+, 


a _-2 % 


112 Ä Dam — Deg 


Eher ein Darm im Lib zerfprengt, ' 
Als dem Wirt ein Tröpflin geſchenkt. Baurenpraktika. 
Einmal müßen wir ale daran! Volksm. 


Calcanda semel via lethi. Hor. 

Wir müßen alte daran! und ift nur der Unterfchied, daß einer zwei 
Scue mer zerreißt, ald der andere. Ferrarius bei Zinkgref. 

Wäre nur dies und das, fo wollten wir ſchon das umd dies. 
Volksm. 

Es ſei durch Warheit oder durch Haß, 

So enlobet man nieman ane ein Das. Fridank. 

Hochfart, Zorn, Nid unde Haß 

Gebent manegen Dingen ein Das. Renner. 

Sie kann fo ſchöne niht gefin, man ſpreche: o we, wäre das an ik 
nit! — Es fi eht Wann oder Frouwe, fo Iobet man fie ſellen 
an’ ein Dad. Berthold. " 

Er hat die Sicht — im Daumen. Volksm. 
Ich kann mit dem Dumen 1) nit recht fo nahfumen. Volksm. 
4) mit Bezahlen. 
Und 's Weata hat mi aift fo beim Sekel gnomma, 
Drum kani mit em Dauma it fo reacht noche fomma. Weiz mann. 
Will fih einer im Hanfe iht fumen, 
Der bedarf zer rehten Hand des Dumen. 4) Goͤli. 
4) Pollex & pollendo, 
Einen unter dem Daumen halten. Volksm. 
Einem die Daumen fchrauben. Volksſm. 
Er hat was vor dem Daumen ?) hergeht. Volksm. 
4) Geld. 


Einem den Daumen halten. Volksm. 
Pollices, quum favemus, premere etiam proverbie jubemur. Plin. 
Den Daumen wigt man zu dem Sleifh. Brand. 
Ale David kam Ind Alter, 
Sang er fromme Pfalter! Volksm. 
Definieren, fagen die Juriſten, iſt gefärlih. Luther. 
Omnis definitio est periculosa. 
Ein anderes iſt der Degen, ein anderes bie Feder. Volksm. 
Eregov esıw 6 axımtoov, Eregov de ninxroov. Aliud sceptrum, 
aliud plectrum. 
Es heißent alle Degene, und find geliche niht gemunt! Nibel. 
Ein Mann von der Feder und vom Degen, Volksm. von 
Hutten. 
Du wirft bie Geder und den Degen 
Bernünftig bei einander legen. Gryphius. 
Nitter des Federkieles und Meiſter des Degenfpieles. Rükert. 


Deg — Det 113 


Er mad ein userwälter Degen! Nibel. 
Der allerbefte Degen, der ie Schild getruog! Nibel. 
Simelifher Degen, wie haftu an mir getan! Klage. 
Saftu ein Schwert, fo hab’ Ich einen Degen. Volksm. 
Enen xaı ELOV Belos ofu nagoder. 
Telum quando meum quoque cuspide scutä est. Hom. 
Seder Degen hat feine Scheide; aber nit jede Scheid' ihren 
Degen. Lehm. 
& gibt mer Schetden ald Degen. Lehm. 
6 die Scheibe will, Eann der Degen nit hinein. Pauli, 
wo auh das Märe 


Die wohlerprobten Desenflingen 
Sich rundum biegen, et? fie foringen. Butler. 


unit dein ift, laſſe ligen. Volksm. 
A“ un xareIov, um gvelov. Que non posuisti, ne tollas. | 
Üt vites ponas, non tangas res alienas. 
Iıfdeine Weife magftu effen; aber nach anderer Leute Art 
mußtu dich Eleiden. Lehm. 
Hmm deinesgleihen! Volksm. 


Man fpricht: So man fich paaren thut, 
Gefent nur Gleich und Gleich fi gut. Butler. 


Man muß fich firefen nach der Defen. Geile r. 


Stretch your legs according to your coverlet. 


Inter einer Dee fpilen oder ſteken. Volksm. 

die Defe über den Kopf, fo find die Eheleute gleich reich. 
Eiſenh. 

Communio bonorum nad; Beſchreitung des Ehebettes. 

Unſer einer hat andere Sachen zu denken! (ſprach der Dorf: 
ſchulz, als ihn die Bademagd frug, ob ihm der Kopf 
ſchon getwagen ſei?) Bebel. 

Den Dekel vom Hafen lupfen. Volksm. 

duf ſolchen Hafen, ſolcher Dekel. Volksm. 

Evoev 7 Aonas To wu. Reperit patella operculum. 
dee und Fein anderer bin ih! Volksm. 

it Defel als Hafen. Volksm. 

Dignum patella operculum. Hieronym. 

Arme Hoffart iſt ein Spot; 

Kihen Demuot minnet Got. Liederf. 

file Hafen huͤlzin Dekel. Agric. 

zum Dekmantel dienen. Voltsm. 


114 Demut — Deutſch 


Zu vil Demut fit fchalfhafter Hochmut. Lehm. 
Kein Gewand fchöner Fleidet ald Demut. Hans Vintler. 
Wer zu vil Demuot bat, 
Gelich der einem Toren gat. Liederf. 
Schweigen und Denken 
Kann nieman Fränfen. Volksm. 
Deutfch 1) genug. — Deutih von der Leber weg. — Ich 
will dir's biderb deutſch heraus ſagen. Volksm. 
4) Daß dieſes die richtige Schreibart ſei, weiſet Grimm I. 108. 2te Ausg. Ä 
Sc wit deutfch und mit offen Worten mit dir reden. Eib. E 
Ein recht deutfh Herz trachtet nah Reichtum nit, funder 
nah Ere und Glimpf. Kalfer Fridrich Rothbart. 
Wir Deutſchen ſind halt Deutſche! Luther. 
Vergleiche als Commentar hiezu oben ©. 31. 
AA” couev olov Eousv, ovx &0w x020v. Eurip. 
Sumus quidem quales sumus; nec ausim dicere mali. — 
For vuch, as we are made of, such we be. Shaksp. 


Du kennſt Doch unfern Luther, Sreund, und Haft: 
Den trüben Bettelbrief gelefen,, den 
Geine Frau nad) deffen Tode für ihre Kinder fchrieb. 
Wohin?! nach Deutfchland? — Nein nad Deutſchland nicht! 
An Seine Majeſtät nach Dänemarf. 
Und doch find Deutfche in ihrer Herren Dienft 
So hündifch treu! Herder. 
Ich denke mein Keil! Volksm. 
Gott. verlaßt Feinen Deutfhen! — hungert’s ihn nit, fo bir: 
ftet’s ihn doh. Volksm. nah Auerbader. 
Diutſches Land iſt Roubes voll; 
Gerichte, Vogt, Muͤnz unde Soll 
Diu wurden e durch Guot erdaht; 
Ku find fie gar ze Noube braht. 
Swer die Warheit fuorte, f 
Und die ze Rehte ruorte, 
Die Höhften täten ihm den Tod; 
Sie brechent ſwas ihn Got gebot. Fridank. 
Der Deutfhen Lob beftat auf guter Rüftung, und nit auf 
ftolzen Kleidern. Kalfer Rudoifı 
Es iſt der Deutfhen Brauch, daß fie dem Feinde redlih un: 
ter die Augen ziehen, benfelben mannlih und nit meuch⸗ 
lings überwinden. Kaifer Heinrich I. 


Aehnlich Ale xandor Magnus: Ov Baoıdkızov xzienrew tw vi- 
xyv. Regium non esse furari victoriam,. 
Nec victoria mi placct parata. Petron. 
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Bir innen es in diutfcher Zale (Tale) 2). Dgler. 

4) Epradıe. 
Die manig Jar und annoch heuer 
In diutfher Sprach' find teuer! Nenner. 
Deutfhe Treu’ fih bei’ deutfhem Handfchlag findet. Haged. 
Der Irrtum olim deutſcher Treu 
Iſt mit der alten Zeit vorbei. Haged. 
Ahi! wie hriftenlihe nu der Babeſt ladhet, 
Ewanne er finen Walhen feit: „ich han's alfo gemachet!“ — 
Das er ba feit, des folt er niemer han gedaht. 

Er giht: „ich han zwen Alman unter eine Krone braht, 
„Daß fies Riche fulen ſtoͤren unde walten; 

„se darunter füllen wir die Kaften. 

„Ih han's an minen Stof gement, ihr Guot iſt alles min; 
„In diutfches Silber fert in minen welfhen Scrin. 

„Ihr Pfaffen! eßent Huener und trinfent Win, 

„Bad lant die diutfhen Eſelsmuͤler faſten!“ Walther v. d. V. 
Diutſche Zuht gat vor in allen. Walther. 

Diutſche Mann ſind wol gezogen, 
Rehte als Engel find din Wib getan. 
Swer fie ſchiltet, der’ft betrogen, 
Ich enkan fin anders niht verftan. 
Zugend und reine Minne, 
Swer die ſuochen wil, 
Der foll Eommen In unfer Land; da ift Wiünne vil. 
gang müeße ich leben dar inne! Walther. 
Sorge für dich, und dann für mid. Bolfsm. 
Kleider us, Kleider an, 
Efien, Trinken, Slafengan: 
Die Arbeit Dütfchheren han. Volksm. 
Sieh auf dich und die Deinen: 
Dann ſchilt mid. und die Meinen, Lehm. 
Blik erft auf dich: 
Dann rihte mich. Volksm. 

Qui sua perpendit, mea carmina non reprehendit. 
Können wir nit alle dichten: 
Sp wollen wir doch alle rihten. Agric. 
Ludere qui nescit, campestribus abstinet armis. Mor. 


Dichten und Malen find freie Künfte. Volksm. 


IIalcıos 6 loyos, avsvduvoug Ewa TTOomTas xaı ypapeas. Luciun. 
— Ois ebovom e5ı Aeyew anavra zaı rrosıw uovos. Quibus 
et facere solis licet quidlibet ae dicere, Diphilus. 


'. 
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— — Pictoribus atque podtis 
Quidlibet audendi semper fuit zqua potestas. Hor. 


Ouch des Dichters Zunge 
An der Materien Straße foll die rehte Maße 
Behalten an den Rimen, Glich zu Glichem limen, 
An Ränge, Sinne, Lute, das ich alfus bedute: 
Vil Wort’ man glihe fchribet, der Lut ungliche fich tribet; 
Sulch Rimen foll man miden, den Sinn ouch niht verfniden, 
Die Länge hält der Sylben Zal, darunter ouch man merken fal, J 
Daß fuͤnf Sylben ſind zu kurz, zehn hant zu langen Schurz; 
Zwiſchen den zwen Enden rimen die Behenden, 
Die Buchir pflegen dichten; und darnach ſal ich richten 
Mich in dis Gedichtes Fart. Jeroſchin. 
Priufe er wol, ſwer dichten kunne! Heinr. v. Morung. 
Reimſchmide genug, aber wenige Dichter. Volksm. 
ITolloı $goßoloı , ravpoı de vEuavrızs ardgeg. 
Plures thriobolos,, paucos est cernere vates. 
Rambafter Singer ift nu luͤzel! Thomaſin. 


- Des Dichterd Fuoge und fin Kunft, 

Nach volleglichen Eren mag nieman ihn geleren, 

Wan Gotes Kunft alleine. Kein Menſch lebt fo reine, 

Dem Got der Selden gunte, daß er gelernen kunte, 

Wort und Wife dichten. Kuonrad v. Würzburg. 
Dib, fur; homo trium literarum. Plaut. 
Wer tft ein Dieb, wann der da ſtilt? Reinmar v. Zw. 
Stihen und runen alfam ein Died. Marner. 
Der Dieb ift ane Angeft niht, 
So er vil runen ſieht. Fridank. 


Oi yweoss try Bonv. Fures clamorem. 
Audax furando farcam timet khaud aliquando. 
Der Dieb hält jeden Bufch für einen Büttel. Shaffp. 


Er fand ihn hangende als ein Dieb. Hartm. 

it wol dem Diebe Lachen flat, 

So er nah dem Galgen gat. Liederf. 

Einen zeitigen Dieb erlaufet ein hinkender Scherg. Agric. 


Raro antecedentem scelestum 
Deseruit pede Pana claude. Kor. 


Boͤs ftelen, wo der Wirt ein Dieb fit. Agric. 


Hospes ubi fur est, durum subducere quicquam. 


Unfenfte mag ein Dieb verhelen 
Vor einem, der ouch wol kann fielen. Fridank. 
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Dieb — Diebe 1m 


Schulte ein Dieb den andern Dieb, 
Das waͤr' den Nachgeburen lieb. Fridank. 
Eyvo poo Tov Ywga, zu Auxog Auxov. Furem fur cognorit et 
lapus lupum. _Aristot. 
Bo ein Dieb den andern hilt, 
Da enweiß ich, weder me ftilt. Fridank. 
Den Dieb fol man henten, 
Die Hur’ ertränfen. Eiſenh. 
Etate und Stunde mahen den Dieb. Volksm. 
üiremde fheidet Herzen lieb: 
En mahet State 1) manchen Dieb. Triſtan v. Vriberg. 
I) oeeasio. 
Belegenbeit macht Diebe. Volksm. 
Faeit occasio furem. 
Ber einmal ftilt, heißt allzeit Dieb. Eiſenh. 


Semel deprehensus, centies reus. — Semel malus, semper malus. 


Ban der Dieb nuzt, nimmt man ihn vom Galgen. Agric. 

En der Dieb des Stranges bentt, 

Bird er felten aufgebenft. Logan. 

Er geht fo gern — als der Dieb an Galgen. Agric. 

Ber ſtilt Frauenlieb', 

Der iſt ein Minnedieb. Volksm. 

Man henkt keinen Dieb, vor man ihn hat. Volksm. 

Groß Diebe henken die kleinen. Reineke Fuchs. 

Kleine Diebe henkt man, große läßt man laufen. Volksſm. 

Kleine Diebe henkt man, vor großen zieht man den Hut ab. 
Volksm. 


— — — Multi 

Committunt eadem diverso erimina fato. — 

ille crucem sceleris pretium tulit, hic diadema. Juw. 

Wenn jener pomphaft triumphiert, 

Bird diefer an dem Strang geführt. Butler. 

Fures privatoram furtorum in nervo atque compedibus ztatem 
agunt; fures publici in auro atque purpurä. Cato ap. Gell. 
In der Welt geht offenbar nicht gerade der Böſewicht unter; ſon⸗ 
dern nur wer feine Sache ungefchift treibt; alfo der Beſte oft am 
erſten. Schloffer’s alte Geſch. UL. 1. ©. 423. 


Dem Diebe gar fein alle Straßen 

3u feinem Sreigewerbe paſſen. Volksm. und Butler. 
Ich Tag’ dir duͤtſch, wie ich es mein’; 

Man henft die Eleinen Dieb’ allein. Brand. 


Irretit muscas, transmittit aranea vespas. Ov. Piut. in Sel. 
Dat veniam corvis, vexat censure columbas, Juv. 
















180° DE — Dienft 


Die Brem nit in dem Spinnweb Tlebt: 
Die kleinen Müflin es behebt. Brand. 
Der Dieb im Großen wird geehrt, 
Sm Kleinen er gar fchimpflich fährt. Butler. 
Ste verftehen einander, wie Diebe am Sarmarft. Lehm. 


Intelligunt se mutud, ut fuares in nundinis. Bebel. 


Wären Feine. Diebe, fo gab’ eg Feine Salgen. Volksſm. 
Es gibt mer Diebe als Salgen. Volksm. 
Einen Diebsdaumen haben. Volksm. 
Ambigue dictum: entweder Hang zum Stehlen, oder einen Diebſsdau⸗ 
men vom Galgen haben, um dadurch glüffich im Spiele zu werden. ' 
Stilt mein Vater, fo hängt ein Dieb. Eiſenh. 
Der Schimpf geht nicht auf die Kinder uber. 
Swer einen Fleinen Diebftal tuot, 
Der ſtile wol ouch größer Guot. Fridank. 
Mer dienet, bis er ift unwert, 
Dem iſt des Teufeld Dank beſchert. Lehm. 
Swer dienet, da man ihn niht verftat, 
Der verliufet all fine Arebeit. Reinmar d. U. 
Er dienet nit zu Hofe. — Er dienet zu Hofe. Volksm. 
Ein Diener tft nervis alienis mobile lignum. Lehm. 
Vilen zu dienen, verfuh’s! Göthe. 
Diener viles willen, . 
Wenig reden müßen. Volksm. 
Plus oportet scire servum, quam loqui. Plaut. 
Er mag beholen groß Unwert, 
Der dienet, da man fin nit gert. Xlederf. | 
Kluge und Narren dienen nit wol zuſammen. Volksm. 
Dreierlei Diener find beſchwerlich: 
Non mihi sit servus medicus,, propheta, sacerdos. Lehm. 
Swas fie ihm gedienen Funte, 
Wie Iuzil fie dep ließ! Nibel. 
Anboten Dienft iſt halb umfonft. Agric. 
Merx ultronea putet. 
Proffer’d service stinks. . 
Diene wol und fordre feinen Sold, 
Sp werden dir die Herren hold. Lehm. 
Anboten Dienfte find Henkens wert. Lehm. 
Ungebeten Dienfte find nit Dankes wert. Agric. 
. Servitia coacta non habent meritum. Bebel. 


Quin vulgo etiamnum in ore est: Uliro delatum ebsoqguium plerum- 
que ingratum esse. Erasm. I. 9. 53. 
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Dienft um Dienft iſt Feine Kuppelei. Agric. 


Hostimentum est opera pro pecuniä. Pomp. Festus. 


zwnngen Dienft hat nehein Kraft. Liederf. 
zn Dienft und Eigentum. Volksm. 


Xonoer xcı xrnocı. Usufructu et proprietate. Cie. 


Dieneft uber Dieneft, der man Ihm vil anbot. Nibel. 
gehe für dich: Dienft hat Müh’ auf fih. Lehm. 


Vive tibi et longe nomina magna fuge. 


In eim Dienft will nleman me ftan: 
Ein Monat zehen Meifter ban. Brand. 
O Müeterle, wie falfch heſch prophezeit! 
J chömm kei Meifter über, hefch mer gfeit: 
Und da in wenig Woche fibe Meifter aha. Hebel. 
ble entbieten iuw ihr Dieneſt! Nibel. 
Emer Dienſt: luͤzel Gewinnſt. Lehm. 
hetrenen Dienft lonet Gott. Agric. 
Bon ungefaͤr! — wie die Predigermuͤnche nach. Dießenhofen 
uf die Kilwi kommen. Kirchh. 
Din ſiuße Minne fingen Sold 
Ir Dieneſt manne git; 
Iht Lon iſt beſſer danne Gold. Wernh. v. Tiufen. 
& iſt nit von Herr Dietrich von Bern, das ich red”. 
Geiler. 


Es iſt fein Märe, keine Fabel. — Sie reden wit herum von Dietrich 
: von Bern, ehe fie uf den Punkt kummen, daran die Sache fiat. 
Geiler. 


Ich was ein Kunig rich; — 
Nu mag ich wol heißen der vil arme Dietrich. Nibel. 
Väret ihr zwier alfo für, 
Als Her Dietrih von Bern, 
Zelten wollt’ ich ungern! Liederſ. I. 295. 
Dee Herre ward gebunden von Dieterihes Hand, 
Ente Kunige niene folten liden folhin Band. Nibel. 
Duch DIE und Dünn. Bollem 

Durch Dit und Dünn fland fie getreu 

Sn jeder Aventur ihm bei. Butler. 
Dildap. Volksm. und Brand. 

Es gibt in der Welt vile Dildapen, 

Die umgehn one Schellenlappgen. Lehm. 


Groß Diligenz und Hein Conſcienz macht rih. Geller. 





120 Din — Ding 


Könnte man jeded Ding zweimal machen, 
Sp ftünd’ es beffer in allen Sahen. Bolfsm. 
If things were to done twice, 
All would be wise. 
Jedes Ding will Anfang han. Volksm. 
Gut Ding will Welle han. Volksm. 
Alle Ding’ eine Weile! Luther. 
Man fol ein Ding bewären, aber ihm nit zu vil tun. 
Volksm. | 
Man foll ein Ding nit wollen allzu gut machen. Volksm. 1 
u. Shaffp. 
Er dacht’: min Ding will für fih gan! Liederf. 
Wer alle Ding’ verfehten will, darf nimmer fein Schwert 
einſteken. Volksm. 
Min Ding mir gat zem boͤſten! 
Wes ſoll ich mich nu troͤſten? Liederſ. 
Wer geringe Ding' wenig acht, 4 
Sih um geringere Mühe macht. Goͤthe. 
Min Ding mir angeftlihen fiat! Nibel. 
Ein Ding man wol fchlägt manchem vor, 
Und fo er’s tät’, hieß er ein Tor. Auerb. 
Man redet nit allweg von einem Ding, ed fei dann etwas 
Daran. Agric. 
Siehe auch unten Geplär. 
Wann din Ding wol ftehe, 
Sp fuͤrcht', Daß es dir mißgehe. Liederſ. 
Mer ein Ding nit feben will, 
Dem hilft weder Aug’ noch Brill'. Lehm. 
Who is so blind as he that will no see? 
Mer mag ou wiffen vor, wie ein Ding ergat? Reinmar 
d. 2. 
Siehe oben aud Abend. 
Er ring umbe fin Ding! Boeth. 
Nichts übereile! Gut Ding braucht Welle. Volksm. 
Man bringt bald chrestomatice 
Ein Ding gar flein in nucem, 
Bald commentiert cum indice 
In folio ad lucem. Bürger. n 
In allen Formaten: Huet's Jlias in einer Nußfchale, und Bodonte 
. tm größten Folio. 
Quam brevis immensum cepit membrans Maronem ; 
Ipeius vnitus prima tabella gerit. Mart. 
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88 get nit mit rechten Dingen zu! Volksm. 
d. i. mit Zauber. 

He Ding’ haben Ihe End’I Liederſ. 

Der Dinge Recht 9) bricht Landredt. Eiſenh. 


1) Beratungen und Beſchlüſſe der geſezgebenden Macht. Wine bricht 
Sandredt. Eifenh. 


zu geihehenen Dingen fol man das Beſte reden. Volksm. 
To de yeyovos oux evdeyeran un yeveodaı. Factum infectum 
fieri nequit. 
Enad großer Dinge ergat, 
Diu heben fi von Kleinen an. Reinmar v. 3m. 


Ut araneoli tennem formavimus orsum. Virg. 
Ein Franzoſe fchrieb ein Buch: Les grauds evenemens par des pe- 
tites causes. 


Ue ding’ haben zwei Seiten. Volfsm. 
di Dinge find gefund: 
Big effe dein Mund, 
Ice dich ale Stund’, \ 
faf nit wie ein Hund. Lehm. 

Siehe oben aud; Alt. 


drei Dinge tragen, was man ihnen aufladet: Einer Hure 
Shop, eines Efels Ruͤken und eined Muͤnchs Gewiſſen. 
Geiber. 

Ich will die vil Guoten flehen 

Im ein Ding, fo ich doch han 

In Gewalt und in Gewär. Burkh. v. Hohenfels. 

Es gibt der Dinge, die find gar Fizlich 

In diefer vertriften vertraften Welt: 

Drum iſt's für alle Parteien nuͤzlich, 

Daß jeder fich feharfe Fragen ftelt. Anonym. 

In der Dinte fein. Seiler. l 

In der Dinte ſizen. Volksm. 


— — Notam labemgue remittunt 
Atramenta. Her. 


— 


Ber fol dir lieber ſin, denne du dir ſelber biſt? Rudolf 
v. Ems. 


Rems Diſpenſen, wie man's nennt, 
Sind nur zur Suͤnde ein Patent. Volksm. u. Butler. 
Ein dochtenloſer Menſch. Stalder. 


Sn dem weder Kraft noch Leben iſt. — Es wird mir ganz dochtenlos. 
Volksm. 





122 Doc — Dorf 


Ein Doctor kann wol ein Narr, aber ein Narr Fein Doctor 


fein. Lehm. 
Alle Doctores haben das Mittelftät. Geiler. 
Es find nit alle Doctor, fo rote Baret aufſezen. Agric. 
Alle Lafter find auf dem Dolden! Geller. 
Der Dolden der Wisheit flat uf Furzen Reden. Geiler. 
Er redet von Herr Dollmann, der war mit einem polſter 
durch beide Arsbafen gefhoffen. Agric. 


Siehe unten auch Zilmann. 
Er tut ihr nit, wie man über der Donau tut. Eib. 


Ich ſchwöre dir bei Gott und allen Seiligen und bei des Kaiſers Schwert: 
dag Enz bei Bachis weder leit, noch fchlaft, noch fie hälfet, nod 
fie fußt, noch das tut — ale man fagt — mas man tut über der 

‚ Donau. Eib in Plauti Bachides. — Plautug, um em 
obfeone 8 Wort zu vermeiden, bilft fi; auein mit dem Augdrufe 
durch: neque illud, quod. dies sole. — Eib war Dombherr in 
Bamberg und Kämmerling bei Aeneas Sylvius, als Ddiefer 
Pabſt wurde. Man mag zu feiner Zeit mit den Worten: Was 
man tutüuber der Donau, fubtil die Urt zu lieben uber 
den Alpen, d. i. in Stalien, ausgedrüft haben, die Eib wohl 
fennen mußte. 


Davon muoß ich trurig fin, . 

Daß die Donam iſt verbrant! Suchenw. 

Eher will id in Donau, in Rheinꝛc. fpringen! Volksm. 
Donau und Rhein fliegen nit zufammen. Volksm. | 


| 
| 


Xugs ra Mupe zaı Zuwau Öevuare. Sejuncte sunt Mirrhe 


ac Siloam fluenta. — Siehe auch oben Brig. 


Reht als der wilde Dunerflag von Himel fam gerißen! Ecke. 
Daß Donner und Bliz dich zwanzig Ellen tief in die Erde—! Georg 
v. Anhalt im 1sten Sahrh. 


Auf Donner gern Negen folgt. Volksm. 


Tonitrua pluvia sequitur. Die Wolfe, fo donnert, muß regneit. 
Rükert. — Sokrates, der mit einer Gefeufchaft, um feiner 
feifenden Eantippe auszuweichen, vom Haufe in den Garten 
gieng, ward bald hernach aus einem Fenſter mit Waſſer begoffen, 
und er ſprach: Sch hätte mir wohl einbilden follen, dag auf Ton- 
ner bald Regen folge, 


Der Donr flahe ung beide! Wiener Hdfchr. . 
Alles doppelt fehen. Volksm. 
Ex dvov ram Plereıs. Ex duobus tria vides. 
— Geminis consurgit mensa lucernis. Juv. 
Wa ein Dorf ift ane Nid, 
Sch weiß wol, daß es öde lit! Liederf. 


| 
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Bann das Dorf brennt, fo ſtehet des Pfaffen Haus im Rauch. 
Lehm. - 
uf dem Dorfe iſt gut predigen. Agric. 
Das Segentheil: Selarten Liuten iſt guet predigen. Lirer. 
Der Dorfmann übel iſt bericht, 
Kann der Pfaf den Glouben niht. Fridank. 
Diner haben auch Weihbild. Eiſenh. 

Das ſächſiſche Landrecht gewährte auch Dorfern den Vorzug, fich eine 
Gemeindeordnung zu fezen. Grimm wagte noch nicht über die 
Etymologie des Wortes Wichbild zu enticheiden; aber Graff 
erklärt in feinem althochd. Spradfchaze ©. 721. mit Be⸗ 
fimmtheit, Daß es aus Wi, vicus, und Bild componiert fei. 

ik fein Dörflein fo Elein, 
Di Sares muß Kirwei drin fein. Volksm. 

Siehe oben auch Capelle. 

En dern im Auge fein. Volksm. 
Er ift finen Fiunden in den Dugen ein Dort. Strifere. 
&it mir in den Dugen nicht ein Dorn! Bottenloube. 
Der Dorn fticht, ein Degen durchbort. Lehm. 

Arista pungit, mucre ferri perforat. Bebel. 
Inter Dornen wachfen Nofen. Volksm. 

Sed et inter spinas rosz. Marcellin. 


Ber Kinden belzet 4) uf den Dorn, 
der hat ihr beider reht verloren. Fridank. 
A) Hfropfet. 
Manig Dorn vil fhöne Bluomen birt, 
Des Stehen doch vil fere fwirt. Fridank. 
Mixgo3ev 7 axav9a ayadın Yyawera. Quum pusilla cat spina, 
bona videtur. 
Ber ih halt an dem Dorn, 
En er fallt, hat zwier verlorn. Liederf. 
Ddaß man der Dornen acht, 
Haben die Roſen gemacht. Lehm. 
88 knirrt wie eine büre Dornhefe. Agric. 
MedLova fox Öapyns xAugag xawuevns. Clamosior lauro ar- 
dente. 
Den Dornzun und den Saf 
Nieman wol verfünen mag. Ltederf. 
Drafinen reiten. Volksm. 
Eiche die LZaufmafchine des Freiherrn Karl von Drais, 
mit 4 color. Kupf. (Karlsruhe 1818.) 4. 


124 Dräſ — Drei 


Wie weiland große Zoologen 

Den Kreifel noch ins Thierreich zogen: 
So rechnet man juſt umgekehrt 

Zum Räderwerk das edel Pferd, 
Copiert nach muthigen Dräfinen, 

ie Sndianer nad Pinguinen. Butler. 


Jene dort, und diefe hie! Klage. 
Nu merfent, wer zu vil drot, 
Den fürhtet man nit um ein Brot. Liederf. 
Dom Drauen ftirbt man nit. Volksm. 
Wer vom Dräuen ftirbt, den foll man mit efelöf..... be- 
graben. Volksm. | 
Qui moritur minis, bombis tumulent asininis. 
Qui moriere minis, asini tumulabere bombis. 
Er funden hat wol einen Drek . 
Hinterm Zaun, nit ab dem Weg Murner. | 
Zenes Sprichwort, und: „Ich habe ſchon mer Blätter vaufchen ge . 
„hört!“ pflag Kaiſer Fridrich II. wider des Pabſtes Buuen im 
Munde zu führen. — Es kömmt auch in der verfchämten Hüle 
vor: Wer von Drauen ſtirbt, dem fol man mit Eſelsnüſſen m 
Grabe läuten. Eiſenh. — Wer vom Drauen flirbt, dem fol 
man mit Wachholder ind Grab rauhen. Lehm. — Wie ein Efel 
wird er begraben werden! Jerem. XXI. 19. Man fprichet: 
Der von Forchten ftirbt, 
“ Daß er ihm felber das erwirbt, 
Daß man ihn fol in Mel begrgben. Boner. 


"Da dreht es ih! Suchenw. 
Da wendet fi das Blatt. 
Do dreht es fih! der Widerfärte find fie gab. Suchenw. 


Die Frauenritter find im Fampfe bald zur Flucht bereit, und da wen⸗ 
det fich das Blatt. 


Was drei willen, erfaren hundert. Agric. u. Luther. 
Was dreien zu weit, das ift zweien zu eng. Agric. 
Was zwein ift reht, da'ſt z'enge drien. Winsbeke. 
Das dritte Haupt tragt fhwer daran. Agric. 
Si sapis, quod scis nescias. Terent. . 
Einem zu eng, zweien gerecht, dreien zu weit? — Heimlidleit, — 
denn was drei willen, erfaren hundert. Zuther. 


Dreimal ift Bubenrecht. Volksm. 
Unrecht Gut gelangt nit auf den dritten Erben. Volksm. 
De mal& quasitis non gaudet tertius heres. 
Der drit Erbe wird felten fro unrehtes Quotes. Mifnere. 
Das Sprichwort fagt! Unrecht erworben But fommt auf den dritten 
Erben nit. Wernike. 
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Aller guten Dinge find drei! Luther. 


E; ta; anoonevdw, za Tas Ta de norvia gwrw. 
Ter libo, ter et h2c pronuncio mystica verba. Theoer. 
Numero deus impari gaudet. Virg. 


Was fih paret, das dreiet fih gern. Volksm. 


Non caret effectu , quod voluere duo. Ov. 


Dreitägig Gaft wird eine Laſt. Agric. 


Post tres szpe dies vilescit piscis et hospes. 


; Deiftund wol befannt; — driftund bag. Suchenw. 
Reit und breit bekanut; weit beffer. 


Ein Dreier! kaufe dir einen Strik. Volksm. 


Ad restim res rediit. — Suspendio deligenda arbor. 


Int mohten der Buchftaben drei 
Yeibeigen und auch wider frei. Volksſm. 


Eva, des erftien Wibes Name, 
Bracht?’ im Sünden uns und Schame. 
Das Hinder ward herfür gefert, 
Davon unfer Heil ift gemert, 

Als weiland das vil fine Wort 
Ave des Engild ward gehort. Renner. 
Gabriheles Sruoße 

Der ift ung das Unterbind, 

An dem dri Buochſtabe find. 

So wir die Iefen für ſich dan, 

So finden wir gefchriben dar an 
Ave, der niuwen Scrifte Wort; 
So wir dan binden an dag Ort 
Grifen und herwider lefen, 

So muoß daran gebildet wefen 
Eva. Kuonratv. Würzb. 


Eh' ih uf den Schiterhufen gienge, wurd’ ih, wenn es fin 
müeßte, nit nur die Drieinigfeit, funder die Viereinig— 
feit Sotes glouben. Petrus Luder bei Bebel. 

drei Ding’ einem Haufe find lüzel Gewinn: 

vil Regen, Rauch und faul Weib darin. Volksm. 

Sunt mala terna domus: imber, pigra femina, fumus. 


Tria maxime sunt fugienda: medicus indoctus, cibus. non coc- 
tus aut bis coctus, et malus hospes. Bebel. 


Drißig Zar und einen Tag! Volksm. 
Wie Jahr und Tag juridiſch maßgebend. 


Wenn einer hat mit drei Feinden zu tun, ſo ſoll er mit 
12 





126 Drit — Dref 


zweien fi verfünen, auf daß er dem dritten deſto baß 
gewachſen ſei. Volksm. 


Tuy Towv xaxımy &. Etribus malis unum. 

Rudolf, Philipp der Großm. v. Heffen und Bonaparte, 
als General in Stalien, bedienten fich diefes Wortes. Stehe- unten 
auch Urluose. 


Was fol der Dref, wan ſtinken? Brand. 


Sciant alieno naso quam exhibeant molestiam. . Plaue. — Siehe 
unten auch Mit. 
Alten Drek fol man nit aufrüren. Agric. 


Mn xwew xar0v ev xevuevov. Malum bene conditum ne mo- 
veris. — Sopitos suscitat ignes. Hor. 

Crodelem nasorum interfice pestem. Catull. 

Stercus quo plus commovetur, tanto plus fetet. Bebel. 


Wenn man Drek aufrürt, fo ftinft er. Agric. 


Res satis est nota: plus fatent stercora mota. 
A stink is still worse For the stirring. 


ann Bruder Naf im Kübel rürt, fo riecht er feinen Weil: 
rauch nit. Fiſchart. 


Balsama quando moves, nectar odoris habes: 
Stercora si moveas, naribus o caveas. 


Ein Drek ift deine Sah! Volksm. u. Seb. Sailer. 
Drek muß den Mifthaufen meren. Lehm. 
Sn demfelben Drefe ſteken. Volksm. 


In eodem hzsitas Iuto. — 
Neequicquam czno cupiens evellere plantam. Hor. 


Ich hör’ nah der Wifen Sage, 

Daß er ein ſwer Burdi frage, 

Der rifen Drek verhaben fol; 

Ein zitig Schißen tuot fo wol! Liederſ. 
Dem Dref ein’ Orfeige geben. Volksm. 


Verberare lapidem. Plaut. 


Es gleifet — wie ein Drek in der Laterne. Agric. 


Aber wie Füchten wir? — Glich alg ein Drek in einer Laternen. Gei⸗ 
ler. Et hoc dicto inclinavit doctor caput et silentium ad 
Ave Maria spacium tenuit. Pauli. 


Dref am Stefen haben. Volksm. 


Drek mit Drek abwafhen. Volksm. 
IIniv rınlov xadaıgeoFaı. Lutum luto purgare. 


Man muß ihm immer wider aus dem Drefe helfen. Volksm. 
Ex vov,rınlov nodas eyes. Extra lutum pedes habes. 


sv 
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Es iſt mit Dreke verrigelt, 
und faulem Wachſe beſigelt. Fiſchart. 
Der faulſten Sau allweg der groͤßte Drek! Agric. 
Beim Drek iſt Rauchwerk übel angewandt. Volksm. 
Es xongov Svuws. Apud fimum odorum vaporem spargis. | 
Als einftens vor dem Bifchof der Evangelier bie Worte fang: Facia- 
mus tria taberna — cula, (denn er hatte mißen das Blatt ums 
mwenden,) fo rief jener unmwiuig darüber: ein Dre?! — und der 
Sänger fuhr fort im Texte: Tibi unum, Moisi unum ct Heliz 
unum. Pauli 94, ' 


Es hangt fih übgrall der Drek an bie Mäder. Luther. 
Es ftoßt fich überall; der Drek ſich an die Räder hängt. Luther. 
Sn den alten Drek hinein figen. Volksm. 
Do bin i aber wider ſchöa in alte Dreak nei gſeaßa. Weigm. 


Die Drefher haben Felerabend, fo die Flegel auf dem Tiſche 
gen. Megerle. 
Bean man Ihm rufet: drifch | 
Berfieht er gern zu Tiſch. Volksm. 
Zuuuaxos uev ou, Eevos de oo reanelev. Socius quidem 
haud advenis, sed hospes ad mensam. Kurip. 
Seden drüft etwas. Volksm. 
Nihil ex omni parte beatum. Hor. 


Ovx &5w Özıs navı avno eudauuove. Felix per omnia nullas 
est mortalium. 


Druhtin! lih mir Wizi! Otfr. 
Einen Duk ſpilen. Volksm. 
Sich duken und ſmuken. Volksm. 
Duk did, laß voruͤbergan! 
Der Sturm will finen Willen han. Volksm. u. Lehm. 
Duft .dih Gele! es kommt ein Plazregen. Volksm. u. 
Auerb. 
Baueſtu Kur, fo geht dein Geld in Dur. Volksm. 
Selbſt in Amerika gebräuchlidy. 
Man foridt: Ei, fieh den Dufelmufer! 
Sr will allein fin ein Carthuſer. Brand. 
Sie ift mein trautes Duli niht! Volksm. 
Diefes Diminutiv von Du findet fich fchon in Manegens Sammlung 
der Minnefänger. — Min Duli und herziger Schaz! Volksl. 
Duli! Eomm bald zu und. Volksm. im Canton Lucern. 
Die Verrukteſten und Duͤmmſten 
Hantieren überall am ſchlimmſten. Volksm. u. Butler. 
12.. 
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Der Mift den Aker am beften dbüngt, 
So ber Herr an Fußſolen bringst. - Volksm. 
Tou ÖEororou ıxva xorg05 apısy. Stercus optimum domini ves- 
tigia. 
Mit Dummen dumm, mit Wifen wig, : 
Das was je der Werlte Pride. Liederf. 
Dünkel geht auf Stelzen. Volksm. 
Duͤnkel hält eine Gaiß für ein Weib. Lehm. 
Ihr Dunk uf der Suppen Ift das feißefl. Geiler. 
Wer ein Ding anfahet mit Dünfen, dem geht es aus mit 
Neuen. Lehm. | 
Wer in Dinkel fallt, Eommt ftaubig heraus. Lehm. 
Seder laßt fih dünfen, was er tue, fet gut. Volksm. 
Nil rectum, nisi quod placuit sibi, ducunt. Hor. 
Einen jeglichen dunket guot, 
Das er allergerneft tuot. Fridank. 
“A yap rıs aurog now, Tavra Asyera Torx ntelag um veuscav 
Nam qua quis ipse facit, h»e dieitur- vicinis mon vertere 
vitio. Aristot. j 
Nihil, nisi quod ipse facit, rectum putat. Terent. 


Sm Dunkeln iſt gut munfeln. Bolfsm. 


Ev tw oxorw opy&ıcdaı. In tenebris saltare. 


Du folft fo dünn (gefoltert) werden, daß die Sonne dur dich 
fhine. Diut. 1. 105. Grimm’s Myth. 602. 
Dünne gefdet. Volksm. 
Rari nantes in gurgite vasto. Virg. 
Du la darvon und mach es dünn! Liederf. 
Dunft für Gunſt, Hon für kon. Volksm. 
Felt nit das Düpfel auf dem i. Volksm. 


Die Weiber wiffen ihren Witten“ 

Durch Rammerdiener zu erfullen, 

Und durch Lafeien ohne Müh’, 
Sehlt nicht das Düpfel auf dem i. Butler. 


Das iſt jez noch das Düpfli uf das i. Stalder. 
Er hat das Düpfli (Zwef) ’rans gefchoffen. Stalder. 
Auf den Dupfen treffen. Volksm. 
Dürr Holz unten Im Feuer frißt das grüne obenauf. Lehm. 
Wer ane Durft trinket, 
Dem Tod er winket. Liederſ. 
Brateftu mir eine MWurft, | 
So loͤſch' ih dir den Durfi. Volksm. u. Geiler. 


Est natura coquis et promis semper iniqua. Lecker. 
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Ber trinft one Durfk, 

Der Liebe pfligt one Luft, 

Und ißet one Hunger: 

Der ftirbt zwanzig Jar junger. Lehm. 

Im Däftern tft gut flüftern — aber nit gut Flöhe fahen. 
Volksm. ol 

Bo Dütlin, da Waͤrzlin. Volksm. 

Ubi uber, ibi tuber. 

Bier alte Lit’ fugen noch Dütlin, und ligen daran ze Iullen? 
Getler. 

Duzen. — Duzbrüder and Spießgefellen. Volksm. 


Duzen und ihrzen. — Au Edellut duzen einander; und wen fie 
nit für edel halten, den ihrzen fie, zu merken, daß er ein Bur⸗ 
ger und nit Duzens von ihnen Genoß fei. DütſchKhetorika. — 
Sigune ihrzet den Parcifal ald fremden Ritter; file dust 
ihn aber, fobald fie den Verwandten erfennt. — Bierefiz, 
nachdem er in Pareifal feinen Bruder erfannt, wi, daß die⸗ 
fer ihn due. Grimm. 


. Da bi einer Familie, die darf man duzen! Volksm. m. 
WVeizmann. 


©: 


So eben wie der Weg Aber San Gothard! Fifhart. 
So eben, wie der Weg über die Berge. Volksſm. 
Sch Eenn’ dich wol, du kumſt mir eben! Brand. 


Quis tulerit Gracchos de seditione querentes? » 


Da fihter einer inne alfam ein Eber wilde! Nibel. 
Der Echt für den andern tuot 
Mit dem Lib und mit dem Guot. Liederf. 
Bini echterft wont fort? Hebel. 
Sind ihrꝰs echterſt? Volksm. 


Edel macht das Gemuͤt, nit das Gebluͤt. Lehm. 


Vergl. unten Gemüt. 


Nieman edel, wan der adelichen tuot. Wernher. 


Siehe oben Adelich. — 

Edel werden iſt vil mer, 

Dann edel fin von Alters her. 

Der ift recht edel in der Welt, 

So Zugend liebt und nit das Geld. Bolkem. u. Büfching. 


Edle Sachen foll nieman ſwachen. Mifnere. 
Edelleut' ftefen nit in Bubenhäut. Lehm. 
Edelleute fohlupfen oft in Winfelhäute. Volksm. 
Er ift der erft Edelmann von feinem Gefhleht. Agric. 
Gr ift ein Edelmann, fo fi verbiutet, wenn man ihm die 
Baurenader entzwei haut. Agric. 
Tevvang &ı x Palavyrıov. Generosus ex erumena. 


Laß den Edelleuten ihr Wildprät, den Bauern ihre Kirwel, 
und den Hunden ihre Hochzeit: fo bleibſtu ungerauft. 
Agric. 

Siehe oben Adel. 
Die Egel laßt nit ab, ſie ſei denn Blutes voll. Volksm. 


Non missura cutem nisi plena cruoris hirudo. Hor. 
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Was die Egge beftrihen und bie Hake bedekt, das folget Dem 
Erbe. Sahfenfp. u. Schwabenfp. bei Eifenbart. 
Siehe oben Aler. 


Bas get es Grav Egon 9) an? Liederſ. III. 563 u.Agric. 


1) Grav Egon zu Freiburg im Breidgau + 1356. Hier meint man aber Gray 
Ey. 


Gtav Ego bauet wol und hat fhöne Roß'. Agric. 
Gezwungen Ehe des. Herzens Wehe. Lehm. 

Selten wol, allweg wehe, 

Iſt das täglich Brot der Che. Lehm. 

Die Ehen werden im Himmel gefchloffen. Volksm. 


Sic visum Veneri, cui placet impares 

Formas atque animos sub juga aönea 
Szvo mittere cum joco. Hor. 

Sonft wird laut Evangelii im Himmel nicht geheiratet: Nuptiæ 
terram replent, virginitas paradisum. Hicron. 

Plurimis in c®lis amor est, connubia nulla; 
Conjugia in terris plurima, nullus amor. Owen. 


Die Eltern fühlen zarte Triebe, 
3u leiten ihrer Kinder Liebe, 
‘ und fcharren Habe zu der Habe, 
Wie Staub zu Staub fich baut im Grabe! 
Und ift der Geldvertrag gemacht, 
So wird auf weiter nichtd gedacht; 
Denn Amor läßt von blanfen Schäzen 
Mehr fich als von Gefühl ergögen ; 
Sein Pfeil, der, wie und Dichter fagen, 
Nie fehlet, iſt mit Gold befchlagen. 
Wenn dünkelhaft auch jeman fpricht, 
Daß, fo die Eltern ſich die Pflicht 
Anmaßen, ihrem Kind zu geben 
Die Braut, (wie Amme, Leib und Leben,) 
Für ihre Erben Reiz und Flammen 
Zu fühlen, und in ihrem Namen 
Für fie zu fprechen beim Heiraten, 
Wie bei der Zaufe ihre Pathen, — 
Nicht heiße Ehbund contrahieren, 
Vielmehr für Geld proftituieren: 
So iſl's doch fchlimmer, wenn die Laffen 
Sich in einander felb vergaffen, 
Und blind in ihrem tollen Sinn ! 
Glütauf nur in die Welt einziehn. But! er. 


Ich wuͤnſche vil Gluͤk in die Eh’, und Segen, was wollet ihr 
me? Volksm. 

Ber entbert der Ehe, 

Dem iſt weder wol noch wehe. Lehm. 
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Es heißt ja nit zur Ehe genommen! Volksm. 
Wer eine Hure zur Che nimmt, der iſt ein Shelm, oder 
will ein Schelm werden. Eiſenh. 
Das päbftliche Recht gewinnt der Sache einen beffern Gefchmaf ab, 
und erflärt Die Handlung für ein Werk der Barmherzigfeit. 
Der ſich verberen 4) ne muge, der home zer Ew. Potfer 
nah Paulus. 


1) enthalten. 


Ehelich Werk triben nach menfchlicher Art ift recht; aber Zee rei tri⸗ 
ben, und die Sram mißbruchen, das ift nit recht. Ge iler. 


Das ehelich geboren Kind behaͤlt ſeines Vaters Herſchild. 
Eiſenh. 

Der Eheteufel findet ſtatt 

Schon ſeit Aſmodi's Uebeltat. Nah Tobià II. 8. 

Sollten all Ehebrecher graue Noͤk' tragen, ſo wuͤrde das Tuch 
vaſt teuer. Pauli. 

Verloͤre, wer die Ehe bricht, 

Flugs feine Naſ' im Angeſicht: 

So koͤnnten vile Teller leken, 

Statt ihre Naſ' in alles ſteken. Volksm. 

Wann es waͤre Brauch und Sitte, 

Daß man um Ehbruch Naſen abſchnitte: 

So muͤßte manig Fraw und Mann 

Im Land umher on' Naſe gan. Kirchh. 


Si mochis rasum mos esset tollere nasum: 
Multis per mundum sine naribus esset eundum. 


Kinderzeugen bricht Cheftiftung. Eifenh. 
Dder: So das Kind geboren: ift das Teftament gefertigt. Cifend. 


Groß Er’ iſt groß Befhwer. Agrie. 
Wann die Er einen Riß gewinnt, fo Elaffer fi. Lehm. 
Gre dich felber! Volksm. 


Teoaıge oavrov. Decora teipsum. 


Ste wanten werben Ere, do warben fie den Tod! Klage. 
Ere, wem Ere gebärt! Volksm. 

Gre, wem Ere gebricht! 

Herr Pfarrer puzet das Licht. Volksjoeus. 
Es foll ein jeglih felig Mann 
Sin Er beforgen ale er kann, LXiederf. 
Ein Mann hat deß lüzel Ere, fo er fein Weib ſchlaͤgt. Agric. 
Ere, Glaub’ und Auge vertragen feinen Spaß. Agrie. 


Fama, fides, oculus nom patiuntur jocum. Bebel. 
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‚Ere verloren, alles verloren. Volksm. 
Fidem qui perdit, nil potest ultra perdere.. Syr. Mim. — Giche 
oben Eredit. 
Wirſt vil Ere damit aufseben! Volksm. \ 
Sch fol mit Eren alten! Hartm. . 
Geld verloren, nichts verloren; 
Mut verloren, vil verloren; 
Ere verloren, alles verloren! Volksm. 
Berloren Er’ fert nimmermer! Volksm. 
D ich habe meinen guten Ruf verloren, das unflerbliche Theil meiner 
felb! Was mir noch bleibt, ift nur thieriſch. — Der gufe Ruf 
{ft ein leeres Hirngeſpinnſt; er wird oft unverdient erlangt, und 
unverfchuldet eingebüßt. Du haft im Grunde nichts verloren, wenn 
dur die nur nicht einbildeft, etwas verloren zu haben. Shaffp. 
Dne mir Gotes Armen! aller miner Eren der muoß ich ab: 
fan, Triuwen und Zuhte! Nibel, 
Ber Tugend und Ere will began, 
Der muoß fin eigen Sinn han. Liederf. 
Ener fih an Eren will erholen, . 
Der muoß, bi Namen! Kumber dolen, , 
Und underwilen Urebeit. Wigalois. Bu 
Ber gern lebt nah Eren, 
Der foll vil vaft Feren 
Mer fine Sinne 
Nah etlihem Gewinne, 
Daß er fich defto baß bejage, 
Und vertribe die Tage. Hartm. 
Ere und Lon mahen getreue Diener. Lehm. 
Das Ere will des Libes Not; 
Semad 1) das ift der Eren Tod! Triſtan. 
4) Trägheit, Bequemlichkeit. | 
Es gilt und Er’ und Eid 
Mol mer als Land und Leut'! Ehriftoph von Baden. 
Eitel Sre, Wolluſt, Geld 
Sind die Goͤtter aller Welt. Volksm. 
Ambitiosus honos, et opes et fada cupido, 
Hzc tria. pro trino numine mundus habet. 
Ihr fprechet zu fere den Nittern an ihr Ere! Hartm. 
Es ift keine Er’, fo man Im fhlimmen Wege muß vorangehen. 
Lehm. 
An dem te vil der Eren lag, 
Getruobet ward fin liehter Tag. Klage. 
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Den Tiſch wol eher meiden, | 
Als andrer Er’ abfhneiden. Lehm. 
Quisquis amat dictis absentum rodere vitam, 
Hanc mensam indignam noverit esse sibi. Augustin. 
Wem Hinterreden wolbehaget, 
So man den Lüten ihr Er abnaget: 
Der fol dis Tifches müßig gan, 
Und ung in Frid' und Rue lan. Geiler, 
Er ift mit Eren worden alt! Suchenw. 
er die Ere verdient, der hat fie nit; und wer fie hat, der 
verdient fie nit. Lehm. 
Es geht der Ere nah! — der Ker iſt zulest an dir. Wolfe: 
jocus. 
Eine Frau mag ihre Er' wol kraͤnken. Eiſenh. 
Eine Er' iſt die ander wert. Volksm. 
One good turn requires an other. 
Der Männer Er’ iſt auch der Frauen Er’; 
Der Frauen Schand’ iſt au der Männer Schand'. Volksm. 
Wer mer der Eren wollte, 
Als er begeren follte: 
Dem te vil zu wenig ward. Boner. 
Eitel Er’ iſt farende Hab’; 
Heute lieb, und morgen ſchabab. Volksm. 
Allweg die Eren unfere Sitten verferen. Lehm. 
Honores mutant mores: Hurres murred. Geiler. 
Honours ehange manners. 
Beſſer arm mit Eren, ale reich mit Schanden. Agric. 
Man fol dich eren, alfo du bift! Alerander. 
Erlih wirt am Iängften. Volksm. 


Probitas longum perdurat in evum. Oy 
Bei erlihen Leuten geht es erlich her. Volksm. 
Erlich macht reich; aber langſam geht's her. Volksm. 
Lieber zehn erlich machen, als einen zum Schelm. Eiſenh. 
Zwiſchen erlichen Leuten bedarf’ keiner Rechnung. Auerb. 
Erlich wollen wir alleweil fein; aber wir koͤnnens's nit 
alleweil fein. Auerb. 
Mer den Erenberg erfteigen will, dem fucht man die Schuhe 
' auszutreten. Lehm. 
Wer den Erenberg erfiigen bat, der muß wieder herunter. 
Lehm. 
Cre, Gluͤk und Glas, wie bald bricht das! Volksm. 
Omnia sunt mundi quasi bulla caduca rotundi: 
In pratis ut flos sic perit omnis honos. 
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Ergeiz lebt von Wind. Volksm. nah Hofea XI. 3. 
Ein Erengrif geht wol hin. Piſtor. 


Tactus bonoris licitus est. 


Erenworte binden nit. Eifenh. 


Nieman ift ein Sklave feiner Worte. Eifenb. 


Erenworte, verba honoris, die binden niemane. Geiler un. Pauli. 


Verba honestatis non obligant. Bebel. 


nit ein Ei; nit ein halbes Ei! Volksm. 
Ich achte uf Mundes Minne nit ein El. Strikere. 
Gleich — ald ein Ei dem andern! Volksm. 


Non tam ovum ovo simile. — Ex ovo prognatus eodem. 


Ein Ei geht in vierundzwanzig Stunden durch drei Leiber. 
Volksm. 


An egg will be in three bellies in twenty four hours. 


Det mir als ein bofes Ei! Turheim im Triftan. 
Dad Ei will Elüger fein als die Henne. Agric. 
Saja, wir gehen fehl! Das Ei 
War klüger ald die Henne. 
Ich warnt ihn; doch er blieb dabei, 
Daß er die Straße kenne. Langbein. 
Es ift wol verwart — wie ein Ei one Schal’! Volksm. 
Ut ovum sine testä custoditur. Bebel. 
Beffer halb Ei, als eitel Schale. Eiſenh. 
Totä equidem novi plus testä pars valet ovi. 
Ein Kind nam’ ein gefarwet Ei . 
Flur andere dri oder zwei. Fridank. 
Der Teufel wirft Fein Ei nah einem Spazen. Fiſchart. 
Beier heute ein Ei, als morgen ein Kuͤchlin. Volksm. 


An egg is better to day, than a pullet to morrow. 


Ds Ei, boͤs Kuͤchel. Volksm. 
Quaat Ei, quaat Küken. Stoſch. 
Hiht vil Goldes um ein Eil Eiſenh. 
Hihts vom Gelben im Ei? Volksm. 
Neorzov oudev or dudug; Nihil de vitello? 


Beier ein bald Ei, ald gar Feines. Eiſenh. 

Sümmere dich nit um ungelegte Eier. Blum. 

In proceß um Ei und Henne ein Vergleich! und laß mit dem 
Ei dich abfinden. Volksm. 

Ein faul Ei verderbt den ganzen Kuchen. Agric. 


N 
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Leiſe bafen, als ein weich gefotten Ei. Volksm. 
Kegauıos avFgwTeos. Fictilis homo. — Nil perferre posse. 
Wie aus dem Ei gefhält. Volksm. 
E: wov ebeidev. Ex ovo prodüt. — Ex ovo emersit. 
Jedem Mann ein Ei: 
Dem braven Sweppermann zwei! Kalfer Ludwig der 
Baier, 
Nach der Schladjt bei Ampfing, 28. Sept. 1322. 
Was man bedurft, der gab fie zwei, 
Daß nieman Eanfen durft’ ein El. Suchenw. 
Mer die Eier will, muß der Hüner Ganzen leiden. Wolfen. 
Dicunt et hodie vulgo: Qui quærit ova, gallinarum cacalismun 
(glocire) ferat oportet. Erasm. 11l. 3. 56. 
Jeglich Tier aus einem Ei. Volksm. 


Omne animal ex ovo. 


Die Eler find fchon gebrütet. Volksm. , 
Die Eler werden wol gebrütet. Volksm. Ä 
Er gibt — ein Ei um die Henne. Volksm. 


Ovum dat nulli, nisi sit retributio pulli. 


Den Narren foll man nit über die Eier ſezen. Volksm. 


Non est consultum, nidis imponere stultum. 


Es ift alles um der Eier willen! Pauli. | ! 
Die Eier rürt ein Cardinal | 
Dem neuen Pabſt an bei der Wal. Volksm. 
€ Sn Kolge der befannten Märe von einer Päbſtin Johanna. 

Virilitatem suam quisque testibus locupletissimie approbare de- 

bet. Pierius. — Pape virilia tangunt. Chalcondyl. 

— Jamais Pape ne se fist, 

Tant il eust de science au nas, 

S'il ne monstra le doigt petit 

Enharnache de son harnas. Martin Franc. 

. Sanctissimus Pater habet! — Amen. 


Gehen wie auf Eiern. Volksm. 
Summis pedibus aut unguibus incedere. 

Mer feine Eier hat, brütet das Neft. Volksm. | 

"Wer keine Eier findet, bratet das Neſt. Agric. | 

' Assabis nidum, si non inveneris ovum. 

Wer vil Eier hat, der macht vil Dotter. Agric. 

Saule Eier und ftinfend Butter gehören zufammen. Agric. 

Aus ungelegten Eiern fchlupfen Feine Huͤnlin. Volksm. 


Ex ovis pullus non natis quando fit ullus ? 


_ 
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Aus gebratnen Eiern fchlupfen Feine Kuͤchlin. Agric. 
Die Eler in die Pfanne, fo werden pipfende Huͤner daraus! 
Fiſchart. 
. Man darf die Eier nit wannen, ißt fie wol mit dem Staube. 
Agric. 
Die Eier ſind noch nit gelegt, die ausgebruͤtet werden ſollen. 
Lehm. | 


Eie ſizen wie die Gänfe fett, 
Zu brüten aus, was wir ind Neft 
Wie Gukguk ihnen legten unter. Butler. 


um eine Eierfhale. — Nit um .eine Eierſchale. Volksm. 
und Shaffp. 
Es fallt Feine Eich’ von einem Streihd. Agric. 


we Streich’ fällen die Eich. Volksm. ‚ 
ITollaı rrÄnyaıs dous geou dauatereı. u Multis ietibus dejieitur - 
quercus. — Little strokes fell great oaks. 


Der Eihbaum für die Stadt. — Der Eihbaum für die Herren. 
Volksm. in Kübef und Hamburg. 
Eichelganz, ex asse integer. Scilter. 
Die Eichelſau iſt des Stiches frei. Fifhart. 
Die Hand, fo den -Eid aufnimmt, kann ihn auch erlaffen. 
Eifenb. 
Stäh’ ein Eid als ein Dorn, 
Es würden niht fo vil gefworn. Fridank. 
Gezwungen Eid iſt Sote leid. Volksm. 
Betwungen Eide find Gote leide. Haimonsk. 


Betwungen Eid fol binden nit. Boner. 
Am Eid ift Schuld, wer ihn begehrt, 
Und nicht, wer ihn gezwungen fihwort. Butler. 
Ep ©v Ereoog ayeı, ovx aufoigeros, Ad quod alius adigit, non 
spontaneum. Hesychh Encærocç Ögxog. 
Siherlih uf minen Eid! Liederf. 
Ih fwör tuch tufend Eide! Liederf. 
Knaben mag man mit Würfeln betrügen, 
Männer durch Metneide und Ligen. Volksm. 
Ogxos 'avdoas, aspayadoıg de nadas efanereov. Jurejurando 
viros, talis pueros oportet fallere. Lysander ap. Plut. 
Ein geftabter Eid. — Einen Eid ſtaben. Volksm. 


Den Eid conceptis verbis oder nach den Worten, wie er vorgeſpro⸗ 
chen wird, nachfagen, und dabei einen Stab berühren. Eidftab 
ift bei Notker III. 5. das Gericht, wo der Eid geftabt wird, 
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Frawe, ſprechet nach mir! — 
Die Finger wurden ufgeleit, 
Alſo ftabt fie ihr den Eid. Iwain XII. 150. 


Min Eldgefel (Eidgenoß). Suchenw. 
Der Eid ift das Ende alles Haders. Eiſenh. aus Hebr. VI. 16. 
Komt es dem Wolf zur Haide, 
Und dem Dieb zum Eide: 
Sp haben fie gewonnen Spil. Eifenb. 
Es ift ein alte Gewonheit, 
Daß man den fwerften Eid 
Bi fines Vaters Sele wirt. Hartm. 
Eifer ift amarum. Boethius. 
Blinder Eifer fhadet nur. Claudius. 
Wo Feine Eiferfuht, da ft Feine Liebe. Volksm. 
Qui non zelat, non amat. Augustin. Quod sane et hodie fertur. 
Erasm. IV. 7. 50. 


Die Eiferſucht, ein ſchwarzer Eiter 

Des Herzens, laßt ung felten heiter; 

Und rührt, wie derlei Seuchen mehr 

Auch anderwärts, von Liebe her. Butler. 
Aliter hzc sacra non constant, Apulej. 


Sarend Guot und Eigen. Volksm. 

Spil madt breite Eigen fmal. Notker. 

Breite Eigen werden Ymal, 

Sp man fie teilet mit der Sal. Fridank. 

In fein Eigan und Erbi Eomen. Otfrid. 

Und wir eigen wurden fri. Walther v. d. V. 
Eigandiuw, Eiganfchalf, Eigangust. Graff. 


Eigenliebe maht Augen trübe. Volksm. 


Cecus amor sui. Hor. 


Eigenlob das ftinft. Fridank. 


. Propria laus sordet. Avroßoav. Seipsum pradicare. 
Man fpricht wol lang von Alters her! 
Eigenlob das ftinfe fer. Brand. 
Eigenlob ſtinkt, Anderlob klingt. Volksm. 
Was Frowenlob und Efhillbad, 
Wa Meifter Gotfrid je gefprach, 
Das was gen min Kunft ein Wicht; 
Denn nie ein Juͤngling ane Bart 
Sp wis war, als ih in min Art! Liederf. 
Eigenneft hält wie Mauer fell. Volksm. 


m 
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Kir verahten das Eigen, und lieben das Fremde. Volksm. 


Esmuev allorewrv, rragoewusv auyyeves. Alienam amamus, pro- 
simum contemnimus. Alexis. 


Eigennuz das Ift dev Buz. Lehm. 
Omnis homo nequam in proprio qua&stu. Bebel. 
Eigennuz ftiht bald der Frombfeit die Augen aus. Lehm. 


Beim Eigennuz der fromme Wicht 

Zum Bortheil dreht fein inner Licht, 

Und fucht die andern zu betrugen, N 
Um alles für fich feld zu kriegen. Butler. 


Eein eigen Lob auspofaunen. Volksm. 


Aurog avrov auleı. Ipse semet canit. Ov uev xalovr Uneoßıor 
evyeraaodaı. Haudsane pulcrum sese jactare superbe. Hom. 


Ener Sache ift nieman fattfam gefcheid. Volksm. 
Einliebe welt des Hafles Tribe. Bolfsm. | 


IIoAloı ce To H0ovor, av oavrov yılms. 
Multi te oderint, si temet ipse diligas. 


‚Aav gılwy Eavrov ovy Eis yılor. 
Nemo erit amicus, ipse si te ames nimis. 
Ele mit Welle, Volksm. 
Znevde Poadew;. Festina lente. August. Octav. 


Qui va piano, va sano. — Fair and softly goes far. 
Festina lente! Eile thut, 

Tem Spridywort nach, gar felten gut. Butler. 

Laßet iuw niht finze gach! Triftan. 


Eile im Rat nie gut tat; 


Aber im Laufen gilt’ Schnaufen. Volksm. 


Eilefer brach) den Hals. Agric. 
Ber zu vaft eilet, der Eomt langfam heim! Agric. 


Zrevdwv Tayu navra Öwldew, nallovr Boadıro. Qui nimium 
properat, serias absolvit. 


Ein für allemal! Volksm. 
Semel pro semper. Hemmerlin. 

Eines zum andern. — Eines nah dem andern. Volks.m. 
Er egos &v. Unum ad unum. Plat. et Lucian. 


En Houpt, ein Lib, ein Pfruend ik genueg. Brand. 
Ein Got, ein Rok und ein Weib. Bolfsm. 
deffer ein Uebel, als zwei. Volksm. 


En yap oweydaı xgeırtov 7 Övow xaxow. Uni atque geminis 
præstat involvi malis. Aristoph. 


Ein Zenge ift einauge. Volksm. 
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Fin Mann iſt fein Mann. Volksm. 

Ei; avng, ovösıs @vng. Unus yir, nullus vir. 
Hab einen Pfenig lieb ale vier; 
Selt dir's an Win, fo trinfe Bier. Nenner. 


Fuͤr ein gut Stüf am Menſchen, ſoll man fuͤnf boͤſe abrech⸗ 


nen. Sailer. 
Eine uͤbellautend Pfeife verderbt die ganze Orgel. Volksm. 
Zween Brei in einer Pfanne kochen. Agric. 
Aus einem erkenneſtu alle. Volksſm. 


. [4 . 2 
Ei: &vo; ra nav9? öge. Ex uno specta omnes. — Et crimine 
ab uno disce omnes. Wirg. 


Iſt einer gut, fo find fie alle gut! — fprah jener, ale er 
| junge Wölf’ Faufte. Fiſchart. 
Eine Stunde nad zwölf ift es eins, was man tue. Volksm. 
Eines Mannes Uebeltat 
Buͤßet oft die ganze Stadt. Volksm. 
| Siehe oben Bube. ö 
Eines Mannes Ned’ iſt halbe Ned’; 
Bernimm der Partifanen beed'. Volksm. 
Audiatur et altera pars. 
Mrure dw Öıxaong, row aupow uFor axouns. 
Ne judex fueris, partes ni audiveris ambas. Pkocyl. 
Das Ein böfer macht das Ander! Liederf. 
" Sn einer$arbe fingen, und in einem Tone malen! Adelung. 


Uude oritur foda illa et pr&epostera locutio, ut oratores teners 
dicere, histriones diserte saltare dicantur. Diulog. de orate 
rib. c. 26. 


Eine ift beffer als keine! Volksm. 
Eines Gangs eilt er bin! Volksm. 
Nur einer muß reden! Volksm. 
Das Eine gegeben, das Ander verwert. Agric. 
To Ö’ereoov uev edwxe narre, Erepov Ö’avevevoev. 
Annuit hoc illi Divum’ pater, abnuit illud, Hom. 
Hat er keine, fo will er verzagen: 
Hat er eine, fo iſt er gefchlagen. Volksm. ' 
Wiltu eines nit, fo fag das ander quitt. Wolfgm. . 
Mir dunket, wo ich eine bin, 
Ich habe tufend Manne Sinn: 
Und kum' ich, da der Liute find, 
- Sp bin Ich dumber als ein Kind. Fridank. 
Es gelingt oft einem an zweinl Hartm. 
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Ih eine bin ihm ein Herr! Hartm. 
Sie werden einig! — als Herodes und Pilatus über des 
dritten Har. Fiſchart. 
Es fhlägt eins auf einmal! Baier. Hofnarr Kunz 1565. 
figt einer Im Bette bei einer im Klofter, 
So fingen fie fehwerlich das Paternofter., Volksm. 
Solas cum sola in lecto non præsumitur orare pater noster. 
Jurecons. 
Newer ein, newer allein! Suhenw. 
x Nur einmal, nur allein. 


Ei lebe die Eine, fo ih meine! Volksm. 


Unam semper amo, cujus non solvor ab hama. 


daß dih der Einhurn in diefem Jar nit ſtoß und in vilen 
Jaren nit! Laßb. I. XXVIII. 
Daß der Tod in dieſem Jahre dich nit berühre! 


ckunga dero Selo unde bes Lichamen zergat. Boeth. 
Eiagenoß baut, Zweigenoß zerſtoͤrt. Kirchh. 
Einziger Son: liebes Kind. Volksm. 

Siehe unten aud; Kind und Tochter. 


Einmal ift Feinmal. Claudius nm. Hebel. 
Once is no custom. , 
Zuyyrwun To rgwrov auagravoyrı.. Venia'primüm delinquenti. 
— —2 grewroregw. Venia primum experienti. — 
Ta yag anat 7 dis naepaßawwor vouodern. Quz semel 
aut bis accidunt, contemnunt legislatores. Theophr. 


Einmal it nüt ale Sanct Joannis Segen! fagt derZüfel. Seiler. 
Volksejocus hierüber: Einmal ift keinmal; zweimal ift Kinderſpil; dreis 
mal ift auch nit vil 1); viermal ift eben recht; fünfmal zum Böſen 
ſchlägt; ſechsmal Gefar fchon lauft; ſibenmal Har ausrauft. 
1) oder: iſt Bubenrecht. 
Es ſteht die Ur nit uf eins, ſunder uf die boͤſen ſiben. Volksm. 
Eins geht nit zufammen. Schmeller. 
Eined macht Feines; aber was fi paret, das breiet fidy gern. 
Volksm. 
del Dinge nie find eins im Haug: 
Raei Hanen, Kaze mit der Maus, 
Reiberrof und Mannesflaus. Megerle. 
Ber das Einbroken zalt, dem ſchenkt man die Milch. Fiſchart. 
Siehe oben auch Auseffen. 


Dan muß eins fagen wie das ander. Volksm. 
Nil reticere. 
Ran muß eins Ins ander rechnen. Volksm. 
13 
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@infalt hat fhöne Geftalt. Volksm. - 


Was kein Verftand der Verftändigen fleht, 
Das übet in Einfalt ein kindlich Gemüth. Schiller. 


Einfaͤltig iſt neunfaͤltig. Volksm. 

Bei Einigkeit wonet Gott. Volksm. 

Eintracht bringet Macht. Volksm. 

| Concordia parvz res crescunt; discdrdia maximæ dilabuntur. 
Phaedr. — Siehe unten Friede. 


Einbracht Gut ergreift aud Erbgut. Eiſenh. 


Als es in Deutfchland eingeführt worden, der Frau einen Brauffcha; 
mitzugeben, unterſchied man oft dennoch Güter, welche die Fran 
einbrachte, und die zum Brautfchaze .nicht foltten gerechnet wer 
den. Diefe nannte man Paraphernalgüter. Im zweifelhaf⸗ 
ten Fälen, ob ein Gut zum Brautfchaz, oder zu den nebew 
bei einbradten Gütern gehöre, ward für Lezteres entfchieden, 
und fo drüft denn obiges "Sprichwort aus, daß Güter, welde die 
Grau währender Ehe durch Erbfchaft oder Schenkung erlange, 34 
den nebenbei einbrachten Beſiztimern müßen gefchlagen werden. 


Ich will euch dafür nach Einfideln, auf den Buſſen 2c. gehen! 
Volksm. 

Sr kuͤmmert ſich, wie der Einſidel um die Maͤuſe! da er wes 
der Kaͤs noch Brot har. Fiſchart. 

Ein Einftandseflen. Volksm. Ä 


_ Con» aditiales. Erasm. 


Was man nit aͤm Einfchuß hat, dashat man am Zettel. Volksm. 

Einen aufs Eis fuͤren. Volksm. 

Das Eis brechen. Volksm. 

Scindere glaciem. Mit wilden Roſſen muß man das Eis brechen. ’ 

Lehm. 

Einen auf dem Eis bezalen. — An Pfingften auf dem Eis! 
Volksm. 

Kalt Eiſen brennt nit. Agrie. 

Ein Elfen wezt das ander. Volksm. nah Salomo XXVI. 17. 

Du folft Eiſen frefien! Volksm. 

Einem auf die Elfen gehn. Volksm. 

Einer ein Elfen abreiffen. Volksm. 

Lueg dir felbs uf die Sfen! Geiler. 


Es gat dir einer nach, und will die nf die Iſen Inegen. Geiler. 
Meineter, jez lueg üch niemes uf d'sſe? Hebel. 


Yun dein Elfen iſt im Feuer. Volksm. 
Nune toum ferrum in igne est. Din Sfen in demo Fiure ligel, 
Notker. 
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Man muß das Eifen fchmiden, weil ed warm iſt. Volksm. 
und Shaffp. 


Strike while the iron is hot. — 

Dum ferram candet, cudere quemque decet. 
Diewil das Sfen Hiz ift vol, 

Bil bald man es da fmiden fol. Boner. 


Dpwol das Iſen fnidet fer, 

Dad Holz die Ere blluwet mer. Nah Butler. 
Wann Holz ſich mit dem Sfen mißt, 
Es gar verzwinfelt tapfer it. Butler. 


Er fhlagt fie zufammen wie alt Elfen! Volksm. 
Sa törfi 1) das heiß Ifen | 
Bol getragen 2) für die Ziht 3). LKiederf. 

i) dürfte, getraute mir. 2) Feuerprobe. 3) Inzicht. 


Unter's alt Eiſen gehören. Volksm. 

Eifen kalt und hart im Feuer ſmeidig ward. Lehm. 

Bir pflegen ben Paß mit Eiſen zu eroͤfnen, und nit mit Gold 
und Silber. Kalfer Sriedrih Nothbart. 

Auf eifernen Regen folgt langwierig ſchoͤn Wetter. Kaiſer 


Karl V. 
Eiſern Vieh' ſtirbet nie. Eiſenh. 
Ju Bezug auf den eiſernen Pacht, contractus socidæ. 


Ein eiſerner Beſiz, den man 
Auf keine Art verlieren kann. Butler. 


Eiſern Hafen und irden Topf iſt allweg ungleich Geſellſchaft. 


Lehm. 
Es iſt alles eitel! Volkém. 
Biſt du ler im Beutel, ſo iſt alles eitel. Volksm. 
Durhliuhtende Itali, perlacida inanitas. — In das, itala Grab. — 
Stal Ruam, ital Lut, ital Hus. Inanis hanos, sonus et domus. 


Bis zum Ekel! Volksm. 
Axoı xogov. Ad satietatem usque. 


Braun Ekern 1) die beften. Agric. 
1) Efern find Eihhilo oder Buohhilo, elandes quercus aut fagi. 


Der treu Ekhart warnet jedberman. Agric. 


Diefer Name ift eine aligemeine Bezeichnung für jeden biderben und 
aufrichtigen Deutfchen, der andern wohlwill. — Man nüpft daran 
die Sage von Efhart dem Helden, Herr Im Brisgaw und Elſaß, 
aus dem &efchlecht der Harlinge, welcher als treuer Sachwalto 
für feine Mündel Rache an dem Sranfen Srmenfrid genommen ; 
ferner die Sage, Daß vor dem Venusberge, in welchem fich Der 
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Zanhinfer bis heutigen Tags .der Verzweifelung hingebe und 
nicht mehr herausfomme, der tren Efhart fie, um die Leute zu 
warnen, daß fie ia nicht in diefe gefahrvollen Höhlen hineingerathen. 
& plump als ein Elefant. Volksm. 
Elsparrog Öwprgsig ovder. Nihil ab elephante differs. 


Ich Hopf’ als ein elender I Man, 
Doch werd’ ich felten ingelan. Suchenw. 


4) aus dem Lande vertriebener Dann. 


Sn feinem Elemente. Volksm. 
Im Elend Iren. Volksm. 
Ins sre0 yns eAavveodeı. 'Terram pro terra. 


Das luſtige Elend; (Soldatenieben.) Schaufpiele. Gleve 
1773. 8, | 
Ein Ellen und End’ und Hein Geld " 
Solten gan durch alle Welt! KLiederf. 
Das trunfen Elend weinen. Geiler. 4 
„Es iſt alfo von unfern Eltern uf une kommen. Eib. 
Boͤſe Eltern machen fromme Kinder, Volksm. 
Vergleiche unten Bater. , 


Eltern minnen Ihre Kind 
Ane Maß und Unterbind. Liederf. 
Emäuslen. — Sie gehen wie die Jünger nach Emaus. Volksm. 
Am Ende aller Ende. Volksm. 
Von Ende bis Ende. Triften. 
Endenot. — Endetag. Triſtan. 


Du ſolt dich daran wenden, 
Daß du wol muͤgeſt enden. Liederſ. 
Am Ende ſoll man nit umkeren. Volksm. 
Mn enrısgepeodai ET Tovg Ogous eAdovra. Ad finem ubi per- 
_ veneris, ne velis reverti. 
Du biſt von hohen Sachen chomen an din Ende, Klage. 
Ende gut, alles gut! Volksm. u. Shaffp. 
‚All is well that ends well. . 
Was iſt das Ende vom Led? Volksm. 
Das iſt das Ende,vom Lied. Volksm. und Shakſp. 
Sch bring’ ed an ein Ende! gedacht das edel Wib. Nibel. 
The end is answerable to one's life. 


Am Ende weiß man, wie vil Ur es gefchlagen Hat. Kirchh. 
Am Ende ſoll man ein Ding loben. Lehm. 


Cosa fatta ha capo. — 
Non sibi cancordem spondent exordia finem, 
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Erwig dad Ende! Volksm. 


Respice finem, respice funem. Buchanan. 
Quicquid agis, prudenter agas et respice finem. (ic, 


Das Ende Frönet ale Wert’. Gryphius. 


Finis corouat opus. — La fin couronne les @uvres. 


Du haft es z'eime Ende nah dime Willen brabt! 
Und iſt ouch rehte ergangen, ale ich mir han gedaft. 
Den Hort 1) den weiß nu nieman, wan eine Got und min! 
Der ſoll dir, Valaͤndine! immer wol verholn fin. Nibel. 

1) Scha; der Nibelunge. 
Mach End’, u Herr! mah Ende. Gerhardt. 

And Ende der Welt. Volksm. 

Er eoyara yıs. In ultimas terras. 
Ende muß die Laft tragen. Agric. 


Finis sustentat onus. Bebel. 
‘ Omnia exitu probantur. — Extremum occupet scabies. Mor. 


Du bift am Ende gefeffen; — der Trunk iſt oft an dich kommen. 
Agric. 
Bol anfahen iſt gut; wol enden iſt beſſer. Volksm. 
Good to begin well, better to end well. 
Das End’ bewärt, was jeder kann. Brand. 
Su die Enge treiben. — In der Enge fein. Volksm. 


In angustum oppidö nuuc mez coguätur copi@. Terent. 


Darob fi freuen die lieben Engel -Im Himmel. Megerle. 
Als ihm fin Engel gab die Lere! Kolocz. 
Daß iuch min Engel grüeße! Kolocz. / 
Der Engil ſprach imo zuo, Otfr. 
Schöner Engel, vorne mit einem B! Volksm. 
Ein Engel flog durch's Zimmer! Volksm. 
So fagt man bet ploglich eingetretener Stille. Eouns enteisnäde. 


Man fpricht: Junger Engel, alter Züfel. Geiler. 


" Angelicus juvenis senibus satanizat .in anuis, 
4 


Schreib auf des Teufels Horn: Guter Engel; — und vile 
glauben’d. Volksm. und Shakſp. 

Englifch reden und teuflifh meinen. Volksm. 

Halte jeden für einen Engel, und ſchließe die Sachen vor ihm 
als vor einem Diebe. Lehm. 

Mer nu für ein Wunder 

Einem andern faget, 
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Daß Ihm ein fo ungefipte Maget 

Des Nahtes alfo nahent lag, 

und nit anders miß ihr pflag: 
Der foll willen, daß ein frummer Mann, 
Sich alle des enthaben kann, 

Mes er fih enthaben will; 

Ihm iſt nichts ge vill Hartm. 1J 
Enthabung iſt der beſte Liſt, 

Der in Arzneibuochen iſt. Liederſ. 

Entkommen — aber mit den Schellen. Agric. 


Sutorio atramento absolvi. 
Entlente Sinn’ und Torenrat 
Vil felten Land betwungen bat. Fridank. 


Entweder, oder! Volksm. 
Aut, aut. — Ought or nought. 


Entfhuldigung iſt Adams Geigenblatt zu Hofentug. Lehm. 

Alle Welt entfchuldigt ih! Ja wol Has! Geiler. 

Nach dem Worte er nider felg, als ob er wär” entflafen. 
Klage. 

Das er inch nintflupfel Otfr. 

Hüte dich vor dem Entnafgen! Geiler. | 

Entnafzen heißt, wann eine anfahet zu ſchlafen, und zuket doch wider. 
Geiler. 

Steh, Ephraim, befinne dich! . 
Du eilſt in dein Verderben. Kirchenlied. 
Wer molen will, entwirfet e, Ä 
Und mertet, wie fin Bilde fie. Brand. 
Entzwei’ und gebiete! divide et impera. Göthe. 
Alles muß erarnet werden. Volksm. 
Er muoß es eramen! Nibel. 
Vile Erben mahen fhmale Teil. Eiſenh. 
Wer wol will und felig fterben, 
Der laß fin Guot den rechten Erben. Eiſenh. 

Heredes successoresque sui cuiqne liberi: nullum testamentum; 
si liberi non sunt, proximus gradus iu successione fratres, 
patrui, avunculi. Taciti Gern. 

uf Altovile 1) und Getwerge 
Stirbet weder Lehen noh Erbe. Sachſenſp. 
9 Hermaphroditen? wegen des zu vielen Gefchlechts? Nein, fondern alte 
\ Vile, d. i. feenhafte und elbiſche Weſen. 
In dem ſtarken Sturme erbeißte ) manig Mann nider von 
den Roſſen. Nibel. 
1) ſprang. 
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Du erbeifte manig Mann nider In dad Gras. Nibel. 
Groß Herſchaft manigfalt zergat, 
Bil fie niht rehter Erben hat. Fribdank. 
Ein Narr ſich gerne daruf ſpizt, 
Daß er eins andern Erb' beſizt. Geiler. 
Daß nieman Wisheit erben mag, 
Noch Kunſt, das iſt ein großer Slag. Fridank. 
Kunſt erbet nit. Adelung. 
So wild nur mordet ein Tartar, 
Wann Schoͤnheit er bei Muth nimt wahr, 
Und wähnt, daß er fie von dem Mann, 
Den er hinftrefet, erben kann; ’ 
Ale ob je einem Güter blieben, ' 
Die er an andern aufgerieben. Butler. 
Num tibi forte putas, aliog dum carpis inepte‘, 
Nominis eximii titulos lucemque parare? Philelph. 


Der nächite zur Sippe, ber naͤchſte zur Erbſchaft. Eifenb. 
Du haft noch Fein Erb’ mit ihm geteilt! Geiler. 
Die Schulden find der nächte Erb’. Eiſenh. 

Narung.ift kein Erbe. Eiſenh. 
Guter Wille iſt fein Erbe. Eiſenh. 
Erbherr iſt Oberherr. Eiſenh. 
Erfniß iſt geen Winſte. Eiſenh. 
Erbſchaft iſt oft fein Gewinn, wenn m 
inventarii antritt. Daher auch: We 
einen Taler bezalen. Eiſenh. 


Der Tote erbt den Lebendigen. Eiſenh. | 
Le mort saisit le vif. ®. i. der Todte fest den Lebendigen in die 
Rechte der Erbichaft ein, wenn er ihm gleich den Beſ iz nicht 
geben kann. 
Die bivedige Hand neemt geen Erfniß. Eiſenh. 
Die blutige Hand nimt feine Erbſchaft; oder man ſupponiert, daß derie⸗ 
nige Verwandte, welcher Hand an einen andern gelegt, ſolches ge⸗ 
than habe, um bald Erbe. werden zu fonnen, Daher man ihn aus. 


ſchließt. 
Die naͤchſte Niftel erbt die Gerate. Eiſenh. 
Gerate heißt Hausgeräth. 
Der Erben Weinen iſt ein heimlich Lachen. Volksm. 
Heredis fletus sub personàâ risus est. ‚Publ. ‘Syr. 
Der Teufel hat Erbfen auf ihm gedrofhen. Volksm. 
Er int ſehr blaternarbig. 
Die boͤs Erbis allweg iſt obenuf. Geller. 


an fie nämlich sine beneficie 
r einen Keller erbt, muß oft 
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Drei Erbis in einer Blater machen größer Geſchrei, als wann 
fie voll wire. Geller. 


Leg eine Erwis uf den Eifch, fchrenke zween Singer über einander, 
und rüre fie alfo herum; fo wäneſtu, es feien zwei. Geiler. 


Er ſchlemt, ale hab’ er's im Krieg erbeutet. Agric. 


Ex nolsuov. Bello parta. Ubi quis immodice insumeret. So- 
lemus enim celerius ac temere profundere, si quid hostibus 
sit ereptum. Quod quidem adagium et hodis passim audi- 

7. vimus vulgo dictari in lurcones et helluones. Krasm. IP. 4.88. 
Schön erbieten iſt Halbe Spis! Liederf. 
Dem Erdboden gleich gemaht! Volksm. 


Giebanot zi Erdo! Notke r. 
Er iſt der Erde gedihen! Suchenw. 


Zum Grabe reif. 


Sie, als ein erber Tochter, ſoll 

Es jedem Mann erbieten wol, 

Und nach ſinen Statten halten 

Die Jungen und die Alten, 

Den Armen als den Richen, 

Sie kann muotiglichen 

Mit wolbedachtem Schimpfen 

Ein jeglich Ding gelimpfen. Liederſ. 

Erfinden iſt wenig; aber die Erfindung verbreiten iſt alles. 
Volksm. 

Was man nit mag erfilegen, muß man erhinfen. Volksm. 
und Rüfert. 

Immer fi dir fellg din Herze und ouch bin Lib! 

Du haft mich wol ergezet nah aller miner Not. Nibel. 

Erge ung is zi Quate! Otfr. 

Er wird auf der Kirwei den Barchent mit Laufen nit erjagen. 
Fiſchart. 

Wer den Mann erkennen welle, 

Der werde ſin Geſelle. Fridank. 

Daß man's erleiden mag! nit zu warm und nit zu kalt. Lehm. 

Du biſt ermorderot! Nibel. | 

Unverhofte Erfheinung! Volksm. 


©e0; ano ueyayns ETTUpaVEIS. Deus ex improviso apparens. 
Es iſt fo bald etwas erfhlihen, ald errannt. Volksm. 


Was man erfpart, iſt auch gewonnen. Lehm. 
Maguum et certum vectigal pareimonia. Cic. - 


Emft — Efel 149 


Ddes Schimpfes iſt geſwigen bald, 
Der Ernſt der hat die groß Gewalt! Suchenw. 
Ich will bi dem Ernſte ſin, 
Und la dich zum Schimpfe hin. Liederſ. 
Der Ernſt den Schimpf vertribt. Liederſ. 
Sagent mir durch Got, 
It es Ernſt, ald iuwer Spot? Liederſ. 
Bad man erfpart an ſeinem Mund, 
Das filt oft Kaze oder Hund. Auberb. 
Der erfte fin dazu. Triſtan. 
Av agızevew xaı Unewoxov euuervan allıv. 
Primos usque tenere, aliosque excellere laude. 
De erſten werden die lezten, und die legten die erften. Volksm. 
aus Matth. XX. 106. 
Posteriores prioribus potiores. _ 
Emal‘errötet, macht zehnmal erblaffen. Volksm. 
Ana: rubbos za dexaror xAwgo;. Semel rubidus, ac decies 
pallidus. 


Ber nit erfcheint, bekommt nichts. Volksm. 


Absens carons. 


Ertrag und Entbere! Volksm. 
Aveyov-zaı aneyov. Sustine et abetino. 
Ber-einen erwürgt, der darf zehn ermorden. Eiſenh. 
Dann erwacht’ Ih! Agric. 
Era ebnysoounyv. Dein expergiscebar. Aristoph. 
Sr Sürnen hat ein beſſer Gefäll, 
Dann einer ander Lachen; 
Er muͤeßt früe erwacen, 
Ber fie unmuotig prüfen Funt, 
Der ihtes an ihr fund. Liederſ. 
& ff erwert! — ein jeder hat drei Lefen. Agric. 
Impedivimus, sed nihil profecimus. 
But erzogen Kind iſt eine Rechnung one Prob’. Saller. 


mis, dann wag's! Volksm. 
Ancov Povizve.. Diu delibera. — Antequam incipias consulto; 
ubi consulueris, mature facto opus est. Sallust. et Aristot. 


Eeſhengridel, Efhenbrödel. Volksm. 
Geiler's Bröſamlin II. Bl. 79. 


Einen auf den Eſel ſezen. Butler u. Bürger. 
Auf dem hülzin Efel reiten war Strafe. 


den Eſel mitten durch das Kat tragen. Volksm. u. Shakſp. 
Rad) der Gabel von dem Water, Sohne und einem Efel. 


“. 
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Eſil, wißun wir das, 
Deiſt Vihu vil dumbas. Otfrid. 
Eſilhaim, Eſilhofen, Eſilmüle. Graff. 
Es gibt auch vile Eſel, die nur auf zwei Füßen gehn. Bolksm. 


Sunt asini multi solam bino pede fulti. 


Wir find alle gezeichnet, als der Efel Chriſti, das Kris 
uf dem Ruten. Geller. - 

Ze jungift, do er den Efel fand, _ 

Er ihm bi den Hren ward erkannt. Boner. 

Den Efel übergürten. Volksm. 

Einem’ den Efel ftehen oder boren.- Volksm. 


Zeigefinger und kleinen Finger ausrefen, ceteris depressis. 
Vom Saul auf den Efel fommen. Volksm. 


Ag inrnwv en’ ovovs. Ab equis ad asinos. 


"Der Efel beichtet dem Wolf. Neinefe Fuchs. ” 

Der Efel ftroft den, fo ihn reit. Brand. 

Ihr Diener, Herr Efel mit Namen! 

Wie kommen wir alfo zufammen? Volksm. 

Mo man den Efel Frönet, 

Da iſt dad Land gehönet. Sridant. 

Wann er an Efel gienge, würd’ er at us der Art hiraten. 
Bebel. 

Die Toren ſind Heren, 

So nieman entbieten Eren: 

Alſo iſt ouch der Eſel Pflege, 

Sie gehen nlemam us dem Wege. Fridank. 

Zieht ein Efel über Rhein, 

Kommt er als Ja wieder heim. Volksm. 


Iſt er ein Eſel unde ein Gouch, 

Daſſelb iſt er zuo Paris ouch. Boner. 

Parisios bipedum si quis transmittat assellum,, 
Si fuit hic asinus, non ibi fiet equus. 


Dom Efel auf die Kue. Volksm. 


Ab asino ad boves transcendere. 


Es find vil Efel, die nit Säfe tragen. Agric. 
Beffer den Efel treiben, als den Sat felbs tragen. Agri«. 
Agitator aselli. — Agas ascllum. 
Er lebet in Eſiles Wis! Notk. 
Gezwungen fragt der Efel Saͤke; ledig tat er keinen Schritt. 
Agric. 


Assiduo domitus verbere. Or. 
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Eſel han ich mich gebräbt, 

Des ich fere bin betrübt! Malagis. 

Der Efel Säke tragen fol. Boner. 
Bos clitellas® Cie. 


Die Gnad' dem Efel wol gezimt, 
Daß er dem Ochſen Suͤnd' benimt. Biederf. 
Manch Efel tragt vil ſperen Sak, 
Wil er ihm nit entrinnen mag. Nenner. 
Vil Safe find des Efeld Tod. Brand. 
Qui saccos asiuo plures imponere tentat, 
Morte fatigatum destruit ille pecus. Locher. 


Demitto auriculas, ut iniquæ mentis ayellus, 
Quum gravius dorso subilt onus. Mor. 


Kl Stimm’ und Gouches Sang 

Eitenn? ich an’ Ihr beider Dank. Liederſ. 

De vollen Kräzen drüfen den Efel am meiſten. Fiſchart. 
- Muruft den Eſel nit zu Hofe, dann er Säfte tragen foll. 
Agric. 


Asinus in aulä fovetur solum propter saccos portandos. Bebel. 


Der Efel mit dem Heiltum! Volksm. 
Oros ayuw yvsnga. Asinus portans mysteria. 
Der Sat treit den Efel zuo der Müle. Reinmar d. 9. 
Der Efel will gefchlagen, ber Nußbaum gefivungen und Das 
Wib geritten fin. Geller. 
Nux, asinus, mulier verbere opus habent. . 
88 geht dir wie dem Efel, der dreien Brüdern diente, Geiler. 
Jeder meinte, er fe beim andern gefüttert worden. 
Bo hat der Efel ein Hemd an? Fifhart. . 
Bileam’s Cfel ſah beffer als fein Herr. Lehm. nad IV. 
Mof. XXI. 22 — 23, 
Bann dem Efel zu wol iſt, fo geht er aufs Eis gumpen. 
Luther und Agric. 
sderman will Efel reiten. Agric. 
Asiuo vehi. — Cheval de bois, Stelenpferd. 
&t reitet einen böfen Efel, das Gefenpferd. Volfdm. 
En’ ovov nrovngov oxovuuevos. Malo asino vehitur. Suid. 
Ber jach iſt ze Unziten, 
der ſoll ital Eſel riten. Fridank. 
hangriger Eſel achtet nif der Schlaͤge. Volksm. 


Oros newwv borralou muercı Asinus esuriens fustem neglitit. 
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Der Eſel mit der Lauten! Volksm. 
Was hilft eim Efel, daß er treit vil Karpfen? Brand. 
Ovos Avoas axgoarns. Asinus ad Iyram auscultator. OVos 7100; 
Auoav — roog aukoy. 
Den Efel fürt man nur einmal aufs Eid. Volksm. 
Nemo libeuter recolit, qui lzsit, locum. Phedr. 
Mer ift efelweis, geht nur einmal aufs Eid. Volks m. 
Wo ein Efel den andern fiht Ä 
Sallen, dar enfommet er nicht. Fridank. 
Den Efel fheren. Volksm. 


Ovou ncoxa; Gyreis. Ab asino lanam. Tor ovor zeigeıs. Asinunm 
tondes, 


Wann anfahet der Efel finen Tanz, 
Man ihn nit wol hält bi dem Swanz Brand. 
Wo fi) der Eſel wallet, Da muß er Har laffen. Lehm. 
Es iſt ihm fo leid, als wann dem Eſel der Sak entfallt. 
Agric. 
Dem Eſel, ſo Korn zur Muͤle tragt, wird Spreu. Agric. 
Den Eſel ſtrigeln. Volksm. 
Ovov xeyalny un nAwew vırgo. Asini caput ne laves nitro. 


Aus des Efeld Wadel wird Fein Sid. Volksm. 


Ovou ovpa TnAıov ov rot. Asini cauda non facit cribrum. 


Ein Streit um des Efeld Schatten. Volksm. 


*Yrıso ovov 0xı@;. De asini umbrä. Ilsg zanvov sevolsoyew. 
De fumo disceptare., 


Das Led hat eines Efeld Final. Volksm. 

Eſels Sefang fahet hoch an, und hört nidrig auf, Luther. 

Wir fpllen ihm gerade mit, 

Wie Bileam feinen Efel ritt. Volksm. nah IV. Mof. 
XXII. 

Wir wollen ihn bitten, als man den Eſel tuet. Agric. 


Wir wollen ihn bitten und ſagen, 
Als man dem Eſel tuot; 
Will er den Sak niht tragen, 
So ſleht man ihn genuog. Roſeng. 


Haſtu Pferde, ſo laß die Eſel! Volksm. 


Arnovenov Tns ons Auasns, tuv Ö” ovwv ovder usdeı. 
Utere plaustris tuis, asinnsque ne curaveria. 


Der Efel und diu Nahtigal 

Singen ungelihen Schal. Fridanf. 

Dazu gemaht — wie der Efel zum Tanzen. Volksm. 
Ein Efel den andern fchilt Langer. Volksm. R 
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Er ziert fein Gefhlecht, wie der Efel den Roßmarkt. Lehm. 
Es hat dem Efel nit gut getan, mit dem Löwen Gefell zu fein. 
Volksm. 


Dolcis inexpertis cultura potentis amici, 
Expertus metuit. Hor. 


Etirbeftu, fo begrabt man did mit der Haut; das tut man 

Eeinem Eſel. Megerle nah Jerem. XXI. 19. 
Die Sporn ftets im Eſel haben. Brand. 

Es jteht ihm — wie dem Efel die gefpalten Inful. Lehm. 

Mer fih zum Efel macht, der muß Safe tragen. Volksm. 

Er iſt fhwer auf den Efel zu bringen, und eben fo hart herunter. 
Ferdinand I. von feinem Bruder Karl V. 

Haſtu nit Ochfen, fo freibe den Efel. Volksm. 

"E un Öuvaw Powv, elauve ovov. Si bavem non possis, asinum 
agito. 

Baun’s der Pabſt fagt, fo hat’s Feine Not; es iſt lauter 
Brunnenwaffer, wann's ſchon ein geſpaltner Eſel geſeicht 
hat. Fiſchart. 

Den Eſel erkennt man bei den Oren, 

Und an Worten den Toren. Volksm. 

Den Eſel erkennt man bi den Oren. Reinmar v. Zw. 
Avdoos yuoaxıng ex Äoyou yvwabere.. Hominis figura oratione 
cognoseitur. Eudwiovy rov Pwv. Vitir simalacrum. 
Dem Eſel gefallt fin Ruͤelen wol. Geller. 
Der Efel Eann die Ere nit leiden; fahet an zu gumpen und 
ſtolzieren. Lehm 
Die Eſelsbüchs wird felten ler, _ - 
Die man umfürt mit Efeldfmer ; 
Wiewol ein jeder drin will grifen 
Und damit fmieren fin Sakpfifen. Brand. 


Gfelsoren find aller Menfhen Wapen. Volksm. 


Auriculas asini qnis non habet? Pers. 
Efelskinnbafen. ® olfsm. 
Ovou yvasoz. Asini mandibulum. 
Das lezt' Ort in der Schul heißt man den Efelftul. Volksm. 
Sich mit. Efelfmalz fmieren. Brand. 
Verd' ein Efeltreiber! Volksm. 
Agas asellum. — Olitoris age caballum. 
Er fchlägt auf den Saf, und meint den Efel. Eiſenh. 
Eſen und vergeſſen! Volksm. 
Selb eſſen macht feiß. Volksm. 
Eſen leren. Volksm. 


"Aeınvew ue Öidaone. Conare me doce. 
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Wir eſſen gern mit, dreſchen aber nit gern mit. Agric. 
Siehe oben Dreſchen. 


Wer nit Zeit hat zum Eſſen, der hat auch nit Zeit zum Ar⸗ 
beiten. Volksm. 

Wie man ißt, ſo arbeitet man auch. Stevogti dissert. Hals 
1747. 4. 

So du das Eſſen mitbringefk, magſtu nur den Min bezalen. 
Bebel. - 


Mas ift beffer, Effen oder Trinken? — Eie beide find gut, 
eins um bad ander. Geller. 
Kann man fih denn vornem effen? — 
Umgedreht! wer Eoftbar fpeißt, 
Kann fich leicht zum Bettler freffen, | 
Den die Not Herr Bruder heißt. Stoppe. 
Effen und Trinken hält Leib und Gel’ zufammen. Auerb. 
Eſſen und Trinken muß fein, und wären alle Bäume Galgen. 
Auerb. 
Man’ist, um zu leben, und lebt nicht, um zu eſſen. Bolfem. — 
Edo, ut vivam, non vivo, ut edam. Seneca. 
We must eat 60 live, and not live to eat. 
Eſſet was Ihr habet, und denfet was ihr wollet. Volksm. 
Er fieht gern effen — In anderer Leute Häufern. Agric. 
Ein verdeit Eſſen. Volksm. 
Sch ftelle dir Fein verdekt Eſſen auf und ſchenke dir reinen 
Wein dazu ein. Volksm. 
Vor Eſſens wird kein Tanz! Agric. 
Sobrius non saltat. Cie. 
‚Avrup eneı No005 xaı EÖntvog €5 egov Evro. 
. At postquam his potus exemta cupido cibique. Hom. 
Tasoos avasleug fovin za untig auewow. 
Cousultatio tum melior, quum expleveris alvum. Plaut. 
— — Ecce inter pocula quærunt 
Romulidz saturi, quid dia poömata narrenut, Plaut. 
Er fast’ es ungemeffen dar; 
Und ſprach: ihr Herren, nieman fpar’, 
Eßent froͤlich als man fol, - 
uf minen Eid! ih gan iuch's wol. Liederf. 
Mas er ift, das ißet Ihn, 
Und er wird nit feiß abhin. Liederf. 
Nebel geffen ift halb getrunken. Volksm. 14tes Jahrh. 
Sit ihr gewaffent gerner eßet, danne bloß, 
Din Unzuht 1) iſt ze groß! Nibel. 
4) Unart. 
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Ißt er, nu fo tuet'd ihm not; — 

Ißt er nit, fo lit er tot. Liederf. 

Propter nimium est est 

Dominus meus mortuus est; 

Und feither propter nimium est 

Sant mandher ſchon zu fruͤ ins Nef. Walh. Müller. 

Einmal effen iſt götlih; zweimal menſchlich; dreimal viehiſch; 
viermal teufeliſch; fünfmal fin Mueter. Geiler. 


Qui semel est, Deus; qui bis, homo; red bestia, qui ter; 

Est dæmon quater, quoniam quinquies est sua mater. 
Wo ſechs effen, fpürt man den fihenten nit. Volksm. 
as effen wir, odo was trinken wir? Tatian. 

Iſt nun aud der Titel eines Kochbuches worden. 
Wenig wird zu Eßig. Volksm. 

Orev n ro Aomov Mixqꝙov, 0%o; ywera. Ubi paululum restat, 

in acetum vertitur. ' 

Kieman fieht gern in ein Eßigfaß. Agric. 

Muowy koyoug avIewnog, ovdsstwnote 

AyrıJderoy einov ovdev, all’ Aon Plenwr. 

Sermonis osor homo, nihil contra loquens 

Ungquam, sed ore pr&ferens Martem truci. Aristoph. 


Befler etwas ald nichts. Volksm. 
Better ought than nought, . 
Pas foll die Eule unter den Kraen? Volksm. 
Jedem daucht fein: Eule ein Falk fein. Agric. 
Wo Eulen und Kauzen einander gute Nacht fagen. Volksm. 
Onov zo elapoı Ta xepare anoßallovon. Ubi cervi abjiciunt 
cornua. — Cervi cornaa deposituri in loca aspera et inac- 
cessa secedunt. KErusm. 
Es gefallt ihnen — wie den Eulen das Tageslicht und den 
Dieben die Laternen. Volksm. 
Mit Ulen 9 fabet man doch nit, 
als man mit Falken fahen fiht. Urenheimer. 
4) Umila, Ula, noctua. 
Mich dunft, er fi der Ulen Slaht, | 
Der für den Tag minnt die. Naht. Liederf. 
Eulenſpiegel pflag fih alle Morgen zu fegnen vor gefunder 
Speife, vor großem Gluͤk und vor flartem Getränfe. 
Volksm.. W 
Durch das erſte verſtand er die Koſt aus der lateiniſchen Küche; durch 
das andere einen Sturz, wo man zum Glüke nur Arm und Bein, 
und nicht gar den Hals bricht; uñd durch das dritte vermeinte ex 
die Flüßigkeit, welche Mühlräder treibt. Zinkgref. 
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Auch das groß Eulengeſchlecht 
In die Kirche ſich draͤngt one Recht. Welten. 
Es lebe was die Eva bat S 
Unter ihrem Feigenblatt! Volksm. 
Die Engländer drüken diefen Toaft noch unverhütiter aus: Livethe cuns. 


D Eva, du Beitle und Foz!“ 
Ich ſpeie, ich rülpfe und koz'. 
Nun bin ih ein armer Sretter 1); 
Geh dahin, hol Keigenblätter! Seb. Satler. 
4) mühfeliger Arbeitsmann. 
Trau Feiner Tochter Eva's vil! 
Sie treiben all’ ein arges Spil. Auerb. 
Eva macht ein Villichtert darus: fo macht ber Tuͤfel ein 
Weberalnüt darud. Geller. 
Es tft Fein Evangellum, was er fagt! Volksm. 
Und wenn's aud das Evangellum fagte! Polksm. 
Tovro uev ovds Kerwvog Aeyovros davor 'esiw. 
Istuc incredibile est, etiamsi dicat Cato. Plut. 
War achten wir des Toannisfegen, fo man das Evangelium 
Matthaͤlt lift! Fifhart. 
D daß man quasi Hanfaftädte 
Ad normam Evangelü hätte! Butler. 
Man fagt und vil vom ewigen Leben, 
Und mer noch gar vom Steuergeben. Volksm. 
Lang iſt nit ewis! Volksm. 
Ewig foll das nicht gefhehn! Volksm. 
Mas nicht eine beftimmte, gemeflene und gewidmete Zeit hat, 
das wird allweg auf ewig verfianden. Eiſenh. 
Tufend Gar zur Ewigkeit 
Nit eins halben Halms find breit! Liederf. 
Kommt ed zur Erecution, 
Sp fuhet man Dilation. Eifenh. 
Ein Erempel gleihfam zu Probefchlag und Scharmizel. 
Fiſchart. 
Explicit expliciunt; 
Sagt die Kaz’ zum Hund: 
Wuͤrſt' find ungefund! Fiſchart. 








F. 


Noch Fabril und Gaſſenlied werden. Volksm. nah I Kdn. 
IX. 7. und II Chron. VII. 20, 
Jeder lebt nur feinem Fade. Volksm. L 
Causidicus lites, sed vinitor undique vites, 
Vulnus amat medicus, presbyter interitus. 
Factum sit, infectam eit, narratum est quod refero. Ratherius. 


Bie Hund’ und Kaze Facultiften ’ 
Bertragen fih mit Belletriften. Bürger. 


Sonft hieß ed: AyYovoı Movowv Svpaı. Expertes invidentie 
Musarum janus. 


Ih kann Faden wol zwirmen, 

Und kann us einer Dirnen 

Ein Frowen wol mahen. Liederf. 

Etwas zu Faden ſchlagen. — Fadengerad. — Etwas einfaͤ⸗ 

deln. Volksm. 

es hangt an einem Faden. Volksm. 

Des Menfhen Leben hangt an einem Faden. Volksm. 
Omnia sunt hominum tenui pendentia filo. Or. 

Fahe vilan baͤcht 1) Tüzel. Agric. 

1) bächt heißt beendigt. 
Tonuv epœnrouſο Travrwy anorvyyavo ay. Multa aggressus 


omnibus frustrabitur. 
Pluarima qui aggreditar, nil apte perficit unquam. 


Jahen und gefahen werden... Volksm. 
Algovvre; jonuede. Cuptantes capti sumus, 
Grecia capta ferum victorem cepit. Hor. 
Tvosı 0 exwvr &xn. Scito quod tenens teneris. Sopk. 
Kaı Ealuxa 0 xaxodaıumv xaı ovveiinuue Et cepi miver, et 
ab illä captus sum. — 
Jam cautor ipse captus est. Plaut. 


Faha, fah! — Fah hie, rett-da! Suchenw. 
Fange, fang! ꝛc. 
. 4 
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Immer Jagetag, aber nit immer Fahetag. Agric. 
Nichts erhöht des Mannes Schild, als Fanlehen. Eiſenh. 
Sahnlehen, fendum vexilli, ertheilte auch ohne befondere Etandes- 
erhöhung dem Belehnten Iandesherrliche Rechte Sachſenſp. 
Art. 21. Schwabenfp. Kap. 115. 


Man fiehbt’s an den Fanlin, wer den Sig davon getragen. 
Volksm. 


Victrices turbæ victricia signa tulere. 


Wir muͤeßen an die Fart! es waltet guoter Sinne, ber fih 
alle Zite bewart. Nibel. 

Laß faren dahin! Luther. 

Laß faren dahin! laß faren! Volksl. 

Laß faren, was nicht bleiben will! Opiz a. e. Liede. 

Saret hin, faret hin! Grillen geht mir aus dem Sinn! 
Volksl. 

Mit Arloub will ich hinan faren, 

Und ſcheiden von dem Lande! Wernher v. Hohenberg. 

Sch faru dir vora! Iſidor. 


Equis alhis præcedereo. 


Er iſt an die Fart! Walther. 
Obiit. 
Es iſt unnot, daß jeman miner Färte frage! Hartmann. 
Es färt alles wol noh! Hartmann. 
Ich ſwoͤr' es bi der jüngften Kart, 
Sp mine Sel’ von binnen tuot! Liederf. 
Brennende Fakel muß gefchneuzt werden. Volksm. 
Was die Tafel verzert, das iſt Farniß. Eiſenh. 
Das Falbel 1) sg dih an! Volksm. 
4) Sallübel, Epileyfie. 
Den falwen Hengft freien! — den falwen Hengſt reiten. 
Geiler. 
Den Falben ſtreichen. Thewerdank. 
So eins Falken nit hat, muoß es mit Ulen baizen. Bebel. 


Ein alter Smid des Kloſters Zwifalten hatte ein ſchön jung Maͤdchen 
am Ars angerürt und dabi geſagt: O Eliſabet! hie ligt uoch vil 
verborgen! (prælia venerea intelligens.) Daruf erwiderte ihm 
das Mädchen: Swig nu, du wirſt kein Ritter hie! Ich gloub', din 
Wib hab’ did, in ſolchem Sturm veig gemacht; aber fo eind 
Gallen nit dat, muoß ed mit Ulen baigen. Bebel. 


Wie vil der Falk gehubet wird, 
Der witen Slüg’ er nit enbirt. Liederf. 
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So lang der Falke lebt, tragt man ihn uf Haͤnden, und die 
Hun gat uf dem Miſt; fo aber der Falke tot iſt, kommt 
er ufden Miſt, und die Hun uf den Tiſch. Geller. 


Nisus et accipiter multo discrimine equusque 
Tractantur, szpe et tessera vota negat. Bebel. 


Böfer Sale, fo zu fahen ausfleugt, und nit widerfommt. 
gehn. 

So wol dir, Falke, das du bift! 

Du flugeft,, fwar dir lieb if. Alf. 

. Ber bald fol fallen, der fteht nit fiber. Volksm. 


Non stat securus, qui protinus est raituras, 


Darnach es fat! Zinkgref u. Paul. 


Nach dem befannten Hiftorchen vom Tropflein unter der Nafe, welches 
beftimmte,, ob der Gaft mitelfe oder nicht. 


Selen ift menſchlich, Ligen bliben tüfelifh. Geiler. 
Er fale her oder hin, 
Der Schade gat über Ihn. Fridank. 
Ber falet oder fallen wil, 
Des foltu fpotten nit ze vil. Liederf. 
Bas über den Zaun fallt, tft des Nachbars. Volksm. 
Die Sale hat gefangen. Volksm. 
Ednypev n nayıs tov uwv. Decipula murem cepit. 


Er was in ganzen Tugenden alles Zalfhes bloß. Nibel. 

Din Falſche erwirbet Prig, 

Wie Stete ein dünnes 38. Parcival. 

Ein falfhder Mann muoß temer han 

ze frummen Lüten böfen Wan. Liederf. 

Sid fünen falſchiu Liute 

Bberhalb der Hiute. Fridank. 

Venn Salfchheit brinnete als Für, 

Eo war das Holz nit halb fo tür. Alte Inſchrift a. e. 
Haufe zu Ermatingen am Bodenſee. 

& machet dike ein falfher Gruoß, 

Daß man mit Zalfh antworten muoß. Fridank. 


Es hat die falich errungen Macht, 

Bon je die großte Luft gebracht, 

Wie denn auch dad geſtohlen Gut, 

Am füßeften ung fchmelen that. Butler. 
Falsus honor juvat.. j 


1.» 
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Bon den Farben iſt es Not, 
Was anzeigt der Minne Not; - ‘ 
Wil die Minne fo fer brinnet 
Sam ein Glut in hellem Für. Liederſ. ' 
Do erbluet ihr Liehtiu Farwe, es ward ihr Antluze vor Liebe 
rofenrot. Nibel. 
Der Fabel Farbe anftreihen. Agric. 
Fülle ein ler Faß, fo fieheftu, wo es rinnet. Lehm. 
Will man fehen, ob ein Faß rinne, fo füllt man es nur mit 
Waſſer. Volksm. 
Yu ne bint, ſunder du fare! Cod. Vindob. 653. - 
Nun beit (wart) nicht, fondern gehe. Ne moreris, sed cas. 


ger Zap machet nit naß. Agric. 

Was foll ein Fap mit Wein, das man nie anftiht? Lehm. 

Wie das Faß, fo der Win! (fprad die Fraw, als der Mann 
von ihrem Urin getrunfen.) Bebel. | 

Dem Faſſe gar den Boden ausjiogen. Luther. 

Man hat am Fafle lange Flopft, bie ihm der Boden ausgan- 
gen. Lehm. | 

Wann einer das Fap mit Win Im Keller hat, oder Die Kant’ 
am Bettfiollen, fo trinft er, wann er will. ‚Geiler. 

Und als das Volk davon lachet, da Iachet der Doctor Geiler and, 
und fpricht: Es fteft mer in dem Fäßlin. Pauli. 

Schwarzes Faß zapft guten Wein. Lehm. 

Ein volles Faß Elinget nit vaſt. Geller. 

Sie wünfdeten, daß ed noch im Faß ware, wie vor. Luther. 

Waſſer in ein durchloͤchert Faß ſchoͤpfen. Volksm. 


In pertusum ingerimus dolium. Plaut. 


Alte Säffer rinnen gern. Lehm. 


Vetule mingunt ubi nolunt. 


Wann das Faß ler ft, fo wifhen die Sreunde dag Mani und 
sehen. Volksm. 
Amici difugiunt cadis cum face sicatie. Hor. 
Es iſt gut, alle Tage Faßnacht haben. Lehm. 
Immer fommen, wie die alte Faßnacht. Volksm. 
Alte Faßnacht hieß der erſte Sonntag in der Saften, wo laute Luf- 


barfeit nicht mehr erlaubt war, und wer alfo erft da tanzen und 
fpringen wolte, der fam zu fpat. 


Faſten und feiern iſt der Chriftenheit verboten. Suhenm. 
Nämlich beides zumal; denn erft fommt Faſten, dann Feiern der Zelt. 
Faſten und Feiern geht wie das Kreuztragen und Singen. Volksm. 
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Heute ein Fafter, morgen ein Freſſer. Adelung. 

Bo Faſten ift und Beten, da blibt Feine Me; im Hus. 
Geiler. 

Die Faßon iſt teurer ale der Stof. Volksm. 

Halte Faßnacht, daß du gute Oftern habeſt. Astic. 

Kurze Faßnacht, lange Faſten. Geiler. 

Gruͤne Faßnacht, weiſſe Oſtern. Bauernreg. 

Faßnachten! Gacchanaliis vivere.) Volksm. 

Es Dank und Faßnachtkuͤchlin? Volksm. 

Iſt der Faſten zu Himmel gelaͤutet, ſo ißet jeder, — was er 
hat. Fiſchart. 

Ber uͤbel ißet, der faſtet genug. Volksm. 

kange Faſten, kurze Oſtern. Geiler. 

Yang faſten iſt nit Brot fparen. Adelung. 

zule Leute feiern vil. Volksm. 


Asoyoıs av Eogra. Ignavis semper ferlæ sunt. 


Der Saullenz und der Luͤderli 

Je find wie Zwillingsbruͤderli. Volksm. 

Saulpelzen. (Auf der faulen Haut ligen) Volksm. 

Der Faulen iſt es ein guter Schuz, daß fie ein Kindlin hat. 
Agric. 

Et iſt nur eben ſo vil geſalzen, daß er nit faule. Volksm. 


‘Yes v9” ade yuynv exouot. Anima sui pro sale data. Varro. 


Dem Faulen wählt dag Seine unter der Stauden. Agric. 


Aedoraı zaxoıcıy ayoa. Contigit et ignavis e venatu prada. 


Die Sulen fih Feren lang im Bett’ und wenden Dem Tuͤfel 
den Braten. Geller. 
Der Faule hat Feine Färbung. Volksm. 
Tov xaxov Toenera xXowg. Ignavi vertitur color. 
Die Fauft im Safe mahen. Volksm. 
Ins Faufihen lachen. Volksm. 
In sinu gaudere. — 
Qui sapit, in tacito gaudeat ille sinu. Tibull. 
deffer in die Fauft als Ind Sefiht lachen. Jeſu Sirach's 
XI. 19, 
Es paßt — wie die Fauft aufs Auge. Volksm. 
Auf eigne Fanft handeln, wagen ıc. Volksm. 
Eines felbes Tato! Graff. Proprio Marte. 


Von der Kauft In den Mund leben. Volksm. 


Toy areaztor fıovv. Pensum vivere. Fusum vivere. 


‘ 0 
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Er hat's fauftdit Hintern DOren. Volksm. 
Er hat's hinteren Oren. Bolfsm. 
Kauftrecht war nie fhleht. Volksm. 
Av owov an, xovduloug wurıw dıdov. Si vinum postulet, pug- 
nos illi dato, 


Es iſt ze fehten guot, 

Da man dawider nit tust. Hartm. 

Es ſtinkt in der Fechtſchule. Volksm. 

Die Feder regiert; darum ſtekt man ſie auf den Hut, und 
haͤngt das Schwert auf die Seite. Lehm. 

Wer ſich kann mit eignen Federn ſchmuͤken, 

Der braucht fremde nit auszupfluͤken. Ruͤkert. 

Die Feder laͤßt ihm gut — hinter dem Or; aber nit guf dem 
Hut. Volksm. 

Er ſtellt fih wie ein Federmann. Kirch. | 

Wie ein Zunfer mit Federn auf dem Hut. 

Vile Federn machen ein Bette. Volksm. 

Es will etwan einer fliegen, e er Federn hat. Pauli. 

Es foll Feiner fliegen, die Federn feien ihm dann gewachſen. 
Agric. 

Manet etiam hodiernis temporibus vulgo celebre, quod est in 
Penulo Plautino: Sins pennis volare haud facile est. Idem in 
Asinarlä: Defraudem te ego? Age sis, sine pennis vola. Locum 
habet, cum deessö significamus adminicula, sine quibus ne- 
gotium peragi non possit. Meperitur apud idoneos nutores: 
Accidere alas; (die Flügel fingen; z. B. „dem Heil. Geifte find in 
Nom die Glügel befchroten.“ Fiſchart.) pro co, quod est, adi- 
mere materiam, facultatemque conandi quippiam. Et addere 

" alas, (einem Flügel machen). Erasmus III. 8. 84. 
Es bangen ihm die Federn vom Strofaf noch an der Perüfe. 
Megerte, 

Vil Sederlefens mahen. Volksm. u. Hebel.. 

Man muß ihnen federlefen und aduleren. Geiler. Gederlefen auch 
ſchon bei Maneß. 

Er dient mir als ein Federſpil 

Das nit zu dem Luoder wil; 

Wenn ihm der Falkner loket, 

Es ſwingt ſich und floket 

Von dem Luoder fer hintan. Liederſ. 

Einem girigen Federſpil iſt gut loken; und wer gern tanzt, 
dem ift Licht gepfiffen: er nimt für gut, dag man ihm uf 
dem Bratfpiß macht. Geiler. 

Er geht fo gern — wie die arme Sel ins Fegfeuer. Auerb. 
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Noch heute wirft du bei mie im — Fegfeur fein! fpriht man 
in Rom. Fiſchart. 
Die Selen im Fegfeur haben alle Sonntag einen blauen 
Montag. Fiſchart. 
So war die Meinung im Mittelalter. Siehe Grimuͤ's deutſche My⸗ 
thologie. 
Bir felen alle manigfalt! — ſprach die Abtiſſin, als ihr der 
Bauch anfhwoll. Agric. 
Quando tumet venter, produntur facta latenter. 
Beſſer umferen, dann fel geben. Volksm. 
Est melius regredi, quam male c@pta sequi. 
Tæœlu doounna pallov, n donusw xuxw;. 
Satius est recurrere, quam currere male. 
Es felt ihn an einem andern Drt. Volksm. 
Bir vertrechen unfere Feler, wie Die Kaze dag Kat. Seiler. 
Br feinen Seler hat, muß im Grabe ligen. Volksm. 


He is lifeless, that is faultless. 


Den Feler wider gut mahen. Volksm. 
Alloı; ev eoFloıs rov Ö’anwdouvraı yoyor. 
Aliüs benefactis hocce depellunt probrum. Cic. 


Einem die Zeigen weifen. Friſch. 

Den Daumen durch die zwei vordern Singer derfelben Hand ftefen, und 
dadurch vulvam andeuten; oder alle Ginger einziehen, und nur 
den mittlern, medium digitum«oder digitum impudicum, aus, 
reken, welches fo viel heißen fol, als: Ich bin der Dann! Siehe 
Pauli 384. 

Ein Zeiger zeigt nur feine Macht 
Bor dem, fo nie die Lanze wagt. Volksm. u. Butler. 
Man lift Feine Zeigen von Dornheken. Luk. VI. Au, 

Ovre yao sn oxılins bode yustaı Theogn. 

E squillä non nascitur rosa. 

Wenn’s lang umget, muß ber bie Feigen fpeien, fo fie gefref: 
fen hat. Agric. 

&Mefop, der, Iaut feines fobelhaften Lebens, befchuldigt war, Feigen 
heimlich entwendet und gegeflen zu haben, trank laues Waſſer und 
ließ den übrigen Sclaven auch reichen, wo denn diefe ihre Schuld 
ans Licht geben mußten. Nach einem andern Märe hat er den An⸗ 
trag geſtellt, daB ale fich ſehr fchneli auf dem Fuß berumdrehen 
fouen, um den Thäter heraussubringen. 

Es wer noch Fein Feierkleid, das nit Alltagslleid worden. 
Volksm. u. Shakſp. 

Nach vil Feiertagen kumt ſelten ein guter Werktag. Geiler. 

Verſpuͤlgete Feiertage, festa abrogata. Geller 
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Dem Arbeiter ein Brot, dem Zelerer zwei. Agric. 
Siehe oben Arbeit. 


Feifalterlin, ſiehe Pfetfhölderlim. 
Sie hat einen Feiertag verkuͤndet! Volksm— 

Damit will man andeuten, daß ein Mädchen oder eine Frau Bloöße bie 
übers Knie gegeben habe; wahrfcheinlich daher, weil vor Feiertagen 
fih hie und da Mädchen aus Aberglauben naft augziehen, um zus 
erfahren, was fie für einen Dann befommen, und durch ſolche Hand⸗ 
lung im voraus die Ankunft der Zeiertage verfünden. So fast 
Adam: 

D hätt ih it in Apfel biſſa, 
So wär ih oh Mafel und Sünde, 
Und dörft koine Feitig verfünde, Geb. Sailer. 
Wo Minne feil ift, 
Da ndme man eines Alten Schilling 
Für eines Jungen Pfenning. Fridank. 
Dem Feigen weiſet dad Gluͤk den Ruͤken. Volksm. 

Mer feige ſich vor Sieben fcheut, . 

Der wird fein Held in Emigfeit. Butler. 

AA ol yap advuowvres avdge; ounore 

Toorawv esnoavro. 

At enim tropzum nobile haud unquam viri 

Statuere pavidi. 

Seller Lib hat Sold genommen. Alerander. 
Mer vil feilfet, der hat wenig Geld. Agric. 
Werden Faden zu fein fpinnt, dem-bricht er leicht. Volksm. 

Aenta Eeveis.' Tenuiter diducis. Aerernv sıiexeıs. Tenuiter 
nectis. . 

Was ich vom Feind befomme, das Ift mein. Eiſenh. 
Wir wollen dafür forsen, daß eg der Feind nit raube. Volksm. 

Ta de Mndo; ov Yulafeı. Hzo Medus non observabit. 

Erfchrofener Feind iſt auch erfchlagen. Volksm. 

ie fiend ich ihm wäre, es fit mir leide umbe ihn! Nibel. 

Ihr foltet min genießen, ihr engeltet leider min; 

E do waren wir Gefriunde, nu muoß ih iuwer Fiend fin! 

Nibel. 

Ein Feind dem andern luzel gab, 

Sin Harnaſch da 1) ze koufen! Suchenw. - 
4) In der Schlacht bei Sempach. 

Wir find von Mehte verraten, 

Sit wir unferm Fiende Stiur taten: 

Swann fwer finen Fiend fürzüfer, 

Sich felben er niderdruͤlet. Strifere. 
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Auer den Marken muß man den Keind angreifen. Lehm. 
Mines Fiendes Mund 
Lobet mich ze Feiner Stund. Fridank. 


Hostis hosti rarö bene loquitur. Bebel. " 
Quem non probamus, ejus cuncta displicent. — Siehe unten auch 
Lob. 


Als Feind kann ich vil ſchaden, und als Freund vil nuͤzen. 
Volksm. 


N ei srolemos ye wv opodga eßlarnrov, xaı av yılos wv ixa- 
vos onpeeupm. Quod si hostis quum essem, vehementer 
nocui, etiam si sim amicus magnopere quivero prodesse. 
Thucyd, 


Ein Feind tft zu vil, und hundert Freunde ſind zu wenig. 
Lehm. 


Die Feinde muß man wol verhält 
Auf Händen tragen, bis es gilt. Butler. 


Der ift Hudelmanne Art, der da meint, jeder fol deffen 
Seindes Feind auch fein. Lehm. 

Meines Freundes Feind iſt oft mein befter Freund. Lehm. 

Man ſpricht: Verſuͤntem Fiende traue nit. Geiler. 

Ein verfünter Feind und erfaufter Freund 

Eind zu einer Bruͤke unverläpig Stüfe. Logan. 


A mulieribus barbatis et inimicis reconciliatis caveas. Bebel. 


kaß uns den Himmel nur vor Kleinen Feinden fhüzen: vor 
größen nemen wir ung felber wol in Acht. Wernife. 

U Feinde, vil Ere; _ 

DU Leute, vil Beute. Frundfperg. 


Der erfte Theil ift bei Kirchhofer auch eine fpätere Antwort ber 


Baſeler an die Lucerner. 
Quo plures hostes, tanto major honos. Bebel. 


St mugt vor iuwern Fienden harte wol genefen! Nibel. 


Ber drei Feinde hat, muß mit zweien fih vertragen. Volksm. 


Siehe oben Drei und unten Urluge. 


Der Feinde Feler fol man Fennen, aber nit nennen. Voltsm. 


Non poterit diei, quam multa sit ars inimici. 


den Fienden er nie übel fprah, 
Die ſwach fie-find genennet. Suchenw. 
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Feindes Geſchenke haben tänfe. Volksm. 
Ey3ewv adwon Öwer, xovx ovyayua. " Hostium munera non 
munera. 


Pfaffen beten für ihre Feinde; aber Fürften töten fie. Volksm. 
u. Shaffp. . 
Mer fine Fiende fpart, _ 
Und Friunde dik erzürnet, 
Der ift nit wol bewart. Heldenb. 
Das ift nit auf deinem Felde gewachfen. Volksm. 
- Non ex tuä officina. — Non absque Theseo. — Non proprio 
Marte. 
Die Feldzeichen find ſchon ausgeteilt! — es felen nur noch 
bie Federbüfh”. Fiſchart. 
Gib nie das Fell, wo du mit der Wolle zalen tannſt. Lehm. 
Allhie ſchirt man die Zelle nit. Volksm. 


Ilao Eos TLOXO5 OU xvarcrero. Jathic vellus non carpitur. Xs- 
_nocral, 


Das geld hat Augen, der Wald Oren. Volksm. 


Campus habet oculos, silva aures. Bebel. 
Fields have eyes, and woods have ears, 


Auf deinem Felde. Volksm. 


- In tu& ipsius arend. 


Das ftebt noch im weiten Felde. Volksm. 
Adhuc in herbis est. Cic. — Adhuc tua messis in herbä est. 
Maximin. 
Ich fah ein lidrin Kenfterbrett! Suhenw. 
Wer das Ferkel haben will, der muß den Saf aufheben. Lu— 
ther u. Agric. 
Das Ferlin legt fi nider, fo man ihm an dem Buche Frast. 
Geiler. - 
Das Serfengeld nemen. — Mit dem Serfengeld ‚bezalen. 
Volksm. | 
To xoAov rou Ttodos dee. Volam pedis ostendere. — Ta- 
laria induere. Ex dvaow reodow xarayevyew. Duobus pe- 
dibus fugere. — Dicitur et hodie in ‚fugaces: Calcanıum 
ostendere. Erasm. IV. 10. 56. . 
Sertig bis auf bas Häftlinanfezen. Megerle. 
Recht zum Fefte kommen. Volksm. 
Nach dem Feſte fommen. Bolfsm. 
Karton Tns Eogrns nxeıs. Post festum veniati. 
Ein Mann, fo da koͤmt nach dem Fefte, 
Muß vorlieb nemen mit dem Reſte. Ruͤkert. 


Sero venientibus 0588. 
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Je groͤßer das Feſt, ſo ſchlimmer der Teufel. Kirchh. 

Vorne beheb und hinten feſt. Volksm. 

Er lebt von feinem eignen Fett, wie der Dachs. Volksm. 
Das Fett allzeit will oben fhwimmen. Agric. 

Sener bei Stro brennt lichterlo. Agric. 


TTuo ou oßeyvuraı Trug. Ignis non extinguitur igni. 


Es fumt etwan, daß man’ ein Flur demmt und niderdrüft, 
daß es defto größer ufflamme. Geiler. 

Bo Flur iſt bi dem Stro, 

Da burnet es lichterlo. Fridank. 


Ardet de facili, stramen quum jungitur igni. 


Shürt man das Teuer, fo brennt ed. Lehm. 
Will man das Feuer trehen, fo entzieht man ihm das Holz. 
Bolfsm. 
Subtrahe ligna focis, flammam restinguere si vis. 
Br Rauch aufgeht, muß Feuer fein. Agrie. 
Flamma fumo proxima. 
Fener und Rauch find nahe beifammen. Volksm. 
Bas beim Feuer fizt, wird fieden. Lehm. 
Mer des Feuers will genießen, 
Laß des Rauchs fich nit verdrießen. Volksm. 
Teuer auf die Hand! Volksm. 
Tue neleun. Ignem palmä. 


° Kein Feuer gibt füg Malz dem Braͤuer. Volksm. 


Soft fire makes sweet malt. 


Wer das Flur drfennt, 
Sich um fo minder brennt. Liederſ. 
Kfhe bevor das Feuer ausfhlägt. Volksm. 
Oel ins Feuer gießen. Volksm. 
Oleum addere camino. 
Wer des Feuers bedarf, wird es wol in der Afhe ſuchen. 
Agrie. ' 
Cui igne opus est, queritat et in cinere, Bebel. 
Es was bi Ihrem Fiure " 
Unterwilen tiure oo 
Das Faß zu den Fiſchen. Hartın. 
Eine Redensart, um fich zu entfchuldigen, dag man Feine beffern Spei« 
fen vorfege, weil man das Geſchirr zum Kochen nicht habe. 


Swifchen zwei Feuer kommen. Volksm. 
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Durch Feuer und Schwert. Volksm. 


ha xuı uayapwv zaı rvoos Öırtewv de. Perque enses, per- 
que ignem oportet irrumpere. Swas ihr gebietet, das tuon 
ih! Hartmann. 


Soll es zu Not gefhehn, 
Merd’ ih durh Schwert und Feuer gehn. Volksm. 
— — Kav ne yon, Om Tov Trupog 
Oclw Badılew. Velim et per ignem incedere, si fuerit opus. 
Aristoph. N 
Fiur habet fo ungerehten Gang, famo fo der Halzo. Capella. 
Das Geuer hat je einen krummen Gang, gleichwie der Hinkende. 


Feuer im Geren 1) tragen. Geiler. 
4) Geren, lacinia vestis. 


Es iſt fhwer, Feuer im Schoße tragen. Salomo's Spr. 
VL 27. 
Daß dich die Sucht und das heilig Fuͤr! (blaw Flur!) Bebel. 
Fremdes Feuer ift nit fo heil, ald der Rauch daheim. Agric. 
O zus narado; xanvos Amurrgorepog opInoeraı Tov reg alla 
sevoos. Patrie fumus igni alieno luculentior. 
Das Feuer ziert den Krieg, wie das Magnificat die Mefper. 
Albrecht d. Juͤngere v. Brandenb. ein kleiner Louvois. 
Fener und Waſſer find zwei gute Knechte, aber ſchlimme 
Herren. Volksm. 


Fire and water are two good servants, and as bald masters. 


Da ift gleich Feuer im Dade! Volksm. 
Gefpalten Holz fahet Teiht Feuer. Volksm. 


Ex fissis lignis componitur optimus iguis. 


Er hat Feuer am Stefen. Volksm 


Ad; &v rertim. Incensus in veste. 


Mit Feuer und Schwert drohen, Volksm. 


Igni ferroque minari. Cic. 


Wo das Feuer zum Zenfter ausfchlägt, da braten die Aepfel 
auf der Simfen. Pauli. 

Das Sprichwort fagt: Klein Feur 

Gibt füßes Malz, Herr Schweir. Volksm. u. Butler. 

Flat je die Sardzal bat. Volksm u. Seb. Sailer. 

Hie fiht man, dort riht man. Agric. 

Was zeitig hund wird, das fiht fein Lebtag gern. Lehm. 

Wer die Warheit geigt, dem fchlägt man den Fidelbogen auf's 
Maul. Lehm. 
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Es iſt ein roter Anftrih, den er vom Fidelbogen hat! Nibel. 

Hört Ihr die Döne, die dort Volker mit den Hunen fidelet? 
Nibel. 

Eine Fikmuͤle haben. Volksm. 


Das Mühlſpiel iſt ſchon dem Ovidius bekannt: 
Parva tabella capit ternos utrimque lapillos, 
In qua vicisse est continuasse suos, 


Kuener Fideläre die Sunne nie befhein! Nibel. 

Der ftarfe Sideläre do reit er vor der Schar! Nibel. 

Siltaliften gehören zur Muter tot und lebendig. Eiſenh. 

Filiel gehört zur Muter, wie die Küchlin zur Henne. Eiſenh. 

Finanzen ſchneiden. — Finanzer und Neufündler. Volksm. 

Gluͤllich im Finden — auf ungewiſchter Bank. Volksm. u. 
Hebel. 

Andeftn was nach ihm, ſo iſt's nit Suͤnde, es aufzuheben. 
Volksm. 

Ber gern findet, gerne ſpilt: ' 

Gern verliufet, gerne ſtilt. Fridank. 

Den guoten Knechten rat’ ich wol, 

hr keiner gerne finden fol. Fridank. 

Ber findet, e verloren ift, der ftirbt, e er frank wird. Kirchh. 


Der erfte Finder iſt auch der erfte Muter. Eiſenh. 
Wer durch Schurfen einen Gang zum Bergbau entdekt, erhält ihn, 
wenn er will, vor andern zum Lehen. . 


Als der mit einem Finger hät’ gedruft! Suhenmw. - 


Man fieht nit allen durch die Finger. Geiler. 
— — Doctus spectare lacunar, 
Doctus et ad calicem vigilanti stertere naso — 
Non omnibus dormio. Hor. 
Ben nit der Finger wifen mag, 
Dem hiifet weder Stoß noch Slag. Liederf. 
Einem uf die Singer fehen. Geller. 
Mit ſpizen Flngern. Volksm. 
Summis digitulis. — Duobus digitis. 
Die ungeraden Finger werden eben, fo man die Hand ſchließt. 
Volksm. 
Die Finger nach etwas leken. Luther. 
Ich kenne wohl das Fingerleken 
Nach meinen reichen Hypotheken. Butler. 
Ver andern den Singer ins Maul ſtekt, der will gebiſſen fein. 


Agric. 
Funde dawrulov un derkys, | iva un x tv neluunv danava. 
Stulto digitum ne ostenderis, ut ne palmam etiam devoret. 


N 
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So man einem den Finger beut, will er die Hand. Agric. 

Mit einem Finger anrären. — Mit keinem Finger anrüren. 
Volksm. 

Uno digitulo. Terent. 

Du beſiheſt dir ſelber die Finger und gruͤbelſt in eim Spaͤltlin 
etwan, ſo iſt es gut, daß Fenſterlin ſind in den Tuͤrlin. 
Geiler. 

Mit drei Fingern ſchreibt man Buͤcher, ſo die Sele daran ar— 
beitet, ſonſt ſind es Dintenklekſe. Lehm. 

Der Singer lert den Hintern .... Agric. 

Digitus docet podicem cacare; (hoc est: ignarus doctum docet.) 


Bebel. 
Quid tandem non efficiant manus? 


Den Finger auf den Mund! Volksm. 

Reddite Harpocratem. Catull. , 
Fünf Finger fallen mer als zwei Gabeln. Volksm. 
Seine Singer heiffen Greifzu. Volksm. 

Siealers and peckers. SRaksp. 

Omnia viecatis manibus legit, omnia sumit.. Lucii. 


Wer Pech hat, bricht den Finger im X... ab. Studentw. 
In plano frangit, cni sors est invida, plantam. 
Singers breit; Fingers lang. VBolfdm. 
Latum unguem, transversum digitum aut unguem discedere. 
Und weiche feinen Finger breit, 
Bon Gottes Wegen ab. Holty. 
Was hilft ein guͤldin Fingerlin wider den Wurm am Nagel ? 
Volksm. 
Auxruhog molvreing our anallarreı nrawyvgag. 
Non liberat preciosus annulus unguium vitio seu reduviä. 
Das Fingerlin 4) brachte mir min Sridel ®), 
Da er erfte bi dir gelag! Nibel. 
4) Fingerring. 2) Amasius, . 
Das hat er nit aus den Fingern gefogen. Volksm. 


Necesse est municipem aut vicinum dixisse. Cic. 


Ev ich nur mit dem Finger ſchnalze! Volksm. 
Ad digituli erepitum. — Et gestus (Fingerfchnalz) et proverbium 
inhodiernum usque diem manet apad nostrates, quum ajant: 
Ne hujus quidem facie. Erasmus IV. 7. 17. 
Trage Fein ‚enges Fingerlin. Agrie. 
Mn yogeıw sevov daxtulov. Aretum' annulum ne gestato. Was 
zu eng iſt, ziehe nit an. Lehm. 
Iſt der Finger Beringet, 
Sp tft die Jungfrau bedinget. Eiſenh. 


Fiſch 171 


Finkenritter, Fanatici. Friſch. 
Hiſtorie und Legend vom Finkenritter o. D. u. J. 


Im Finſtern iſt gut mauſen. Volksm. 

Im Finſtern alles groͤßer ſcheint. Volksm. 
Bei Finſterniſſen ſtaunet man 
Die Sonm mit größern Augen an, . 
Als wenn fie in dem Glanze ftralt, 
Der Luft und Erde herlich malt: 
So wird auch weit mehr admiriert 
Ein Held, den Ungluf drangfaliert. Butler. 
Siehe oben auch Dunkel. 

Im ganzen Firmament irrgehen. Volksm. 
Toto ca@lo errare. 


das Dorf zalt hundert Firſte; — es find hundert Firſte ver- 
brannt. Volksm. u. Wurftifen. 

sähe Fifche, gute Fiſche! Volksm. u. Blum. 

ser, mein Sieh! Megerle. 


Ein Ausruf wie: Dein Fund, mein halb! Eiſenh. 
Meus est, hamum vorat. Plaut. Er flint den Angel. Maneß. 


Siihe fahet man mit Angeln, Leute mit Worten. Lehm. 
Statt eines Fifches ein Skorpion. Volksm. 


Avyrı nıeoxns oxopmov. Pro perck scorpium. Conf. Luc. XI. 12. 


Dreitägig Fiſch taugt auf Leinen Tifh. Agric. 
Post tres szpe dies vilescit piscis et hospes, — 
Anoxsıuevog ıydus. Piscis repositus. — 


Iſt der Fiſch nit frifch: fo taugt er auf keinen Tiſch. Volksm. | 
Piscis nequam nisi recens. — Manet in hanc usque diem vulgo 
celebre. Dicitur autem peculialiter in hospitem aut vulga- 
rem amicum, qui primo quidem adventu non ingratus est, 
ceterum aute triduum exactum putet. Erasm. IV. 1. 74, 


Der Fiſch am Kopf fahet an zu ſtinken. Agrie. 


Iy$us ex ns xeyalns oleıw apytraı. Piscis primum a capite 
fetet. — Dictum in malos principes, quorum coutagione 
religquum vulgus inficitur. Apparet ab idiotarum vnlgo sumtum” 

- Erasm. IV. 5. 97. — &rafmus hat alfo das Sprichwort höchft 

wohrfcheinlich nur aus dem Dentfchen, wo es zu Haufe ift, ins 
Latein und Griechiſche uberfezt, und den ausgedehnten Sinn und 


Gebrauch deffelben in malos principes nach feiner Urt befchränft. 
En gefund als ein Fiſch im Waſſer. Volksm. 


Sanior es pisce. Juu — Ad eum modum hodieque rulgo lo- 
quuntur. Erasm. IV. 4.98. 


Geſund reht als ein Fiſch! Troj. 


12 Tilh — Sifchfangen 


Fiſch, Vogel, Wurm und Eier 
Hant ihr Recht baß danne wir. Lieder. 
Geld für die Fiſche! Volksm. 
Geld für die Fifch’, wenn fie frifh. Volksm. 
Sp fumm als ein Fiſch. Volksm. 
Aywvoreoos Twy ıyIvwv. Magis mutus quam pisces. 
Oft fahet man Fifhe von ungefär, 
Wo man nit meinte, daß einer wär. Volksm. 
Du mußt auch ein Sclefle Fifh han! Geller u. Brand. 
Es wil etwan einer fiihen, fo Erebfet er. Agric. 

Or: nollazız zaravaluoayres Ta yareoa uw adnlww Erexa, & 
nev eushlev our ehaßor, & de &ıyov aneßalov. Quod fre- 
quenter certis consumtis incertorum gratiä, quæ sc capturos 
sperabant, non ceperunt, qua vero habebant, abjecerunt. 
“Athen. 

Ton den Fleinen Fiſchlin werden die Hechte groß. Agric. 
+ Sn folhen Waſſern fahet man ſolche Fiſche! Agric. 
Große Fifhe man fahet in großen Waflern. Agric. 

- In magno magni capiuntur flumine pisces. 

Us großen Waſſern kumen große Fiſche NReinmar vd. Zw. 

Kleine Waſſer machen nieman rich: 

Groß Fiſche man fahet in großem Tich. Lehm. 

Sch han in großen Waſſern vil gefiſchet, 

Und han der großen Fiſche niht erwiſchet. Reinmar v. Zw. 

Wem manger bringet, der wird rich; | 
Bi Fiſche gibt’8 im großen Tich. Kiederf. 

Beſſer ein Eleiner Fiſch, 

Als gar nichts auf dem Tiſch. Volksm. 


Better one small fish than an empty dialı. 


Wenn man’d am wenigften hoft, ligt ein Zifh In den Reu— 
fen. Volksm. | 


Quo minime reris de gurgite pisce frueris. 


Gern fifhen in verbotnen Seen. Volksm. 
| Die zwei Brüder Gifchbacher aus dem Toggenburg find um 1849 in 
ihrer Gegend ald dem weiblihen Gefchlecht fehr gefährliche 
Angler öffen:lich bezeichnet worden. Der kleinere mit ſchwarzen 
Haaren war der Haupthahn. 
Der Fiſch will fhwimmen! — fprach jener, ale er vom Kalbs— 
braten geffen und Wein begerte. Volksm. 
Der Fiſch win dreimal fhwimmen: im Waffer, im Schmalz 
und im Wein. Volksm. 
Er fiihet fer vor dem Bere! Lieder. 
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Fiſchfangen und Vogelſtellen 
Verdarb manch Junggeſellen. Volksm. 


Per pisces et aves multi periere scholaren. 


Halb Fiſch, halb Fleiſch, iſt Fiſch noch Fleiſch; — 
Gar Fiſch iſt Fiſch, gar Fleiſch iſt Fleiſh. Volksm. 

He is neither fish, nor flesh. 

Dicunt et hodie: Neque caro, neque piscis; de homine, qui sibi 
vivit, nec ullarum est partium. Erasm. IP. 8.44. Twv uev 
zo Ta un zgea ydısa Es, xaı TWwy ıyduwv ai um uyduss. 
Ex cornibus, qu& non sunt carnes, suavissimz, item ex pis- 
eibus, qui non sunt pisces. Philovenos ap. Plut. Dies war bei 
den Alten ein Spruch der Lelermänler, von weldhen Cato 
fagt, daß fie allihren Verſtand im Gaumen haben. 
— Reiumar von Zweter gab dem Eaze die Veränderung: 


Halb Fiſch, halb Mann, ift Fifch noch Maun; 
Gar Fiſch iſt Fiſch, gar Mann iſt Maun. 
&re mich die Karpfen nit kennen! mein Vater war ein Fi⸗ 
ſcher. Volksm. 
Die Fiſch' und Voͤgel ſteuern ganz 
Allein nur fort mit ihrem Swanz. Volksm. u. Butler. 
Durch das Regiſter wird ein Buch regiert, wie der Fiſch durch feinen 
Schwanz. Swift. 
Tue eines Fiſchers Abſlag, 
Daß man lieber koufen mag. Liederſ. 
Biſtu kalt, ſo bin ich warm! 
Sprach die junge Fiſcherin. Liederſ. 
Einem die Fiſern vom Kleide leſen. Volksm. 
Koonda; ayaıpew. Ploccos demere. 
Tussis pro crepitu, das iſt: 
Per Huſten ſmuggeln einen Fiſt. Volksm. u. Butler. 


Br: avrı nogdız. Tussis pro crepitu. 


Das ift fir, wie das Kreuz aufeiner falfhen Münze. Fiſchart. 


Ber nit fpinnet, behält feinen Flachs. Agric. 
Sie meinen Fladendächer zu finden! Brand. 
Im Sladenfrieg; — es geht fo blutig her, wie Im Fladenfrieg. 
Volksm. u. Adelung. 
Kurfürſt Johann Fridrich von Sachſen und Seryog Moriz wollten 
einander wegen des Stiftes Wurzen befriegen; doch wurde der 
Handel am DOfterabend 1542 gütlich beigelegt, und man regalierte 
die Soldaten überall, wo fie hinfamen, mit Dfterfladen, daher 
denn die fcherzhafte, Benennung dieſes Kriege. 


Jeder Flaſche einen Stoͤpſel finden. Volksm. 
15 
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Der Flaſche auf den Riemen treten. Agric. 


Bon der Redensart: Einem auf den Riemen der Schuhe, des Leidgur⸗ 

te8 ꝛc. treten, hergenommen, und auf ſolche appliciert, welche Die 
Slafche nicht von fich laſſen. 
Augıderw errweg. Ex amphifheto bibisti. 

Einem flatieren; 2) (ſchoͤn thun). Volksm. 

4) flat, ſchön. 
Es tuot mir als der Fledramus dag sieht, Nudolf v. Niu— 
wenburg. 


Vides quantum noctua mane videt. Martial, 


Die Fledramus hat felb es getan, 
Dap fie muoß bloß und erlos ſtan. Boner. 
Vespertilio factus sum, neque in muribus plane ‚ heque in vo- 
lucribus sum. Varro. 
Sledermauspolitif. Volksm. 
Siehe obeg Fiſch. 
Sie bat Flederwiſche feil. Volksm. 
Kehrt jeden Freier ab. 
Die Flegelii und Bengelenſes ſind ein groß Geſchlecht. 
Volksm. 
Wer vom Fleiſche verfoftet bat, der weiß, wie es ſchmekt. 
Lehm. 
Auf das fhönfte Fleiſch fizen gern Schmeißfliegen. Lehm. 
Kein teurer Fleiſch als Roß- und Weiberfleifh. Volksm. 


Carnes carnifices, carnes vendunt meretrices. 


. So man des Fleifhes fatt iſt, kommt der Kid. Lehm. 
Es Iuftet fie gar fer dad Land, 
Wo ihre Fleifhhäfen flant. Brand nah I Mof. XVI. 3. 


Carnis ad illecebras nullo retinente ruentes. Nigell. 


Es ſtekt im Fleifhel — waͤr's im Har, man ſchor es ab. 
Agric. 
That which is bred in the bone, will never out of the flesh. 


Miau! was fol das? — Ein Fleifhlin in min Töpflin. Bebel. 


Carnem in carnarium meum, (ſprach die Fraw, daß der Mann 
ihr biwone.) Bebel. 


Gewihtes Fleiſch ſmekt manchem wol. Brand. 


Nam scio, te quanto complexus amore sacerdos 

Clausit, et ad decimum presserat usqye diem. Celtis. 
Te saltem pudeat formosum hoc vendere corpus, 

Et passim rasis prostituisse viris, Celtis. 
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Die das Zleifh am meiſten fchelten, 

Bon je die gröbften Stufe wälten. Volksm. 

Wegen einer Fleifhwunde ift Die Strafe nit fo hart. Lehm. 
Fleiß bricht Eis. Agric. 

Zu vil Fleiß fallt auf dem Eis. Agric. 


Der Fleißige hat immer was zu tun. Volksm. 
Homini diligenti semper aliquid superest. Ckrysost. 


Einem fleißigen Manne guft der Hunger wol Ins Senfter, » 


aber Ind Haus darf er ihm nit fommen. Galler. 

Man blezet nit neue Flek auf alte Juppen. Volksm. nad 
d. Evang. 

Der fleucht, der wird gejagt. Agric. ’ 

Mer durch Fliehen ſich mag retten, 

Kann wider vor die Lufe treten. Lehm. 

Arne yevyar xaı rradıy uaynosreı. Qui fugit rursus ille pro- 
liabitur. — Aurog Ö’ekeyuywv Savarou reiog. Fugiens ani- 
mam servavi. Archiloch. — Alkaios, Demoſthenes und 
Horaz thaten desgyleichen. 

Celer jüngft lief ans der Schlacht; 

Denn ihm kam es ſchnell zu Sinne, 

Daß er, würd er umgebracht, 

Nachmals nicht mehr fechten künne. Logau. 

He that is in battle elain, 

Can never rise to fight again; 

But he that flights and runs away, 

May live to fight another day. Butler. 

Souvent celui qui demeure 
Est cause de son meschef; 

Celui qui fuit de bonne heure, 

Peut combattre derechef. Satyrs Menipee. 

Ber fleucht, ftelit wieder feinen Mann; 

Wer bleibt und faut, es nicht fo kann. 

Wer folglich läuft zu rechter Zeit, 

Iſt in der Strategie ſchon weit. Butler. 

Sie fehen was fleugt, aber nit was Freudt. Volksm. 

Ber zu hoch fleugt, dem muß man bie Flügel befchroten. 
Volksm. 

Hungrige Fliegen ſtechen übel. Agric. 

Multum mordentes musc® sunt esurientes. — Hungry flies bite 
sore, 


Feiße Stiegen ftehen minder. Volksm. 
Kaifer Tiberius widerftand mit diefen Worten dem häufigen Beam⸗ 
tenwechfel. 
Eich ärgern laffen von der Fliege an der Wand. Volksm. 
j | 15... 
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Siiegenwebler. — Fliugonoweril. Graff. 
Muvoooßeaı. Muscarum abactores — Puer abige muscas. die. 
Ale gvlarre die XE0S EXWY 01 Tag MVaS ATtauvreır. 
Imo cavet pre manu habens,. etiam muscas depellere curuns. 
Aristoph, - 
Fliegenfuͤrſt. Volksm. 
Scherzhafte Benennung des Teufels. 
Hier blieb der Fliegenfürſt und ſein Gefährte ſtehn. Hagedorn. 
Siehe auch Mufen. 
Nit alle filehen, fo den Nufen wenden. Lehm. 
Keinen Zabel verdient’s, der Gefahr auch bei Nacht zu entrinnen ; 
Beffer, wer fliehend entrann der Gefahr, als wen fie ereilet. Homer. 
Hörftu auf hinein zu gießen, 
So hör’ ich gleichfalld auf zu flleßen. Volksm. 
Desine infundere et ego desinam fluere. 
Meide die Güffe, fo laffen die Fluͤſſe. Volksm. 
Die Flinte Ind Korn werfen. Volksm. _ 
Hastam abjicere. 
Nach den Flitterwochen Fommen die Zitterwochen. Volksm. 
Einen Floh ine Dr ſezen. Volksm. 
Man fieht leichter Flöhe auf weißem ald auf fhwarzem Tuch. 
Lehm. 
Rubicunda dat, nigra ferre recusat. 
Steigt ein Floh bie übers Knie, 
So wird ihm er weiß nit wie. Lehm. 
Die Stöhe Tieber find bi den Wiben; denn fo f e gefreffen, 
koͤnnen fie ouch im Baͤchlin trinken. Bebel. 
Lichter iſt's einer Wanne Floͤh' hüten, als eines Wibes. 
Geiler. 
Florenzen. — Florenzer. Geiler. 
Pæderaſstæa. — Mares cum maribus coöuntes, 
Der fich laßt florenzen, und der, fo florenzet, (nimm ed active und 
paffive,) it die Sund’, die man Greitags vor Faſching (1506 in 
Straßburg) an Hieronymo und dem Fläſchen macher, die bei 
einander gefchlafen und ihre Efrawen verlaffen, beftraft hat; und 
das Lafter kummet us wälfchen Landen in unfer Land. — Es ift 
der Züfel, daß der Walhen Kezerei in dis Ditfchland fummen 
int! Seiler. 
Genugfam gefigt, fo man den Feind in Die Flucht jagt. Kai— 
ſer Sigismund. 
O heiliger San Florian! 
Schuͤtt' einen Kuͤbel Waſſer dran. Volksm. 
1) Auch bei Shakſpeare das pleonaſtiſche: O holy Saint Francis ! 
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Die Flügel hängen laffen. Volksm. 
Der gemeine 1) Fludy bringt lüzel Frucht! Suchenw. 
4) gemeinfame, allgemeine. 
Fluochen iſt verboten! 
Das ſag ich iuw fuͤrwar: 
Ich weiß wol um den Orden, 
Ich bin ein Kloſtermann. Roſengart. 
Flugreden! — es iſt darauf nit zu achten. Volksm. 
Enmnecæ ntepoevra. Sunt verba et voces, prætereaque nihil. 
So weit ein Strafgericht geht, ſo weit geht auch der Forſt. 
Eiſenh. 
Der Foͤrſter hat ihnen das Beil genommen. Volksm. 
Die Foͤrſter ſtrafen die Maͤgde, ſo in Wald gehen, uͤber dem 
Stumpen ab. Volksm. 
Der Flußgeiſt fordert fin jaͤrlich Opfer! Grimm's Myth. 279. 
Großer Fluͤſſe Quellen find ſchifbar. Volksm. 
Magnorum fluminum navigabiles fontes. 


Es iſt nit not, dag man den Bach in Fluß leite. Volksm. 


Ilorauo ueyakıs oyerov enayeıs. Magno flumini. rivulum in- 
ducis. 
Große Fluͤſſe waͤſſern weit und breit. Volksm. 
Dorauo; ra nopgew norilwy, Ta d'eyywv xaralsınc. Pluvius, 
quæ longe dissita sunt, irrigat, que proxime sunt praterit. 
Su großen Flüſſen ertrinft man leicht. Volksm. 
In magnis fluminibus facile submergitur. Bebel. 
zortung gerne laßt fich melken 
Bon Huren, Buben oder Schaͤlken. Volksm. 
Drei Fozenhare ziehen ftärker als ein hanfin Seil. Volksm. 
Drei Fozenhare ziehen flärfer als ſechs Fuchſen. Volksm. 
Der Wide Har fahet die Sele der Mann, Geiler. 
Tor Kunadog xesov eyovow. Cestum habent Veneris. 
Kesov naywregov. Cesto Veneris pellacius. 
Drei Hätchen vom güldenen Vließe du pays d’embas zichen fo gut 
ale ein hänfin Seil. Volksm. 
Et cunui flamma rubentis virus agit. Philelph. Oonf. Balthas. 
Bonifacii tractatus de vi muliebris pudendi. 
Bei der unbefleften . . . der Jungfrau Marlä! Geiler, 
Sünden des Munde, Bl. XX. 
Far in Diner Muoter Fr**! Bebel. 
Sei kein Fozenhut! Auerb. 
Sie verfagt feinem eine Fraht! Volksm. 
Doch ſagte Auguf’d Tochter Sulia: Non nisi navi plena vecto- 
rem tollo. 


Es iſt noch manig Frag, die nit bat ihre Antwort, Liederſ. 
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Auf alle Fragen gehört nit Antwort. Volksm. u. Bebel. 
Eine Frage iſt erlaubt. Eiſenh. 
Gabelte und gehürnte Frage. Pauli. 


Interrogatio bifarca et bicornis. 


So fragt man bie Leute aus! Volksm. 
Vil Fragen macht wizig, aber unwert. Lehm. 


Multa interrogans fit ingratus. Bebel. 


Mer vil fragt, der wird vil gewifen. Volksm. 

Mir Fragen fommt man gen Rom. Lehm. 

Zap dich einmal doch fragen! Cfprah der Geller zur Swa— 
zerin.) Bebel. 


Sinas te semel interrogari! (ne scilicet semper sola loquereter,) 
in proverbium cessit. Bebel. 


Wäre Frankfurt mein, fo wollt' ich's in Mainz verzeren. 
Agric. 

Die Franzoſen fingen vor dem Eſſen. Volksm. 

Fraß bringt mer um als dad Schwert. Agric. 


Mer fterben vom Fraß, dann vom Swert. Geiler. 
Gluttony and drunkenness destroy more than the 6word. 


An zwei Tifhen erzieht man einen Fraß. Kirchh. 
Vilfraß. — Vilifraß. — Vilufraß. Graff. 
Wie die Frau, ſo die Magd. Volksm. 
Onow n n deonowa, Tomı xuı Feganamıdes. Qualis hera; tales 


pedisseque. — Ta; Ösonowas ai xuveg muovuera. Ca- 
tule dominas imitantes. 


Wird die Frau zur Buͤbin, fo erfart ed ihr Mann am lezten. 
Agric. 
Wann die Fraw untrüw wird, ſo erfart es ihr Mann am lezten. 
Geiler. 
Uxoris probrum ultimus, qui resciat, est maritus. — Sylla, 
Claudius, Suftinian find Erempla hievon. 
Des Doctord Frau wänfht ein Buch zu fein, über dem ihr 
Mann läge. Lehm. 
Kein Kleid fieht einer Frau beffer, ald Schweigen, Volksſsm. 
Tovadıy 7 oyn yegeı xoo uov. Sophool. 
Uebt die Fraw ein Mißetat, 
Der ein Mann wol tuſend hat: 
Der tuſend will er Ere han, 
Und ſoll ihr Ere fin vertan! Liederſ. 
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Durch aller Frouwen Ere! Morolt u. Ele. — Durch al: 
ler Maget Ere! Gudrun — Dusch ellin Wib! Parciv. 
— Eret an mir ellin Wib! Parciv. — Allen Maiden 
tuot es ze Eren! Gudrun. — Ni ſit erbolgan Wibe! 
Otfrid. 
Eine Frau mit Bart fol man von Ferne (ſchon) grüßen. Lehm. 
Siehe oben Feind ©. 165. 


Berzagt Herz freit keine fhöne Frau. Agric. 

Bann du fieheft ein huͤbſche Frawen, fo iſt ed us; fo wachfeftu, 
und haft ein böfen Luft und Geluft! — Das iſt der Sipfel 
von dem fulen Tuch. Geiler. 

Welicher tft der, wann er ein hübfche Frawen fieht, daß ſich 
fin Herz nit beweg’? Geller. 


‘ Sin Sram was gelegen. D Suchenw. 


1) d. i. im Wochenbette. 


Einer Frau und einem Glas 
Drobet jede Stund’ etwad. Volksm. 


A woman and a glass are ever in danger. 


In unfer Frawen Nofenfranz, In unfer Srawen Mantel und 
in aller Heiligen Bundfhuh! Geller. 

Die Srawen fagen den Mannen vil zu, und halten wie ein 
ful Armbruft. Seller. 

Es jukt die Welt, wie fhwangre Frauen, 

Seltfames Zeug nur zu verbauen. Volksm. 

Sprich den Frowen alzit wol, 


Und dien ihn als man billig fol; 


Bann Frowen find der Eren Hort! Xiederf. 
I der Mann verwundet, fo fol man nit die Frau In Eur 
nemen. Lehm. 
Nullus plectetur, nisi qui pencator habetur. 


Erwirb ein Haus, das gemacht iſt, und eine Frau, die noch 
zu machen ifl. Lehm. 

Wann die Fran in Mift greift, was fol die Magd? Lehm. 

Eine Fraw leicht findet einen Fund. Geller. 

Wil dine Sram dich bruchen, ſolltu ihr's mit verfagen. 
Markulf. 

Es wird vil wol verſuͤnet, 

Swas ich iuw han getan! 

Wand ich han wol erfunden, 

Daß du kanſt Frowen Meiſter ſin! Nibel. 
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Will die Frau nit, fo hilft etwan die Magd. Volksm. 


Si nolit uxor, venlat ancilla, 


Die Srau hat die Hofen an. Volksm. 


Sie treit das länger Meffer. Reinmar v. Zw. 


Es zeuht auch fromme Frau ein Hürlin. Volksm. 
An einer Frau und an einer Müle gibt’d immer was zu bo— 
ßeln und zu fliken. Lehm. 
An einer deutfchen Wandur und an einer Frau gibt ed immer was zu 
flifen. Shaffp. 


Beſcheidne Frauen haben weder Augen noh DOren. Volksm. 
Discret women have neither eyes nor earn. 


Manche Frau, ehe fie bloß fid ließe fehn, zöge Pantoffeln an, 
oder eine Haube über den Kopf. Lehm. 

Eine Frau Flagte in der Beicht ſich an, daß fie bei einem erbaren Prie⸗- 
fter gelegen. Da frug der Beichtvater: Biftu nafend bei ihm ge» 
legen? — Eie ſprach: Nein! ich Hab’ eine Hauben auf gehabt. 
Pauli. 


Es iſt was, das ich iuw ſag': 

Die Frowen koͤnnen alle Tag 

Man hoͤfenlichen triegen 

Und machen fie ze Giegen!) Liederſ. 
1) zu Thoren. Grimm II. 50. 


Eine Frau one Mann ift eine Neb’ one Pfal; eine Flaſch one 
Stöpfel, ein Schloß one Klinke. Lehm. 
Like a ring without a finger, - 
Or a bell without a ringer; 
Like a ship which ne’er is rigg‘d, 
Or a mine tlıat's never digg'd; 
Like a woand without a tent, 
Or civet-box which has no sceut: 
Just such as these may she be said, 
That lives, ne’er loves, but dies a maid. Beaumont. 


Drei Frauen, drei Gaͤnſe und drei Froͤſche machen einen Jar⸗ 
markt. Volksm. 

Schönen Frauen ſoll man wol dienen und übel trauen. Lehm. 

Do ſprach er erlicho 4) überal; fo man ge Frowen feal. Otfrid. 
4) decore. . 

Verſagen iſt der Frowen Sitte, 

Doc tft ihn lieb, daß man fie bitte. Liederſ. 

Man fol fo Srowen ziehen, daß fie uppiglihe Spruche laffen 
unterwegen. Nibel. 
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Dne Frauen und guten Wein 
Kann man nit frölich fein. Lehm. 


Ba nit Schleier find, da ift feine Freud. Geiler. 
Ubi deest peplum, non est perfectum gaudium, ſprach der alt 
Religios. Geiler. 


grow, du folt die Mann geweren, 

Die mit Herzen din geren. Liederf. 

Kein ſchoͤner Ding wol ift auf Erden, 

Als Srauenlieb’, wen fie mag werden. Luther. 

Bon feiner Wirthin zu Eifenach hörte Luther dieſes Sprichwort, ale 

er dort auf der Säule war, wie er in feinen Tiſchreden fast, 
BI. 314. 

Mnie fage tum niht mere, wie er der Frowen pflag! 1) Nibel. 

i) in der Brautnadht. 


Ker einen Fuß im Frauenhaus hat, der hat den andern im 
Spital. Lehm. 
Scribatur portis: meretrix est janua mortis. 
Die fhonften Frowen am Kilchtag 
Man allerbeft geſehen mag. Liederſ. 
Großer Herren Frauen gebären In drei Monaten. Volksſm. 
Tor evruyovor xcı Tuumva nadıe. Fellcibus sunt et trimes- 
tres liberi. 
3 Siten fmal, ze Maße lang, 
Glbt Frowen zart den lichten Gang. Liederſ. 
Sarende Frawen ; — farende Frawelin; gute Frawen. Geller 
u. Eib. 
Deseruere domos, genitalia semina quærunt. Capilupi.. 
srawen kommen nie zu fpat nider; fie hiraten nur nit fruo 
genug. Volksm. 
Frauen und Jungfrauen ſoll man loben, es ſei war oder erlo— 
gen. Lehm. 
Ftawen find, als wie man ſeit, 
voͤs Huͤterin der Heimlichkeit. Brand. 


Tota sum rimata, hkuc atque illuo perfluo. Plaut. 
Geſpalten Geſchirr Fapvert. Lehm. — Siehe auch unten Weiber. 


Eret die Frauen! fie flechten und weben 
Himmliſche Nofen Ins trdifhe Leben. Schiller. 
Die Frowen alfe find 
Ihrer Muter Eva Kind: 

Der Diftel und der Dorn, \ 

Weiß Got! der ift ihn angeborn; 
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Daran ſo buwen ſie ihr Art, 
Und tun, was ihn verboten ward. Triſtan. 
An San Martin's Tag lobe unſer Frauen Faſten. Agric. 


Festo dio si quid prodegoris, profesto egöre liceat, nisi peper- 
ceris. Plaut. 


Zwei Srawelln neben einander machen die Luft Falt. Volksm. 
und Shaffp. ' 


Es muß je ein Dann gwifchen zwei Frauen ſizen. — Mean vergl. unten 
Weib und Weiber; Han und Henne. 


Luftig ft das Freien, one Zierereien. Volksm. 


Happy is the wooing 
That ie not long a doing. 


Frei Mann, frei Gut. Eiſenh. 
Freiheit geht über Silber und Gold. Volksm. 


Non bene pro fulvo libertas venditur auro; 
Hoc celeste bonum praterit orbis opes. 
“* Liberty is better than gold. 


Freiheit dräft den Hut frifh In Die Augen und wandelt auf 
recht. Volksm. u. Adelung. 
Nicht Freiheit iſt es oder Zwang, 
Nein, Frohſinn oder trüber Haug, 


Der unſern Geiſt prädull, verzagt, 
Ihn munter oder traurig macht. Butler. 


Das hat er zu Freiburg im faulen Pelz erlernt! Volksm. 


So 3. B. ſagte man, daß Murner feine Kunſt zu Freiburg im faulen 
Pelz erſchnappt habe; d. h. in einer Kneipe; wie denn auch heut⸗ 
zutage noch in Heidelberg eine Brauerei zum faulen pelz if, 
wo man allerlei profane Kunſt erlernen mag. 


Kein ſchaͤrfer Schwert, als das fuͤr Freiheit ſtreitet. Lehm. 
Zu vil frei bringet Reu. Renner. 
Frei als der Vogel in Luͤften! Eib. 
Frei wie der Vogel auf dem Zweig. Volksm. 
Das freie Schaf frißt der Wolf. Agric. 
Mer freien will, der muß erft ausdienen. Eiſenh. 
Freien geht vor Miete. Eifenh. 


Sreiheit und Schwarzbrot! Kirchh. — Freiheit und Gleich⸗ 
heit! Volksm. 


Eleudege „rogeugan, xeb Orou Ielsıg. Libera Corcyra, caca 
ubi ] 


Ale Freier find reich, und alle Gefangenen arm. Eiſenh. 
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Je mer es ſchreit, ſo baͤlder es freit. Volksm. 

Von Witwen und Witwern. 

Bel der hoͤchſten Freiheit wont die niderigſte Sklaverel. 
Volksm. 

Er Aaxsdaruorı 6 eisufegog wahıza eleudegng ayı, xaı 6 dov- 
los ualısa dovlos. Spart® qui liber ost, maxime est liber, 
et servus maxime servus. Pilut. Vereinſtaaten Nordamerikas. 

Wenn keine Freiheit wäre, fo koͤnnteſtu vor mir nit Flagen. 
Kalfer Sigismund, 
Fremde fcheidet Herzen lieb! Triſtan v. Wriberg. 

'Ylav zgavyalsı,. Hylam inclamas. 

Ilo3es Toy ov Napovra xaı arıy xalsı:. 

Desideras absentem inaniter vocans. Theocr. 

Fremde fcheidet Herzen lieb: 

So machen State manchen Dieb. Fridank. 

Siehe oben auch Augen. 

du ihr ihn alfo fremder, ihn und fin Land? Nibel. 

&nl aber ich dich fremden, 1) fo wär’ ich fanfter tot! Nibel. 

9 fremd gegen dich thun, Dich meiden. 

Wer gefpifet wird vom fremden Händen, der iſſet nimmer 
wol. Geller. 

fremd Gut verzert das eigen, wie der junge Sne ben alten. 
Hebel. 

Mit Fremde 1) nieman wird erfannt, 

Meder Liute, noch das Land. Fridanf. 

1) Wenn man immer fremde thut und nicht vertraut wird. 

Manher lobt ein fremdes Swert, 

Sir ers, fo wär’ es ihm unwert. Fridank. 

Fertilior seges est alieno semper in arvo, 
Vicinumque pecus grandius uber habet. Or. 

She wart mir der fremdifte Mann, 

Der je ze Ruffen 1) Hug gewann. Hartm. 

1) In Rußland, wie z. E. ze Brisgow; überhaupt, um etwas Fehr F rem— 
des zu bezeichnen. 

fremder Kind wird vil geflagen! 

dor ih Witwen und Waifen fagen. Liederf. 

dem Fremden fol man bie Ere laffen. Pauli. 

tb, fwer fremden Mann wol eret! Spervogil. 

Durh Guote bi den Fremden zert, 

Den man daheime fieht In großen Schanden. Wernher. 

34 will min Straf über die lan, 


En In fremdem Kleid her gan. Brand nah Zephania J. 8. 
Fremde Kleider bringen fremde Sitten; fremde Gitten aber fremde 





14 Fremd — Freud 


Gaͤſte, und die neuen Gäſte treiben die alten Beſizer aus. Her 
308 Ulrich v. Würtemb. — Vergl. unten Gaft. 


Was gan mid fremde Sahen an? Geller nd Terenz. 

Fremde Sprahen, fremde Sitten. Megerle. 

Sremder Herren Geld gibt füßen Klang, 

Und bringt dem Stat den Untergang. Kirchh. 

Des wird vil manig Freude fmal! Suchenw. 

Swas Ich Freuden hete, diu lit von iuw erflagen! Nibel. 

Es duhte fie felten guot, ſpas ieman Freunde kunte pflegen. 
Klage. 

Freude ihm was zerrunnen, 

Der Schin von finer Sunnen 

Ihm nit mere fhinen woltel Klage. 

Swie Iuzel Freude e da was, ihr was nu ferre defto min. 
Klage. 

Min allerhohſtes Chunne 9, 

Min Freud und ouch min Wunne 

Iſt an dir eime hie gelegen! Klage. 

4) Geſchlecht. ° 

Es duhte ihn niht ze vil, 

Swas er ze Freuden und ze Spil 

Der Werlde chunte machen. Klage. 

Hulf es icht, des wolt ich klagen, 

Daß nu huͤt bi unſern Tagen 

Solich Freud nimer werden mag, 

Als man tde zuo Ziten pflag. Hartm. 

Was mir Got Froͤuden hat gegeben, 

Die ſind nu hin! Haͤt' er min Leben 

Numen ouch darzuo genomen, 

So wär’ ih von dem Jamer komen! Liederf. 

Komt die Freude, fo komt auch Scherz. Volfem. 

Keine Freud’ one Leid. Volksm. 

Es freuet fi lüzel jeman, er en wife weg. Walther. 

Freud unde Herzeleid | 

Nieman mit einander treit. Fridank. 

Es fteft mer Freude In einem Weinfaß, als in einem Ganfel- 
fat. Agric. 

Noch bi einander wone Freud und Leid! „Hebel. 


Lieb ift Leides Nachgebur. Triftan. 
Lieb ane Leid may nit gefin. Ovid. 


D'Freud hangt in de Dorne. Hebel. 
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Ne Freudeſtund Ift nit verwert! — E Freudeftund, e gueti 
Stund. Hebel. 
greudenftadt fiehe Anigpig, und oben Angel ©. 29. 
Bad mich freut und andere keit. Megerle. 
Dich fröwet niht der Tamber noch diu Gige! Ulrich v. Win: 
terftetten. 
o Freunde, es gibt Feinen Freund! Geller. 
N gyıloı, yılos oudeız. Aristot. ap. Lairt. 
ee nit aller Welt Freund! Volksm. 


Mn navıı eußallew dekıav. Ne cuivis dextram injiciae. — 
Eligas, quem diligas. — Prasertim cautus, dignos assu- 
mere. Hor. 


Ein wifer Herre gerne hat 
Bite Srlund und engen Nat. Fridank. 
der Perfonen Sreund, und der Sachen Feind. Luther. 
Bel ihm, der Friund hat; we ihm, der Ihr bedarf. Volksm. 
14 Japrh. und Agric. 
Die beften Freunde ftefen im Beutel. Volksm. 
The best friends are in the purse. 
der alte Friund iſt dike guot. Boner. 
Ein guter Freund iſt mer wert, als jhundert Verwandte. Volksm. 
Ein Friund iſt beſſer nahe bi, 
dann ferne zwei oder dri. Fridank. 
Arayxaregos 7EUE05 2a vdaros 0 [0] ꝙuos. Amicus magis neces- 
sarius quam ignis et aqua. 
"Nil ego contulerim jucundo sanus amico, Mor!’ 
Es; ouuaı” evvov gwrog eußkewar yAuzv. 
Dulce est tueri hominie amici lumina. 


Durch Willen Feiner Saden 
Eoltu den Friund nit ſwachen. Liederf. 
Jeder iſt fich felbs der befte Freund. Volksm. 
Merwelts Freund, jedermang Gel. Agrie. 
Mn de noAusewov, und’ asewov xalsısyan. 
Nec multis, at nec nulli dicaris amicus. Mes. 
& find nit alle Freund, fo und anlachen. Megerle. 
Non est veridicus subridens omnis amicus, — 
Non omnis, qui nos arridet, amicus est. Bebel. 


betriuwer Friund einlötig ift und wol gevieret. Walther 
v. d. V. 
-— Ein falſcher Friund 
der ſhadt noch me, danne offenbar ein Fiund. Spervogil. 
Scitum est enim illud proverbium Catonis: Multo melius de 
quibusdam acerbos inimicos mereri, quam eos amicos, qui 
dulces videntar. Cie. Man fann lächeln und immer lächeln, 
und Doch Dabei ein Schurke fein. Shakſp. 


16 . Freund 


Alt Freunde foll man nit verfiefen; denn man weiß nit, wie 
die neuen geraten. Agric. 


Neovg gilovs owr, Twy nralawvy un enıkav$avou. 
Novos parans amicos, veterum ne obliviscere. 


— — As ih es hort’, 

So iſt gemelu das Wort: 

Sriundes Gabe wie din fi, - 

Da fol man merken Liebe bi. Liederf. 

Sp triuwen Friundes ger’ Ich nicht, 

Der gern wollt haben fine Pflicht 

Mit minem Wibe! Liederf. 

Man foll ftäten Friunden Flagen Herzenot. Nibel. 

Sie warnte guotlihe, fo Friund noch llebem Friunde tuont. 

Nibel. 

Nie Dieneft ward fo guot, 

Den ein Sriund Sriunde fo nah Tode tuot! Nibel. 

Swas ich ze tuon ie gewan, 

Des hulfet ihr mir gemeine; 

Nu ften ich alterseine 

Beide Friunde und Helfe bloß! 

Des muoß min Jamer werden groß. Klage. 

Diewil die Biutel Flingen, 

Friunde zuo dringen. Liederf. 

Gewiſſe Friund, verſuochtiu Swert, 

Din find ze Nöten Goldes wert.. Fridane. 

Gewiffen Friund, verfuohtiu Swert, 

Sol man ze Nöten fehen. Walther v. d. V. 

Getriuwer Sriund, verfuochtes Swert, 

Die zwene find in Nöten gut. Wernher. 

Bewärter Sriund und geftanden Swert, 

Die zwei find großes Guets wert. Schnitter. 

Guoten Sriund alten 

Soll man wol behalten. Kaiſerchron. 

Neuem Friund und altem Haus tft nit wol zu trauen, Agrie 

Zuo Friund ich baß behalten kann 

Zwoͤlf Fromme, dann ein boͤſen Mann. Fridank. 

Unter vil Freunden hab' wenige zu geheimen Raͤten. Geiler 
nach Salomo. 


Non omni socio cordis secreta revelo. ‚ 


Man foll ze Not die Eunden Friunde behalten: 
Swer Fiunde fliehet, Friunde ingef, 


Freund 187 


Ob dem gelinget wol, 
Des muoß vil ger Geliufe walten. Wernber. 
Bo Freund an Friund Hilfe gert, 
Da wird er mit dem Mund gewert. Suchenw. 
Guoter Friunde in Not ieman liuzel fieht. Marner. 
Friunde han ich harte vil, 
Bis ich ihr bedürfen wil. Fridank. 
Zeı yurga, Ca yılıc. Fervet olla, vivit amicitia. Xurgys yıdıa. 
Olla amicitia. 


Te putat ille sus captum nidore culine; 
Nec male conjectat. Juv. 


Ubi amici, ibi opes. Plaut. — Verum .ei quis ad hujus seculi 
mores respiciat, adagium invertendum existimabit: Ubi opes, 
ibi amici. Erasm. I. 3. 24, 


Bo Geld, da Freunde, Volksm. 
Un ich fin Sriund darumbe bin! Maneß. I. 99a 780, 
So fagt eine Fran, gerade wie heutzutage richtig manche gran fpricht: 
. id; bin fein Freund, fein Liebhaber von Fiſchen, von Pökel⸗ 
fleifch ie. Es iſt dieſes eine uralte ſyntaktiſche Freiheit und nur 
ein Fehler in den Augen folcher Grammatiker, die alles über Ihren 
Leiften zu fpannen gewöhnt find. 


Der e wolt mit ihm fterben tot, 

Der hulf ihm nit ald um ein Lot. Suchenw. 

Stund In der Not, 

Run zwölf ein Lot; 

Und wann fie follen behilflich fin, 

So gant vierundzwanzig uf ein Quintlin. Geiler. 
Multum de verbis, de factis nihil habebis. — 
In time of prosperity friends there are plenty; 


In time of adversity not one among twenty. — 
A friend in need, is a friend in deed. 


Frundſchaft, wann es gat an ein Not, 

aut vierundzwanzig uf ein Lot; 

Und die der beften meinen fin, . 

Sant ſechs Vierling uf ein Quintlin. Brand. 


vile Fränd, und wenig Nothelfer. Geiler. 
$reundes Feler laffen, aber nit haſſen. Volksm. 


Piov ToomoVs yıwwoxe, MOns de un. Mores amici noveris, 
non oderies. 
Wer wenig regiert, behält vil Friunde. Bebel. 
Do enhilfet nit der Friunde Helen, 
So mich die Fiunde ſehen ſtelen. Fridank. 


% 
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188 Freund — Fride 


Der Mann iſt unter Friunden Gaſt, — 
Dem daheime Gluͤkes nie gebraſt. Fridank. 
Siehe oben auch daheim und alt. 


Will ein Freund bergen, 
Troͤſt ihn nit auf morgen. Volksm. 


When a friend asks, there is no to morrow. 


Mit Freunden verliert man vil Zeit. Volksm. 


Anici fures temporum. f 


Sreundfchaft, To ein Ende fand, 
Niemal echt und rein beftand. Volksm. 


Amicitia qus desiit, nunquam vera fuit. Sen. 


Sp bu. e8 jeman fageft, B 
So iſt uf imer geſcheiden 
Die Fründfchaft unter ung beiden! Hartm. . 
Edweigen bricht Freundfchaft. Volksm. | 
IIollag qılıag argoonyogıe dıelvoev. Multas amicitias silentinm 


diremit. . 


Srevel man mit Frevel muß angreifen. Belial. 

Sride und Suone fi iuw von ung behant! Nibel. 

Friden ernärt, Unfriden verzert. Volksm. 

Klein Gut in Friden wachſet, groß Gut in Unfriden zergat: Geiler. 
Siehe oben Eintradt ©. 142. 

Ihr fult es mit Fride lan! Nibel. 

Krieg oder Friden gilt ihm gleich! 

(Wie Waſſermaͤuſen Feld und Teih.) Volksm. u. Butler. 
Consiliis belloque clarus, quæ copula rara est, Auson. 
Auyoreoov faoılev;. Hom. 

Keiner mag länger Srid haben, ald fein Nachbar will. Agric. 

Frieden nur fo lange währt, " 
Als dein Nachbar ihn begehrt. Abſchaz. 

Es hunt noch an die Stunde, villiht in Furzer Zit, 

Daß ihr den Friden nämet gerne, und ihn iuw danne nieman 

sit. Nibel. 

Swie gern id’8 friden wolte, der Kunig entuot es niht! 

Nibel. | 

Man darf-allerbeft Hut, fo es allerbeft Srid if. Geiler. 

Man fpricht, und ift auch war: Je tiefer grid, fo beſſex Hut. Seiler. 


er nit Sride will ihm felben geben, 
Der hat uf Erden ein übel Leben. Nenner, 
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Um des lieben Friden! lag dir was gefallen. Volksm. 
Ut habeas quietum tempus, perde aliquid. Prov. Punic. ap. 
Hieronym. 
Eride, Frid’! ei wie? was balget ihr fo frü! 
Ihr kommet jezo ſchon zu weit; wie wird es gehen mit der 
Zeit? Volksm. 
Srido ubar jegelichen guoten Mann! Notker. 
Der Frithof iſt ein fellg Wirt, 
Dem manig Gaft die Tafel ziert. Fridank. 
Frithof, althd, — Vridhof, Nik. 1795. 2. vom goth. freidian, 
altfächf. fridon: parcere. Die Beflimmungen der altdeutfchen 


Greiftätten waren noch großtentheils heidnifh. Grimm's Rechts⸗ 
altertimer 886 — 92. 


der ewig Friden iſt auf dem Kirhhof! Volksm. 
Em Fridolin’s Zeuge. Kirchh. 

Ein unverhofter und wahrhafter Zeuge. — Urfus und Landolf, zrygi 
Brüder, beherfchten das Land Glarus, und der crfte vergab mit 
Einwiliigung des andern fein Antheil dem heiligen Fridolin. 
Nah Urfi Tod legte Fridolin das Teſtament zur Vollziehung 
dem königl. Statthalter vor; allein Landolf begehrte Tebendige 
Zeugen. Fridolin sieng hierauf and Grab des Urfug, rief ihn 
zu Urkund hervor, und das Geripp folgte dem heiligen Manne zum 
Statthalter, wo es Zeugniß laut ablegte, und Glarus dem Frido⸗ 


Tin übergeben wurde. Der Heilige brachte feinen Gönner ſodann 
wieder zurük in die Ruhſtätte. 


Friſch, frölih, fromm und frei! 

Das ander Got befolen ſei. Volksm. 
Ftiſch daran, dieweil man Fann! Volksm. 
Friſches Fleiſch allweg beſſer iſt, als aufgewaͤrmtes. Lehm. 
Man arbeitet allweg Lieber in ſriſcher Ware. Lehm. 

Er frißt e8 ungeweiht! Volksm. 

Herzog Friz mit der leren Tafhel Heubel. 

So nannten im Sojährigen Kriege die Erfurter den fächflichen Herzog 
Fridrich, wofür er fie dann brandfchaste, aber dabei feine 
Mannfchaft verlor. Euriofitäten VI. 196. 

E frohe Ma, ne brave Mal Hebel. 

Berlih werd’ ich iemer fro, 

Dum amore langueo. Liederſ. 

Einer an die Froͤlichkeit ) greifen. Agric. 
I) Muliebria tangere, Frowelichkeit? 


Mander iſt fromm, bis ihm die Hörner und Klauen wachen. 
Lehm. 


v 
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190 Fromm — Froſch 


Qui non habef in nummis, 
Dem hilft es nit, daß er frumm iß. Luther. 
_ Siehe auch Murera und Nummis. 
Fromm fein, fhadet nit; gar fromm reichet 1) nit; 
1) ditesecit. 
Halb fromm, halb ein Schalt, 
Rart wol, und verdirbt nit bald. Lehm. 
Dem Frommen foltu folgen, ' 
Dem Böfen biß 1) erbolgen. Lieder. 
1) fei. 
Er kann nichts dann fromm fein. Agric. 
Setäufcht wird Frommer Hofnung nicht! 
(Wenn es am Gluͤke nit gebriht.) Volksm. und Butler. 
Ei, er wird noch fromm werden! Kurf. Johann v. Sachſen. 
Lob einen, fo er fromm iſt; fchilt ihn aber, fo er ein Bube 
wird. Agric. 
Wer's mit Frommen hält, wird fromm! (ſprach der Munch 
und ſchlief in einer Nacht bi ſechs Nonnen.) Bebel. 
Die ift fromm, fo auf Bitt’ und Zeit 
Doch nit über’d Böglin fchreit. Agric. 
Fromm iſt, wer ungezält Geld wider gibt. Eiſenh. 
Stomme Leute fizen weit auseinander. Agric. 
Fromme Leute find nit Nachbarn. Agrie. 
Rari nantes in gurgite vasto. Virg. 
Beſſer if es, zu Frommen 
Als zu Selarten fommen. Bolfem. 
Frume Leut’ müßen täglich Lergeld zalen. Lehm. 
Bonus vir semper tiro. 
- Eines frommen Manns kann man vil genießen. Agrie. 
Die Frommkeit lobt jederman, 
Und laßt fie betteln gan. Agric. 
Probitas laudatur et alget. 
Frumt es nit, fo ſchadet's nit! Volksm. 
Kalt als ein Froſch! Volksm. 
Frigidior salamahdrä. 


Er hat einen Froſch unter der Zunge. Volfem. . 
ZA immer durſtig. Bargayw vdwe. Rans aquam. 
Der Froſch wider hupft in feinen Pful, 
Saͤß' er auch auf güldenem Stul. Lehm. 
Rana petit saltum, quamvis ponatur in altum. 
Die Froͤſche tuon fich felber Schaden, 
Wann fie den Storch ze Hufe Inden. Fridank. 


Froſch — Früh 191 


Der Fröfhen Lied iſt himliſch, der Lerchen Gefang höoͤlliſch. 
Bebel, 


Rusticis nostris alpestribus in Sueviä est in proverbie: ranarum 
cantum esse angelicum, alaudæ diabolieum. Hzo cantat etiam 
frigore, illa tantum in calore, et sic tempestatis nuntia est. 
Bebel. 

Weil der Frofch quikt, wird er gedrüft. Volksm. 

Ranula calcatur tantum quod voeiferatur. 

Mer lebt wie die Froͤſche, 
Seht nit mer lang zu Defhe. Volksm. 


Or nırovor uovov Pargaywv Toomov ouder EdovTe;. . 
Qui absque cibo vivuut ranarum ınore bibentes. Athen. 


erachten die Froͤſche ihren König Bloch, 1). 
So befommen fie dafür den König Storch. Lehm. 
1) Blof. 
Die Sröfche find allweg des Storhen Speiſe. Volksm. 
Er wir’ ein guter Wirt — für die Fröfhe. Volksm. 
Eilberne Früchte in güldenen Korben. Salomo's Spr. 
XXV. 11, 
Der Styl tft die Sele, der Inhalt nur der Körper eines fchonen 
Geiſteswerks. Zachariä. 
Das Gute liebt nur was gerad, 
Voͤſe Frucht kommt aus boͤſer Sat. Volksm. 
Seid fruchtbar und meret euch! I. Mof. 
In prelio eastitatis quotidiana est pugna, rara victoria.— Giche 
auch Aepfel, Obs und Spreu. 
Es iſt noch fruͤ genug, will's wol! Volksm. 
Wen es allezeit zu fruͤ duͤnkt, der kommt gewiß zu ſpaͤt. 
Volksm. 
Was fruͤ zeitig wird, das faulet bald. Agric. 
Soon ripe, soon rotten. 
Ftuͤ auf und ſpaͤt nider, 
Vringt verloren Gut wider. Volksm. 
Er iſt fruͤ und ſpaͤt. Volksm. 
Nieeman zu fruo ſoll priſen 
Mit Lobe den liehten Tag. Robin. 
Siehe oben auch Abend ©. 4. 


Fruͤhe Sat treugt, ſpaͤte nimmer. Volksm. 
Matura satio s2pe decepit, sera nunguami (quin mala sit.) 
Fruͤe uffto ifch de Glidere fund, 
Es maht e frifhe frohe Muet, 
Und d'Suppe ſchmekt eim no fo guet. Hebel. 
16... 


192 Früh — Fuchs 


Und was me frücih um viert tuet, 

Das chumt eim z'Nacht um nuͤni z’guet. Hebel. 

Fruͤ ufftan und jung freien, 

Wird nieman gereuen. Luther. 

Einem vollen Mann foll ein Fuder Heu ausweichen. Agric. 

Der Fuchs muß aus dem Loche! Leffing. 

Sft es Fuchs oder Has? — Ich weiß nit, Herr, die Hur' iſt 
unten im Stadel. Bebel. 

Der Suche weiß mer ald ein Loch. Volksm. 


Ars multa vulpi. — Vergl. unten Igel. 
Misera est vulpes, que unum tantam latibnlam habet. Bebel. 
The fox knows much, but more he that catches him. 


Alter Fuchs geht nit in die Falle. Volksm. 


Tnowv alwrın& ovy ühoxereı nayn. Annosa vulpes haud ca- 
pitur laqueo. 


Liftiger Fuchs, aber Hafenherz. Volksm. 
Der Fuchs aͤndert den Balg 

Und behaͤlt den Schalk; 

Der Wolf aͤndert ſin Har, 

Sin Muet blibt als er war. Lehm. 


Vulpes pilum mutat, non mores. Sueton. 


Recht ald man Küchfe und Hafen jagt! Suchenw. 
Stiufe ein Fuchs In Zobels Balg, 
Er wäre darin doch ein Schalt. Liederſ. 
Was der Fuchs nit kann erfleihen, 
Das muß des Köwen Klaw erreihen. Lehm. 
Wenn die Löwenhaut nit zureicht, fo muß man den Fuchsbalg 
daran fesen. Agric. 
Av n Asovın un ekumra, vv alumexp noosayoy. Si leonina 
pellis non satis est, vulpina addenda. 
To patch a fox's tail to a lion‘s skin. 


Wann der Fuchs fleuht, fo behält er den Balg. Lehm. 
Stirbt ber Fuchs, fo gilt der Balg. Agric. 
Man fol den Fuchs prellen, ehe man Ihm den Balg über die 
Dren zieht. Volksm. und Shaffp. 
Der Fuchs zum Leuen fagt: Ich habe den Schnuppen! Volksſm. 
Alwrnns: ov Öwgodoxsıra. Vulpes haud corrumpitur muneribus. 
Mann der Fuchs predigt, muß man die Gänfe eintun. Volksm. 


Beware the geese, when the fox preaches. — Siehe oben ©. 6. 


Wo der Fuchs die Hüner lert, iſt ihr Kragen fein Schulgeld. 
Lehm. 








Buchs 4193 


Man kennt den Fuchs, ob er aud in der Kapuze ſtekt. Lehm. 
Ber Fihf mit Fuͤchſen fahen will, 
Derfelb bedarf Wizes vil. 14 Jahrh. 
Fuͤchſe muß man mit Fuͤchſen fahen. Agric. 
Alumexıbew Troos Erepov alurexa. Vulpinari cum vulpe. 
Nunquam te fallant animi sub vulpe latentes. Mor. 
Mer Fohs mit Fohfe fahen fol, 
Der muoß ihr Siehe Fennen wol. Fridank. 
Ber Fuchs mit Füchſen fahen fol, 
Der bedarf guoter Liften wol. Boner. 
Ditficile est valde vulpem comprendere vulpe. 


Er kit Fuchs und Haſe! Agrie. 
Er bie, er dort: er Vohe 1), er Fuchs! Wernber. 
1) Güchfin. 

Euxwnror xaı Evsgopov eıwan de. Oportet te versatilem et vo- 
lubilem esse. Beußwxo; ou diayepew de. Te nihil a tro- 
cho Jdifferre oportet. Aristoph. ap. Suid. — Vulpes est et le- 
pus. Bebel.— Dicitur de homine callidissimo et astutissimo, 
qui astutiam habeat vulpis, velocitatem leporis, egregiaın- 
que evadendi artem atque diverticula. Bobel. 


Slafender Fuchs fahet Fein Hun. Agric. 
When the fox sleepe, no grapes fall in his mouth. 


Armer Suche, fo nur ein Loch hat! Agric. 
Bergl. nebenan⸗S. 192 und unten Maus. 


Er ift zum Suche worden. Agric. 
Zu Loch gegangen; beerdigt und verdolpen. 


Wer einen Fuchs überliften will, ber muß früh aufftehen. Volksm. 


He that will deceive the fox, must rise be times. 


Neinefe Fuchs lebt noch im Nat 

In allen Sachen fruͤ und ſpat. Lehm. 

Sp leicht — als ein Fuchs Birnen frißt. Volksm. 
Quam facile vulpes pirum comest. Plaut. 

Da fihh der Fuchs mufen ſchamt, 

Hät’ er gern ein höher Amt. Fridank. 

Diewil der Fuchs fcharıt im Molt 9), 

Erfiihet ihn der Hezebolt. Waldfprucd bei Friſch. 

1) Molt Heißt Grund. 

Suo ipsius indicio periit sorex (stridendo sc. clarius.) 

Seder Fuchs Hüte feines Balgs! — Jeder für fih, Got für 

ung alle! — Den lezten zaufen die Hunde, Lehm. 
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An einem Fuchs bricht man unit Wildban. Luther. 


Diefes deutfche Spridywort Tert, daß man einem Fuchs moge nachgehen 
und nachftelien, ale weit und fern man fonne, was man dem Ha⸗ 
fen und Hirfchen nicht tun darf. — Alſo mag man einem bofen, 
gotlofen Menſchen ze. Luthers Tiſchr. BI. 276. 


Der Suche iſt Schal in Hut und Har, . 

Und wird noch flimmer jedes Jar. Reineke Fuchs. 
Ste laffen ihm das Fuͤchsrecht angedeihen! Volksm. 
Sol es fin, es fügt fih wol. Liederf. . 

Mag ich das gefuegen, es fol ihm leide ergan! Nibel. 
Sch wil's iuw helfen füegen fo ich befte fan! Nibel. 
Was fih fol füegen, wer mag das underftien? 2) Nibel. 


4) hindern. 


Ich bin die Sueglerin genannt, 
Der Tür ich hie huete. Liederf. 
Der Fohſe muoßte minder fin, 
Wären die Sagele guldin. Fridank. 
Zwei Kühfe in einem Loche fahen. Volksm. 
Fuchsſchwaͤnzeln. Volksm. 
Scherwenzeln; Caudam jactare popello. Pers. Literariſcher Scher⸗ 
wenzel. Schlegel. 


Wann wir. am meiſten vorgeben, daß wir und vor Fuchs⸗ 
fhwänzern hüten, fo geben wir ihnen am melften Gehör. 
Kalfer Sigismund, 

Er iſt unferes Fugs. — Er iſt nit unferes Zuge. Kirchh. 

Neicher ald Fugger! Luther. | 

Creso, Crasso_ditior. — Crassus dicere vonsuevit, neminem 
esse divitem, nisi qui reditibus suis legionem alere posset. 
Cie. Plin. et Plut. ‚ 


Es geht ihm wie Fugger's Hunde. Volksm. 

Er macht's wie Fugger's Hund. Auerb. 

Nah Pauli (348), Luther (Tiſchr. BL. 59.) und Auerbader 
(ll. 92 — 93.) holte ein Hund Fugger's in Augsburg für feine 
Herſchaft Das gleifh in einem Korbe nach Haus, und war fo lange 
treu, bis ihn andere Hunde anfielen und überwältigten, wo er ſich 
dann auch fein Theil nahm. 

Mander trift's wie der Furmann, fo die breite Straß’ ligen 
ließ, und bei des Wirts Tochter im Holgaͤßlin ftefen 
biib. Lehm. _ , 

Ein Furmann, fo forttommen wil, 

Muß fmieren finen Wagen vil. Volksm. 


' 
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Daß es bir nit gehe wie dem Abt von Fulda! Volksm. 
Er ſah der Schlacht bei Lüzen aus Vorwiz zu und ward von einem 
Schuß getödet. 
An jedem Tiere iſt der Steig 
Ein. fhön Zulmentum, wie man weiß. Volksm. u. Butler 
Die Bliege gar gern, wenn fie ruht, 
Den Steiß präcis nadı oben that; 
Wie denn oft auch in einem Staat 
Zahn Hagel feinen oben dat. Butler. 


Bir haben's alfo funden, und wollen’d alfo, belaffen! Volksm. 
Nil immutarier. 


Du niuweſt mangen alten Fund. Marner. 

Es fucht oft einer, was er vorlang funden hat. Agric. 

Neue Herren, neue Funde. Volksm. 

Nee Fünde fommen von armen Leuten. Volksm. 

u Funde find noch nit erdaht! Brand. 

kihte finde ich einen Fund, 

Den ſie funden hant, die vor mir ſind geweſen; 

Ich muoß us ihr Garten und ihr Spriuchen Bluomen leſen. 
Marner. 

Sie funden, das ſie ſuochten! Nibel. 

Ein Fund verholen iſt als geſtolen. Eiſenh. 

Dein Fund, mein halb! Eiſenh. 


Invenit calvus forte in trivio pectinem, 

Accessit alter æque defectus pilis, 

Heia, inquit, est commune quodeunquo est Iueri. Phicdr. 

Dein Fund, mein Hals! ruft auch Horatio in Bezug auf Hamlers 
Epifode; allein Diefer antwortet feinem Freunde darauf fe: Kür 
mid das Ganze! — Giehe oben auch Fiſch ©. 171. 


Er Eann nit Fünfe zaͤlen. Volksm. 


Non potest numerare supra quinque. Zenodot. 


@r tur, ale koͤnn' er nit Fünfe zdlen. Volksm. 
Ein Herr iſt er in feinen vier Pfalen; 
Unter Leuten fann er kaum Fuͤnfe zaͤlen. Volksm. 
Im Berliner Gefellfchafter von 1825 wird Diefes Sprichwort 
als ein ruffifches aufgeführt, da ed uralt if, wie man oben 
im Wort eine und bier fehen fanı. 
Das fünfte Mad am Wagen! Volksm. 
So zäle man mich zu dem fünften Rade; 
Und frumme ich niht, ich bin niht Schade. Herbot von Frizlar. 
Sunfelnagelneu. Volksm. 
Tiugavov ots... Calaturam olet. Spick and span new. 


196 Funken — Furt 


Blaſe fubtil in die Kolen, fonft fllegen dir Funken ins Ange: 
fiht. Lehm. 
Ev num Beßnxas. Per ignem incedis. 
Periculos® plenum opus ale 
Tractas, ei incedis per ignes 
Suppositos cineri doloso. Hor. _ 


Der Sunfen wird ein wildes Feuer, fo Wind und Holz ihm 
Narung geben. Volksm. und Shakſp. | 
Der Funke glimmt aud in der toten Aſche. Volksm. 


Ardet scintilla quamvis extinetä favillä. 


Bon Funfen brennet das Haud. Lehm. 


Parva szpe scintilla magnum excitavit incendium. Phædr. 


Wir find verfehben mit Fürbittern, 
Als die Mernte mit faulen Schnittern. Fiſchart. 
Das Für und Wider wol erwägen. Volksm. 


Ponere in uträque parte calculos. 


Mer Furcht von innen heraus, ald von außen hinein. 
Volksm. 


Es iſt unglaublich wie eiu Mann 

Sich ſelbſt ins Bokshorn jagen kaun 
Vor Furcht, die gleich dem Farrenkraut 
Sich ohne Blum' und Samen baut, 
Aus bloßer Phantaſei entſpringt, 

Und doch mit ſolchen Schreken ringt, 
Als kämen ſie von Zauberei; 

Denn oft ahmt Furcht die Hexerei 

So täuſchend nach in jeder Fraze, 

Wie Teufelchen den Balg der Kaze. 
Sie wechſelt und verkehrt die Sinnen 
Sowohl nach außen als nach innen, 
Daß man, wie's ſomnambül geſchieht, 
Mit Augen hört, mit Ohren ſieht, 
Und wenn zumal die Sinne ſchlafen, 
Macht ſie am meiſten ſich zu ſchaffen; 
Erblikt in Dunkelheit Geſichte, 

Die nie erſcheinen an dem Lichte; 
Und, wenn die beiden Augen blind, 
Zum Sehen ſie am beſten ſind. Butler. 


Ich wil es leiſten gerne, was ich gelobet han; 

Durch deheine Forhte wil ih's ablan! Nibel. 

Wie dike man durch Forhte manigiun Ding verlat! Nibel. 
Der Forht iſt gar ze vil, | 

Swas ihm verbiutet, der’s alles laffen wit. Nibel. 
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Forcht die machet Loͤwen zam: 
Erebeſem iſt din Scham. Liederſ. 
Dem Furchtſamen rauſchen alle Blaͤtter. Volksm. 


Haorro yag ra u poßovuevw ogeı. Formidoloso strepant omnia. 


Wo Zucht, da iſt Scham. Volksm. 
Iva deos, evda xoı ads. Ubi timor, ibi pudor. — H d’adeı 
ayayvvruav EVETexev. Audacia vero parit impndentiam. 
Giche unten Zucht. 
Zwifchen Furcht und Hofnung fhweben. Volksm. 
Zwiſchen Furcht und Hofnung leben, 
Heißt gleich einer Spinne ſweben 
Vive quidem, pende tamen improba! dixit. Ov». 

Bis min Fürfpreh und min Rat! Liederſ. 

Wer nit fürdtet den Wolf um Lichtmeß, die Buren um Tab: 
naht, und die Pfaffen in der Zaften: 2) der fft ein be= 
berzter Mann. Pauli. \ 

1) wegen der Beichte auf Oſtern. 
Ber fich nit fürfieht, wird verfürt. Rollenh. 
Wie der Fürft, fo das Voll, Volksm. 


Regis ad exemplum totus componitur orbis. 


Neue Fürften, neue Gefeze. Volksm. 


New kings, new laws. 


Jeder Fürft Hat feinen Nat Ahitophel. Lehm. 
Der fo viel Zude und Reben, 
Als weilend Rath Ahitophel. Butler nah ll. Kon. 15. 
Jeder Fürft iſt Kalfer in feinem Lande. Ein Brocardicum, 
worüber H. Eybiüi dissert. 1661. 4. 
Siehe oben Biſchof ©. 79. 
Der Fürften Muot vierfaltig iſt: 
Hie ſuͤeße Wort, dort Hinterlift; 
Hie Mainen 2), und dort Wenden 2). Suhenm. 
4) Liebe, Wolmwollen. 2) Abneigung. 


Man ändert nicht die Fürften, es wechfeln nur die Namen! 
Volksm. 

Es ſind nit alles Fuͤrſten gar, 

So da Fuͤrſtenkleider tragen! Suchenw. 

Haͤt' er drier Fuͤrſten Hort, 

Ihm belib fin nit ein Ort 1). Liederf. 
1) Duarf. Siehe unten Ort. 

Obwol ein Fürft gar tächtig ift, 

Sp brucht er doch zur Macht die Lift; 

Und wenn man alled tuet gerecht. 

So findet er, daß viles flecht. 
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Man redet zwar den Liuten zue, 

Sie ſollen bliben in gueter Rue, 
Behalten ihre alte Freiheit, 

Geſez uud volle Sicherheit. 

Wann druf die Liut' am beften trauen, 
m Wan, ihr Fuͤrſt fi eine Mauer: 
Sp tut er doch, was ihm gefällt, 

Zu zeigen fih ald Mann und Held; 
Wil nur Gewalt und arge Lift 


zu Hof in Bruch und Uebung iſt. Lehmann. 
Der Fürften Herze und ouch ihr Leben 
Diu erfenne ich bi den Ratgeben: 
Der Wife fuochet wifen Rat, 
Der Tore fi zen Toren hat. Fridank. 


Ein Fürft fo feltfäne ift im Himmel, als ein Hirſch Im des 
armen Mannes Kühe. Agric. | 


Sürften haben lange Hände und vil Oren. Agric. 


"Iron xaı opIad oı Pandewv rokloı. Multz regum aures atque 
oculi. ei ebe unten Könige. 


Fürften Ionen ihre Arbeiter wie im Evangello, daher beipen | 
fie gnädige Herren. Lehm. 

Die Fürften hant der Efele Art: 

Ste ne tuent durch nieman ane Sart. Fridank. 

Swer mit den Fürften will genefen, 

Der muoß ihr Loſaͤr? 1) dife wefen, 

Dder lange fin ein Saft: 

Sin Dienft frumt anders niht ein Ball. Fridank. 

4) Schmeichler. 

Es fteht offen — wie eines Fürften Kühe. Agrio. . 

Des Fürften Schaz ligt fiher In feines Volkes Händen. Saller. 

Einen Fürften erkennt man bei Haltung feiner Zufage, reiner 
Straße und guter Münze. Philipp d. Großmütige 
von Heflen. 

So fih die Fuͤrſten flißen, 

Daß fie fruo imbißen, 

Da wird felten wol geriht, 

Swa man ihn deffelben gibt. Fridank. 

Ich weiß wol, daß der Fürften Kind 

Den alten Erben fiend find. Fridank. 

Sürften follen fehen, daß ihre Untertanen nit an Brot und 
der Adel nit an Aemtern Mangel leiden. Lehm. 

Unwiſe Liute werben von Fürften befördert, quia similis si- 
mili gaudet. Lehm. 
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gromme Fuͤrſten und Herren findet man an Wänden. 2) Lehm. 
di. gemalt. 


Fuͤrſtenblut gäb’ übel Würfte; es will nit beifammen bleiben. 
Pauli. 

Cr fürftete die Bürftenbinder, 

Und bärftete die Zürftenfinder. 


Volksjocus über Napoleon. Erigit de stercore pauperem, ut 
collocet cum principibus. Ps. 


Die Fürften in Himmel fommen --“fo fie in der Wiege fter- 
ben. Jodok Swab bei Bebel. 

Sind die Fürften trunfen, fo heilen Ihre Hoffchranzen fie mun⸗ 
ter; find fie fwarz, fo heißt man fie brun, und find fie 
alber , fo nennt man fie redlich und frumm. Bebel. 

Die Fürften twingen mit Gewalt 

deld, Stein, Waffer unde Wald, 

Duo noch Wild unde Zam: . 

- ee täten Luft gern alfam, 

5 doch muoß gemein fin. 

Moͤhten fie uns den Sunnenſchin 

Berbleten , ouch Wind und Regen: 

Man muͤeßt ihn eins mit Golde wägen. Fridank. 

Die weltlichen Fuͤrſten find Affen; und nit flehte Affen, 
funder Roraffen. Es iſt manderlei Affen, die der Tüfel 
gern ißet; aber unter allen ißet er keine lieber dann 
Roraffen. Geller. 

Fürwiz iſt Jungfern luͤzel nuͤz. Lehm. 

Fürwiz macht Dina bald zur Concubina. Megerle nah IMof. St. 

Fuͤrwiz macht die Zungfern teuer. 1) Agric. 

VU d. i. rar, felten. 

Den F... zum Donner machen. Fiſchart. 

Er faͤr um wie ein F... in der Laterne. Poͤfelsm. 

Eigene F.... rie chen wol. Volksm. 

Exasos adrov To Pdzum umlov yAuzwv yyeıran. 
Suus cuique crepitus bene olet.— Bdsew Aıßavwror. Pederc thus. 

88 hinkt Feiner an eines andern Fuß. Agric. 

Hat San Peter einen Schaden am Fuß: 

San Paul darum nit hinfen muß. Lehm. 

Ledatur Urbanus, non elaudicat inde Hrabanus. 
Es hat Hand und Fuß. — Es hat weder Hand nod Fuß, was 
er vorbringt. Volksm. 
Es ne hat weder Zuß noch Hände. Singof. 
Es bat Hand’ und Füße was er fagt. Geiler. 
Quin nec saput ncc pes sermonum apparet. Plaut. 
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Bon Fuoß unz 9) uf den Gibil. Graff. 
4) bie. 


Es paßt wie der Schu aa Fuß. Volksm. 
Ilsoı noda. Ad pedem- Ns est nor To yenua Tovro neu. ode. 
Ut hoc meo negotium quadrat pedi. 


Pfif mir eins, daß ich kan 

Tanzen uf legen Fuͤeßen, 

Min Keid will ic buͤeßen! Liederf. 

Sih auf die Hintern Füße ftellen. ) Volksm. 


4) wie 3. E. der Bär, wenn er angreifen will. 
‘Ol nrodı. Omni pede standum. 


Auf einem großen Fuße leben. Volksm. 
Siche open Berhta ©. 68. — Bottinen wurden ihrer Exrhabenheit 
wegen mit einem großern Fuße im deutſchen Heidentum abgebil⸗ 
det; daher obige Redensart. 


Alles auf franzsfifen, engliſchen, deutſchen ꝛc. Fuß einrich⸗ 
ten. Volksm. 

Fußſchemel fallen etwan, aber nit hoch. Agric. 

Wer ſucht einen Fußſteig (Holzweg), wo die Straße gut iſt? 
Volksm. 


VOdou Trapovons Try aroanov Intex. Quum adsit via, semitam 
queris, 


Beſſer mit den Füßen geftrauchelt, ald mit der Zunge. Lehm. 

Sußtreten iſt unfiher; man trift etwan des Mannes Fuß. 
Geiler. 

Er hat nit, wo er feinen Fuß hinſeze. Volksm. 


Pedem ubi ponat, non habet. 


Einen Fuß im Grabe haben. Volksm. 


Extrema decrepitzque senect® homines etiam hodie vulgo di- 


euntur: Alterum’pedem in sepulero habere. — Kaı Tov Ereoov 
oda, paoıy, €V Typ op eyew. Lucian et Poimpon. libro 
pandectt. XL. Erasm. II. 1. 39. — Siehe oben auch einen 
€. 142, 


Blib herheim! als die Zut bi minem Bein! Vintler. 
So befchworen die Weiber ehmals ihre Hühner. 
Das Futteral ift mer wert, als die Geige darin. Volksm. 
Man liebt nit das Futteral, funder das Kleinod darin. 
Volksm. 


Non vestem amatores mulieris amant, sed vestis fartum. Plaut. 
Auf dem Fußpfade wacht Fein Grad. Volksm. 
Tv Hvoor eyeı Teraunevnv woreo al nouven. 
Fores habet tritas ut pastoruın casa. 
Zum alten Sutterbarren zurüfferen. Volksm. 
Eis aoyaug yaryve;, Ad prisetina pra&sepia. — Futterkorb 
ſiehe Brotkorb ©. 97. 


— 








G. 


Du Gabe was ihn da gegeben, das man da anders niht en⸗ 
pflag. Klage. 

Ber git, des er unſanft enbirt, 

Din Gab' ihm baß vergolten wird. Liederſ. 

de Gab’ in hohem Werte lit, 

Ye man ungebeten sit. Liederf. 

M guten Saben fommen ung von oben. Volksm. und 
tutber. 

Set sit fin Gabe fwem er wil. Marner. 


Avrouerws 6 960g avıncı ra ayada. Ultro deus subjicit bona, 
Gabelt, fiehe unten Sommer. 


sl gabent 1) alle der Brut. Liederf. 
|) prasens, nicht perf., wie hente noch in Schwaben und am Nhein der 
Ausdruf gaben, für Hochzeitgeſchenke geben, üblich ift. 

Mt der Gabel iſt's eine Cr’, 

Me dem Löffel Eriegt man mer. Volksm. 

Schi und Gott vor Gabelftihen! fie machen drei Loͤcher. 
Agric. 

Ih ium mine Gabe fol waͤgen mit vollen 1) willegliche. Nibel. 

1) m ſupplieren: Händen? 


Ber Gaben nimt, der iſt nit fri. Brand. 


Munera sumta ligant. — Qui prend, s'engage. — Qui prend, 
se rend. — Giehe unten audh Geld. 


Int iuw wefen nit ze gah! Liederſ. 
Rat iuw wefen nit ze sach! Liederſ. 


de Ahlin 2) Heißent alle, wie ihre Muter: Gaiß. Agric. 


MNKizlin verhält fich zu Saite, wie Ziklin zu Ziege. Grimm III. 328. 
Ts umreoos os. ei® xalsıra. Matris ut capıa dicitur. 
Miro nev Tene yo rou Eupeva, aurag eywye 
Oux 0” , ov yap ro Tı5 Eov yovov avros aveyvın. 
Esse quidem illius mater me ait, ast ego sane 
Nescio, nemo suum patrem unguam noverit inse. Hom. 
Los a bizli: dei Kind hoißt Gizli, Bok hoißt dei Ma! Seh. Sailer. 


202 Gaiß — Gaißen 


Wer die Gaiß im Huſe hat, dem kunt der Bok vor die Tuͤr. 
Volksm. 

Er kann die Gaiß zwiſchen den Hoͤrnern kuͤſſen. Volksm. 

So mager iſt er. 

Wer die Gaiß hat angenommen, der muß ſie huͤten. Volksm. 

Die Schoͤn' iſt keuſch; aber die Haͤßlich ilet mit der Gaiß uf 
den Markt! Volksm. 

Es iſt Zit, mit der Gaiß uf den Markt! Kirchh. 

Es iſt noch alle Zit, mit der Galß uf den Markt! Volksm. 

Mit Gewalt — kann man die Gaiß hinten herum lupfen. Volksm. 


Darüber vergleiche Bayle im Lexikon, wo einige dahin einſchlagende 
Artikel. Unter Gaiß aber wird hier Weib verſtanden. 


Das Blut rinnt zufammen! — bat der Gaißbok gefagt. 


Schmeller. 
Die Gaißen ziehen nit am Pflug. Voltsm. 


Fleuſequ. aıyes aporgwv Liberz capræ ab aratro. Die Weir | 


ber find des Pflügens ledig. 
Zu den wilden Gaißen! Volksm. 


Kat" aıyag eyes. In capras eylvestres. Zuo den wilden Wiben! 
Got weiß wol, warum er der Gaiß den Swanz abgehawen. 
Agric. 
Caud» parv» villosis animalibus. Piim 
Es wäre nit gut, daß die Gaiß einen Swanz hätte. Lehm. 
Kätte Got der Gaiß einen langen Swauz geben, fie wäre zu hoffärtig 
worden. Geiler, 
Es komt noch die Zeit, wo die Gaiß einen Ewanz treit. 
Volksm. 


Tempus adhuc veniet, quo caudam capra requiret. 
Tie Gaiß bedeft fi nit mit dem Wadel, als folte man da das Par 
cem küſſen. Geiler. 
Cur, quum velentur quasi quæque animalia caudä, 
Ursus non caudäa membra pudenda tegit? Panxorm. 
Ariftoteles fagt: Quod reliquum corpus admodum villosum. 


Die alten Gaiß' Tefen auch gern Salz! Geiler. 
Sunge Gaiß left Salz; alte Gaiß frißt Salz und Sak. Agrie. 
La capra giovane mangia il sale, la vecchia :] sale e il sacco. 
Er hat auf der Gaiß heim müßen. Stalder. 
Eeine Abficht hat fehlgeſchlagen. Gaiß am Pfluge? 
Er hat fie funden — die Gaißbonen! Volksm. 
Wann der Gaiß zu wol ift, fo fcharret fie. Luther. 
Die Gaiß waiden foll, wo fie angebunden iſt. Lehm. 


._. 
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Taten mir Gaißen 1) wol, 

Ich erwärb ihr ein Stadel vol, Fridank.“ 
1) Wibe. 

Ein Strit um bie Gaißwolle! Volksm. 

De lana caprina. Vergl. einen Muffaz hierüber in Ittner's Schrif⸗ 
ten. — Siehe auch Ziege. 

Wer zum Galgen geboren iſt, erfauft nit. Agric. 

The ancient saying ie no heresy: 

Hangiug and wiving goes by destiny. Skaksp. 

He that is born to be hanged, shall never be drownel. 

Das Sprichwort ift nit Gaukelei: 

Daß Strang und Weiben Echikfal fe. — Siehe auch Hängen. 

Kein Golfer iſt für den Galgen guet! Brand. 
Es hilft kein Panzer für den Galgen! Agric. 
Ber zum Stelen geboren iſt, der ift auch zum Galgen geboren. 
Bolfsm. 
Vergl. ein Apophthegma Zeno’s bei Erafmuß. 
Er wird dem Galgen nit entrinnen! Volksm. 
Soll ich hängen, fo willich den Galgen ganz verdienen! Agric. 
An ſchoͤne Galgen ſoll man ſich haͤngen! Markulf. 

Kazen und junge Hunde erſäuft man; denke du lieber darauf, wie du 
hängen willſt. Shakſp. 

Ano xalov Eulov xui arraySec9aı. De pulcro ligeo etiam stran- 
gulari convenit. — Circumfertur huic simillimum prover- 
bium etiam Aodie apud nostrates: Si demergendus sim, in aquä 
purä me demergam. Hoc est: Si pereundum sit, honestä 
morte perire satins. Erasm. II. 2. 8. 

Bas Hilft ein gülden Galgen, fo man daran hängen muß. 
Eifeng. 

Ov yap eu Wuyns avrafıov, ovö’ öva yacır 

Tv exınoda. 

Nullum equidem pretium cum vit& confero, nec cum lliacie opi- 
bus. Hom. 


Die Galgen bat man abgefhaft; die Schelmen find gebliben. 
Kirchh. 
Ber vom Galgen erloͤſet wird, haͤngt zum Lon den Erloͤſer 
daran. Luther. 
Save a thief from the gallows and he will cut your throat. 


Venn einer nuͤzt, fo nimt man ihn vom Galgen! Agric. 
Ev de dıyosacın za nayraxos euuoge Tıuk. Rebus turbatis . 
vel pessimus est in honore. 


Ber ab dem Galgen löft den Dieb, 
Darnach hat er ihn niemer lieb. DBoner. 
Er ift zum Galgen flügge! Volksm. 


204 Galgen — Gang 


Galgenfriſt. — Galgenſtrik. — Galgenvogel. VBolfsm. 
Bei Galgen und Rad verbieten. Volksm. 
Du biſt den Galgen, — den Strik nit wert! Volksm. 


Kogdvins oux aSıos.. Ne ligulä quidem dignus. — Dicebatur 
homo nequam et nullius pretii. Quod proverbii durat etiam 
hodiernis diebus vulgo jactatum. Erasm. IV. 1. 68. 
Wenn vile fih dazu verfammeln, 
Sie defto baß am Salgen bammeln? Volksm. un. Butler. 
Das Juvat socios habuisse malorum damit zu verfpotten. 


Mer Galle ale Honig! Volksm. 
Plus aloös quam mellis habet. 
Da ift mer Galle ald Honig bi. Rollenh. 
Die Galle iſt im Honig zaher. Hartm. 
Mer nit Salle verfucht bat, weiß nit wie füß das Honig ſmekt. 
Seiler. 
Kleine Tierlin haben aud Galle. Volksm. 


Evszı #09 yvpunzı xzay oeopip yoln. lnest formicz et cosso 
fel. — Fride Gallia und Gwallia! Shakſp. 
Mer im Gallope lebt, der fart im Trabe zum Teufel. Volksm. 
He that lives a gallop, goes to the devil a trot. 


Gallimathias reden oder ſchreiben. Volksm. 
Berworren Zeng. — Sol von einem franzöſiſchen Advocaten herrüren, 
der in öffentlicher Rede gar häufig den Gallus Matthie mit Galli 
Mutthias vertaufcht habe. 
Sch muß hiunacht minem Mann noch Gallrei zu eßen geben! 
‚fagen die Frawen. Geiler. 
Wen einmal der Gammel ſticht, 
Der hoͤret uf die Worte nicht. Auerb. 
Die Rede dauchte fie gamelich. 1) Iwain IV. 59. 
1) kurzweilig oder poſſierlich. 
Der Gang vermag tauſend Gulden! Agric. 
Nu gang ale es gang! Liederſ. 
Er fplunt aus fi felben, wie ein Sanfer. 1) Agric. 
1) Sanfer, Spinne, cancer. 
Ay Eaurıp upaıyovo worteg ol agayver. Ex se fingit velut araneus. 


Hebel's verkolte Sonne am Nefar an ihren Meifter Semmerlin: 
D Meiſter Scmmerlin! wie wahr haft du geſagt: 
Sch ſteh' nit ſtil. — Dem Himmel ſeus geklagt! 
Ein Luſtrum fchon ich wandle auf den Fugen 
Des Thierd, fo unfre Ahnen Sanker biegen. ' 


Urrels ja gang! Ulfil. Arſtand inti gang! Tatian. 
Steh auf und gehe. 
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Ed, er fümmt zu Gang. Volksm. 

Bäng und gebe! — Es iſt gäng und gebe. Volksm. 
Abraham wog ihm das Geld dar, nämlich vierhundert Sekel Silbers, 

das im Kaufe gäng uud gebe war. Luther, 

Dem ich gann, dem gann ih gar! Walther v. d. V. 

Baß ich’ nieman gann! Nibel. 

Es fleugt ein' Gans uͤber Mer, 

Und kumt ein Gans her wider. Geiler. 

ls iſt ein Gans geflogen us, 

Und Gikgak kumen wider ze Hub. Brand. 

Geiler fest zu dem Epridworte: Die Landfarer hant nut gefchaft, 
dann dad Geld verzert, und haben ein Wort gelernt! Safchala 
machmet watſcha wan. 

Es fleugt eine Gans wol uͤber Rhein, 
Und kommt als Gikgak wider heim. Volksm. 


Quisquis ab zde suà discedit improbus anser,, 
Ille domum rediens auser ut ante manet. Locher. 


Die weiffe Sans brütet wol. Körte. 
Man meint die Schneedefe der Felder im Winter. 
Eine Sand unter Schwanen. Volksm. 


A man thinks his own geese swans. 
Eine Gans unter Swänen 
Erfenw ich funder Wänen. Volksm. 


Trintt eine Gans, fo trinken fie alle. Volksm. 
Bei manchen Toafts u. dergl. 
Die Gänfe gagern davon. Volksm. 
Um der Sedern willen, 
Daß die Gänfe gut geraten, 
Und und geben fette Braten! Liederf. 
Er haͤlt's mit den Furzen Gänfefedern. Volksm. 
Die Beamten kigen lieber im Bette, ale daß fie die Iangen Gäanfefe- 
dern damit vertaufcheten. Lehm. 
Daß heist die Sand am Kragen greifen. Luther. 
Die Wider haben einen Wiz mer als die Gänfe; wann es 
regnet, gehen fie ind Trokne. Pauli. 
Die Sänf: gehen barfuß. Volksm. 
Die Sänf ungern barfuß gehen. Fiſchart. 
Die Gans geht, als ſei ſie voll Wins. Geiler. 
Die Gans trotet daher, als ein voller Mann. Geiler. 
Er ſorgt, daß die Gaͤnſe barfuß gehen. Geller. ” 
Es tft der Gaͤnſe wegen! Geller. 
17 
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Es iſt nit der Gaͤnſe wegen! Brand. 


Die weither geholte Erklärung dieſer Redensarten in Büttinghau⸗ 
ſen's Schriften iſt ohne Grund. Pauli (76) ſagt: So ſprach der 
Tüfel zu einem Dieb, der ihn uf dem Wege zum Galgen beſchuldigte, 
daß er nit Wort gehalten; denn der Tüfel hatte ihm ſicheres Geleit 
verheißen in kleinen Mauſereien, wie Obs, Hüner, Gänſe; aber 
zulezt hatte der Dieb Pferde geſtolen: Es iſt nit um der 
Gänſe willen! 


eaß mir die Gans, fo guͤlden Eier legt! Kaiſer Wenzel 
ſprach fo von Huß, welher Name im Böhm. heißt Sant. 

Er gieng nur mit der Gaͤnſegeiſel darüber weg. Volksm. 

Er fiehbt auf die Seite, wie eine Gans, die Aepfel ſucht. 
Auerb. 


Man fagt gemeinlich: So ficht ein Antrich, ein Wildant, mit eim Aug 
uf das Erdrih, wa die Spis fl, und mit dem andern Aug’ an 
den Himmel, wa der Sperwer fi. Geiler. 


Mit den Gaͤnſen Eönnen wir trinfen, aber nit effen. Kirchh. 

Mit den Sänfen trinfen; — Gaͤnſewein trinfen._ Bolfsm. 

unge Gänf haben große Mäuler. Kirch. 

Rupfet man bie alten Ganfer uf dem Kopfe, fo werden fie 
wider tüchtig. Volksm. 


Redditur ztate adfectus sic mascuhıs anser - 
Utilis ad Venerem, vulsis de vertice plumis. Anonym. in Pas- 
quiller. t. IT. 


Laß die Gänfe pfeißen und die Hunde bellen! Getler. 
Mer fi nit um’d Ganze wert, der muß um's Halbe fechten. 
Zinkgref. 

Es geht an bie legte Garbe! Volksm. . 
Gardinenpredig iſt nachts. Volksm. 

Uxores maritis multa, quamquam nen omnia de deo, concie- 

nantur. MHenrichm. 

Die Welt will grob Garn, das fie fiehet und taftet. Agric. 
Garn ftellen fahet nit Vögel, funder zuziehen. Volksm. 
Wie das Garn, fo das Cuch. Agrie. 
Es ift Tuch, ald Garn. Volksm. 
Er weiß, wo er das Garn augftefen fol. Lehm. 

Scit bene venator, cervis ubi retia tentat. 
Er geht Ind Garn! Volksm. 
Es wählt ihm in feinem Garten. Volksm. 


Domi habet; domi nascitur. Cic. 


Wola floßhafter Sarto! Williram. 
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Ich wildir anh einen Stein In Garten werfen. Volksm. 
Beßert er mir niht, ich wirfe ihm einen Stein in finen arten, unde 
ein Kletten in den Bart. Mifnere. 
Sn anderer Lüte Garten if gut grafen. Lehm. 
Sartenwerk iſt Wartenwerk. Eiſenh. 
uf der Gaſſen iſt gut ſſinnen. Brand. 
Hans in allen Gaſſen! Volksm. 
Er geht vor ihm die ander Gaſſe. Volksm. 
Mode Tv aurıw ödov Badıser. Ne via quidem eädem cum 
illo vult ingredi. 


Die uf mi uf ber Gaffen düten! Brand. 
At pulcrum digito monstrari et dieier: hic est. Pers. 
Gie fpüwen ab mir uf der Saffen! Brand. 
Der il’, den wir zum honifchen Gelächter und Sprichwort hatten. 
Salamo’d Weish. V. 3. 
Bafenengel: Hustüfel. Volksm. 
Gaffenhauer. Volksm. 
Gemeine Lieder, Gafenlieder. — 
Und Gaffenhauer durch die Stadt, \ 
Wie Meuchler, uben ihre That. Butler. 
Der feltene Saft fomt wol! Agric. Salomo XXV. 17. 
Chriſtus in Zachaͤi Haus war ein lieber Gaft. Lehm. 
Der Gaft vertribt den Wirt. Volksm. 
Enrnivs; Tov evoxov (eSsßalev.) Hospes indigenam (ejecit.) 
Bann der Saft am liebften iſt, fol er gehen. Agric. 
Laß den Saft ziehen, vor dad Gewitter usbricht. Volksm. 
Anaye Sevov ev zeıuoyı. Apage horpitem in tempestate. Ge⸗ 
witter im Haufe. 
Min Landmann ft bie ein Gaft, 
Dem will ich zeigen den Palaft. etebert 
Ungeladener Saft! Volksm. 
Akınvew axirros. Invocatus musca sum. 
Ungeladnen Gäften Ift nit geftuler. Volksm. 
Invocatis nullus est locus. 
Ungeladner Saft if eine Laſt. Volksm. 
Ungeladene Gäfte gehören nit zum Feſte. Volksm. 
Non invitati abstineant prandere parati. 
Der Saft, wie ein Fiſch, blibt nit lange frifh. Volksm. 
Den erſten Tag ein Gaft, 
Den zweiten eine Laſt, 
Den dritten ftinft er vafl. Volksm. 
— Hospes nullus tam in amici hospitium devorti potest, 
Quin ubi triduum continuum fuerit, jam odiosus fiat. Plaut. 
L’höte et le poieson en trois jours sont poison. 


17T ,. 
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Wer vil gaftiert hat bald quittiert. Bolfem. 
Siben Gäfte gute Sal; 
Neun halten böfes Mal. Volksm. 


Septem convivium, novem convicium. Jul. Capitol. 


Siben Säfte ein Mal, neun eine Qual. Volksm. 
Uber neun und unter drei 
Halte Feine Gaſterei. Volksm. 
Nicht unter der Zal der Gragien, und nicht über der Zal der Mufen. 
Kant. 
‚She des einen nu gebraft, 
Daß fie den Lüten was ein Gafl. 2) Liederf. 
4) Fremdling. 


Das biutet fremde Gäfte! fo redt der gemein Man. Wader- 
naget. 
Zufliegende Immen oder Bienen bedeuten die Ankunft fremder Gaͤſte. 


Man ladet einen Menfhen zu Saft, und fhift ein Swin je 
Zus. Volksm. 
Die Gafte fomen ungebeten! Suchenw. 
Suter Saft ungeladen komt. Bolfem. - 
Es iſt ſchwer, zwei Gäfte ernären; einen im Haus und den 
andern vor der Tür. Luther. 
Hochſchwangere Grau, die einen Gäugling hat. 


Gaſtmal wie bei einem Prälaten! Volksm. 


Cena pontificalis. Hor. 


Man mag den Saft licht vil 

Geladen, der bliben will. Hartm. 

Einem andern in fin Gäugan, zu jagen oder zu vogeln. Geller. 
Wer got mer in mi Gäu? Hebel. 


. Einem andern in fein Gäu gehen. Stalder. 
Der Geliebten eines andern nachgehn. 


Du wirft mir au wider in min Gäu kummen! Kirchh. 
Wann der Gouch gufet. Grimm.’ 


D. i. im erftien Frühling. Gukguk, althochd. Gouh (Hoffm. V. 6.) 
mittel. Gouch (Maneß. 1.12 b. Gukgouch (Manesß. J. 
132. a 166 a). 

Tempus adest veris, cuculus modo rumpe soporem. Sec. VIIP 


Dem Gouch die Schellen rüeren Brand. 


Swas man den Gouch gelert, 
Einen Gefang er nit verfert. Fridank. 
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Ein Zore name des Gouchs Geſang 
Sür der füpen Harpfen Klang. Fridank. 


Cynthius aurem vellit. 


Gauch, tu?’ ed nach! dann fprich von der Sad’! Volksm. 
Wiſtu Wort und tumbiu Werk, 
Din habent die von Goucesberge. Boner. 


Gouh, Urheizgouh, (Narr, Kriegsnarr.) Notker. 


Der Maͤre ein Goͤichelin! Boner. 
In den Gouchsberg, in den Schalksberg hawen. H. Sachs. 
Ich tumber Gouch! Maneß. Tumber denn ein Gouch. Troj. 
Rechter Wize ein Gouch. Maneß. 
Der Gukguk und fein Kuͤſter! Brem. Wrtrb. 
Sufgut und Widhopf. Grimm's Mythol. 


Eihat finen Gaud und Affen an ihm. Luther. 
6uln wir Gouche ziehen? Des habent luzil Ere fo guote 
Degene! Nibel. 
Meder fur, noch füß: ein Gaukelmann. Geller. 
Das Saufelmänlin kann fus nuͤt! Brand. 
Die Gaukler haben wifen Sinn, \ 
Dap fie beim Pöfel umberziehn. Volksm. u. Butler _. 
Rechter Schalk- und Gaukelwiz machet grob Conzen ſpiz. 
Malagis. 
Gaukelprediger, deſſen Herz tiefer Wisheit ler iſt. Renner. 
Du ſucheſt den Saul und reiteſt darauf. Volksm. 
Bom Gaul auf den Efel kommen. Agric. 
Den Saul beim Swan; aufjäumen. Agric. 
Einem den Gaul fheu mahen. Volksm. 
ITooroßew vv Iıgav. Praturbare feram. 


Ein guter Saul zieht zweimal. Volksm. 

Der Gaul verreft, wärend | das Gras wählt. Agric. und 
Shaffp.- 

Der Gaul erepiert, ehe der Haber reif il. Leſſing. 

Ber dem Saul finen Willen laßt, den wirft er us dem Sattel, 
Lehm. 

Man reitet den Gaul erft, wenn man Ihn hat. Volksm. 

Groß und faul it au ein Saul. Volksm. 

Ein Saul, den wir mutwillig plagen, Ä 

Das Necht hat, hinten auszufhlagen. Volksm. 


Ex twv nodwr inrssewv. Procul a pedibus equinis. 


210 Gaul — Gebaren 


Auch der befte Saul ſtolpert einmat. Volksm. 
The best horse stumbles. 
Ich willden Gaul gewinnen, oder den Sattel verlieren. Volksm. 


Tll win the horse, or lose the saddle. 
Herr Lamech iſt und Lamperecht 
Auf wilden Gaul zu faul und ſlecht. Lehm. 
Kein Gaul ſo krank iſt und alt, 
Er gumpt, wann ihm die Stuet' gefalt. Lehm. 
Wann die jungen Gaͤule usgedruͤſen, ſo freſſen ſie wol. Megerle. 


Der Gaul, fo am meiſten zieht, befomt die meiften Hibe. Volksm. 
The horse that draws most, is most whipped. 


Geſchenktem Saul fiehe nit ing Maul. Geiler. 

Non debet ora dati caute inspectare caballi. — 

Si quis dat ımannos, ne quzre in dentibus annos. 

You must not luok a gift horse in the mouth. 

Sunt quædam et hodie vulgo jactata, non indigna que veteribus 
adagiis annumerentur, quad genus est illud: Non oportere 
equi dentes inspicere donati. (Hieronymus) Cum significamus 
qui bonique eonsulendum , qualecunque est, quod non emi- 

: tur, sed gratis donatur. Siquidem egauın emturus dentcs 
inspicit, in quibus ztatis indicie certissima sunt, ne cir- 
cumveniatur. At incivile sit idem facere in, equo donaticio. 
Usus "est tamen hoc proverbio D. Hieronymus in prafatione 
commentariorum,, quos scripsit in epistolam Pauli ad Ephe- 
»ios. Parum, imquit, oloquens sum. Quid ad te? Disertiorem 
lege. Non digne Greca in Latinum trausfero, aut Grecos lege, ® 
ejus linguz hubes scientiam, aut si tantum Latinus es, noli de gra- 
tuito muncre judicare, et ut vulgare proverbium est: Equi dentes in- 
spicere donati. Hactenus Hieronym. Sed hanc hominam in- 
eivilitatem, quam incusat Hieronymus, nos nuper et experti 
et admirati sunus. Dedimus Novum Testamentum, innumeros 
locos vel emeudavimus, vel explicuimus, idque non ®sü- | 
mandis vigiliis. Incredibile dietu, ut obstrepnerint, ut re- 
elamaveriut Theologi quidam ac Monachorum vulgus, quibus 
is meus labor plurimum adjumenti adferebat. Quorum ul 
yuisque maxime egebat hac meä industria, ifa odiosissime 
reclamahat ingratun hominum genus, quibus si quispiam 
largiatur prandiolum aliquanto Jautius, unde distenti ac te- 
mulenti discedant, tantum non adorant hominem: et qui 
tantam utilitatem gratis donat, tot sadoribus constautem, 
etiam conviciis insectantur. Erasm. IV. 8. 24. 


Geſchenktem Roß ſiehe nit ins Maul! Nim's, die Haut iſt 
Dankes wert. Agric. 
Auev or dw Tız erramtı. Donum quodeungue probato. 
Ov yag xalov avameodaı Boow eu. Donum rejicere haud qus- 
quam decet. Hom. 


Er iſt nur halb gebafen! Volksm. 
Er weiß nit wie gebaren! Hartm. 
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Manches Gebäu zeigt, wie man fein Geld an ihm gefpart, 
funder nur Verftand. Lehm. 
Hier ligen meine Gebeine! 
Ih wolt’, es wären deine. Lehm. 
Seliger Ift Geben ald Nemen. Lehm. nah Apoftelg. XX. 35. 
Geben tuot den Milden baß, dann Empfahen. Fribanf. 
Bem man gibt, der fchreibt es in Sand; wen man nimt, in 
Stal und Elfen. Volksm. 
Ber einem andern geben fol, 
Gar trurig wird und hört nit wol Rollenh. 
Einen frölihen Geber hat Got lieb. YPaulus2 Kor. IX,7. 
Ver vil fragt, Der gibt nit gern. Volksm. 
Qui dare vult aliis, non debet quærere: vultis? — 
Ber da nemen Fann und git, 
Den will ich für beffer han, 
As der nüt warn nemen kann. Liederf. 
Ber gibt, der liebt. Volksm. 
Ele reht erbolgenliche zuo dem Rechen fprad: 
Belt ihr mir geben widere, das ihr mir habt genommten, 
So muget ihr mit dem Lebene wider zen Burgouden homen. 
Nibel. 
Was gibt, das gilt. Luther. 


Jederman befolgt des Judas Regel: Was wollet ihr geben 


mir? Lehm. 

Gebet luzil und impfahet vilo! Noöotker. 

Einen ins Gebet nemen. Volksm. 

Kurzes Gebet, tiefe Andacht. Sailer. 

Kurzes Gebet, lange Bratwärf’., Volksm. 

Siehe oben Bratwürfte ©. 91. 

Volab, der Küntg der git ouch nit! Stolle. 

Er hat dag gemein Gebet verloren! man hält nichts mer 
auf ihn. Luther, 

Wer hat Dich gewifen ald gebeten her? Liederſ. 

Bant iu dahin gebeten fin! Liederſ. 


Ihm was wol gebettet! Triftan. j 
Sat iuw fchone beiten! Nibel. Do bettet ich mir in die Hole: Pf. 
Bette dir felber! Apoftelg. 


Swie ihe mir gebietet, das fol fin getan! Nibel, 
Ih tuon ſwas ihr gebletet! Nibel. 

Bebieten machet hohen Muot, " 

Das forhtlich Zlehe niht entuot. Fridank. 

Ewas ihr gebintet, das tuon fh! Hartmann. 


212 Gebieten — Gebs 


Was du, Lieb, gebiuteit mir, 

Das leiſt ich dir mit ganzer Sir. Liederf. 

Swas ihr gebletet, deift getan! Iwain. 

Beſſer, du wäreft nie geboren! Volksm. 

Optimum nou naseci. 
Wie einer iſt geboren, fo wird er gefhoren. Volksm. 
Nullus dicat: qualem nascentia attulit, taliter erit. S. Bligius anno 
640. ap. D’Achery. 

D we, o we, daß ich fe ward, 

D we, daß ih die Schandefart 

Mit diſem Wibe han getan, 

D we, wie fol ed mir ergan. 

D we, daß ich ie ward geboren, 

Wie han ih Lib und Er’ verloren! Liederf. 

Ich bin zu früe geboren! 

Wa ich huͤt nur hinkumm', 

Min Gluͤk das kummt erſt morn. 

Haͤt“ ich ein Kaiſertum, 

Dazuo den Zoll am Rhin, 

Und wär’ Venedig min, " 

Es gienge doch verloren! Volkslied. 

Me ihm, daß er ie ward geborn, 

An dem finfiu find verlorn! Maneß. 

Lang geborgt, ift nit geſchenkt! Volksm. 

All is not lost that is delayed. 

Das eilft Gebot heißt: Laß dich nit verbläffen ! Volksm. 

Haltet iuch an's eilft Gebot! Volksm. 

Geholt iſt nit gebracht. Volksm. 

Wir find alle gebrechlich! — ſprach die Aebtiſſin, Hatte fie 
des Probſten Niderwatt, 1) ſtatt Weihel, auf dem Kopfe. 
Agric. 

4) Unterhoſen. 

Gebrannt iſt nit gebraten. Koͤrte. 

Gebrauch tut mer als alle Ler’. Volksm. 

Weit gebrüftet, lang gearmet. Agric. 

Weit gebruftet, ſwer gerüſtet. Rükert. 
Das endet wie der Gemeindetag zu Gebsweiler! Auerb. 


Der Pfarrer daſelbſt hatte die Fahnenſtangen neu faſſen oder bemalen 
und vergolden laſſen, ohne Schulz und Kirchenpfleger zu befragen, 
was dieſe denn ſehr verdroß. Als die Arbeit fertig war, lud der 
Pfarrer die beiden Männer zu ſich auf einen Imbiß und that ſehr 
freundlich mit ihnen. Im Laufe des Geſprächs erwähnte er auch 
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fo nebenbei, daß die Fahnenflangen nen müßten gefaßt werden, und 
feug, was denſelben für ein Anſtrich foltte werden? Da ſprach der 
Schulz: „Sch denfe, man ließ es bei der Farbe, die fie jego haben. 
„Was meinen du, Nachbar?“ — Worauf der Kirchenpfleger fagte: 
„Ja wohl!“ und fo gieng die Verſammlung ruhig aus einander. 
Geburt ift etwas, Bildung mer. Volksm. 
Nicht die Geburt macht ſchlecht und guet; 
Bon Abel ift, wer edel tuet. Reineke Fuchs. 
— Genus et proavos et qua non fecimus ipei, 
Vix ea nostra voco. Ov. Man vergleiche Mariud bei Salluft, 
und oben Adel und Edel S. 10 u. 130. . 
Beifeit mit dee Geburt! Ich frage, was du bift? 
Man ift in das nicht felbft, was man geboren if. Gleim. 
Der fol noch geboren werden, der ıc. ꝛc. Volksm. u. 
Shaffp. 
Berfluohet und verwaßen 9) 
Vard vil ofte der Tag, 
Ds fin Geburt ane lag. Hartmann, 
1) verwunfdht. 
Du möchteft gedaget han! Nibel. Das möcht ihr gerne han 
verdagt! Parciv. 
Gedanken find zollfrei! Volksm. u. Shaffp. 
Gedanke die find ledig fril Walther u. Aiſt. 
Thoughts are free. 
Bedankte muoß man ledig angefangen laffen gan. Reinmar 
v. 3w. 
Ei ten find dem Gefeze nicht unterworfen. Shaffp. 
Cogitationis penam nemo patitur. Ulpian. 
Mir tuon Gedanken wird, 
Dann ander Ding, geloube mir's. Liederſ. 
Gedanken nieman fahen kann. Fridank. 
Die Bande nieman Font’ erfinden, 
- Bamit Gedanken man foll binden. Fridank. 


Bedanka uppig 1) find! Notker. 
1) eitel,, leer. — Siehe oben achtet S. 8 und unten übel. 


-— — Ließen mich Gedanfe fri, 
En ne wuͤßt' ich niht um Ungemach. Walther. 
Were it not that I had bad dreams. Shaksp. 
& enward nie Kalfer fo rich, 
In Gedanken fi ih ihm gelich. Fridank. _ 
Salbfhürige Gedanken! Volksm. 
Er ift mit feinen Gedanken im Gerftenfeld! Agric. 
Ev rw xarmlıy vous. Mens abest in popina. 


Die erfien Gedanken find die beiten. Volksm. 
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Die beſten Gedanken kommen nach. Agric. 


- Posteriores cogitationes sapientiores esse solent. Cie. 


Sinftere Gedanken find Die Atnder eines melancholifchen 
Kopfes. Lehm. 
So dik find nit der Muren dri, 
Ich en will durch fie denfen friß Fridank. 
Sch will dir's vergeben! — aber gedenken. Agric. 
Sch will dire vergeben! — (fprach der Swabe,) aber Jokele den! 
du daran! Auerb. 
Yu lat das Gedingen! Hartmann. 
Gedinge brechent Landredt. Boner u. Tifenb. 
Am Geding' ift Feine Folge. Eiſenh. 
Durch's Gedränge zum Gepränge. Volksm. 
Tief gedrungen, wol gelungen. Kirdb. 
Geduld bringet Huld; vergib ale Schuld! Agrie. 
Geduld ladet Gewalt zu Haus. Agric. 
Geduld überwindet Holzäpfel. Volksm. 


Patience is a plaster far all sores. 


Das Krautlin Geduld waͤchſt nit in allen Gärten. Agric. 
Geduld bringt Roſen. Volksm. 


Patientia culligit rosas, sed raro copiosan, Megerle. 
Patience overcomes all things. 


Geduld, Geduld, wenn’s Herz auch bricht! 
Mit Sott im Himmel hadre nidht. Bürger. 
Wie's der Mann wert, fo wird er geert. Lehm. 
Mer vil verkert, der wird geert. Lehm. 
Schlecht geeilt ift oft verweilt. Agric. 
Bald geendet, was lang fchändet. Agric. _ 
Gefärte munter Fürzet die Meilen. Volksm. 
Good company in a journey is worth a coach. Eiche unten 12 
fpräd. 
Wer die Gefar liebt, der geht darin unter. Jeſu Skrachs. 
Er gefält ihm ſelber wol, 
Als billig no ein Efel fol. Boner. _ 
Wir gefallen alle uns felber wol, _ 
Des tft das Land der Toren vol. Fridank. 
Daß ich's mit kurzen Worten fag’: 
Der dba gefallen was, der lag. Liederf. 
Mer tuen will, was eim jeden gefalt, 
Der mueß han Ddem warm und kalt. Brand. 
Siehe unten Mißfallen. 
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Shen iſt, was den Lüten gefalt. Lehm. 
Ver ihm felbs gefalt,, der gefalt eim Narren. Geiler. 
Wie es euch gefällt! Volksm. 
As you like, ein Drama Shakſpeare's. 
Dad gienge mir, und ıc. noch ab! Volksm. 
Mit gefangen, mit gehangen. Volksſm. 
Wer umbe den Lib gefangen lit, x 
Den dunket lang ein kurze Bit. Fridank. 
Bad man In umfauber Gefäß fchüttet, dad verfanert. Agric. 
88 halt fo lang geflift ale ganz. Volksm. 
Meilen dad Gefäß iſt gefüllt, 
Davon es fprudelt und überquilt. Schtllernad d. Pfalm. 
Siehe oben audı Angſter ©. 80. ” 
Ich wan’, nieman fo richer eb’, 
Gr geheiße me, dann er geb’. Liederf. 
Bun ih nur ſchon gefizt wäre! Volksm. 

Nach einer Erzählung, daß ein Töchterlein alte Abende von feiner 
Etiefmutter mit der Ruthe gezüchtigt worden, weil es entweder 
ind Belt gepißt, oder Damit es nicht darein piffe. 

Das iſt mir ein gefunden Treffen! Volksm. u. Shakſp. 
Die Gegenwart iſt unſer. Agric. 

Wir, wir leben! unſer ſind die Stunden, 

Und der Lebende hat Recht. Schiller. 

Try napovoev auslye, Tı Tov puyoyræ Ögurez;; Prascutem 
mulge, quid fugientem insequeris ? 

Geh! — und laſſe dich waſchen. Volksm. 

Gegenwer iſt nit verboten. Volksm. 
Armaque in armatos sumere jura sinunt. Or. 

Beheilt! — aber nit one Rufen. Agrie. 

Mer geheißen dann geleiften. Suchenw. 

Geht es nit, fo muß man's anders angreifen. Bolten. 
Asvregov auevuv. Posterioribus melioribus. — Hac non suc- 

cessit, alia adgrediemur vid. Tereut. 


Entweder gehn, oder auskleiden! Badregel. 
H anısvaı, n anodwsoda, Aut abire, aut exui. 


Vo es eben geht, ift gut Furmann fein. Volksm. 
In tranquillo gubernator quilibet csse potest. 
Goht er ſchlimm, fo hunt er drgm! Hebel. 
Das geht von Statten, ald wenn's der eine hält, unb der an: 
der nit gehen läßt. Volksm. 


Miros emdos Tor ıw. Filum contentionis tune erst. — Funi- 
culum contentiosum ducere. Tertuil. et Hieronym. 
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Sehupft wie gefprungen! Volksm. 
Daß Ihn der Geier hole! — Sum Gelder! Volksm. 


Es; xopaxas. Vel ad corvos. 


Daß eud der Geier! — Gryphius. Wo Geier's? Ettner. 
Daß dich der Geier ſchaͤnde! Wakernagel. 
Geige! — Lang Geige! Volksm. 

Giege, fatuus. Grimm I. 354. Schon im Triſtan ein Menſch, 
mit dem jeder ‚feinen Spaß oder fein Spiel treibt. Vergl. Ham⸗ 
letes Laute bei Shaffpeare. — Go bedeutet Geige aud 
Weib, gleihwie Pfeifel einen Mann. Siehe unten Pfarre 
und Regimen. 

Er weiß mit der Geige umzugehen, wann er fie am Arme hat. 
Agric. 
Kleine Geig' iſt oft mit einem Fidelbogen nit zufriden. 
Lehm. 
Oft muß man ſpilen, wie die Geige will. Lehm. 
Naͤrt die Geige den Mann, 
So nimt ſie ihn zum Fidler an. Lehm. 
E der Fidler uf der niuwmen Gige ſtimt, hat er uf der alten 
einen Tanz gemacht. Lehm. 
Immer auf einer Geige ligen. Agric. 
Eädem oberrare chordä. 
Sn vierzig Wochen wird ſich's zeigen, 
Mas man gefpilt hat uf der Geigen. Kirchh. 
Siehe oben Betrübte ©. 71. 


Der Himmel hangt voll Giegen. Geller. 
Stultoram plena sunt omnia. Megerle. 

Der Win fmalt nah dem Stok! (ſprach der Buͤttel von Giſ⸗ 
Lingen, als ihm die Sram von ihrem Urin vorgefezt hatte.) 
Bebel. 

Wie das Faß, ſo der Win. Bebel. 

Dem Roß eine Geiſel, dem Narren eine Rut'. Volksm. 

Das erriete ſelbs der heilig Geiſt nit! Volksm. 

Tavro Ö’ör esw wö’ av Anoilw uadoı. Nec Apollo, quid 
sibi hec velint, intelligat. Antiph, 

Alle guten Geifter Ioben unfern Meifterr! Volksm. m. 
Shaffp:. 

Ale guten Geifter! Clobe® Gott den Herrn.) Volksm. u. 
Shakſp. 

Der Geiſt der blafit ſtillo, 

Dara imo ift Muatwillo. 1) 9 tf rid. 

9) Witten der Seele. 
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Ele fahen an im Geift und enden im Fleifh. Der Zettel 
ift Geift, der Intrag Fleiſch; kit Dirdendei, halb linen, 
halb wälen. Seiler. 

Man fieht bald, wes Gelftes Kind. Volksm. 

übe wir iuw geiftlichlu Ding falen, dunchit iuw danne michil, 
daß wir Werltguot arneien? Notfer. 

Si vobis seminavimus spiritualia, magnum si vestra carnalia 
metamus? Paul. I. Cor. IX. 11. 

Könnt Ihe mir wol Sicherheit leiſten, 

Daß ih dafür nit dürfe geiften? Volksm. 

Das Halb von und, der edel Geiſt, | 

Mit Recht nur sui juris heißt. Volksm. u. Butler. 

Dem heiligen Geiſt find in Rom die Klügel befchroten. Fiſchart. 

Benn man nad einem Geiſt hawet oder flagt, fo verwundet 
mean fich felber. Luther. 


Ein fein, Eug und war Sprichwort. Luther. 


Berfe des Geiſts und der Kunft find für den Poͤfel nit da. 
BGoͤthe. 

Hat der geißlih 1) Vater auch Fleiſch und Eier feil? Lehm. 
1) So fchon bei Kero und Notfer. 


Pit jedem Geiſt man trauwen fol! 
Die Welt tft falfh .und Luͤgens vol. Brand. 
Der Geiz will nit leiden, daß man das Licht bei ihm an: 
zände. Volksm. 
Geiz ift die Wurzel altes Uebels. Volksm. 


Covetousness is the root of all e evil. 
Quis vetet apposito lumen de lumine sumi: 
Atque cavum vastas in mare servet aquas? Ov. 


Me Lafter mit der Zeit nemen ab; nur Geiz und Lüge nemen 
zu. Agric. 

When all sins grow old, coveiousness grows yonng. 

Dem Armen mangelt wenig, dem Geizigen alled. Agric. 
Semper avarus eget, quem nulla pecunia replet. 

Geiz hat Feinen Boden. Volksm. 

Dann mit dem Richtum währt der Giz: 

Wer allermeift hat, der hat nuͤts. Brand, 
Homme chiche n'est jamais riche. 


Der Gitig und. der Noͤtig find bald Handels eins. Volksm. 
Die Gitigkeit und Aergi hat Grundveſti aller Mißetat. Liederſ. 
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Den Geizhals und ein fettes Schwein 

Sieht man im Tod erft nüzlich fein. Logau. 

Die Kirch' faz uf vor alter Sit, ” 

Man fol die Gitigen wihen nit; 

Sollt' man diefeben jez nit wiben, 

Man müept vil Pfruenden anders lihen. Brand. 

Bit und Er’ tribt uber Mer. Lehm. 

Gut gefaut iſt halb verdaut. Volksm. 

Laßt nimmermer, wie eitel Geken, 

Die Hände feig im Safe ftefen! Volksm. u Butler. 

Das Nichts am fidenen Draht im Gelenland, und fliegende 
Veſeken! Fiſchart. 

Ein Gekrizel, als haͤtten's die Huͤner geſcharrt. Volksm. 


Has literas gallina scripsit; has nemo nisi Sibylla legerit. Pia«t. 


Dep wird noch gelachet innegliche! Walther v. d. V. 
Vile ſind wol geladen; 
Aher nit alle erwiſchen den Braten. Megerte. 

Eiche oben Berufen ©. 69. 


Kein Selarter one Schifer. Agric. 
Bol Gelartheit bi8 an Hals. Volksm. 
Nur der Kopf ift ein Efel bliben. Volksm. 
Ex noywvo; ooyoı. Barbz teuus sapientes. 
Die Gelarten follen Win trinfen, und heißen: Vidi aquam. 
Ein Stigelhüpfer und Dorfpfaf, der's nit ann! Megerle. 
Die Selaffengeit feiber! Volksm. 


Oleo trangquillior. 


Einem dad Gelb vom Schnabel wiſchen, wie der Storch dem 
Froſch. Volksm. 
Geld iſt der Nerv! Volksm. 


Nervus reram gerendarum. 


Einem Geld abluhfen. Volksm. 

Geld fürt den Krieg. Volksm. 

Geld ift fines Herzen Oſterſpil! Suchenw. 

Geld maht den Markt. Eiſenh. 

Geld ift die Welt, und die Welt it Geld. Agric. 
Anavra tw niovrew yao es’ urınzoa. Pecuniz obediunt omnia. 
Man fage was man will, ed gilt nichts mer ale Geld. 
Geld madıt die Narren Flug, erhebt zu Grenftänden, 
Es redet one Mund, gewinnt mit flillen Händen; 
Es ſtenrt die Sungfern aus, gibt Adel und Gefchfecht, 
Macht rechte Sadıen krumm, und Frumme Sachen recht. Nadel. 
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Schon wider Geld, das die Fraw nit weiß! Volksm. 
Man muß das Geld von Lüten nemen, von Bäunen kann 
man's nit fchütteln. Volksm. 
Er hat fin Geld In einen Wezftein gendet, den ihn ein Hund 
fortgetragen. Volksm. 
Man richt es nit am Gelde, womit es verdient worden. 
Volksſsm. 
Ver nach Geld heiratet, verkauft ſeine Freiheit. Volksm. 
He that wmarries for wealth, does sell his liberty. 
Bar Geld wolfeil dinget. Agric. 
Mit Geld, Latin und guetem Gaul Eomt einer durch ganz 
Europa. Lehm. 
Mit Geld und Latin komt man überal hin. Volksm. 
lt quocungue libet uummis instructus et astu. 
Ber Geld Hat, dem werden häbfche Frawen; wer But hat, 
der hat Ere. Geller, 


Qui a assez d’argent, a assoz de parens, 
Si non habes, uon vales. 
Proficis in nihilo dum venis absque dativo. 
Ber nit hat Geld, der nieman gefällt. Volksm. 
Ein jeder ſpricht: Hat’ ih nur Geld! Alberus. 
Für Geld ruft Win der Praffer; 
darnach fo trinkt er Waſſer. Volksl. 
Mer fein Geld hat, dem entfallt Feine Muͤnz'. Volksm. 


Abs re qui vadit, res sibi nulla cadit. 


DaB Geld mit Scheffeln meſſen. Volksm. 
Medıuvw ATTOUETQW TLaQ& Tov TIETOOG agyvgod. Medio pater- 
nam metiar pecuniam.— Einer, fo geprahlt hatte, dag er feine 
Ducaten mit Scheifeln meife, brachte, ale er es weifen mußte, ein 
wunziges Raindel hervor, und erklärte: im Ducatenmaß fei eine 
Berjüngung eingetreten. Hebel. 


Geld im Beutel vertreibt die Schwermut. Volksm. 


A heavy purse makes a light heart. 

Geld genommen: um Sreiheit geflommen. Velksm. 
Argentum accepi, dote imperium vendidi. Plaut. et Terent. 
Fille qui prend, se vend. 

& freit Die Perfon, — und meint das Geld. Volksm. 
Zwar Liebe fchreit die ganze Welt; 

Doch auf fumbolifch heißt es Geld. Butler. 
Kannſtu das Geld bruchen, fo biftu fin Herr; wo nit, — fin 
Knecht. Agric. 
Geld fol man halten fo uf Erd’, 
Daß nit der Knecht din Meifter werd. Brand, 
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‚ Mit Geld probiert man die Welt. Agric. 
Wie das Geld, fo die Ware. Agric. 
Mer dient dem Geld, der tft fin Knecht. Brand. 
Gern iſt das Geld, wo man's in Eren hält. Volksſm. 
Geld hat des Podagra Wife; wo es ift, will ed nit mer weg 
Agrie. 
Ger tft die Lofung! Eiſenh. 
Quand l'argent marche, tout va bien, 
Jedem gibt man um fin Geld, was ihm wolſmakt. Lehm. 
Sedern machen den Vogel flügge; Geld den Mann. Lehm. 
Wer gefund iſt und hat Fein Geld, ber iſt halb tot. Lehm. 
Geld vor, Recht hernach. Eifenh. 
Bo Geld vorangeht, da ftehn alle Des offen. Volksm. u 
Shakſp. 
Wie das Geld im Biutel klingt, 
Die Sele us dem Fegfuͤr ſpringt. Ablaßkraͤmer. 
Geld iſt die beſte War'. Agric. 
Geld iſt die beſte War’; fie gilt Sommer und Winter. 
Seiler. . 
Für Geld und gute Wort’ Fann man alles haben. Volksm. 
Schnell fieht, um deffen Geld ed geht, ⸗ 
Was immer auf den Wuͤrfeln ſteht. Volksm. 
Wer ſin Geld offenlich zeigt, der kaͤme ſin gern ab. Geiler. 
Das Geld brütet Junge, wann es uf Zinſen gelihen wird. Volkén. 
u. Shaffp. 
Das Geld tft fhon gezaͤlt! Volksm. 
Geben fie Geld, fo werden geplezt die, Schue; der Fiſch mag 
- nit leben one Waffen, Eib. 
Es gibt vier Arten, Geld zu erwerben: Arbeiten, Betteln, 
Stelen und Befwihen. Auerb. 
- Um das Stelen ift es ein befonder Ding: es koſtet oft wer, als es 
einbringt. Auerb. 
Geld erklärt den Tert und die Gloſſa. Lehm. 
Geld iſt die erfte Frag’, dann wie fromm? Agric. 
Non qualis sis tu, sed quantus, queritur, ee tu? 
hleoIaı Pıioryv, aperw ds Orav n Bus. 
— — Quzrenda pecunia primum, 
Virtus post nummos. Hor. 


Haftu Geld, fo trit herfür; 
Haftu keins, blib hinter der Tür. Lehm. 
Küpfern Geld: hülzin Selmeß. Agric. 


No penny, no pater noster. 
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Hart erarnet Geld geht zaͤhe 'raus. Agric. 
Geld und Wib find fin Meiſter, wie ſiben Hunde eines Hafen. 
Agric. 
Geld, das ſtumm iſt, 
Macht gerade, was irumm iſt. Luther. 
Iſt eine Sache noch fo krumm, 
Mit Seld dreht man fie bald herum. Reineke Fuchs. 
Hat’ ich nur Geld, fo war’ ich fromm genug. Agric. 
Geld Her! Klingen die Gloken, wenn ſchon der Draft tot tft. 
Agric. 
Der Pfaf lebt ein Jar nach ſinem Tode. Eiſenh. 
Herz, wo Geld! Volksm. 
Xonuara yap wuyn nelsta Ösiılomı Pgorom. 
Pecunia enim anima est miseris mortalibus. KMesiod. 


Gerd iſt der Mann! Volksm. ⸗ 
Xonuceræ avno. Pecunia vir. 
— Nil satis est, inquit, quia tanti, 
Quantum habeas, fis. Hor. 
Proh dolor, o saperi, solug veneratur abuudans. Bebel. 
Geld iſt eine Hur’, will immer unter Lüten fin. Agric. 
Haftu Geld, wirftu nit verfällt. Volksm. . 
Pecupiosus damnari non potest. Cic. 
Geld ift allwegen gute Wärung und guter Gefaͤrte. Eib. 
Geld das tüt’d, wer’s hat! Agric. 
Geld im Sekel duzet den Wirt. Agric. 
Bar Seld Das lacht. Agric. 
Schimmelig Geld madt edel. Agric. 
Alles um's liebe Geld! Volksm. 
Hit’ ih din Geld, und du mine Tugend! Agric. 
Die Deuter eine Hur, der Vater ein Dieb: 
Haftu Geld, fo biftu lieb. Agric. 


Unde habeas, curet neıno, sed oportet habere. Ennius. 

si pater meus carnifex esset, et mater scortum vulgare, nihil- 
onminus, si habeo nummos, sum gratus, acceptus et honora- 
tus. Bebel. 


Geld Hat keine Zipfel. Volksm. 
Rund tft das Geld, walgert durch die ganze Welt. Volksm. 
Nimmer Geld, nimmer Geſell! Agric. 

So lang der Eefel voll Geld iſt, und die Perſon zu dem Luft geſchikt, 
fo lang it man lieb; wann die Ding aufhören, fo kert man das Au⸗ 
geficht Davon. Geiler. 

Nummus honoratar, sine nummo nullus amatur. — 

Nulli carus eris, si copia deficit zris; 

Si careas re, cupiet te nemo videre. 
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Geld iſt Geld, und wenn man's mit Schißhusfegen verdient. 
Agric. 

Das Geld iſt ebengut und ſtinkt nach keinen Waren, 

Man mag's von Kat und Harn, von As zuſammenſparen, 

Wie jener Kaiſer tat. Rachel. 

Veſpaſian, dem ſein Sohn Titus Vorſtellungen wider die Urin⸗ 
ſteuer machte, nahm ein Goldſtük von dieſer Steuer, hielt es ihm 
unter die Naſe, und frug ihn: ob es übel rieche? Schloſſer's 
Geſch. III. 4. 297. 


Gefundheit und Geld duräftreifen die Welt. Volksm. 
Health and money go far. 

Geld um Dienft iſt nit Dankes wert. Agric. 
Siehe oben Dienſt S. 118. 


Wer kein Geld hat, der darf nit zu Markte gehn. Volksm. 


Impedit omne forum defectus denariogum. 


Wer von mir Geld Iihen will, der iſt min Fiend, oder will 
es werden. Auerb. _ 

Geld madt Shälf. Luther. 

Er (Dr. EE) name Geld, und hielt es mit den Türfen und 
Tatern. Luther. 

Ehgeftern war und geftern Geld 

Der Talleman der ganzen Welt; 

Das mer ald Macht, Betrug und Lift 

Ultima ratio rerum iſt. Voltsſm. und Butler. 

Die Geldfuht haben. Agric. 

Wie gelebt, fo entfwebt! Volksm. 

Qualis vita, finis ita. 
Swer übel tuot, der findet wol 
Gelte 4), ald er von Rehte fol. Boner. 
1) Vergeltung, jus talionis. 
Wer die Gelegenheit verfumt, dem wifet fie den Are. Lehm. 


Post est occasio calva. Cato. 


Wer die Gelegenheit nit vorn am Kopf ergrift, der mag ſie 
hernach an dem Orte faſſen, ſo die Haͤnde beſchißt. Lehm. 
So die Gelegenheit gruͤßt, muß man ihr danken. Volksm. 
Gelegenheit macht Diebe; 
Gelegenheit Mut und Liebe. Lehm. 
La commodità fa I'huomd ladro. — Opportunity makes a thief. 
Siehe oben ©. 117. 
Gelart, aber boshaft. Volksm. 


Zopos ov narrıs, alla S’adızew yıdıwv. Tu doctas augur, # 
suetus I@dere. . Sophecl. 
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Die Gelarteſten find etwan die allergrößten Buben, und druchen ihre 
Waffen zur Beſchirmung der Ungerechtigkeit. Sind ſie nit frum, 
ſo iſt es der Gänſe wegen! Geiler. 


Il n'est si grande folie que de sage homme. — Tonto, sin saber 
latin, nunca es gran tonto. 


Die Laien können die Gelarten nit liden! Cfprach der Bur _ 
und rief finen Sun, der ein Jar ftudiert hatte, vom Spile 
der andern Knaben zuruͤk). Bebel. 

Gelarten Liuten ift guet predigen. Birer. 

_ To dWafaodaı de zw zudorı Ödirego. Docere porro facilius 
ei, qui didieit. Pind. 

ge gelerter, fo verferter. Agric. 

Die Gelerten: die Verkerten. Luther. 

Sol” all fine Gelartheit verkert werden in mithridatifhes 
Gift, ich wollt’ es trinken ane Forcht! Bebel. 

Bo das Gelarte beginnt, hört das Politifhe auf. Goͤthe. 

Ein Gelarter in finem Revier 

&ft nur fin eigen Brevier. Goͤthe. ' 

Darüber find die Selarten noch uneind. Volfsm. u. Shakſp. 


Adhuc sub judice lis est. Nor. 


Selarter Liute War nit vil einträgt bar. Lehm. 
Die Ladung bringt das Geleit mit ih. Eiſenh. 
Wer des Geleites will genießen, 
Muß nit neue Boͤke fchleßen. Eiſenh. 
Worte brechen Fein Geleit. Eiſenh. - 
Zrau dem Gelelt yit mer! Rollenh. 
Hat es fich geliebt: es gefeller fih etwan. Geller. 
Ein Gele ihr Sellin 1) niden mug. Reinmar v. Zw. 
1) althochd. Ello, semulus; Ella, zmula; daraus Bello und Bella 
pellex rivalis. ' 


Zwein Gellen wär’ ein Stadel ʒ'enge. Reinmar v. Zw. 


Gellolf. Altd. 
Der Kebsweiber hält. 


Kein Gefaͤngniß ſchoͤn, und keine Braut haͤßlich. Volksm. 


Never seemed a prison fair, nor a mistress foul. 


Ber will, daß ihm geling‘, 

Der fehe felb zum Ding. Agric. ⸗ 

Bill es nit gelingen, 

So magftu’d nit ertwingen. Agric. 

Wann es wol gelingt, ſi nd alle Hebammen gut. Agrie. 
18.. 
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Gelobt ſei der da koͤmt — mit Saͤken voll Silber und Gold! 
Lehm. 
Geloben iſt erlich, Halten beſwerlich. Volks m. 


Cosa promessa € mezzu debbita. 


Gelufte und Gelange 

Der leidet vil ange 

Das Ihm ze Lidene gefchleht. Triſtan. 

Geluft hat ung gezogen | 

Den Naken fur die Dugen. 

Gelange der ift dad Lougen, 

Das all der Werlde und alle Zit 

In wolgefebenden Hungen lit. 

Swas man von Blindheit gefeit, 

Sone blindet Feine Blindheit 

Als anglihe und ald ange, 

Sp Gelufte und Gelange. Triſtan. = 
Swas ihr. hie verliufet, des wil ih werden Gelt! Nibel. 
Manigfaltiu Gelüft komt ana Die Wibe. Notk. 

Geluſt und Girede ein find. Notk. 

Sie lebent nah ihro Geluſten! Notk. 

Was eines andern iſt, 

Darnach man bat Gelüft. Volksm.. 


Aliena nobis, nostra plus aliis placent. 


Men es ;geluftet, der grift einer Suw des Fettes wegen 
in Are. Lehm. 
Weißtu wie der Igel ſprach? 


Vil guot iſt eigen Gemach. ‚Sperv ogil. 


Ne te quæsiveris extra. Pers. 


Nu hat gar ein Ende genomen der Gemach!1) Nibel. 

4) die Bequemlichkeit, das behagliche Leben. 
Man fpricht: Das uberig Gemad) 1) 
Gefunde Liute made fwah. Boner. 

4) zu viel Bequemlichkeit. 
Böfer Gemach iſt Eren fri. Wigalois. 
Mit Semahe nieman mag groß Er’ erwerben. Wigaloig, 
Pit gemalt bat er ed gefehen! Volksm. 

Ne pictum quidem, vidit. Cie. 


Ein, verfümmert, verftümmelt und verfhimmelt Gemaunze ! 
Moſcheroſch. 
Gemein iſt ſelten ein. Eiſenh. 
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Gemein iſt unrein.‘ Volksm. 

Ber dient der Gemeinde et similibus horum, 

Der bat Undank in fine laborum: Lehm. 

Er nichts Haben Fann allein, 

Es muß Ihm alles vor die Gemein. Volksm. und Liederf. 
Ber der Gemeinde dient, hat einen böfen Meifter. Agric. 
Werder Gemeinde dient, der hat Schande zum kon. Geiler. 


L’'äne de la commune est le plus mal bäte. 
"Chi serve a commun, non serve a nessusn. 
Qui sert au commun ne sert ä pas un. 


Gemeine Verzeihung hat Feine Kraft. Eiſenh. 
Den gemeinen Man 
Laffe nit müßig gan. Lehm. 
Bann der gemein Mann den Rat will leren, 
dann iſt es Zit zu firafen und weren. Lehm. 
deffer zwiro gemeſſen, 
a8 lüzel vergeffen. Agrte. 
Eun, beffer ift gemeilen zwir, 
Dann gar verhowen ane Sinn. Winsbeke. 
Beſſer ift zwirnent gemeßen, 
Dann zuo einem Mof vergeßen. Bei danf. 
Edel Gemuͤt iſt beffer als edel Geblüt. Agrie. 
Tex naugeı de yonk Exagor. Nobilitat suum quemque opus. Pind, 
Eiche unten Wert. 
Hits nit gemeint! non putaram, fft der Welt Spruch. Zuther. 
Siehe glauben. 
Froͤlich Gemüt fchaft leichtes Geblüt. Lehm. 
Beer gendrt, als gelert. Volksm. 
Better fed than taught. 
Inge das Licht nit allzu genau! Lehm. 
Dem General von je gebürt, 
Was mutig ber Soldat vollfürt. Volksm. 
C. Julii Cæsaris cuımmentarii passim. 
Haftu mich genommen, fo mußtu mich behalten. Eifenh. 
Die Zrawen legen erft-ihren Bulen and Bett, und fagen nach der Hi⸗ 
rat! Sch hab? ihn genommen, daß ich finer abfam. Pauli. 
Niſus bulte ftarf um Niſa; diſes gab ihr vil Befchwerden ; 
Wolit' ihn nicht; — fie nam ihn aber, feiner dadurch los zu werden. 
Logau. 
Du maht noch wol geneſen! Nibel. 
Erſt genärt, dann gelert. Koͤrte. 
Im liebt Genaͤſch 1) für Ritterſchaft! Suchenw. 
1) Naſchen, anftatt Rittertum. . 
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Durch Got, weg ich nit genieß', des ich nit entgelt’. Liederf. 
Was man genug hat, deffen wird man fatt. Lehm. 
Genuog iſt beßer als zuo vi. Fridank. 
Senuog iſt beffer als ze vil, 
Wann man es recht merken will. Liederſ. 
Genug fit Äber einen Sat vol. Volksm. 
Enough is a good as a feast, 
Swer genuog tuot, ber tuot baß. Reinmar v. Zw. 
Swem genuoget an dem, dad er hat, ber iſt fellg unde riche. 
Mifnere. 
Seder laß fih an dem genügen, 
Was finem Stande fih mag fügen. Nollenp. 
Wer fih genügen laßt, der tft rih. Agric. 
Es iſt ihm einmal genug worden! Kirch. 
Er iſt p.. 
Der eine hat den Genuß, der ander triegt den Verdruß. Agric. 
Manches wird beſſer gepfiffen, als geſagt. Lehm. 
Siehe bei Auerbacher die ſiben Züchten. 
Gemein Geplaͤr iſt nie ganz ler. Agric. 


Non omnino temere est, quod vulgo dietitant. “Ziv want 
adovon. — Common fame 's seldom to blame., 
‚Iwnv de ABoorwv ünaleveo yrum. 
Prun yag Te zazmn qreieran, xovpm HEY „Feige 
Peio nak, voyalen de Yeasıy, xederen Hanoseosen. 
run ©° our; naunav anolluran, 179 aa mroAlos 
Acoı ynuıLbovon, eos outis Esı zu aUTY. 
Rumores hominum cures vitare molestos. 
Fama malum est, oritur surgitque facillima, verum 
Difficile hanc perferre, grave est sedare coortam. 
Nam non ulla quidem prorsum perit irrita fama, 
_ Per populos quæcunque volat, quia numen et ipsa est. AMesied. 
Hæc passim Dea feda viram diffudit in ora. Firg. 


Ihn was zuo einander Ger. Iwain. Beiden was zefamen 
Ger. Wigal. . 

Geradezu gibt einen guten Kenner. Auerb. 

Serate bat vil Ungerate. Eiſenh. 

Die Gerate 1) geht nit über bie Brüfe. Eifenb. 

1) Geräth, Fahrniß des Weibes. 

Man ſchimpfet den Gerber nit, ſo man ihn — ſchaͤbigen Kerl 
nennt. Volksm. 

Gerechtigkeit fiel die Stiegen ab, 

Ihr iſt not, daß man fie lab. Suchenw. 

Erſt gerecht, dann woltaͤtig. Volksm. 
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Gereden und Halten ift zweierlei. Agrie. 


Promettre est un, et tenir est un autre. 
Geredt magftn mit feinem Swamm uslöfhen: Agric. 
Geredet it geredet! man kann's mit feinem Swamm uswifchen. Bo lfm. 
Siehe Geſagt ©. 228. 
Gerhab wird nur zu oft ein Gernhab. Agric. 
Wer von Gericht bringet heile Hut, 
Der mag wol fingen überlut. Fridank. 
So wit die Flur geht, fo wit geht ouch das Geriät. Eiſenh. 
Es ſtrafet blinde das Gericht 
Die Unſchuld oft, das Laſter nicht. Volksm. u. Butler. 
Wer mich der Dinge baͤt', 
Die gern ich ſelber taͤt': 
Dem ſoll ich wol gewären, — 
Was er mag begeren. Fridank. 
Wed wir gerne tun, komt und nit ſwer an. Eib. 
Man vergleihe Shakſpeare's Sturm II. 1. 
Ich gere niemand mer niwan luch aleine! Nibel. 
Ber gerne krank ift, der lacht den Arzat ud. Megerle. 
Medicinam respait, quem wgrotare delectat. 
Es Hgt nit immer am Wolfpilen, funder auch am Gernhören, 
Volksm. 
Die Gerſte wird vor dem Haber rif. Volksm. 
Der Haber wird nit vor der Gerſte rif. Volksm. 
Er waͤchſt — wie die rif Gerſte. Volksm. 
Hic crescit ut maturum hordeum. Rebel. 
Er ift mit feinen Gedanken Im Gerftienfelde. Agric. 
Was man damit andeuten will, fieht man bei Bebelius in folgen- 
dem Artifel. j 
Ich war im Gerftenfelde! Ciprach der Pfaf zur Fraw, die ihn 
lang erwartet hatte.) Bebel. 


Cui illa, wbertatem deprecans, ait sublatis vestibus umbilico 
tenus: Faxit Deus non rariora vobis hordeua in agro succres- 
cant, quam eint pili rimule me» quam vides. At ille in 
imis scalis uudato et quideın longo pene respondit: nec mi- 

“ nores rpicas faciat succrescefe, quam sit hxzc mea quam 
vides clava. Bebel. 
Nieman Fan mit Gerten 
Kindeszuht beherten: 
Den man z'Eren bringen mag, 
Dem tft ein Wort als ein Siag. 
Dem iſt ein Wort als ein Slag, 
Den man z'Eren bringen mag: 
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Kindeszuht mit Gerten 
Nieman kan beherten. Walther v. d. V. 


Er hat mit San Gertrud einen Wettlauf getan. Agric. 
Gernhab überwand Werhab. Volksm. nn 


Trinfen wir San Gertrud’s Minnel Volksm. 


. Et ragat, ut potent sanct® Gertrudis amore, 
Ut possent omni peosperitate frui. Peregrin. sec. III. Grimm's 
Muth. ©. 37. 

Der brachte mir Sant Johans Segen. Liederf. Dies if 
Sancte Johans Minne. Cod. Palat. Sant Johans 
Segen trinfen. Anfhelm. 

Die alten Ulamanen, Columban’s Nachricht zufolge, tranfen aus 
ihren großen Bierfeffeln Wuotaus Minne. 

Für den Geruch zalt man ben Wirt mit Klingen — der Münze. 
Volksm. 

Nach einem Märe bei Pault und Auerbacher. 

Das Geruͤft iſt der Klage Anfang. Eifenb. 

Wie gerungen, fo gelungen. Agric. 

Geſagt, getan. Volksm. 

Dictum factum. Simul dietum, simul et factum. A no; 
au eoyov. 

Sefagt iſt gefagt! man kann's mit feinem Swamm usloͤſchen. 
Agric. 

here seme) nullım patiuntur jure recnrsum. — 
Et semel emissum volat irrevocabile verbum. Hor. 
Nescit vox missa reverti. Hor. 

Gefalzen uf der Maße 31, 

Kit ze luͤzel ald ze vil. Lieder. 

Der Gefandte ift unverleslih. Volksm. 

IIgeoßv; ov Tunteraı, ovde vßadereı. Legatus nec percutitur, 
nec violatur. Schol. in Al. 

Min Gefang will nit mer Flingen; 

Hapus, Hapus, gute Naht! Auerb. 

Der gefamten Hand muß man Folge leiten. Eiſenh. 

Teilung bricht gefamte Hand. Eiſenh. 

Kein Geſaß, es habe denn ein Loch, wer’s finden kann. Lehm. 

Fruͤ gefattelt, fpät geritten. Volksm. 

deu Geſaz machen fft leicht; aber die Handhaben daran felen 
immer. Lehm. 

Ueble Sitten machen gut Geſaz. Volksm. 

Bonæ leges ex malis moribus oriuntar. Macrob. 

Ihr Geſchaͤft allenthalden, ihr Zil nirgens. Volksm. u. 

Shakſp. 
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Serheben iſt gefhehen! Agric. 
Geſchehen iſt geſchehen! Was zerbrochen , wird nit mer gan. 
Eib. 
Wenn's geſchehen ſoll, ſo hilft dawider noch Wiz, noch Spiz. 
Lehm. 
Es iſt geſchehen! man kann nichts mer daran verderben, ſagte 
die Maid. Lehm. 
Bas nicht iſt, das kann geſchehen. Liederf. 
Swas geſchehen fol, das geſchieht. Reinmar d. A. u. 
Shaffp. - 
To yao nogoyov ov TLagpuxror. Quod enim in fatis est, evi- 
tari nequit. Pindar. ' 
Was gefchehen fol, dad gefchieht.” Fridant. 
Zufall herſcht in der Welt; Zufall auch über die Gegeud 


Unter dem Vordergewand. 
Fata regunt homines: fatum est et partibus illis, 
Quas sinus abscondit. Juvenal. 


Ihm iſt gar recht gefhehen! Liederf. 
Dir geſchiht, was dir gefchehen foll, 
Und anders niht, das weiß ih wol. Hartm. 
Der Sefcheldere gibt nah. Volksm. 
Le plus sage se tait. 
Der Geſcheide weiß mer in einem Item, ale der Gef in 
Summa Summarum. Lehm. 
Gefheider Mann iſt nie ein Narr. Volksm. 
Das Geſchell tft nit gar fel. Agric. 
Geſchenke haben ihre Schwaͤnke. Volksm. 
Oure navra, ovre navrn, ovre Tape stavrur. Nec omnia, nec 
passim , nec ab omnibus. 
Ein Wib kann nit fo wolgemut 
Annemen, was ihr gern vertut. Butler. 
Geſchenke bringen Raͤnke. Volksm. 
Geſchenke muͤßen ſich gelich bliben oder wachſen. Volks. 
Munera aut stare, aut crescere debent. 
Gefhenft und wider. genommen iſt geftolen. Kirch. 
Geſchenke mahen dem Wort Gelenke. Volksm. 
_ITesdew dwpa xaı Feov; Aoyos. Muneribus vel dii capiuntur. 
Berum de Ts $uuos apısos. Munerum animus optimus, 
Jpse licet venias Musis comitatus, Homere, 
Si nihil attuleris, ibis, Homere, foras. Ov. 
Siehe, wie die Matt’ iſt gut gefhoren! fprach die Fraw. 
— Sie iſt nit gefhoren, erwidert ihr der Mann, fun- 
der gematt.— Die Fraw fagt, daß fie. gefhoren wäre, 


x 
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ſo lang, bis der Mann ſie ins Waſſer warf, und da ſtieß 
ſie noch die Hand herus, und machte mit zwei Fingern 
eine Scher, daß die Matte doch geſchoren wär und 
nit gemalt. Seiler u. Auerbader, 

Groß Gefhrel, wenig Wolle. Luther. 

Vil Geſchrei und wenig Wolle! fprach der Tiufel, ſchor er 


ein Swin. Volksm. 
Du gibſt mit alle deinem Schrein 
Nit ſo vil Wolle als ein Swein. Butler. 
Aper vix differt a sue domestico, nisi quod nigrocanescens lanam 
inter set«s non habeat, quodque auricule sint subrotunde. 


Linne. 

Gran famo, pocco arrosto. — Pius de bruit que de besogne. — 
Beaucoup de caquet, peu d’effet, — A great cry and’ little 
wool. 


Wenn's über einen her geben ſoll, iſt jedes Geſchrei gut ge 
nug. Volksm. 
Halt nie gar vil auf laut Geſchrei, 
Denf, daß ein Teil erlogen fei. Auerb. 
Was gefchriben iſt, das fft geſchriben. Nach d. Ev. 
Quod scripsi, scripsi. 


Das fteht nirgens gefchriben, 10% gedruft! Volksm. 


Mirte dedgausva, unte tipyueva. Neque dieta, neqne facta. 
Aristoph. ’ 

Neque 'fictum, neque pictum, neque scriptum. Plaut. 

— — — Dad hat — 

Noch Fein frangofifcher Roman 

Und Haffifch Buch je dargetan. Butler. 


Kifte und Schrein, Sau und Swein 
Sind, wie Ochs und Rind, Geſwiſterkind. Lehm. 
Beſſer gefworen, als verloren. Reineke Fuchs. 
Sine Schand ſelbe hufet und meret, 
Der das eigen Geſlecht enteret. Fridank. 
Propria vineta cædit. Hor. 
Mol gefefelt, wol gehalten. Volksm. ' 
Gefellen, Sitten und Rauden erben. Volksm. 
PIewovo 797 Xon0F° opıkıar xaxan. 
Corrampunt mores bonos colloquia prava. 


Ein böfer Gefelle fürt den andern zur Hölle, Volksm. 
Dis moi qui ta hantes; et je te dirai qui tu es. 

Der Mann bi finen Geſellen wird erkannt. Reinmar v. Zw. 
Eobâtuv uev yao an’ so9la didasen. Hr de xaxox 
Zuupyns olsı; xaı Tov £09Ta voor. 

A bonis disces bona; et malis te immiscens mentem amlities 
Theogn. 
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Trut Geſelle min! la mich din Gefaͤrte fin. Suchenw. 
Ach was ſoll ich fahen an, 

Min Geſell will nit me ſtan, 

Er beginnet hangen, 

Ihn tuot nit me belangen 

Nach der Herrin minniglich! Liederf. 

Du bift min Geſell, ih din Geſpil! 

Der Frawen tugendlich ift vil 

Mit Ned und mit Gebärden, 

Die doch nit In Gefärden 

Sid alfo lieben jedem Mann. Liederf. 

Es hat nehein Geſelleſchaft 

Mit ungelihem Muote Kraft. Fridank. 

Guter Geſell, böfer Kindvater. Geiler. 

zu vil gefellig-fin und gemein, bringet Verachtung. Geller. 


Nimie familiaritae parit contemtum. 


Da wollen fie, fheint ed, einen Gefellen mahen! Volksm. 

D. h. es geht laut her, wie bei dem Schmauſe, wo von Zünften ein 
Zchrpurfche zum Geſellen fol gemacht werden. 

Guten Gefelen man zehn Jare vom Leben muß fchenten. 


Volksm. 
Ein ſlichter Geſell! — hat aber vil Kruͤmmen. Agric. 


Niemans Geſell komm' nit uber dine Swell'. Agric. 
Siehe oben Freund ©. 188. 


Alter Mann ſtellt nit mer ſinen Geſell. Volksm. 


Viri vetuli braccatus socius militiam recusat. Henrichm. 


Nimt ein frommer Gefell ein’ fromme Magd, fo werden fie 
wol ernärt. Luther. 
Dbwohl Luther dis ganz ausdrüklich für ein Sprichwort aus⸗ 
gibt, fo halten wir es doch nicht dafür. 
Ein bewanderter Geſell! — einmal zu Markt und zweimal 
zur Müle. Agric. 
Ein waferer Gefell one G! Fiſchart. 
Eus heilige Gefellefchaft 
Die gefegene Got mit finer Kraft! Triſtan. 
Mit wenig Gefezen regiert man wol. Agric. 
Geſaz muß Geſaz breden. Volksm. 
Aeovros oi vouo vouov Tov duwodwoorro. Leges opus habent 


lege, qua corrigantur. Aristot. 
Corruptissima respublica, plurimz leges. Taeit. 
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Gut gefeflen iſt halb gegeffen. Volksm. 
Am Geſicht anfehn. Volksm. 

Ex fronte perspicere. 
Einem das Geſicht ausblafen. Auerb. 
Das Gefiht verrät den Wicht. VBolfsm: 


Das Geficht verrät den Täter. Eifenh. 

— Rubet auditor, cui frigida mens est, 

Criminibus tacita sudant pr2cordia culpä. Juvenal. 
Hcu quam difficile est crimen non prodere vultu. Ov. 


Mancher hat ein fo fharf Gefiht, daß er andern durch den 
Sefel Iuegt. Lehm. 
Er macht ein Gefiht, wie der am Rathus. Kirchh. 
Unter dem Steinbof, ald Stadtwapen, befindet ſich zu Schafhaufen 
am Nathegebäu noch ein ungeftalter Menfhenfopf, de 
hie gemeint ift. 
Schöne Gefihter haben vile Richter. Lehm. 
Er macht ein Gefiht, als woll’ er bie Kinder erfchrefen, daß 
fie die Fraiß befämen. Auerb. 
Er hat zwei Gefichter. Agrie. 
Mancher zwei Gefichter hat; mit einem uf der Gaffe ift er Cato, mit : 
dem andern im Hufe Nebulo, und hilft weder Manen, noch War 
nen. Geiler. — Siehe oben Saffenengel ©. 207. 
Man ftraft gern am Gefind, 
Was gefrevelt hat Das Kind. Lehm. 
Er ift wol gemeuzti Volksm. 
Emunctz naris est. 
- Se länger gefoten, fo wire gebraten. Diutifſka. 
Geſpalten Holz fahet gern Feuer: Lehm. 
Ex fissis ligdis componitur optimus ignis. 
Sefpalten Gefchler Elappert. Lehm. 
Man foll nichts in gefpalten Geſchirr gießen. Lehm. 
Sie hant in manigen Sturmen vil felten ſich gefpart! Nibel. 
Was auch noch fo fein gefponnen, 
Es font dennoh an die Sonnen. Volksm. 


Nie ward fo Flein gefpunnen,- 

Es fam etwane an die Sunnen. Boner. 

Niowiht nift bidaftes, noba is indekit werde. Tatian. 
Onuia postremö ad diem et luceın venient. Bebel. 
Aysı de mrgog Yws Tv admdeugv yoovos. Menand. 


Gutes Geſpraͤch Fürzet den. Weg. Volksm. 


Comes facundus in via pro vehiculu est. P. Syr. — Siehe oben 
Gefärte ©. 244. 


Schöne Geftalt hat groß Gewalt. Lehm 
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Ehöne Seftalt verwelfet bald. Volksm. 
Die Seftalt im Spiegel, das Herz im Wein. Agric. 
Geſtank hinter ſich laſſen. Volksm. 
Der Tüfel läßt überall Geſtank hinter fi. Volksm. 
V — ꝙſuyouoe TIOVIKEOTATOr Pöeı. Felis fugiens pessime 
pedit. Aristoph. . 
Ziehe die Strümpfe nit aus mit den Zaͤnen, fonft färt Dir 
Geftank in die Naſe. Auerb. 
Sr hat's nit geftolen, funder von finem Vater geerbt. Agric. 
Meint ihr, Ich hab’ es gefiolen? Volksm. 
Getern und ehegeftern! Volksm. 


X9es xaı rownv. Heri et nudius tertius. 


ds iſt ein Geftreichter, fo mit dem Engel geftritten hat. 
Shmeller. 

Da’ die Selen us dem Simmel fommen, gibt der Engel am Tor einer 
jeden zur Erinnerung ihrer Herkunft einen Slag uf den Rufen; 
die es nit liden wollen, friegen zwei, und dife dann find die 
Geftreihten. Schmeller. 


Sie fapen In ein Kemenaten, 

Da fie geftufet hatten. Liederſ. 

der Sefunde Fann dem Kranfen wol raten. Volksm. 
Facile, quum valemus, recta consilia »grotis damus. Cie. 


Die Gefunden und Kranken habenungleihe Gedanken. Volksm. 
Ein Gefunder kann wandeln, 

der Wife recht handeln. Lehm. 

Sefundheit ift über Geld und Gut! Volksm. 


Health is above wealth. 

Agızov vyuwmıriw, dsvreoov ds »aklos, TLToVv de nAovros. Pri- 
mum recte valere, proxima forma, tertio loco divitie. 

Ovx 809 üyısıng xpeırrov oudev ev Au. Quam bene valereme- 
lius in vitä nihil. — Mens sana in corpore sano. Juvenal. 


Belt ihr mir nu gefwichen 2), wie fol ih eine beftan? Klage. 
1) entweichen, entitehn. 
Mit gefändige, mit gebüßt. Volksm. 
Man fieht einem an, 
Bas er hat getan. Volksm. 
Vergleiche oben Geſicht ©. 232. 


Die um Ihn gab’ nit einen Slag, 
der rümt er fih: fie hab's getan! 

Und fait das Frowen unde Mann. Liederf. 

Jarajal was haben wir getan! Nibel 


234 Getan — Gewalt 


Dor getan und nach bedadıt, 

Hat vile fhon In Leid gebracht. Volksm. 

Setaufcht iſt getaucht. Eiſenh. 

Hüte dih vor den Getellten! ift ein gemein Sprichwort. 
Geiler. 

Das befte Getränk ift Waffer! — von der Sonne durh Reb⸗ 
holz deftilliert. Zinfgref. 

Agısov uev vdwg. Optimum quidem aqua. Pind. ’ 

Sevater über den Zaun: Gevater wider hinüber. Murner. 

Swer Gevater wird durh Guot, 

Durh Sriundfchaft und durh Liebe, 

Als dike ein Friund gegen Friunde tuot, 

Das waltet großer Truͤwen. Reinmar v. Zw. 

Ein ungebeten Gevaterſchaft 

Waͤrt niht wann ſiben Naht; 

Und fiurbaß hat ſie nehein Kraft, 

Sp man den Touf 1) usgießet. Reinmar v. Zw. 

1) Der Touf if das Toufwaſſer; die Handlung des Taufens Heißt Zoufe. 

— Wenn man das Bad famt dem Kind ausgießt; — denn, fo dad Kind 
tot ift, bat die Sevaterichaft ein Ende. Volksm. 


Geviert recht ald ein Adamas was er an allen Hrten. Su chenw. 
Gemeſſen und feſt an allen Seiten. 
Der Henker! es will nur gewagt ſein! v olksm.u. Shakſp. 
Der Gewagte der genas, 
Diewil er unverzagt was. Amur u. Liederſ. 
Audaces fortuna juvat. 


Friſch gewagt, halb gewonnen. Volksm. 


Dimidium facti, qui bene copit, habet. 


Friſch gewagt, halb geſpommen. Auerb. 
Es Toœom neiqumuevoi nAdov Ayawı. Tentantes ad Trojan 
pervenerunt Græci. 
Ich hab's gewagt! das iſt mein Reim. Hutten. 
Eins gewaͤrt, eins verwert. Agric. 
Was mir einer gewaͤren muß, das kann er ſelbe mir nit ent⸗ 
waͤren. Eiſenh. 
Wer da woͤlle, daß ich ihm gewaͤr', 
Der tuo ouch, des ich da ger'. Fridank. 
Der nie gewan, verlos ouch nie. Liederſ. 
Gerne gewaͤren, ungerne bitten, 
Das kumt von edelen Sitten. Reinmar v. Zw. 
Großer Gewalt wird nit alt. Volksm. 
Gewalt Erbaͤrmde haben ſoll! Boner. 
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Gewalt zeigt den Dann. Geiler. 
Gewalt mit Wisheit der iſt guot. Boner. 
Gewalt mit Gewalt vertriben. Volksm. 


Vim vi repellere. 


Sur Gewalt iſt man zu gewären nit ſchuldig. Eiſenh. 

Bir homen in fina Gewalt. Notker. 

Die Gewaltigen dirro Werlte. Notker. 

Daß fin Lihamo in ihro Gewalt ne home. Notker. 

Gewalt habet er, ze erhevene fo nidero alde fo hoho er wile, 
Graff. 

Gewalt geht vor Recht. Volksm. 


Force n'a pas droit. — Oü la force regne, le roi perd ses droits. 
— Coutre la fog&e il n‘-y-a pas de resistance. 


Bann Gewalt Eomt, fo geht das Recht uf Krüfen. Lehm. 
Mit Der Macht geht das Necht in Aberacht. Lehm. 
Gewalt geht nun vor Recht, 
Klagt mander arme Snedt. Lehm. ’ 
Gewalt errichtet bald einen Vertrag. Lehm. 
Ber Gewalt hat, der hat Recht! — follten auch alle Schreib: 
federn darüber zu Bratwürften werden. Lehm. - 
Ver kann fo vilen Gewapneten widerftehen? (ſprach der 
Pabſt, ald man ihm's bar In Scudi hinlegte.) Luther. 
Der Gewalt iſt angelegt. Volksm. . 
Das amtlidhe Sigel. 
CB hat gewarnet! — nun wird ed bald ſchlagen. Volksm. 
Am beiten ift es gewefen! Agric. 
Das Beſte ift vorbei. Shaffp. Fuit Dium. 
Bo ih hinkomme, fft ed gut gewefen. Agric. 
Dad Gewer firefen. Volksm. u 
Hastam abjicere, 
Gewinn riecht wol, und wenn er aud dem Abtritt Font. 


— — Lucri.bonus est odor e re 
Qualibet. Juv. — Siehe oben Geld ©. 228. 


Solchen Gewinn — fmiert man an die Peitſche. Volksm. 
Et wirft übertwerh und gewinnt kreuzweis. Volksm. 
Minne, Schaz und groß Gewinn 

Verferen guotes Mannes Sinn. Fridank. 


Ara enawsı, rou de xegdareıv exov. Laudato justa, crterum 
lucro hzreas. ıSoph. — Keodos moyurns auswov. Lucrum 
pudori przstat. 

Pol pudere, quam pigere præstat totidem literis. Plant. 
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To x:0805 nôv, zar amo weudww en. Dulce est lucrum, pro 
fectum ct a mendaciis. Soph. 


Bei alien Eecten ift Gewinnft 
Lobeſan Tugend und Verdienſt. Butler. 


Vil lieb ſind Wib unde Kind: 

Wewinne michel lieber ſind. Fridank. 

Je ſerer ein Mann gewinnet, 

So mer er ſin Guot minnet. Fridank. 

Allzit gewinnen macht verdaͤchtig, 

Allzit verlieren macht veraͤchtlich. Volksm. 

Freyel, den kein Aug' erſpaͤht, 

Im Gewiſſen ſich verrät. Volksm. | 

Es gebürt, daß man gewiß lere, näre und were. Luther 

Ein ruhig Gewiffen iſt das fanfteft Ruhekiſſen. Agrie. 

Die Alten hatten ein Gewiſſen one Wiſſen; und wir haben 
ein Wiffen one Gewiffen. Zinfgref. 

Das Gewiſſen ift mer daune taufend Zeugen. Eiſenh. 


Conscientia mille testes. Quintil. 
Zuredyag nme Tv ıuynv. Conscientia verberat animum. 


Gewonheit währt mit den Jaren. Volksm. 
Taurum tollet, qui vitulum sustulerit. Milo von Krotona. 


Gewonheit iſt ein’ andere Natur. Geiler. 


Gustom is a second nature. 


Sewonheit fit ein eiferner Pfad. Schmeller. . 

Wie groß dodh die Macht der Gewonheit if! Volksm. u. 
Shaffp. " 

Was doch die Gewonheit tuet! ſprach der Snider, warf et 
Lappen von finem eignen Tuch in die Hölle. Auerb. 

Gewon's, Mudel, gewon's! ſprach der Bek, als er mit der 
Kaze den Ofen auskerte. Schmeller. 

Sich nieman Fert an finen Spot; 

Und man gar wol vertreit, 

Was kumet von Gewonheit. Hartm. 

Nimt Gewonheit uͤberhand, 

Koͤmt ſie uͤber's ganze Land. Volk gm. 


Gravissimum est imperium consuetudinis, P. Syr. 


Li 


ung gewont, alt getan. Luther. . 
Gib gewonnen! Volksm. 
Aloe daxruiov. Tolle digitum. — En, tollo ımanum, cedo, vi- 


eisti. Mierenym. — Herbam dare, porrigere. 


> 
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Wie gewonnen, fo zerronnen. Reineke Fuchs. 
Male parta, male dilabuntvor. . 
Keodos novnpov Inwar acı yegeı. Dispendio ueque est frande 


guzsitum Incrum. Ta d'aumyoe xeodn ou s soyalsran. 
At tarpe lacrum addueit ee ’ FIRE eyes 


Ser dich! ger dich! Volksm. 
Mit Zeigefinger und Mittelfinger: V 


Gib allen gleich! Volksm. 


ES wov didov naow. Ex zquo da omnibus. 


Gib mir, was din; laß mir, was min! Reineke Suche. 
Hr Muot der flat uf ſolchen Site: 
Nu gib du mir, fo gib ih dir. Marner. 


Auo dıdov zcı Anußere. Simul ct da et aceipe. Tn ner ÖL- 
Som, rn de Aaufßavo. Alterä mann do, alterä accipio. 
Pind. — Wie du mir, fo ih dir. Volksm. 
Sr-tft nit von Gibikon! GStalder. 
Ber bald gibt, der doppelt gibt. Volksm. 
Bis dat, qui cito dat. . 
Pxeımı zagıres yluzegwregan, nv de Aoadurn 
ITaoa yagıs xeven. 
Wer gerne gibt, der laßt fih nit lange bitten. Kirchh. 
Sie gieneton gagen mir! Notker. 
Sie riſſen dad Maul gegen mich auf. 


Wer git, der ift lieb. Wernher. 
Giſt ihr, fie git fi dir. Neinmar v. Zw. 
‚Adeosev uev arnoaodaı, Ösıwav Ö’unodeyda. Pudebat recu- 
sare, et non audebat suecipere. — 
Que recipit dona fœmina nulla bona. 
Das Haus hat einen Gibel. Volksm. | 
Althechd. Kipili, frons, xeyalr, culmen. Grimm' II. 399. Die 
- Eache hat Verſtand oder ift fertig. Cosa fatta ha eapo. 
Stegen fit ein Schleifftein. Airmann. 
Auf der Univerfität Gießen werben die rauhen Etudenten poliert. — 
Diefe Univerfität ward 4607 geftiftet. Tanbmann von Wittenberg 
fchrieb dahin: Deum immortalem! ut studia litererum apud 
vos calent. 
er allzu vil begert, 
Nach finer Gier nit wird gewärt. Boner. 
Gift findet man nit in armer Luͤte Küchen. A gric. 
Nulla aconita bibuntur fictilibus. Juv. 
Wenn alle Mittel fel gefchlagen , oo 
Man Gift auch wider Gift muß wagen. Volksm. u. Butler. 
, 19 . - 


* 
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Einem giegs machen; ihn ausglegſen. Stalder. 
Den Zeigefinger der rechten Hand uber die Rafe legen und gleich darauf 
ihn, um zu fpotten, wie eine verlängerte Nafe ausſtreken. 
Meder Giks noch Gaks willen. Volksm. 
Es iſt eitel Gikerlis Gekerlis! Geller. 


Er bat einen Gikel. Volksm. 
Urgul, Urhahn, orgaeil, 
Feder gilt, fo vil er hat. Volksm. 
Tanti, quantum habeas, fis. Hor. 
Quantum quisque sna nummoram servat in arca, 
Tantum habet et fidei. Jur. 
Tanti reverä estis, quantuın habetis. Apulej. 


Poz hinfende Gang! da fiit der Gimpel bei den Sperbern. 
Geiler. 


Gimpelgampel. Volksm. 

Mit einem Liede wuohs er ihr uf das Wempel, 

Sie gewan ein Kind bi ihm, das heißet Lempel; 

Alſo lert er ſie den Gimpelgempel. Nithart. 

Do ſie den Gimpelgempel in die Hand genam, 

Sie ſaßt ihn an das Wempel, er druht ihr durch die Gram: 

Nu rudta du den Hozelbozel vaſte, 1) 

Daß der Gimpelgempel_niht geraſte! 

Urraburra! wer gat da? Nithart. 

4) Referens super ictibus ictus. Celtis. — Grimm I. 392. 11. 

72. — Hozeln und einhozeln heißt bei Seiler: vor Laden 
oder Freude zufammenfchaudern und fich wieder ausdehnen; 3. B. 
Der Bur fieng an lachen, daß er in einander hozelte. Bürger 

. braucht ed im Kaiſer und Abt nur in dem Sinne von einfal- 
len, sufammenfhrumpfen. 


Sie kumt uf das Girizemos, uf das Birizeried! Stalder. 

Um auszudrüken: fie muß Sungfer bleiben oder bekömmt feinen Mann. 
Unter Giriz verficht man Kibiz, und diefe Vögel Hält man für 
verwandelte Jungfern. 


Köftlihe Male heißen Giſelmale. Eiſenh. 

Gifelmal, convivium fidejussorum. Scherz-Oberl. Den @ifel 
eſſen, parusitari. Scherz-Oberl. 

GSifelmale find koöſtliche MaP, etwa für einen Dikpfennig; das heißen 
BGiſelmal', da man uf eine Stadt oder uf ein Edelmann mit eim 
reifigen Hengſt leiſtet; die eßen köſtliche Wal, damit daß großer 
Koften ufgang, dag man fie defto fürder besaP und usricht?, warum 
man dann leiftet. Das Necht erdacht und erfunden (!) hat, Dem 
Adel zu Leid, Herzog Berchtold von Zeringen, wann der Adel 
ihm zween Sum mit Gift ertödt hat, die zu Solothurn in eim 
Sarg ligen zu Sanet Urfelen. Panli. 

Das Einlager ift ehemals bei alien europäifchen Böltern üblich 
geweſen, um Schuldner oder Bürgen zur Leiftung ihrer Verbindlich⸗ 
feiten zu nothigen. Durch diefe zahlreiche und oft ang dauernde 
Gaftung aber ift der Schuldner meift vollends an weiſſen Stab ge⸗ 
dradıt worden. 
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Er muß werden Giſel In unferm Land! Nibel. 

Er fazt ihr Sifel und Pfand, 

Daß er alle fin Schulde 

Büeßte unz uf ihr Hulde. Hartm. 

Ich han es luzil Ere, foltu nu tot geligen! 

Ihh mil es fus verſuochen, ob ich ertwingen fan 

Di mir z’einem Giſel! Nibel. 

Rune weile Got von Himele, daß ſich dir. ergeben ze Sifel 
zwen Degene ! 

Das hieß ein michel Schande, 

Und war’ ouch ubele getan. Nibel. 

Ver das Sine vergeudet hat, der muß den Giſel eßen. 

Volksm. 


Der muß dem Einlager oder dem Giſelmahle nachziehen. Giſel 
heißt obses. Giſelages? 


der Sitig und der Nötig, die gehören zufammen! Chat der 
MWucherer gefagt) Volksm. 
Fin Sizegabelln I) machen. Volksm. 
4) Eigentlich Kizegabelin, wie die Gaißen NN. Mit den Gingern 
oder mit den Beinen. 


Durh ein trübes Glas fehen. Volksm. 


Per trausennam inspicere. 


Bot und den Tiufel kann man nit In ein Glas bannen. 
Agric. 


Ou duraoaı TeIıdog ve xei Talereıng epav. Non potes Te- 
‚ thidem simul et Galateam amare. 
‚Ein Zeufelchen trug auch Bombaſt 
Sn feinen Degenknopf gefaßt. Butler. 
(Diabolus) quandoque fuit servire coactus 
Germans cuidam, erystalli in corporo elausus. Paling. 


Got hat gefhaffen manigen Mann, 
Der Glas us Aeſchen mahen kann, Fridank. 
Ahtzig Glaͤfen ftolzger Held. Suchenw. 
Ein Held ſtolz mit achtzig Spießen, d. i, Spießträgern. Einer ganzen 
Gläfen tief. Suhenw. Einer ganzen Spießlänge tief. 
Slattgefchliffen ift bald gewezt. Wilram. 
Glaub' ift beffer dann bar Geld. Agric. 
Sand’ ift von Dingen, fo man nit fieht. Volksm. 
Sebr. XI. 4. Fides est, quad non viden .; 
Wir fehen und glauben, was wir betaften. Volksm. 


Semper oculatz nostr& sunt manus. Plant. 


19, .” 
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Din Geloube uppif 1) iſt ane guotiu Werk. Graff. 


4) eitel, leer. 


Giloubi mir des Wortes! Otfr. 

Giloubet des mir! Otfr. 

Glaube, wann du's in der Hand haſt. Lehm. 

Wie des Menſchen Glaube, ſo iſt ſin Got. Luther. 

Glaub nit alles, was du hoͤrſt, 

Sag nit alles, was du weißt, 

Tue nit alles, was du magſt. Luther. 

Was ich mit den Ougen ſchow, 

Oder vor In Händen han, 

Des bin ich ein gloubig Man. Liederſ. 

Den Glauben legen fie ihn In die Hand. Brand. 

Den langen Glauben mir einem beten. Volksm. 
Eiche unten Köhlerglaube. . 


Du n’darft niht fürhten. den Gelouben noh den Touf; 

Es iſt ihn alles fell. Reinmar v. 3w. 

Der Glauben macht felig, der Tod flärrig. Volksm. 
Glaube nit bald, das Dine behalt;z 

Was hin ift, laß faren; tue nit häßlih gebaren. Lehm. 
Er ſundet, fwer des niht gloubet. Katfer Heinrich. 
Wer's nit glaubt, iſt Darum Fein Kezer. Fiſchart. 

Mer licht glaubt, wird licht betrogen. Agric. 

Per licht glaubt, wird licht betaubt. Volksm. 


Qui facile eredit, facile quoque fallitur idem. Paling. * 


Haͤt' es nit glaubt! — ſprach der Bauer, als er den Magen 
umgeworfen. Voltsm. u. Luther. 


Non decet sero sapientem illud: non pataram futurum, prætexere. 
Huttenus in pr&f. Misauli. — Giehe oben gemeint ©. 225. 


Gilouboirra, haresis, Irrigildubari, hæretici. Graff. 
Allen gleich! Volksm. 
Gleiches mit Gleichem. Volksm. u. Shakſp. 


Toov ı0w enupegew. Par pari referre. 


Gelich und Gelih gefellt fih gern; — fprah der Tiufel zum 
Soler. Volksm. u. Shaffp. 
Like will to like, us the Devil said to the collier. 
Ouoov öuowm gılov. Simile gaudet simili. 
Cascus Cascam ducit. Yarro. — Like love like. — Qui se re- 
semblent, s’assemblent. 


Gleich — iſt bald geſagt. Volksm. 
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Gleich ſucht ſich, Gleich findet ſich. Eiſenh. 


HUE ylıza teoree. XRqualis equalem delectat. 
Nisus stultorum par semper amat sociorum. 
Terriè uev Terriyı qılog, mipuaxı de wguef, 
Cicada cicadz cara, formic® formica. 
Glich und glich fi gern gefellt; ' 
Darnac der Fürft fin Hug beftellt. Bebel. 
Gliches begegnet Glichem. Volksm. 
Similia similibus. — 


N; ası Tov 5uowv ayeı Heog (m Tor duo. 
Ad similem deus addacit similemgue paremque. 


Got füret je ein Gliches und Ungliches zufammen. Volksm. 


To; arısors Teyıca avıwa yıyyorr av. Inzqualibus equalia erunt 
inzqualia. 

— — Veneri — placet impares 

Formas atque animos sub juga ahenea 

Sevo mittere cum joco. Hor. 


Ein Gleiches und Ungleihes machen ein Gerades. Volksm. 
Wann alle Lüte wären glich, 
Und altefam gefund und rich, 
Und wären au zu Tiſch gefeffen: 
Wer folt’ uftragen Win und Eſſen? Reineke Fuchs in d. Ausg. 
v. 5. 1545. 
Bleih und Gleich fahet Feinen Krieg an. Volksm. 


Ioa noAsuov ov nos. JEqualitas non parit bellum. Solon. 


In Stleihnigen reden. Volksm. 

Ein Gleichniß in den Dingen hat 

Rur je für idem genus flatt. Butler. 
Im alten Gleife geht es ſicher. Volksm. 
Bleifner und Heuchler! Volksm. 


Qui Curios simulant et Bacchanalia vivunut. Jar. 


Slim, Slam, Gloriam: 

Die Sum die hat den Chorrof an. Luther. 

Die Wiber werfen den Glimpf 2) uf. den Ruken. Pauli. 
1) So heißt auch die Nadel am Miederneftel. 


Glimpfius ift nit daheim. Brand. 
Mit gutem Glimpf mag der heilig Water wol in das Hus 
gan zu den milden Frawen. Geller. 
Alimpfliih Mann fürt gern an. Lehm... 
Glied fiehe unten Lid. 


Sefpalten Gloke hat böfen Lut. Voltsm. u. Q) m. 


m Gloke — Gtüf 


Einer, fo vil Erez bat, 

Der mag wol Gloken gießen; 

Wiz will nit erſchießen. Liederſ. 

Diu Gloke muoß den Klippel han, 

Soll ſie Schalle von ſich lan. Fridank. 


Non campana sonat, quæ malleolo afgue bacillo est 
Expers, sit vulpis insita cauda licet. Locher. 


Heimlic die Glofe über einen gießen. Agric. 
Uebel von ihm reden, daß ihm die Ohren Elingeln. 

Und faget ung niender, wer die Glofen luͤtet? Klinſor. 

Er merkt endlih, was die Gloke hat gefchlagen. Luther. 

Die Gloke ruft zur Kilche, kumt aber ſelbs nit hinin. Geller. 

Die Glofen haben Fein Hirn, ftehen aber hoch und rufen ben 
Luͤten. Lehm. 

Diefelb Gloke Lütet zuo Gewitter und Hochzit. Geiler. 

Es tönet die Slofe, wie du fie zeuhft. Geller - 

Die Gloken Elingen vil anders, wenn einem iſt ein lieber 
Fruͤnd geftorben. Luther. 

Du wirft fo nahe ſchlagen hören, als Lägeftu bi der Glofen. 
Volksm. 

Kleine Gloͤklin gellen auch baß als große. Agric. 

Ob man den Kloͤpel nad der Glokq, oder die Gloke nach dem 
Bimmel machen fol? Fiſchart. | 

uf das Gloria in excelsis folgt manchmal das dumpfe De pro- 
fundis. Megerle. 

Gloſſen fo eben wie der Weg Im Gebirg. Agric. 

Subtile Gloffen, womit man pflegt us der heiligen Schrift 
eine wächfin Nafe zu mahen. Luther. 

Gluͤk und Ungluͤk find zwei Aimer im Galgbrunnen. Lehm. 

Immer Gluͤk und Unglüf 

Einander tragen aufm Ruͤk. Lehm. 

Das Gluͤk kumt von ungefär 

Por über neunzig Studen her. Simplicifſ. 

Got wil und Sälde laffen wahſen! Lohengr. 

Swas ie gefhieht, Das flat an Glüfes Nabe. Fridank. 

Geluͤkes Rad louft und die Sumer und die Winter! Kohengr. 

Min Shibe gat ze Wunfhe! Ben. Wol gie ihr Schibe! 
Lohengr. 

Unſaͤlde hat uf mich geſpore! Gregor. 

Ih ſtige uf und niender abe! Parciv. 

Geluͤke iſt rehte als ein Bal: 

Swer ſtiget, der ſol fuͤrhten Fal. Fridank. 
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Geluͤkes Rad treit vier Man: der eine ſtiget uf, der ander 
ftiget abe, der dritte ift oben, der vierte der iſt unten. 
Manep. 

Ich bin ouch in Frow Saͤlden Schoß geleit! Srimm. 

Er hat mer Gluͤk als Verſtand. Volksm. 


Hodiegue vulgo dicunt: Est fortunstior quam prudentior ; de quo- 
piam non suäpte industriä, sed fortunz commoditate succosun 
rerum utente. Erasm. I. 8. 44. 


Geluͤke enbleket gen mir finen Zan. Liederſ. 
Giuͤk und Wiber haben ihre Luft an Narren. Lehm. 
Fortuna favet fatuis. Nennet mich feinen Narren, bis mic ber 
Himmel Slüf zugefchift hat. Shakſp. 


Gelukes Rait geit up und neder, ° 

Ein fält, der ander figet weder. Hagen's cöln. Chron. 

Got werfe ihn von Gelüfes Rad! Kolocz. 

Bem das Gluͤk die Hand beut, dem fchlägt es oft ein Bein 
unter. Lehm. 

Beihaffen Gluͤk koͤmt oft und dik. Heniſch. 

Wem das Gluͤk wol will, den macht es zum Narren. Agric. 


Fortuna nimiam quem fovet, stultum facit. P. Syr. 


Ehneles Gluͤk hält ſchnelle Farten. Logau und Opiz. 

Wer Gluͤk hat und eine Nußſchale voll Wiz, der kann die halbe 
Welt regieren. Lehm. 

Geau ruxnę saleyuov n yoevav ırıdoy. Gutta fortune pr& do- 
lio sapienti@. Greg. Naz. 

Berhaffen Gluͤk ift unverfumt. Volksm. 

Ben das Gluͤk zärter, den verderbt ed. Agric. 

Wen das Gluͤk verderben will, den zärtet ed wie eine Muter. 
Agric. 

Das Gluͤk iſt kugelrund. Volksm. 


Fortuna est rotunda. Bebel. 


Geluͤke tumbet den, ſwem es ze vil geborget. Gnom. 
Das Gluͤk iſt wetterwendiſch. Volksm. 
Fortuna zstnaria. 
‚Das Gluͤk dorkelt übertwerch feldein. Volksm. 
Jagt er dad Gluͤk zur vordern Tür us, fo lauft es ihm zur 
hintern wider in. Geiler. 
Wen das Gluͤk wol, dem nieman uͤbel. Volksm. 
Evruga noAuyılo;.. Felicitas multes habet amicos. Twr &u- 
ruxouvtuvy rate; Eu GUyyErkis. Felicibus cognatus est vel 
quilibet. 


» 





244 Glüt 


Wem das Gluͤk pfeift, der tanzet wol. Volksm. 
He dances well to wbom fortune pipes. 
Das Gluͤk nur iſt den Künen hold. Volksm. 
Das Gluͤk fürhtet die Keken. Agric. 
Das Gluͤk nur dient den Künen gern; 
Don wißer Leber blibt ed fern. Reineke Fuchs u. Butler. 
Fortes fortuna juvat. — Audentes forsque deusque juvar. — 
Andaces adjuvat ipsa Venus. 
Im Gluͤk fuͤrchte das Schlimmſte, und im Ungluͤk Hoffe Das 
Beſte. Volksm. 
In prospetity fear ihe worst, in adversity hope the best. 
Gluͤk und Glas wie bald bricht das! Volksm. 
Das Gluͤk allweg hat TUP. Volksm. 
Es verhuret nieman das Gluͤk; — nur luͤzel Ere. Agric. 
Fortuna gerne last fih melfen 
Bon Huren, Buben oder Echälfen. Lehm. 
Wottſch oͤppis, fo därft oͤppis; und d's Gluͤk iſt für de Daͤr— 
ſtige. Stalder. 
Wiutu etwas, fo wage etwas; das Glüt iſt für die Kühnen. 
Gluͤk zul — Gluͤk ufl — Gluͤk uf den Weg! — Gluͤk walt’sı 
Volksm. 
Geluͤkes Rad nie ſtille ſſat. Ringgenberg. 
Des einen Gluͤk, des andern Ungeſchik. Agric. 
Gluͤklich, als fittlih. Volksm. 
Sni cuique mores fingunt ſortunam. — 
Quisque fortunz sus faber est. 


Wenn dad Gluͤk anpocht, foll man ihm auftun. Volksm. 
When fortune knocks, be sure to open ihe door. 

Mer meint, dad Glüfe wol’ ihn Füllen, 

Sp bat der Tüfel ihn befchiffen. Brand. 
Kaiſers Konrad 1 Wahlfprud. 

Wiſe macht gluͤkhaft. Volksm. 
JTollıy To yooveı evdmuoruag srewrov vnapye. Ut sis felix 

longe primum et sapere. Soph. : 

Dem Gluͤklichen fchlägt Feine Stunde! Schiller. 

Das Gluͤk nit allemal der Mann, 

Wie er abzilet, treffen kann. Volksm. u. Butler. 

Non semper feriet, quacungue minabitur arcus. Mer. 

Wie Ungluͤk ftetd zu armen Sündern, 

Sp Gluͤk und madt zu Gotteskindern. Volksm. u. Butler. 
Schlägt irgend einmal um das Glük, 
So fteigt empor der Salgenftrit. Butler. 
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Die Gluͤklichen und Ungluͤklichen find einander die halbe Zeit 
gleich Volksm. 
Husv rou Biov (za$ ünvov) ovder dunpepovow or eudaruoraı 


tov allov. Dimidio vite nihil differunt felices ab infe- 
licibus. 


Gluͤllich wer im Dunkel bleibt. Volksm. 


AaIe Aitooo,. Qui latuit vivens. 

Nec vixit male, qui natus moriensque fefellit. Hor. 

Crede mihi, bene qui latuit, bene vixit, et intra 
Fortuna debet quisque manere suam. Or. 


hluͤllich ft, wer one Schuld. Volksm. 
Ewdauwv 6 undev opedwv. Felix qui nihil debet. 


Ba Kinde find bi der Gluot, 

Mift not, dag man ihr huot. Fridank. 

Ener fi nahe biutet zuo der Gluot, . 

Kt burnet fih. Rudolph v. Niuwenburg. 

tes Genaden iſt me, 

Danne ieman Sunden begeh! Klage. 

Ber auf Snade dient, dem lonet man mit Barnıherzigkeit. 
Agric. 

Bnade vor Recht. — Gnade für Recht. Eiſenh. u. Shakſp. 

Gnad' iſt beſſer danne Recht! Hartm. 

Bis ihme gnaͤdig, Herre Got! Reinmar. 

Laſet es gnadig ablaufen! Volksm. 

Efet und trinket, gueter Friund, als Ich ed iuw gann! (ſprach 
die Fraw zu einem Buren. Ach, liebe Fraw, ich freſſe 
ja wie ein Swin, und ſufe wie ein Ochs. — So far in 
diner Muoter $** *! rief der Herr! wie garitig ſprichſtu 
vor miner Frawen Gnaden.) Bebel. 

Sic nostris communis loqui mos est; ut et adulatores nostratee, 
gratiam semper przferentes dominis suis, quoe gratiosos coN- 


tra omnem vetustatem appellant. Bebel. Diutichland iſt das 
Rich der Snaden. Volksm. 


Inade hat Fein Warum; iſt Ebbe und Flut. Lehm. 

Ton der Gnaden ich es han, 

Swas Got mir Eren bat getan. Triften. 

ihre Gnad acht’ ich Hein Sach’! Das laß ich fie veritan. 
Ritter von Wefterburg, ein Mifogyn. 

Haͤßliche Gnadenbilder haben die melften Vererer. Göthe.: 

Er ftept in Snaden — wie der Weihrunn hinter der Kirchen: 
tür, Volksm. 
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Gobande, bu Haft zu ſpaͤt ufgienet! Pauli. 
Sprichwort in Frankreich, um audzudrufen! Du befommft nichts. Aehn⸗ 
lich am Bodenfee: Herr von Bodmann, ihr hant iuch vaſt ver 
fumet! Abt v. Sangallen bei Walernagel I. 645. 
Zwei Gofelhäne auf einem Mift vertragen fih nit. Agric. 
Ein guter Gofelhan wird nie feiß. Volksm. 
Un bon coq ne vient jamais gras. | 
Es iſt nit alles Gold, was gleißet. Volksm. 


Ne credas aurum, quicguid resplendet ut aurum. 
. Allis not gold that glisters. 
Gold ift nit altes, was gleißt. Meliffus. 
Es ift fürwar nit alles Gold, 
Das an dem Gattel etwa gleißt. Brand. 
88 ne iſt alles Gold niht, 
Das man doch gleißen fieht. Strikere. 
Gold und Silber find hiur tiurer ald Blei und Zinn. Hen— 
richman. 
Gold lieber ſehen, als die Sonne. Brand. 
Gold lieber ſehen, als Gott. Geiler. 
Wo Gold und Reichtum nit zu finden! . 
Ber wird fich da um Seelen ſchinden? Butler. 
Darum ich ndme nit alles Gold der Welt! Liederf. 
Ußen Gold und Innen Kupfer 
Iſt manig Herz der falfhen Snupfer. Liederſ. 
Wie Gold bewärt im Feuer. Volksm. 
O xavoos zw nu dommaoFes. Aurum igui probatum. 
Ein Quintlin Goldes wigt mer, ald ein Centner Recht. Agric. 


Gold öfnet alte Türen bie zum Himmel. Volksm. 
Gold goes in at any gate, except heaven, 
Xovoov Aakovvro; na; areaxreırw Aoyoz, 
IIsıdew yao ee xaı nreyurxe un Aeyw. 

Auro logaente nihil pollet quævis oratio. 


- Alfam glich der Gold gen Kupfer fuortel Albrecht's Ziturel. 
Xovoea yalxeıwy. 
Er weiß — wo das Gold im Mine ligt. Volksm. 
Der Nibelungen Hort. 
Juwer Grueß mer danne Gold ald Geſmid! Liederf. 
Er denft wie Goldfmids Junge. Volksm. 
Es ift ait alles Gold, was glänzt. 
Goldmacherei und LZottolotterie, ' 
Wie Schaggräberei, die frommafrommen nie. Volksm. 
Goldmänze Ift Elein, aber gilt vil. Agrie. 
Wie man’ eim gönnt, fo gibt man's ihm. Volksm. 
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Et guͤnnt dir's, als haͤt's ihm ein Dieb geitolen. Brand. 
Baltand Sort! Hildebrandsl. _ 
Gott vergaum’ es! Stalder. 
Verhüt' ca! — Gothiſch gaumian. Ich muß gaumen! Stalder. 
D. h. hüten, das Haus huten. 
Got der walt es, ſwie's ergeh! Walther v. d. V. 
Der allwaltende Got! Graff. 
Got und alle Welt. Volksm. 
Sammir Got! Triſtan. 
Heinrich Sammirgot hieß ein Herzog von Oeſterreich, den 3ſchokke 
in Jaſomirgot verwandelt hat. Grimm IV. 435. 
Sammir Got! es find nit deſſer Hering in der ganzen Stadt. Geiler. 
Sote unde mir willekommen! Triſtan oͤfter. 
Hote ſult ihr willetomen fin, iuwerem Lande unde mir! Triſt. 
Got es zum Beten wende! Bebel. 
Bot alreft, darnach mir weft willefomen! Parciv. 
Bis willefomen mir und Got! Frauend. 
Got der Herr muß warlih from fein, 
Dap er mit Blizen nit fart darein. Volksm. 
Sit mir Sote wilfomen! Eilh. Trift. 
Bis mir unde ouch Got wilfomen! Liederſ. 
Din Naht fi Gote willefomen! Iwain. 
Sehe willklommen, ſonſt nichts. 
Sid wilikomo bediu Gota endi mir! Lied auf Otto J. 
Man wendet ſich lieber gleich zu Got, ale an ſeine Heiligen. 
Volksm. 
Jl faut s’adresser à dieu plutöt qu’a ses saiuts. 
Das weiß Got unde Ih! Triſt. 
%h Hage Gote unde iuw! Richtſteig. 
Got noch den Tiufel loben! Swaln. 
Ihn befhirmet der Tiufel noh Got! Iwain. 
D. i. gar niemand. 
Bann Got will, fo taget ed. Volksm. 
Diescit quandocanque deo placuerit. Bebel. 
Oeou Heloyros yap em Brrvog rrAsoıg. Men. 
Deo volente etiam salicum fasciculis navigares. 
Bann ed Got gefallt, wird es Tag. Agric. 
ot was einer ſuͤeßen Zuht, do’r Parcivalen worhte '). 
Parc. 
1) ſchuf. 
Sot der war vil ſaͤnftes Muotes, do er geſchuof fo reine ein 
Wib. Manep. 
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Wer Got liebt, der eret aud) fine Voten. Volksm. 


Qui deum diligit, huic grati sunt et nuntii ejus. Bebel. 


Got der was in Frölden, do er fih ald ebene maß. Manef. 
Got in Fröiden was, do er nit, Frouwe, an dir vergaß, was 
man ze Lobe fol fhouwen. Liederf. 
Got möhte felbe gerne fehen 1) diefelben Jungfrouwen! Fragm. 
4) dürfte ſich gefauen laffen. 
Bor dem übergroßen Lärm man unfern Hergot nit wol Fann 
Donnern hören. Volksm. 
Le bruit est si fort, qu'on n’entend pas dieu tonner. Renart. 
Hie iſt geſchehen Gotes Rache! Reinh. 
Ein Gote leide! Mittelalt. 
Ein Gott und den Menſchen verhaßter Kerl. 
us in Gotes Haß! Triſt. 
So muͤeße ich haben Gotes Haß! Aw. 
Ihr ſult faren der Sunnen Haß! Parc. 
Far der Sunnen Haß! Ruͤediger. 
Verwünſchungen mit noch heidniſcher Färbung. 
Got ſuocht ſine Friunde heim. Bebel. 
Der aller Wunder hat Gewalt. Parc. Der git unde nimmt. 
Parc. Der beidiu krumb unde ſliht geſcuof. Parc. Der 
anſihet alle Getougen. Diut. Der durch elliu Herzen 
ſiht. Fridank. 
Lauter Umfchreibungen für das Wort St. 


Gote flehen. Aegid. Den Goten flehen. Parc. 
Mit Dativ; heutzutag mit Accufativ. 


Was Got tut, das iſt wol getan! Kirhenlied u. Shakſo. 
Was Got tut, das iſt wolgetan! 
Kind, bet ein Vaterunſer. Bürger. 


Got hilft dem Staͤrkſten. Agric. 
Quicquid dominatur, vim dei habet. Artem. 
Der Himmel unterſtüzt ein tapfer Herz. Shakſp. 
Der Dann ſoll vor gar nichts zurufbeben, ſondern alles verſuchen. 
Gott iſt der kräftigen Leute Freund, welches daraus klar iſt, daß 
er die Schwachen immer durch die Starken züchtiget. Mar 
chiavelli. 


Selber Got kann's nit allen recht machen. Volksm. 
— — Ovoòe yag 6 Zeus 


OvI m navras avdaveı out anezwr. 

— — Neque Jupiter ipse 

Sive pluat, seu non, unicuique placet. T’heoyn. 
Teonvov S’gv avdewnos ı00v eoustaı ouder. 
Inter homiues nihil erit 2que jucundum. Pind. 
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Ui Got alle Dinge möglih find. Volksm. 


Padıa narıa er Telecom, za aynmırov ovder. 
Omnia sunt magnis factu proclivia divis. Linus. 


Geo de navra duvarraı Celestes omuia possunt. 


Min Spruͤchlin heißt: Uf Got vertrau! 

Irbeite brav und Ich genau. Volksm. 

Got macht's gut, und böfe wir; 

Er brauet Wein, wir aber Bier. Logan. 

Es iſt doch eitel Büberet, 

Die Welt tribt große Schinderei; 

as 0b fein Got im Himmel wär! Alberus. 
Set it überall! — ußer wo er finen Statthalter hat: Fiſchart. 
Gotes Geiſt ihmo ana was! Otfr. 

Bot it mit im Schiffe. Agric. 

sein Menſchenkind vermag Gor zu fhaden. Volksm. 


Beov; ame ouris avdownwv aderen. Violare divos nemo quit 
mortalium, Sopk. 


Bor fhiuber uf! Marn. 
Bot komt langfam, aber wol. Agric. 
Dii laneos habent pedes. Macrob. 

Hilf Bot! bricht feinem den Sal. Agric. 

Ostgeb wer. — Gotgeb wie. — Gotgeb wo. — Gotgeb wohin. 
— Gotgeb welheyg Weg ud. — Gotgeb zu welcher Zit. 
Rauchfuß. — Gotgeb wer fie fei. Frank v. Wird. — 
Sotweig wer, wie, wo ıc. Volksm. 

Die Beſtimmung des Ungewiſſen wird hiedurch sleichfam der höchſten 
Hand auheim geſtelt. Grimm. 

Ih kom' in kurzer Stund, git und Got Geluke, herwider an 
den Rin. Nibel. 

Vis mir und ouch Got willkommen, 

dtut Geſelle! Liederſ. 

Gotgeb was der Pfaffe ſag'! Agric. 

Gotes Muͤlen malen langſam; malen aber treflich klein: 

Dh aus Langmut er ſich ſumet, bringt mit Schaͤrf' er alles 
ein. Logau. 

Ove dn Stay uvlo alcovow. Sero molunt deorum molæ. — 
O Zeu; zarede you; eis Ta; dıp9eoa;. Sero Jupiter 
diphtheram inspexit. 

dot richtet nah Muot 1) . 

ze übel und ze guot. Liederf. 

1) nah Willen. 
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Will Sot hin, fo will ich ber, 

und bin ihm ein Widerker. Liederf. 

Got laßt wol finfen, aber nit ertrinfen. Luther. 
Petrus auf den Meereswogen. 


Got geb’ und nur, was er und gann! Agric. 

Got hafpelt aller Menfhen Mißetat auf ein Klümpel. Agric. 
Sort gräßt manchen, der ihm nicht zu danken weiß. Luther. 
Got begegnet manchem, wer Ihn grüßen koͤnte. Agric. 


Ov yap rw Tavreocı Feoı Yyaworraı Evapyeız. 
Haud cuivis manifesta videntur numina divum. Hem. 
Occurrit cuicunque Deus, paucique salutant., 


Das weiß iuw Got Dank! Luc J. 1. 

Wann Got einen grüßt, fo foll er Ihm danfen. Luther. 

Got treugt nit und wird mit betrogen. INgric. nach der 
Bibel. 


Tlolla xev edles eig Tov Jeorv ekaroryang. Multa noris opor- 
tet, quibus deum fallae. 


Den Spileman möht 1) Got hören, 
In finen Himelchoͤren. Triſt. 

1) könnte ſich gefauen laſſen. 
Got ihmo was abolgan! 2) Heliant. 


1) erbolgen, zornig. 


Got min vergaß! Eke. * 
Genaͤdeglicher Trehtin, wie vergaͤße du ie min ſo! Triſtan. 
Got findet den Schuldigen. Volksm. 


Eüoe eo; Tov alıroov. Reperit deus nocentem. — 
Ante Dei vultum nihil unquam reetat inultum. 
Got kann wol ein’ Drte Zee) borgen. Luther u. Agri«. 
Das fi Got befolen! Volksm. 


Te de xıv Au navra uelnoe. Jovi fueriut hæe omnia cure. 
Hom. 


Will Got ung erquifen, 
So fann und nieman erdrüfen. Volksm. 
Got fi bi uns! Volksm. 
Zw ds Io uaxapes. Adsint dii beati. 
Wie war mir ze Muote, 
Ich gedacht: Herr Got der guote! Liederf. 
Wann Got ein Ding verdreußt, fo verdreußt ed auch bald die 
Menſchen. Agric. 
Geb iuw Got Geluͤk und Heil! 
Sie ſprach: Das fi ouch iuwer Tell. Liederſ. 
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Got Hat mir’d gegeben! — und der Tiufel foll mir’d nit ne= 
men. Volksm. ' 
Ein Sprud Karl XIE von Schweden. 
Exwy S’ovx av Tıs Eloıro. Nun quisquis volet, illa ferat. Hom. 
Got ſucht die Sinen heim! (fprad der Pfaf zu einem Franken 
Buren; worauf Diefer entgegnet: Ei daß er den Tiufel 
beimfuhe!) DBebel. 
Er luͤgt Sot und die Welt anl Volksm. 
Das ihm Got finen Lib fhändel Liederf. ° 
Der alte Got Lebt noch! Volksm. 


Adhuc cœlum volvitur. Ter alte Kaifer lebt noch. Bolten. 


Got laß dich ze aller Stund 
Sri, fro, frifh und wol gefund! Liederf. 
Sot kann überall helfen, wit und nah. Volksm. 
Pria I805 x EI x T,loIEv avdoa oawocı. 
Si libeat servare procul quoque numin& poseint. Mom. 
Au Ion iuw Got des Willen! Nibel. - 
Got verleihe dir wider dinen Verſtand! — Got lafe dich zu 
Verſtand kommen! Volksm. 
D:i tibi dent tuaın mentem. — Dii tibi dent meliorem ınentem. 
Wolti Got, habetin fie Wize! Notker. Ultinam saperent. 
Der Himmel bringe dich wider zu Verftand! Volksm. 
Selig, wer Got fieht alle Tag’, und den Gutsherrn im Jar 
einmal. Agric. 
Will unfer Herrgot einen firafen, fo läßt er ihn zuvor blind 
werden. Luther. j 
Quem Deus vult perdere, prius dementat. 
Wie rein er fi und wie guot, 
Wer weiß, was Got mit ihm tuot? Klage. 
Got verlaßt die Sinen nit. Agric. . 
Deserit ille suos nuuquam, qui cuncta gubernat. 
Wie Got den Menfchen findet, 
Darnach er Ihn gefindet 4) 
3e Himmel oder Hölle! Suchenw. 
4) fendet. ” 
Got walt’s! ift aller Bitte Muter. Agric. 
Got walt's! ifch allewil no beßer ag a Fluech. Hebel. 
Wer Got zum Sründe hat, dem fehadet Feine Ereatur. Agrie. 
Nu ruoche 1) Got der Sele pflegen! Klage. 


1) forge. . _ 


252 Got 


Wem Got wol, dem nieman übell Triſtan v. Vriberg. 

Hat mir's Got befchert, fo nimt mir’d San Peter nit. Agric. 

Gote wil ich des Dank fagen, daß er langer nit genas. Klage. 

Sot fchlaft nit, daß du ihn muͤßeſt aufwelen mit Geſchrei. 
Agric. 


Non clamor, sed amor clangit in aure Dei. 
Got fende dir Eurze Zit, 
Der Strit haltet Widerfirit. Liederf. 
Got hat mer, dann er je vergab. Agric. 
Hann es Got beliebt, der im Himmel tronet! Volksm. 


Ar xe Feoy' edelwor To ougavov eüguy €xovaw. 
Diis si visum fuerit, quos gestat olympus. AHlom. 


we Ost sufammenfügt, foll der Menfch nit ſcheiden. Matth. 


So lange nie Got das Leben friftet, und mid die Kniee 
tragen. Volksm. 
_ — — Oye ar eywye 
Zuoww ueTew zaı u Yıla yovvar’ oœvuoa. 
— — — Donec 
Vivos inter agam, genibusque dum fulciar hisce. 
Got muͤeß iüw Froͤud' an’ Truren geben! Liederſ. 
Das muͤeße Got geklaget ſin! Klage. 
Got gibt's den Seinen Im Schlafe. Luther nah Pfalm. 
Got git's de Einen im Schlof. Hebel. 
Dem genialen Gefchlecht wird e8 im Traume befcher. Schiller. 
Fidorri xUp05 aigeı. Dormientis rete capit. — Siehe unten aud 
ut. 
Nu laß Ihn Got gelingen, als fie an ung gedienet han! Nibel, 
Got verfperre dir die Hölle! Iwain. 


D. i. er nehme dich in Simmel auf; nicht: er bewahre dich vor dem 
Tote. 


Man muß mit Got In die Hande ſpeien und anfahen. Agric. 
A Jove principium. 

Got zuht gar felten bi dem Har. Brand. 

Got wile id fo! Notker. 

Verſieh did) ze Gote, unde tuo wola! Notker. 

Got iſt, ale ih es mein’, 

Alliu Ding allein. Liederf. 

Welaga nu waltand Got! Hildebrandel. 

Got welle fone welle! Reimard. Fideler. 

Got hat die Hand in jedem Spil, 

Bald gibt. er wenig, und bald vil. Caniz. 

Got fegene! Triften. 
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Davon er Gote ferret und der Hölle nahet! Gotfr. 

So mir Got ergaß! Herb. Ergaß dir Gotl Boner. 

Geſach mih Got, daß gelegen iſt der Llute Spot? Boner. 

Dh einer Got vor Ougen hat, 

So fpriht man: Schow, wo der gat, 

Er Gote fin Fuͤeß abeßen will. Liederf. 

Dem genade Got zu der Sele! Triften. 

Onted Gericht! — Gotes heimlih Gericht! — So war mir 
Got helfe! Bolfsm. 

Jan und Got von Himele klage ich unfer Not! Nibel. 

te dionot, jo doh dia Worolt minnot. Otfrid. 

Ort fürt manchen wie einen Gaul, dem bie Augen geblenbet. 


tutber. 
Eiche Un wiſſenheit. 


bet vergelt's! Suchenw. 

In Gotes Gnaden wird man gelerter als alle Sophiſten und 
Theologen. Luther. 

Einen hinter Got und vor Got bitten. Volksm. 

Ind find erftorben alle mine Man, fo hat min Got vergeffen! 
Nibel. 

bot behuͤt uns vor dem mit dem Boksfuße! Volksm. 

Eo Got in der Welt nit das Beſte tut, iſt ed übel beſtellt. 
Kaiſer Marimilian I bei Binfgref. 

Ele begunden vor Zorn toben, 

Ind Got noch den Tiufel loben. Hartm. 

man von Got verlan, 

Ruft man den Tüfel an. Brand. 

Got beiheret über Naht. Agric. 

Ost gibt wol bie Kue, 

her nit das Sell dazue. Agric. 

Mu muoß ihn Got bewaren und alles himelifhe Her! Klage. 

Gt gidt wol den Ochfen, aber nit bei den Hörnern. Agrie. 

Bem Got wol will, Dem will San Peter nit übel. Triſtan. 

deſchert Got den Hafen, 

Sn gibt er auch den Wafen. Agric. 

daß ihm Got gebe Leid! Klage. 

Beiheret Got die Pfarre, 

En gibt er auch die Guarre 1). Fiſchart. 

1) Beige, Frau. 

Ber Got Lieb hat, der liebt auch fine Boten. Volksi. 

Wer Gott dienet, hat einen guten Meifter. Volksm. 
He who serves God, hus a good master. 


20 
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Gotes Wunder erben nit. Volksm. 


Alſo hat Got die Welt geliebt! — und der Pfaf ſine Koͤchin. 
Volksm. 
Will Got einen ſtrafen, fo tut er Ihm die Augen zu. Volksm. 
Al das Gote ift, das verferent Ihre Lift. Kaiſerchron. 
Gotes Gibot find ſuoße Getftlihen, unde eifer (amara) Fleiſch⸗ 
lihen. Notker. 
Gotes Wort ausgenommen! Volksm. 
Bsıov eSauw Aoyov. Divinum excipio sermonem. Plat. 


Nu pfleg din Got und far wol! Liederf. 

Der Namen Gotes muß fid) zu allen Anfängen brauchen laſſen 
Agric. 

Nu lone dir Got! Nibel. | 

Sn Gotes Namen — flug der Bur finen Knecht tot. Agrie 

Will's Sot, fo taget ed. Volksm. 

Gotes Henad' erfüllet Die Welt. Agric. und Bibel. 

Geſwind als der Wind iſt Gotes Geift. Agric. nah Hiob. 

God cameg at last, when we think he is farthest off. 


Man gelebt eines Gotes, aber nit eines Menfhen. Agric. 
Unus Deus, sed plures amici. 

Sie eren Got — in ihren Kiſten. Bolksm. 

Trink und if: Gotes nit vergiß. Agric. 

Was Got fpart In die Länge, das ftraft er mit Strenge. 

Volksm. 

Wir laſſen andere gotſelig ſin! ſagen die Cardinaͤle. Luther. 

In Gotes Namen faren wir! Agric. 

Gotes Lon, der Welte Habedank, 

Der diu zwei wol behalten kann, 

Den riet wol fin-Afergang. ) Winsbefe. 

4) Aferbau, agricultura. 


Im Namen Gotes fahen alle Bullen an; (denn der Teufel will 
in feinen Dienern nit ſchwarz erfcheinen, funder fein 
weiß und rein.) Luther. | 

Sie wolten Gotes Willen nach demo -Ihro twingen. Notker. 

Ein Götermal! Volksm. 

Ocwv Top. Deorum eibus. — Canz et epule Deum. — Wen 
Goter fo hiziges Blut haben, was ſollen armfelige Menſchen tun! 
Shaffp. : 
Verlegne Muͤeßigkeit 
Iſt Got und der Welte leid. Hartm. 
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Got vergelt's! mir ward min Keil, 

Deß mich fin noch genäget wol. Suchenw. 

Nieman ſteigt in Gotes Cancellei. Lehm. 
Pradege futuri temporis exitum 


Caliginosä nocte premit Dene. Her. 
. Ad secreta poli curas extendere noli. 


Goted Freund, der Pfaffen Feind. Herzog Shrikten v. 
Braunſchw. 
hot gibt Schultern nach der Buͤrde. Volksm. 
Ber ſteig uf in Gotes Berg? Notker. 
Bot macht geneſen, und der Arzt Holt die Speſen. Volksem. 
Ind wäre, daß Sot hin uf Erden rite, 
hp win’, ihn genügte damite, 
Her folhen Marftäller hättel Hartm. 
Es ift die Rede von einer Jungfrau, deren weiſſe Hände ein Pferd bee 
giengen (pflesten, beforgten). 
hotweiß! — Weißgot! Volksm. 


Profecto. 
Ki Gotes Waffer über Gotes Land laufen! Volksm. 


Als in England ein Mitglied des Unterhaufes gegen die Bewilligung 
des Canalbaues ſprach, und endlih frug: „Wozu denn Gott das 
„Königreich mit fo ſchoͤnen Flüſſen und Bächen verfehen hätte?“ ex» 
widerte der Baumeifter des Herzogs von Bridgemwater von Der 
Batterie herab: „Dazu wohl auch, daß man bie Sanäle fchifbar 
„machen fonne. 


Bil’d Got han, fo muß man dran. Volksm. 
BU felten eg jeman mißegat, 
Ber fin Ding an Got verlat. Liederſ. 
Ost fürt fine Heiligen wunderlihd. Volksm. 
botesfurcht iſt aller Wishelt Anfang. Bo lksm. nach Salomo. 
daß Gote diu Sorga! Otfr. 
Ehilteftu mich, fo ſag mie nne nit Goͤzl Eib. 
Sag’ mir altes, ſag mir Aur nit Bertfche! hörte ich einft einen Bauern 
zu feinem Gegner fprechen, ber Bertfche bieß. 


Elf der Gotestag über mich ergangen! Klage. 
Min hat mit Unminne der Goteshaß beftanden! Klage. 
Ein Kerl wie der Gozig! Volksm. 

Gozig ift contrahiert aus Soteseinzig. 


ef st, wie Nadel, auf den Goͤzen mit dem Are. guther. 
Ion was vil Soume 1) genomen! Nibel. 
1) Sorge, — 
20.. 
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Ein Tuch Ins Grab, damit fhabab! Agric. 
To the grave a pall, and that is all. — Siehe unten Scha bab. 


Daß ihr ung mit dem Befen nit über’d Grab faret, — wollen 
wir forgen. Fiſchart. 

Mer im Grabe Iigt, dem iſt wol gebettet. Auerb. 

Maniger ilet zu finem Grabe, 

Als ob er ſich verfumet habe. Fridank. 


He that lives too fast, goes to his grave too soon. 


Das heilig Grab hüten. Volksm. 
Mit Gidankon guaten des Chriſtes Grabes hueten. Dtfrid. 
Niemann will das heilig Srab umfonft hüten, Luther. 


Nemo custodit gratis sacrum sepulcrum COhristi. Bebel. 
Nemo tenetur militare propriis stipendiis. Paulus. 


Wir wollen dir noch das Wihwaſſer über’d. Grab tragen. 
Brand. . 

Dann dfne fih ein gienend Grab, * 

Und flinde minen Lib hinab! Volksm. u. Butler. 


Tore uo Pavor evpeıe yIwv. Tellas ipsa mihi tunc ampla de- 
hiscat. Hom. “ 


Graben und Haken maht fmale Baken. Volksm. 


Ein braver Mann geht gradaus! Auerb, - 


Gradaus, weitaus, vollauf, veinab, rundab, kurzad, ganzab, flumpfab, 
morzab, rundum, furzum ac. Volksm. 


Mir duchte, Ich Fam’ uf den Gral! Lieder. 
Er wänt, er hab’ den Gral . 
Erfochten, ald Her Parcival!l Suchenw. 
Den Gral oder Kelch des heiligen Abendmahls auf dern Berge Mont⸗ 


ſalvaz, zu deffen Süter ber Feufche und tapfere Pareival erwählt 
worden. 


Die Gramen fihb namen. Volksm. 


Siehe oben Gleich ©. 241. 
Cari rixantur, rixantes conciliantur. — 
Qu» modo pugnarunt, jungunt sua rostra colambz. Ov. 


Vier Jare vor dem Granfprung 1) und vier Jare darnach iſt 
Iuffam 2) ze freien. Volksm. | 
4) vor dem erftien Barthanre. 2) Iuftig, luſtſam. 


Begoſſen Gras am beiten wacht. Volksm. 
Sie it etwan ale wizig, dab fie hören das Gras wachen. 
eiler. 


h 
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Ins Grad beißen. Volksm. 

Salten, fterben im Kriege; von der Redensart: Er beißte4) von dem 
Hoffe Hinnider uf das Land. Oder: Da beißte Wolf Dieteriche 
wol nider in das Gras. Heldenb. — Her Birtin erbeißte vil 
fneue. Gliche ſ. — Aba finemo Stwole erbeista. Capella. 

1) fprang. 
Grüner als ein Gras und wißer ald der Sue. Nibel. 
Sie ward grüner dann ein Gras, 

Hernach rot als ein Kirfe. Liederf. ” 
Indeſſen dad Gras wäcft, verhungert der Saul. Volksm. 
u. Shaffp. . 

While the grass grows, the steed starvcs. 

Aber indefien das Gras wählt — — Doc, das Sprichwort iſt etwas 
roftig. Hamlet bei Shakſp. Während der Haber reif wird, 
erepiert der Saul. Leffing. 

ei fhon Gras darüber gewahfen! Volksm. 

iehen wir zwei Gräfelln? Liederf. 

Siehe unten auch Halm ©. 274. 

Da iht Gräte ftefe bi! Reinmar v. Zw. 

Je grauer, fo ſchlauer. Volksm. 

Graue Hare machen nieman alt; die Haut dut es, wann ſie 
runzelt. Lehm. 

In grauen Haren ſtekt auch ein guter Hengſt. Lehm. 

Gteuel der Verwäftung an heiliger Stätte! Aus Matthäus 
von Luther auf den Pabſt appliciert. . 

Das Grawelin (Graumännlin) iſt von ihm felber ſwach, alt, 
kalt, oͤd, blöd, flau und faul. Geiler. 

Siehe auch Krumelin. — Alt, kalt, verdorrt. Shakſp. 

Er grawet vor ber Bit, wie die Kaz' im Muterlib. Lehm. 

Die us Wishelt forgen, grawen Im Haupthar; die um Na: 
rung und zitlih Gut forgen, grawen im Bart, und die 
für ander Küte forgen, grawen im Ars. Agric. 

Me Grazie kann man nit gefallen. Lehm. 

Bad Grazie haben foll, muß ungefminft und unbemäntelt 
fin. Lehm. 

De Grazien laffen fih nafend fehen. Lehm. 

Ai Xegres yuuvaı. Nude Gratiz. — Splutis Gratie zonis. 
Mor. 

Bann Venus ihre Geſpil Grazie nit hat be fih, fo ift fie 
wie eine Buremagd. Lehm. 
Man muß, mie die Grazien, einander die Hände bieten, 
Lehm. ' 
“H gay ya ysce. Gratia gratiam- parit. 


— — 


258 Gregorius — Gris 


Wann Rif und Hagel kummen, ſo lachen bie Wucherer u 
ſagen: Ich will Korn und Win behalten, bis San Gr 
gorius uf eim falwen Hengſt 9) über die Bruk wird r 
ten. Geiler. 

4) Sie meinen den Rifen, fo um ſelbe Zit (19 März) fallt, und ſolich «Ga 
bat. Seiler. 

Ihr grifet übel zuo! Nibel., | 

Mer nit ſieht, der grife dar, Ä 

Und nem’ hie des DBeflern war. Liederf. 

Greif zu, ehe dir die Hände gebunden find! Agric. 

Nu grifet balde zuo! Nibel. 

Des Greiſen Stab find feine Kinnbaken. Volksm. 


Arögos Yneovros ai yradcı Paxrega. Viro seni maxiliæ bacu- 
Ips. — Manet in huuc usque diem vulgo jactatum. Ey 
dentibus meis me sustento. Erasmus, 


Froer als ein Greis, der fih verjünget hat. Volksm. 
Tevn$e uallov n To yroms exdus. Gaudet magis quam qui se- 
nectam exuit. Aristoph. 

Sie greifen, e fie weiſen. Brand. 

Er greifet, e er weifet. Agrie. 

Es hat fi alles geändert und die Schanz iſt verkert; es It 
nit mer um die Sit, da Sretlin 2) fpann und Hans: 
lin Steken ritt. Fiſchart. 

4) Siehe oben Berhta ©. 68. 

Sf er von Grezinga? 9) Sch mein’, ihm geſcheh' wie mir; 
wan mir fft jez das Latin erleidet, ich will ouch Grie⸗ 
hifh lernen. Bebel. < 

4) Dorf bei Durladı. 

Dbenhin — wie man dem Grindigen auſet. Volksm. u. 
Agric. 

Es gibt ſich — wie's Griechiſche! Volts m. 

Es brennt wie das griechiſch Fuͤr! Geiler. 

Damit loͤſchet man griechiſch Für. Geller. 

Wann man ſagt, daß man dis Für nit mag löſchen, dann mit Saud 
und Eſſig. Geiler. 

Es komt ihn an — wie dad Laufen ind Grimmental. Volksm. 
u. Beier. 


Gleichſam eine Anwandelung, der man nicht widerftehen kann, wie das 
Walfahren zum Gnadenbild im Grimmenthal der Gravſchaft Ken 
neberg. 


Gris kennt den Gramen. Murner. 
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8 liefen die Grieswärtel &) hie. Iwain XI. 240, 

1) Rampfauffeher, die In gewiſſen Fällen ihre Stangen zwifchen die 
Streiter fchoten, um fie von weiterm Kampfe abzuhalten. Vor nicht 
langer Zeit thaten dies noch die Pedellen bei Aufläufen unter Studenten. 

Des Kampfes Grimm verwandelt die Stimm. Hart. 
Bad grob iſt, Das ift ſtark. Volksm. 
Es ift noch nit aus! das Grobe koͤmt erſt. Agric. 
Bas für ein Groblan hat angepoht? Wolfen. 
Tıs Tnv Ivoav enrerafev, w; zerrauaswg; Quis ostium pulsavit' 
ita centaurice? Aristoph. 
Er greift es nit mit groben Krallen, funder mit verblümten 
Worten an. Sudenmw. Ä 
So vilerlet Groſchen, fo mancderlei Schof. Volksm. 
Wie das Geld, fo die Ware. Volksm. 


Hr Srofhen galt ehmals einen Bazen. Volksm. 
Ein Groſchen im Sat, aber für zwei Srofhen Durft. Volksm. 
Ran waͤrmt fih bald bi großem Für. Brand. 
Ber Kleines nit achtet, iſt Großes nit wert. Agric. 
Die Kleinern reden gar fo gern von dem, was die Großen 
fun. Volksm. u. Shaffp. . 
Großhanſen, obenaus und nirgend an, 
Wollen des Sakes fünf Zipfel han! Luther. 
Ber andern ein’ Grube grabt, fallt felbs hinein. Volksm. 
n. Pf. VI. 
Ihm felber grusbet Dit ein Daun, 
Und wänt, eim andern gruobet han. Boner. 
Bil dife er felbe drinne lit, 
Der dem andern gräbt die Gruoben. Spervogil. 
Euneosta &ıs BoFgov, Öv eipyaoaro. Incidit in foveam, qyam 
fecit. Ps. VII. 
Ed kann ſich nieman bi dem eignen Schopf us der Grube 
ziehen, in die er gefallen if. Volksm. 
Ber Srundeln faher, der fahet auh Fiſche. Volksm. 
Melius est pisciculos cepisse, quam desidiä omnino torpere. 
Bebel. 
Shm grufet ab mir! Suchenw. 
Durh Grund’ und Gräben! Suchenw. 
Er gräbt fich felber die Grube. Volksm. 


Zopiour xara oauvrov ouyrednzas. MHanc technam in te ip- 
sum struxisti. 

— — Nou est lex zquior ulla, 

Quam necis artifites arte perirc sad. — 

Captator captus est. Plaut. 


260 Grube — Gruß 


Die Luͤte, fo ihr Geld bi Tag In die Gruben werfen, und bE 
Licht wider fuhen, find wol nit recht gefheld! Volks m. 
u. Zinkgref. 

Sch halte mer uf den Buw, da man nur einige Fuß tief gräbt. Chris. 
ſtoph Baumann bei Zinfgref. — Sogar in Amerifa Halt 
man die Verwendung der Gapitalien auf Bergbau nidt für Die 
beſte. 


uf der Grube gehn. Luther. 
Uf der Grube gehn, und das Schindmeffer im Hintern haben. Brand. 
Die Art uf den Achſeln tragen und das Schindmeſſer mic. Geiler. 
— Die Art gleichet dem Iateinifhen L, wamit man 50, 60, 70, 80 
bezeichnet; oder auch mag L die Hake bedeuten, womit man Die 
Grube macht. 


So lang ald Grund und Grat fteht! Stalder. 
Thal und Berg. 
Swer Grund fuohet, do nie Grund war, 
Der Eumt von Wizen gar. Klinfor. 
Ein Grundel ift beffer uf dem Tiſch, 
Als in dem Wag 1) ein großer Fiſch. Fridank. 
1) im Waſſer oder Weier. | 
Swarzer Grund tragt gute Srudt. Lehm. 
Ein Huften, der Grund haben wil! Volksm. 
Es iſt wol fo Grünes, ale die, vor Naht zu Heu worden. 
Agric. 
Gruoß freuwet den Gaſt, und eret wol den Wirt. Helle viur. 
Gruoß mit Gruoß man gelten fol. Liederſ. 
Gut Gruß, gut Antwort Eiſenh. 
Quin etiam his temporibus nostri vulgo dictitant: Us salutabis, 
ita et resalutaberis. Erasmus I. 1. 27. . 
Onooy Keunnode errog, Towv S’ürrarovoaı;. 
—_ — — Qualia verba 
Dices, talia reddentur tibi dicta vicissim. Hon. — Eiche aud 
unten Wald, 
Vil fruo morgen Gruoßen man Ihn bot mit ſtarkem Urliuge ! 
Nibel. 
Ich weiß iuch ſo zornig gemuot, 
Daß ihr mir vil ſwaches Gruoßen tust! Nibel. 
Lerer Gruß geht barfuß. Volksm. 
Sol ich die Gaͤſte empfahen oder fol ich Gruͤeßen fie verde- 
gen? Nibel. 
Leget, mine Sriunde! die Schilde vur den Fuoß, 
Und geltet, ob iuw ieman biete ſwachen Gruoß, 


Mit tiefen Verhwunden! 1) Nibel. 
4) Wunden auf Leben und Zod; Seelenwunden. 


\ Gufer — Gulguk 261 


Ich hab' dich gefezt zu einem Guker, daß du huͤrneſt! Wer 
fi verfumt, hab’ ihnu den Schaden. Geller. 
Ei zum Gufguf! Volksm. , 


Beil” 8 »ogaxas. Vel ad corvos. 
Wir wollen dabt bliben — wie der Gukguk bi finem Sefang. 


Sifhart. 
Des Gukguks Dank! Volksm. 


Eandem mihi gratiam refers, ut cuculus curruc®. Bebil. 
Dum cuculam pascit vir, femina szpe novellam 
Currucam admittens, ova aliena cubat. Locher. 


Bann der Gukguk Eier legt, fo muß ein fremdes Neft ber: 
halten. Lehm. 

- Der Gukguk finen Namen ruft. Bolfsm. 

Ipse semet canit. Er ift die Drommete feiner eigenen Tugenden. 
Shaffp. 

Du nenneft, Gukguk, deinen Namen; 

Dein Ausruf handelt nur von dir: - 

Sn biefer Sorgfalt fheinft du mir 

Beredten Männern nachzuahmen. Haged. 


Gukguk, Bekerknecht, ei nu fag mir recht, 
Wie vil Far’ ich leben fol? Grimm. 

Kukuk vam Haven, 

Wo lange ſall ik leven? Grimm. 

Ein alt Wib den Gukguk fragte, wie lange ſie noch gu leben hätte; da 
fieng der Vogel an fünfmal gufguf zu fingen, und die Frau ver⸗ 
meinte, daß fie noch fünf Jare zu leben hätte. Albertini Nur 
renhaz. Augsb. 1617. Narravit nobis anno praterito (? 1221) 
Theobaldus abbas eberbacensis, quod quidam conversus, 
quum ncscio quo tendercet et avem, quæ cuculus dieitur, a 
voce nomen habens, crebrius cantantem audiret, vices inter- 
ruptionis numeravit, et vigiuti duas inveniens, casque quasi 
pro omiue accipiens pro annis totidem vices easdem sibi 
computavit: eia, inquit, certe viginti daobus annis adhue 
vivam, ut quid tanto tempore mortificem me in ordine? 
xedibo ad seculum, et seculo deditus viginti annis fruar de- 
liciis ejas, duobus annis, qui supersunt, p@nitebo, Casarius 
heisterbac. V. 17. 


BU und lang macht dem Gukguk übel Sang. Agric. 
Ein Gouch fingt Gukguk dik und lang, 

Wie jeder Vogel fin Geſang. Brand. u 
Mer lobt des Gufgufs Singen, 

Und des Snefen Springen, 

Der Buren Tanz und Bettler Zeren: 

Bon dem heißt es in allen Eren, 


262 Gukguk — Gut 


Daß er nie hort der Nachtigal Singen, 

Nie ſah des Leopard Springen, 

Noch wälfhen Tanz und Kauflüteffen; 

Dder bat aller Sinn’ vergeffen. Rollenh. 

Her Gukguk find ihr da? Maneß. 

Der Gukgukskerl! — Die Gufguköalten! — Die Oufgufg- 
anen! Volksm. 

Durch einen jungen Gufguf fümt die alt Grasmüfe um Ihren 
Kopf. Wolfrat fi. d. Curioſitaͤten I. 35. 


Der Gufus manchen trib von Hus. Brand. 
Alamangufus fiche oben ©. Ss. — Gufus if ein Kinderfpiel 
des Verfiefens uud Suchens. 


Es ift nieman gar gülden. Agric. 
Nihil ex omni parte beatum. Hor. 
Guͤldin Worte reden, geben ıc. Volksm. 
Ov nodeuoy ayyellsıs. Haud annuncias bellum. SL yavaw» ay- . 
yeılas errwyv. O aureorum nuncius verborum. Aristoph. 


Es ift ein guter Gulden, der hundert erfpart. Agric. 
Pecuniam in loco negligere, maximum interdum est lucrum. er. 
The penny is well spent, which saves a groat. 


Hat einer nit Liebe und Gunft, “ 

Sp hilft weder Rede noch Kunſt. Lehm. 

Es wibet fih einer eben fo bald die Gurgel ab, ale er fie 
abfuft. Agrie. 

Das Noß, der Junge ıc. hat vergumpet! Stalder. 

Gunſt geht mit Hurenliebe; — die lezt' iſt je die beft’. Lehm. 

Hau der b’Surgele felber ab, fo coſrs di fe Trinkgeld! 
Hebel. 

Den beften Gürtel, den ein Man . 

Einsmals um fi gurten Fan, 

Der tft von wißen Arınen blanf 

Sins Buolen minniglih Umfang. Liederf. 

Es tft eben Surr’ ald Gaul! Agric. 

Guͤſſe mahen Fluͤſſe. Bolfsm. 


Gulosi morbosi. — Siehe oben Fließen ©. 176. 


Gut maht Mut. Volksm. — Gut maht Hebermut. Agrifc. 
Ex copiä ferocia. — Ubi uber, ibi tuber. Koçc rıxreı UAgır. 
Fastum copia gignit. Hom. 
Als e, fo man noch tuot, = 
Daß man fih fheider um Gunst! Liederf. 
Das Gute richtig iſt und volfommen, unbalbiert und undal: 
biert. Lehm. 
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Iſt's nit gut gemacht, fo war's doch gut gedacht. Lehm, 

Sar zu gut iſt Wderlih! Schmeller. 

Es kann noch alles gut werden! Volksm. u. Shaffpy. . 

Es kann neh gut werden! Volksm. u. ein Herzog v. 

Sadfen. 

Sin But heißt ihn nit Herr. Aädric. 

Er ift fined Gutes Knecht. Agric. 

Und Das war gut! Volksm. 
Schloffer’s Seid. des 18 u. 19ten Jahrh. I. S. 855. 

Der tft nimmer gut, 

So alles um finwillen tut. Agric. 

Keiner hat es fo gut, der ander hab’ es fo übel. Agric. 
Bona nemini hora est, quin alicui sit mala. 

Din Guf 1) nach großem Quote vil boͤs Ende git. Nibel. 

1) Gier. 

Mich dunft, e8 folt ein jeglih Man 

But nah finer Tugend han. Liederf. 

Beſſer gutlos, dann erlod, Agric. 

Wann ich uffpringe, hüpft all min Gut mit mir. Volksm. 


Hodie vulgato quidem joco dicunt: Quum subsilio, facultates om- 
nes mce commoventur. Erasmus UI. 4, 62 


Weltlich Gut laßt fi) geiftlich machen; aber geiftiih Gut nit 
weltiih. Volksm. 

Alle, die Guot für Ere nement! Berthold. 

Berzere nit über Gewinnen, 

Sonft muß Das Gut zerrinnen. Volksm. u. Lehm. 

Es iſt aller Meifter Ler: 

Man gewinnt mit Güte mer. Liederſ. 

Gut komt nit von Geuden. Agrie. 

Swer ze Guete wird geboren, 

Dem kumt bi Troume im Slafe Guot. Marner. 

Siche oben Gott gibt’E den Seinen ıc. ©. 25%. 


Mer fremdes Guot durch Ere git, 

Der .läftert fih ze aller Sit. Liederf. 

Guot Mann frambringit Guot. Tatian. 

Muͤeßige Hand und ſchoͤn Gewand, 

Sam liht gewunnen Guot, machen Uebermuot. 1Ated Jahrh. 
Was ſoll mir Guot und Lib 

Ane min ſelig Wib! Hartm. 

Es wonet in ihrem Gemuͤete 

Zu ſchoͤner Kunſt die Guͤete. Hartm. 
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Wer Gutes tun will, darf nit fumen; 
Die Zit und nit fteht zu Gebot. Reineke Fuchs. 
Manger weinet Das Guot, das er vertuot: 
Als ich weine min Zit, die mir nieman wider git. Aätes 
Jahrh. 
Der iſt Guotes wol gewert Liederſ. 
Wo nuͤt Guots iſt in einem Hus, 
Do mag man nuͤt Guots tragen us. Brand. 
Wenig und gut! Volksm. 
Peu et bon. 
Wenig Gut, Seihtes Blut. Volksm. 
Little wealth , litile sorrow. ” 
Schön und gut. Volksm. 
Beau et bon. 
Die da nach dem Guote und nad der Schöne minnen, we, wie 
minnen die! Walther v. d. V. 
Mit Güte maht man Tiere zam, 
Mit Uebelkeit nur wild und gram. Liederſ. 
Mit guoten Liuten wird man guot, 
Mit übelen man übel tuot. Fridank. 
Siehe oben Geſell ©. 230. 


Bi den Guoten wird man guot, 

Di den Böfen wird gemuot. Liederf. 

Was du mit Gäte Fanft überfommen, da erlaß dich des Krie⸗ 
ged. Kalfer Karl IV bei Zinkgref. 

All by love and nothing by force. 

Mup es fin, To will ich lieber an Gut und Geb, danne au . 
minem guten Namen, Treu und Glauben Verluſt leiden. 
Kalfer Sigismund bei Zinfgref. 

Got hoͤhet allin Güte, 

Und nidert hoch Gemuͤte. Liederſ. 

Groß Guot mit Eren nieman wann. Kelin. 

Man mag ſelten in kurzer Wilen 

Mit Got und Reht vil Guot erilen. Fridank. 


Ovdes; enlovrnoe Tayewg Öxaws ww. Menander. 
Dives aut iniquus est, aut iniqui heres. Hieronym. 


Des Sueten fol man nit zu viltuen. Pred. Salomo vIL 17. * 
Er hat heute den Gueten! (Tag, Humor), Volksm. 

Swer nu bat Guot, der fwere wol, 

Daß fin Burt ob eime Kaiſer wär; 

Sie willen gar Propheten fin. Stolle. 
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In Kuniges Nat nieman zimet, 
Der Guot fiur Riches Ere nimet. Fridauk. 
Das Guot ſich niht verhelen kann, 
Es ſprichet dike us dem Mann. Fridank. 
Gut will zu Gut. Volksm. 
Le bien cherche le bien. 
Es iſt niht Dinges alfo guot, 
Des man nie zu ſere tuot. Fridank. 
Es iſt um ein gutes (Teil) beſſer. Volksm. 
Ein niuwes (Werf) irheben. Denuo aggredi.) Rudolf 


Der Wechſel nieman mißezimet, 

Ber Guot fine Schöne nimet. Fridrunk. 

BU maniger fpriht: Ich neme Guot für Ere! Kelin. 

Er hat fin Gut all an naffe War’ gelegt, dag es nit verbrinne. 
Agric. 

Bo einer fin Gut findet, da ſpricht er es an. Eiſenh. 


Reu celamat ad dominum. Jurecens. 


Dos Gut folget finem Herrn. Eiſenh. 

Des Gut loͤſet finen Herrn. Eiſenh. 

Es ſtirbt Fein Gut zuruͤk, funder vorwärts. Eiſenh. nach 
dem kedinger Landr. 


D. i. Vater und Muter erben ihre Kinder nicht, ſondern der Nachlaß 
geht in lineàa collaterali weiter. 


Es ift wie beim Gyrenrupfen. Kirchh. 

Das Gyrenrupfen it ein Spiel, bei dem fi alle wider einen 
fegen, um ihn au plagen, und hat ohne Zweifel feine Benennung 
daher, weil ſich auf ähnliche Art wider den Geier (&yr) die 
Raben und andere Bögel vereinigen, um ihn zu nefen und gu 
rupfen. — Unter dem Titel: Das Gyrenrupfen, erfchien um 
1524 eine Schrift gegen den bifchöflichen Bicar Johann aber, von 
einigen Volksmannern in Zürich verfaßt, vou Echimpf und Ernft. 


H. 


Auf's Har! — Beim Haͤrlin! Volksm. 
Ad amussim. Em sadunv. — Ad unguem. 
Mit Haren herbeiziehen. Volksm. 


Toy raywv Ehxsw. ARschin. Capillis trahere. 


Ihr ſchaͤmt iuch nit umb ein Har! Liederſ. 

Nicht als umb ein Har ward an Ihnen verbrant. Such en w. 
D. i. nicht ſo vil als ein Haar. 

Mit Haut und Har. — Es gehet mich von Haut und Har 

nichts an. Volksm. 
‚Er nimt das Har mit der Haut. Hutten. 

Auch ein Har hat feinen Schatten. Volksm. 
Etiam capillus unus habet umbram suam. Publ. Syr. 

Har an den Zänen haben. Volksm. 
Kek und vafch fein mit Worten, wie ein Soldat mit großem Schnurrbart. 


Sch glaubte, du habeft Har an Zaͤnen. Volksm. 


IIoo rovrov oe wunv xegara eyew. Antehac putabam te ha- 
bere cornua. 


Kurze Har’ find bald gebürftet. Volksm. 
Der -Abwefende muß Har laſſen. Volksm. 


The absent party is always to blame, 


Das wird mir Feine grauen Hare mahen. Agric. 
Das find noch eben feine Sachen, 
Die mir graue Hare machen. Reineke Fuchs. 
Er fpaltet ein Har. Volksm. 
Kaı nrave rrolla nowy Ex rou Evog, Orte Yacı Toy ovvrgßor— 
Tas Tı Exagore ol ORurrtovres. Ac parce er uno plura fe-. 


eere, quo dicto taxant eos, qui rem quampiam undecunque 
comminuunt. lat. 


Gran Hare find Kirchhofsblumen. Volksm. 


Gray haire are death's blossoms. 
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Einem bie Hare kaͤmmen. Volksm. , 

Es fol ihm Fein Har gekrümmt werden. Volksm. 

Eine Har’ ftehen wie.der armen Lite Korn. Volksm. 

Ber roufet mich, da nie dehein Har 

Gewuochs Innen an miner Hand, 

der bat vil naher Griff’ erfannt. Parciv. 

So zwei mit einander raufen, magftu bie Har’ auflefen. Lehm. 
Daobus litigantibus tertius gaudet. 


Der Mann muß Har laffen, er mag ein’ alte oder junge Fran 
heiraten. Auerb. 
Eiche oben Ganſer ©. 206, . 
staufe Hare, Fraufer Sinn! Volksm. 
Ungtüf, Nagel unde Har 
Bahfen durch's ganze Jar. Fridank. 
Nah alter Luͤte Spruch und Sag’ 
Baht Har und Ungluͤk alle Tag. Brand. 
Das will man fämmen, wo Fein Har it? Bebel. 
Quid pectunt qui non habent“capillos? Bebel.— Siehe auch Kal. 


Da iuw ze Berg gant alle Har'! Lieberf. 
Dad Har begann ze Berg uf gan. Liederf. 
Im langen Hare 1) ftefen auch Füne Fechter. Volksm. 
I) Unter den WWeibern find zc. 
& if ein Sprihwort: Einer Frawen Harlin ziehen mer als 
ein Glokenſeil. Pauli. 
Siehe oben ©. 177. 


Sterben und Geneſen wag er als ein ringed Har. Suchenw. 
Die Hab’ tft wie der Haber. Agric. h 
Ih weiß, was ich habe, aber nit was mir werde. Agric. 
Hab' ih nit vil, fo verliere" ich nit vil! ich weiß zu dienen 
und vogeln nach der neuen Welt. Eib. 
Haben fit Haben, Fomm’ es, woher ed wolle! Volksm. m. 
Shaffp. * 
Siehe oben S. IL. 
Swer me will haben, dann er ſoll, 
Der wird Guotes minre vol. Reinmar v. Zw. 
Wen der Haber ſticht, der iſt ſcwwer halten. Volksm. 
Wer fine Hab’ vertuot, 
Der minnet liht ein ander Guot. Liederf. 
Der Haber nit wird vor der Gerfte reif. Volksm. 
Siehe oben Berfte ©. 297, 
— 
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Mancher verfäet den Haber ‘vor er uf's Aekerlin kunt. 
Volksm. | 
Es wäre gut Haber fen! Volksm. u. Adelung. 
Es wehet fein Lüftchen; es fchweist jeder Mund. 


Sie leben im Saus und Braus; tun aber, als äßen fie Haber⸗ 
fir. Agric. 
Sie tun, als äßen fle Saberfiro, 


Und leben doch immer in wilden Halo. Volkém. 
Qui Curios similant et Bacchanalia vivunt. Jwv. 
” 


Sn der Haberärnte find die Hüner taub. Agric. 
Er blafet nit mer uf dem Haberrörlin! Volksm. 
Er blafet den Zinken. Bolfsm. 
Apertis tibiis. — (Clariore voce.) 
Proa yag ov ouımgoow auloxos Er. . 
Neque enim minutis jam ille spirat tibiis. 
Ovx erı vnovouas Kawag, all’ nd ungavaz ayı zw nolı- 
“ ray. Cesar non jam cuniculis, sed machinis tollit rem- 
publicam. Plut. . 


Wo man den Habicht über die Hüner fezt, da iſt ihr Tod ge: 
wiß. Volksm. u. Shaffp. 
Ein wilder Hab! — Das tft ein wilder Hab! Menzii 
fähf. Stammbaum ©. 113, | 
Soll von einem wilden Ritter oder Graven des Haufes Hachberg 


- oder Hochberg im Großherzogtum Baden herrühren und fft num 


verſchollen. Ich meinerſeits glaube, daß es allgemein einen wilden 
Fanger bezeichne, der andere in Acht und in Hacht zu bringen 

fuche. 
Will man dir übel, fo bricht man Hader ab dem Zaun. Pauli. 
Wer Luft hat zu zanfen, der mag leicht eine Kunkel von Hader 
Anlegen. Lehm. 


Haderbalg, Haderkazel Volksm. 


Mit Hadern verleurt jederman, außer Papiermacher und Ad⸗ 
vocaten. Lehm. | 
Siehe nichts In unfaubere Häfen! Volksm. 


Ziruwv Eis amda un eußallev. Cibum in metallem ne immit- 
tas. (i. e. ne sermonem urbanum immittas in animum ho- 
minie improbi.) 

Sincerum est nisi van, quodcungue infundis acescit. Mer. 


Guk in dein eigen Häfelin! Agric. 


Te ipsum excute. 


Der Haf am Keſſel fich beſchißt! Brand. - 


⸗ 
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Bad man in niuwe Hafen fchütt, 
Denfelben Smak verlant fie nit. Brand. 


Quod nova testa capit, inveterata sapit. — 
Quo semel est imbuta recens servabit odorem 
Testa diu. Hor. 


Enie der Hafen ouch fallet, 
Er wird vil leichte zerfhellet. Fridank. 
Er falle her oder hin, 
Der Schaden gat uber ihn! Fridank. 
Faut der Hafen auf den Stein, fo zerbricht er; faut der Stein auf den 
Hafen, fo zerbricht er auch. Lang. 
Kaı stı$og nÄnyeız un’ ogyns avreiaxımey nd. 
Ac recalcitrans per iram testa testam vulnerat. Aristoph. 


itder Hafen zerbrochen, fo ‚part man nit die Scherben. 
Igric. 

Bm der Hafen bricht, wirft man die Scherben ins Kat. 
Agric. 

Scherben zeigen's an, daß der. Hafen zerbrochen iſt. Fiſchart. 

Ver die Häfen macht, darf fie auch zerbrechen. Volksm. 


Bad mag der Hafen ſprechen, 

Bi ihn fin Meifter brechen? Fridank nad Sefaias XLV. 9. 

Der Meifter kann die Form zerbrechen. Schiller. 

Figulus ollis ansas pro voluntate ponit. Conf. Paulss Rom. IX. 
21. et Philelphi epist. 12. . 


Inf folhen Hafen folder Defel! Volksm. 
Dignum patella operculum. Hieronym. 
Wie der Hafen, fo der Defel. Volksm. 


Sein Hafen fo ſchlimm, man findet einen Defel darauf, Agric. 

kt achtet nit auf Glanz, trinkt wol aus einem Hafen. Agric. 

Ver weiß, was ein anderer Eocht im Hafen, fo einen Dekel 
bat? Lehm. 

da gefpalten Hafen bricht zulezt. Volksm. 


Kaxoy ayxo;s ou »Zaoraı. Malum vas non frangitur. 


U holem Hafen reden. Murner. 
A holen Hafen blafen 2). Agric. 


1) Ju Hpling, in vacuum, in vanum. Notker. 


Berweiß, ob der. Hafen rinnt oder klingt, man Elopfe dann 
mit dem Singer daran? Lehm. 


— — Pulsa dignoscere cautus 

Quid solidum crepet. — 

— Sonat vitium percussa maligne 

Respondet viridi nen cocta fidelia limo. Persius. 


21 
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Den Narren am Sang, den Hafen am Klang. Volksm. 
Ex verbis fatuus, pulsw dignoscitur olla. 
Soil es nit brodeln, fo ruft man den Hafen vom Für, oder dad 
Sur vom Hafen. Geller. 
Weberlauft ein Hafen, fo fhütter man kalt Waffer daran. Seller. 
Kleine Häfen überlaufen bald. Volksm. 
Kleine Häfen haben auch Oren. Volksm. 
Wird alles aus einem Hafen angerichtet, fo tut einer unwizig, 
wenn er beſundern Pfeffer begert. Lehm. 
Iſt der Hafen zerbrochen, ſo dient er gluͤhende Kolen zu tra⸗ 
gen. Lehm. 
Schoͤnes Leben! das eine zerbricht Haͤfen und das ander Sröge 
Agric. 
Quum pater et genitrix ollas pariterque matellas 
Collidunt, pueri cacabos confringere discent. Locher. 
Uxor pessima, pessimus maritus: 
Miror non bene convenire vobis. Martial. 
Er richtet gern an — and anderer Leute Häfen. Agric. 
. Der Hafner, fo den Lem nit tritt, 


Berfertigt Eeinen Topf damit. Volksm. 


© nınlog mw _un deen, xegmuos Ov YıyETan. Lutum nisi tunda- 
tur, non fit urceus.— Siehe unten aud Krug, Tod u. Zopf. 


Schlägt euch der Hagel auh her? Stmpliciff. Wo fchlägt 
euch der Hagel her? Volksm. 

Wem der Hagen, dem tft au der Graben. Eifenh. 

Han oben im Korbe fein und Herzblatt. Volksm. 

Der Han fräet, fo er-die Henne getreten. Geiler. 


Omne animal post coitum triste; — excepto gallo gallinaceo et 
studioso gratis admisso. 


Che der Han Erdet, ſchlagt er fih mit den gittigen. Geller. 
Der Han ſchließt die Augen, wann er kraͤet, — well er's auds 
wendig fann. Volksm., 
Ich naͤm' ein Gerftentörnlin für das funden Perlin! (ſprach 
der Han.) Geiler. 
Auf feinem Mifte Fräet der Han. — Auf feinem Mifte If 
der Han ein Herr. Volksm. — Der Han FErdet auf 
feinem Miſte. Auerbacher. 


Evdouexas ad aksxrwo. Gallus in sterquilinio suo plurimum 
potest. Sen. More galli domi pugnavis. — Every cock is 
proud on his own dunghill. 


Er geht darüber bin, mie der Han über die Kolen. Volksm. 


Hter ift unter Hahn nicht das lebendige Thier. biefed Namens gemeint, ' 
ſondern vielmehr die Feuersflamme, welche ſich unfere Vorſahren 
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alfo unter dem Bilde des Vogels mit rothem Kamm perfoniflciert 
vorfteltten, wie 3. €. in den Redensarten! Einem den roten Han 
zum Gibel ausjagen. Friſch. Den roten Han aufs Dad, aufs“ 
Etadel fegen. Hans Sachs. Den roden Hane galer over Taget. 
Dan. Sprihw. (Der rothe Hahn Frähet auf dem Dad.) Eis 
nem den roten Han zum Geficht ausingen. Volksm. Denn wo 
fümen wohl der eigentlihe Hab und Kohlen je mit einander gu» 
fammen ? Aber fo wie die Flamme, weldye gleichſam ale Zünglein 
über den Kohlen ſchwebt und fie lekt, nicht weiter ale über Die Aus 
ßerſte Oberfläche hinhüpft: eben fo geht auch der Maun, auf den 
obige Redensart 3. B. appliciert zu werden pflegt, in eine Sache 
nicht tiefer ein, fondern berührt fie hur gleichfam mit den Spizen 
feiner Singer. Anders würde die Nedensart feinen fo richtigen 
und feinen Sinn Haben. 


Der rote Han auf alten Häufern iſt gefaͤrlicher als auf neuen. 
Lehm. 
Im Han von echtem Kraut und Lot, 
Zugleich ein reter Anlauf not. Volksm. 
Akerrovov enınnde. Gallus insilit. 


Bann er redet, Erdet der Han auf dem Kirchturn. Agric. 
Betterwendifh ald der Han auf dem Kirchturn. Volksm. 


Der Han fi wendet nach dem Wind. Geiler. 
— — Ubi summo in culmine gallus 
#reus adverso flantem bibit aëra rostro. Remy. 


st der Han nod rot um den Kamm, fo Irdet er wol des 
Abends fpät. Lehm. 

Wen Menſch und Innen Wolf, nu friß das Lamb! — 

Ras nihan dann 1) Hanen fi, das rotet Doch der Kamb. 
Marner. " 


1) nihie ale. — Ilauyoı xoovdeloıcı yon Aoyov eyyevsodhan. Omnibus 
galeritis oportet cristam inesse. Simonid. 


Rs zum Han werden foll, rötet bald den Kamm. Lehm. 
A hat einen Hanenmagen, 
der kann alles vertragen. Volksm. 

Alexıworog wWepaoxs xoılary eyew, 

Tazv yap zaranerper Taoyvpor. 

Mihi dixerat ventrem esse gallinacei, 

Velociter enim concoquet hoc argentälum. Aristeph. 


Bil beffer Fräet jeder Hun, 
En er die Kele feuchter an. Volksm. 


Cantabit melius colluto gutture gallus. 


Zwölf der Kennen zwingt ein Han, 
Und ein Wib Halb fo vil Man. Volksm. 
| > 
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Sp ſtolzen Muot nie Mann getruog, 

Gr hab’ an eime Wib genuog; 

So will es der Han beffer han, 

Dem find zwölf Hennen untertan. 

Daß er der zwölfe Meifter ‚ift, 

Das geht vor Salamonis Lift; 

Doch enmwär’ fine Er’ nit fo groß, 

Hit’ er noch einen Husgenoß. Fridank. 


Gallinis gallus ter quinis suffieit unus: 

Ast ter quinque viri vix sufficiunt mulieri. — 

Un gallo basta a dieci galline, ma dieci uomini non Po8ssono s0- 
Jisfare una femina. Boccaccio. 


Darnach Fräet Fein Han. Volksm. und Grimm. 


Der Hahn krähet nach nichts; wenn alfo nicht einmal der Hahn nadı | 
etwas krähet, fo bleibt es gewiß ſehr unbemerft und unbeadhtet. 


Nah Dreiktönig wählt der Tag je um einen Hanenſchritt. 
Volksm. | 

Der Schaz fi hebet alle Sar’ um einen Hanenfchritt. Wolksm. 

Man fagt von Hanenfteinen, 

Swer ihr in Mund nem’ einen, 

Daß er guot für den Durft ihm ſi. Grimm. 

Bor der Han kraͤet. Volksm. 

Bor Hanins Hruf. Ulfil. Ilav alsxtopa gywvnoa. Ehe der Han 
frähen wird. Luth. Noc vor des Hano Chrat. Notfer. Gal- ' 
lus cantat, hieß es auf dem Concilio von Trient, wenn der Ear- 
dinal von Lothringen wider den romifchen Hof ſprach, und derfelbe 
Drälat erwiderte einft: Utinam ad hoc gallieinium Petrus resi- 
pisceret! , 


Hanrei. Volksm. 


Femina ei qua suo quzsivit cornua sponso. Du Fresne. Aus dem 
italfen. cornaro ift Hanrei ſchwerlich entftanden; ſollt es aber 
nicht mit Hreroub (spoliatio mortui) verwandt fein, und vielleicht 
Hanhre lauten? — Giche unten auch Horn und oben Gofele 
han ©. 246. 

Cum eint cornuti, non audent cornibus uti! 


Haid ein, Buſch ein! Suchenw. 
Sn Haid’ und Buſch hinein. 
Es kruͤmmt fih bald, was ein Hafen werben ſoll. Ag ric. 
Swas werden will ze Haken, 
Das kriumbet fi bi Zite. Miſnere. 
Merkent wol: es krumbet fruo,. 
Swas z'einem Hafen werden will. Marner. 
Curvum se prabet, quod in unoum crescere debet. 
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Hie will ih ouch ſlagen einen Haken an! Liederf. 
Das it der Haken! Volksm. " 


Res in cardine. 


Ueberall gibt's Haflin. Volksm. 


Aoros Ö’er racı reruxtaı. Trabs in omnibus. Sextus' Philos. 


Die Hafe man eben Hafe nennt. Volksm. 


Aypoıxos eımı, ÖOıxeilav dureAlav Aeyu. — Te ovxa@ ouxa, TV 
onœgnv 0oxapny ÄAeyıv. Ficus ficus, ligonem ligonem vocat. 
Das Kind bei feinem rechten Namen nennen, Volksm. 


ifhlag das Wetter die Hafe! rief der Gef, ale ihr Stil 
ihm an die Nafe ſchlug; vorher wußte er Ihren Namen 
nicht. Volksm. | 

Rieht gut; — kann einen Hakſtok von einem Pudelhund 
uterſcheiden. Auerbadher. 

Er hat gute Augen; — kann bei hellem Tag eine Kirch' unterfcheiden. 
Shakſp. 

Hi gelb, Halb ſchwarz — nad der Reichefarbe. Volksm. 

Ber ze Haͤlbling iſt erboren, 

Der werb’ nach zwein, eg fft verloren! Liederf. 

zween Hälbling für einen Pfenning! Geiler. 

Bad man nur halb verneint, das ift 

„ Oton ganz gewonnen beim Juriſt. Volksm. 


Si fecisti, nega. 


Ds Halb’ oft beffer ift als das Ganze. Volksm. 


Illsov ou grovros. Dimidium plus toto. 


= — Sich alle Welt 
Km faft des cöln’fhen Boͤtchen hält: 
Mt Half ab! Brand. 
Iniquum petendum, -ut zquum feras. — Qui aunititur, ut au- 


ream quadrigam sibi comparet, unam certe rotam asseque- 
tur. Erasmus ex vulgo. 


Mlbgeburt tritt ein Glid weiter. Eiſenh. ad. Sachſenſp. 
D. h. in der Erbſchaft. 


Usbezalen bi Haller und Pfenning. Geiler. 
Ver komt durch Oberhallau unbekotet, 
durch Unterhallau unverſpottet, 
duch Beggingen unbeſchiſſen: 
der hat ſich wol durchgeriſſen. Kirchh. 
Siehe Jena, dem das obige nachgeahmt iſt. 


) 
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Das Haͤlmchen ziehen. Volksm. u. Shaffp. 


Belannte Art, etwas durch's Loos auszumachen. — 
- Biehen wir zwei Gräfelin 
Ane alten fafhen Wanf, 
Das eine furz, das ander lang; 
Weders ouch immer mag ziehen an, 
Das länger fol gewunnen han. Liederf. 
Die euiptifche Redensart: Den kürzern ziehen, — für unterliegen, wiu 
fagen: Den fürzern Halm ziehen. 
Mich hat ein Halm gemachet fro: 
Er giht, ich fül Genade finden. 
Sch maß daifelbe Heine Stro, 
Als ich hie vor-gefach von Kinden; 
Nu höret unde merfet, ob fies denne tuo: 
Ste tuot, fie entuotz fie tust, fie entuot; fie tuot. 
Swie dife ich's täte, fo was ie dad Ende guot. 
Das troftet mi. Da höret oudy Geloube zuo! Walther. 


Einem das Haͤlmlein durch's Maul fireihen. Volksm. 

Bon einem Kinderfpiele bergenommen, da man dem Neuling Rifpen 
übers Kreuz zwifchen die obern und untern Lippen und Zähne 
lest, wo dann beim fchnelien Herausziehen der Halmen die 
Köpfe der Riſpen im gefchloßnen Munde bleiben. 

Du ziuheſt mir den Halm dur den Mund! Werner. 

On lui a passe la plume par le bec. — Faire la barbe & quel- 
qu’un. 


Got befhuof nie Halm fo ſwach, 
Den jeman fonte machen. Liederf. 
Wa die Halm ein Herren walen, 
Und fie ihr hoheſtes Chunne 1) zälen: 
So mag der Schoub wol wefen fro, 
Er iſt tiurer dann ander Stro. Fridank. 
1) Geſchlecht. Im Liederſaale heißt es unrichtig Korn. 
Bon einem Halme kumt ein Flur, 


Davon ein Hus enbrinnet gar. Wernher. 
Einem etwas an Hals werfen. Volksm. 
Shn zu verwikeln und zu fangen, wie mit einer Schlinge. 


Mit dem Halfe bezalen muͤßen. Volksm. 
Mir dem Halfe bezalt man alled. Eiſenh. 
Das wird dir den Hals brechen. Kirch. 


Kirchhofer berichtet, daß Luther zu Marburg dem Zwingli dieſe 
Redensart ſehr übel genommen und geſagt habe: Es gilt hier nicht 
Haälſe brechen! — Man habe ihn aber ſodann belehrt, wie ge⸗ 
woöhnlich diefe Art ficy auszudrüken in der Schweiz fei. Sch Dagegen 
balte die Nachricht für ungegründet, da ſich Luther ja ſelbſt die- 
fer Redensart als einer Iandüblichen zu bedienen pflegt, z. B. Auf 
die Lehre fou man dringen; die bricht dem Pabfte den 
Hals. Tiſchreden Bl. 189. 


Halfet — Hammerſchmid 275 


Gr halſet unde kuſſet diu Kind! Graff. 


Er halſeta ihn unde chußta ihn. Notker. 

Haͤlſen, truten, ſüßin Wort: 

Zartel, Sünel, lieber Hort, 

König und Kaiſer in minem Herzen! 
Alſo Wib mit Mann tuot ſcherzen 

An dem Bett und anderswa. Liederſ. 


Cizhals, Frihals, Schreihals, Waghals. Grimm U. 264. 
&wird noch ein haͤnfin Halsband kriegen. Volksm. 
Ber da haͤlt, dem hält man wider! Volksm. 
Bfür halter ihr mih? Volksm. 
Ber mag jagen, darf auch hagen. Eiſenh. 
Ein Gehege anlegen oder die Wildbahn umzäunen. 


den Samen flinden ). — Mit güldenem Hamen fifchen. 
Volksm. 
HE ſſint den Angel! Maneß. Meus est! hamum vorat. Plaut. Herr, 
win Fiſch! Megerle. — Siehe oben auch Angel ©. 39. 
Se dem Hamen filhen. Luther. 
Vorbauen; fich vertheidigen, ehe man befchuldigt iſt. 


Eiderin Hammer oͤfnet ein eifern Tor. Lehm. y 

Mer ſich die Pforte der Veſtung mit güldenem Kammer läßt auffchla» 
gen, tft nit unfchuldig. Lehm. 

der Hammer und der Amboß 

Die hant gar harten Widerdoß. Fridank u. Liederf. 

Meifter Hämmerlin. — Er ift ein Meifter Hämmerlin. Grimm’s 
Mythol. 

Rührt nicht von dem fchweizer Magifter Hämmerlin, Malleolus, 
her; fondern ft viel alter und man bezeichnet Damit den Teufel 
oder einen Herenmeifter, Zeſſenmacher. Sch bemerfe, daß Leute 
aus den Hamilien Hämmerlin und Schrat meiftens ſchwarzes 
Haar und dunkle Hautfarbe haben. 


dt Hammer flah! Grimm. 
Reiter Hammerlin boßt an! Grimm. 
Der Teufel. — Donner und Teufel! — Donner und Urtan! Volksm. 


beßßerent iuch vone Gotes Hamerflagen, fo rechent 1) ihr Inh. 
Notker. 


1) So bringet ihr euch vorwärts. — Im altdeutſchen Rechte heiligt Hammer, 
purf den Erwerb; daher in Ganten zu Frankfurt und anderwaͤrts der 
Ausrufer noch heut zu Tage den Zuſchlag mit einem Hammer vollzieht. 
Siehe unten Slegel und Slegelwurf. 


Bar’ Hammerſchmid und Zainer nit, 
Dig e Sach, was tät’ me mit? Hebel, 
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Es tft ja kein Dörflein fo Elein, 
Hammerihmid’ müßen drin fein. Volksl. 
Bon Hand zu Hand. Volksm. 


De manu ad manum. 


Treue Hand geht durch's ganze Land. Agric. 
Die Hand mit im Spile, im Sode haben. Boltsm. 
Siehe unten auch Klügel. 


Man foll die Hand nit in alles rüren! Volksm. 

Selig, den feine Hand ernärt! Agric. 

Herzbafte Hand erhält Leut’ und Land. Lehm. 

Die Deutfhen pflegen die Hand’ hoch aufzuheben, und bald 
ſinken zu laſſen. Lehm. 

Gemeine Hand daut das Land. Agric. 

Er bat eine mächtige, eine gar lange Hand. Volks m. 


Am Ende lernt man nur dabei, 
Wie lang die Hand des Könige  Yei. Reineke Suche. 


Wer keine Hand bat, macht Feine Fauſt. Volksm. 
Darum nit die Hand umferen! Volksm. 


Manum non verterim. — Digitum uon pofrexerim. 


Ste haben ihm die Hand im Sak erwifht. Geiler. 
Auf der That ertappt. 


Er ſtekt feine Hand In anderer Leute Tafhen und zieht i e ale 
geballte Kauft wider heraus. Shaffp. 
Die Hand vor den Mund! Volksm. 


Manum ad 08 apnonere. Cic. 

Leg dine Hand vor dinen Mund, 

Kann die ift nichtd dann Zorheit fund. Barlaaım. — Siehe oben 
Finger S. 170. 


Eine Hand jukt die ander. Agric. 
Vil Haͤnd' im Hare raufen hart. Agric. 
Sn der einen Hand Brot, in der andern einen Stein. Volksm. 


Alterà manu fert lapidem, panem ostentat alterä. Plaut. 


In der einen Hand Waffer, in der andern Feuer. Volksm. 


Tn ev vÖwo gYoosı, Tr de äreon to vo. Alterä manu fert 
aquam, alterä vero ignem. Plutarchh — Mirum est antem 
idem dictum hodie totidem verbis in ore esse vulgo. Eras- 
mus IV. 4. 74. 


Eine Hand wacht die ander. Agric. 
Manns manum lavat. — Xeg yewe vırrra, Ödaxtulo; de dax- 
ruAov. Manus manum, digitum digitus ablult. 
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Man ſaͤet aus mit der Hand, und ſchuͤttet es nit hin mit dem 
Sak. Voͤlksm. 


Tn ze der one, alle un Ok ro Sukazıy. Manu semen- 
tem facere oportet, non autem totä corbe. Corinna. 


Bas fie nit in der Hand fülen, das halten fie nit für gewiß. 
Bolfsm. 


Oi ovdev allo vwuevo eva, n ov av duvwvraı ans raw zE- 
eoıw Aaßev. Quicquid non possunt manibus apprehendere, 
re verä esse non credunt. Plato. 


Ran muß ihnen recht. in die Hand legen! Volksm. 
Eine frumme Hand mahen. Bölfem. 
Beftechen oder ſich beftechen laſſen. 
die kumme Hand kennt man zu Hofe. Agric. 
Siehe oben auch Bifhof ©. 79. 
Rider einen Hand geben, mit der andern nemen. Volksm. 
Da simul et acecipe. 


ziß es mit beiden Händen! Volksm. 


Ambabus manibus. — Obviis ulnis. 
Ov zn Ereoa Aenteov. Non una tantum manu capiendum est. 
Plato. 


Die Hand 1), fo an dem Wegſcheid fat, 
Die zeigt ein Weg, ben fie nit gat. Brand. 


1) der Wegawiſo. 
Szpe manus fixa in directo tramite campi 
Monstrat iter rectum, per quod non ambulat ipsa. Locher. 


Die legte Hand an etwas legen. Volksm. 


Summam manum addere. — Summum fastigium iinponere. — 
Colophonem addere. — Ad umbilicum adducere. — Su- 
premum fabule actum addere. — Catastrophe fabule. — 


Siehe unten auch Lichterchen. 
md muß Hand waren. Luͤbiſch Recht bei Eiſenh. 


Wo jeman feinen Glauben gelaffen, da muß er ihn wider finden. E i⸗ 
ſenh. D. i. Wer jemanden mit gutem Willen geliehen hat, der 
muß ed nur von dieſem wieder fordern, und nicht von einem drit⸗ 
ten, in deſſen Gewalt es gekommen iſt. 

Ih will dafür die Hand ins Feuer halten! Volksm. 


Yus der Zeit der Ordalien. Pradens in flammam mitto manum. ' 
Hieronym. — Siehe oben auch Fuß ©. 19. 


Die Hände In Schoß legen. Volksm. 


Vno zoAnov Ewa; um. In sinn manum habere. Theocr. 


Einem in die Hand blafen. Volksm. 
Man glaubte, doß Hexen oder Zauberer durch das Blaſen in die 
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Hand oder in den Hut andern viel Unheil anrichten Lönnten. — 
Got hat mandyer Obrigfeit in die Hand geblafen, Daß ihr die 
Pfennige wie Federn verfliegen und verftieben. Luther. 


Vil Hände machen bald Feierabend. Agric. 
Many hands make quick werks. 
Das Sprichwort fagt! Mit vilen Händen 
Kann man fer bald ein Werk vollenden; 
Doc mit vil Kopfen oder Sinnen 
Man fomt gar langfam nur von hinnen; 
Wie Würmer mit zu vilen Füßen, 
Um deſto fachter gehen müßen. Butler. * 
Vil Hände machen bald En. Volksm. 


Viler Hände heben Leicht eine Laft. Volksm. 


Vulgo eircumfertur adagium: Multis manibus onus reddi levins. 
Erasmus. 


Einander in die Hände arbeiten. Molfem. 


Tradunt operas mutuas. Terent. Per mauus tradere, tie beim 
Siegelbieten. " 


Einander die Hände reihen. Volksm. 


Porrigere manus. Cic. 


Einem die Hände verfilbern. — Verfilberte Singer behen 
Volksm. 
Adoyvoou æonvœi Ackovow. Argentei fontes loquuntur. (Opibus 
suis freti loquuntur.) Erasmus. 
An ſchmierigen Handen bleibt vil hangen. Agric. 
Kunftreihe Hand bringt vil zu Stand. Volksm. 


Tı dyta KEWES oux av E0YAOaLTO ; Quid tandem non efficiant 
manus? 


Mit leren Händen fahet man Feinen Falken. Agric. 

Seuhte Hand bedeutet Liebe. Volksm. u. Shakſp. 

Trofne Hand gibt ungern. Volksm. 

Kalte Hand, warme Liebe. Volksm. 

Mit den Händen fuhen im Bufen, ob fie Aepfelin habe, und 
unter den Kleidern, wag ihr Got beſchert. Eib. 

Mit Händen und Füßen widerfireben. Volksm. 


AA 00009 uev ey Öwvaucı yegow Te moow ıe. Manibus pe- 
dibusque. Honer. 


Mit ungewafchnen Händen. Volksm. 
Avınras xeoow. Illotis manibas. 


Es iſt beſſer noch als in die Hände gefh ..... Agric. 
Er ftat hie — als ob ihm in die Hand geh... ... fil Bebel. 


id est: nescius quid agat aut quo se vertat. Bebel. 
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Man kann's mit Händen greifen. Volksm. 

Mit den Händen gibt man Leute zufammen, und mit den Süden 
geben fie auseinander. Lehm. 

Jeglich Handel will feinen Mann ganz haben, Volksm. 

Am Handel lernt man den Wandel. Agric. 

Handel bat Wandel, Volksm. 

Handel und Wandel kennt die Sreundfchaft nit.. Volksm. 

Er fagt wenig was zum Handel gehört. Luther, 

zum Handfuß kommen. Volksm. 

Ue Händel und Zufaͤlle ſlichten und richten. Volksm. 

zaulen Haͤnden gibt Got die Truͤſen. Luther. 


| gmle-Hände muͤßen ein boͤs Jar haben. Luther. 


3 weiß wol, daß ein hormwig 1) Hand 

Erlten machet wiß Gewand. Liederf. 
Yhor, Horwig, Ehmuz, ſchmuzig. 

Hit fo falt' ic mine Hand’, " 

Ind bitt iuch, Frouwe, an’ End’! Liederf. 


. De muoß Hand von Ars lan! Liederg. II. All. 


Er muß in die Tafche greifen und fich etwas foiten laſſen. 


Die Hand vom Safe! das Mel iſt verkauft. Volksm. 
Son der Hand zum Munde verfhüttet mander die Suppe. 
Volksm. 
De linke Hand geht von Herzen! Volksm. 
Heiraten zur linfen Hand gefchehen aus Liebe, und das Herz liegt auf 
der linken Eeite in der Bruft. 


Ele Ieben von der Hand in Mund. Bolfsm. 


Journde gagneey journde depensee. 
haſtu Fripfig Hände, 
des gibt Mißewende. Liederf. 
Ton mines einen Handen ihr Lit wol hundert erflagen! Nibel. 


Erahta 2) fina Hand in ze mir! Williram. 
l) refte, fixefte. 


handwerk hat einen gildenen Boden. Eiſenh. 
handwerk tft eine täglih Gült. Eifenh. 
Bit einem Handwerk Eomt man weiter als mit taufend Gul: 
den. Eiſenh. 
St zu! Got ere das Handwerk! (ſprach der Schinder zum 
Richter.) Luther . 
Verzehn Handwerk, fünfzehn Ungluͤt. Eiſenh. 
Siben Handwerk, acht Unglük. Geiler: 
Neun Handwerk, achtzehn Unglük. Luther. 
Wer vile Handwerk fann 
Der wird zulezt ein Bettelmann. geHm. 
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Seder treibe fein Handwerf! Luther. 
Seder treibe was er fann! Göthe. 


<rraptav elazes, Tavray xoous.. Spartam uactus es, hanc orna. | 


Einem das Handwerf legen. Volksm. 
Es ift ein gut Handwerk; lonet aber übel! Volksm. 
Wer vom Handwerk iſt, befhamt den Meifser nit. Volksm. 
5 Hamberd fort Enander fchelte! Hebel. 
Keoauevs xeoaue. Figulus figulo invidet, faber fabro. 
Schäme dich deines Handwerks nit! Volksm. 


Ne pudeat artem proloqui, quam factites. Cic. 


Handwerffahen gehören vor den Nat. Eiſenh. 

Hangen und verlangen! Volksm. 

Bor man lernt bangen, iſt man halb tot. Lehm. 

Was zum Hängen geboren iſt, das erfauft nit. Agric. 


Er fieht nicht darnach aus, daß er foute erfaufen; er hat eine voufom- ' 


mene Galgenphyſiognomie. Shakſp. — Eiche oben auch Gal⸗ 
gen ©. 203. 
Mer gut gehangen wird, darf Feine Karben mer fürchten. 
Shaffp. 

Sch kann dir fagen, wo das Sprichwort vom Farbenfürdhten feinen Urs 
fprung genommen bat, — im Kriege; (man verfteht nämlich Dar» 
unter die Sahnen und Nationalfarben.) Shaffp. 

Ein gutes Hangen hindert eine fhledhte Heirat. Shaffp. 

In Spanien kann ein Dieb, der gehangen werden fol, vom Galgen, 
errettet werden, wenn ein Weib ihn zu heiraten begehrt. Dies 
gefhah einſtens; auein der Dieb, als er feiner Braut anfichtig 
worden, rief: Sahre zu, Kutfcher! 

So einer Hanf, der ander Want! Wigamur. 

Bom Fechten hergenommen, wo der eine weicht, da der andere ausfallt. 
Hanke in der Not! Volksm. 

Nothhelfer. 


Hanke und ale Mann. — Hak und Mat! Volksm. 
Gleich: Krethi und Plethi! — Jahn Hagel und alles mit einander. 
Hans, das war dumm! Volksm. 
Hans in allen Gaſſen! — Ueberall Jaͤkel und Aſchenbroͤdel! 
Volksm. 
Wer gokelſnell up der Straten fart, 
Der is ſtarke bi Hans van Jenen. Koker. 
Hans koͤmmt durch ſeine Dummheit fort! Gellert. 
Hans von der, Luft wont dort. Volksm. 
In verfallenen Schlöſſern und Burgen. 
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Hans mit der Latte — könnt’ ed treffen! Volksm. 

Der mit verbundenen Augen im Sahnenfpiele nach dem Zopf fchlagen 

muß. 

q wit minen Herrn erheben, fo langih Hans heiße! (ſprach 
| der Prediger, weldher Chriſtus uf einem Pferd inriten 
| ließ, und der Küfter rief: uf einem Efel, Efel!) Bebel. 
' Bas Händchen verfäumet, holt Hans nit mer ein. Luther 
u. Bürger. Ä 
| 


Hausellus teneris quicquid non discit in annis, 
Hans nunguam discet, semper inepius erit. 


| &lebe Hansen im Keller! VBolksm. 

Das Kind im Muterleibe. — Iſt Hänschen im Keller, ich will's nit 
erfchrefen. Bolten. 

Bor Zeiten hatte man eine Mrt Becher, die benannt wurden: Hand 
chen im Keller und Gretchen in der. Küche. Diefe Gefäße 
waren aus Silber und vergoldet; der Fuß lang und die Schale 
Darauf, einer Mufchel ähnlich, hatte die Einrichtung, dag, wenn 
man Wein hineingoß, durch den Druf eine Defnung am Rande 
entſtand, aus welcher ‘ein Knäblein oder Mägdlein emporflieg. 
Der Spaß lag darin, dag man Weibern, die gern Kinder hatten, 
aus ſolchen Bechern zutranf, und jezo noch will man mit dem Zrinfe 
foruh Es lebe Hänschen im Keller! ober: Es lebe Gret⸗ 
hen in der Küche! den Wunfch ausdrufen, dag eine Frau bald 
gefegneten Leibes werde, oder, wenn fie ed fchon ift, Daß fie eine 
glüfliche Schwangerfchaft und Entbindung haben möge. 


De Hänfeler uf der Lille umetrillen. Schweiz. 

Zeufelsrothwälfch, um auszudrüfen, dag jemand nicht mehr das Evange⸗ 
lium Johannis auf der Zunge bewegen fol. 

Ehen und fibzig Hänfe, 

Eihen und fibzig Gaͤnſe! 

dfeißen nit die Gänfe, 

Bad follen mir die Hänfe? — So fpottete Woldemar von 

Dänemark des Kriege der Danfa. 
Etoßhans, Pralhans, Smalhans! Volksm. 
Vie der Hanswurſt im Trauerſpile! Vollsm. 


Quam in tragodiâ comici. Plaut. 

Die Ruppel, Boffenreiffer oder, Inftigen Perfonen der neuern Völker 
. haben ihre Namen meiflend von den Speifen, die fie entweder gern 
aßen, oder ihres niedern Standes wegen gewohnt waren ; fo der 
-deutfhe Hanswurſt, der italienifche Maccaroni, der englifche 
Sad Mudding, der frangofifhde Jean Potage, der holandifche 
Pikelhäring. 


Mein Geſang will nicht mer klingen; 
Hapus, Hapus, gute Naht! Auerb. 
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Es ruoft bifer, es ruoft der: 
Harnafh unde Roß her! Hartm. 
Häringsfele! — So dünn wie eine Haͤringsſele! Volksm. 
‚ha dazrulov de 08 EAxrodnvor. Per medium annulum traha- 
ris oportet. 
Gr iſt bald in Harnifh gebracht. Agric. 
Harm 4) iſt blank und bat doch fwarzen Zagel! Marner. 


4) Hermelin. 
An dem weichen Finger ftat vil lihte vor ein harter Nagel; 
Bon dem Schure fumt der Hagel; 
Harm ift blank und hat doch fwarzen Zagel! Marner. 


Hart gegen hart nimmer gut ward. Volksm. 


Duro con duro non fece mai buon Muro. 


Dofto, Harthaw 1) und wiße Haid 
Zuon dem Tiufel vil Leid. Annicularum deliramenta. 
« 4) Harthawi, Kartheu, Sohannisfraut. 


Einem die Harzlappe auffezen. Volksm. 
Gr fohläft wie ein Hafe. Volksm. 
Mit offenen Augen. 


Da fist des Has im Pfeffer! Volksm. 


Bekannte Speife von Hafenfleifch in brauner Pfefferbrühe. 
C'est la où git le lievre. 


Wann der Has In der Schriber Pfeffer fumt. Brand. 
Man merkt eim gar wol ab alızit, 
Wo ihm der Has im Pfeffer lit. Brand. 
Sie fah, eh? er den Mund gefpizt, 
Schon, wo der Has im Pfeffer fit. Butler. 
Vile Hunde find des Hafen Tod. Agric. 


Der Has umfonft läuft, was er fann, 
Wenn alte Hunde fchlagen an. Hagedorn. 


Wo der Has geworfen iſt, will er bleiben. Agric. u. 
Shakſp. 


Lepus solo natali gaudet, et libentius nullibi vivit quam ubi 
natus est. Bebel. Le lievre revient toujours & son gite. 


Unter mächtig ſtarker Hut 

Felt's auch Hafen nicht an Mut. Hagedorn. 

Saͤheſtu einem Hafen fo aͤnlich, als einem Warren, die Hunde 
hätten dich lange fchon zerriffen. Agric. 


Si tam similis ases lepori quam stulto, jam olim esses a ceni- 
bus discerptus. Bebel. 
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Der Has ihm in dem Bufen fett! Lang. 
Er ift mit Haſenbalg gefüttert. Volksm. 
Der Has über den Adel fpringt! Kichhofer. 
Entſtand 1515 zu Bafel, ald die Bürger über die hohe Stube flegten, 
und Jakob Meyer zum Hafen. Bürgermeifter wurde. _ 
Er ftehet bei der Warheit, wie der Has bei der Pauken. 
Agric. 
Er bleibt auf ſeinen Worten, wie der Has bei ſeinen Jungen. Agrie. 
Halten — wie der Has bei der Trommel. Volksm. 


Ih meine, du willft den Hafen tupfen. Stalder. 


Auf jemand anfpielen. 


detr Hafe bunget (paufet) ihnen dazu! Volksm. 


meint, es hab’ ihn ein Has geleft! Trödelfrau 1682 
6. 71. 
Ein Zeichen übergroßen Glüks. 
Zune dem Hafen das Faͤnlein nit an! Agric. 
dem Haſen wird das Feld befolen! Megerle. 
Sie werden nit faul dad Hafenpanter aufziehen! Volksm. 
zwei Hafen in einem Sprunge fahen. Agric. 


‘0 dvo ntwaag duuxwv ovderegov xaralaußaveı. Duos insequens 
lepores neutrum capit. 


Ge Halt fih zu ihrem Mann — wie der Has zum Hund. 
Volksm. 


IIIa manet cum viro, ut lepus cum cane. Bebel. 


der Hafe braut! Volksm. 
So pflegt man zu fagen, wenn auf den Feldern Nebel ziehn. 
Hinter fih der Has gat ze Holz, wann man ihn fpifet. 
Liederf. | | 
das alte Sprichwort heißt! Kein Has den andern beißt. 
Seb. Sailer. 
Bir ihm ein Has über den Weg gelaufen! Volksm. 
baysıs ô Aayws dusruyei; Jroısı. Lepus apparens infortunatum 


facit iter. — Vulgo creditum etiam his temporibus. Eras- 
mus II. 10. 43. — Siche oben ©. 80. 


Hafen fahen und die Hand im Bufen tragen. Megerle, 
Gelarte Hafen fahet man im Schulgarn. Lehm. 

dahet ein Baner den Hafen im Kraut, 

So buͤßt er dafür mit feiner Haut. Lehm. 

Calle des Hafen Balg! Volksm.— 

Rufe nit; Hafe! er lige dann im Garn, Volksm. 
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Wenn das gefchieht, fo wird der Hafe mit ber Trommel ge- 
fangen! Bebel. 
Kein Häslin, es finde fin Graͤslin! Volksm. 
Es handelt ſich hie nit um taube Haſelnuͤſſe! Volksm. 
Trage niemane nach langen Haß! Winsbeke. 
Haſſen und Niden mueß der Biderwe liden! Triſtan. 
Mögen fie mich haſſen, wenn fie mich nur fürchten. Volksm. 
Oderint dum metuant. Ex Sylle temp. . 
Der Ochſe ungern tragt fin Joch, 
Und was er haflet, das tragt er doch. Renner. 
Wer haffet, dabi er bliben muoß, 
Dem wird talang 1) harte Buoß. Nenner. 
A) alttäglic. 
Davon laß ane Haß! Liederf. 
Das ließ ich, weiß Got, ane Haß! Hartm. 
Haß ihr jeglicher dem andern vaſte trug. Nibel. 
Und wär mir fam gefchehen,, das ließ ich ane Haß! Nibel. 
Ob es ieman mißehaget, der fol is laſſen ane Haß! Klage. 
Do huob fich großer Haß; 
Des wurden liehtiu Ougen - 


Bil ftarke teuebe und naf. Nibel.. j 
Er ward ermort niwan durch Haß und durd Nid! Klage. 


Vil maniger traget Liuten Haß, 
Er’n weiß felbe umbe was! Klage. 
Der Hab iſt parteiiſch, die Liebe noch mer! geffing. 
Darnach du haft, darnach gib! Geiler. 
Nichts mit Haft! — als Flöhe fangen. Volksm. 
Wer hat, der bat! Liederf. 
Beati possidentes, 
Mer hat, dem wird gegeben. Evang. 
Habenti dabitur. Siehe oben ©. 96. 
Je me er bat, fo me er fucht. Brand. 
Wer bat, der behalt’! 
Die Lieb’ wird kalt, 
Unglüf komt bald. Lehm. 
Es hat ihn! Volksm. 
Habet (vulnus etc.) 
Haͤtich iſt ein böfer Vogel, Habich ein guter. Agric. 


Habuisse et nihil habere miserum verbum est. Plaut. 


Unter die Haube bringen ; unter der Haube fein. Volksm. 
Berbeiraten ır. ' 


- 


Hauben — Sub 2885 


Schehundert Hauben ital. Suchenw. 
600 mit Sturmhauben verfehene Ritter. 


Die Haue will einen Stil haben. Lehm. 


Sn die Hane gehort ein Stil. Lehm. 
So man einen ubel will, 
Findet man der Kane einen Etil. Bolfem. 


Wer uber fi howet, dem fallen Spin in die Ougen. eirer 
von Rankwil. 


Wer über ſich dik howen wil, 
Dem fallen Spän' in die Ougen vil. Brand. 
Swer uber Houbet fechtet, 1) wider Strom ſwimmet, 
Dem riſent Späne in Buſen. Miſnere. 
4) Grimm III 156. 
Vil licht Er Echaden fchowet, 
- Der uber fin Houpt howet. Liederf. 


Vil goͤrnlin mahen einen Haufen. Volksm. 
Many a litile makes a ıickle. 


Ei geht ihm an fin Houpet! Nibel. 
de jet min Houpet iuwer Pfand! Nibel. 
duf dein Haupt! Volksm. 
Eıs zepalıv oo. Auf dein eigen Haupt. VBolldm. Ex vv au- 
rou xeyalry. In tuum ipsius caput. Demosth. 
Die Strafe netto auf das Kaupt, 
Das fidh den Angrif hat erlaubt. . Butler. 
Cum Hail Hauenftein ! 
Als Sprichwort angeführt in Ottokars von Hornet Chronik 
©. 683. b. 
ben wir es vorher geftrihen, fo Hufen fie es darnad. 
Geiler. 
Ver dem Haufen folgt, hat vile Gefellen. Rehm. 
W Haupt regiert, nicht die Fuͤße! Karl V bei Zinkgref. 
En Haupt one Hirn. Volksm. 


N oia xeyain, faı eyxepalov ovx eye. Caput vacuum cerebro. 


Bann das Haupt krank iſt, trauern alle Slider. Agric. 
Swenne fo das Houpet flechet, fo if al dem Libe we. M. Stolle. 
Cum caput zgrotat, corpus simul omne laborat. 
Die dns Haupt, fo die Slider. Agrie. 
Aber wie fol man die Knechte loben, 
Komt doch däs Aergernig von oben: 
Wie das Haupt, fo auch die Slider. Schiller. 
Ro Haupt fich trennet von dem Swanz, 
Da wird das halbe Unglühganz. Volksm. 
22 
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Aufs Haupt fchlagen. Volksm. 

Man hat den Feind aups Haupt gefchlagen, 
Doch Fuß hat Haupt Davon getragen; 
Man ſchlag' ihn, rat’ ich, auf den Zuß, 
Damit er ligen bleiben muß. Logau. 

Durch das Haupt der Welt bat Got die Kirche erhöhet und 
gemeret; durch das Haupt der Kirhe hat er aber das 
Reich gefhwähet und verringert. Kaiſer Fridrich I 
bei Zinkgref. 

Sreudiger Hauptmann, luflige Kriegsleut'. Agric. 

O xalws aywv euros ro xalwmg Erreodaı. Bonus dux bonum 
reddit comitem. 


Von Haus zu Haus. Volksm. 


Oıxa$ev oıxads. E domo in domum. 


Bon Hans und Hof vertreiben. Volksm. 


Exßoileıv ns ovoww@s xaı aAmJous. De posgessione dejicere. 


Ein dunkel Haus fpeiet den Wirt aus. Luther. 
Ein Haus, worin man Werfe der Finſterniß treibt, beftehet wicht, 
und wird feinen Eigentiimer ausflogen. 


Klein Haus, große Ruh’. Volksm. 
Parva domus, magna quies. — 
Si tibi parva' est res, est tibi magna quies. — 
Non quam late, sed quam lætè habites, refert. 


Wer ein Haus bauet, bezalt es; wer eines Fauft, ber findet 
eds. Eifend. 
Man fpriht: Wer ein Hus fouft, der findet e8; wer eines buwet, 
der fouft ed. Geiler. 
Wer kouft ein vorgebuwen Hus 
Der gibt fin Geld umſunſt nit us. Brand, 


Ein Haus, ein Brand. Eifenh. 
Baneft ein Haus, fo mach’ es aus. Agric. 
Swer bumwet ein Hus, und Tat ed beliben ane Dach, das nimt davon 
vil laſterlich ein Ende. Bruoder Wernher. 
Mnde douov nowwv, avenıkesov xaralenev. Domum cum fa- 
cis, ne relinquas inpolitam. — 
Didimium faeti perfectum dicere noli. 


Swer fie ze Hufe dorfte 4) bitten! Reinmar v. Zw. 
4) dürfte, getrauete. 
So fie gat in min Hus, fo wii ich Bi ihr ruowen; ihr Biwonung iſt 
Sreud und Greud! Geiler. 
Hus han fit eine Werdigfeit, 
Diu bi den hohften Eren färt. Winsbeke. 


Nullus locus domesticä sede jecumdius. Cie. 
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Welich Hus me Wirte hat 
as einen, das Hug zergat. Fridank. 
Wär' ein Haus fo groß ale der Rhein, 
Es gehört nur ein Herr und ein Weib darein. Lchm. 


Mia Akoyun ov Tospe dvo € easaxov;. Unicus saltus haud alit 
duos erithacos. 


— — Ov yap av nore 

Tospew Övraır av ma Aoyun xlenta dvw. 

— — Non enim jieri potest, 

Fures ut unquam saltus alat unua duos. — 

Alexander disisse fertur, mundum non capere duns soles. 


Ein Haus mag nit zwei Hunde nären. Volksm. 


Eis; ox05 ou dwvaraı roepew Övo xzuvag. Una domus non alit. 
duos caues. (idem regnum non fert duos tyrannos.) 

Two cats and a mouse, 

Two wifes in one house, 

Two dogs and a bone, 

Never agree in one. 


In was Hus dad Kind wird geboren, davon wird ed geheiſſen. 
Eid. 
Has unde Eigan! Graff. 


Domum et pra=dia, 


Sun! ſwer das Hug wol haben wil, 
Der muoß driu Ding ze Stiure han: 
Guot, Milde, Zuht; fo lit fig Spil. 
er iſt dabi ein frolih Man, 
Der's wol dien Liuten bieten Fan. u 
En tnot fin Brot den Nemenden wol, 
Und lahen beide einander an. 1) 
Sun! find dir niht die Tugenden bi, 
En mag der Gaft wol riten für, 
Snie gar er naß und müede fe Winsbeke. 
h Dat bene, dat multum, qui dat cum munere vultum. 
Ber In fein Haus regnen und ſchneien läßt, deffen erbarmt 
es Got nit. Agric. 

Qui domi conipluitnr, hujus ne deum quidem miseret. Tov a- 
x0Jev Agexouevov ovde Jeos orxreige. Vulgo Græcis jac- 
tatum. Sensus est, eum modis omnibus seu malo videri 
diguum, qui sit usque adeo ignavus, ut nec domi sus pos- 
eit a pluvia tutus esse. Erasm. IV. 8. 58. 

Dad Haus hat einen Gibel! Volksm. 

Die Sadıe ift fertig. Cosa fatta ha capo. 


Ben du ind Haus laſſeſt, der komt dir in die Stube, Agric. 
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Einem ſchoͤnen Haus ein ſchoͤner Wirt! A gric. 
Haſtu ein Haus, ſo denk nit daraus. Agric. 


Wer ein Haus hat, worein er ſeinen Kopf ſteken kann, der hat einen 
guten Helm. Shakſp. 


Kein Haus one Maus, 

Keine Scheuer one Korn, 

Kein' Roſe one Dorn. Lehm. 

Sieht He am Haufe doch gleih, weß Sinnes der Herr fel! 
Goͤthe. 

Wer will haben ein ſauber Haus, 

Der laſſe Pfaffen und Tauben daraus. Agric. u. Luther. 


Man ſpricht: Wiltu haben din Hus ſuber, 

So hüt dich vor Pfaffen, Münch und Tuben. Geiler. 
Qui veat tenir nette sa maison, 
N'y mette femme, prötre, ni pigeon. 


Er wird eher ein Dorf verzeren, als ein Haus gewinnen. 
Agric. 
Promus magis, quam condus, Auson. 
Ich wills erleben, daß er dad Haus von außen foll anfehen. 
Agric. 
Es iſt ihm Haus und Hof im Wein ertrunken. Agric. 
Es iſt ihm ein fleinin Haus durch den Bauch gefaren. Agric. 


Mit vilem hält man Haus, mit wenig komt man aus. Agric. 
Bel Wenigem lernt man haufen. General Bufer, im Rathe von 
Bafelland 1837. 


Mir verbrint Fein Haus, verdirbt Fein Haber, erfreurt Fein 
Wein, verrekt Fein Vieh. Volksm. 


Ouꝰ vera, ovre yAovroı Neque compluitnr, neque sole ad- 
uritur. 


Was du haft in deinem Haus, , 
Das plaudre nit vor Herren aus. Volksm. 


AM” öye on dwoa Iewy eyar örtı dor. 
Possideat tacitus, si qua adsunt munera divum, om. 


Husere ligt am Wibe, nit am Man. Eiſenh. 


Haugere bedentet in der Eprache des Mittelalters auch Wirtſchaft⸗ 
lichkeit, und diefe fol mehr Pflicht der Ehefran als des Man» 
nes fein. Schon Tacitus fagt: Frumenti modum dominus 
aut pecoris aut vwestis colono injungit; et servus hactenus 
paret. Cetera domus officia uxor ac liberi exequuntur. — 
Fortissimus quisque ac bellicosissimus, nihil ogens, delegata 
domus et penarium et agroram cura feninis servisque et in- 
firmissimo cuique ex familia ipsi habeat, — Godann bezeich⸗ 
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net man mit dem Wort Hausere die Ehefrau ſelbſt: Die 
Hausere teilet and. Pf. LXVIII. 48. 

Husere ift Genade. Kuonrat v. Würzb. 

Husere muoß vorgan! Wolfdietrich. 


Brave Hausfrau bleibt daheim. Volksm. 

Die Hausfrau foll nit fein eine Ausfrau. Megerle. 
' Drei Ding’ einem Haufe find Unfegen: 

| Ein bis Weib, Rauch und vil Negen. 

| Das vierte geht noch drüber 'naus: 

Bu Kinder und Fein Brot im Haus. Volksm. 

| Sausgemach geht über alle Sad’. Volksm. 


Orxos gılos, 01x05 agıso;. Est grata domns, domus optima. 
Weißtu wie der Igel ſprach: 
Bil guot iſt eigen Gemach. Spervogil. 


dusmanskoſt ſchmeket wol! Rollenh. 

Enten kommet vil zu ſpat, 

Ban es gehet an Hausrat. Agric. 
Sera in fundo parsimonia. 
Aoxousvov de mıJov xaı deyovros »ogesaaIan, 
Me0009ı yedsodaı. Hedn Ö'emı-nuFouevo yedı. 
Plena ubi dolia sunt, aut jam prope, inania vini, 
Tum satiare, sed in medio fac parcior esto, 
Absurdum siquidem et grave in imo parcere fundo. 


guret us dem Hufe Iuzil oder vil, ane mine Finde, die fuln 
fie beftan. Nibel. 

Das Hus iſt wol befloßen, es gant wol tufend Nigel fur ! 
Ribel. 

Ein Haushalt in Lichtſtumpen. Volksm. 


Economie de bous de chandelles. 


Mich dunket, dag Husforge tuele we! Hadloub. 

Sausregeln machen noch Fein gut Negiment, funder der gute 
Willen, der fie befolgt. Auerb. 

hauszank wärt nit lang. Volksm. 

Bir fchlafen oder wachen, der Hauszins fehlaft nit. Agric. 

Barrov 6 Toxog "Hoaxlerrer negvec Toeysı. Citius usura currit 
quam Heraclitus. 

Die gueti Frau, fie hat ihr redli Hushrüz au! Hebel. 

Zur Hanshaltung gehören vier Pfenige: ein Notpfenig, ein 
Sparpfenig, ein Zerpfenig und ein Erenpfenig. Volksm. 

Hausyater fol der erfte fein auf, und der lezte nider. 
Volksm. 


Primus cubitu surgat, postremus cubitum eat. Cato. 
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Hohe Häufer find gemeinlich unter dem Dache ler. Lehm. 


Homo longus rarò sapiens. Lange Gige, übel Ton. Volksm. 


Beſſer in Häufern, als In Reiſern. Agric. 
Sn leren Häufern regieren Poltergeifter. Lehm. 
Bon ungebildeten und kenntnißloſen Menfchen gu verfichen. 


Das fürt zu böfen Häufern! Volksm. 
Gute und erlihe Haut! (nur hat der Kerl das Pulver nit ers 
funden.) Volksm. 


— — Probus quis 
Nobiscum vivit, multum demissus homo, illi 
Tardo ac cognomen pingui damus. Hor. 


Mit Haut und Har! Volksm. 
Vel cum pulvisculo. Plaut. 
Einem die Haut lebendig abziehen. Volksm. 
Ilov eopyaysaı Öegeıs. Prius quam jugulata sunt, excorias. — 
Siehe oben auch Bar. ©. 54. ” 

Haut um Haut! — Mit heller Haut davon fommen. Agric. 
Es fteft dir in der Hut; du bift ein Schalf In der Hut! 
Geiler. | . 
Fare nit aus deiner Haut! — Aus der Haut faren. Volksm. 
Man mochte and der Haut faren. Volksm. 
Intra tuam pelliculam te contine, Martial. 

Tuam pelliculam cura. Hor. 


Aus andrer Leute Häuten iſt gut Riemen fehneiden. Volksm. 
De alieno corio ludere. Martial. (Securius agere, sed alieno 
periculo.) De alieno liberalis. Sen, — Ex alieno tergore lata 
secare lora, apud nostratinm vulgus circumfertur. Erasmus. 
— Giehe unten aud Riemen. 
Als der Baurenbub in eine ander Haut fhlupfte, gewann 
die Magd ein Kind. Lehm. 
Daß man in eine ander Haut fchlupfe, Hilft nit in Himmel. 
Lehm. 
Wo Haut und Har nit gut find, da gibt es keinen fchönen 
Pelz. Luther. 
es ift in der Haut! — War’s im Kleide, fo Eönte man's 
abwafhen. Agric. . 
Mit der Haut büßen, bezalen. Volksſm. 
Wer fcheucht das Wild von Sat und Feld, 
Der bußt dafür mit Haut und Geld. Lehm. 
Die Suw ihre guten Zage muß mit der Hut bezalen. Megerle 
Solt’ ih ed gelten mir der Haut, ih will es wenden! 
Sudenmw. 
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Die Haut iſt kein Narr; wann fie alt wird, ſo runzelt fie. 
Agric. . 
Sie runzelt, gleichfam aus Unwillen uber das Alter, ihre Stirn. 
Seine Haut felbit zu Markte tragen. Volksm. 
Sin Hut er felb ze Markte truog. Boner. . 
Seine Haut am Steken heimtragen. Volksm. 
Lebe nur fo fort, fo kanſtu deine Haut am Gtefen heimtragen! 
Boltem. 
A kleiner Haut fteft oft vil Laut. Volksm. 
Kf ganzer Haut iſt gut fchlafen. Eid. ,„ 


Dormiet illasus melius quam verbere czsus. — 
Bonum et dulce est dormire in cute integrä. Bebel. 


Kiätfinnige Burſche boren Löcher in andrer Leute Haut. 
cchm. 
Er bort gern Löcher mit dem eilften Finger in andrer Leute Haut, 
Volksm. 
mag es von Haut und Har nit; — es iſt mir von Haut 
und Har zuwider. Volksm. 
Gleich Der Redensart: ich mag's von Herzen nicht, heißt diefe fo viel 
als: Haut und Haar ſträuben fi bei mir dagegen; die Haut 
fchaudert davor und die Haare borften fich dawider. 


Sinne Huͤt 
Eind ze Handſchuen guot, 
Ber dem Leder recht tuot. Liederf. . 
Ban hielt fie für biderb Lut, 
Die efen Eönnen uf der Hut, 1) 
do man den Erenhirz erjagt, 
Und ſchaͤmlicher Muot verzagt. Suchenw. 
Auf der Hirſchhaut, wohin ſich, ſcheint es, nur die wakerſten Jaäger fejen 
durften. 
kogleich, als er ihm wär’ aus der Haut geſchnitten. Agrfc. 
beine Haut fo teuer als moͤglich verkaufen. Volksm. 
Er ſchirt bis auf die Haut! Volksm. 
Eupeı &v xow. Radit ad cutein. 
seh es auf, wer will! Volksm. 


Wir fragen fo wenig darnach, als wann der Nonne die Er entfaullt: 
hebes auf, wer wit! Fiſchart. 


& Hehe Dich auf, wer dich nit Fennt! Agric. 


. Tollat, te qui non novit. — 
Quere peregriaum, vicinia rauca reclamat. Hor. 
Oux audız alwrn:. Nen iterum vulpes decipitur. 
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Hebe, das du getragen magſt; 
Was dir ze fwere fi, la ligen! Winsbeke. 


Sumite materiam vestris — zquan 
Viribus, et versate diu, quid ferre recusent, 
Quid valeant humeri. Hor. 


Ein Kind, fo ville Hebammen hatte! Volksm. 
Henn etwas ducch vieler Leute Rath oder Beiftend zur Wirklichte it 
gebracht worden. J 

Einen durch die Hechel ziehen. Volksm. 

Greif erſt die Feler an, die du ſelbſt an dir flehft, 

Eh’ du der andern Tun arg durch die Hechel ziehſt. Caniz. 

We! was großer Bosheit truog die Hechel 1) In ihr. Liedert. 

4) Alte Kuplerin. | 
Er fagt, was er für Win trunfen, als er Bürgermeifter von 
Hedhingen worden. Bebel. 
Ein Schufter von Hechingen faß bei einem Gaftmahle zu Rottenburg 
am Nefar, nnd als ihn niemand mit dem rechten Titel anfpradh, 
fo fagte er endlih, da man fehr guten Wein vorfezte: Gerade 
folhen Wein hatten wir bei Zifche zu Hechingen, als ich vor kur⸗ 

zem Bürgerme iſter worden. 

Iſt kein gueter Geſell von Hechingen (Beblingen) da? Efrug 
der Swab, als er in Rhodus (Afrika) and Ufer fprang.) 
Bebel. 

So frifh und gefund als ein Hecht. — Hechtgeſund. Volksm. 

Sanior pisce. — “Yrreg ras xogwvag feßwxw;. Cornicibus vi- 
vacior. — Siehe oben auch Fiſch ©. 171. - 

Ein Hecht verflindet die kleinern Fiſchlin. Agric. | 

Bom Hecht den Swanz, vom Karpfen den Kopf! Volksm. 

Lucium a canda, cyprinuın a capite lauda. Schol. Salern. 

Zu einem vollfommen Her nimm ein ttaltenifh Haupt, ſpa⸗ 
nifh Arme und deutfhed Herz; Bauch und Fuß’ aus 
andern Voͤlkern. Kalfer Karl V. 

Der befte Hergefelle, den te Man gewan! Nibel. 

Au wir der Herefarte Kedig worden find! Nibel. 

Es ſchmekt nah der Herberge! Volksm. 

Eigner Herd iſt Goldes wert; 

Iſt er gleih arm, hält er doh warm. Volksm. 


Est foculus proprius multo pretiosior auro, — 
Si bonus ipse focus, fit citus ipse coquus. — 
Aureus ecce locus proprius iste focus. 

ITvo vıv yo NowTigoV Erı ueyagoıdı yEveadw. 
Nunc ante omnia mihi lacescat in »zdibus ignis. 
A$ouevov de Trupos yeompwrepos 01x05; ıWdeodta:. 
Scilicet accenso domus cst ornatior igne. Hom. 


‘ 
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Der erfte beim Herb fezt fein Häfelein wo er will. Agrie. 

Mo der Keffel über Herd hangt, freiet es fih am beften. 
Agric. 

Dem Gotlofen die Hefen! Volksm. 


Kaxoı nıyovos novpoes Tyy ouıyAp. Mali bibunt improbitatis 
fæcem. — Fecem bibat, qui vinum bibit. Ber den Wein 
getrunten, der trinke auch die Hefen. Volbsm. 

Tor; xaxoıs Tas xaxa. Mealis ter mala. 

Einem das Heft In die Hand geben, ſpilen; — aus der Hand 
winden. Volksm. 

Eximere e manu manubrium. Plaut. 

Das Heft nicht aus der Hand geben. Volksm. 

Yihr Heger und Pfleger falfher Geruͤchte! Ruͤkert. 
Ennder Hel und funder Haß! Suchenw. 
Ir halingen Slich! Yarctv. 
Absque fraude. 
Kehl is, nube fage! Capella. 
seler find Steler, das tft war. Liederf. 
The receiver is as bad as the thief. 
dee Heler fo ſchlimm iſt als der Steler. Eiſenh. 
Bei ung fchon lang der Heler 
Berdisnet Strafe wie der Steler. Butler. 
Vem fo gefallt Manier ald Werk, 
Das fft der Aff’ won Heldelberg. Brand. 
Unter dem Affen, welcher auf der heidelberger Brüke in Stein aus⸗ 
gehauen war, ftand folgende Snfchrift: j 
Was tueſtu mich angaffen ? 
Haft nie gefehn alt Affen? — 
Zu Heidelberg fchau bin und her, 
Du findeft mines glichen mer. Volksm. 
da ift das heidelberger- Faß ein Fingerhut dagegen! Blu— 
mauer. 

. Was Hilft es, groß fein und ler, wie das heidelberger Gap! Lehm. 
Enie fie wären Helden, doch was z’erbarmen umbe fie! Klage. 
& möcht’ ein Heiden ouch erbarmen! Liederſ. 

Nu age ich, dag fo werter Lib (der Heiden) gehöllet 

Sul fin, der von Kindes Jugend was alfo ufgewachſen, 

daß ihm Kein ander Geloube was Fund, 

Recht als wenig wir werben Ihres Gelouben Grund 

derheiden hie von einem wilden Sachfen. Lohengrin. 

Heut’ ift unferm Haufe Hell widerfaren! (rief die Priorin, 
ald der Abt bei ihr eingezogen.) Volksm. 
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- Helle wefet! avete. Tatian. 


O füßer Heiland, wie biſtu fo bitter! (ſprach der Narr, fo eis 
nen Rettichſchniz für eine Hoftle befommen.) Bebel. 
Wer fich felben heillos, weß Helland follte der fein? Frank' 

v. Woͤrd. 


Ein Menſch des andern Helland iſt. Agric. 


AvObgqumos avdgwrov daımorıov. Homo homini Deus. Ein Menſch 
des andern Teufel if. Agrie. 
Avdgwnos avdewrrov Auxos. Homo homini lupus. 


Junger Heilig, alter Teufel. Agric. 
Vergl. unten Hure. 
Wir find alle nit gar heilig! Volksm. 
Keiner noch war fo heilig, ex babe dann dem Schalk ein Kleid ange 
jogen. Lehm. 
Er tft nit gar heilig, wann er fchon fo tut. Kirchh. 
Kein Helliger fo groß, er fei mit böfen Gedanfen im Ka; 
balg gelegen. Lehm. 


Es find nit alle heilig, die in aller Heiligen Kirchen gehn. 
Agric. 
Der Heiligen ſind nit ſolche Haufen, 
Als ihrer in die Kirche laufen. Volksm. 
Non omnes sancti, qui calcant limina templi. — 
Non omnes sancti sunt, qui delubra deorum intrant, Bebel. 


Arme Lüt’ machen rich’ Heilige. Bebel. 
Mit den Helligen wirftu heilig! Clerteftu mich, liebe Mueter; 
fo hab’ ich der Nonn’ ein Kind gemadt.) Bebel. 
Eiche oben Fromme ©. 190. 
Sch han befunden rechte: 
Wer die Heiligen eret, 
Der fin Guot meret. Liederf. 
Mann du geheißt den Heiligen icht, 
Dur nieman foltu’8 breden nicht. Liederf. 
Da find Heiligen inne, 
Die hörent aller Linte Bet. Aw. II. 161. 
Es ift die Rede von einem hohlen Baume. 
Will der Teufel Heilige fahen, fo fteft er Heilige an Angel. 
Volksm. u. Shaffp. 
Kein Heiliger, fo njt ſtrite mit Leidenfchaften. Lehm. 
- Wer allen Heiligen (der Gemeinde) dient, der hat: vile Het: 
ren und wenig Lon.. Lehm. 


‚Die Heiligen fo demuͤtig find, daß. fie nieman weichen. Lehm. 
Bei alten Heiligen (der Gemeinde) gilt gleich wer in die Stube hofiert 
und wer’d audfent. Lehm. 
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Kleine Helligen (Herren) tun auch Beiden. Lehm. 
Die Heiligen reden nit und rächen ſich dennoch. Agric. 
Sancti non loquuntur, sed vindicant. Bebel. 
— Peragit tranquilla potestas, 
Quod violenta nequit, mandataque fortius urget 
Imperiosa quies. Claudian. 


Die Heiligen nicht Laffen mit fih fpaffen! Volksm. 
Sttner bat eine Erzählung hierüber vom heil. Pachomius. 


Snße Herren dürfen mit Heiligen fherzen. Volksm. u. 
Shakfp. 


Great men may jest with saints, "tie wit in them; 
But, in the lese, foul profanation. Shaksp. 


Du glanbeft nit, die Heiligen zeuchen (Tchlagen) dann. Agric. 
Rn Got nicht hilft, fo ziehen auch Die Heiligen keinen 
Etrang an. Lehm. 
Ir Heiligen anrufen; — zu allen Helligen laufen. Bolfsm. 
u. Kirchh. | 
Mer bei Heiligen will werden rein, 
Macht leren Sekel und müde Bein. Kirchh. 


Dazu reicht Die Geduld aller Heiligen nit hin! Volksm. 

taub ein Heilig, der da heiffet Hälfen und Küffen? Eib. 

Die lebenden Heiligen muͤeßen fallg fin! Unverzagt. 

Man fol genaͤdig Helligen ferre In fremden Landen ſuochen. 
Unverzagt. 

demo die Heiligen hold find, der mag horffo 1) gebeten. 
Ruodbert. 


0) ſchneill, unverweilt. — Zu horsglicha Friſt. Otfr. Cito, fo ſchnell als 
ein Pferd (Hors) laufen kann. 


N felere feinem Helligen, dem ich nit gefaftet. Megerle. 
Die Vorbereitung zur Beier gefchieht durch Beſchränkung der Efreiheit. 


Iner Heilig kann nit zum F... helfen; — kann fo vit hel⸗ 
fen als der Han zum Ei. Lehm. 

Dan hat auch vil falſch Ding geſagt uf die Heiligen! Seiler. 

Ih will dir nit alle Heiligen hertragen. Eiſenh. 

So viel als: ich will die nicht bei vielen Heiligen oder deren Relignien 

ſchwören. 

Die iſt von manigem Man geſeit, 

&r pflige großer Heiligkeit; 

Als ich ihn ſah, duchte mich, 

er fi ein Menſch fo als ich. Fridank. 
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Man muß heimifch werden! Volksm. 


Ou dei Tov Eesvov Eerov ası eıvaı. Non oportet hospitem semper 


hospitem esse. Aristet. — Eiche oben Fremd ©. 183. 


Daß er den Nifteln fi niht ze heimlich bi! Hartm. 


Ne clam coeant. 


Einen heimſchiken; — einem heimleuchten mit der Hundsla- 


terne. Volksm. 
Der dar nit gerne wolle, der mag hie heime beftan! Nibel. 
Daheim bleiben. 
Unrehte Heimlichi tuot nieman Erenrichi. Liederſ. 
Vertraut mir was ihr wollt, nur Feine Heimlichkeit! Zinkgref. 
Es iſt mir Heine wie Hans! Volksm. 
Es ſei Heinz oder Kunz! Volksm. 
Tros Rutulusve fuat. 
Schweig, Heinz! es mühet den Kunzen! Auerb. 
Uebereilte Heirat fallt felten gut aus. Eib u Shaffp. 
Es luſtet fie alle zu Heiraten, 
Wie den Hund nah HOfterbraten! Megerle. 
Die erfte Heirat ift eine Eh’, die zweit’ ein Weh', die dritte 
nichts me. Volksm. 
Prima propter opus, secunda propter opes, tertia propter opem, 
fast Beza in Bezug auf feine drei Frauen. 
Gleiches Blut, gleihes Gut und gleihe Jare,, 
Macht die beften Heiratspare. Volksm. 


Like blood, like good and like age, 
Make the happiest marriage. 


Das iſt weder heiß noch Falt; — macht weber heiß noch kalt. 


Volksm. 
Das iſt weder heiß noch law! Liederſ. 
Daß du nicht lau wärefi! Volksm. 
Eins heißt fo, das ander ſus, 
Ich fait es in eim Jar nit us. Liederf. 
Mancher heißt ein andern ton, 
Das er ze tun naͤm' Feinen Lon. Brand. 
Sch bin Fein folder Held! Volksm. 


Ovx em Tovrwv Twv Yowwv. Non sum ex istis heroibus. (Non | 


. propensior ad Iedendum.) Er ift ein Held, ein rechter geld: 
Volksm. 

Die Helden wuchſen einſt in Garten 

Wie jezo andre Unkrautarten. Butler. 

Man unterſchicd vormals gar gut 

Zwei Species von Heldenmut, 
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Virtus activa und paseiva, 

Als gleich erprobte Grundſtativa. 

Sa Schlachten muß man beide wagen, 

Muß Hiebe geben, Hicbe tragen ; . 
Doch wenn man unterliegt, fo thut 

Virtus passiva weit mehr gut. Butler. 


Er bat des Helden Legel befommen! Bebel. 


Est enim proverbium apud nostros: Vaseulum vel layuncula gigan- 
tis, de re inexhaustä, aut de eo, qui vaframento aliquo at- 
que astutia deceptus est. Zwei farende Schueler nämlidy 
famen auf die rauhe Alp in Schwaben, wovon der eine, fo Held 
hieß, abends in die Stube eines bemittelten Bauern trat, und 
um Nachteſſen fowohl ale um Herberge bat, was ihm gewärt 
wurde. Während des Effend langte er zum Fenſter der Hütte 
herein feine Weinflaſche, Die er dort hin gefezt hatte, und brachte 
es feinen Wirtheleuten zu. So oft die Flafche bald leer war, 
fezte er fle wieder zum Fenſter hinaus, damit fein Kamerad fie 
aus der Legel füllen konnte. Die Leute thaten ſich gütlih und 
waren verwundert, daß die Slafche nie leer wurde ; Daher fie frage 
ten, wie das zugehe? — Das ift, fprach der farende Schue⸗ 
Ler, Sant Ot hmar's Fläſchlin, das nie lcce wird, Der Bauer 
mwünfchte dieſes Wundergefaß zu faufen und erhielt es für hundert 
Gulden; aber es bat fich hernach nie wieder von ſelbſt mit Wein 
angefüut, wie Bebel erzählt. Siehe unten auch Sant Oth⸗ 
mar?’s Legel. 


Selfe hie was helfen mag: 

Ein Kyrieeleifon am Hftertag! Fifhart. 

Man mueß fih ze helfen willen! (ſprach der Münd, ale ihm 
die Buren für fine Reliquien Heu in Sak gefhoben; und 
fagte : es fi us der Krippe Chrifti, woruf der Heiland 
als Sind gelegen.) DBebel. 

Selfare an dero Note! Notker. 

Nu Hilf, fit Helfe worden not. Efchilk. 
Ein helfeliches Wort von dir mich janft ernert!: 1) Efchilb. 
4) macht genefen. 

helfershelfer! Volksm. 

viſer Heller, fo einen Gulden ſchadet. Agric. 

Heer, fteh auf! laß den Gulden niderfizen. Agric. 

Bad man nit braucht, ft um einen Heller zu teuer. Volksm. 


Quod non opus est, asse carum est. 


Mit dem Helm geboren fein. Volksm. . 
Man verfteht Darunter die fogenannte Glükshaube oder Fiſchart's 
Kinderbälglin, mit welchem zuweilen der Kopf neugeborner 
Kinder bedeft ift, und dem man fehr wohlthätige Kraft zufchreibt. 
Bon ihn ward gebunden vil manig durchel 
Helmfaß, von Bluote rot unde naß! Klage. 
+ 
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Das Hemd Iigt näher als der Rot. Agric. 
Tunica pallio propior. Plaut. Tou zynuns eyyvov. Genu sura 
propius. 
Clos sits ıny shirt, but closer is my skin. 
Ein Mann kennt fein Hemde 
Beſſer, ale jeder Fremde. Rükert. 
Das Hemde zukt und darnach bukt — iſt halb aufgeftanden. 
Agric. 
Er iſt das Hemd auf dem Leibe ſchuldig! Volksm. 
Die ſind ze loben, ſo in Hemden ligen! Geiler. 
Eim den falwen Hengſt ſtreicheln. Brand. 
Seit allerlängfk wieret der Hengſt. Volksm. 
Blind werden wie der Hengſt im Spitel. Volksm. 
Sp man den Hengiſt ruoret an die Frette, 
Da flagt er us mit finem Huof ze Stette. Fridank. 


Ich will mich lieber henfen, als ertränfen! Volksm. 
Eiche oben Galgen ©. 203. 

Zum Henker! — Ei, des Henferd! Volksm. 

Das mag der Henfet glauben! Volksm. 
Crodat Judzus Apella. Hor. " 


Keiner fo fromm, daß er des Henkers fiber ſei. Agric. 
Wider des Henkers Dank (Willen) etwas behaupten, verlie: 
ren ıc. Volksm. 
Volens nolenute animo. “Exwv aexorri ye Juun. Hom. Nolens . 
volens. Ov Ieloy Te xaı deiwr. Eurip. Grimm II. 186. : 
u. 157. 
Des Henkers (Teufels) Großmutter ein Bein abfchmwören. 
Simpliciff. 
Der Henker flehe dir die Augen aus, und der Teufel dir 
ſch .... in die Lufen! Pauli. 
Der Henker gar iſt ein fcharfer Barbier. Agric. 


Der Henker mit dem Schwerte fchlagt dem, fo vor ihm iſt, 
den Kopf ab, und drauet denen, fo hinter ihm find.» Lehm: 
Was der Henker mit feinem Schwert erreihen Kann, das if 
fein. Eifenp. 
Er Iont ihnen, wie der Henker feinem Knecht. Luther's 
Tiſchr. Bl. 210. 
Nämlich: er lohnet übel. Aber wie lohnte ſpeciel der Henker feinem 
Knechte? — Die Welt ont, wie der Bol, wann er Homer friegt. Lehm. 
Mer ſich nit beffern wi, den mag der Henker in bie Schule 
nemen. Volksm. u. Shakſp. 
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Ein Henfermal halten. Volksm. 

Omneis de nobis carnuficam concelebrabuntur dies. Plaut. Es 
ift üblich, daß den Henkern oder Scharfrichtern nach volzoguer 
Enthauptung oder fonftigen Zodesftrafe ein Saftmahl bereitet wird. 
Berfchieden davon ift dad Mahl, wovon Geiler redet: „Waun 
„man ein henken will, fo bereit man ein gut Mal vor.” 


Man henkt keinen zweimal. Eiſenh. 

Es gab Geſeze, daß ein Verurtheilter des Stranges ledig blieb, wenn 
dieſer brach. Siehe die budhlper Salgengeredhtigfeit, 
und ein wirfliches Ereignig diefer Art in Auerbader’s Wan⸗ 
derungen des Spiegelſchwaben ©. 429 — 30. 

hat die Henne ein Ei gelegt, ſo gazet ſie. Geiler. 

Vann die Henne ihr Gazen ließe, ſo wuͤßte man nit, daß 
ſie gelegt habe. Agric. 

Mdle Henne mein, fo gehoͤren mir auch die Gier. Eiſenh. 

De Henne trägt das Handlon auf dem Swanze mit fi. 
kiſenhart S. 394—98. 

Ban die Henne zum Han komt, fo vergißt fie ihrer Jungen. 
Cifend. 

Eine Witwe mit Kindern, die fich wieder verheiratet. 
Seine teurer Henne als bie geſchenkte. Agric. 


Quæ indotata est, ea est in potestate viri. Plaut. 
Emere malo quam rogare. Cic. 


9 lang die Henne Eier legt, legt man ihr auch. Agric. 
Dem Hauſe ſteht es uͤbel an, 
Bann Henne kraͤt und piepet Han. Megerle. 

Cucurit gallus, gallina graciliat. — Gallina cecinit.: Terent. Das 
hielt man bei der Trauung für ein Zeichen, superiorem marito 
esse uxorem. Donat. 

Krät Die Henn' und ſchweigt der Han, 

SN das Haus gar übel dran. Abſchaz. 

Kann die Henne kräet für den Han, 

Und Die Sram gern redet für den Mann: 

Sp muß man dad Hun an Epiß jagen, 

Und das Wib uf die Scheide fchlagen. Lehm. 

Wann die Henne Eräet für den Han, 

Und das Weib redet für den Mann: 

So fol man die Henne braten, 

Und das Weib mit Prügeln beraten. Hoffmann’ 8 Monatfchr. v. 
u. f. Schleſien II. 348. 


Vil maniger uͤbet ſinen Muot 
de Minne, der nit wiſſen kan, 
dh frdet Henne oder Han. Suchenw. 


Tau Ö’apyemw ov dıdwow 7 Yvow. Natura non dedit impe- 
rare fominis. Wenn man diefes den Engländern vorhält und 
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das ſal iſche Gefez preifet, fo antworten fie mit Ariftotelee: 


Tı Öıapegsı ywvamas agyevy, 7 Tous apyovras Uno Ttuwr 
ywaızıy apyeodar, wie in Spanien und Frankreich. 

eine Henne fcharrt mer von danen, 

NIS zufamentragen fiben Hanen. Lehm. 

Wenn man taufend Hüner über die Eier fezt, fo brüten fie 


in acht Tagen kein Kühlen. Agric. 
Die Natur it Meitter. Volksm. 


Ruͤkwaͤrts fharret die Henne! Volksm. 


Si quzrise: quorsum verrit gallina 9 retrorsum, 
Die Henn’, die In das Dorf gat, 
Die Federn gar lichte lat. Lieder. 


Dem Hennengrifer ift ein rechte Sram nit hold. Geller. 
Er ift ein rechter Hennengrifer; gab’ eine gut Nunnenmaid. H. Sachs. 


Alte Hennen geben fette Suppen, haben aber zähes Fleiſch. 


Volksm. | 
Vierzehn Hennen und ein Han! Liederf. 
Sochzeitgefchent des Bräutigams für die Braut im fchwab. SMittelalter. 
©. oben auch Han ©. 270. Parodie darauf von Sucdhenwicrk: 
Ein Kenne die meiftert zwolf San, 
Daß fie ihr legen Eier. 
uebel Henne, die in Nachbars Haͤuſer legt! Agric. 


Mala gallina, quæ vicinis ova parit. Bebel. 


Es legt etwan auch eine klug Henne in die Neſſeln. Volksm. 


Siehe unten auch Hun. FE 


Was heraus iſt, fhwiert nit mer! Volksm. 

Heraus damit! es Eoftet feinen Zoll. Volksm. 

Herberg-fhön: der Wirt ein Schall. Lehm. 
Siehe unten auh Wirtim. 


Wie näber der Herberg, fo länger der Weg. Blum. 


In fhöner Herberg verzapfet man su fauern Wein. Lehm 


Es foll der granfprunge D Man 

Dedenfen fi en Zite, 

Swenne er ze Hofe werde leid, 

Daß er ze gewiffen Herbergen rite. 9 Spervogil. 

4) Dem das erfte Barthaar feimt. 2) Daß er ein ficher Unterfommen im 

voraus bereit habe. 

Nichts extra! er geht mit ber gemeinen: Herde. Eib. 

Für Herd und Altar Eampfen. Volksm. 

Pro aris et focis. 

Eines frommen Mannes Herfommen und eines guten Weins 
Heimat fol man nit zu genau erforfhen. Kaiſer Fer⸗ 
dinand I. 


” 
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Serhnlifhe Arbeit! Volksm. 


“Hoaxdeıoı novo. Merculei labores. 

Des Herfules Schuhe an eines Knaben Fuß. Boltem.: 
Herculis cothurnos aptare infanti. Qxintil. u. Shaffp. 
Caliga Maximini, Giehe unten auch Luther's Schuhe. 
Hermen ſlah Deemen, 4) 

Slah Pipen, flah Trunmen: 

Der Kaifer wii fummen 

Met Hymer und Stangen, 

Blu Hermen uphangen. 2) Grimm's Myth. Si. 
1) Saiten. 2) aufhängen. 

das Danf euch Herodes! Volksm. 

Herodes dan euch für Das Lied! Günther. 


derndes und Pilatus find gute Freund’! Volksm. 

ehrt wie Herodes zum Fenſter heraus! Volksm. 

Serilde und Parcivalen fchreien die Ritter us, fummen 
ser in Fein Turnei. Geiler. 

Eiche oben Glofe, Seite 212. — Ob einer möchte lieber Homer 
ale Achilles fein, dad fchten den Alten fo viel, als wenn einer 
vorzöge Herold zu fein, flatt Wettfämpfer in den olympis 
fchen Spielen. 

Bie der Herr, fo der Knecht. Volksm. 

Öttteuer Herr, getreuer Knecht. Eiſenh. 

Ein. Herr beiffet den andern nit. Volksm. 

Ein Herr Fein Herr; zwei Herren ein Herr. Eiſenh. 

In Bezug auf gemeinfame Landeshoheit, da fein Herr allein für fich 
voltgültig handeln kann. 

feher vom Heren ale vom Knecht gekauft. Volksm. 
‘größer Herr, fo wilder Bir! Volksm. 

Supiter, Napoleon, Kaiſer Paul und Nikolaus in ihrem 

Stimme. 
deuer mag wol Herr fein, er fei dann vorher Knecht gemwe: 
in. Volksm. 


Manet hoc adagiun hodieyue vulgo celebre: neminem recte domi- 

num ayere, qui non ante ministrum s6 gesserit. Erasmus I. 1. 3, 
Ovx Equ ev agxew um agx9evra. Non bene imperat, nisi 
qui paruerit imperio. 

Vol dem, der mit Got und Eren 

Eid ohne Herren mag ernären. Lehm. 

der Here fol von Linden fein, der Knecht von Eichen. Agric. 

© lange Kein Herr, fo lange auch Fein Knecht. Volksm. 


So lang io der dominus ne ift, servus darmite ne if. Graff. 
Ber Herr mag fin, der ſi nit Knecht! Boner. 
23 
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Nach deinem Tode wird dein Gut einen andern Herr heißen. 
Agrie. 

Ein wifer Herr gerne hat ; 

Wite Friund und engen Nat. Fridank. 

Swelich Herre fi das angeminet, Daß er iſt gar ungruoßfam, 

Ich wäne fin werter Lob davon ein michel Laſter treit. 

Ein Herre unlutfam unde fur, der felten lieblih D zuo den 
Liuten fprichet, 

Was foll ihm Lich, was fol ihm Guot, was fol ihm Hus? 
Der Hölle Fiur. 


41) Suaßlihhero Worto. Dtfr. 
Sermones blandi non radunt, ora loquentis, 


Deheines Mannes Herre, 
Deheines Herren Mann! Frhr. v. Laßberg. 
Herren und Narten haben frei reden. Eifenb. 
Mer kleinen Herren dient, der ft felber Herr mit. Agric. 
’ Siehe oben audh Auge, Bitte und Fuß. Ä 
Mer ze Herren wird gezalt, 
Und felber hat Fein Gewalt: 
Der ift nit Herr, der ft ein Sucht. Suchenw. 
Ich trib fein Getänd; 


Sagt es iuweren Heren, 


\ Den minren und den meren! Liederf. 


Großer Herren Bitte ift ein Mordgefchrei. Lehm. 


Estque rogare ducum species violenta precandi. 


Großer Herren Zorn iſt ein Donnerwetter. Lehm. 
Tempestas grandis est indiguatio regis. 
Wenne fürbricht der Herren Zorn, 
So find die Armen gar verlorn. Boner. 
Der Herren Smwänze find, ihre Rat, Diener und Hofgefind, die u 
nach ihnen ziehen. Geiler. 


Bei großen Herren kann man fi wol waͤrmen, aber a 
verbrennen. Kurf. Fridrich d. Weiſe v. Sadfen. 

Herrenfeuer wärmt und brennt. Volksm. 

Wo Herren, da find Deflahen. Agric. 

Großen Herren ift übel borgen. Volksm. 


Ein augeburger Handelsmann pflag zu ſagen: Wer großen gel 
Geld leihen will, der muß ſich zuvor dreierlei Leute veriiherm 
41. eines Suriften, dee dem Schuldner den Proceß macht; 2 eind 
Theologen, der ihm das Gewiſſen rürt; 3. eines Soldaten der 
ihn endlich mit Gewalt zur Zalung notigt. Zinkgref. 


Was die Herren tun iſt alles recht. Volkom. 
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Benn das Gefinde fp frevelt, was werden die Herren tun? 
Volksm. 


Quid domini faciant, audent cum talia fures? Virg. 
serren find Herren! — und wann fie bis mittags fchliefen. 
Agric. 
Große Herren machen nit vil Worte. Volksm. 


Omnis herus servo monosyllabus. JTas Ösenorns dovim uovo- 
ovilnPßos. Kurzero Worte, Poayuloywg. 


6trenge Herren regieren nit lang. Agric. 
Violenta nemoimperia continuit diu. Seneca. Moderata durant. 


Gtoße Herren fommen am fiherften in Himmel, wann fie in 


der Wiege fterben. Payli. 


Quem dii diligunt, adolescens moritur. Plant. 


die Herren raufen, muß der Bauer Har laffen. Agric. 
Quicquid delirant reges, plectuntur Achivi. Hor. 


Bnje Herren fich laſſen nießen; 


‚Imfe Bäume geben vil Sprifen. Lehm. 


Stofe Herren denfen lang. Agrie. 
Manet altà mente repostum. Virg. 


‚seen laffen fih die Muken weren, aber nicht die Drenbiäfer. 
Lehm. 
Kroßer Herren Leute ſich laſſen was beduͤnken. Agric. 

Masima quæque domus servis est plena superbis. Jur. 

Mit Herren foll man nyr ſeidin Worte reden. Lehm. 

Orı ro; Paoılevo de as uσα, 7 Ws ijfSo öuılew. Quod cum 
regibus aut quam minime, aut quam jucundissime colloquen- 
dum esset. AEsop. 

Herren find Kazen Art; ftreicht man fie glatt den Rüken ab, fo refen 
fie den Swanz aus; flreicht man’ fie zurüf, fo funteln fie. Lehm. 

M Herren Sachen find Sorgen und Wahen. Lehm. 

Smendiengt geht vor Gottesdienſt. Volksm. 

Dan ſoll der Herren genießen, daß fie auch bei Brot blet- 
ben. Agric. 

— — Satis per te tibi consulis, et ecis 

Quo tandem pacto Jdeceat majoribus uti. Hor. 

BU großen Herren muß man Fünfe gerad fein laffen. Agric. 


Indigna digna habenda sunt, herus quæ facit. Plaut. 


Ü herten haben nie wol regiert. Agric. 
Ovx ayador noAvroyewıy, &ig xoivos E5W. 
Multos imperitare ınalum ‚est, rex unicus esto.' Hom. 
Ilolloı searnya Kacıav arwlecav. Multi duces deperdidere 
Cariamı. 
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Herrenhand reicht in alle Land. Agric. 
Herren die haben lange Händ'. Brand. 
An nescis regibus longas esse manus? Ov. Giehe oben ©. 198. 


Großer Herren iſt guot müeßig gan! Brand. 
Arev ano ueıLovo; avögos. Fuge procul a viro majori. 
Wer den Herren zu nahe tft, will erſtiken; wer ihnen zu fern iſt, wu 
erfrieren. Agrie. 


Dreimal falig ift der Mann, 

Sp Herrendienft entraten fann. Lehm. - 
Porro a Jove atque a fulmine. JTopoo Too; re xaı zepawwov. 
Dulce inexpertis cultura potentis amici, 

Eyspertus metuit. Hor. - 


Nieman kann zweien Herren dienen. Evang. 


Nemo potest dominis pariter servire daobus. 
Der zween Herren dienet wol, ' 

Daß fie es beide muoßen han 

Für guot, der mnoß vil früe ufflan. Boner. 


Herrenhuld enerbet niht. 14 Jahr. 
Herrengunft erbet nit. Agric. und Shaffp. 
Lieber Rok reig nit! 
Herrengunft erbet nit. Lehm. 
Herrengunft, Aprilenwetter, " 
Frauenlieb' und Rofenblätter, 
Würfel, Karten und Federfpil 
Verkeren fich, wer's merfen wil. Lehm. 
Decipiunt multos, ut nos docuere parentes, 
Et favor. haud durans principis atque ducum, 
Et muliebris amor, nec non aprile serenum, 
Labile vel folium, quod rosa pulchre gerit. Bebel. 
Herrengunft und Vogelfang 
Kidet wol und wärt nit lang. Volksm. 
Auf KHerrengunft nit baue, . 
Noch gutem Wetter traue; ‚ 
Das Wetter nicht beftat, " 
Der Herren Gunft vergat. Volksm. 
_ Ridenti domine et celo ne crede sereno; 
Ex facili causa dominus mutatur et aura. 
Großen Herren und ſchönen Frawen 
Sol man wol dienen und übel trauen. Ryllenuh. 


Ein Herreneffen! Suchenw. 
Cena pontificalis. g 
Herrengeld fchreit vor aller Welt. Eiſenh. 
Unfer Herrgot hat vilerlei Koftgänger. Volksm. 
Ich muß es haben, und ſollt' ich's unſerm Herrgot unter ben 
Süßen weg nemen! Guriofitäten VL 217. 
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Er grüßt gern — wo unfer Herrgot einen Arm ausrett. 
Volksm. 
Selbſt unfer Hetrgot fan 8 nit allen recht machen. Volksſm. 
©. oben ©. 248. 
Lieb Herrgotli, dir ſei's geklagt! Volksm. 
Es wäre gut Herrgote nach ihm ſchnizen. Volksm. 
Er ift gleich Ecce homo, 
Herlichkeit darf vil! Agric. 
Die Herfher wechſeln nie, es wechſeln nur die Namen. 
Volksm. 
Ina principatu commutapndo eivium 
Nil pr&ter domini nomen mutant pauperex. Phadr. 
Herſchaft one Schuz; Reichtum one Nuz; 
Nihter one Recht; Lotter und Spizknecht; 
Binme-one Frucht; Frawen one Zucht; 
Helone Tugend; unverfhamte Tugend; 
Hochmuͤtig Pfaffen; Buben, fo nur klaffen; 
Unartig Kind; faul Gefind; 
Geizige Platten: D der iſt leicht zu entraten. Luther's 
Tiſchr. BI. 437. 
1) Möndye, capite rasi. 
De Hertha gift Gras und fült Shin und Fat. Hall. 


Litrtztg. 1823. ©. 375, 
„Uber fchon der unfächfiihe Reim: Gras, Sat, verfündigt dad Mady- 
„wert, welches offenbar nach der Bauernregel: Mai kül und naß 
„füut Scheunen und Faß, — ſchlecht erfonnen if.“ Grimm's 
Myth. 694. 
Das Herz leugt nit. Agric. 
Was von Herzen font, das geht zu Herzen. Volksm. 
Was vom Kerze chunt, dad got zum Herze. Hebel. 
Was nit vom Herzen fomt, geht nicht zum Herzen. Agric. Pectun 
est, quod disertos facit. Qsintil. .. 
Da ligft mir im Herzen, du bift mir im Sinn! Volksl. 
Du woneft mir in dem Muote 
Die Naht und ouh den Tag! Kaiſ. Heinrich. 
Siu ne chumet ufer minemo Muote! Notker. 
Ein fteinhart Herz nit zu erweichen iſt. Volksm. 
Zur Ö’ası xoadın seoswrson esı Audoıo. 
At tibi perpetuo cor eaxo durius omni est. Hom. 
Ein jeglih Menſch empfat, 
Darnach als ihme fin Herz flat. Fridank. 
Mer lieb hat us Iuterm Herzen, der mag nit ablan. Eib. 
Ein Herze muoß belangen! Grimm IV. 831. 
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Eft 1) ein altgefprochen Wort: 
Swa bin Herze wont, da lit din Hort. Uolrich v. Winterf. 
nad) Luk. XII, 34. 
4) Es if. 
Er gibet bir, des din Herze gerot. - Notker. 
Verzagt Herz freiet Fein fhönes Weib. Agric. 


+ Faint heart never won fair lady. — Un honteux n’eut jamais 
belle amie. 


Maniger biutet die Oren dar: 

Er nem’ es ouch mit Herzen war, 

Sonft wird ihm neweder Doß. 1) Hartm. 
4) Nichts als Schall. 

Swas in dem Herzen alle Zit 

Verſigelt und beſloßen lit, 

Deiſt muelich ze verberne. ?) 

Man uebet 2) vil gerne, 

Das die Gedanken anget; 

Das Duge das hanget 

Vil gern an finer Weide. Triftan. 
4) ertragen. 2) bet. 

Mer Herzeletd muoß eine 1) tragen, 

Der mag wol von Note ſagen. Fridank. 

. BD aleine. 

Meffen das Herz Ift gefüllt, 

Davon es fprudelt und überquillt. Volksm. 


Omne supervacuum pleno de pectore wauat. Cate. 


Mir ift ein Ding wol fund: 

Es fprihet niemand Mund, 

Wann als ihn fin Herze leret; 

Ben iuwer Zung uneret, 

Da ift das Herze fhuldig an. Hartm. 

Bon Herzen gen! — fagen bie Bauern, wann fie muͤßen. 
Kirchh. 

Das Herz iſt ihm in die Hoſen gefallen. Volksm. 

Toqu rcooı zanneoe Fuuos. Animus in pedes decidit., 

Einem den Herzftoß geben. Volksm. | 

Sein Herz ihm Iodert wie eine Kerz’! Volksjocus. 

Bekuͤmmert Herz iſt felten mit Scherz. Liederf. 

Davon was geferet 4) beidiu ihr Herze und ouch ihr Muot. 
Klage. 

4) verſehret, verwundet. 
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In der Welt iſt manig Mann 

Falſch und wandelbäre, 

Der gern biderb wäre, 

Bann das ihn fin Herze lat. Hartm. 

hm was das Herz alfam der Mund! Suchenw. 

‘h fieh des Jared mangen Man, 

Den ich lieblich mueß empfan, 

Der mir Doch nit ze Herzen gat. Liederf. 

deines Herz und frober Mut 

6tehn zu allen Kleidern gut. Volksm. 

Binder Hefe! Volksm. 

Bon Us, Sau? Blinde Eau? 

Im Lande Heffen große Schüffeln, wenig Elfen; — große Krüg’. 
und faurer Wein, wer möchte gern In Heflen fein? — Die 
Seffen die beften. (30jaͤhr. Kr.) — Blind drauf los wie“ 
in Heffe! — Er läuft wie ein Heſſe. — Drauf los! eg 
it ein Heſſe. Volksjocus. 

das Land zu Heſſen 

hat große Berg' und nichts zu eſſen, 

Groß Kruͤge und fauren Wein, 

Ber möcht” im Lande Heflen fein? 

Bann Schlehen und Holzapfel nit geraten, 

So haben fie weder zu fieden noch zu braten. Volksm. 

Ro Heſſen und Holländer verderben, 

Mer fonte da fein Brot erwerben? Wolke m. 

Man mug Heu mahen, weil die Sonne fcheint. Volksm. 

Make hay, while the sun shines. 
Da wird Fein Heu dürr! Volksm. 

Es gelingt nicht. 
Beineftu, ich fet ein Hewfchrifel mit harten Augen? Eib. 
Br darf feinem Heu Stro fagen. Kirch. 


Weißtu nit, was die Bueben den Mägeden tuen uf dem Heuboden? 
(ſprach das Bichtefind zu dem Mund.) Bebel. Siehe unten 
auch Stadelmwis. 


Dem Pfaffen Heuchelei fo gut | 
As ware Tugend Vorſchub tut. Voltsm. u. Butler. 
Hypocrisy will serve as well 
To propagate a ehuch as zeal. Butler. 
Wer Tugend lügt, kann Lafter treiben, 
Und dennoch unbefcholten bleiben. Boccacrio. 
Zu Schanden werde Heuchelei, 
Und offen Handel wider frei. Butler. 


308 Heute 


Heut und morgen aub ein Tag! Agric. 


Aliquid crastinus diesad ‚cogitandum nobis ea dere (dabit.) Cic. 
Hinaht bi dirze Naht! Cod. Palat. 361. 74. b 
Pleonaſtiſch und verſtärkend, wie z. B. auch: in diefem Sare Hiure. 
Apollon. 999. 
Als ich vernumen han, 
Der mit den Luͤten frolich kan 
Leben, den ſieht man gern, 1 
-Hür mer danne fern. Liederf. | 
Sch leb' noch gern hür ale fern! Liederſ. 
Sch bin ihr holder hür denn fernd! Liederf. 
Sch wolte gern es ftuont hür als fern! Liederf. 
Man fol das hiute hiefen, 
Wem man des Beten muge jehn! 1) Nibel. 
1) Wem die Ehre des Tags geblire. 
Es ift hür ale fer! 
Des laß dich nicht en Wunder: 
Der ein gat uf, der ander unter. Liederf. 
Sabel von Fuchs und Wolf im Galgbrunnen. 
Heute foll dem Morgen mit nichten borgen. Lehm. 
Heute ift der Mann! — Beller heut’ ald morgen! Agric. 
Wann Got fagt: heute, fo fagt der Ziufel: morgen. Geiler. 


Heute mir, morgen dir! Volksm. 
‚Hodie mili, cras tibi. — To day me, to morrow thee. 
Was heut it iſt, afchieht moara no! Weizm. 
Es tft Hiute min, morne din! — | 
Sp teilet man die Huoben. D Spervogil. 


1) Arva in annos mutant. Teacit. 


Heute für Geld, morgen umfonft! — wie jener Wirt an feine 
Tür ſchrib. Volksm. 

Hiute ſuoße, morne ſur; 

Lieb iſt Leides Nachgebur. Aler. 

Heute geht's nicht! Volksm. 
Hodie nihil succedit. 

Do braft ihr Sreudenklinge 

Mitten im Heft en zwei. 

D we und heiahei! 

Das Suote all fülhen Kumber trägt, 

Und immer Triuwe Jamer regt. 

Alfus faret die Meniſcheit: 


Hinte Freude, Morgen Leid! Parciv. 
Dulcia post acres sumuntur vina dolorcs. 
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| Laſſet uns heute nicht Flug fein! Agric. 
| Laſſet une luſtig fein ! Ueber hundert Jare kommen die Heiden. 
Zintgref. 
Alte Here; junge Here; 1) Here von Endor! Volksm. 
| 4) ’8 ifch fe lieblicher Gſchöpf, as fo ne Hexli wo jung iſch! Hebel. 
Sie hat ein Privilegium, 
Zu heren frank und frei herum. Bürger. 
Here, Drut, Seifterwid. — Die Heren riten auf dem Befemftil nach 
-dem Blofsberg. — Herentanz in Walpurgisnacht. — SHorenproceß. 
er Fann’s Kleine Herenwerf — (und 's große treibt er). 
Kirchh. 
Ber ſich annoch vor Hexen kreuzt, 
Mit bloßer Hand die Naſe ſchneuzt. ) Weizm. 
1) Oder gehört zu denjenigen, fo feine Duftſnußa, emunctoria, führen. 


Milt weder bie no dort! Volksm. 
ITaowy anodnus. Prasens abest. 


Bir fonnen nicht hie und dort zugleich fein. Volksm. u. 

Shaffp. - 
Der bie mueg fin und anderswo, 
Der ift recht weder hie noch do. Brand. 

Gr hielt ftat, was er gehieß. Suchenw. 

gebe das Hier um ein beffer Dort. Volksm. u. Shakſp. 

Hierum und darum — gehn die Gaͤnſe barfuß. Volksm. 

C'est partout comme chez nous. ©. obei ©. 96. 

Hiha! wie fherzig und fpötlih biftu! ib. 

Hl du mir, fo bil ih dir! Suchenw. 
Sehen wir einander wechfelmeis durch die Ginger. 

Es iſt ein ſchaͤdliches Halbier: 

hil du mir, fo hil ih dir! Liederſ. 

Da iſt nit mer Halbier: 

du mir, fo bil ich dir! Liederſ. 

HE dir felb, fo wird dir Got helfen! Eib. 

Help thyself, und God will help thee. — Aide-toi, et Diea 
t'aidera. 

Maucher wit Got zu gitfe nemen wie jener, fo ein Kind wünfchte, 
als er neben feiner Frawen Bett’ Eniete und zum Himmel bat. 
Lehm. 

HUF, Liebe Fraw zu den fiben Eichen und zum Birnbaum | 
Hilf Sanct Rambold, Sanct Jakob von Compoſtell 
mit dnen Mufheln! Hilf Sanct Mergen im Grim- 
mental, zu Altendting, zu Hellbrunn In Neffeln und 
im Pfamenſtil! Fiſchart. 

Einer Hilft dan andern über den Zaun! Geiler. 





310 Hilfe — Himmel 


Wer-fhadet, kann einmal auch wider Hilfe reihen. Opitz. 
L»dere qui potuit, prodesse aliquando valebit. Cat. Siehe 

unten auh Schaden. 

Waͤrt ihre mir e kommen, 

E ih mich hät’ angenommen 

Ander Hande Arbeit, 9) 

Sum wäre min Helfe bereit. Hartm. 

4) Gemeine Ausfludht. 

D we getriuwer Helfe, die ich verloren han! Nibel. 

Helfa, Better, helfa! Liederf. 

Wie vom Himmel gefallen! Volksm. 


Ei das komt ia wie vom Himmel gefallen! — 3 war wie vom How 
mel gefalten. Volksm. Aunsres. 


Mad vom Himmel fallt, fchadet nieman. Agric. 
Es fhreiet zum Himmel! — Himmelfhreiend! Volksm. 


Eis; Heow wra nAder. Ad deorum aures pervenit, 


Der Himmel iſt noch über allel Agric. u. Shaffp. 


Ounw umas ayıw exau ovoaros, ovd” Evinvron. 
Nondum defessus provolvere desiit sther 
Menses atque annos. Theccrit. 


Der Himmel hat in allem feine Abfihten!: Volfsm. u. 

Shakſp. 
Der Himmel iſt ſchwer zu verdienen! — ſprach der Abt, als 
er vom Bette fiel und die Nonn' ein Bein brach. Fiſchart. 


Talis Venus contingat hostibus meis! Ou. 
- Kommen wir nit in Himmel, fo fommen wir Daneben. Logau. 


Der Himmel hange voll Gigen, (meint er). Bolfsm. 


Der Himmel hangt nit als voll Sigen. Brand. 

St Siege, fatuus, oder Gige, Violine, gemeint! — Megerle 
nimt das erſte an, da er fagt: „der Himmel hangt vol eigen, 
„stultorum plena sunt omnia !“ Indeſſen heißt es auch: Er fisdt 
den Simmel voller Baßgeigen! Volksm. 


Mer nit kann von der Erde fagen, 


Der mag vom Himmel wol gedagen. 1) Fridank. 


%) ſchweigen. Ovre yns, ovre ovgavov arrereı. Negue oglum, neque 
terram attingit. (Maxime absurda atque abs re aliena). 


Himmelweit gefelt! Volksm. 
Owerıv 6009 ijuagrnxev. Toto cmlo errare. 
Wor iſt's: der Himmel ghört nit zuo den Gänfen! Brand. 


Bile ſich verſtehen uf das Sprichwort: Got hat das Himmelrich nit 
den Gänſen gemacht. Geilen 
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Der Weg zum Himmel geht durch Kreuzdorn! Volksm. 


« The way to heaven is by weepingeross. 


Bir ftellen’s dem Himmel anheim! Volksm. 
Permittes ipsis expendere numinibus, quid 
Conveniat nobia, rebusque sit utile nostris. Juv. 
Der Himmel iſt ung überall gleich nahe! Kaif. Heinrich VIIL. 
Bir wollen den Himmel darüber defen! Agric. 
So Himil defit das Land. Dtfr. — 


Quam latè cœlum tegit terram. 


it der Himel finwelbe, fo mag er walben! Graff. 
Der Himmel warbelot, unde alliu Ding wandont. Boeth. 

Bem der Himmel verzeihen will, dem verzeibt er; und wen 
er’s nicht will, den ftraft er; — und bleibt dabei doch 
immer gerebt. Shaffp. 

Got, wie teilft fo ungelihde! Maneß. 

Stele doch der Himmel ein! Volksm. 


Tı &ı ovpavos euneoo; Quid si calum ruat? — Si fractue illa- 
batur orbis? Kor. 


Gele der Himmel ein, fo erfchläg’ er mer Kacheln als Defen! 
Agric. 


Calo cadepie ollæ veteres frangentur omnes. Bebel. 


Wer nit in Himmel will, braucht Feine Predig. Volksm. 
He that will no be saved, needs no preacher. 

Ich hätte mich eher des Himmelfalles verfehen! Volksm. 

Simmelgewaltig! Capella. 


Der Himmel iſt hoch! Volksm. 
Die Ruſſen ſagen im Sprichwort: Der Himmel iſt hoch, der Kaiſer iſt 
weit. 


Vas Himmel und was Hoͤlle! Volksm. 
Ta &v adov. Qus apud inferos. (Fabulasa). . 
Wec pueri ereduut, nisi qui nondum zre lavautur. Jurv. 


&le faren in Himmel — da es zifhet! Luther. 
der Himelgot zürnet! Volksm. 
Es donnert. Aoxei oynua ou Log 7 Agorrn zıvau Mesych, 
Man reißt fih ums Himmelreih — wie zwei Pfaffen um eine 
Hur'. Fiſchart. 
Hin iſt Hin, verloren iſt verloren! Luther u. Bürger. 
Hin und ber, und ber und hin! Volksm. 
Hindurch mit Sreuden! Luther. 
Ihr beratet Immer, wie ihr hineinkommet, aber nit, wie ihr 
wider herauskommet! (ſprach Des Herzogs Leupold Hof: 
narr vor dem Zuge in die Schweiz). Bebel. | 





312 Hinein — Hinunter 


Er fieht, daB nieman etwas hineintragel Agric. 
Es hinkt; — es hinkt auf die ander Seite; e8 hintt und 
happert. Volksm. 


Alla ueroxlaleı, za En auporegous Trodag Ile, 
Verum claudicat ‚ingae pedes utrosque vacillat. Hom. 


Nieman hinft an eines’ andern Fuß. Volksm. 
Siehe unten auch Peter. 
Hinkebein ſpilt den Mann! Volksm. 
Claudus optime virum agit (in coitu.) Ans ywdos oupeı. 
Bei den Halzon lernt man hinfen. Volksm. 
Xwiw nagoızeıs zav Erı, oxabew uados. Si juxta claudım 
habites, subelaudicare disces. » 
Der Gerade fpottet des Halzo. Volksm. 
Loripedem rectus derideat, Athiopem albus,. Juv. 
Die Shrift fast: 1) Es iſt Feine Sande zu hinken. Nüfert. 
1) Bephania IM. 19. 
Beſſer ift hinken, als völlig finfen. Ruͤkert. 
Mas weit hintan, das laßt man gan. Agric. 
De minimis non curat prater. 
Hintenaus verderbt das Haus. Megerle. 
SHintenaus hat Eeine Ere! Agrie. 


Tn xnrtue arroxwesosa. Postico discedere. Galen. 
Postico falle clientem. Hor. 


Hintenein hat Feine Ere! Agric. 


Potest fortasse referri quoque ad przposteram Venerem. 4gric. 


Dorn abweifen und hinten einlafen. Volksſm. 

Antica exclusum posticä recipere. Plaut. 
Wes ich te gefröwet mid, ’ 
Das gieng alles hinter ſich. Liederſ. 
Vil dik Ich gern fähe, was hinter mir befhähe. Liederf. 
Einen hinterrufs Chint Bacho) auslahen. Bolfsm. 


Postica sanna. Pers. 


Er behält fih immer ein Hintertürlin offen. Agric. 
Rimam reperiet. Plaut. 

Die Stadt mit dem Hintern Fülen. Brand. 

Er trift's! — beim Hintern an Schlaf. Agrie. 

Er fchlupft ihm in H...... Oder: Er moͤcht' ihm in H...... 
fhiupfen! Volksm. j 

Hinunter, ihr mutwiligen Tiere, hinunter! (ſchrie die 
Köchin, als fie die lebendigen Ale in der Pfann’ auf die 
Köpfe ſchlug). Volksm. u. Shakſp. 
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Hinz hat ed angezettelt, Kunz muß es ausbaden. Volksm. 


Dlli exedendum, qui non intrivit. 


Bon Hinz anKunz, von Pontius zu Pilatus. Bolfsm. 

Hlob's Plage war ein böfes Weib. Volksm. 

Die Hiobspoſt — komt nah, Volksm. 

Das Hirn fieht man nicht an der Stirn. Lehm. 

Wodin der Dieb mit dem Strang, 

Dahin der Hirſch mit dem Fang. Eiſenh. 

Er traf den Hirſch — mit einer Kugel in die hinter Klau’ 
und durch beide Oren hinaus. Agric. 

Ein Hirt muß ſeine Schafe kennen. Volksm. 

Der gute Hirt fin Leben laßt für fine Schafel Volksm. n. 
d. Evang. 

Hairdis ſa goda Saivala ſeina lagiith faur Lamba. ulf. O rrounv 


6 zadlos VVν avdrov Tudnow UnEE Tv — * 
Jo. X. II. 


Guot Hirti tuot ſina Sela furi ſiniu Scaf; Aſeni 4) indi der niſt 
Hirti, des diu Scaf eiganun ni find, giſihit den Wolf indi vor⸗ 
laßit din Scaf indi flinhit. Tatian. 

1) Mietling, mercenarius. 


Ein guter Hirt ſeine Schafe ſchirt, und ein uͤbler zieht ihnen 


das Fell ab. Volksm. 


Boni pastoris est, tondere pecus, non deglubere. Tiber. ap. 
Suet. 


Bei vilen Hirten iſt übel gehätet. Agric. 
Segnius expediunt commissa negotia plures. 
Siehe oben Hände und unten Köche. 


Wie fie der Hirt zum Tor austreibt! Volksm. 
Eine vaft kurzweilig Hiſtorie! Volksm. 
Jroniſch für ſehr langweilig. 
Hizig iſt nit wizig! Volksm. 
Dem Hobel zu vil Eiſen geben. Volksm. 
Etwas zu rauh behandeln. 
Einem den Hobel ausblaſen. Volksm. 
D. i. posteriora. ” 
Das bebe ih bo, das ander unho. Frauend. 
Sin Gruoß huob mich unho. Frauend. 
Wer hoch fteht, den fieht man weit. Volksm. 
er hoch klimt, der fallet hart. Lirer. 
Höher ald hoch! Volksm. 
Ueber die Hohen wacht ein Höherer und ein Hoͤchſter uͤber ſie 
alle. Pred. IV. 7. 


314 Hoch — Hochgezite 
Was dir ze hoh ſi, das la fliugen. Brand. 


Ad seereta poli curas extendere noli. 


Quod est ante pedes, nemo spectat; celi scrutantur plagas. 
Ennius. 


Die nit hoch genug find, muß man höher oder fürzer machen. 

Volksm. 

Es komt alles aufs hoͤchſte! ſagt der Bettler, ſo ihm die 
Laͤuſe am Hut herum kriechen. Schmeller. 

Conſtanz das größte; Baſel das luſtigſte; Straßburg dag edelſte; 
Speier das andaͤchtigſte; Worms das aͤrmſte; Mainz das 
wuͤrdigſte; Coͤln das reihfte — Hochſtift. Volksm. 

Hochfart vil manig Fuege hat, 

Sie flufet ouch in arme Wat. Fridank. 

Plato ſagte, des Diogenes Hoffart blike aus deſſen Lumpen beraul, 
Hoc Diogeni et Antistheni pera et baculus, quod regibus 
diadema, quod imperatoribus paludamentum, Apulej. 

Got widerftehet den Hocfärtigen! Jak. IV. 6. 

Hoc retine verbum: Frangit deus omne superbum. 

Hochfart iſt allenthalben Sünde; — fie habe dann ein Helm: 
lin oder ein Faͤnlin. Agric. 

. Hochfart ift dreierlei: geiftliche, kindiſche, baurifche. Lehm. 

Hochfart twinget kurzen Man, 

Daß er muoß uf den Sehen gan. Fridanf. 

Hocfart manigen Man lert, 
Daß er finen Sale verfert. Fridank. . \ 

Hoffart war nie guter Art. Agric. 

Hoffart muß Zwang leiden. Kirch. 

Hochfart hat des Kraniches Schrit. Fridank. | 

Du ziucheſt di ze hohel Nibel " 

Hoffart Eümt vor dem Fall. Agric. 

Pride goes before the fall. — Pride goes before, and shame 
follows after. 

Wer uber fih mit Hochfart wil, . 

Der verfaltet gar fin Spil. Winsbeke. 

Bon Hochfart war der erſte Fall, 

Der ie von Himel kam ze Tal. Fridank. 

Sin Hochfart muoßte fallen, | 

Ein Honig ward ze Gallen ; ; 

Ein fwinde finfter Dunreslag 

Zebrach ihm finen Mittentag! Hartmann. 

Magna cadunt, inflata crepant, tamefacta premuntur. 


Wäre Hochfart eine Kunft, fo hieß’ er längft Doctor. Agric. 
Roͤche Hoffart wol, fo wär’ er eitel Biſam. Agrie. 


Fruͤe Hochzeit hat nieman gereut. Volksm. 
Früe Hochzeit, lange Liebe. Korte. - 


Hof 315 


Uns hat min Sweſter ein arge Hochgezite gegeben! Nibel. 
Es iſt ein ubel Hochgezit, die und Dis Kunigine git! Ribel. 
Sie 1) ſchuof unde riet 
Manig ſtill Hochzit, 
Der lüzel kein Ere git. Liederſ. 
1) Die Kuplerin. Siehe unten Winkelhochzeit. 


Bei Hof iſt Gunſt Im Maul, Mißtrauen im Herzen. Lehm. 


Fraus sublimi regnat in aula. 


Bei Hof iſt vil Handereidend und wenig Herzens. Agric. 
Bormale gaben die Hände Herzen; aber unfere Heraldik ift: Hände, 
feine Herzen. Shaffp. 
Sute Wort’, Hand’ und Suppen find wolfeil zu Hofe. Agric. 
Es ift zu Hof vie Lekerei und fagt nieman die Warheit, als jaja. 
Geiler. 


Vil Sprahen reden Fünnen, Ift eines Hofmanns ler; 
Did was der Efel redet, gebt allem andern für: — ia, fa! 


Logan. 
Verklappern iſt das täglih Brot zu Hof. Geller 
Bil küſſen, wenig herzen, , 


= Qirg meinen, höflich ſcherzen: 
Dis iſt des Hofes Spil, 
Man treibt es täglich vil. Logau. 
Orzeken und Hofgallen, 1) 
Vipperig Snabelfnallen, 2) 
Die verwerren manigen Man, 
Der keine Schulde nie gewan. Suchenw. 
1) Hofgeſangoögel; wie Nachtigallen gebildet. 2) fnabelfneit. 


SH Hände und wenig Herzen gibt man zu Hof für einen 
Weihbrunnen. Volksm. u Shaffp. 
Wie man, quasi aliud agendo, in Ffatholifchen Kirchen und Häufern 
die Finger gedanfenlos in Weihwaſſer eintunft. Der Narr fast zu 
König Lear: „D, Gevater! Hofweihwaſſer in einem trofenen 
„Hauſe ift beffer, ale Regenwaſſer auf der Gaſſe.“ Court holy 
water. — Eau benite de oour. Giehe auch Erafmus s.v. Fu- 
mos vendere. 
Der Hof tft Hurenart — gibt einen für den andern. Luther. 
As Petrus zu Hof Fam, verläugitete er feinen Herrn und 
Meiſter. Volksm. 
Moſes mit den Hoͤrnern muß man zu Hof ſezen, nicht 
Chriftum. Luther. 
Wer zu Hof wol dienet, der hat bald Neider und Haſſer. 


Luther. 
Da, capias, quæras: plurima, pauca, niäil — heißt wol gu Hof 
dienen. Melanchthon. 


316. Hof — Hofzucht 


Zu Hof dienen alle der Suppen, nit der Herren wegen. Agric. 
Lang zu Hof, lang zur Hölle! Volksm. 


Verfich ed von diefem Leben, oder fürs fünftige. 
— — Exeat aula 

Qui volet esse pius; virtus et summa potestas 
Non co&unt. Lucan. 


Wer zu Hof tüchrig ift, der muß Waller und Holz tragen, 
oder ein Narr fein. Agric. 
Mer zu Hof tauglich ift, den treibt man zu Tod. Agric. 
Bet Hofe zalt man titulo pro vitulo. Lehm. | 
Mer bei Hofe will etwas ausrichten, der muß Hans Scherf 
ald einen Anwalt mitbringen. Lehm | 
Clauditar erauti, sed panditur aula ferenti. 


Zu Hof ift gleich wer hinter die Tür hofiert und wer's ans: 
fert. Agric. 

Der Knehte Sprichwort iſt: Wer in die Stube hofiert, und 
wer’s ausfert, die werden gleich belont.. Lehm. 

Zu Hof redet ein jeder, was ich gern höre; bei den Bauern 
aber unerkannt fagt man mir die Warheit. Herz. 
Fridrich v. Defterr. 

Me juvat e rudibus cognoscere vera colonis, 

“ Servit adulatrix auribus aula meis. Sabinus. 

Es iſt ums Hofleben wie um die Hüner, fo im Korbe “fizen 
und gerne draußen wären. Agric. 

Das KEofleben ift eine Badftube; die darin find, wollen hinaus, und 
die draußen find, wollten hinein. Zinfgref. Das Hofleben iſt 
gleich den Tragödienbüchern; die find fchen eingebunden und in⸗ 
wendig vol Sammerd. Melanchthon in Luthers Zildr. 
Bl. 437. 


Weit vom Hof hat wenig Verdruß. Volksm. 
Dormit secure, cui non est fünctio curz. — 
Far from court, far from care. 

Mer lange will zu Hof reiten, 

Hang’ den Mantel nah den Seiten: Körte. 


Scheint erfunden oder fabriciert zu fein. 


Bei Hofe wafht eine Hand die ander. Volksm. 
At court one hand will wash the other. 
Du haft din dinen Märe ze Hofe zu Iute gefagt! Nibel. 
Die Hofzucht bringen die Franzofen! Brand. 
J Man parodiert es auch fo: „die Hofzucht bringet die Franzoſen ;“ und 
meint dad mal de Naples. 
Man lert tum die Hofzucht bag, 
Wie gar iuwer Got vergaß! Hartm. 
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Ver guet Gebar und Tugend an fih nemen wil, 
Der fol gein Hof niht fragen vil; das was ein Schul der 
Tuget. — 
Daß man Kindel in der Juget dahin ließ in ſolchem Muet, 
Daß fin zuhtig wurden unde guet: das iſt leider nu dahin! 
Teichner. 
Er hat den Hoffchnupfen! Liederſ. I. 401 -5. 
Au höflich wird tolpelih. Lehm. 
Höflich fein und gute Wort' geben bricht feinem das Maul ab. Lehm. 
P bin überall ein hoͤfiſch Man; dann die Luͤt' mid Lieber 
ſehn im Hof als im Hus. Wolfgang von Defterreich 
bi Bebel, 
Dann der Fuchsbalg abgezogen, fteht der Höfling nakend ba. 
Lehm. 
Whofluft wehet, iſt niht gut wonen. Volksſm. 
Die Höflinge ſich gerne duken 
Mit Verbeugung und Achſelzuken. Lehm. 
d mußt dich fein zum Hoͤfling machen, 
Ind ruͤren nicht in alle Sachen. Reineke. 
Soffuppen find lieblich zu leken, 
Berden aber gewürzt mit Schrefen. Rollenh. 
Er hofiert fi ganz allein. Agric. 
Eavr alle. Ipse sibi plaudit. 


darf mir Feiner ein Hofrecht in die Stube mahen. Volksm. 

Siehe oben Bauernveiel. ©. 62. . 

Es it immer noch beffer ale in die Hände Hofiert! Agric. 

Sen und Harren macht vile zu Narren. Agric. u 
‚ Salom. Spr. XII. 12. 

Kein füßer Leiden als Hoffen! Agric. 
Kung ift ein Seil, daran fich vile zu Tod stehen. Lehm. 
Ne Hofnung iſt in den Brunnen gefallen. Volksm. 
Anıng läßt nicht zu Schanden werden. Volksm. 

Hofnung nicht zu Echanden madıt. Opiz. 

. Ai eAnıdes Boozovor yuyadas. Spes alunt exules, 

Spes laqueo volucres, spes captat arundine pisces. 


kete Sofnungen hegen, nären. Volksm. 
Kevasıy eAnıcıw Jepuawerar, Inani spe flagrat. 
Ber auf Hofnung traut, hat auf Eis gebaut. Lehm. 
hon für Lon, Geſtank für Dank. Volksm. 
Sn allen Landen find hole Faß' und Kübel, Lehm. 
Fatui, itale Menifti. — 
Unten offen, oben bol, 
Wird des Schazes nimmer vol. Sudenmw. 
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Hokuspokus (Hokespokes) mahen, treiben. Bolkdm: 


Killotfon und nad ihm Kant leiten diefen Ausdruf ſehr gezwun 
. gen und irrig von den Worten der Conferration Des Abendmahl: 
der Fatholifchen Kirche her: Hoc est corpus etc. alle in er iſt ohm 
alten Zweifel, wie Zirlimirlti vonzgerren und murren le 
Kazen, von holen und bofen der Knaben entfianden, gleid 
Holter und Polter, Hufepat, Hozelbovzjel, Simpel. 
gempel ze. und wird müßen als toniſche Duplication be— 
trachtet werden. 


Holdermaͤnnchen ſein, ſpilen. Volksm. 


Gepuzt, gelekt und wie aus dem Ei geſchält; aber ohne Saft und 
Kraft, um auf eignen Zügen zu fliehen. Viri ficulni. 


Durchgehen wie ein Holländer, Volksm. . 
Die Holländer find nicht gerne Landfoldaten und fcheinen ſich aus tem 
Stanbe zu machen, wo fle können, daraus denn wahrfcheinlid; obige 
Redensart erwachſen fein may; wenigſtens iſt mir dieſe Erklärung 
lieber als die bekanute, nach welcher Admiral Runyter einftend 
mit feiner Flotille bei Nacht und Nebel über die Sperrfette eines 
Hafens ſoll entwifcht fein, und fo Veranlaſſung zu dem fprichwört 
lichen Ausdruk gegeben habe. 


Vor Hollunder foll man den Hut abziehen, und vor Wachhol⸗ 
der das Knie beugen. Volksm. 
Inr die Hölle iſt es allenthalben gleich weit. Kirchh. 


In der Hölle Rachen mit dir! — Daß du brinneſt in der Hölle! — 
Dem Teufel in den Ars! “Adov rewxrıw rregısrecog. In ord. 
culum incidas. 
Die Hölle wagenweit ſteht offen! Volksm. 
Wo ein Drt auf der Hölle ſteht, tritt man dem Teufel gar 
leicht auf den Kopf. Zinfgref. 
Wer vor der Hölle wont, muß den Teufel zu Gevater bitten. 
Koͤrte. 
Diu Hella verſlindet al das der lebet; fie ne wird niomer fat! 
Notler - 
Diu Helle und der arge Wan werdent niemer fat! Waͤlſq 
Der tobende Wuoterich 
Der was der Helen gelich, 
Din das Abgrunde _ 
Beginit mit ide Munde 
Unde den Himmel zuo der Erden, 
Und ihr doch niht ne mag werben, 
Daß fie imer werde vol; 
Sie ift das ungefatliche Hol, 
Das weder nu noch nie ne ſprach: 
„Dis iſt des ih niht ne. mag!“ Lampr. Alex. 





Holz 319. 


Holz auf fih baten lafen. Volksm. 

Es ligt nit am Holze. — Es iſt nie im Holze. — Nicht aus 
jedem Holze kann man Pfeifen fchneiden. Volksm. u. 
Agric. 


Oux ex navros fulpu "Eouns av yeraızo. Nec e quovis ligno 
Mercnrius. 


Was du fertigft, fei aus ganzem Holze! Göthe u. Grav 
Paten. 

Das Holz Hi gut, wann ed nur zum rechten Zimmermann 
koͤmt. Volksm. 


Proba est materia, si probum adhibeas fabrum. Plaut. 
N est du bois, dont on le fait. 


& it wol ſchon ein fo Erumb Holz zu Köffel worden. Agric. 
Eintrumb Holz wächft nimmer gerade. Volksm. 


Sulov ayxulov, ovdenor oodov. Nunquam rectum tortile lignum. 
Galen. Pov rovnoav ueraßakeıy ov Sadıoy. Ingenia prava 
vertere haud proclive est. 


Krumb Holz gibt auch gerad Feuer. Lehm. 

Le bois tortu fait le feu droit. 

Dürr Holz wärmt beffer ale grünes. Lehm. Wer mit grünem Holz 
einbrennt, macht mer Rauch ald Feuer. Lehm. Grün Holz und 
dürres brennen ungleih; wenn das grüne beginnt, ift Das dürre 
verfladert. Lehm. Grün Holz verzert das dürr obenauf. Rehm. 
Holz, das zuvor beim Feuer gelegen, brenut beifer. Lehm. Siehe 
oben auch Feuer ©. 168. 


Senn das am dürren Holze gefhiht, was erft am grünen? 
ev. 
Yus Holz maht man groß und Flein Hellige. Lehm. 


Olim truncus eram ficulnus, inutile ligaum, 

Quum faber incertus, scamnum faceretne Priapum, 

Maluit esse deum. Hor. Ein Holz — es wäre gut Sautröge daraus 
hauen. Volkém. Siehe oben ©. 78. 


Gerade — wie grün Holz hinter dem Ofen getrofnet. Volksm. 
Bei gräenem Holz ein fules Bloch. Manef: 

| Siehe oben ©. 22. 3. 18—26. 

Das Holz pflegfam muß gehalten werden. Eiſenh. 


Sm Holzwadel es geſchah. Volksm. (d. i. im Vollmonde.) 
Es iſt gnet Holz anheben abzuhawen mit des Mondes Wädel. Kalen⸗ 
der v. Hupfuf 15141. ©. auch Wädel. 
Es fuͤrt mer dann ein Weg ins Holz! Volksm. 


Mor ways lead to the wood, that one. 
| 24.» 
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Zu Holze gehn, zu Holze faren. Volksm. 
Bas huotes du Dafe, 1) 
Ubele Horublafe! 
Du foltes billicher da ze Holze farn, 2) 
Dan die Mägede hie bewarn, 
Du bit ein Unholde! Grimm. 
4) Danfe, Dähſe, colus? 2) in Wald zum wilden rer und Kern 
blafen. 
hr feld auf dem Hölzwege! Luther. 
Holtwes, via silvestris. Cädmon 66. — Holzweg bei Tri» 
ſtan ein Weg durch den Wald und ein verbotener Weg. 


Ein Holzapfel ſchmekt wie der ander. Volksm. u. Shakſp. 

Er macht ein Geſicht, als haͤt' er Holzaͤpfel geſſen! Agric. 

Ein karlsruher Leſebuch ſagt der Jugend eine Unwahrheit in den Wer⸗ 
ten: „Der Holzapfel ſchmekt fad!“ 


Er iſt von Holzbirnen Art! Megerle. 
Die müßen erſt durch langes Liegen genießbar werden. 


An einer haͤnfen Holzbirn erworgen. Volksm. 
Ein hänfin Halsband kriegen. Volksm. 


Kanſtu regnen — fo Fann ih auf Holsfchuen gehn. Agric. 
Runde Hoͤlzer und gevierte Knochen 
Haben ſchon manchen Beutel erbrochen. Volksm. 


Es tuet's auch wol ein ſchlechter Hoͤlzlin! Agric. 
Als ein Student von einem ſchönen Mädchen ſagte: Ahi, das wär' ein 
Pult, ſein Corpus darauf zu legen! — erwiderte die Jungfrau: Es 
tnet's auch wol ein ſchlechter Hölzlin! Zinkgref. Das Gprid- 
wort ift hierans mit nichten erwachfen ; fondern Die Jungfrau hat 
fich des fhon vorhandenen Gpridworted nur paffend 
bedient. Es ift ein anderes, wann Homer fchlummert und wann 
CHörilins ſchnarcht! Berdf. 
Kein Honig one Gift. Agric. 
Eitel Honigrede ift nicht one Gift. Agric. Wil er das Hönig eßen, 
fo foug er oub den Angel. Altd. 81. 


Der Honig iſt nicht weit vom Stadel. Volksm. 
‘The honey is sweet, but the bee stings, ©. oben Angel ©. 9. 


Wer den Honig will, muß der Binen Sumfam leiden. Volksm. 

Myre uch, wumre ueAluooos. Neque mel, neque apes, (Feras 
quod lzdit, aut quod prodest perferas.) 

Er höniget und gället! Suchenw. 

Honig im Munde und Galle im Herzen. Volksm. 

Es iſt zu gewinnen — wie Honig von Welpen. Körte. - « 

eurer Honig, den man aus Dornen muß lefen. Lehm. 
Es ift eben kein Honiglefen. Volksm. 

Honig effen iſt füß; aber vil effen macht ſpelen. Agric. 
Zuvil iſt ungeſund! — — und wenn's lauter Honig wär. Geiler. 
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Sus machent umbe den Giegen 1) ie zwei und zwei ein Ho— 
pelrei. Maneß. 
Y Thoren, Narren. 
Ze zwo bezeichnet weibliche Paare; je zween aber männliche, 
‚ und je zweit endlih gemiſchte. 


Hopfen find Hupfuf, Hupfab! Volksm. 


Shren fo fehr variabeln Preis anzudeuten. - 


it Hopfen und Malz an ihm verloren! Volksm. 
. Die Männer find ganz unverbefferlich geboren, 
An ihnen Hopfen ift und Malz verloren. Kozebue. 
\ Et operam et retia perdere. Plaut. Oleum et operam perdidi. Cic. 


Kur nicht zu früh hopſaſa gefhrien! Auerb, 
Iloo Ts vırns eyzwumov adsı. Aute victoriam encomiun cani« 
Hre, ſih und fhweigel Volksm. 
Odi, vedi e tace, se voi vivre in pace. 
da laßt ſich hören! Volksm. 
Beer hören noch ſehen. Volksm. 


Neo aures habeo, neo tango. Hieronym. Mirv uxouu, unt öer. 
Neque audio, neque video, 


Ber niht Hören will, der muß fülen. Volksm. 
vovs &5ıw Ev To Oxvreow. Mens est in tergoribus. — Ubi 
vivos homines mortui inucursant boves. Plaut. 
Ele horent imo (obediunt ei.) Tatian. 
Swenne ich an hebe, fo höret mir! Triſtan. Ne wili du mir horen? 
- auf mid hören?) Notk. 
Hr und ſei nicht taub! aber langſam glaub. Agric. 
Son hören und von fagen mancher wird auf's Maul gefchlagen. 
Cifenp. 
Von hörenfagen leugt man gern. Agric. 
They say, or I heard say, is half a lie. 
Was gierig wir nun einmal hören, 
Das kann uns fein Sinn anders lehren. Butler. 
Sucher an der Wand hört feine eigen Schand’. Volksm. 
He who peeps trough & hol, may see what will vex him. 
Einen Horesmores leren. Geiler. 
Ber vilen feit was ihn (eis) gebriſt, 
der hört gar oft ouch was er ift. Brand. 
Qui qua vult dicit, quæ non vult audiet. — 
Tu contumeliam alteri facias, tibi non dicatur? 
. Taın ego homo sum quam tu. Plaut. 
nein Horn blafen. Volksm. 
Sie Hlafen aue in ein Horn und gehören zum gleichen Fänlin. Agrie. 
88 gehet aus wie das hornberger Schießen! Volksm. 
Bon einem Schießen zu Hornberg, im Kinzigthale, Tiefen zu Anfang 
des 18 Jahrhunderts die Schüzen, weil ihnen manches Dabei nicht 
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gefiel, einer nach dem andern weg, fo daB es fich in ein Nic 
auflöfte. Schr. v. Lasberg mündlich. In Hornberg felt 

' berfcht die Enge, daß ihnen das Pulver ausgegangen fei, ale 
einem würtemb. Herzog ſchießen wollten, indem fie fchon vorh— 
alles Pulver verfhoffen hatten. — Er bat das Pu 
ver zu frü-verfchoffen. Bollem Dis ift befanntlich kein grı 
Bes Lob! 

Einem den Strif über die Hörner werfen. Volksm. 
Verba ligant homines, taurorum cornua tanes. 
Die Hörner zeigen; — die Hörner abrennen. Volksm. 
Die Hörner follen ihm gefhabt werden! Luther. 
Dem Hornftehal 1) gab Got Ffurze Geren. 2?) Bolfsm. 
1) Cornupeta. 2) Spizen der Hörner. 
Dat deus inmiti cornua curta hovi. 
Hörner tragen; — einem Hörner auffezen. Volksm. 

Das Sefchleht der Cornelier if groß; da gibt es Sornelit Ta— 
eiti, -Sornelii Publicolä, Cornelii Severi, alt 
und innge Cornelii. Megerle. Die Bedeutung diefer Re 
densart iſt fchon alt, denn fie kömmt bereits bei Artemidor ver: 

7 yuvn 00u ooovevos, x To Äeyouevov xegare TLoude. 
Est indeclinabile cornu. Medi avi. Zu dreifadhem Sinne 
Das Wort cornu läßt fich nicht declinieren ; das Trinfhora durfte 
man beim Zubringen mit Wein nicht ablehnen, und im Cheftand 
ift das Horn auch faft unabwendbar. — Sn den Pitture d’Erco- 
lano t. IV. macht ein Sklave über dem Haupte feines Herrn mit 
dem Fleinen Finger und Zeigefinger, ceteris depressis, das Zei 
dien, welches einen betrogenen Ehemann bedeutet. Bei 
Hogarth ift die Figur minder verblumt. — Bedeutungsvou if 
es auch, daß Kaifer Andronikus den Männern, deren Weiber 
ihm geficlen, die Pürfchgerechtfame verlieh, und das Zeichen dafür 
war-ein Hirfhgemweih an ihrem en) 


Der Eleine Horn fpriht zum großen Horn: 


Haͤt' ich die Macht wie du, 
Ließ' erfrieren das Kalb in der Ku! Voltsm. 


2 


1) Februar zum Sanugr. — „Welchen Sinn aber Horn hier hat, weiß 


„ich nicht.“ Grimm II. 360. Soute Hornung, als Ben 


nung des Februars, nicht daher rühren, Daß er eben das Meine | 


Horn, ein Afterjanuar iR? Denn Ornungus (H9" 
nungue) ift fillus naturalis i. e. de concubinä. L. rom. IV. 
6. und altnord. heißt Hornunge spurius. 
Den Hort nieman kunt erſeigen! 1) Klage. 
Er ’n kunt es niht verfwenden, 
und folt ec immer leben: 
Hort der Ribelungen beflogen hat fin Hand. Nibel. 


Die Frau hat die Hofen an! Volksm. u. Shaffp. 


Er ließ fih die Hofen nemen! Volksm. 
Ehemals fuchte die Fran in der Brautnacht ihrem Manne Hemd oft 
Sofen zu entwenden und darein zu fchlupfen, weil man glaudtt 
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daß fle dadurch die Oberhand im Haus erlange. Dis drüfte man 
auch mit den Worten aus: Gie treit das länger Meſſer. Reinm. 
v. 3w. 
Im Stande der geflikten Hoſen leben. Volksm. 
So viel als: im Eheſtand. 


Laßt er was uͤber — ſo ſtrik's an die Hoſen! Agric. 
Ob man die Hoſen and Wams, oder Dad Wams an die Heſen 
binde — das iſt die Frage! Fiſchart. 


That is the question! Shaksp. 


Ver fubtil ift, dem entfallen bie Hofen! Volksm. 
3wo Hofen eines Tuchs. Luther u. Agric. 
Drei Hofen eines Zudhd. H. Sache. Ejusdom fariuz. 
Maulchriſten, Romaniften und Religiofen, 
Sind eines Tuchs drei Hoſen. H. Sachs. 
Ja — aber nicht in dieſen Hoſen! Volksm. 
Iqhh hab' noch allerlei Hofen zu waſchen! Volksm. 
Br fitelt und verpiſſet fin felbes Hofen? Liederſ.“ 
Das Fitel oder Fütel it Diminutiv von Fuot, Fuet. 


Vorerſt noch die Hoſen umkeren! Volksm. 

©. oben auch Herz; ©. 306. 

Es geht Hin und her — wie des Waͤlders Hofenlaz. Volksm. 

Aus der Zeit, als die Echwarzwälder noch gefältelte Hoſen ohne Laz 
trugen. 

Es wlll nicht hatten! Volksm. 

Hott iſt bei Fuhrleuten echte. Er will weber hotten noch ſchwo⸗ 
den! Friſch. Weder rechts noch lints gehen. — Nuv uev yao 
ovre Heousr, our’ elavrouev. Neque currimus nunc, nec 
juavamur remige. Aristoph. Hozelbozel fiehe oben S. 238. — 
HSozenbloz oder Zuſenlin (Zeifenlin?) in ein kaltes Hünlin, 
gefchnitten in ein Schuffel, mit Zwibeln, Eſſig ꝛc. daran. Geiler. 

Hreroub, si quis hominem mortuum invenerit et spoliaverit. 
Leges Rotharü. 16. 

Walarouba, de vestitu mortuorum, quod Walarouba dicimus. Leg 
Baj. 18.5. Hreroub, spoliatio mortui. Grimm. 

Den edeln Kunig riche fie leiten uf den Hre. 1) Nibel. 

4) Leichenbrett, Leichenbett oder Echragen. 
Do man fie leite uf den Hre, do ward der Klage ferre me. Klage. 
Hudibraß! Schweiz. 
Luiliger Zeiſig, Schwärmer, bon-vivant. Stalder II. 59. 
Da huob es ih! Suchenw. 
um eines Hufeiſens willen verdirbt oft ein Pferd. zehm. 
Eiche unten Kagel. 


Er kann Hufelfen verdauen! Volksm. 
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Er muoß kumberlichen faren, 
Als ein Huon mit dem Aren! Liederſ. 

So erfliuget einen Falken ein unmähtig Huon. Reium. d. A. (el 
bermacht.) 

Das Hun am Ei anfahen. Geiler. 

Huͤner und Hanen bleiben Geſpanen. Koͤrte. 

Das Hun leget gern ins Neſt, worin ſchon Eier ſind. Lehm. 
Kein Hun ſich haͤlt zum Kappaun, ſunder zum Gokelhan. Lehm. 
Trittſt du mein Hun, fo wirft du mein Han. Eiſenh. 

SH in Holland in diefer Form noch gäng und gäbe, und es bedentel, 
daß ein Menſch durch Heirat mit einer leibeigenen Perſon ah 
leibeigen werde, oder die unfreie Hand die freie nadıfid 
siehe. 

Kein Hun fliegt über die Mauer Eiſenh. 

"Die Knechte und Leibeignen der alten Deutſchen mußten, wie ihre 
Nachfolger bis in neuefte Zeit, ihren Gutsherren Bieh, Korn und 
andere Abgaben entrichten, worunter auch Hühner waren, als Leib 
hühner, Rauchhühner ze. Unter Huhn verfteht man nun im obi⸗ 
sen Sprichwort einen zu diefer Abgabe verpflichteten Leibeige- 
nen, und man will damit fagen, daß er fo lange in einer Stadt 
das Bürgerrecht zu erreichen nicht fähig fei, bie er von Der Leibeis 
senfchaft losgelaſſen worden. ' 

Wir haben auch noch ein Hünlein mit einander zu rupfen! 
Volksm. 

Die Huͤnlin verkaufen, noch che die Eier gelegt find. Agric. 

Ich kenne feine Huͤner und Gaͤnſe nicht! Volksm. 


Albus an ater sit nescio. 


Es iſt kein Hünleln fo klein, 

E8 gaze der Hanen für neun. Volksm. 

Die Hünlin freffen Heu, und Roßbollen find gute Felgen; ja 
iſt nein, und nein iſt ja! Fiſchart. 

Die allerunnüzeften Ding’ in einem Hufe find Hüener an 
Eier; Suͤwe ane Ferkel; Kuo ane Milih; Tochter ein’ 
Nachtfar; Sun ein Spiler; Wib ein’ Geudin und die 
Magd ſwanger. Bebel. 

Er will den Huͤnern die Swaͤnze aufbinden! Agric. 

Actum agere. To 1auyFev un nou&ns. 


Der Hüner Gazen leidet man um der Eier willen. Agric. 
Seine Hüner legen Eier, die zwei Dotter haben. Agric. 
Er hat und weiß altes beffer. 


Das erfchreft mir die Häner nicht! Agric. 
Böfer Brauch, fremde Häner in fein Neſt legen laſſen. Bolfem. 


. J 
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Häner, fo daheim effen und anderswo Eler legen, ſoll man 
am Bratſpiß ziehen. Lehm. 

Huͤner a ihm erleidet! — es gelte dann eines drei Heller. 
Agric. 

Obwol die Weiber wiſſen, daß ihre Huͤner Eier legen, ſo 
greifen ſie doch, ob dieſelben nahe vor der Tuͤr ſeien. 
Lehm. 

Feiſte Huͤner legen wenig. Lehm. 

Eind die Hüner brütig, fo hätten fie gern Eier. Lehm. 

ga mit den Hünern zu Bette, 

Und auf mit dem Han fin die Wettel Volksm. 

Bereitet man den Hünern nit bei Seiten ein Neft, fo legen 
fie in die Neffeln. Zinkgref. 

Hui fein in allem! Polksm.. 

Stund pful der Welt! Megerle. 

Söllet feine Hulda, fo fagt er fie liebaͤugele. Volksm. 


Si qua straba est Veneri, si rava Minervz nomen damus. 
Frau Hulda die Vernunft! Luther. 


Kuo Huldi Dino uber mih! Otfr. 

Wis 1) Huldigero uber diu Ubili dines Liutis! Notker. 

1) Sei. 

Ich han wider iuwer Hulden 

Mit Wiſſen und Willen niht getan! Hartm. 

Ich kome nach minen Schulden 

Vil gern zu iuwern Hulden! Hartm. 

Die Hülle und Fülle haben. Volksm. 

Victu et amictu ahundare. 

Ich brauche Feine Hummeln (Dronen) in meinem Binenkorbe. 
Bolfsm. u. Shaffp. | 

Bekannt wie ein bunter Hund. Volksm. | 

Sie find der Dinge alfo ledig, wie ein Hund der Stöhe {m 
Augſt! Geiler. 

Wann der Hund wacht, mag der Hirt ſchlafen. Lehm. 

Dormire fas est, si virgilat canis, 

Hund, fo nit uf einer Spur bleibt, fahet weder Hirz noch, 
Haſen. Geller. - 

Suter Hund, fo die Karte nicht verliert. Lehm. 

Ein trefliher Hund, wenn’s auf das Verfelen der Spur an— 

Bm! Shaffp. 

Ein guter Hund im Haufe laßt von fremdem fi nicht aus: 
beißen. Lehm. 
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Der Hund reitet auf dem Ars. Agric. 

Greift man den Hund beim Schwanze, To knurrt er. Lehm. 

Bellet ein Hund, fo blaffen fie ale. Volksm. u. Shakſp. 

Ariftofratifhe Hunde, fie fnurren auf Bettler; ein echter 
Demofratifher Spiz Elaft nah dem feldenen Strumpf. 
Goͤthe. 

Frommer Hund, der beim Fleiſche ſizt und nicht davon geneußt. 
Lehm. 

Ein Hund dem andern nicht ſmakt vornen an das Mul, ſunder 
hinten unter den Swanz. Geiler. 

Ant fremden Hunde riechen die andern! Volksm. 

Er macht fich beliebt — wie der Hund, fo Häfen briht. Geller. 


Amabilem te facis ut canis ollas frangens. Bebel. 
Es iſt nicht not, daß man Hunde, Fliegen und Ferlin uf die 
Hochzit lade; fie Eummen von ſelbs daruf. Geiler. 
Guter Hund, fo nur einem Wilde nahijagt. Lehm. 
Kein Hund laßt fi ein Bein nemen, er fnurre dann. Lehm. 
Wollen Hunde den Igel beipen, fo pörpelt er fih. Lehm. 
Wann der Hund will den gepörßelten Igel beigen, fo tragt er ein blu⸗ | 
tig Maul davon. Lehm. 
Daß der Hund niht zur Hochzeit komme, macht der Prügel 
hinter der Türe. Lehm. 


Formidine fustis. 
Wer fremde Hund’ fahet, behält nichts ale ben Strik. Volksm. 


Os; xuva Toeper Eevov, Tovrıw novoy Aıvoz were. Qui oanemalit 
© exterum, huic preter funiculum nihil fit reliqui. 


Der Hund heilet feinen Schaden mit Lelen. Lehm. 
Glaub nicht, dag ich die Wunde 
Mit Leken heile, wie die Hunde! Butler. 
In cane bis bina bona sunt: lingus medicina, 
Naris odoratus, amor integer atque latratus. 
Er fchlagt ed aus — wie der Hund die Bratwurft! Agric. 
Willkommen — wie der Hund in ber Garkähe! Lehm. , 
Man hält einen Hund in Eren feines Herren wegen. Lehm. 
Qui aime Martin, aime son chien. — Love me, love my dog.— 
Basiat armigerum femina propter heruih. 
Der Hund hat vile Läger und Belläger. Volksm. 
Jlollaı xuvo; 000Ev05 evvaı. Compluria masculi canis cubilia. 
Mit altem Hunde fiherfte Jagd. Lehm. 
Non est certa novis venatio facta catellis. 
Hat der Tiufel den Hund geholt, fo ho er auch den Strif. 
Geiler. 


Zw ta zur xcı Tov iuavre. Cum cane simul et lorum. 
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Der Faule hat Luſt zum Arbeiten, wie der Hund zum Hechel⸗ 
leten. Auerb. 

Sage den lauhenden 1) Hund nicht hinaus — er foll fein Tell 
mit riechen. Volksm. 


1) Crepitus ventris edentem. 


Wer richt Hundslauch riechen kann, ſoll auch kein Wildpraͤt 
eſſen. Koͤrte. | 

Der Hund rafer wider den Stein, ünd nicht wider den, fo ge: 
worfen. Geiler. 

Kvwy &; Tov Aıdov ayavaxrovoa. — Canis swviens in Inpidem. 
Naın canis cum est percursus lapide, non tam petit illum, 
qui se jecitt, quam enm ipsum lapidem, quo ictus est, 

- petit. Pacur. 
Komm’ ich über den Hund, fo fomm’ ich auch über den Swanz. 
Eiſenh. 

Vom 24. Juli bis 24. Auguſt geht der Sirins oder Hundsſtern mit 
der Epnne auf und die Hize fit in diefen fogenannten Hunds- 
tagen am größten. Man will daher mit obigem Sprichworte fa- 
gen, daß, wenn der großere Theil glüklich überſtanden fei, auch 
der geringere noch überwunden werde. — Hat man die Haut ab⸗ 
geftreift, fo ift die großte Arbeit am Swanze. Volksm. 

Es wird Fein blöder Hund feiſt. Agric. 
Der Hund weiß feines Herren Willen. Volksm. 
Dem Hunde die Spreu und dem Efel die Knochen! Volksm. 


Kırı dıdwg ayuga, oyw de osea. Cani das paleas, asino ossa, 


Was der Hund gefündigt, büßet oft die Sau. Volksm. 


Tov xuvog xaxov Us anerwev. Canis peccatum sıs dependit, 


Was foll ein Hund in der Babfiube? Agric. 


Tı xowvov zuvs vos Pahoveı; Quid cani et balneo? 


Der Hund wird nicht ledig, ob er gleich In die Kette beißt. 
Lehm. 
Bann der Hund hofiert, fo Fann er nicht wol bellen. Lehm. 
Haffen wie Hund und Kaze den Schinder! Volksm. 
Odit cane pejus et angue. Hor. 
Hund aus der Kühe! Volksm. 
Er fizet darauf, wie der Hund auf dem Heu! Geller und 
Leffing. 
H xuov ev 17 garvn. Canis in prasepi. 
Der Hund enißßet des Höumwes niht. Fridant. 
Der Hund enißßet Höuwes niht. Grimm. 
Mancher Hund iſt weifer als fein Herr, nnd geht nicht mer zu 
Hofe, da er übel tractiert worden. Zinkgref. 
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Eins Rindes Schenfel naͤm' ein Hund 
Kür rotes Goldes tufend Pfund. Fridank. 


Mit Zagel weifet fumelih Hund frlundlih ane Maße. Mur 


melant. 
Keozi oamweı. Caudä blanditur. 


Melher Hund fie iſt, Hält und billft am meiften. Geller 


u. Hieronym. 
Hund, Wildpert, Federſpil, 
Bringt kein Nuz und koſtet vil. Brand. 
Wirft man unter vil Hund ein Stein, 
So ſchreit, der troffen wird, allein. Brand u Luther. 


Er muß es’ haben als hät’ ihn ein Hund gebiffen! Volksm. . 


Swenne der Hund den Hirz will jagen, 
Hat er iht wol genofen 1) vor, 
Er mag fih defte wird entfagen. Winsbeke. 


4) Zſter nicht wohl eingeubt; hat er des Sagens nicht oft ſchon gepflogeu 
oder genoflen. 


Ein Hund, der fo genoßen hat, daB er die Färte erfenne der 


Zhiere Durch den Zan. 2) Nibel. 
2) Wald, Zannenwald. 


Kein Buchſtab kann er ald das N, 
Als ob ein Hund fin Vater wir. Brand. 


Das R Heißt bei den Alten Htera canina, und einen polternden Vor⸗ 
trag nannte Appius canina facundia. 


Weil der Hund geht, fo treibt man Ihn. Agric. 
Ein Hund dem andern flohet. Agric. 
Fleißig — wie der Hund der Flöhe wert! Agric. 
Ligt der Hund, fo beißen ihn alle. Agric. 
Es wird dir bekommen - — wie dem Hunde das Gragfreffen. t) 
Agrie. 
4) Wovon er fpeien muß. 


Kein Hund fft fo Klein, 
Er jage das wilde Schwein. Agrie. 


A cane non magno szpe tenetur aper.” Ov. 


Der Hund iſt kek im eignen Haufe. Agric. 
Canis est audax juxta proprias wdes. Bebel. 
Zdibus in propriis canis est mordacior umnis. 
Hodieqne de cane vulgo dicunt: cum in suo sterguilinio plurimum 
audere; in alieno timidiores sumus omnes, in suo quisque 
regno ferocior est et animosior. Erasmus IV. 5. 28. 


Am Riemlin lernt der Hund Leder kauen. Agric. u. Luther 
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Alte Hunde und Affen, 
Junge Muͤnch und Pfaffen, 
Bilde Löwen und Bären 
Soll nieman in fin Hus begeren. Buͤſ hing’ 8 wöcentl. Nach⸗ 
richten I. 334, 
Ton gefhmiertem Leber laßt der Hund niht gern. Agric. 
Non canis a corio facile depellitur uncto. Conf. Hor. Xulenor 


AaFovoa xuwv gxurorgayeıw. Periculosa res est canis, qua 
didicit arrodere coria. Schol. Theocr. et Lucian. 


H dem Beine haffet Hund Gefelen! Marner. 

Dog zween Hunde ein Bein nagen 

Ane Srimm, das hor ich felten fagen. Fridank. 

Zwiſchen Hunden ift um Knochen 

Bon je der Krieg hart ausnebrochen. Butler. 

Zwei Hunde an einem Bein 

Werden nimmer einig fein. Lehm. 

Perpetuau habent discordiam corvi cum noctua, dıo rivales 
unam puellam amantes, et canes super 0888. Bebel. ©iche 
unten audh Zwei. 

dr Hund fid) zum eigenen.Gefpei wendet. , Volksm. u. 
Shaffp. 

Kuwy er To ıdıov eSsoyaua. Canis reversus ad vomitum. Sa- 
lom. proverb. XVI. 11. 

Der Hund flindet wider, was er geipimen. Brand. 


Da ligt der Hund begraben! Rollenh. 
Er merkt, wo der faule Hund begraben list. Auerb. 

Hund heißt hier Schaz, weil man glaubte, daß der Hollenhund 
die in der Erde verborgen Schäze hüte. Vergleiche Grimm's 
deutfche Mythologie ©. 518. Lemmning in feiner Monachopor- 
nomachia erfärt dieſes Sprichwort aus einer fehr fträflichen Hande 
fung Luther's, aber natürlich cum licentia po6tica. 

Ein fchwarzer Hund geht in dem Schloß 

Mit Feucraugen telersgroß! Bürger. 

U den Hund kommen! Studentenm. 
dfe mich von dero Gewalti des Hundes! Notf er. 
Inder den Hund fallen. Volksm. 
Repulsam ferre. 
Bann in der Naht die Hunde umher Laufen, wird allerlei 
Wild erjagt. Volksm. u. Shaffp. 
En ſlachter Hund wol mag und will erjagen das Wild allein. 
Kelin. 
Will man den Hund fchlagen, fo hat er Leder gefreffen! Agric. 
Der Hund hat Leder gefreifen, 


So man Dienſtes will vergeifen. Fridank. 
Als man den Hund henken will, fo hat er Leder geſſen. 14. Jaherh. 
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Man muß etwas erdenfen, , 
Sp man den Hund will henfen; 
Man fpriht: er fei ein Lederfreg, 
Der doch nie Feines geaß. Liederf. - 
Dum canem c2dimus, corrosisse dicitur corian. Bebel. 
Tis an easy matter to find a stick to beat a dog. Shaksp. 
Eo man den Hund flahen wit, hat man bald ein Klüppel funden, 
Agric. 

“ He that is resolved to beat a dog, never wants long a stick. 
Quand on veut noyer son chien, on l'aecuse de rage. 
Mixqo myopamız Ezı TOU rgaSas- xazto;. 
Ad prave agendum parvus satis est pratextus., Menand. 
Malefacere qui vult, nunquam uon causam invenit. S. Syr. 


Den Hund aus dem Ofen Iofen. Volksm. 


Damit Iofet man feinen Hund aus Dem Ofen. Volkam. — Ei 
bier nicht das Innere des Ofens, mo das Feuer brennt, gemeint; 
fondern der leere Raum unter ihm, oder auch der Hinterofen, mo 
die Hunde gern in der Wärme liegen. Es bedarf eben nicht viel, 
um den Hund, obgleich er die Wärme fehr licht, von Da bervor zu 
loken. 
Verſteh' ich gleich nichts von lateiniſchen Broken, 
So weiß ich den Hund doch vom Ofen zu lofen. Bürger. 


Ein Hund rieht am andern, ob er den Pfeffer nicht habe! 


Yuerb. 

Nach dem Märe, daß bei des Lower Hodyeit der Pfeffer gefehlt 
babe, und ein Hund audgefandt worden „ ihn zu holen. Da di 
fer nicht bald wieder Fam, hieß der Konig ale Hunde ihn aufſu⸗ 
chen, und fie haben ihn bie heute noch nicht funden. 


Er geht wie ein begoffener Hund! Volksm. 
Es hat ihm der Hund den Wezftein dahin gerragen! Agric. 
Die Hunde bellen wider die, fo Stäbe tragen. Seller. 
Der hebt cin Bein uf und fait überfih! Geller. 

Die Hunde heben das Bein uf und faidyen an die Wand — daß fie 

ihre Schue nicht befaihen. Bebel. 
Wirfftu den Hund mit einem feiften Bein und den Bettler 
mit eim Pfenig — fie fommen wider. Geiler. 
Er darf eins Hundes — wie der Bettler einer Goldwagt. 
Geiler. 


Avroy ou Teeywy xuvas Tospeg. Te ipsum non, alens catulos 
alis, 


Unfer Lebtag haben die Bettler Laͤuſe und die Hund’ Floͤhe! 
Kirchh. 
Er geht um wie der Hund in Slohen. Lehm. 
Es ‘ dem Hunde leid, daß der ander in die Kuchi gat. 18tes 
ahrh. 
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Hunde = und Kagengebet dringt nicht in Himmel. Agric. 
Das tft fein Hundsdret! Volksm. 


Ovx €x xurog newxtov. Non e canis podice. Kucian. 
Ein Hund — aber one Schwanz. So er doch nur einen Schwan; 
Hätte! Megerie. 
Man muß Hundshare darauf legen. Volksm. 


Prendre du poil de la bete. D. i. einen Schaden mit dem heilen, 
womit er verurfacht worden. Eiche oben Alexander ©. 14—15. 
Si perfusa mero fuerint tua tempora »ero, 
Sumito mane ıneri pocula sicut heri. 


Hundshare unter Wolle fchlagen. Volksm. 
Begoflen Hunde fürdhten dag Waſſer. Lehm. . 
Hunde piffen und Weiber weinen wann fie wollen. Lehm. 


Canes et mulieres mingunt si volunt. — Canes, dum volant, 
mingunt; mulier, dum vult, flet. Bebel. 


Bel gefhehen, daß die Hund’ einander beißen. Lchm. 

Geſchwaͤnzt Hunde kann man ſtuzen. Fiſchart. 

Ovdas zoumens, ösıs ou wrrilere Nemo comatus, qui non 
przciditur. Synes. 

An eine Wand, fo den Fall drohet, piffen die Hunde. Agrie. 
Es pißt ihn kein Hund mer an! Volksm. 

Hunde fherzen und ſpilen — bi fie über einander fallen. Lehm. 
Sufſicit actus submissionis. 

Den Hunden das Lamm befelen. Volksm. 
ITooßakleıy Toıs xvow agva;. ÜObjicere canibus agnos. 


Laß die Hunde forgen! — die bedürfen vier Schuhe. Agric. 
Es ift nicht not, daß man die Hunde mit Bratwäriten werfe, 
dieweil man gute Bengel hat. Agric. 
Si canis ex hila religatur, mordet in illa. 
An der Hunde Hinfen, an der Huren MWinfen, | 
In der Wibe Zaren nieman fich foll keren. Volksm. 


Claudicat ecce canis, scorti te gestus inanis 

Allicit, et jurat caupo, qui vendere curat: 

His tamquam veris si credas, decipieris, 

Non commovenaris lacrymis mulieris, claudicatione canis et ju- \ 
ramentis mercatorum et institorum. Bebel. 


Es geht ihm, es geſchiht ihm, wie dem Huͤndlin von Bretten. 
Bolfsm. 


- Der Bürger, dem es gehörte, hatte das Hündchen fo abgerichtet, daß 
es ihm Wurſt oder Fleiſch in einem Körbchen aus der Mezig holte. 
Eines Faſttages ſchikte er fein Hündchen ebenfalls ab mit Geld im 
Korbchen und mit dem Zedel: eine Wurf. Der Meiger war 
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katholiſch und hielt ſtreng auf Die Faſttage; er blieb Daher dem 
armen Hündchen den Schwanz ab, warf ihn ins Körbchen und 
fagte: „Hie haft du eine Wurſt!“ Das Hundlein brachte feinem 
Herren trenlich das Gefchenf, legte fi aber zu Haufe nieder und 
ftarb alsbald. Die ganze Stadt trauerte darüber, und das Bild 
eines Hündchens ohne Schwanz ward in Stein. ausgehauen an der 
Kirchenmauer angebracht. In Bretten erzählt man, Daß ein wohl⸗ 
genährtes Hündchen einft bei einer Belagerung unter die Feinde 
gefandt worden fei, und diefe haben, In Aubetracht feines feiften 
Balges, die Stadt zu bedrängen aufgegeben. 


Er fchüttelt eg ab, wie der Hund den Regen. Volksm. 
Er kam dazu — wie der Hund zur Bratwurf. Volksm. 
Boͤs Hunde find gute Wächter! (fang ein Bauer von feine 
Stau) Bebel. “ 
Bellende Hunde beißen niht. Agric. 
Bellenden Hunden ſtopft man das Maul mit Brot. Lehm. 
Si non morderis, cane quid latrante vereris? — 
Quid nocet latratus, canis si non mordeat. Bebel. 
Barking dogs never bite. 


Hunde und Verllumder prüfen die Natur von hinten. Lehm. 
Es; xwvo; nuynv Öoav. In canis podicem inspicere. 
Tas oswos; Yuoyte Tov Trgwxtov zuvog. Siehe oben Alt S. 83 


Wir erfhrefen nicht; find fhon baß vor Hunden geftanden! 


Fiſchart. 
Verzagt Hunde am meiſten bellen. Volksm. 


Canes timidi vehementius latrant. Curt. 


Stumme Hunde und fille Waffer find gefaͤrlich. Volksm. 

Du wirft noch Hunde tragen, füren müßen! Volksm. 

° Hunde tragen, und fpäter Hunde führen, war eine der ſchimpflich⸗ 
ften Strafen, womit insbefondere die Uebenwinder ihre rebelliſchen 
Feinde belegten. 


Einem den Hund vor die Füße werfen! Volksm. 

Um die höchfte und lezte Entruftung auszudrufen. Die Redensart rührt 
ohne Zweifel daher, daß einſtens Männer, die zur Strafe des Hun⸗ 
detragend verdammt waren, ihren Unterdrüfern den Hund vor Die 
Buße warfen, wenn fie Gelegenheit fahen, fich wieder frei zu ma 
chen, oder wenn fie den Zod biefem fchimpflichen Leben vorzogen. 


Es bekoͤmt ihm — wie das Hundefüren nah Bauzen! Volksm. 
Kaifee Heinrich I. fandte zur Verhöhnung dem Ungarfürften nad) 
Bauzen zwei fchäbige Hunde ſamt Fehdebrief. Diefer ließ dar, 
gegen des Kaifers Boten ſowohl Nafen als Ohren wegfchneiden, 
und fchifte fie auf folhe Art verflümmelt wieder zurük. 


Mit allen Hunden gehezt fein! Volksm. 
„Aayuov Pıov Erw. Leporis vitam vivere. . 
Eurgoo9ev xpeuvos, orioſer Auxor. A fronte prxcipitium, * 
tergo lupi. 


* 
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Vile Hunde find des Hafen Tod. Volksm. | 


Miultitudo canum mors est leporum. Bebel. 
Bile Hunde find des Hafen Tod: 

Seit den fiben Swaben bat es feine Not. Volksm. 
Die Natur etlih Hunden git, 

Daß fie us Gwon bellen allzit. Brand. 
Sage mit den Hunden, fo du haft. Volksm. 
Hunde find den Bettlern feind. Volksm. 


Ku to ntuoyw Pondow. Canis mendico auzilians, 


es ligt nicht an Hunden, fo die Roſſe fterben. Agric. 
Bebet Hunde, fo man auf die Jagd muß tragen. Agric. 


Invitis canibus venari. (Bubus invitie plaustrum ducere.) — 
, Stultitia est, venatum ducere invitas canes. Plant. 


Rretwürfte fuht man nit im Hundsftalle. Agric. 


Aquam e pumice postulas. Plaut. 
Glafende Hunde folltu nit aufwefen. Korte, 
Sand’ und Säue haben groß Gefchrel. Volksm. u. Shakſp. 
Tote Hunde beißen nit. Agric. 
Canis mortuus non mordet. Bebel. 
Hunde an Ketten find biffiger als andere. gehm. 
Laufende Huͤndin gebirt blinde Jungen. Agric. 


“H zuwv' onevdovoa Tupda Turreı. Gulen. Canis festinans cacos 
parit catulos. 


O armer Wicht, kannſt ja nicht beißen, 
Und belleft nur, um Hund zu heißen. 15tes Jahrh. 
Allatras, ut, quum-nequeas mordere Makbili, 
Latratu ostendas te tamen esse canem. Politian. 
Es wird felten Hirz erjeit mit flafenden Hunde! Wigalois. 
Die Hunde bellen’s in der Stadt. Volksſm. 
&, fie ıc. verfteht einen alten Hund davon! Volksm. 
Hund, beiß und bill, fo man ftelen will! Volksm. 
Ich fol ein Hundefut 1) fein! Volksm. 


1) Vulva canis, Hundes » fuot. 


Du beileft als der Hund nah dem Mond. Volksm. 


Ut canis ad lunam latras. Bebel. 
Bi Hunden und bi Kazen 
Was te Bißen unde Kragen. Liederſ. 
Es iſt dem Hund eine Arbeit, fein Bett zu machen. Voltsm. 


Magnus labor est cani lectum aternere. Bebel. 
Quouiam szpius hinc inde se vertit. Bebel. 


Was, ich follt einen Hund füttern und felbft belen? Volksm. 
What, keep a dog, and bark myself? 
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Böfer Hund: zerriffen Sell. Boltsm. 
Siehe oben Alt ©. 24. 


Ein alter Hund lernt nimmer ſtehen. Volksm. 
An old dog will learn no tricks. 


er ein Hund veralten lat, 
Daß er ihn nit gefellet hat: 
Man fiht ihn toblich widerftreben, 
So man das Seil ihm an will geben. Ltederf. 
Wer mit Hunden zu Bette geht, fteht mit Flöhen auf. Volksm. 
He that goes to sleep with dogs, shall rise with flcas. 
Hunde und Herren machen Feine Tür zu. Volksſm. 
Gelichet ihr mich iuwerm Hund? Liederf. 
Gieng ein Hund Tags tufend Stund 
Ze Kilchen, er ift doch ein Hund! Liederſ. 
Ich will mih mit dem Munde 
Nit gelihen dem Hunde, 
Der dawider grinen Fan, 
So ihn der ander zannet an. Hartm. 
Es geht mir, Ihm ıc. hundsübel! Volksm. 
Gr ift, er fommt in die Hundskuͤche. Volksm. 
Wo alles auf ihn, wie in der Küche auf einen Hund, Iosrennt, um ihn 
zu verjagen. 
Gr haͤlt's — wie der Hund die Faſten. Volksm. 
Er wirft das Hundertfte ind Tauſendſte! Volksſm. 
Der Hunger iſt ein guter Koh. Agric. 
Optimum condimentum fames. — Cibi condimentum est fames. Cie. 
“Anav$° 6 Aıuog yluxea ninv avrov nası. 
Prater se ipsam cætera edulcat fames. Antiph. 
Fames optimus est coquus. Bebel. 
A bon appetit il ne faut point de sauce, — A good stnmach is 
the best sauce. — L'asino che a fame, mangia d’ogni strame.— - 
A bon goüt et faim n’y a mauvais pain. 


Der Hunger Ift der befte Koch, 

Der te ward ald wirdet noch. Fridank. 

Hunger tft die beftie Würze. Salomos Spr. XXVIL. 7. 
Der Hunger maht Saubonen zuferfüß. Volksm. 


Manet hodieque vulgo tritum proverbium: Famem efficere, ut erw 
da etiam fabe saccarum sapiant. Erasmus II, 7. 69. 


Wer ane Hunger effen fol, 
Dem wird die Spife felten wol. Liederf. 
Der Hunger tribt den Wolf ud dem Buſch. Bebel. 


Esuriem patiens silvam lupus exit opäcam. — 
Fames pellit lupam e silvis. Bebel. 
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Ihr Hunger was Klein über Tiſch, 

Es wär Brot, Fleifh alde Fiſch, 

Hin alde was es wag, 

Eie gar lüzel alda aß. Liederf. 

Aus Hunger flelen ift kein’ Sünde. Volksm. 


IIewaovı xlentew €; Tavayxawv # xwv. Viro esnrienti nocesse 
est furari. — Ubilofpano Hunger, malesuada famen. Graff. 


Dem Hunger iſt nit wol lang predigen. Agric. 
A hungry belly has no ears. 


Hunger und Harn (Harren) reucht in die Naſe. Agric. 
Fames et mora bilem in nasum conciunt. Plaut. 
Hunger lert geigen. Volksm. 
Multa docet fames. 
Jloiluw 6 Auos yıyreraı Öiudaoxalog. 
— —  Ingeniique largitor 
Venter uegatas artifex sequi voces. Pers. 
De Hunger fiht dem Effer mit Neid ins Maul. Volksm. 
Edentulus vescentium dentibus invidet. Aheronym. 
Die Hungerpfoten faugen. Agric. 
Wenn Frag ie abgieng ihrem Gaumen, 
So fogen fie frifhauf am Daumen. Butler. 
Am Hungertuhe nagen. Volksm. 
Sch weiß Feine befriedigende Auskunft über das Entfieben 
diefer fo fehr gangbaren fprichwortlichen Nedensart zu ertheilen. — 
Did fou leren das Hungertuch, fo man uffpannt (am Afcher- 
mittwoch vor dem Altarbild), Abitinenz und Faſten! Geiler'— 
Narrenid. CLI. b. 
Hunger tft ein Unger. Volksm. 
Grauſam, wie ein ungarifcher Kriegsmann ehemals war. 
Der Hunger fiht ihm zu den Senftern (Augen) heraus. Volksm. 
Eie waren alſo mißefarw, 
Sam hätten fie ein Hungerjar. Liederf. 
Er’fipt aus wie das Hungeriar! Volksm. 


Daß wir nit Hungers fterben! Iwain. 
Du Hungiru wirftirbift! Otfr. | 
Mich hungirit, mich durftiit! Tatian. 
Die Hunen find vil böfe, fie Flagent fam die Wib! Nibel. 
Huͤp, huͤp! das fallend Uebel uf die Ripp! Getler. 
Iſt diefes fo viel als das nachmalige Hep, hep! wider die Suden ? 
Huͤp, huͤp, hüp! dem Valant uf die Ripp! Volksm. 
Eou es nicht heißen: Hip, hip, hip! der Mann mit der Hippe, 
Senſe, d. i. der Tod. 


— 
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Muter eine Hur’, Tochter ein Huͤrlin. Agric. 


Was von Huren geboren, iſt zu huren erforen. Korte. 
Aus einer Hure felten wird ein gut Weib. Agric. 


Servus erit, qui ducit pravam usorem. Bebel. 


Auch eine Hur’ oft hat ein fromm Kind. Agric. 
Nulla tam prava mater, qu» non fillam honestam esse velit. 
Mebel. 
Es gilt mir gleich, ob eine Hur' mich lobe, oder ein Dieb 
ſchelte. Eiſenh. | 
Non moror, an landet me turpis, an improbet osor; 
Laus est magna malis displicuisse viris. 
unge Hur’, alte Kuplerin. Volksm. 
x Sunge Kur, alte Betſchweſter. Volksm. 
A youug whore, an old saint. 
unge Huren, alte Wetterheren. Eifenb. 
Ginmal Hure, immer Hure. Volksm. 


Once a whare, ever a whore. 


Alte Huren find der Buler befte Boten. Henrihm. 


Meretrices vetulæ optime sunt amasiorum internunti®. Honrichm. 


Ich bin fo erlich als du! (fagt eine Hur’ zur andern). Bebel. 
Die Huren nemen eher vorlieb mit einem Auge, als mit 
einem Bulen. Bebel nah Juvenal. 


‚ Die Hure vil minder ſich begnugt mit einem Bulen, als der Bettler 
mit einem Hufe. Bebel. 


Arm — als eine Hur’ In der Charwodhe! Volksm. 
Die Hur’ iſt wol recht, aber die Seiger taugen nichts. Volks⸗ 
iveuß. 
Die Audfprache der Franzoſen lächerlich zu machen. 


Es find nit gar alle Huren, die einem Manne zu Willen 
ſtehn. Körte. 

Mer von einer Hure ſcheidet, macht eine gut Tagreiſe. Agric. 
Komt die Hur’ an’s Herz, fo komt fie auch an Beutel. Lehm. 
Wann ein Burger oder ein Pfaf ein Hure hat, fo haben die 
Kuͤnige, Fuͤrſten und Bifhdfe drei oder vier. Geller. 
Die Hure leicht komt ins Haus, aber ſchwer daraus. Agriu 
Hur' oder Dieb: haſtu Geld, fo bift du lieb! Agric. 


- Huren und Buben ein Gefpann! Agric. 


Vor Huren oft ein erlich Weib nit: zufommen mag! Lehm. 


% 
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Huren haben Maudfallen mit Speflin barauf. Lehm. 
“ Bub vestimentis habent retia. Plaut. 
Doch ihre Luft uud ihren Willen 
Mit Röfen lang fie wol verhüllen. Butler. 


| . 
Hruren und Buben verſtehen fih bald. Brand. 
Hafen haben es dik mit Huren und Horen zu tun. Lehm. 
Im Mat gehen Huren und Buben zu Kirhen. Agric. 
| 


Mense Maio nubunt malz. Siehe unter auch Mai, 
Mense malas Maio nubere vulgus ait. Or. 


Auf Erden ift kein beffer Leben, - 

U großer Zins und Hürlin daneben; 

m übrigen Gotes Kirch' ergeben. Lehm. 

Surenliebe fo lang wärt 

U das Feuer auf dem Herd. Volksm. 

Ehuarot fin In Herzen! Otfr. 

Da Hurer filrbt vom Mittelpunft aus, der Keuſche von ber 
Krone herab. Volksm. 

Ind hurre, hurre, hop hop hop 

Gleng's fort in faufendem Galop! Bürger. 

36 bin no im Hurlemuz. Stalder. 

En neglige. 
Helda ruͤere hurtig die Bein’, 
Ind mahe vier Tage zu zwein. Hartm. 
Der Hurt 4) was bereit \ 
Und Das Fiur angeleit, 
Und ftuont Fraw Zunet 
uf ihren Knien im Gebet! Hartın. 
1) Holzſtoß. 

& find drei Hürenbeiß (neue Speifen) bie zu Straßburg, ba 
man das Geber an iſſet; dag erft ift die unzitigen Rettich; 
dag ander iſt Die unzitigen Gaͤns, und das Dritte find bie 
unzitigen Meiblin und Töchterlin. Geller. 

Kuw Rat und Hürenbeiß iſt gar angenem, dann fo ed gemein 
wird. Geiler. 

Huß im Volksmunde: 

Heat" in der Flammen Glut 

Eine Gans ihr fmoren tut: 

Ueber Hundert Jar den Swan 

Ihr ungebraten werdet Ian. 


Johannes Huß hat von mir geweiſſagt, da er aus dem Gefängniſſe 
in (nach) Böhmenland fchrieb: Sie werben jezo eine Gans bra- 
ten; aber über hundert Zare werden fie einen Ewan (Luther: 
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Albiz,) fingen hören, den ſollen fie leiden. Luther in der 
Gloſſa auf d. vermeint faif. Ediet. 
Schoumwet wie der Hufe .an der Tuonowe Grunde lebt des Trores 
Süeße gar: alfo Ich’ ich wol des Luftes von ihr Munde! Manch. 
II. 44.2. Frauend. 127. 
Ein trofner Huften iſt des Todes Drommeter. Volksm. 
A dry cough is the trumpeter of death. 
Einem was huften! Volksm. 
Weiſe Hut behält ihr Sut. Lehm. v 
Eigen Hut am beſten tut. Lehm. 
Unrehte Huot komet felten ze Guot. Fridank. 
Swer huetet anders danne er ſoll, 
Der will ze Hus Unere laden. Winsbeke. 
Schwer zu hüten, des vile begeren] Geiler. 
Siehe unten auch Schlüſſel. 


Hüte dich vor einem roten Walhen, weißen Srangofen und 
ſchwarzen Deutfhen. Agric. 
Cave tibi ab Italo ruffo, ab albo Francigenâ, et a nigro Ale- 
mano. ZBebel. 
Set auf der Hut! — es fteht ein Donnerwetter am Himmel. 
Auerb. 
Keine Huot iſt ſo guot, 
Als die ein Wib ſich felben tuot. Fridank. 
Wib endarf nicht mer Huote, niuwan ihr ſelber Ere. Iwain. 
Swar man's ouch getribe, 
Huote iſt verloren an Wibe; 
Darumbe daß dehein Man 
Der ubelen niht gehuoten fan; 
Der guoten darf man huoten niht, 
Sie huotet felbe, ald man giht. Triſtan. 
Nihil invitis tristis custodia prodest; 
Quum peccare pudet, Cynthia tuta sat est. Propert. 
Din Huote fuoret unde birt ! | 
Niht wanne Hagen und Dorn. Triſtan. 


Aber wer foll die Hüter hüten? Volksm. 
Sed quis custodiet ipsos custodes? Juv. 


Huet du min, fo huet' ich din! Liederf. 
Swer fin felbes buete, der tuo das en Bit! Nibel. 
Ich wil ihm ze huete immer riten und gan. Nibel. 
Got biete din! Parciv. 

Got hüete al der ich Inge die! Parciv. 

Wer ſoll des Geſindes hueten? Nibel. 


Mer hab’, der huͤet', das iſt min Rat. Liederſ. 
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@r gibt — den Hut um einen Rok! Volksm. 


Vulgo dieunt: Pileum dat, ut pallium recipiat. Erasmus Il. 3. 36. 


Unter dem Hütlin fpilen. — Bein unter dem Hütlin fpilen. 
Volksm. 


Agiles varians sub pyxide baccas. Sectan. 
Ai uno ucins neases. Que sub alis ſiunt. 
Sch bin behender ale ein Man, 

Der unterm Hute gaufeln fan. Sudhenw. 


Hut in der Hand hilft durch's ganze Land! Lehm. 

Sinen Huot er abenam, hiemit eret er ihn alſo. Wigal. Gr gg 
durch fin Hübſchheit den Huot gezogenlichen abe. Troj. 

Da fluont er uf gefwinde genuogy 

Ein Schapel, das er uf truog 

Bon Simmen (Gemmen) und von Golde fin, 

Das nam er ab dem Houpte fin. Troi. 

Er zufet ihm fin Kepali. Liederf. Er was gereit, Daß er von dem 
Houpt den Huot ließ fliegen unde fprad. Koloc;. 


64 verruft ihm den Hut! Agric. 

Er ift nit wol unter dem Hute verwart. Volksm. 

Sein Hut fizt, ald trüg’ er ein Wogelneft darunter. Volksm. 
Den Hut auf eilfe fezen. — Auf’s linke Or ſezen. Volksm. 


Omnia susque deque habere. 


Benn man ein SIar lang vor einem den Hut abgezogen, fo 
weiß man, was hinter ihm if. Lehm. 
Wär’ ich ein Hutmacher worden, fo kämen die Leut' one Kopf 
zur Welt. Volksm. 
Ba ich fande feil ein ifin Huot, 
Der mir gein Lügen wäre guot, 
Und ein Schild veft wider Schelten, 
Diu zwei wolt ich gar tiure gelten; 
Dazuo ouch ein Turn für Truren, 
Den wol ich hoh mit Zinnen muren. 
Här ich ein Hus für Ungemach, 
Das lich ich nimmer ane Dach; 
Wie für das Alter eine Salben, 
Die wolt’ ich ftrichen allenthalben, 
Und häte für den Zod ein Swert, 
Das wäre vil Mark Goldes wert. Gridant. 


Hut bei Schleier und Schleier bei Hut! Eiſenh. 

So wie Lanze oder Schwert den Mann, und Spille oder 
Spindel das Weib bezeichnet: ebenfo thun es bier auch Hut 
und Schleier. Berl. Grimm III. 359. Diefe vornämlich in 
Niederheſſen gangbare Parömie gründet ſich auf den Gebraud;, bei 
der Trauung den Hut des Bräutigams und den Schleier der Braut 
neben einander auf den Altar zu legen, wodurch angezeigt wurde, 
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daB im Falle, wenn bie Eheleute feine Kinder geugeten ober asıs 
Leben behielten, der eine-Satte den andern nach deffen Tode alte in 
beerben folite. 
Schöne Hütten, fchlechte Sitten. Geller. 
Muros erigant, mores negligunt. 


Andere Hütten, andere Sitten. Volksm. 


Diversos diversa juvant. Corn. Gallus. 


l 
' 


das geht zulezt aus auf ein lamed I. Dlear. 
Nämlich das Inteinifche I, Imperativ von ire; pak dich, ſcher did; fort! 
In Ibu. Graff. 
Sine dubio. — Sans nul ei. . 
get nicht das Pünftlein auf dem il Volksm. 
Dui nit Hinter. der Türe ftand ein’ Igelshut! Geller. 


Ein Kolben mit eifernen Balken, genannt: Igelshut an einem 
Stefen. 


Rir Heide find ein Ih! Minner. 
Din bin Ih! Notker. 
34 bin keinem Goldgmid, und kein Wirt ft mir was ſchuldig! 
Agric. 
Rauher als ein Igel. Volksm. 
Exvov Toe@yureoos. Echino asperior. 
Anas æxvoc Tgayus. Totus echinus asper. 


Oude nor av Feıns Asıv Tov roayuv Eywor. 
Ex scabro in lavem nunquam vertetur echinus. Aristoph.' 


Vann man den Igel anrärt, fo pörßelt er fih. Geller. 

Wann man ihn anrürt, fo verbirgt er fin Iuftig Angeficht, veft die Bür⸗ 
ften uf, und bewafnet fi uf alte Art. Derſ. 

deit der gel Dorne In finer Hute, 

DB {ft niht ein Wunder, wann es iſt fin Reht. 

dem find ungelich die falfhen Ente, 

die find innen ruh und uſſerhalb fleht, 4) 

dumb Mann! nim Di an; 

Ener dich mit den Worten loslich triute, 2) 

Tas ihm fam, 3) fi er ein Ritter oder ein Kneht! Matner. 

I) fliht. ©) beteog. 3) desgleichen. 

18 einer Igelshut macht man Fein Bruſttuch. Volksm. 

Ein Igel flog mit einem Raben 

Über Mer, bis er gewan 

Unter Wegs ein hülzin Kan. Sud enw. 
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Wann die Igel einander kuͤſſen. Volksm. 
Da» de dvo eywa es yılıav eAdouer. Prius duo echini amicl- 
tiam ineant. 


Weißtu wie der Igel ſprach? 
„Vil guot iſt eigen Gemach!“ Spervogil. 


HoM od” alumn&, all eywos Ev ueya. Ars multa vulpi, ast 
una echino maxima. — Multa novit vulpes, verum echinus 
unum magnum. 


Er ihrzet nieman, auffer fih und den Herr Pfarrer. Auerb. 
Schalksnarren, Fliegen und Hunde 
Zu Imbiß kommen in der Runde. Volksm. 


Musca, canes, mimi veniunt ad fercula primi. 


& darf fie nit ihrjen und nit duzen. Geller. 


Ich'n weiß, ob ich did, ihrzen oder duzen fol. Grasme. 
Schon Dtfried braucht Diefed Wort duzen 1. 11. 41. - 

Einer fraget Iihte nu, warumbe ich dich heiße du ? Daft von rehter 

Liebe ; Frouwe fprich, Hab? ich” daran iender mißeſprochen? Das laß 

ungerochen, wann ich das mag laffen nit! Mane ß. Mit Shr- 

sen fie Do beide einander hohen Prise nu wolten meren. Ziturel. 


Jemer und elor! Graff. — Semer und elihor! Notker. 
In zternaum et ultra. / 


Hurtig zur Arbeit, hurtig zum Imbiß. Volksm. 
Quick at meat, quick at work. 
Es was zu ſchiere getan; 
Ich ruochte, 9) folt es immer fin! Hartm. 
4) Sch wünfchte, daß es ꝛc. 
Das Interim hat den Schalf hinter ihm. Goͤthe. 
Es ift Zeit, daß wir Inducas gehen! Agric. 
In Schwaben enden gar fo vile Ortsnamen auf ingen, wie 
z. B. Mimmenhaufen.. Volfsive. - 


In Sngolftadt weift man einem bie Zeige. Körte. 
Ein Geſchüz alfo benannt, jedoch zweidentig Dabei, wegen Dr. ge 
Haushälterin. Siehe oken ©. 168. 


Groß Leute verachten Fein Injurie. Agric. 
Innana ihr birut volle Trugida. Graff. 
Ste find innana Hol. Otfrid. 
Die Inguifition macht Heuchler; Got allein fromme Chriſten. 
Zinkgref. 
Veritas piscatoria est, non inguisitoria, 
Synod und Snauifition 
Sind juft wie Vater und wie Sohn; 
Bon jenem, als er wuchs, entiproßen ' 0 
Verhörer, Losohr und Genoſſen; 


— 





Sun — I 343 


dr einzig Amt und Treiben ft, 

EMit teufelifcher Kunſt und Lift 

Die Linien des Lichte der Gnaden 

Un Bart und Antliz nach den Graden 

Zu fehn; am Zon’ von Nap und Mund 

Bellimmen, ob jeman gefund 

Im Inneren befunden wird, 

Wie man am Klang den Topf probiert. Butler. 
Weder innen, nod) außen. Volksm. 
ren if menfhlih. Volksm. 


Errare humanum est. Sen. 


uf eine Irmenſul er fteig, 
Das Landvolk ihm allefam neig.. Cod. Palat. 
Es it vom Zauberer Simon die Rede, und das Volk war gewohnt, 
der Srmenful Ehre zu erweifen. 
Er It ſich irren Eleine Ding! Suchenw. 
Durch die geringfien Vorfãue ſich abwendig machen laſen. 
Ihr ſpinnet wirre Faden, 
Und rennet auf irren Pfaden. Ruͤkert. 
Alin Ding dunchent irriſamiu. Boethius. 
Omnia dubia sunt et disputationem admittunt. 
Der jungifto Irrido wirfiro ift demo eriren. Tatian. 
Darana Irroft du. Boeth. 
Iſt ein echter ISfegrim (Wolf). Volksm. 
Was nit iſt, das kann noch werden. Agric. 
Er bleibt immer bis zum'Ite missa est. Volksm. 
Usque ad Plaudite. 


Aufbrehen vor dem Ite missa est, Volksm. 

Anıwvas go Twv yuusnowr. Ante mysteria discedere. Piat. 

Malled in und amen! Volksm. 

Bas ift, das iſt. Volksm. . 

Erfhrofen davon war ganz Iſrael. Bebel. 

Das Soll und das Haben; — das Iſt und das War. — Dar 
Iſt und das Was; Manep. U. 153b. — Got ift ane 
Mas und ane Wirdit. Notk. " 

Er ift nur Gegenwart und kennt weder Vergangenheit noch Zukunft. 


Iß, was du magft, und lelde, was du mußt. Kirch. 


Iß, was gar ift; trink, was Kar ift; ſprich, was war iſt. 
Körte, 


36, trink und Huf: mit dem Tod iſt alles us! Volksm. 
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Man ist: um guleben, und lebt nicht, um zu effen. Wolfen 
Esse oportet, ut vivas, non vivere, ut edas. Cie. 
Non vivis, ut edas, sed edis, ut vivere possiv. 


Ein Vogel den andern ißt, 
Ein Tier das andere frißt, 
- Ein Sifh den andern flindet, 
Ein Menfh den andern findet. Fridank. 
Er ißt uf Sit! Stalder. 
Wie man ißt, fo arbeitet man auh. Slevogt. 
Ißtu, fo genifin; ißtu nit, fo genifiu nit; | 
Siden Pfenig tft mein Gewin; blas mir in Ars, ich far’ dahln! 
Bebel. 
Diefe Worte bei Bebel fchried Wolfgang von Defterreich für ein 
kranke Kuh auf einen Zedel, den man ihr an Hals band zur de 
nefung. 
Sa oder nein wil ih! Volksm. 
Dei ja und nein! Bürger. 
Das Fa von einem erpaufen. Volksm. 
Ja ja! nein nein! Volksm. 
Althohd. Iſt iſt, nift nif. 
Sumelich ja, ſumelich jehen nein; 
Unter dieſen Dingen zwein 
Kan ich der Luͤge niht verdagen, 1) 
Wan da hanget Zwifel bi. Klage. 
4) ſchweigen. 


Will er ja, ſo will ſie nein; | 
Will er Bier, fo will fie Wein. Liederf. 
Sa und nein fcheidet die Leute. Volksm. 
Gijazan indi neinizan. (Bejahenu. verneinen.) Grimm 11.70. 
Das Sachen 4) iſt ane Not, 
Man wird müßiglih tot. Fridank. 
1) Eilen. — Siehe oben Grab, ©. 256. 
Die Kletten und der Hagedorn 
Die tuon jahen Liuten Zorn. Fridank. 
Auf einer Jagd fahet man nit alles Bild. Agric. 
Es iſt noch manig Jagdhund, 
Der des Igels niht enbißt! 1) Liederſ. 
1) Der den Sgel nicht beißen mag. 
Jagd tft eine mannlihe, Tanzen und Hüpfen eine weibifce 
Uebung. Kaif. Albrecht II, bei Zinkgref. 
Ich han gehaget und will jagen! 
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Die Spur ich nieman mag geſagen. Liederf. 
Gagden werben vorgenommen, 
Daß Hur’ uud Bub’ zufammenfommen. Lehm. 
Bann der Rif, der fallet, lit, 
So iſt niht ze jagen Bit. Liederf. 
Ingeftu, fo faheftu! Agric. 
Es iſt allweg Jagetag, aber nit allweg Fahetag. Liederf.. 
Ber nit zagt, fahet nit. Agric. 
% hor', ein Zäger hänge 4) 
Wrehter Spur bes Hirzen Fart, 
Bo der Leithund ift bewart ?) 
Naßweis 3) an Luftes Wittern. Suchenw. 
1) Berfolge. 2) Wo er bewähtt mit feiner Nafe oder durch Wittern die 
Spur. 3) Sn derurfprünglichen Bedeutung, nach dem Geruch, 
Kl Jäger, trofne Fifher — ſchlechtes Geſchaͤft. Volksm. 
&rltt ein Jäger wolgemut! Volksl. 
En Jäger unverdroßen hat es dik genoflen. Agric. 
find nit alle Jaͤger, die Hörnlin fürem Agric. 


Non sunt omnes venatores, qui cornu canunt. Bebel. 
Non est venator quivis per cornua flator. 


Volan Pfaf! mach es kurz, lis ein Jaͤgermeß. Geller u. 
Bebel. . 


Dem Herzog Ulrich von Würtemberg, als er ein Jägermeß be 
fteut, fazte fin niuwer Capellan, daB er ein folche im ganzen 
Bud nit funden. Bebel. 


Ber einen andern jagt, wird felbft müde. Agric. 
Ber mich jagt, der wife, 

Daß ih finer wol erbiute, 4) 

Id nimmer gerite 


deſte bag um ein Har! Hartm. 
I) erwarte, 


herren von Placencia und Knapper. Fiſchart. 
Omnia omnibus annuit. Catull. 
Die Zaherren hant den Muot, 
Sie lobent, ſwas der Fürſte tuot. 
Das iſt ein ungetriuwer Eite: 
Da äffent fie die Herren mite. Fridank. 
Es ift der Könige Fluch, Sklaven um ſich zu haben! Shakſp. 
Interdum et vulgus rectum videt, est ubi peccet. Mor. 
Es fließet eitel lere Kunde 
Nicht immer aus San Hagels Munde Volksm. 
Ein Kleid nad Sand von Leiden Schnitt, 
Der einft in Münſter lebt' und litt. Butler. 
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Saaffen, ajunt ajo, negant nego. Geller. 
Ander Jar, ander Har. Agric. 
Sam mir das heilig Jar! — Ein ſelig Jar gang Dich an! - 
Daß dich ein reiged Jar 1) muͤeß anekomen! Liederſ. 
4) Todesjahr. 


Das tft, wäret ein Sar! Volksm. 


Annus est. 


Das Zar hat ein weites Maul und großen Magen. Volksm. 


Meya goua Tov evırvrov. Magnum os anni. 


Das vorige Jar war Immer beffer. Volksſm. 


. Ass ta neovm PeiAtw. Semper superioris anni proventus mehrer. 
— Laudator temporig acti. Hor. 


Das macht mih um ein Jar dlter. Volksm. 
Ilitoy erıavrıy ngeoßureoo; areoyouaı. 
Discedo, crede, senior anno protinus. Aristopk. 

Se länger und länger bofen din Zar! Wigalois. 

Du haft mir die Jare wider ins Gedaͤchtniß gerufen, mo Id 
ein Mann aud war! (ſprach der alt Münd, als ihm ein 
jung Buler gebichtet). Bebel. 

Neun Jare im fibenjärigen Kriege! Volksm. 

Ein Jar böfe, hundert Jar böfe. Eiſenh. 

Tag und ar iſt rechte Gewar. 1). Eiſenh. 


4) Gewari, cantio, verificatio. 


Ueber ein Jar muß man fehen, 
Ob er zu loben oder zu fchelten ſei. Agric. 
Das Kar hat 52 Wochen‘, und 365 Tage! Volksm. 
Der Jare unmaßen alt! Troj. 
Sares alt (anniculus). Tages alt (diuraus). Maneß. 


Wer vor 20 Zaren nit fchon wird, 
Und vor 30 Saren nit flarf, 
Vor 40 Jaren nit wizig, 
Vor 50 Jaren nit reich: 
An. dem iſt Hopfen und Malz verloren. Agric. u. Luther. 
Si quis ad vigesimum usque annum non formosue factus faerit, 
ad trigesimum robustus, ad quadragesimum pruden®, ad 
quinquagesimum dives, ille non facile speret se post atte 
cuturum illa. Bebel. 
He that is not handsome at fwenty, nor strong at thirty, not 
rich at fourty, nor wise at fifty, will never be handsome, 
strong, Tich, or wise. 


1 
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Zehen ‘ar ein Kind, 
Zwanjig Sar’ ein Süngling ; 
Dreigig Far’ ein Mann, 
Dierzig Jar’ wolgetan, 
Sunfjig Zar’ ftille ſtan; 
Sechzig Jar’ geht's Alter an; 
Stbaig Jar’ ein Greis; 
Ach tzig Sar’ nimmer weig; 
Keunzig Jar’ der Kinder Spot; 
Hundert Jar’ genade Spt! Eiſenh. 
Hat’ er das Kraͤutlin Sarab, fo würd’ es beffer mit ihm. 
Agric. 
Es iſt wolfeil! koufet deſſelben noch me, 
Eder Jarmarkt zerge. Liederf. 
Hie ind' ih die Muſchel! ſagte ein Jakobsbruder, als 
ihm der Hut in Brunzſcherben fiel. Fiſchart. 
Er iſt nit fo beklekſet, als ein Jakobsbruder mit Muſcheln. Agrie. 
Wer zu San Jakob) will gan, 
Muß ein Par Schweftern han. Fifhart. - 
4) Zu Sanct Jakob nad Compoſtell waufahren. 
Die Stimme tft Jakob's, die Hände find Efau’sl J. Moſ. 
XXVII. 22. Waidſpruch Karl V. bei Zinkgref. 
Der Jamer ſie vil ſelten ließ geruowen einen halben Tag. 
Klage. 
Das was ein Jamer vor aller Not! Klage. 
Dem Jamer ward ze Miete ſin hohſter Stuol geſezet! Klage. 
Ein zweiter Janus. Volksm. 
Alter Janus. Javos aidoc. 


Nieman gat Janus heimlich an; 
gein Hund zu Ruf Ihm bellen Fan, 
Sin Storch Ihm flahen Kan den Muf. Brand. 


Orıodev xeyalns ouuara eye. In occiptio oculos gerit, 
O Jane a tergo cui nulla ciconia pinsit. Pers. 


Site In deinem Garten! Agric 

Mas jeder tun fol, tut keiner. Volksm. 
What is every man's business, is none's. 

@in-jeder für fih; Got für ung alle! Agric. 

Bo jederman geht, wachſet kein Gras. Lehm. 

Aber es kam! Agric. 

Da bliste Jehova um Saulum, 

Und warf den Reiter famt Gaul um. Hebet. 

Treiber Jehu! Bibel. 


348 Jekel — Jezern 


⸗ \ 
Was können Jekel und Grikel? Luther. 

Jekel und Grikel find hoffärtig! Luther. 

Sie find Jekel und Grikel (Heudler)! Luther. 

Je kel mag ein befferer Gräcus fein, ale ich, und mer beredt; fon; 
fann ich mer dann er. Grikel mag ein befferer-Zerentianni 
fein; jedoch verfteh? ich ihn auch wol, in andern Eachen gehen wä 
gleich. Der Kurfürft hat wol getan; daß er den Jekel zum Hof 
prediger gemacht; — aber Grifel, das arm Männlin, hat du 
Krankheit und Seuche, fo heiffet zawodose. Luther’s Zifdr 
BI. 190. Siehe oben ©. XXVI. 

Dieffeit und jenfeit. — Hinont endi enont. — Enonthalb. _ 
Ennont Rhines. — Ennont Duonowe. Graff. 
Hand von Sena! Volksm. 

Diefe Redensart paßt auf einen, der immer hin und her gaft, Mass 
affen feil Hat und altes horen oder fehen will. Gie hat ihren ie 
fprung von dem metallenen Menfchenfopf am Rathhauſe zu Jen, 
der fo oft das Maul auffperrt, als die Uhr fchlägt. 

Wer fomt von Gen’ und Leipzig one Weib, 

Don Wittenberg mit gefundem Leib, 

Und von Helmftdt ungefchlagen, 

Der hat von großem Gluͤk zu ſagen. Volksm. 
Siehe oben ©, 273. 


Jeſus Ehrift, den eh’ die Auden verfonften, 
Wär’ er bie an Erde, ich wäne die getouften 
Auden ihn noch verfouften fumelihe. Reinmar v. 3m 
Lieber Bruder Jeſu! man empfieng dich zu Jeruſalem gar 
ſchoͤn; wie gieng dir's aber hernah? Agric. 
Nie baut der Sefuiten Hand 
Dumm eine Kira auf dürred Land. Volksm. 
No Jesuit e’er took in hand 
To plant a church in barren land. Butler. 
Sefuiten find Jebuſiten. Fiſchart. 
Jeſuiten des Teufels lezter Krach, mit dem er lange ſchwan⸗ 
ger gangen. Fiſchart. 
Allein die Scfuiten haben 
Den Muth, Beruf und auch die Gaben, 
Somol mit Lift als Kriegsgewalt \ 
Zu breden aus dem Hinterhalt. Butler. 
Du haft im Kopfe befondere Seften! Agric. m. Hebel. 
So beginnent fie jetan von ihro Herzen. Willir. 
Weder jezo, noch dann; — weder dann, noch jezo. Volksnm. 
Jezern. Kir bh. 
Mengftigen und plagen. — Die Predigermönde in Bern haben IM 
Jahre 1507 einen Echneider von Zuggach, Namens Hans Jezer 
durch allerlei Gaukelei geängftigt und ihm Ehriſtus wunden 
in Händ' und Füge gemacht; woher obiges Wort und fein Sian. 


Job — Jota 349 


Es wurmete auch Sant Job ein Loch! Volksm. 
Er malt, wie Schaͤfer Job, ein J 
Auf raͤudig und geſundes Vih. Volksm. 


| Discrimiua nescit. Jurv. 


Sich Ins Joch ſchiken. Volksm. 
Ferre jugum. (Nubilie puella). 
NRondum subactä ferre jugum valet cervice. Horat. 
Bos hic non comedat, qui jam juga ferre recusat. 


Bir ziehen am gleihen Joh. Volksm. 
Eyw 18 xaı ou Tov aurov Eixouer Luyor. 
ldem egoque tuque ducimus pariter jugum. 
Pari jugo, «wo Lvyrw, (amare, congreli). - 

IH file dir dind Herzen Klag 

WSant Johans Sunnwendentag. Liederf. 

Rhunis Segen und Steffens Wein 

Ei gut für die Barmuter fein. Fiſchart. 

H Sant Joannis zu Sunnwendentag heiter, fo gibt es 
vil Hafelnüffe und die Wiegen werden im naͤchſten Jar 
tiure. Bebel. 

Denn, fo die Bueben und Mädchen in die Safelnuffe gehen, gibt es 
vil Kinder. Bebel. 

Johannes in eodem. Seller . 

Ih wünfhe dir Sant Johannis Segen und Stephan's 
Mantel! Kirchh. 

Sez Sant Johans ze Buͤrgen mir! Liederſ. 

Zu Burgen nämlich, daß du in der Liebe, wie jener gegen Chriſtus, 
beſtändig ſein wolleſt. 

Ih ſprach, Frow, gebt mir iuwern Segen! 

Geſell, Got muͤeß din pflegen! 

Int vor Sant Johans Segen! Liederf. 

dink Sant Johans Minne 

IN hab in .dinem Sinne 

dr drier König Namen! Liederf. 

Jefele gany du voran, 

Du Haft Sporen und Stifel an, _ 

Daß dich der Has nit beißen fan. Volksm. 

Ermahnung des Seehaſen an deu Gelfügler beim Angrif Der 
fiben Swaben auf dad Unthicr bei Ueberlingen am Bo, 
denfee. Auerb. 


Jus Tal Joſaphat laden. Pauli CXVI. 


Es felt fein Jota und Düpfel daran. Volksm. 
Ein i odo ein Houbit 41) ni vurferit von deru Ew. 8) Tatian. 
4) Weder Sota noch Punkt. 2) Geſaz. 
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350 Joͤrg — Jnuden 


Joͤrg und Marr drohen auch noch was args! Volksm. 

Haͤt' ih Herzogs Jürgen von Balern fin Gut! Volksm. 
und Fugger’s Erenfpiegel. 

Würde Judas zwier getouft, 

Er doch den Herren verkouft. Fridank. 

Judaskuß tft worden neu, 

Fürt gute Wort, halt übel Treu’. Rollenhagen. 

Er ift ein Mann — wie Judas ein Apoftel. Volksm. 

raue feinem Judaskuß, fremdem Hund und Pferdefug. Körte 

-Treugt ein Jude den andern, ein Pfaffe den andern, ein Weib 
das ander: fo laht Got im Himmel. Agric. 

Er tit bin, wie des Juden Sele. Kirchh. 

DBerloren! — wie des Suden Gele. Volksm. 

Er tft wie der ewige Jude. Volksm. 


Hat nimmer Raft, noch Ruhe. Giche die Erzählung vom ewigen 
Suden bei Auerbader. 


Juden und Edelleute halten zufammen. Körte. 
Der Zude, fo zu Magdeburg im 3.1268 in den Abtritt gefallen, wollte 
fi, weil ed Sabbat war, nicht herausziehen laſſen: 
Sabbata sancta colo, de stercore surgere nolo. 
Am Sonntag, ale er heraus verlangte, ward ihm erwidert: 
Sabbata nostra quidem, Salomon, celebrabis ibidem. Pauli. 


Hin iſt Hin! da leihet Fein Jude mer darauf. Agric. 
‚Ungefalzen fhmeft wie ein toter Zude. Lehm. 
Ein Schweinsfnochen ohne Salz, genannt der Jude. 


Das iſt in rechter Art der Louf, 

Wie eines toten Juden Touf. Liederſ. 

Die ſchwanger Judenmagd, ſo den Meſſias gebaͤren wollte, 
kam mit einem Toͤchterlin nider. Bebel. 


Ein Jud' dem andern nuͤt verwiſt. Brand. 

Er tat Got nit mer 

Als die Juden tuont, 
Sin Dank ihm uf den Pfennig ſtuont. Liederſ. 
Geht alles links, wie bei den Juden. VBoltsm. 


Sinistras literas edoctus. 


Juden, Fuet unde Pfaffen 

Machen manig Affen; 

Der Jud' mit dem Geſuoch, 

Der Pfaffe mit dem Buod) „. 

Die Fuet unterm Tuoch: 

Des wird verfit manig Schuch. Lied erf. 


| Sud, — Jugend 851 


Zwotltf jaͤrige Swin 
Gebar ein Jud' an einer Stud; 
Des Hang fo heil ein toter Hund 
| In finer falten Wiſe! Suchenw. 
Wer ein alt Juden toufen will, 
Der verliuſt des Toufes vil; 
Er maß ihn toufen noch fo baß, 
Doch zikt er nah dem alten Faß. Liederſ. 
Die Juden ſolich Ew’ begant, 
Die unſere Sitte niene hant. Graff. 
€ ich Ibm lange ſchuldig waͤre, 
Ich wollt’ es z’einem Juden borgen. Walther v. d. V. 
Schike dem Juden eine Sau, ſo wird er auch erfreut, wie 
der Pfaffe, dem du ſeine Maid geſchlagen. Fiſchart. 


Ayoodırn iv re$uxev. (Minime gratum.) Veneri suem immo- 
lavit. 


Er gift Deu Juden in ihr Recht! Suhenw. 
Zu fügen! er treibt Kandel und Wucher. 
Audenfhule. — Es geht zu wie in einer Judenſchule. Volksm. 


Xelıdovwy uovosıe. Musea hirundinum. Aristopk. 


Der Fluoh wuchere, ald der Juden Geſuoch! Suchenw. 
Möge der Fluch gedeihen, wie der Suden hohe Zinfen. 
Wer einen Juden befcheißt, fündigt wie einer, fo auf die 
Würfel hofiert. Körte. | 
Ed gehören neun Juden dazu, um einen Bafeler, und neun 
Bafeler, um einen Genfer zu betrügen. Kirch. 
Mit dem Judenſpieß laufen. Agric. 
Geld eintreiben. — . 
Er rannt' mit eim Judenſpieß, 
Daß er gar vil zu Boden ſtieß. Brand. 
Die Chriften mit dem Zudenfpieß rennen. Brand. 
Mit dem Zudenfpieß rennen (Wucher treiben,) und zwifacher Kreide 
mit den Leuten abredinen. Pauli CLXXL 
Tugend wild, Alter mild. Agric. 
Was wol der Jugend fteht, 
Nie für das Alter geht. Volksm. 


Jugend hat nit allmeg Tugend. ‚Wolf gm. 


De En 


u 


Ahi! und die Jugend iſt alt! Stiller. 
Die Jugend muß getobet han. Fridank. Siehe Luther’s 
Tiſchreden, Bl. 9. . 
Er hat noch nit ausgeraſet, darum er meine Tochter mit ſoll haben. 
Holland Sprichw. re 
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352 Tugend — Tunger 


Ein Tugend minnet bie ander Tugend: 
Alfo tuot ein Jugend die ander Jugend. Fridank. 
Sn der Jugend ſchmekt einem manches, was man im Alter nit 
ausftehen Tann. Shakſp. 
Juheie nit, ehe du über dem Graben Bift. 4 gric. 
Siehe oben Hopſaſa. 
Juken und Borgen tut wol — aber nit lang. Volksm. 
Wo es mich jukt, darf ich nit krauen. Agric. 
Onov Tı5 , weine x vei; cxei. Ubi quis dolet, ibidem 
et manum habet. 


Heiſſet das nit wol einkert? Sant Yulland) beftell’ und 


die Herberg! Fiſchart. 
1) Die Heiligen Pandolphud und Sulian find der Birthe Scuzkati. 


Jung gewont, alt getan! Agric. 
Cui puer assuescit, major dimittere neseit. 
Ce qu‘on apprend an berceau, 
Dure. jusqu' au toınbeau. Siehe oben ©. 281. 


Zu jung ift ein Feler, der fich täglich beffert. Volksm. 
Jung fhon genung! Megerle. 
Bedarf keines Puzes. Melanchton's Muter führte dieſes Wort 
häufig im Munde. . 
Der Zunge fteigt, wann der Alte fallt. Auch bei Shakſpeare. 
Alweg Junge und Eier! Agric. 
Der Jungen vil Gluͤk, der Alten den Strif! Volksm. und 
Boccacc. 
Des Jungen Lob ſich meret, 
Wann er den Alten eret. Liederſ. 
Der's am juͤngſten Tag entgelten ſoll, hat ein lang Zil! Bebel. 
Ze jungeſt und zum erſten! Nibel. 
Am juͤngſten Tage! Volksm. 
An demo jungeſtin Tage. Notker. 
Da muoß er unz an das Jungeſte ſin! Nibel. 
Jung Fleiſch zu kochen, mag man leicht ein wenig duͤrr Hol 
haben. Volksm. 
Zwei Junge die verſtant ſich 
Vil tongen in ihrem Sinne 
Nach redliher Minne. Hartm. 
Ein junges Zwi fich biegen lat; 
Bann man ein altes unterftat 
3u biegen, fo Enellt ed entzwei. Brand. 
Ein Junger foll nit reden, man nieße dann, fo mag er ſagen. 
ol befomm’s! Lehm. 


Decet verecundum esse adolescentem. Plaut. 





Zunge — Zungfrau 353 


Der Junge kann erben, der Alte muß fterben. Volksm. 


Of joang men Jie many, 
Vf old men escape not any. 
Si manet juvenis, non tamen senex. Behel. 


Ss iſt nit allweg gut, die Zungfer zu Eüffen! Volksm. 


Bormals beftand eine Todesftrafe darin, Daß der Verurtheilte einem 
weiblichen Automaten mußte entgegenichreiten, der ihn umarmte 
und in eine von Mefferun und Epießen flarrende Lntiefe warf. 
Dies hieß man per euphemismum die Zungfer füffen. Auch 
nannten die Schoten itre Maſchine mit dem Faubeil auf gleiche 
Art Maiden oder Zungfer. Jamieson’s dictionary. Eudinb. 
1804. 4. 


Jungfernfleifh iſt kein Lagerobs. Volksm. 
Eine Jungfrau ſchwaͤchen iſt wie eine Kirch' erbrechen. Volksm. 
ie Jungfrau, fo ein Eiſen abgeworfen. Luther.“ 

Die fchon ein Kind gehabt. Die Verheiratung einer folchen an einen 
andern, wie fie äußerſt greu in Ugolini’s Philogenia vor- 
kommt, nennt Luther: „die Kirfchen ausfreifen, und einem den Korb 
„an Hals hängen,“ 

Sungfer von Flandern 1) 
Gibt einen um den andern. Wolfsm. 
Ein Sungfer, die flandert oder flankiert. | 


Eine Zungfer, fo unter’s alt Elfen gehört. Volksm. 
Iſt die Jungfer beringet, fo ift fie gedinget. Eiſenh. 
Schöne Jungfrau hat Ihr Heiratsgut Im Angefiht. Lehm. 
Die Jungfer gibt's billig und willig. Volksm. 
JIagderos ra rrgwra. Virgoe primum. 
Die Jungfrawen fezen -Ihre Wort ordentlich nach einander, 
als man Zibeln fest. Geller. 
Schöner Jungfrau one Geld — 
Eind der Buler vil beſtellt. Lehm. 
Esse solet raro pulehra pudica caro. 
Manche iſt Jungfrau, und im Herzen Weib. Lehm. 


Carnis virginitas, quamvis sit celica virtus, 
Non prodest cuiquam sine mentie virginitate. 


Wer eine Jungfrau ſchaͤndet, Nirbt üblen Todes. Agric. 
» Monachaä qui potitur, virga tendeute meritur. 
Est magnum crimen perrumpere virginie hyınen. 
Manche ſcheint eine Zungfrau nur, 
Iſt fie doch bei Licht eine Hur'. Lehm. 


<bartay ayrı nsgizega;. Palumbem pro colamba. 


35 Sungfer — Juriſten 


Eine Jungfer ſteht vor einen Mann. Eiſenh. 
Sft eine Jungfrau mündig, fo hat ſie in Handlungen außer Gericht die 
freie Verwaltung ihrer Guter, wie ein Mann. — . 


Alte Jungfern. Boifsm. 
Eavvuss ası tagFevor. Furiz #emper virgines. 


Es find nit alle Jungfern, fo Kränze tragen. Agrkc. 


Alle Mädchen find Aungfrauen, fo lange der Bauch fchweigt. 


Lehm. 

Wenn man feine Sungfern mer hat, muß man mit Säug: 
ammen (Huren) tanzen. Megerle. 

Davor wöllen ung behüten die eilftaufend Jungfrauen von 
Coͤln, famt allen Helligen! Fiſchart. 

Aungfrauen gehören zu den res, qus servando servari non por 
sunt. Megerle. . 

Aufdie Jungfrauſchaft kann man Feine Semmel borgen! Agric. 

Der man die Haͤnde einweiht, und die Sungferfnafe | ift das 
"bin, die läßt felten nad). Agric. 

Jungfrauenlieb' iſt farend Hab'; 


Heut’ herzlieb, morgen ſchabab. Auerb. 


Junkerſchaft will Geld han. Agric. 
Er weiß, was Juno dem Supiter Ind Or raunet. Agric. 
Tovro ywaızes ı000 ar ds Zeus wayeꝰ “Hoav. Thecerit. 
Seit quomodo Jupiter duterit uxorem. 
Sciunt quid in aurein rex regin» dixerit, seinut quid Juno fa- 
bulata cum Jove. Plaut. 


Durch den- Zuppenfhli; zum Amt gelangen. Stalder. 

Ein rechter Juriſt, ein boͤſer Chriſt. Volksm. 
Nach gemeinem Sprichwort: 

Roller, Zoller, Schergen, Fergen, 

Aerzet, Poeten und Juriſten, u 

Sind fiben böfe Ehriften. Geller. 

Surift, böfer Chriſt. — Juriſten, böfe Chriſten. Zuther’s 
Tiſchr. Bl. 395. 


Der iſt ein ſtarker Juriſt, ſo das Meat unter den Füßen hat. 


Lehm. - 
Voltsvertreter, oft eia namen et omen, 

Nieman ſoll fih zu anderer Leute Schaden bereichern, außer 
Auriften und Medici, quibus licitum est, jure suo eX 
alienis incommodis sua comparare cöommoda. Lehm. 

Die Zuriften im Range vor den Medicinern gehen, quia fur pre- 
cedit, carnifex sequitur. Pauli ZLVIE. 


% 


Juriſt — Zütelin 355. 


Ein Juriſt fol nit reden In bie Theologie, es f.... denn 
eine Saw, da er fagen mag: Dan, liebe Großmuter! ich 
babe lang Feine Predigangehört! Lut her's Tiſchr. BL. 406. 

En ein Juriſt wollte von der heiligen Schrift reden, dag ftünde 
ihm an, als wann er jägerifch oder waidiſch fpräh’: Ich 
wi ein Hafen fchinden, fo er doch follte fpreben: Ich 
wi den Hafen ftreifen. Geiler. 

das Zus iſt ein fhöne Braut, wenn fie in ihrem Bette 
bleibt; fo fie aber in andere fteigt, wird fie zur Hure. 
Luther. 

Juffot oder auch Juſſal. 

fßleiſchbrühe, noch im 3. 1489. 

De Juftiz war Gottes Tochter; aber feit fie zur Hure worden, 
it fie ein Teufelskind. Lehm. 

ditelin, uchuch! der musß an ihr Hand 4) vil we geſchehen! 
Nithart. 

1) Sie hat ſich im Gerſtenſchnitt mit der Sichel die Hand verwundet. 


K. 


Was den Käfern entrinnt, freifen die Raupen. Kirch 
Im Käfig lernt der Vogel fingen. Volksm. 
Sch habe mir aber vorgenommen, in meinem Käfig micht zu fingen. 
Shaffp. 
Wo es Fal tft, kann man nichts ausrnpfen. Lehm. 
dalaxpovy rillsı;. Calvum vellis. Nudo vestimenta detrahere. 
Quid peectunt illi, quibas absunt fronte capilli? 
Biſtu kal, fo bofe mit feinem Widder. Volksm. 
Dalaxpog to xara xmMOV Jin YUzase @YTıTlE00WTEOS. Greg. Thesleg, 
Calvus cum sis, ne adversä fronte obnue arieti. 
Der alt Kalfer lebt noh! Volksm. x 
Auf den alten Kalfer borgen, sehen. Volksm. 
Ohne Hofnung, jemals bezahlen zu Fonnen. 


Sp mahte Kain durh Nid und Haß - 
Mit Bluot find Vater Muoter naß, 
Do er Abeln finen Bruoder fluog. 
Der Traz hat noch Gefärten gnuog! Nenner. 
Nur einer kann je Kaifer fein. Agric. 
Nit alle gleih, fo mit dem Kalfer reiten. Agric. 
Dem Kalfer was des Kalfers ift, und Got was Gotes il! 
Evang. 
Czsaribus censum, sulvite vota Deo. 
Man mup Pilato mit dem Kalfer draͤuen. Lehm. 
Wo nichts iſt, hat der Kalfer das Recht verloren. Agric. 
Where nothing is, the king has lost his right. 
Bo nichts ift, hat's der Kaiſer recht verloren. Scherzhaft parodierl. 
Er bat fi ind Kalferreht begeben! Volksm. 
Eine Mey’ und dazu eine Magd 
Hant dem Kaifer den Tanz verfagt. Volksm. 
Segen Me; und Magdeburg hat Kaifer Karl V. nichts ausgerichtel. 


Kaifer 357 


Kann dee Pabft Fürften machen, fo kann der Katfer Biſchoͤfe 
machen. Kalfer Fridrich I. bei Zinkgref. 
- Das wäre mir ein rihes Sold, 
‚ Und nam’ es für des Kalferd Gold. Maneß. 
Das nam’ ich für des Kaiſers Guet! Volksl. 
Balten wolle der Kaiſor ubar alle! Dtfr. 
Sollte Kalfer fih befweren, 
Er fan der Muken niht erweren. Fridank. 
Sag dinem Kaiſer 4) dem oberflen Houbt, 
Ihm fei Recht und -Unrecht erloubt; 
Woll' er hageln, fo wollen wir ſchuren, 
Und wolP er weinen, fo wollen wir truren; 
Bol er ſuren, fo wollen wir bittern, 
Und woll' er lachen, fo wollen wir fittern, 
Und wol? er trennen, fo wollen wir reißen, 
Und wollt er f..... ‚fo wollen wir fch..... 
Woli' er's dann verbieten, fo wollen wirs halten. 
Das raten unfern Furſten wir Alten; 
Und wollten ihm ein Bot Daun hinwider fuon: 
Waun der Fuchs wird miden dad Huon, 
Und wann ein Hund den Hafen fleucht, 
Der Einfältig den befchißen Jud betreust, 
Und wann der Froſch einen Storch verſchlükt, 
Und wann der Betler nimmer fine Kleider flikt, 
Und wann die Gans einen Wolf wird jagen, 
Und wann die Frawen kein Kind mer tragen: 
Wann Das altes gefchiht, dann wollen wir fliehen, 
Und mit Schanden wider heimziehen. Rofendlüt’s Haßnachtfpiel 
vom Türken. 
4) Dem Sultan. 


deder Herr iſt Kaiſer in feinem Rande. Eiſenh. 
Principes tantum possunt in suis territorlie, quantum imperator 
in imperio, Glossa seculi XIII. 
Benn der Kaiſer ftirbt, fo hebt fih der König in Sattel. 
Eiſenh. 
Der bei Lebzeiten des Kaiſers erwählte Succeſſor beftieg nach deſſen 
Tode fogleich den Thron, oder hob ſich in Gattel. 
Man fpriht: Kein Wunder, daß es fo teuer; der Kaiſer ift 
lange da gelegen! Pauli. ’ 
Vo der Kaiſer hinfomt, da fteht Ihm das Recht offen. Eiſenh. 
9. i. er mag überall Gericht halten laſſen, wo er hinfommt. 
Kalfer bringt das Geleit mit ſich. Eiſenh. 
Er bedarf nicht ficheres Geleit von denen zu begehren, duxch deren Land 
er ziehen will. 


Salfer iſt dad Geleit ſelbſt. Ferd inand I. 





358 Kaiſer — Kalbshäute 


Ob du willt, fo fag es dem türfifhen Kalfer! Eib. 

Das Falferlihe Wort iſt fo Eräftig als ein Eid. Kalfer 
Fridrich Rotbart bei Sinfgref. 

Ein Kalferwort, Ceinft Kunrad ſprach), 

Soll man nicht drehn und deuteln! Bürger. 

Die ganze Woche durch Ealandern. Volksm. 

Zehen und fchmaufen, wie die Kalandsbrüder fh thren Zuſam⸗ 

P menkünfteu. — Siehe Friſch h. v. 

Woltaten fhreibt man nit In Kalender. Volksm. 


Nemo beneficia in calendario scribit. Sen. 


Das Kalb in die Augen fchlagen. Leffing. 

Mit eines andern Kalbe pflügen. Richter XIV. 18. 
Gar manchmal iſt er zum, Vergnügen 
Das Kalb, womit die Schälfe pflügen. Butler. 
Stulti sapiens imitator. Mor. 


Iſt das Kalb wie die Kow, 
So find der Huren zwo. Lehm. 
Der Stier mit den Hörnern iſt auch ein Kalb gewefen. 


Omnis erat vitulus, qui nunc fert cornua taurun, 


Wer ein Kalb trägst, allmälih lernt einen Stier tragen. 
Volksm. - 


Taurum tollet, qui vitulum enstulerit. Milo von Krotona. Eine 
befondere Erflärung gibt Quartilla bei Betronine Man 
fehe Erafm, I. 2. 51. 


Mer ein Kalb ſtilt, ftilt wol auch eine Kue. Agric. 

Kalb von Nero judalfhun Ew (Geſaz). Graff. 

Sie teilen gleich und eben — der eine befomt das Kar und 
der ander das Fleifh vom Kalb; der eine die Schalen 
und der ander die Kernen. Luther. 

Wenn man bag Kalb ftiht, fo wird Fein Ochs daraus. Agric. 

Wann er recht Ind Haus fiht, werden die Kälber blind. Agric. 

Sremde Kälber lefen auch einander. Lehm. 

Sülden Kälber werden noch wie Gözen verert. Lehm. 

Giche oben Baal. 

Kalbfleiſch, Halbfleifh! Agrie. 

Der Kalbskopf wird, fo wir nicht irrn, 
Serviert mit Zunge fletd und Hirn. Butler. 

Es kommen eben fo vil Kalbehaute zu Markt, als Kuhaͤute. 

Agric. 


Man findet auch vil Kaͤlberhüt', 
Es gat nit allein über Die Hüc. Brand. 
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Man findet als vil Kalberhüt' und me, dann Kuͤehuͤt'. Setler. 
Gegen die Erbfhaftslaurern — 
Das Kalb mit der Kue muß gehen! Bebel. 
Tot pelles vitulorum quot vaccaruın veyiunt ad forum. Bebel. 
Aussitöt meurt veau, que vache. 
Vitalus sequitur vaccam, filia matrem. Bebel. 

Ein Teil der Menfhen geht auf Kalbefüßen. Brand. 

Man foll der Kalbzeit ihr Recht laſſen. Fiſchart. 

Die Jugend toben laſſen. — Dann aber aͤuch: Man fol das Wild in 

Brunft und Saz fchonen. 
dem Kalbfell nachgehen. Rachel. 
öle triben allfam folih Werk, 
Als wie der Pfaf von KRalenberg. 4) Brand. 
1) Ein Schalfenarr, über welchen man leſen mag Hormayr's diſt. 
Taſchenb. f. d. 5. 1835. 
il und fchalfhaft wie der Pfaf von Kalenberg und Münd 
Yan! Brand. 
Er teilt mit ihm, wie der Pfaf von Kalenberg mit des Hers 
5098 Türwart. Bebel. 

Er machte dem Herzog von Defterreich einen grogen Fiſch zum Geſchent, 
und da er dem Türwart die Hälfte des Trinkgelds verſprochen, ſo 
bat er um nichts als einige Maulſchellen, die er ſodann vedlich” mit 
den verfchmisten Lakai teilte. Bebel. 

Et maht Kalender für das abgelaufen Jar! Volksm. 
He makes Almanacs für the last year. 
. Nun es gefchehen ift, weiß er, wie er's hätte machen ſolen. Volkéem. 
Er fiht aus wie ein Kalendermader. Megerle. 
In der Druferei macht man Kalender; Got aber ſchaft dag 
Wetter. Zinfgref. 
Wer nit Kalk hat, muß mit Lem mauern. Agric. 
Umäuferei. Leſſing. 

Sn der Einfarhfeit den Grillen nachhängen, und in Tranmereien verfinfen. 

Siehe oben Dulelmaufer ©, 427. 
Er leidet am Ealten. Volksm. 
D. i. am kalten Fieber. 


Sle find weder Falt, noh warm. Volksm. 
Neque calidi sunt, neque frigidi. Apocalyps. In. 18. . 


Eins ungevierten Mannes Mund, . , 
Der kuchet kalt, der Elafet warm. Reinmar v. 3w. 
So man izo fagt von dem Künig, wo er fei, zu Wolfach oder zu Gen- 
genbach, das gibt weder falt nody warm. Getler. 


Ex rou aurou souarozs To Feguov zaı To wugoor tar. Conf. 
ep. Jacoki. Ex codem ore calidum et frigidum effiare. 
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: Der tft niht wol karg, 
So Pfenig nimt fur Marl, Fridant. 


Wis Farg mit Kraft alfe Meinrat! Paraphraf. d. Bibel. 


Sei klug mit Kraft, ald wie Nimrobd? 
Karger, 1) Arger! Agric. 


1) Karg heißt im Mittelhochdeutfch astutus, und Arg auch iners, vecars, 


Swer alles das, fo ihme gefchiht, 

Mit Karles Lote 1) geiten will, 

Weiß Sot! der Man muß hart vil 

An difem Borge überfehen, 

Dder ibm muß dik Schade gefhehen. Triftan. 

4) Nach dem von Karl dem Großen iuftierten Gewicht. 

Im Karnöfelfpit fteben die Mindern die Merern, die Im: 
tern die Obern, und das Karnöfel ſticht fie allefam. 
"Seiler. 

Befchrieben wird das Karnofelfpiel in den GuriofitatenX. 
570— 72. N 

Wer hie fi tut mit Karren plagen, 

Der mueß dort an den fweren Wagen. Brand. 

Es if ein Sprichwort, dad man gemeinlich fagt! Wer bie Karren 
zucht, der wird dort Wagen ziehen. Geiler. 


Soft’ es nicht ein Efel merken, wann der Karren das Pferd 


zieht? Shakſp. 

Alte Karren gerne knarren. Volksm. 

Wer den Karren in den Drek ſchiebt, muß ihn auch wider 
herausziehen. Agric. 

Man kann niemans helfen den Karren ziehen, der nit ſelbs 
auch ziehet. Geller. 

Der Karren ift ſchon gefhmiert, morgen faren wir! Fiſchart. 

In die Karte fehn. Volksm. 

Ten wir einmal nicht felbft mitfpilen, 
Tun wir doc in die Karte fehlen. Butler. 

Karthaufer leben fo! Volksm. 

Hat man lange furzwilet mit der Karte, fo zerrißt man fie, 
und wirft Künig, Obermann, das Panter und den Tuͤfe 
ins Fuͤr! Geiler. 

Kart' aus deiner Hand, willtu gewinnen! Agrie. 

Laſſe das Spielen. 

Sihe dir ſelben in din Kartenſpil. Geiler. 

Sihe in din Kartenſpil, ſo wirſt du innen, daß es nit alles 
Kaiſerſtein' ſind. Geiler. 
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Die Menſchen find unſers Herrgots Kartenſpil! Aus Luther's 
Tiſchr. (Bl. 32) entſtanden. 


GSeou nayvıoy avdowros. Synes. Homo Dei ludibrium. 

Ludit in humanis divina potentia rebus. Or. 

Pilas quasi Dii habent homines. Plaut. 

Was die Fliegen den mutwinigen Knaben find, das find wir den 
Goͤttern. Shaffp. 


Nun mag der Himmel Kartoffeln regnen! Volksm. u. Shakſp. 
KM.B. (Kaſpar, Melchior und Balthafar) heißt: 
| Bor Kaufleuten, Müllern und Beutelfhneidern 
| fol man fih kreuzen. Luther's Tifhr. BI. 60. 


Geſchiht Das, fo will ich dir den bäfinen Käs geben! Geller. 
Zwingli verfnradh dem bifchöflichen Bicar Johann Faber den 


7 


M * 


häſinen KA 
Du komſt eben recht — zum Kaͤs! Volksm. 
Bil nit not, dab man den Kaͤs begert, wo Ihn die Kühe 
, geben. Volksm. 
Man (habt den Käfe, weil man Ihn nit rupfen kann. Wolksm. - 
Die beften Käfe werden von den Mäufen angefreffen. Bolksm. 
Hr habt mir (ald das Spridwort fagt) all min Kaͤs abgera: 
ten! Niklas von Wile, 

Margaretha, geborene Pfalzgrävin bei Nhein und Erzherzogin von 
Defterreich, hatte Niklas gefragt, ob er für fie das Büchlein Seneca’s 
von den Sitten überſezt habe? Er fagte ihr, Daß dieſes noch nicht 
geichehen fei, weil er den Saz: Si vis omnibus esxe notus, fao 
ut prins neminem noveria‘, feinem Sinne nach faum begreife. 
Die Fürſtin erklärte ibm denfelben, und dann rief Niklas: „OD 
„hohe Vernunft in wiblihem Herzen! ic habe Doctores gefragt 

\ „und finde nun, daß Shro Gnaden mir (ald das Sprichwort ſagt,) 

„au minen Käs abgeraten.“ Dieſes Sprichwort beruht auf dem 
Märe, daß ein Wanderer dem andern gefagt habe: „ Errateftu, 
„wie vil Käschen in meinem Enapfate find, fo geboren fie dir alle 
„ſiben;“ worauf diefer alsdann gleich die richtige Zahl gerathen 
und die Käschen befommen habe. In neuerer Zeit gießt man dies 
fen Wi, wo man nicht weiß, wie. alt er fchon ift, gern öfter» 
re ich iſchen Soldaten in die Ednbe. _ 
Benn man den Kater ftreichelt, fo reft er den Swanz aus. 
Lehm. | 
Ein Kater duhte fich fo zart, daß er die Sunnen frien wollte, 
fo fie fruge ufging; und nam doch fit nad) finer rebten 
Art ein Tier, das Mufe fing. Wartburgfrieg. 


Ein Märe darüber bei Auerbader. 
Man möchte Fatholiih werden! Kirch. 
Kauf erfordert Kaufmannsgut und Kaufmanngglauben. Eiſenh. 
Kauf hebt die Miete auf. Volksm. 


Emtio locatuın tollit. — Achat passe lonage. 
Kanf hebt die Miete nit auf. Woltem. 
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Kauf, (heißt e8,) Augen auf! Bolfsm. u. Butler. 


Ne eupide emas, Cato de re rust. 
Du funde nie fo guoten Kouf fo nu! Reinmar v. 3m. 


Verkonf, wes bu die Güde haſt, 

Ob du es unvertonfet laßt, 

So verliert es dir und wird unwert; 

Gib hin, diewil man Koufes gert! Licderf. 


Kauf und Bakenſſlreich find ungleich. Eiſenh. 
Zwiſchen Waare und Preis iſt Der Unterſchied fo groß, als zwiſchen 
Edläzen und Schlägen. 


An folbem Koufe folhes Geld! Nithart. 


Tanto e mercante colui che perde, quanto colui che guadagı. 


ihnen ward leid fin, 
Bann fie fein Gewinn 
An ihrem Koufe funden, 
Des fie fih unterwunden. Hartm. 
Mer da kauft, Iuege wie es lauft! Pauli. 
Kauf iſt Kauf! Bollsm. 
A bargain is a bargain. 
Beffer Eoufen, ale betteln. Volksm. 


Emere malo, quam rogare. Cie. 


Wer im Sake kouft, 

Und fi mit Toren rouft, 

Und borget Ungewiffen Kleid: 

Der finget balde fin Leid. Fridank. : 

Ziur koufen und wolfeil verkoufen, fit ein Lift ob allen Liten!’ 

Geiler. 
"Nämlich, wann es wohlfeif it, die beten Waaren etwas theu⸗ 

rer einkaufen, als andere die mittelmaßtgen oder ſchlechten; und 
wann es theuer it, diefelben Waaren etwas billiger im 
Preiſe Tosfchlagen, ale andere zu thun pflegen. Anf diefe Art er 
Härte Iſrael Jakob, ein Jude in Halberſtadt (} 1303), feinen 
Reichtum erworben zu haben, und cbenfo äußerte ſich Der engliſche 
Staateötonom und Wechſelherr Ricardo gegen Joh. Bapt. 
Say von Paris. 

Wenn du Eaufft, was du nicht braucht: fo mußt du bald ver: 

kaufen, was du brauchſt. Engliſches Spridwort. 
Patrem familias vendacem et non emacem esse oportet. Cal 

de re sust. — Non emacem esse vectigal est. Cie. 

Der fih Koufens will began, | 

Der muoß fin Warfagen 1) Ian. Fridant. 

4) Er muß lügen. 
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Jeder Kaufmann lobt feine Ware. Volksm. 
‘ Laudat venales qui valt extrudere merces. Horat. 
Kanfmannfchaft leidet Feine Freundſchaft. Eiſenh. 
Des Kaufmanns Schaz gar bald zerrinnt, 
Der me verzollt, als er gewinnt. Brand. 
Ein Kauz. — Ein reicher Kauz. Volksm. 

giftig, verſchlagen; ehemals Uolſchalk. 


So man nit Kauzen hat, muß man mit Eulen beizen. U gric. 
Eiche oben ©. 188. 
Es iſt ihm nit gut den Kauzen ftreihen. Agric. 
Cui male si palpere, recalcitrat undique tutus, or. 
Kazabuzarola! Hanau. 
Kaze und Kobold. | 
kez eine Kaz in ein Vogelhus, es wird ein Zeislin darus. 
Geller. 
Eine Kaze im Saf kaufen. Agric. u. Brand. 
Acheter chat en poche. 
En ne gſchide Ma, wie Ihr fuft find, 
Chauft e Chaz im Sat, und feig fi blind! Hebel. 
Wie die Kaze um den heißen Brei. Volksm. 


Caute rem tractat. Plaust. — Tautcla abundans nun nocet. 
Jurscons. — Tourer autour du pot. 


Die Kaze lauft ihm ben Bukel hinan. Agric. \ 
Hat die Kaz' Junge, fo lernt fie maufen. Agric. 


Feles dum catulos habet, studiosissine murcs venatur. Bebel. 


Eiht doch die Kaze den Biſchof an! Agric. 
Siht die Kaze den Viſchof an — iſt doch ein geweihter Mann! 
Volksm. | 


A cat may look upon a king. 


daß wit ab; töufe wol die Kagel Eib. 
So willig — ald die Kaze Milch left. Volksm. u. Shakſp. 
88 gilt der Kaze um den Schwanz! Agric. 
&8 geht der Kaze um den Wadel. Agric. 
Loft fi eine Kaz' wol ſtrichen, fo iſt fie fhon me bi Tüten 
gewefen. Geiler. 
Bann die Kaze Fäden fpinnt, 1) 
So iſt fie die gar wol gefinnt. Auerb. 
N)fhnurret, 


Uebel Kaze, fo nit von felber maufet! Agric. 
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Die Kaze durch den Bach ſchleppen. Volksm. u. Megerle. 
AupßıBalew Tov norauov. Plat. Per fluviam tradusere. 
Es wird der Kaze des Speks werden! Agric. 


De caseo absumto feles nimis sero depelluntur. Bebel. 


Wann die Kaze aus dem Haufe ift, find die Mäufe Meiſter. 
Agric. 

When the cat is away, the mice play. 

Mus salit in stratum, quum scit non adfore catum. 

Dum felis dormit, mus gaudet et exilit antro. 

Mures saltant fele comprehensä, Suid. 

Swen die Kay us kumt, fo reichfent die Mäufe. 14 Jahr. 

Es ift' nit groß Wunder, ob die Minus zuo dem Herd gant, fo die 8a 

davon fomet. Abt Kuonrat v. Sangallen, 14 Jahrh. 

Sart eine Kaz’ In Engelland, fo wird fie doch mauen. Agric. 
Was foll der von einem Lande ergaffen, der hindurch lauft, 
. wie die Kaze durch den Negen? Lehm. 
Die Kaze über den Echmer ſezen. Agric. 


Tain seeo. Mustele sevum. 

Nunec est ınuricipi commissus caseus ipsi. 
Elle a laisse aller le chat au fromage. — 
Elle a fait un pet & vingt ongles. 


Er ſchlept feine Sibenſachen herum, wie die Kaze ihre Sun: 
gen. Volksm. 
Es paßt — wie Kay’ auf Maus. Volksm. 
Etwas — fo die Kaze nicht frißt. Volksm. 
Puzt fih die Kaze den Bart, fo bedeutet ed Fremde. Voß. 
Schmuk dih Käzlin! es werden Gäfte kommen. Lehf. 
Die Kaze ſtricht und left fih vaft, 1) 
Wann fommen foll ind Hus ein Gaft. etederf. 
1) fehr. 
Will die Kay’ nit maufen, 
So laß fie draußen. Volksm. 
Kaze von der Wurft! die Frau will maufen. Lehm. 
Die Kaze ift hungerig, wann fie ans Brot geht. Volksm. 


Felcs esuriunt, dum panis crustula rodunt. 

Der Kaze, fo den ESpiß lekt, it kein Braten zu trauen. 
Lehm. 

So die Kaze friſſet vil, 

Zehand hebet ſie ihr Spil. Hartm. 

Man werf' ihn, wie man will, fo fallt er, als bie Kaz', Immer 
auf die Füße, und iſt, wie ein polniſcher Stifel, D rechts 
und links gewönt. Lehm. 


1) Cothurno versatilior. 


u 
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Kaze, die mauſen will, wird nie mauen. Lehm. 
Kazen mit glattem Balg finden lichte Liebhaber, werben gern 
geftolen. Geiler. 
Es ift zu vil von einer Kaze begert, daß fie bei der Milch 
fie und nit davon fchlefe. Lehm. 
Mit gutem Gewiſſen — wie die Kaze vom Tanbenfchlag. 
Volksm. | 
Die Kaze mag der Fiſche nit! Agric. 
Eim Kaze nit gern fiichet tief im Wag. Biederf. 
Die Kay den Fiſchen ift gefär, 
Und wa fie bi dem Waſſer wär‘, 
Sie wolt’ darin fomen niht, 
Ob fie wol der Fiſche fint. Liedert. 
Die Kaze har der Fiſche gern; aber fie will die güße nit naß machen. 
Shaffp. 
Catus aınat pisces, sed non vult tingere pedes. 
Siehe Shakſpeare im Macbeth, wo die Lady, mit Anſpie⸗ 
Iung auf dieſes Sprichwort, ihren Gemahl zu der ruchlofen That 
aureist. Oben ©. XII. 
Die Kaze iſt gern, wo man fie fireihelt. Agric. 
Neman will der Kaze die Schellen anhängen. Brand. 
Nach jener Fabel, wo die Mäufe beichloßen, der Sage, um von ihr 
nicht befchlichen zu werden, eine Schelle anzuhängen. 
Ze jungift kamen fie überein 
Sn ihrem Rate insgemein: 
Der Kaze fol man hängen an 
Ein Schelten, die fie folte han. Boner. 
Die Kaze läht das Maufen nit! Agric. 
Giche unten au Natur und das Wäre im Liederſaal IL «7. 
Bann die Kaze fcherzt, 
Das Mäufel fie verlezt. Megerle. 
Catus szpe satur cum capto mure jocatur. 
Der Kazen Scherz ift der Mäufe Tod. Agric. 
Die Kaze hat neun Leben; die Zwibel und das Wib fiben 
Häute. Volksm. 
Minder natürlich fasten, nah Hefychiug, die Alten: Kuw ev- 
venyvzos. Canisnovem animashabens. — Auch bei Shaffp. 
und Butler fpielt die Kaze mit neun Leben ihre Role. 


Eine Kaz den Müfen gern nad gat, 
Bann fie einft angebiffen hat. Brand. 
Der Kaze den Smer ablaufen. Volksm. 
Er hat uns die Kaze gefandt, ftatt des Smerd. Bebel. 
Feleın misit pro axungiä. Bebel. 
Hab deine Kaz nit lieber, als beine Fraw oder Tochter. Pauli. 
So die Kafe andern Leuten fer gefallt, fo ftuze ihr den Wadel, um 
fie unfcheinbar zu machen, alfo ꝛc. Ebend. 
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Raus' mit den wilden Kazen aus dem Sak! Volksm. 
Was mer? was willtu mer? Willtu auch von dem Schaze, 
Den heimlich hat verſcharrt des Nachbars graue Kaze? Rachel. 
Ein' Kaz und ein' Mus, 
Zwen Han in einem Hus, 
Ein alt Mann und jung Wib: 
Beliben ſelten ane Kib. Liederf. 


Catus cum mure, duo galli simul in æde, 
Et glottes bin» vivunt raro sine lite. Bebel. 


Die gern im Kazbalge Ligen, Eönnen leicht Hader vom Zaun 
bredben. Lehm. 


Eben fo gute Kazen, welche die Mäufe verjagen, als die fe 
fahen. Agric. 

Iſt das Kaͤzlin noch fo glatt, 

Es dennoch fcharfe Krallen hat. Lehm. 

Hüte dich vor den Kazen, 

Die vorne lefen, hinten Fragen. Luther. 
Das find die gefärlichen Kazen, , 
Die vorne lefen, hinten fragen. Rollenh. 
Cave tibi a fele, quæ a fronte lingit, a tergo l2dit. ZBebel. 


Geftolne Kazen maufen gern. Agric. 
Wer mit Kazen jagt, der fahet gern Mäufe. Agric. 
Qui cum felibus venatur, mures capiet. Bebel. 
Vernaſchte Kazen mahen adhtfame Mägde. Agric. 
Kazen fuhen die Wärme. Lehm. 
Gute Kazen maufen daheim und in andrer Leute Häufern. 
Lehm. | 
Wer wilde Kazen will fahen, muß elferne Handfchuhe anziehn. 
Rehm, | 
Kaze, zieh die Handſchuh' aus, 
Sonften fahent Feine Mans! Abſchaz. 
Iſt dad Kazlin fein im Mauen, 
So tragt ed dennoch fcharfe Klauen. Lehm. 
Die Kazen, fo maufen und nit mauen, fi nd wol die beften. 
Lehm. 


Bann die Kazen manfen, hängen: fie Feine Schelten an. Lehm. 


Bei Nacht find alle Kazen gran! Agric. 
When candles are out, all cate are gray. 
Siche unten auch Kühe. 
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Unnize Kazen leben lang. Agric. 


. Serbende Kazen leben lang. Volksm. 
Longius invalid vivuut szpissime feles. 


Kazer, catari dicuntur a cato, quia osculantur posteriora cali, 
in cujus specie, ut dicunt, apparet eis lucifer. Alanus ab 
insulis (T 1202) contra Valdenses libro I. 


Was von Kazen komt, maufet gern. Agric. 
Catorum nati sunt mures prendere rati. 


Sie iſt von Kazenart, will nit gefahen fein. Fifhart. 

Sie vertragen ſich — wie Kaz’ und Hund; — wie Kay’ und 
Maus. Volksm. 

Das ift Fein Kazendret, was ich gefunden. Volksm. 


Inveni, non quod pueri in fabà. Plaut. 


Du fihft doch wol den Kazendrek 
Nit an für fein gebraten Spef? Fiſchart. 
Kazengebet dringt nit in Himmel. Megerle. 


Non clamor, sed amor clangit in ore Dei. 
Worte om Gedanken dringen nimmer zum Himmel! Shaffp. 
Mn xaraßouv evyou. Ne clamans precare. 


Kazenritter. 9) Friſch. 


Daß Menſchen mit Tieren fechten, mit Bären, Löwen, iſt von Gots Gnaden 
nit me im Bruch — dann daß noch Kazenritter find, da man etwa 
mit dem Narrenwerf umgaht. Geiler. 

4) Pxderastz, quos Jusonius feles pullarias vocat. Auch Kezer hieß 
Sodomita. 


Kazenküfer! Kirchh. 

Es ift vor Ziten zu Bern eine Sect' entflanden, wie die Grubler 
zu Prag, da man prediget: Wachfent und vermerent üch! Da find 
diefelben Lüt zufammen in ein Hus gangen und iſt ihr Warzei- 
zeichen gefin, wer in der Secte wär, küßt die Kaze im Hus. 
Sämlichee fam von eim us. Da fleng man fie an zu toten; aber 
ihre Zal war fo groß, daß man davon mußte ablan. Go ward ein 
Sprichwort darus: Kazenküffer, das den Bernern gar unlidig 
ft. Boßhart's Chronik. 


wie mag Immer Kebfe mit Rehte werden Kuniges Wib! Nibe l. 


Sie iſt inw ze edel und ze rich, 

Daß ihr fie. kebeſen foltet, 

Ob ihr erkennen woltet, 
Was Riterd Triuw wäre. Imwain V. 200. 


Wer kegeln will, muß uffegen. Geiler. 
Wer will mit Jägern gon, der hey’; 
Wer kegeln wit, derſelb ufſez'; 4) 
Wer bi den Wolfen ift, der hüle. Brand. 
Uffegen, i. e. zuſezen an Geld. Brand. 
Necesse est facere-sumtum, qui quarit lucrum. Plaut. 
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Er iſt einer, fo zwölf Kegel auf dem Boßleich umfchiebt, da 
ihrer nur neun darauf ſtehn. Luther. 

Man muß nit nur die Hände, funder auch die Kele fehmieren. 
Agric. 

Kere zuerſt vor deiner Tuͤre. Volksm. 


Ab ipso Lare incipe. 


So Eer jeglicher, wa er gerne far! Nibel. 
Den Keraus mahen. Volksm. 

Gr muß überall den Kerab machen. Volksm. 
Ze Ker fprehen, ze Ker fwigen, 

Ze Ker ftan, ze Ker nigen. 2iederf. 

Ein Keil treibt den andern. Volksſm. 

Cuneus cuneum trudit. “Hi Tov 72ov exxoovew. Clavum clavo 
pellere — Jlarralor narralıw edexoovoas. Paxillum pazillo 
pepulisti. — Aauuovag arnelavvew dauovı. (Belzebu mit Bel, 
zebu vertreiben.) 

Ein guter Keller iſt halb ein Brauer. Volksm. 

Zum finftern Keller faren! Brand. 

Der Keller fpriht: brat mir ein’ Wurft, 

Herr Koh! fo Löfch’ Ich dir den Durſt. Brand. 

Die von Kempten find die beften Meifenfänger. Auerb. 

Als einem Bürgermeifter daſelbſt, (erzählt man,) feine Meiſe audgelom- 
men, ließ ex fogleich die Thore fchliegen, und den verlornen Bogel 
in alten Häufern und Winfeln auffuchen. Anerb. 

Wer did kennt, nimt dich nit. Agric. 

Siehe oben Heb’ auf ©. 391. 


Kennftu einen, fo kennſtu alle. Volksm. 
Unum noris, omnes noveris, Terent. Ab uno disce omnes. (ic. 
Du bift mir noch auf dem Kerbholzel Volksm. 


Das Kerbholz ift ein vierefig gugehobelter Stab von 1 Fuß Länge, 
worauf der Wirth, der Bäler zc. mit römiſchen Ziffern oder Ker⸗ 
ben einfchnitt, wie viel diefer oder jener an Biein, Brod ıc. em⸗ 
pfangen habe. 

Auf dem Kerbholz ſtehen. Volksm. 
Im Schuldbuch, in des Wirth Kreide fein. .. 
Aufs Kerbholz reden. Murner. 
Biel verfprechen und wenig halten. 
Die heilig roͤmiſch Kirche bat den Kerbzedel der zchn Gebole 
verfhnitten. Fiſchart. 
Kerfer qualt, aber zalet nicht. Eiſenh. 


J 
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Ein Kerl, den kein Hund anpißt! Agric. 

Das wird did zum ganzen Kerl mahen! Volksm. 

Ber den Kern will, muß die Nuß knaken. Volksm. 
He that will eat the kernel, must crack the nut. 

Die Schalen hab’ ich noch, der Kern Ift dahin. Volksm. 
Nucleum amiesi, reliquit pignori putamina. laut. 

Befler eine Kerz vor, als zwo nah. Agric. 

Das Kerzlein iſt mir bid aufden Nagel 1) abgebrannt. Volksm. 
4) Bon der Sitte, in Kirchen kleine Wachskerzchen auf den Nagel des 

Daumen zu kleiben, und fich beim Lefen zu leuchten. 


Es tönt — wie ein alter Keffel. Geiler. 


/ 


Es macht Feiner fi am rußigen Keffel fauber. Agric. 


Wer ſich an dem alten Keffel ftrichet, der wird gern romig. 14 Jahr. 
Ber fich an ein alt Keſſel ribt, 
Dem gern Rom behangen blibt. Non. 
Alte Keffel machen rußig. Lehm. 
Eie leben wie Kepler und Scherenfchleifer. Volksm. 
Nur gar zu flugs in Glaubensfahen 
Einander wir zu Kezern mahen. Volksm. u. Butler. 
Doppelt wären wir ja Kezer 
In Verdammniß um den Kröger. Göthe. 
Binder Kezer! Volksm. 
us der Kezerie gat nit Weges zem Himmelriche. Berth. 
Sant Georg bringe ſtatt ſeines Fanen alle Leiden Job's 
den Kezern auf den Hals! Fiſchart. 
Ich ihm wol der Kichen 9 gann! Liederf. 
4) Gefängniß; der Geiſtlichen Gefängniß in Konſtanz wird noch fo genannt. 
San Kilian muß San Martin den Mantel fliken. Volksm. 


Damit fcherzte Joh. Philipp von Schönborn, welder das Erz 
biftum Mainz und das Biltum Würzburg zugleich beſaß. Gt. 
Kilian ift Patron von diefem, St. Martin von jenem. 


Das Kind mit dem Bade ausfchätten. Agric. 
Ei ſchütt' er mir doch nur nicht gar . 
Das Kind aus ſamt dem Bade. Bürger. 

Ein Kind, woran der Hafner das Pfeifel N nit vergeſſen bat. 


Volksm. 
4) Knäblein. 
Siehe unten Geige, was ein Weib, und Pfeifel einen Mann 
bedeutet. 


Ein Kind des Gluͤks; ein Kind der Not, des Todes. Volksm. 


Der Eugende Barı. Troi. Der Zugende Kind. Boner. Des Wun⸗ 
ſches Barn, der Sälden Barn. Gricm IV. 723. 
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Rehter Froͤide gar ein Kind, (unwiſſend, unerfaren.) Walther. 
Ein Kind weiß das; — merfet das. Volksm. 


Kaı miòot Önkov. ‚Et puero perspieuum — Tovro xaı nad‘ 
yywgıuov. Hoc et puero notum. Basil. 


‚Ihr fit ze Eind (kindiſch). Wigal. 
Swiget, ihr fit ze kind! Frauend. 


! 


Das Kind iſt geftorben; die Gevaterfchaft hat ein Ende, Agric. 


Siehe oben Gevater ©. 234. 


et, ei, nie ift das Kind dem Vater fo dAnlih! ſagen die 


Wiber, wann eine hat geboren. (Da frug eines Buren 
Fraw: hat es auch die Platte uf dem Kopf?) Bebel 

Je lieber Kind, fo fhärfer Nute. Agric. nah Salomei 
Spr. XII. 24. 


Non amat hic puerum, qui rarò castigat .illum. 
Dawider fiehe oben Gerten ©. 227. 


Wann fattes Kind nit effen ınag, 
So bittert ihme des Honigs Smak. Fridank. 
Siehe unten auch Maus. 
Laſſe dein Kind zu einem Trottbaum werden, und beug ihn 
hernah! Geiler. 
Das Kind, fo da iſt geflagen, 
Das muoß wol weinen unde Elagen. Hartm. 
Aller Mueter Kind ift ſchoͤn. Bebel. | Ä 
Für die Wiege forgen, ehe das Kind geboren tft. Agric. 
Sch jahe noch, ale ich do jach: 
Daß Ich nie fhöner Kind gefah! Hartm. 
Man kuͤßt das Kind wegen der Muter, und die Muter we: 
gen des Kindes. Volksm. 


Puer osculatur propter matrem. Bebel. 


Es iſt ein alt gefprohen Wort: 
Ein einig Kind ze Herzen gat 
Daß, dann da man fiben hat! Liederf. 
Owe dem Erdrich offenbar, | 
Des Herr ein Kind iſt junger Jar! Sudenw. 
Man gibt einem oft ein Kind, wärs eine Gans, fie hatte 
nit eine Seder von ihm. Agric. 
Mancher Fonnte fein Zeil vom Rinde am Charfreitag eſſen, one die 
Faſten zu brechen. Shakſp. 

Es heißt nicht: Fleiſch von meinem sreifae Volksm. 
Ein jedes Kind ſich ſenet, 
Wie es die Muoter hat gewoͤnet. Fridank. 


—— — — — — - 
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Kind macht der Muter immer Muͤhe. Volksm. 


Infans aute partum matri est onerosus, in partu. dolorosus, post 
partum laboriosus. 


Wart! es ift noch ein Kind zu taufen! Kirchh. 

Sie fhonen weder Kind noch Nind! Reineke Fuchs. 
Wie das Kind, fo die Taufe. Luther. 

Das Kind fallt zur ärgern Hand. Eifenh. 


Partus sequitur ventrem. Oben €. 37. 


Kind ze Wer unvefte find. Triſtan. 

Ban Kind kunnen anders nit, 

Niuwan weinen. Triſtan. 

Es meint jede Frau, 

Hr Kind fei ein Pfau. Lehm. 

Bas fol einem Kinde das fpizig Meſſer? Agric. 


Mn nadı Tyv uazawyerv, (Ale niaraynv xaı omapav, sed ere- 
pitaculum aut sphxzram.) Ne puero gladium.. 


Man möcht’ ein Kind von Lumpen gebären! Volksm. 
So Hftern auf’ einen Sonntag fallt, 1) ift jedes Kind feines 
Vaters. Lehm. j 


41) Welches immer gefchiebt, wie befannt. Pater est is, quem nuptia 
demonstrant. . N 


Jedes Kind ift feines Vaters. Lehm. 


tieber ungezogen Kind, ald verzogen Kind. Pauli. 
Beffer ungebildet ald verbildet. Volksm. 


Der Schulmeifter von Trautenau hatte zwei Eprüche im Brauch, die 
er den Eltern fagte, wenn fie ihm ein Kind in die Schule brach⸗ 
ten. Erſtlich (fagte er): allein kann ich nit ziehen; ihe müßet 
mitziehen. Zweitens; wenn ihr mitzichet, fo müßt ihe nit rük⸗ 
wärts wollen, wenn ich vorwärts will. — Go nun der Vater fein 
Hänslin und die Muter ihr Grethlin recht herausftrich, pflag 
er wol einen dritten Spruch beizufegen: Lieber ungezogen 
Kind, ald verzogen Kind; — und erzählte fodann dazu fol⸗ 
gende Geſchichte ald Erempel. Ich habe einen vortreflichen Lau⸗ 
tenifien gefannt, der zu fagen pfleste: Wann ich einen Schuler 
befomme, der nichts auf der Laute kann, fo fordere ich Fünf 
Gulden Lehrgeld; befomm’ ich aber einen, der fchon etwas Fann, 
fo verlange ich gehn Gulden. — Und wenn ich ihn fragte, we⸗ 
rum er das thate, fo ſprach er: Fünf verlange ih, DaB ich ihn 
lehre, und fünf, dag ih ihn abgemwohne, und daß er die 
alte Leier laffe. Auerbacher nah Pauli COLXxXI. 


Veſſer, das Kind weine, als der Vater. Agric. 
Der Tore unde diu Kind 
Vil lihte ze wenenne find. Hartm. 
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Heimzogen Kind ift unter Leuten wie ein Mind. Agric. 


Zdibus eductus patriie, habitusque licenter, 
Quos vitulo mores esse videmus, habet. 


Do ſteh' ich als ein ander Rind, 
Und bin ein heimgezogen Kind. Suchenw. 
Ein Kind verftat es! Geller. 
Selbwachſen Kind! du bift ze krumb, 
Sit nieman dich gerihten mag; 
Du bift den Beſmen leider allze groß, 
Den Swerten allze Fein. Walther v. d. %. 
Das Kind iſt oftmal der Muter Tod. Lehm. 
Malum consilium coneultori pessimum. 
Schöntu Kind gar des Mannes Fröube find. Hartm. 
Er was Ihr einiges Kind! Klage. 
Liebem Kinde iſt guot ein Ris; 
Swer ane Forhte wahfet, 
Der muoß funder Ere werden grid. Marner. 
Mo findet man Kinder, die verftehen, 
Wie fie der enter zu: Herzen geben? Rollenh. 
Kinder, Narren und Volle ſagen die Warheit. Pauli. 
Childern and foals tell truth. 
Narren, Kind und trunfen Luͤt fagen die Warheit. Geiler. 
An anderer Leute Kindern, und an fremden Hunden hat man 
das Brot verloren. Agric. 
Wer keine Kinder hat, weiß nit, warum er lebt. Agric. 


Coniugium sine prole est quasi dies sine sole. 


Aus gefcheiden Kindern werden Geken. Agric. 
Vil Kinder, vil Vaterunſer. Volksm. 
Vil Kinder, vil Vaterunſer; vil Vaternnſer, vil Segen. Blum. 
Wie du wuͤnſcheſt Kindelin, alſo nim ein Frowelin. Volksnm. 
Kleine Kinder, kleine Sorg’ ; große Kinder, große Sorg'. Geiler. 
Kleine Kinder, Elein Kreuz; große Kinder, groß Kreuz. Volksm. 
Haſtu Kinder, fo ziehe fie! Agric. 
Dwe der miner Swere! ‚wie han id arm Man verloren mi 
Chind und ouch min Wib! Klage. 

Mir find erſtorben Chind und Wib! 

Warzuo fol mir nu der Lip? Klage. 
Lieben Kindern gibt man vile Namen. Agric. 

Dilectis pueris varia nomina damys. Bebel. 

Blanda patrum pravos facit indulgentia natos. 

"Rs ayadov es enwruuag nollag eyew. 

Ut expedit, si plura kabeas cognomia. Aristoph. 
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Kinder In meinem Zeichen geboren, muͤßen anderer Leute 
Narr fein. Kirchh. 
Boͤſe Kinder machen den Bater fromm. Agric. 
Kinder fol man ftrafen, Daß der Apfel bei der Ruten fet. 
Luther’s Tiſchr. BI. 345. 
Aus Kindern werden Leute. Agriec. 
Aus Kindern Leute, 
Aus Jungfern Braute. Volksm. 
De nuce fit corylas, de glande fit ardua querons, 
E parvo puero sepe peritus homo, 
Es iſt ein gemein Sprihwort: Ge mer Kinder, fo mer Gluͤks! 
Luther. 
Jener bedauerte, daß er ſeine Kinder geſchlagen, (die des 
Dfaffen waren.) Lehm. 
Eiern ziehen die Kinder, und die Nachbarn verheiraten ſie. 
Lehm. 
Kluge Kinder leben nicht lang. Volksm. 
Auch bei Shakſpeare, welcher es fo ausdrükt; „Kurzem Som⸗ 
mer pflegt ein ſchöner Lenz vorherzugehn.“ Siehe oben auch Alter 
©. 21., 
Wann Kinder wol fhreien, fo wacfen fie wol! Luther. 
Kinder, fo ſchreien, am beſten gedeihen. Volksm. 


Verbrannte Kinder fuͤrchten das Feuer. Agric. 


Cautus enim metuit. Mor. 
A burnt child dreads the fire. 
Mera ra dewa gpooviuwregos. Post mala prudentior. 
Gebrannte Kind fürchten das Für! Brand, 
Er it wie eine Kindbetterin. Volksm. 
Eine Kindbetterin dürft” es effen. Volksm. 
Bir Iigen hie als die Kindbetterinen. Die Berner nad der 
Schlacht bei Laupen. 
Be lang fie bie kindbetten folen? Hans von Rüti. 
Suder find Kinder! Volksm. 


Pueri sunt pueri, pueri puerilia tractant. 

Boys will have toys. Oben ©. 114. 
Die Kinder einem nit find am Schinbein gewachfen. Volksm. 
Er hat's weit gebraht — In Kindereien. Volksm. 
Kinderhände find bald gefüllt. Agric. d 
Ton Kindes Beinen an. Volksm. 

De tenero ungui. Bon Kindes Beines, adverbial bei Reinfr. 41. b. 
Es iſt kein Kinderfpil! Volksm. 

Dort mit den Helden ſtriten 

Iſt niht ein Kinderſpil! Heldenbfc. 

Es iſt niht ein Kinderfpil! Winsbeke. 


— 
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Jez komm in die Kinderler! Volksm. u. Seb. Sailer. 


Die Kinberfhuhe ausziehen, austreten. Volfsm. 


Excedere ex ephebis. Ter. 


Nuces relinquere. (Puerilia post se relinquere.) — Nuces abjl- | 


cere, intermittere. — Nuces repetere. — Redire ad nuoes, | 


Kinderzeugen ft Feine Swangsarbeit. Volksm. 


Avdawero; Am’ eguv 7 Texvov oroge. Ultroneus dolor est | 


parare liberos. 
Procreare liberos lepidum est onus. Plaut. 


Nichts lieber als Kindes Kind) Eifenb. 


\ 
\ 
! 
| 


| 
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1 


Kaı nadwy rraıde;, zaı To ueronode yevwyraı. Homer.et fir 


Et nati natorum, et qui nascentur ab illis. 


Das Kind fallt in der Muter Schoß. Stadtrecht von Br 
diffin bei Eifenb. 
D. i. die Eltern erben die Kinder. 
Dat Goet moct gaen, van dar et gefommen if. Eifeup. 
Da list eine im Kindbett'! Volksm. 
Eo pflegt man zu fagen, wenn eine Karte unter den verdeft liegenden 
auf dem Rufen erfcheint. 
Die rechten  Kindswehen kommen erft morgens nüchtern. 
Fiſchart. 
Kipper und Wipper. Volksm. 
Gibt es noch der verdammten Kipper und Wipper? Moſcheroſch. 
Zer Kilchen Ihm niht Pfades gat! Liederſ. 
Die Kirche hat in allweg den Vorrang. Volksm. 
Ecclesia præcedit. 
Sie gehn mit der Kirche ums Dorf. Volksm. 
Statt mit dem Dorf um die Kirche; oder machen unnöthige Umſchweife 
und Umwege. Bergleihe Grimm MI. 156. — Kirche if die 


fo viel ald Kirchengemeinde, die bei ihren Proceſſionen nicht 
serad aus, ſondern auf Umwegen geht. 


©» fiher ald In der Kirche. Volksm. 
Jus asyli. Aud) in andern Sinne: wohl aufgehoben und verjorgt. 
Die Kirche laichet in Not auch mit Kezern. 1) Agric. 
4) Kezer, Sodomita. 
Neue Kirchen und neue Wirtshaͤuſer ſtehen nie ler. Volksn. 
Es ift ja kein Kirchlein fo klein, 
Des Jares muß Kirwel drin fein. Volksm. 


Non est sacellum, quin semel in anno sit in eo dedicatio. Bebd- 
Siehe oben ©. 105 u. 183. 


Große Kirchen, Heine Heiligen. Volksm. 
Mer fih an die Kirche ent, dem fallt lelcht ein Sr auf 
den Kopf. Fiſchart. 


— i 
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In die Kirche hofieren. Volksm. 


Ev ITv3ıov oxeocı. In Pythii templo cacare. 
Man leſe bei Bayle, wie pfiffig ein Mohammedaner fi aus foldyer 
Hofierlage zu ziehen gewußt. 


Ge naher der Kirche, fo weiter von Got. Volksm. 
The nearer the church, the farer from Gol. 
Pres de l’eglise, loin de Dieu. 


Je näher die Kirche, fo fpäter man drein komt. Volksm. 
Prosimus ecclesix semper vult ultimus esse. 
äinfter Kirchen, Lichte Herzen; huͤlzin Kelche, guͤldin Pfaffen. 
Volksm. nach Auguſtin. 
Vo Got eine Kirche baut, ſtellt der Teufel eine Kapelle da- 
neben. Pauli. 


Ad Domini templum 'Satanas locat usque sacellum. 
Where Gud has his church, the Devil has his chapel. 


She muß allzeit Oberhand behalten. Fiſchart. 
Dun Kilicha wuochert an ihro Chinden. Notfer 
Ber die Kirche hat, der hat auch den Kirchhof. Elfen. 
Die Kirche wird nit in Anfchlag gebracht. Eiſenh. 
Uf welich Kirche du Eumft, deren Gewonheit halte. Seiler 
nah Auguſtin. | 
Die Kirche mitten ins Dorf ftellen, und mit den Gläfern zu⸗ 
fammenläuten. Kirch. 
Ihr fept der Kiihe in den Mund, 
Here Babeft! Reinmar v. Zw. 
Gold pflanzet, (das war je der Lon,) 
Mit Freuden auf der Kirhe Tron. Volksm. u. Butler. 
Die Kicchenämter helfen gleich, 
Dem Meartyrtum ind Himmelreich. Butler. 
Sirhenbuße ift kein Staupbefen: Eiſenh. 
Snfamiert nicht. 
Sichengut wudelt nit! Agric. 
Gedeihet nicht. 


Kirchengehn macht nicht felig; aber Nichtgehn macht verdammt. 
Kirchh. 
O was muͤßen wir der Kirche Gotes halber leiden! rief der 
Abt, als ihm das gebraten Hun die Finger verſengt. Pauli. 
Es weiß dis nieman — als Kirchen- und Marktleute. Kirchh. 
Notum lippis ac tonsoribus. Hor. 
Kirchengut hat eiſerne Zaͤne. Eiſenh. 
Die Kirche gibt nichts wieder heraus, was ſie einmal erworben hat. 
Der Pfaffe gibt kein Opfer wider. Volkoͤm. Das Sprich⸗ 


U 
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wort fömmt aber auch In einem andern Einne und mit folgendem 
Zuſaze vor: 

N Kirchengut hat eiferne Zäne, 

Grißt eines mit dem andern bin, 

Und bringt dem dritten Erben fein Gewinn. ' 


germer: 
Kirchengut dat Adlersfedern. 
Pfaffengut fafelt nicht. | 
Safeln heißt Hier gedeihen, wudhern; und von den Adlent- . 
federn glaubte man, daß fie wieder von felbft wegflögen; daher 
diefe Sprichwörter, von den Dfaffen erfunden, anzeigen wolen, 
daß Kirchengut andere Guter verderbe und zu Grund richte, damit 
aber zugleich die Abficht verbinden, von Exrwerbung der Kirden- 
guter abzufchrefen. In mancher Hinſicht hat ſich in Deutihlend 
bei Aufhebung der Klofter dieſes Wort bewährt; denn - ei großer 
Theil des Werths der Klofterbeflzungen ift in den Staaten verfw 

sen und verftioben. — Siehe unten auch Pfaffengut. 


Die Kichhofblumen gant ihm uf! Geller. 
©iche oben ©. 266. 
Er ift fein.Kirhenliht! Volksm. 
Wie höher der Kirchturm, fo fchöner das Seläute. Volksm. 
Affabilität großer Herren im Vergleich zu ihren Beamten, 

Hungerig wie eine Kirhenmaud. Volksm. 

As poor as a church-mouse. | . 

Und woni gang, 's iſch einerlei, i gang dem Chilchhof zue! 
Hebel. 

Auf ſolcher Kirchweih gibt man folben Ablaß. Agric. 

Es iſt nit alle Tag Kiwi! Kirchh. 

Einen zur Kilwi laden. Geller. 

Venite, fruamur bonis. Gehr‘ oft ironiſch. — 

Wer uf alle Kilwen gat, erlangt fulen Abluf. Kirchh. 

So lange die Kilwi wärt, hant die Spillüt Lon und der Wirt 
Säfte. Kirchh. 

Es iſt Fein Kilhweihe noch Jarmarkt, der Tuͤfel rüftet fin 
Kilhweih auch daneben uf, und richtet den Schragen und 
Krom zu Markt. Seller. 

Man fpriht von der Kirwei bis fie kommt. Kirchh. 

Kirwei, da man feinen Rauch gefehen. Agric. 

Azxarıvos Fuoiæ. Sacrum sine fumo. 
Nah braunen Kirfen ſteigt man hoch. Agric. 
41) Nicht Kirchen, wie bisweilen gedrukt ift. 
Reife Kirfen abbrechen iſt luſtig; aber ftelen gefärlih. Lehm. 
Die Erbber oder Kirfche labt 
Nicht füßer als ein Kuß! Bürger. 


t 


Kirſen — Ringe 39 


Mit großen Herren iſt nit gut Kirſen eſſen; ſie werfen einem 
die Stein' und Stiel' ins Angeſicht. Agric. 

Those that eat cherries with great persone, shall have their 
eyes splinted aut with the stones. 

Cum domino cerasum, rea est mala, mandere servum. 

Mit Herren Kriefin effen 

Sie hant ſich des vermeſſen; 

Der ſich da niht hüeten wollt, 

Sie werfen ihm der Krieſin Stil 

Su die Augen. Boner. 

Les princes sent d'etranges gene; heurenz qui ne les voit guere! 
plus heureux qui ne les voitjamaiv. General Billeroi 170%. 

Mit Urian und großen Herrn 

Eß' ich wol keine Kirfchen gern; 

Ele werfen einen, wie man fpricht, 

Die Etil und Stein' ind Angefidt. Bürger. 


Aſelin nden und unter die Ellenbogen legen. Geller nad 
Ezechiel. 

Kiſten und Kaſten voll! Volksm. 

Bei offener Kiſte mag auch der Fromme ein Schalk werden. 
Kirchh. 

Ber ſich ſelbs kizelt, lacht wann er will. Brand. 

Snoͤdes Klaffen! Suchenw. 

Ihr heißt mich ein wildes Eberſwin? 

Nu Her, lant iuwer Klaffen fin! Liederſ. 

Er klaffet, des er nie geſah! Suchenw. 


Fingere qui non visa potest. Hor. 


Aunderttaufend Klafter tief in die Erde! — So tief in die 
Erde, als ein Hafe laufen kann in zwei Jaren! — So 
tief, dag Eein Han mer nach dir kraͤet! Volksm. 

Sie fo tief verfanfen In die Erde, 
Daß fein Han mer darnadı kräte. Kindermäre. 

Ber lagen will, der Elage feſt! Reineke Fuchs. 
Siehe darüber Eifenhart. 


Rah Klag’ und Antwort foll man richten. Reineke Fuchs. 

Es Plage bald, wer klagen will. Reineke Suche. 

Ro kein Kläger, da iſt auch Fein Richter. Eiſenh. 

Ein Kläger ift fein Richter. Volfem. _ 

Der Klage fie gefwigen. Wilh. 

Bon Jamer wendet gar den Muot! 

Ban Chlage din ift nieman guot. Klage. 

Des zergeht min Leben in Riuwe, min Chlage iſt immer 
niuwe! Klage. 


380 Klapperlin — Kleider 


Got hängt jedem ein Kläpperlin 4) an. Agric. 
4) Anfpielung auf die Klapper oder Pritfche, fo Die ehemaligen Rüp- 
pel oder Narren an einer Schnur angehängt trugen. 


Einem, der einmal ein Kläpperle anhat, hängt man noch zehen und 
hundert an. Auerb. 

Wo du horeft ein Stlappermann, und ob er fchon geiftlich ift und ein 
Kuzhut an trägt, fo bis ficher, Daß niemand daheim iſt. Geiler. 

Ein Klappermanı ob Tiſch redet om? Unterlag, und ed mag nieman 
vor ſinem Tadern zufommen, truz daß er den Wurf um lich gar. 
Geiler. 


Das Klapperbänklin und den Gänfemarft ufrihten. Brand. 
Mußt nit allweg fchwadern; ander Lüt hant auch ein Pfennig in die 
Klapperbüchs zu geben; laß den Wurf umgan! Geiler. 
Er lauft wie Klaus mit den Saͤken. Kirchh. 
St. Nikolaus, fo den Kindern befchert. 
Eiuara avro. Vestis virum facit. 
Ex yap ra Tourww yarı; ardownous arafavyeı 
Eo9Ar. Quippe homini ex istis surgit bona faına decusque. Hom. 


Das Kleid macht nit den Mann. Agric. 


In vestimentis non est sapientia mentis. 


Das Kleid zieret den Mann; wer’d hat, ber zieh’ es an! 
Agric. 


Siehe des Hofmannes Polonius Belehrung für feinen Sohn im 
Hamlet bei Shaffpeare. 

Hodie quoque vulgo tritissiımum eat: Hestitus virum reddit; qui 
habet, induat. Erasmus 1ll. 1. 60. 


Das Kleid will getragen fein, 
Eonft fommen die Schaben drein. Lehm. 
Din Wat den Lihamen zieret. Willtr. 


In vili veste nemo tractatur honeste. i 


Es war noch nie ein ſchoͤn Kleid, das nit Alltagskleid wor: 
den. Auch bei Shaffp. | 


Banı ein fdyon Kleid und die Scham verjudelt find, tragt man fie ned 
lange für Autagshofen. Lehm. 

Man empfahet den Mann nady feinem Kleide, nnd entläßt ihn je nad 
feinem Verſtande. Nuſſiſches Sprichw. 


Was hilft mir das Kleid, ſo ich's nit anziehen darf? Agric. 


Einem Neuvermählten darf man ſo wenig zumuten, ſeine Gattin zu 
verlaſſen, als einem Kinde verbieten, das Kleid zu tragen, 
welches man ihm geſchenkt hat. Shakſp. 


Was helfen ſchoͤne Kleider, wenn man nit darnach tut? Agric. 


Vor ſchoͤnen Kleidern zieht man den Hut ab. Lehm. 
Kleider machen Leute! Logau. 


j 


— — — — — — — 


Kleider — Kleiner 381 


Kleider machen Leute, Lumpen Laͤuſe. Agric. 
Aus huͤbſchen Kleidern wird ein Alltagsjak; 
Aus ſchoͤnen Weibern Bafelbrak. Lehm. 

4) Auch bei Shaffpeare etwas Ähnlichee. 


Geben friert, je wie er Kleider hat. Bolfsm. 
Pro ratione Deus dispertit frigera vestis. 
Das iſt gegen alle Kleiderordnung! Volksm. 
Aus den Zeiten, da man dem Lurus durch Verordnungen Schranken zu 
ſezen ſuchte. 
Reue Kleider Ligen hart an; alte find allen Glidern ‚gerecht. 
Lehm. 
Und es geſchiht, daß ich ſtrafe alle, die ſich huͤllen in Kleider 
des Auslandes. Agric. nach Zephania. 
Bir finden dike niuwen Sit, 
Und vil mangen Kleiderſnit; 
Wir haben aller Farw Gewalt, 
Ze tragen in allerlei Geſtalt, 
Zeſtrift, zerſtukt, zerhowen 
Tragen Mann unde Frowen. Liederſ. 
Siehe oben S. 183. 


Ber ſich unter die Kleien miſcht, den freſſen die Saͤue. 
Agric. 
zui se miscene, porcorum dentibus estur. Oben ©. XVIII. 
Sind auch Kleien da? ſprach die Sau an der Tafel des Kuͤ⸗ 
nigs Leu. Luther. 
Das gibt mer Kleien als Mel, wann es muͤlet. Agric. 
Bas klein iſt, das iſt artig. Leſſing u. Shakſp. 
— — Xaas Bawmw omideı. 
— — Adjuncta est parvis gratia rebus. 
Klein, hurtig und kek | 
Etößt Großen in Drek. Lehm. ’ 
U Kleine wird geftolen; dag Große genommen. sem. 
Siehe oben ©. 117. 
Pit Kleinem fahet man an! Agric. 
Möchtfcht nit umme Chrüzer made? Hebel. 
Sleine Leute an großen müßen binauffehen, und die großen 
herunter. Lehm. 
Achte dich Heinz fei fein und rein; 
Mit nieman zu gemein: fo.wirftu wol gelitten fein. Kichh. 
Ber im Kleinen fparfam iſt, der kann im Großen freigebig 
fein. Kirchh. 
Es iſt Eleiner Leute halben nie eine Schlacht verloren gangen. 
Zinkgref. 
Die Fehler des Generale ıc. verlieren die Schlacht. 
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382 Kleinigkeitskrämerei — Kloſter 


Kleinigkeitskraͤmerei. Volten. 
ITıgı uxga onowdasev. Miuxgoloyew. 


Meyas xulnxrns €v uxow ye Troayuarı. Magnus versator iu 


re pusillä. 


Kleinigkeiten muß man als Kleinigkeiten, nnd wichtige Dinge 


als wichtige Dinge behandeln. Leffing. 


Mein Kleinod ift, daß ich Keinen Untertan habe , in deſſen 


Schoß id nit fiher und allein im mwildeften Walde fehle: 


fen wollte! Herzog Eberhard v. Würtemb. 
Ein folhes Kleinod — vermag ich wol zu Faufen, und ein 
Sutteral dazu! Volksm. 


In diefelde Klemme geraten! Volksm. 
Ei; Tas Öuoas daßa; eAnlvdas. In easdem ansas venisti. 


Du haft Kletten an Händen. Agric. 
Kletten in den Bart werfen. Mifnere. 


Mit Kletten verzieren. Fiſchart u. Volfem. 


Heb ruhig weiter Fuß und Stab, . 

So laßt Klifklaf vom Bellen ab. - Bürger. 

Klimpern gehört zum Handwerk! Agric. 

Alles muß über die Klinge fpringen! Agric. 

@i, el und ei! nur Immer Sprünge! 

Ihr bleibet niemals bei der Klinge. Volksm. u. Butler. 
Klingende Meinungen die allerbeften. Agric. 
Du lerer Klingklang einer Schelle, . 

_ Und Dopen einer Waflerwelle! Bürger. 


Audawvsıv xalxeıov. Menand. Ms Dodonzum.— Tot pariterpel- | 


ves, tot tintinnabala credas pulsari. Juv. 


Klingt es nit, fo klappert's doch. Agric. 
Man lokt den Vogel, bis er auf dem Kioben fist. Lehm. 


Fistula dulce canit, volucrem dum decipit auceps. Cato. 


Unzucht 1) bi Klöftern übel zimet; 
Groß Friheit oft boͤs Ende nimet. Nenner. 


1) Mali mores, indisciplina, nicht scortatio, 


Je näher dad Klofler, fo ärmer die Bauern. Kirchh. 

Ein ganzes Klofter möchte davon wolleben! Eib. 

Das Klofter wäret länger als der Abt. Lehm. 

Ih weiß nit, welches fchler das Beſt' wär’, eine Tochter in 
ein Klofter tun, oder in ein Frawenhus. Geiler. 


Klofter — Klupfl's 383 
Was weder Got noch Menfchen nuz ift, das gehört in's Klo⸗ 
fer. Lehm. 
— — — Ovrs Ada, 


Aasuos, nrooßur allw; vevaozısvor aupogaz. 
Nos numerus sumus, et fruges consumere nati. Aristoph. et Horat. 
Gr meint, er bab’ ein Kind in's Klofter getan. Geiler. - 

Etliche machen us ihrem Kind Pfaffen und Münche, darum daß fie groß 
Pfrunden überfummen, oder Aebte werden, daß fie das ganz Ger 
fchlecht us dem Miſt erheben, und fie rich machen. Darum laufen 
ſie zu ihm und ſprechen: Der Pfaf hat es wol! — und ligen au 
ihm flete on' Unterlaß, ze fugen, ze lullen, wie die jungen Hunde 
am der Bräkin; und wann er ihnen etwas verfeit, und fein MRilch 
me geben will, fo bißen fie ihn durch Nachred und Erabfchniden. 
Und wann einer alfo zu den Eren kumt, fo wird er ein Gaſt⸗ 
balter finer rund; warn einer hinweggat, fo fumt ein anderer, 
und fehrien alte: Der Pfaf Hat es wol! Geiler. 


der dumben Klofterliute Sinn 
ötrebet hinus, und ftrebet hinin. Fridank. 

Etwan, fo der Züfel ein Kloftermenfch dazu brachte, daß es unküſch 
was, fo mad es ihm ein Schlek und Wildprätz aber jezo if es nit 
mer alfo; es ift jezo verlegen Wildprät und als gemein, daß man 
fin nit achtet! Geiler. 

Die Klofterfazen find gar geil! Brand, 
Man waͤrmt fih gern bi Klofterkol. Brand. 
Auf einen groben Kloz gehört ein grober Keil. Agric. 

Malo nodo malus querendus est cuneus. Hieron. 

Wie der Kloz, fo der Kell. Volksm. 
Qualis caudex, talig, cuneus, s 


Derwile dem Manne wol gat, fo heißet er kluog. Mifnere. 
Eiche oben Seite 248. 


Ihr fid ein kluoger Fuhs! Kolocz. 

An böfer Kluogheit Fleiniu Kind f 
Wil Elüeger denn ihr Vater find: 
8 hant nn junge KHäfelin 
Alter Fuͤhfe Tüfelin. Renner. 
Meifter Kluͤgel! Volksm. 
| 
| 


— - 


Der feine Sand in altem Sode (Brühe) haben, nnd lofchen will, das 
ihn nicht brennt, und forgen, was ihm nicht .befolen if. Luther. 
Auch ein Lunfpiel dieſes Titels in deutfchen Reimen von Martin 
Haineceius Bornenſis. Leipz. 4603. 8. 
Der Klügere gibt nah. Volksm. 
Wir find nit Klüpfi’s Sönel Kirchh. 
| Wir erfchrefen nicht fo leicht. — 
Des Unden (Welten) waren fo grülich, 
| Daß ich erklupfte (erſchrak) ſicherlich Got Amur. 
Mir ward von Klupfen we! Idem. 
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384 Knaben — Knechte 


Mit. dem Knaben fin und kluog 

Sie gätlih nun fi tat genuog. Liederſ. J. 516. 
Knall und Fall! Volksm. 

Vom Knallen ftirbt man nit. Koßebue. 


Cur aute tubam trepidas ? 


Knappen und Pfaffen heiraten im Mai. Agric. 
Siehe oben Seite. 337 und unten Mai, 


Knapper. Volksm. 
Die zu altem ja niken. Siehe oben Seite 345. 


Allermans Knecht kann's nit jedem treffen recht. Lehm. 
Knecht beim Herren fein ift befchwerlic, 

Und Geſelle gar gefärlih. Ruͤkert. 

Gewiß kein Meffer fchärfer ſchirt, 


Als wann der Knecht zum Herren wird. Reineke Fuchs. 
Siehe oben Bauer ©. 60. 


Treuer Knecht ein Ehaz im Haufe. Agric. 
Du folt der Knechte fchonen, 
Eo Dir dienent um Lonen; 
Gedenk, daß ihr einer iſt 
Ein Menfh, als du felber bift. Liederf. 


Sauler Dieb fchadet fo vil nit, als farläßiger Knecht. Agric. 
Ein Knecht iſt allwegen Falk und Schalk. Eib. 
Ein Knecht foll Knecht fein, und der Herr ein Herr. Luther. 

Des Knehtes kann man müßig gan, 
So die Arbeit Ift getan. Notfer. 


Ingratior est verna opere perfecto. Bebel. 


Einem wizigen Knechte muͤßen auch Edelleute dienen. Agric. 
Welh Kuecht tuot ritterliche Tat 
Ob er nit Ritters Namen bat, 
Des fol er nit engelten; 
Ein Frow wär wol ze fchelten, 
Die ihn des engelten ließ, 
Darum daß er nit Ritter hieß. Liederf. 
Es wär eine ze niden wol, 
Ob ein ungehafter Muot, 
‘Der fein Ritterfchaft nit tuot, 
Beſſer Glük hät' bi den Frowen, 
Dann der ſich in Dienſt lat ſchowen 
Mit dem Lib und mit der Hab', 
Er ſi Ritter oder Knab, 
Der iſt wol darum ze niden. 
Aber den man Dienſt ſiht liden 
Mit dem Ritter glich und ſchon, 
Der ſoll ouch gelichen Lon 
Billich mit dem Ritter han, 
Es if recht als glich getan. Liederſ. 


Kneipe — Knoten 385 


In die Kneipe gehören unflätige Spaßvdgel. Volksm. 


Migret in obcznas humili eermone tabernas. Horat. 


Zuerſt netten, dann baten! Volksm. 
Priusguam pinsueris farinam subigis. 
Es iſt mir in die Knie gefaren! Volksm. 
Quin hodie vulgo audimus: Totus animus miht erat in genibus, Pro 
eo, quod est, vehementer eram exanimatus. Erasmus I.8.70. 
Saheftu noch nie 
Sungfer Lischens Knie? 
Jungfer Lischens Fingerhut 
Iſt zu alten Dingen gut. 
Deed you never see 
Mistress Betty's knee*% 
Mistress Bettys thimbl hol 
That is very good for all. 


Ovx eßleypas ou 

IIagsevos yovv; 

Jlag9evos. daxrulroov 

Esı noos navre xalov. 

Non vidisti tu 

Virginis genu? 

Virginis dactylitrum 

Est ad omnia bonum. R.effing. 
leber's Knie abbrechen. Volksm. | 
Ber auf ein Knie komt, den fioßt man gern um; fallt er 

auf beide, fo haut man Ihm den Kopf ab. Agric. 

So lange mich die Knie tragen. Volksm. 


IMosw rı dei oig yovu xAwgov. Dum virent genua. 


Vom Kniepis nah Freudenftadt 

Ed nur zwei Spannen gat. Volksjocus. 

Kloblaucy hat weillen Kopf, grünen Stengel und fcharfe Zin- 
fen. Lehm. u. Boccaccio. 

& riecht wie Kloblauh. Volksm. 

Iſt ein Sude. | 

Mit feinen Knochen wollen wir noch Nuͤſſe herabwerfen. 
Volksm. 

Machet man keinen Knopf an Faden, fo geht der Stich ver: 
Ioren. Lehm. nah Eulenfpiegel. 

Der Knorren muß den Knuppen ertragen. Leffing. 

Hüte dich vor Knofpen an deu Stirn, fo in der Ehe: aufbre: 
hen. Volksm. 

Sie haben fcharfe Zäne; beiffen alle ‚sordifhen Knoten wie . 
Knakwuͤrſte entzwei. Fiſchart. 


Kadauua Avew. Nadum solvere. 


386 Knufen — Stöche 


Du haft uns lange ſatt gefnuft, 
Man wird di wider Enufen, Schuft! Buͤrger. 
Knüppel in den Sak! Knüppel aus dem Sat! Grimm. 
In Koboldes Sprahe. Aw. Einen Kobold von Wahfe ma: 
hen. Grimm. Sie leren einander Goufelfpil, unter 
des Mantel er Kobolde mache, der manig Man tougen 
mit ihm lahe. Renner. Der male einen andern Ko— 
bold dar, der ungepgen bi ihm fie. Nenner. Cine 
fiht den andern an als Kobold und Katerman. Nenner. 
Der Heiden Abgotir, als ich gelefen han, dad waren fe 
bolde und Katerman. Nenner. Got möhte wol laden, 
folt es fin, wan fine Katermännelin fo wunderlich uf Et: 
den leben. Nenner. Lachen als ein Kobold! Ettner 
Lacheſt — wie ein Kobold! Ettner. 

Man weiß nicht, wer Koch oder Kellner ii! — Sei Koch ober 
Kellner! Eib. 

So ber Koch verhungert, muß man ihn unter den Herd be: 

graben Volksm. 

Ein guter Koch und hungriger Magen; ein frifher Trunk und 

Durftige Zungen. Luther. 
Der Koch muß feines Herrn Zunge haben. Lehm. 
Coquus domini debet habere gulam. 
Ein junger Koh, ein alter Brater. Cd. 
Wer einen Koch fragt, was er im Hafen Foche, der geht mit 
Efelsoren aus der Kühe. Kehm. - 
Der Koch Fert fih wenig dran, 
Ob ihn ein Sarfün 1) ruofet an. Liederf. 
1) Gargon. 

Suter Koch ift ein guter Arzt. Volksm. 

Auf einen Koch gehören drei Kellner. Volksm. 

Die Kochersberger zalen die Herten Doppelt. Pault CCCCCvll. 
Dem Spilmann, ald war er Stubenknecht, und dann erfi dem 

Stubenkuecht wider Witten. Bauli. 

Es find nit alle Köche, fo lange Meffer tragen. Agric. 
Non coquus ex cultro digunseitur, haud quoque virge 
Dependente cumä, nec presbyter ipse coronä. 

Ihnen vergat der Luft, wie den alten Köcen das Trinken. 

Seiler. 
Der Geluft vergat dir eben , wie den alten Köchen das, Trinfen. 
Geiler. 
Vil Köche verfalzen den Brei! Agric. 
Vile Köche verderben den Brei: 
Keim Arzt ift beifer Daun Brei. Volksm. 





Köchin — Komme Ä 887 


Die Köchin bleibt beim Pfaffen, fo lange fie Eann braten. 
Agric. 
Mancher kann wol kochen, aber nit anrichten. Lehm. 

Evavrroc Eregou Tip yurgav üpeılourv. Alio eoguente ollam pa- 
ratam sustuli. 

Wer es kocht, der’ richtet’8 auch an. gehm. 

Lebendige Kole zündet erloſchene an. Lehm. 

Ewarz alfam ein Kol! Ribel. 

Baht’ in die Kolen geblafen, fonft fart bir Aſch' in die Na- 
fen. Volksm. 

Man waͤrmt fich baß bi großen Hufen Kolen; — fo man nit 
darein fallt. Geller. 

Einem den Kol falzen. Agric. 

De Kolfüchfe (Pfaffen) find die ſchaͤdlichſten. Lehm. 

ner iſt vorüber! (ſprach der Köler, fo ben Schaz entdeken 
wollte) Bebel. 

Einem Zürften war fein Schaz entwendet worden, und ein armer Koler 
verfprach ihm denfelben zu entbefen in drei Tagen. Am Ablauf 
des erfien Tages, ale eben ein Diener vor der Türe gieng, rief Der 
Köler us, nu! einer ift vorüber! Ebenſo am zweiten Tage: Ru, 
der zweit’ ift vorüber! und am dritten: nu, der dritt’ und lezt' vor» 
über it! — Da entdekten fi ihm die Diener als Diebe und baten, 
daß er nur den Schaz anzeige. Bebel. 

Klerglaube. Volksm. 

Ein Slaube, wovon man den Grund nicht angeben kann. — Einem 
Märe nach kam der Teufel eiuft in Bifchofötracht zu einem Kohler, 
und frug ihn, was erglaube. Der Kohler darauf erwiderte: „Bad 
„die Kirche glaubt. Und ale der Teufel ihn ferner frus, was denn 
Die Kirche glaube, erwiderte jener: was ich glaube; und aus die⸗ 
fem Cirkel gieng er uicht heraus. 

Einem die Kolbe laufen. Volksim. Mit Kolben luſen. Brand. 

Siehe unten auh Narren. 

Ameten böfe Propheten. Megerle. 
Rue Komdbianten fpilen alte Stuͤke in neuefter Manier. 
Lehm. - 


Es komt Ihm! — wie dem alten Weihe dad Tanzen. Bollem, 


Es fomt ihn! — wie ben Bauern dad Aderlafen. Volksm. 
Wie's komt, fo geht’d. Kirchh. 
Kommen fie 1) fo kommen fie nit; ®) 
Kommen fie nit, fo kommen fie. Kirch. 
1) Die Zauben; 2) die Erbfen. 


Bo ift der da kumen fol? Hartm. 
Komme bald wider! ift meine einzige Bitt'. Vollsm. 


338 Kon — Kımige 


Sie lebt gwiß mitten Ma nit. guet, 
Und hunt fie heim, nimt er fi Huet. Hebel. 
Es hat wol je ein König bettelt. Agric. 


Dionysius Corinthi. 


Hoch lebe der König! Volksm. 
Aw oval sale yape. At multum salve rex. 


König von Frankreich iſt ein König der Efel; denn was er fei: 
nen Untertanen auflest, das müßen fie tun; König in 
Engekand iſt ein König der Leute; denn was er ihnen 
auferlegt, dag genemigen fie; aber ber Kaiſer iſt ein 
König der Zürften, die tun, was Ihnen gefallt. Kalfer 
Maximilian I bei Luther. Zifhr. BL. 339. 

Es find nit alle Künigsfüne, deren Väter eine Kron’ auf 
dem Kopfe tragen. Pauli. 

Saoo fpottet man der Pfaffenföhne, wegen ihrer Väter Eoıtfura. 

Wo der König fist, da ifl’E oben. Volksm. 

So der Wolf nah Mufen gat, 

Und der Falfe Käfer faht, 

Und der Kunig Burgen madhet, 

So iſt ihr Leben geſwachet. Fridank. 

Swas der Kunig will darunter twingen, daft Ihm ale ein 
Ber). Gnom. 

1) Das ift ihm eine Kleinigkeit, wie ein Beerchen. 

Der Küntg der hat Wanfelmuot! Suchenw. 

Nie ein Künig fo ebene faß, 

Ihm wirrte doch etwas. Walernagel. 

Land und Liute geraͤcht find, " 

Wa der Kunig ift ein Kind. Fridank. 

Wann die Könige bauen, haben die Kaͤrner zu tun. Schiller. 

Es enmugen niht alled Künege fin! Wilh. 


Mir halten troz Verrat und Wut 
Des Könige Anſpruch immer gut. Butler. 
A kings face should give grace. 


Könige haben lange Hände. Bolfsm. 
- Kings. have long hands. — 
An nescis, regibus longas esse manus ? Ovid. 
Swift fezet hinzu: „Sch wünfchete, daß fle auch eben fo lange Ohren 
„hätten.“ Siehe oben auch Für ſten und Hand. 
Großer Leute Hand reichet weit! Shaffp. 


Bis in den Tod bei Ihren Rechten 
Die Königskrone wir verfehten. Butler. 
Ich dafur name niht eines Auniges Land! Nibel, 





Königreih — Kopf 389 


Nicht um ein ganzes Königreih! Volksm. 
Le charbonnier est maitre chez soi. 

Hit’ ih den Schaz, Ich früge gleich: 

Bie teuer, Herr, fein Königreih? Bürger. 

Benn wir nit koͤnnen, ald wir wollen, fo müßen wir, als wir 
finnen. Volksm. 

If we can't as we would, we must do as we can. 

Dieweil wir Finnen, brauht man ung; darnach ſchlagt man 
ung in's Gras. Luther. 

Nein, das tut Konrad, Michel ꝛc. nicht! Volksm. 

Statt zu ſagen: ich, der ich ſo heiße. 

Konſtanz ligt ſo nah an der Hoͤlle, daß man in der Schrei⸗ 
bergaſſe mit einem Kappenzipfel an ſie ruͤren koͤnnte. 
Kirchh. 

Felix Hammerlin fagte ſchon: „daß der Coſtnizer Bezirk unter Der 
„Herſchaft der ſchlüpfrigen Venus ſtehe.“ 
Vie vil Koͤpfe, ſo vil Kroͤpfe. Agric. 
Wie vil Koͤpfe, ſo vil Sinne. Agric. 
Tant de gena, tant de sens. — Many men, many minds. — 
Quot capita, tot sensus, 
Mit vilen Kopfen oder Einnen 
Man kömt fer langſam nur von hinnen. Volksm. 
So many men, vo many minds: 
So many dogs, so many kinds. 
Im Kopfe Fragen. Volksm. 


Caput scabere. Ungues arrodere. 


Mit dem Kopfe wider die Wand laufen. Volksm. 
Nichte frolich uf Din Kopf! 
Man bindet Roffen uf den Schopf 
Einen Wiſch mit Strowe, 
Daß man fie verfoufen will Liederf. 
Sch auf dem Kopfe.tanzen laffen. Volksm. 
Auf folhen Kopf gehört folhe Laug'! Agric. 
Siehe oben auch Kammerlauge ©. 360. 
Tom Kopfe bis zum Fuß; vom Scheitel big zur Ferfe. 
Volksm. 
E; nodas &x xeyalns. A capite usque ad calcem. — Talos a 
vertice nulcher ad imos. Horat. 
Was man nit im Kopfe hat, muß man in ben Beinen ha⸗ 
ben. Ulm. 


Chi uon ha ctiore, habbia gambe. 


30 Kopf — Korlbaum 


Friſchauf daran nach deutſcher Art: 
Die kriegt den Kopf, ſcher ihm den Bartl Megerle u. 
Eiſenh. 
Wer keinen Kopf bat, braucht keinen Hut. Volksſm. 
He that has no head, needs ne hat. 


Melancholiſcher Kopf des Teufels Topf. Volksm. 
Den Kopf fer Hoch tragen. Volksſm. 


Nase suspendit adunco, Horet. 


Ste ftoßen die Köpfe zufammen. Volksm. 
To ayzjı oyur »egadıw. Capita conferunt. 


Der hat einen gelenten Kopf, der fid) hinten und vorne kann 
fioden. Lehm. 

Kopf kuͤl, Fuͤße warm, 

Macht den Doctor arm. Volksm. 

Eignen Kopf muß man haben, weil man Eeinen zu leihen 
kriegt. Megerle. 

Ein toller Kopf nur rüret dies in einen Topf! Volksm. 

Beffer am Kopf, dann am Hlutern; fo wird man nit be: 
fhmiffen. Lehm. 

Man kann nit alle Köpfe unter einen Hut bringen, Agric. 

Wann ich fo mache (den Kopf ſchuͤttele,) wird nichts daraus. 
Volksm. 

Langſame Koͤpfe behalten lang. Agric. 


Ingenio tardo præaæceptum firmius hæret. 


Der Kopf ift flärfer als die Hände, Agric. 
Kopf und Schwanz. Volksm. 


Integrum. s 


Ich will mir lieber den Kopf mit einer Dile abftoßen laffen, 
eh’ ich das tue! Voksm. 

Es it unter Dile ein Brett gemeint, das man ehemals zum Enthaupten 
in einer Mafchine herabfatien ließ. Proverbium, cujus origivem 
pferique ignoraut. Troz. Siehe Euriofitäten IX. 9. Bra 
gur VI. Abth. 1. 


Einen Korb befommen — geben. Volksm. 
Siehe Adelung im Worte Korb. — 
Do lag in einem Bette 
Ein Korb bi einem Kolenfaf, 
Die lüchten, als der heile Tag, 
Vor Liebe, der fie pflegen! Sudenw. - 


Leichter als Pantoffelhols — Kork. Boltsm. 
qpeMou xovporeoos. Subere levior. 


Werden Korkbaum erfchuf, auch mit die Stöpfel erfand, Goͤthe. 
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Wie ein Korkſtoͤpſel. Volksm. 
Ns geilos. Tanquam suber. 
Korn um Salz, Wurſt um Wurft. Agric. 
Unfer Korn foll noch reif werden! Volkém. u. Shakſp. 
Got laßt das liebe Korn gedeihn, 
Und Steine malen es gar fein. Volksm. 
Sein Korn mit allen Winden malen. Volksm. 
Wie das Korn, fo gibt es Mel. Agric. 
Des toten Chornes Cherno pringet vilo Wuochers. Notker. 
Er fragt vil darnah, was das Korn gelte! Agric. 

Das ift ein ander Korn! hat die Müllerin (der Schwab) 
gefagt, als fie auf Mausbollen gebiffen. Volksm. 
Benn man das bis Korn nit bald muͤlet, ſo fliegt es aus. 

Fiſchart. 
haſtu weidlich Korn im Stro, 
So leb' in dulci Jubilo! Buͤrger. 
Von ſchlechtem Schrot und Korn. Volksm. 
IIovnoov zouuoro;. Mali commatis. 


Vile Körnlin machen einen Haufen. Agric. 
Ex grauis acervun. 
D we mir armen Korydon ! 
Es juft mir an der Kehle Schon, Bürger. 
Uppige Kofe macht Sitten bofe. Fridank. 
Wer jezo lebt, der muoß Eofen. Liederf. 
Zu koftbar, um alle Tag’ getragen zu werben! fprad das 
Mädchen zum Baron, Volksm. u. Shaffp. 
Koftgeld fchreit vor aller Welt. Eiſenh. 
Er hängt fih an — wie Kat and Rad. Agrie. 
Shweig, oder ich Eoze! Cfagte jener Schweizer, ale ihm feine 
Muter die Dutten wies, fo er gefogen.) Volksm. 
Aore no Aexavynv. Date mihi pelvim. 


ie drungen in das Gadem, 1) 


‚Da huob fi vil ungefueger Kradem. e) Nibel. 


1) Gemach, Zimmer, Stube. 2) Lärm. 
Mer poz Urban’s Leiden! 1) was hilft's, wann Feine Kraft 
hernach folgt? Fiſchart. | 
1) Eanct Urban if ein Schugpatron der Winzer und Erunfenbolde. 


H goovew eAaooov, n dwaudar der uelov. Aut minus animi, 
aut plus potentiz. 


Nach Kräften und Möglichkeit. Volksm. 
Eı dwaueı relsoaı yes xaı &ı Tereisautvov ezuı. 
Si pr&stare queam et fieri res ipsa potessit. Hom. 
Nil moror ofieium, quod mc gravat. Horat. 
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Daß dich der fpanifhe Kragen (anfomme)! Volksm. 
Eine Art der Syphilis, 
Ein Kra zuo einem edeln Falten ſprach: Herr Gukguk ſind Ihr 
da? Wartburgkrieg. 
Es hab’ ein ſchwarziu Kira gelogen! Maneß. 
Nicht zutreffend prophezeit. 


Die Kraͤe überall fih laßt hören. Volksm. 

Er auovoos xaı Kogudos pIeyyedaı. 

— — 0Ot yag ev aoyoıs 

Pbavdo, rap oyAm wovowwrego. Asyeıw. 

Inter indoctos etiam Corydus sonat. — 

Apud eruditos qui nihil valent, apud 

Plebem imperitam. przeminent facundiä. Zurip. 

Nihil graculo eum ſidibus. (Auovoos, a Musarum saoris alie- 
nissimus.) Nihil cum amaracino sui. (Stolidis vel optima 
unguenta putent. 


Die Krae will's mit-dem Adler wagen. Volksm. 
Astov xogwrn egeo'yedeı. Aquilam cornix provocat. 


Keine Kräe halt der andern die Augen aus. Agric. 


‚Ası xolowog Trgos xoloıov iGavsı. Semper graculus assidet graculor 
Cornicum oculos configere. (Cuipiam facere, quod ipse alii 
male facere solet.) 


Was foll die Kräe unter den Nachtigallen? Volksm. 


Kokoos &v raıs Mlovoaıs. Graculus inter Musas. 
Ali& voce psittacus, alia coturnix loquitur. 


Alte Kraͤen bös zu faben. Agric. 


Frustra jaeitur rete ante veterem cornicem. Bebel. 
Sie enwißgen wanen die Kran find geflogen! Kolocz. 
Kinder, in ftetem Wolleben erzogen, kennen des Schikſals Wechſel 
nicht. 
Krakeler! — Krakelen. Volksm. 
Zu ſpechen mit dem Tone auf dem vorlezten e, obgleich das Wort 
ein Naturlaut ift, nämlich Erafeln, crocitare, 
In den Kram dienen. — Den Kram verderben. — Nur für 
feinen Kram Augen haben. Volksm. 
Mit Kram gefchweiger man Kinder. Volksm. 
Den man fo Unmuth als Verdruß 
- Mit Kinderflappern ſtillen muß. Butler. 
Mas foll ich dir Framen? Volksm. 
Sfr rechte War In feinen Kram! Agric. 
Er Eumt fing Kroms nit ab! Brand. 
Sch... mir nit in Kram, vor er ausgelegt if. Volksm. 


AS ounw Teroxev, Equpos Ö'srıı Öwuara reale. Capra nou- 
dum peperit, hzdus autem ludit in tectis. - 
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Seder Kramer lobt feine Ware. Agric. 
Laudat venales qui vult extrudere -merces. Hor. 
Die armen Krämer tragen ihren Kram in einer Wannen und machen vil 
Geſchrei; aber die richen Kauflüte nit; die kleinen Hundlin, Die 
Mintbeuerlin, machen mer Gefchrei, dann -vil Jaghunde. Geiler. 


Es legt kein Krämer us um eines Käufers willen. Geller. 


Ein Krämer, der do will haben feil, 
Der bindt nit uf fin Saf und Eeil, 
Daß einer von ihm kouf' auein, \ 
Wann er uf bindt, wart 4) er der Gmein. Brand. 
4) wartet er. 


Ein Krämer, fo nit Mausdret für Pfeffer einfhwazen kann, 
bat fein Handwerf nit wol gelernt. Agric. 
Betrug Ift der Krämer Aker und Plus. Volksm. 
Beh hin, werd ein Krämer und Schalk! fagt der Henker sum 
Knecht. Agric. 
Aus der Zeit, als die Kaufleute in üblem Geruch ſtanden. 


Der Krank' und Geſunde hant ungelich Stunde. Volksm. 

Der Krank' nie aͤrger was, 

Dann als er wider genas. Luther. 

Leget einen Kranken wohin ihr wollet, ſo iſt ihme doch nir⸗ 
gens wol! Volksm. 

Der Kranke ſpart nichts als die Schuhe. Volksm. 

Der Kranke hoft, dieweil ihm der Odem ausgeht! Agric. 


Ręgroto dum anima est, spes est. — Dum spiro, spero, 


Bei Kranken iſt's bald verſehen. Agric. 


Infirmis causa pusilla nocet. Ov. 


Ein leider Mann iſt ſwerer bi 

Guotem Wibe, dann ein Bli. Fridank. 

Noch ſaͤnfter waͤr' ein' Igelshut, 

dann an dem Bett' ein leide Brut. Fridank. 

Der Kranke und der Arst. 
A. Was briſt dir? — K. Sch weiß nit. — A. Wa ift dir wer — 

K. Ich weiß nit. — A. Wann biftu frank werden? — 8. Ich 
weiß nit. — U. So gang in die Apothek, und kouf, ich weiß nit - 
was, und bruch's, ich weiß nit wie, fo wirſtu gefund, ich weiß nit 
wann! Geiler. ‘ 


Lange Krankheit, fiherer Tod. Agric. 


Longa valetado, certissima mors. Bebel. 
Krankheit komt libratim, und geht hinweg unciatim,. Luther’ 
Tiſchr. BI. 235. 


Tardiora sunt remedia, quam mala. Tucit. 


394 Krankheit — Kraut 


Krantgeit fomt mit Ertrapoft und fchleichet wider weg. wie 
Schnefen. Sailer. 
Wer nah dem SKranze ſtrebt, bekomt doch eine Blume 
daraus. Lehm. 
Mancher ſucht's — wie der Student der Jungfrau Kranz 1) un: 
term Hemd. Lehm. 
‚Dat fuchen in dem Anrüren der Scham, der einen oder andern, mit Umfa⸗ 
hen, mit Rufen. Geiler. 
Man follt ihm doch ein Kranzel winden, 
Und ftatlih um die Hörner binden. Volksm. 
Ums Kränzlin kommen. Kirch. 
Die ihre Sungferfchaft verloren hatten, durften fein Kränzchen mehr 
tragen. 
Er will alles in feinen Kratten. — Nur für feinen Kratten. 
Volksm. 
Altdhochd. Chratto, Korb. 


Wer dich krazt, den Eraue wider. Volksm. 


. Fricanteın refrica. 


Kraue mid, fo juk' ih dih! Agric. 
Claw me and T'll claw thee. j 
Tov Evovra avrıövew. Mutuum muli scabunt. — Tradunt ope- 
ras mutuas. — Senes mutuum fricant. — Jumenta, quod 
manibus carent, alieno egere frictu. Secipio Amil. 
A de yew Tuv yewa wrıLe, dos ti, »aı Aaßas Tı ov. 
Scalpit manım manus; da aliquid, et aliquid accipies. Zpich. 
Es frauet fid mancher, da es ihn nit jukt. Lehm. 
Es krauet einer den andern. Agric. 
Der mag fih Frauen, den es juft; wir haben eine glatte 
Haut. Shakſp. 
Davon wird das Kraut nicht fett. Volksm. 


Ce n'est pas tout que de choux, il faut encore de la graisse. 


Friß auch Krut mitunter! Bebel. 


Proverbium est apud nos: Ede interim etiam olus; in eos, qui car- 
nes sibi devorant, olus contemuunt. Bebel erzählt von einem 
jungen Ehemann, dem fein Weib ftark zu Leib gegangen, daß der⸗ 
felde ein Krauthäfelein unters Bett verſtekt und ihr einmald mil 
obigem Sprihwort Abſchlag gethan habe. 


Krut, Stein unde Wort’ 
Hant an Kräften großen Hort. Fridank. 
In herbis, in verbis et in lapidibus, war auch die Antwort E09‘ 


lioſtro's auf eine etwas zudringliche Frage des Pfarrers Kaſ⸗ 
par Lavater. 


& 
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Nimm das Kräntlein, fo ba kenne! Lehm. 
"Siehe unten Legel. 


Das wird In bie Kreze, (in den Kratten,) gehn! Leffiny. 

Kragen tut wol; Krazen tut we! Lehm. 

Die kleinen Krebfe und Fiſche am beften find, fo man bie 
großen nit haben kann. Zinkgref. 

Gin Krebs den andern fchalt, um dag 

Er hinterfih gegangen was, 

Und gieng Ihr Feiner fürfih noch. Brand. Profa bei Geller. 


Ineusat eancrum ctaucer retrorsnm abeuntem, 
lbat directam nec tamen ipse viam. Locher, 
Ovnore nomosz Tov xagavor opte Badı,ew. 
Ambulet ut cancer rectä, haud efleceris unguam. #riztoph. 


Die Krebfe ziehen den Wagen auf feinem Gut. Auerb. 

srebfe man nicht wol ft, 

& ein Rim Monat iſt. Volksm. 

In Krebsgang geraten. Volksm. 

Graica sunt, non leguntur: es find graifch Krebfe, man ißt 
ſie nicht. Fiſchart. 

Im Kreiſe herumfuͤren. Volksm. 


Kuxko nıegeireıv. In orbem eiroumagere. 


Man kreucht fo hoch, ald man fleust. Volksm. 

Das. Kreuz gefaßt, iſt halber Laſt! Agric. 

Hinter’d Kreuz verftekt fih der Teufel. Volksm. 

Man kann nit zugleich fingen und dag Kreuz tragen. Fiſchart. 


Wer bei den Proceffionen der Katholiken das Kreuz voranträgt, der in 
vom Singen difpenfiert. 


Das verzweifelte Kreuz! Volksm. 


Ein Kreuz ans Höheren, die ſehr künftlich gefügt, und ſchwer aus 
einander zu lofen find. 


- 


# 


Aswor nlexew Tag unyevag Ayurctw. Admirabiles in necten- 
dis machinis Zgyptii. — De versutis aut consntis dolis. — 
Celebrabantur et olim AEgyptirrum opera ex variis lignorum 
frustulis miro quodam artificio connexa, quorum est Her- 
culanus nndus. Erasmus.. 


Ver fein Kreuz hat, muß fih eins ſchnizeln. Lehm. 

Ein Kruͤz vergoß fin eigen Blut! Suchenw. 

Wer vor Kreuz und Galgen den Hut abzieht, der kuͤßt feine 
Frau aufs Maul und auf die Iateinifhe Kunft; 2) es tft 
eines Holzes und eines Lederd. Lehm. 

I) ars, Are. 


396 Kreuz — Krieg 


Wo das Kreuz fallt, fliehen alle davon. Agric. 

Mer das Kreuz in der Hand bat, fegnet fi zuerft damit, 
wie die Pfaffen. Lehm. 

Die Pfaffen tragen die Kleinen Kreuzlin hintennach; die Bauern 
aber die großen voran. Volksm. 

Zum Kreuze Friehen. Volfem 


Sub jugum ire, mittere. 


Nat,. wie du willft, nur bin und her, 

Zieh Mund und Naf’ in Kreuz und Quer’! Volksm. 

Komſt du ans Kreuz, fo wird man dich traͤnken mit Eßilg 
und Gallen. Lehm. 

Das heilig Kreuz ſchlag' ihnen die Zaͤn' ein! — fo ſchwirt's alt. 
Fiſchart. 

Sich kreuzen fur den Hagel! Triſtan. 

unheil gewärtigen. 

Vile Kreuzer machen den Gulden. Agric. 

Mer: den Kreuzer nit achtet, wird keinen Gulden wechſeln. 
Lehm. 

Wuͤrf' er einen Kreuzer aufs Dad, ee fiele ihm ein Dreier 
herab. Agrie. 

Gib einem Buben einen Kreuzer, und tu’ es felbft! Volksm. 

Einen durh den Kreuzgang jagen. Volksm. 

Sn der Kreuzwoche finget man Fein Alleluja. Lehm. 

Ge und imer Ift ein Krey! Liederſ. 

„Hie Ungerland!“ die Krei lag ob. Suchenw. 

Gibt es Krieg, ſo macht der Teufel die Hoͤlle weiter. 
Zinkgref. E 

Es geht zu wie im Krieg! Luther. 

Nulla fides pietasque viris, qui castra sequuntur. 
Sm Kriege fhweigt dad Recht. Volksm. 


Leges silent inter arma. — Laws in war have no authority. 


Es ift ein gemein Sprichwort: das Krieg um Abfchlags willen 
der Zergefellfhaft wird bald gericht. Geiler's irrig 
Schaf. 8.2, b. 

Der Krieg ift ein güldin Nez; 1) wer damit fahet, bat mer 
Schaden ald Nuzen. Luther's Tiſchr. Bl. 387. 

1) Siehe oben Hamen ©. 275. 
Nero cæsar reti aurato, funibus purpura eoccoque nezis, pis- 
cari solitus est. Suet. 

Krieg hat den Harnaſch weggelegt; der ride zeucht ihn an. ' 
Logan. 


— — — — — — 
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Do mad ene blodige Krieg: 
Doch Jot gaf, " 
Dat nieman biaf! Colner Chronik. 
Adaxpus rroleuos. Bellum lachrymis carens. Oraculi resp. Lacedem, 
Asıv Tas; Yıras avev aluaros rosa. Üportere victorias citra 
sanguinem fieri. Pittac. ap. Diog. Laört. - 
Tlolsuos auıdngos. Bellum absque ferro. Schol. Grit 1830 bie 
anher 1838 ein bewafneter Frieden. 
Dne Krieg wäre die Natur tot. Volksm. 


V nolsuog anevrwy narne. Bellum omnium pater. 


Krtieg fagt Land und Liuten: Shah! Suchenw. 

Krieg frißt Gold und fh.... Klfeifteine. Volksm. 

3 will feinen Krieg anfahen; muß ich aber Krieg füren, fo 
fol das Aufhoͤren von mir abhängen. Kurf. Fridrich 
der Weife v. Sadf. 

Neg und Friden gilt ihm gleich, 

De Waſſermaͤuſen Feld und Teih. Butler. 

Hasta simul et caduceus. — Scuto pacem petere. 

Stieg hat vil Gaukelei. Volksm. 

Ilolla xeva rou roleuwv. Multa in bellis inania. 


Menge ſich der Teufel In den Krieg! was ih haue, das hei⸗ 
let er; (ſprach Petrus.) Luther, 

Im Kriege iſt vil Lüge. Volksm. 

Im Kriege heißt’: Verſehen iſt verſpilt! Volksm. 


Auogrew oux evesı dis ev nolenm. Non licet bis in bello pec- 
carc. ((Quia primus error sæpe vitam adiniit.) 


Der Krieg leidet Fein Probeftül. Volksm. 

Die Srundveften des Krieges find Geld, Proviant und Sol- 
daten; doch kann man- bei erprobten Soldaten im Not-. 
falle der zwei andern Stüfe entberen. . Kalfer Karl 
V. bei Zinkgref. 

sh genug, gibt alte Kriegsleute. Agric. 

Bas frieget ihr? — Soll ih iuch fheiden? Liederſ. 

Einen daran Eriegen. Volksm. 

An was? — Am Flügel? am Seren? am Riemen? 


Ktippenreiter. Volksm. 
Sunfer, die zum Schmarsgen umher reiten. 


Es Hilft Feine Krone fürs Hauptwe! Agric. 


Oux anallarreı Öwönua xeyalalyıaz. Non liberat diadema 
capitis dolore. 


Des truogen Touch die Krone riterliher Eren! Iwain. 
‘ 29 


398 Krone — Krummſtab 


Krone, Zepter und ein Land das iſt mid an erftorben. Parciv. 
Voller Kropf, toller Kopf! Agric. 
Der Krug geht zum Brunnen, bis er bricht. Agric. 
Hydria tam diu ad fontem portatur, donec vel tandem fran- 
gatur. Bebel. , 
Oft goes the pitcher to the well, but atlast comes broken home. 
Der Krug gieng zu Bach, bie er brach. Agric. 
Der Krug fo lange, (wie man fpricht,) 
Zum Brunnen gehet, bis er bricht. Volksm. 
Pot frele dure long temps. 


Fallt der Krug auf den Stein, fo zerbricht er; und fallt der | 


Stein auf den Krug, fo zerbricht er auch. Volksm. 
Kiası 6 vırmdeıs, 6 de vırmoag amolmlev. Flet victus, vieer 

interiit. — Qui vicit, periit, plorant qui sucubuere. 
Ein Krug one Defel was in der alten Ew verworfen, mie 

Schweinefleifh. Geller. | 


Das Krufeltir unter dem Mantel vertrehen, daß es niemen 


feben fol. ®eiler. 

Daß heimlich Krügel mit Wein 

gäßt unter dem Roke nit fein. Volksm. 

Amphora sub veste raro portatur honeste. 
Zerbrechen Krüg’ und Hafen glich, 1) 

Und kraz du mich, fo kraz' ich Dich, 

Und ſwig du mir, fo fwig' ich dir: 

Man Fan wol halten Finger für! Brand. 
4) Siehe oben auch Häfen ©. 26870. 


Guter Krumm iſt niht um. Agric. 
Szpe via obliqua prastat, quam tendere rectä. 
Una per ambages, altera rccta via est, 


- Krumm Holz hat vil Glut. Lehm. | 
Er will alles Krumme gerad machen. Volksm. 
 - Hie erit, qui nobis curva corriget. Sen. 
Bei Krummen lernt man hinken, bei Säufern trinken. Agrie 
Siehe oben Hinfebein, 
Man kann nit alle Krummen flibt mahen. Suchenw. 
Dem Krummelin (Graweltin 1) die meiſte Burde. Geller 
1) Senectus; Geiler neunt es zu feinem Zweke Graumännlin. 
Nach dem Märe, dag ein Mütter dem fchwächften feiner vier Pferde 
ſtets am meiften aufgeladen. Narrenfchif, Blatt LXXVIN. & 
und Auerbader’s Büchlein für die Jugend. 


Keummftab fchleußt nieman aus. Eiſenh. 
Er vergibt Lehen auch an die Spindel, oder weibliche Perſonen. 
Dagegen : 
Eölnifcher Krummſtab fchleußt die Spindel 4) aus. Eifenbd. 
s) Die MBeiben, 
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Unter dem Krummſtab iſt gut wonen. Eiſenh. 

‚ Die Bifchöfe tragen zum Zeichen ihres Hirtenamtes einen oberwärte 
gekrümmten Stab, und hier verfieht man unter Krummſt a b das 
milde Regiment diefer Herren, fo wie auch der infulierten Aebte, 
unter welchen das fchone Geſchlecht noch ruhiger lebte, wenn ſie 

infibuliert wären. 

Je kruͤmmer, ſo ſchlimmer! Volksm. 

Die Kruͤmme gat fuͤr die Slihte! Suchenw. 
Kruͤppel will immer vorantanzen. Shakſp. 

Es iſt fein Kruͤſelin 1), findet ſein Dekelin. Agric. 


N) urceolus. 


Wer behält weder Kruſt' noch Krumm', 
Bettelt endlich ſelb darum. Shakſp. 


Qui sua dat mimis, fallitur ille nimis. 


Die Bierfupper mit Kübeln in fih fhätten. Brand. 
M bringt wenig in die Kuchen. Brand. 

Bas mir in miner Kühe das Für an! Bebel. 

Zrägt nichts in bie Kühe. Agric. 


Tı soo; T alyıra; Quid ad farinas? — Nihil ad farinas. — 

Non est de pane lucrando. Luther. 

Ouder eos T’ alyıra, detorquetur ad artes sterilen, ut poöticen; 
quöd vulgo dicuntt de pane Incrando; Bermone colebri magir, 
quam erudito. Erasmus II. 6. 34. Der Beifaz ift fr Erafmnd 
ganz charafteriftiich. 


Schmeft es gut in der Kühe, fo ſchmekt's deſto übeler im 
‚ Abtritt. Luther's Tiſchr. BL, 403. 
Manche tragt Perlen und Spangen, bie in ihrer Küde nit 
bat, um einen Han zu füttern. Hang Vintler. 
Kühen=Latein verfiehn. Agric. 


Lad' cin; iß brav. 


Me fiben Jare muß man einen Kühenjung effen. Volksm. 
Einem Kuͤchenſchmeker hangt man den Kochlöffel an. Volksm. 
hilft es mich niht, ich bache Ihm einen Kuochen von Spriu⸗ 
wen und von Raten Mifnere. 
Die Kugel lauft, es kann noch wol Kegel geben! Kirchh. 
Bie die Kugel aus dem Kor. Volksm. 
Nicht ale Kugeln treffen! Agric. 
Die Kue lefet Kein fremdes Kalb. Volksm. 
Die Groͤße tut's nicht Immer, fonft überlicfe die Kue den ha⸗ 
ſen. Agric. 
Sch.... eine Kue mer als eine Nachtigal! V sltem. 
Es möchte darüber ‚eine Kue Inden! Mege sie 
2 .» 


400. Kue 


Die Kue ftößt den Kübel um! Brand. 
Die Kue fhläst Ihm den Kübel um. Volksm. 
Was hilft's, daß die Kue vil Milch gebe, wann fie den. Ku: 
bei umfchlägt! Volksm. 
Aue Brüni fpradh zum Stiere:ı) Ad, fol ich dir nit Flagen, 
Mich wol? uf diefer Neviere ein Herr gemulten haben. 
He! ich hab’ ihm den Kübel umgeichlagen, 
Und gab ihm eins zum Dre, daß ſeihn mueßten vergraben! Suter im 
fempadher Liede, 
4) Urt. 
Man muß lange warten, bis einem folh eine Kue Fälber. 
Megerle. 
Es iſt nieman fhuldig, die Kue mit dem Kalbe zu behaltm. 
Megerle. 
Wenn ſich eine Kran nach ihrer Verheiratung von einem andern ſchwan⸗ 
ger befand, konnte ſie wieder entlaſſen werden. 
Ein Spruch, der dike geſprochen wird: 
Daß ein blumete Kue vil dik gebirt 
Ein flekicht Kaͤlbelin. Schachzabel. 
Das Tier ſchreit mu! — iſt eine Ku; - 
Ihr Kind heißt Kalb, ihr Mann heißt Stier, 
Ochs heißt ihr Bruder: zufammen vier. Volksm. 
Die Kue muß mit dem Kalbe gan. Brand. 
Das Weib mit dem Manne, die Muter mit der Tochter. 
Kalb muß oft mit der Kue gehn. Agric. 
Wann die Kue einen Bazen gilt! Volksm. 
Mandy gute Kue hat ein übel Kalt. Volksm. 


Many a good cow has but a bad calf. 
Ex turpi vacca turpis generatur vitulus. Bebel. 


Die Kue mit dem Kalb befommen. Eifenb. 
Eine ſchwangere Perſon. 
Selb in der Kue 1) fingen, die man andern hat zugeruͤſtet. 
Brand. 
4) Dunfles Gefängniß. — In dem Bifchoffprengel Konſtanz hieß dat 
Kerker für Geiſtliche ſo. 
Man ſoll die Kue melken und nicht ſchinden. Agric. 
Finanzklugheit. 
Graues Wunder! 1) die Kue geht auf Stehen! Agric. 
4) Bei Burger heißt ed: Blaues Wunder! 
\ Camelus saltat. 


Sind fie fromm, ſtoß' mich eine Aue! Volksm. 
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Hr Tor kennt jede Kue! Fiſchart. 
Ber haben will Rue, 
Bleib’ bei feiner Kue. Lehm. 


Wer will haben gut Gemach, 
Der bleib’ unter feinem Dach; 
Mer wilt haben Erid’ und Nut, 
Der bleib’ bei feiner Kuh! — 
(fang der Ewabe, ald er nach Haus fam aus fremden Landen, und 
fein Weib ihm ein Kindlein entgegen trug, von einem andern ihr 
befteitt.) Auerb. 


Hat die Kue den Schwanz verloren, fo merft fie erſt, wozu 
er gut gewefen. Kirchh. 
Tempus adhuc veniet, quo caudam vaecca requiret. 
Die Zit uns einftend noch befchert, 
Daß Kue gar einen Swanz begert. Volksm. 


has nit jedwede Chue! Hebel. 


Ov race Us Tovro &wsrau. Non sus quivis hoc norit. 


Bas foll der Kue eine Mufcatnuß? Agric. 
Bad fol der Kue Mufcaten? Ste ißet wol Haberſtroh. 
Luther. 
Sant Niklas Hefhert wol die Kuh, aber nit das Seit dazu. 
Agric. 
Er ſiht's an — wie die Kuh ein neu Tor! Luther. 
Es iſt gefchriben, wo es feine Kuh oder Gaiß ableft, noch 
eine Kraͤh' auskrazt! Fifhart. 
Kuͤſter's Kuh darf auf dem Kirchhof grafen. Volksm. 
Gibt die Kuh nimmer Milch, fo fallt fie dem Schlegel anheim. 
Agric. 
Den Stall zuſchließen, wann die Kuh draus iſt. Agric. 
Nil juvat amisso olaudere septa grege. Mantnun. 
Est tarde nimiuın post bombum claudere culuın. 
Accepto damno januam claudere. 
When the steed is stolen, to shut the stable-door. 


Die fivargen Kühe geben ouch wiße Milch. Bolten. 


Et nigra vacc» album lac prebent. Henrichm. 


Bann die Kühe lahen! Megerle. 
Ovd?’ a Aous uor YIeySaıro nıeidew av. Ne si bos- quidem vo- 
cem edat. 


Die Selen fnipfnap fliegen in Himmel, wie die Si in's 
Mausloch. Fiſchart. 


| Einft verflanden (1 Mofes) die magern Kühe Die fetten ; aber 


fhon lang iſt es umgekert. Volksm. 
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Andrer Leute Kühe haben Immer ein groͤßer Euter. Volksm. 
Mıxoo; atı 6 005 nrwio;. Parvus semper tuus pullus. 
Wenig Kühe, wenig Mühe! Agrie. 
E8 gibt mer bunte Kühe! Agric 
Des Nachts find alle Kühe ſchwarz. Agric. 
Aryrov aysevros yuyn naca 7 aury. Sublatä lucernä nihil dis- 
criminis est iuter mulieres. — De nuit tous chats sont 
. gris. — Noecte latent mendæ. 
Seltfamer Weife fast Eraſmus von Diefem alibefannten Sprichwort: 
Sentit adagium, nullam mnlierem non esse impudicam, « 
detur facultas siue teste peccandi; woraus man erfehen ma, 
wie wenig cr in neuern Epradhen und Volksfitten bemandert 
war. Stephanus corrigiert ihn: 
Parcito paucarum 
(multarum dixerit aliquis suooyurns) 
diffundere crimen in omnes — 
und führt zur Erhartung feiner richtigen Erklärung das frau⸗ 
göfliche Sprichwort an! De nuict touts chats sont gris. 
Bier Kühe, deren man wol wartet, find nüzer denn act. 
Zinkgref. 
An altem Kuefleiſch iſt vil Kohens. Lehm. . 
Vormals Kuhirt, nun Gaißhirt. Volksm. 


Hubulcus antea, nunc caprarius. 


Sie hat den Kukuk fhon oft gehört! Volksm. 
Kümelfpalter. Volksm. 
Kuuworrgisns. Cuminiscctor. 
Ihm ward felten Kumbers Buoß! 1) Parciv. 
4) Erledigung, Befreiung. 
Mir wird vil felten Kumbers Buoß! Manef. 
Hundert Stunden Kummer bezalt Eeinen Heller Schulden. 
Volksm. 


Cent heures de chagrin ne payent pas un son de dettes. 


Ze Kuͤnis erben aud) die Wib, und niht die Mann. Tanhufet. 
Die Kunden und die Säfte! Suchenw. 
Die Heimiſchen und Fremden. 
Was hilft's, fo man die Kunkel anlegt, und nit abſpinnt. 
Lehm. 
Mas man bat an die Kunfel felbft angelegt, muß man ſelbſt 
abfpinnen. Volksm. 
©olo quod aptasti, ipsi. tibi nendum est. Erasm. 
Ich flach billiger nach Künney, 1) 


Denn nah fremdes Mannes Sinnen. Liederf. 
1) der Muter nad. 


\ 
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Kunft fifhet nirgends umfunf. Ageic. 
Artem qui segquitur, rare pauper reperitar. 
Sam falſchiu Kunft tuot vor der Hut! Suchenw. 
Wie gefchminkte Haut im Vergleiche zur natürlichen. ' 
Die Kunft je bat zu Feinden Unwiſſende. Volksm. 
Die Kunft befanntli hat jeweilen 
Zu Feinden Gimpel, Gänp und Eulen. Butler. 
Wiſſenſchaft und Kunft haben nie der Toren Gunft. Volksm. 


Ars non habet osores nisı ignorantes, ut est in veteri proverbie. 
Bebel. 


Die Kunft geht nah Brot. geffing. 
Zw Adna xaı yeıga xivet. Cum Minerva manum quoque move. 
Teyyn tugw eseobe, xaı Tugn Tegvpy. Fortunem ut ars, for- 

tuna item artem amat invicem. 

Die Kunft gefpifet wird durh Ere. Brand. 
Ovre yap 6 uvoos oudtıs, zur’ ov9° 7 Teyvn. Honosalit artes. 
Neque pramium ullum est, ars nec ipsa item viget. 
Sint Macenates, non deeruut, Flacce, Marones? — Martial. 


Große Kunft haffet man. Agrie. 

Meifter einer Kunſt nart Wib und fiben Kinder, Meikter ber 
fiben Künfte nart fi felber nit. Bebel. 

Man bricht die Kunft nit vom Zaune! Agrie. 

Kunft Teiche ft zu tragen; aber man hat lange daran zu la⸗ 
den. Lehm. 

Kunft über alle Künftes feine Kunft verbergen! Luther's 
Tiſchr. 

Kunft lert Hüner ausbräten, aber nit Kinder zeugen. zehm. 

Bas Kunſt ein Mann gelernet bat, 

Diu frumt Ibm an’ Gelüfe niht. Gnom. 

d we! der Zat if Fleine, die rehter Meifter Kunft wirden nach 
ihe Wirde; wann Kunft hat Gotes Gunft. Damen. 

Es iſt größer Kunft, Geld behalten, als gewinnen. Agric. 


Non minor est virtus, quam quærere, parta tueri. Ow, 


Das Leben kurz, die Kunft lang. Volksm. 


Ars longa, vita brevis. Hippoer. 
Life is short, art is long. 


Kunft iſt ein guter Zerpfenning; man tragt nicht ſchwer daran. 
Agric. 


Artem scruteris, quamvis opulentus haberis. 


Jeglichem iſt zu glauben in ſiner Kunſt. Geiler. 


% 
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Sich ſelb kennen, die groͤßte Kunſt. Agric. 
Alunv æruxiœçg esıv ——— reyvy. Sua cuique ars pro vie- 
tico est. — Ars ipsa inopiz portus est mortalibus. 


Kunſtreiche Hand geht durch alle Land. Volksm. 


To reygvyıor aoa ya TospEr. Suet. Artem quaevis alit terra. 


Die Funftelofen Edelen gebent den kunſtevollen Liuten. 
Unverzagt. 
Künftler find die erften im Narrenſchif. Agric. 
Siehe Brand's Narrenfchif. 
Geht Kuonz bin, fo koͤmt Heinz wider. Volksm. 
Geringe Veränderung. 
Mer kürbaumt, der faulbaumt. Agric. 
Wer fih mit dem Wahlgefchäft abgibt, Der faullenzt, oder hat wit 
faulen Fifchen zu ſchaffen. 
Daft ein ſwacher Küneged Fund! Maneß. 
Eine Erfindung, die dem Konige wenig Ehre madıt. Grimm IV. 78. 
. Blei und Elfen muß den Kupferfhmid fpeifen. Volksm. 
Küpfern Gerd, Hülzin Meile. Volksm. 


Pro cupro cuprea missa. Bebel. 
Pro eupreo cupreas nummo lege clerice missas. Bebel. 


Der Jüngere hat das Kürrecht; aber das Kuͤerecht haben alle. 
Volksm. 

Dieſes Sprichwort iſt von ſpaßhafter guſammenſezung, und deſſen 
Theile kommen auch einzeln jeder für ſich allein vor. In manchem 
Gaue Deutſchlands hatte bei Erbvertheilungen der ältere Bruder 
das Recht, die Theile zu machen, und der jüngere hatte das 
Kürrechtz; das ift, denjenigen: Theil für fih zu wählen, der 
ihm der beffere fchien. Daher das Epridwort: Der Aeltere 
theilet, der Jüngere kieſet. — Das Kuerecht aber, 
welches darin befteht, fo viel zu trinken, bis man genug bat uud 
mehr nicht, hat jederman, oder foltte jederman gegen Zumuthung 
oder Röthigung in Anſpruch nehmen dürfen. Die Wortſpie⸗ 
lerei, weiche darin liegt, ift offenbar, und fo uneben nid. — 

Man vergleiche über den erfien Saz Eifenhart ©. 37—38. 


Kurz und gut iſt angenehm. — Lang und gut ift angenehm. 
Volksm. 
Peu et bon. 
Ueber kurz oder lang. Volksm. 
Macht es kurz! Volksm. 
Wenn ihr Verſtand habt, fo macht es kurz! Shakſp. 
Ze Kurzewilen minnen! Fridr. v. Huſen. 
Dane was niht Kurzewile mer! Klage. 


Der Herre do beleib; 
Mit maniger Kurzwile man ihm die Zit vertreib. Nibel. 


Kurzwil — Styrieleifon A05 


Kurzwil Toll verftanden fin. Volksm. 
Das fi iuw Fürzlich gefalt! Liederſ. 
Die Kürze frommt zu jeder Beil, 
Auch wenn man nicht verftändlich if. 
For brevity is very good, 
When w’are, or are not, understood. Butler. 
Quidquid przcipies, esto brevie, Hor. 


Den Kürzern ziehen. Volksm.. 
D. i. den kürzern Halm, und die Redensart entfland aus dem 
einft überaus üblichem Loofen mitteld der Strohhalme. Siehe 
H altaus im Glossario p. 782. Oben ©. 257 und 274. 
Kuß er mih! — Nu Eume er felbo unde Zuge mih! Willir. 
Ein Kup in Eren kann nieman weren. Hebel. 
Ein Kup iſt ein Gruß an die Nuß. Goͤthe. 
Of cussing comes using. 
dedweders Kuß will kommen 
inwider, da er ward genommen! Liederf. 
Daß ih dih Euffen muoge! Willie. 
Ich weiß, er fie Eußte. Diutiffe. 
Sch weiß, daß er ıc. 


Kuͤſe mich auf den Yermel! Volksm. 
Ad nates. 
Kuͤſſe mich auf die Iateinifhe Kunft (ars). Lehm. 
Schön gebaren, fruͤndlich ſprechen, 
Vorne Füffen, hinten ftehen. Liederſ. 
Setorfte fie ihn Eüffen, die Frowe täte bag! Nibel. 
Lieben iſt nicht Suͤnd', 
Und Kuͤſſen macht fein Kind. Volksm. 
| Die Kutte macht den Münch nit aus. Agric. 


Cucullus non facit monacham. — L’habit ne fait pas le moine. 


& tft in die Kutte gekrochen. Volksm. 
Er it Mönch worden. 

Die Kutte, das Meßgewand ıc. an den Nagel hängen. Volksm. 
Siehe unten auh Nagel. 

Bär’ die Kutt’ für HöNe Flur, 

So wurd’ Kuttentuch gar tinr! Liederſ. 

Kuttentoll. Volksm. 
Irnouavew. Mulieres prurientes. 

Mache nit vor ein langes Kyrieleyſon und Wanreden, ehe du 

zur Sache komſt! Geiler. 





L. 


Lachen ward ung fremd! Liederſ. 
Ihr Lachen Fann vertriben | 
Mir ganzer Wunn die Klag, 
Alfam die Nacht der liechti Tag. Liederf. 
Lach mid an und gib mid hin, 
Iſt nun aller Welte Sinn, Agric. 
Wer dich anlacht, der reißt Dich Hin; 


Das ift der Welt Weit’ und Sim. Rollen 
Man fiht manigen lachen, der noch weinen foll. 


berger. 
Lichte feit man etwas, 
Des die Läte lachen baß. Liederf. 
Lachende — es niht gefhaht Klage. 
Lachen und Weinen in einem Sal. Volksm. 
Am Lachen erlennt man den Narren. Agric. 
Ridendo cognoscitur stultus. 
Am Lachen und Blarren 
Erkennſt du den Narren. Bolfsm. 


Ex risu multüm poterie cognoscere stultum. 


Lacht man dih an, 
Ker dich nit dran. Agric. 


Telws Meyaogızos.. Risus Megarious. (fr parum tempertite 


Schinnen⸗ 


jocantes, qui vel amicum ‚guam dictum perdere volunt.) 
Tekos axıgos sv Boarass dsıvov xzaxor. Non in loco ridere per- 


grave est ınalum. 


Er acht nit, ed gehe dann ein Schif unter. Geller. 


Mer zulezt lacht, am beften lacht. Volksm. 


'Rira bien, qui rira le dernier. 





| 


J 


Lachi — Lami 407 


Lachi. — Hlachi. Volksm. 


Schimpfwort in Süddeutſchland, etwa für Dildap und Salber; 
vom unverfländigen Lachen? 


Suͤßes Lächeln. Volksm. 


Telug Iuwıxzos. Risus Jonicus. (In moller et voluptuarios.) 
Motus doceri gaudet Jouicos 
Matura virgo. Horat. 


Lachryms Christi oder Zaͤren Chriſti — ein Föftliher Wein; 
o bätte der Herr auh im unfern Lande geweint! 
Auerb. 


Dagegen Seewein, oder Wein vom Bodenfee, Thranen Petri 
genannt wird. Diefer wird in drei Klaffen abgetheilt, wovon der 
erſte und befte heißt Sauerampfer, ſchmekt etwas beifer wie 
Eßig und verzieht Dad Maul nur umd Merken! Der zweite iſt 
Dreimännermwein, fchon räßer und faurer ald Eßig, und 
beißt fo, weil es dabei noth wäre, daß zwei Männer deuienigen, 
fo ihn trinft, feft hielten, und ein dritter ihm die Brüh' eingoße. 
Die dritte Gattung iſt der Rachenpuzer, hat die gute Eigen- 
fchaft, Daß er den Schleim und altes abführt; thut aber noth, daß 
einer, der mit diefem Wein im Leibe fchlafen geht, in Der Nacht 
ſich weten laffe, damit er ſich umkehren möge, auf Daß ihm der 
Rachenpuzer fein Loch in den Mayen freife. Auerb. 


Das koſtet mich im Laden mer! (ſprach der Münch, als ihm 
die Sram einen Blapart für die Meſſe gab.) Bebel. 

Ladenhuͤter! (Bafel und Bra). Volksm. 

Dne die rechte Ladung iſt der Schuß gefärlih. Lehm. 

Den Lat, der ein Meidlein bei ihm hat, laßt man wit zum 

Abendmal gan; und der Prieſter hat das Meidlin im Has, 

und gat alle Tag faft zu; was fagftu dazu? Geller. 

Sie Inihen mit einander, und ligen unter berfelben Dee. 
Volksm. | 

Ein jeglih Man weiß wol, 

Ble er mit Frawen laichen fol. Fridank. 

Lakoniſch ſein; Lakoniſch reden. Volksm. 


Auxwyiouos, daxuvıLew, Aaxwvınd; deysır. — To kaxwrıscır ov 
Tour egw, ô neo ol, olıyas aullaßes yenpsır, alla rem 
ileızwy olıyas. Laconismus. — Laconissare non est hoc, 
quod arbitraris, paucas syllabas scribere, sed de rebus plu- 
rimis paucas. Greg. theol. 


Lamars! (Lahmarfh!) Volksm. 
Tuvaıxog ruyn. Mulieris podex. 


Die Lamen und die Blinden find allzeit dahinten. Lehm. 
Es geht endlich auf gamt aus! Volksm. 


408 Lamm — Land 


Wer ſich zum Lamm macht, den freſſen die Woͤlfe. Agric. 
Er iſt zam worden — wie ein Lamm. Volksm. 


Muv avrı Asovros anedeıSe. Murem pro leone effecit. 


"Das Lamm den Wölfen befelhben. Volksm. 


Ovem lupo committere. Ter. 


Es iſt die Laͤmmerhiz, die Vogelrum, und die Bit, ba die 
Munde flafen. Geller. 
Zamparten ift der Deutfben und Franzofen Kirchhof. Kirchh. 
Ein lampartiſch Tuͤkli. Kirchh. 
Wäaͤlſche Praktik. 


Wenn man den Narren Lampe hieß, 
Mancher ſich an dem Namen ſtieß'. Brand. 
Die der Lampe bedürfen, füllen fie mit Del. Volksm. 


Ot rov Augvov zyosay EXovre;, elaov Erıyeovo. Anexag. ap. 
Plutarch. Lucernaä qui indigent, oleum affundunt. 
Mer mit leren Lampen aufzieht, bat zu gewarten dag Nescio 
vos, und find ihm alle Türen verrigelt. Megerle. 
Die Lampen auf den Tiſch! Volksm. » 
Land! Land! Volksm. j 


Terram video. 


Gut Land, boͤs Leut'. Luther. 

Bon der Gravſchaft Kent fagen die Engländer: Bona terra, mala 
gens. Shaffp. Im Gegenſaze Cäſar: Ex his omuibus longe 
sunt humanissimi, qui Cantium incolunt. 

Hart Land, hart Leute. Agric. 
Gedes Land bringt was anderes hervor. Volksm. 
Richt jedes Land hat alles zur Hand! Lehm. 

Non omnis fert omnia tellus. Pirg. 

Sch wil uf minen Fueßen in das Ellende gehn! 

Alles Guotes ane fo ruom ich iuw din Land; 

Min Wib und mine Tohter nim ich an mine Hand, 

E daß ich ane Triuwe beliben mueße tot; 

Sch Het genomen ubele iuwer Gold alfo rot! Nibel. 

Jedes Land hat feinen Tand. Volksm. » 
Every country has its customs. — Autant de pays, autfant de 
_ guises. — Quantos paizos, tantos costumes. 
Das Land geftuont nie baß! Nibel. 
Sin Land nieman fcheiten fol, 
Noch fin Herrn, das kumt wol. Liederf. 
Man muß fi) gegen das Land Helden, 1) dad Land heldet ſich 
nicht gegen und. Kirchh. 
1) hälden, beugen. 
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Ewer lange buwet fremdiu Land, 

Und der fin Koft und fin Gewand 

Verliuſt: fwenn er heim wollte gehn, 

Der mag wol jämerlihen ſtehn. Nenner. 

Bleib’ im Lande und näre dich redlih! Pſ. XXXVIL 3, 
Bleib', wo du bift, und uberwind, was in dir if. Geiler. 


Biſtu vom Lande, fo geh nit aufs Mer. Volksm. 
Xepoawg ıwv un Inte Salaccav. Terrestriscum sis, ne quesie- 
ris mare. 
Wer immer auf dem Lande lebt, verbauert. Volksm. 
Ayocızov un xaTamppoveı Örropos. Rusticanum oratorem ne con- 
temseris. 
Vohin man Eumt, do foll man halten 
Des Landes Sitten und der Alten. Brand. 
Si fueris Rom, Romano vivito more, 
Si fueris alibi, vivito sicat ibi. 
Des Landes Sitten und Gewonheit fou man halten. Geiler. 
Iandesfitte, Landesere. Volksm. 
Nouos xaı ywox. Lex et regio. 
Laͤndlich, fittlih! — Wo's der Brauch iſt, fingt man ben Yun 
pernifel in der Kirhe. Volksm. 


Sacra hzc nou aliter constant. Apul. cento nupt. 


Ver Landesherr ift, dem gebürt Landeshuldigung. Eiſenh. 
Es iſt dem Landfriden nicht zu trauen. — Trau dem Landfri: 
den nicht !— Der Landfriden halt und bricht nicht. Geller. 
Ertelle mir ein Landrecht! Geller. 
Responde mihi judicium. 
' Einen Schaz finden wie Die Landsberger. Auerb. 
Ein Echazgräber hatte fie verleitet, mit ihm Geld in ein Loch auf dem 
Schloßberge zu legen, womit file einen dort verborgenen Schaz here 
vorloten wollten. Auein der Fazvogel ſchlich eines Morgens im⸗ 
geheim zu dem Loche, nahm das Geld heraus, legte für die Lands⸗ 
berger etwas anderes hinein und machte ſich aus dem Staube. 
Auerb. 
Aller Landsknechte Muter iſt noch nicht geſtorben. Luther. 
Lkandsmann, Schandsmann; weißtu was, ſo ſchweige. Agric. 
Conterraneus prodit hominem. Bebel. 
Bang die gemein Landftraß, es kann nicht jeder uf dem Sell 
gan. Geller. 
Landſtraße iſt fiher, Holzweg gefärlih. Luther. 
O Bot! wär’ ich Landyogt, wie wollt’ ich die Bauern ſchin⸗ 
den! Kirchh. 


‚410 Lang — Lafdünfen 


Es wäre lang ze fagene. Reinh. 
Lang it is zi fagene. Otfr. 
Unnoti tft is zi gifogene. Offer. 
Hat man’d lang, fo läßt man's fang hängen. Volksm. 
Het me’s lang, fo loßt me's henke, hör’ i mi Lebtig. Hebel. 
Non sunt longa , quibus nihil est, quod demere possin. Mast. 
Diet lange heft, Iaet lange bangen. Plattd. 
Zangelange Hifiorien. Volksm. - 
Allall in der Welt. — Mit dem Gelde is altau. — Ein wildwilder 
Blik. Volfem. _ 
@r redet ein langes und breites (Beng). Volksm. 
Nah der Lange und Breite. Volksm. 
Se länger, je baß! Liederf. a 
Je länger, fo firenger, 
Sat dem Herzen enger. Liederf. 
Je länger, je lieber. — Je länger, fo lieber. — Ge Länger, 
fo mer. Volksm. 
Jedem Lapp’ gefallt feine Kapp'. Agric. 
Die Welt tft voller Kappen und Dildapen. Megerle. 
gappenwerf. — Lappenwerk machen. Volksm. 
Cento. — Centones sarcire. 
Blinder Lärm. Volksm. 
Fulgor ex pelvi. — Rumor sine eapite. Cie. 
Bil Laͤrm am nihts! Volksm. 
Auch ein Echanfpiel von Shaffpenre fo betitelt. 
DIE Larve ablegen. Volksm. 


To rooownov ayeleıy Tn yılıa. Amicitie personam detrahere. — 
Personam capiti detrahere. 


Well man nicht Fann dur die Haut fehen, fo muß man wol 
auf die Larve fhauen. Lehm. 

Das laffen wir bleiben! Volksm. 
Das Ia ih beliben! Stumpf. Das ließen fie belieben. Nibel. 
Einen Heren er truren laffen bat. Parciv. 

Lat unvernomen! Parciv. 

| Ne .sinatis, ut pateflat. 
Sch will ihr ungefluochet Ian! Maneß. 
Ihr folt fie unverwundet Ian! Biterolf. 

Ni lap id untar! Dtfr. 

Laßduͤnken 1) machet den Tanz gut. Agric. 

4) Bei Luther conflant Ladünkel. 

So man Laßdunken aus der Welt näme, wäre fie nicht mer. Agric. 


Laſt — Laus 411 

Leichter wol wird jede Laſt, 

Die man auf breite Schultern faßt. Boltsm. 

Immer die alten Lafer — nah neuefter Mode. Lehm. u. 
Shaffp. 

Mo Fein Kafter, da ift Feine Tugend. Lehm. 

Opposita juxta se posita magin elucesunt. 
Man muß die Lafter fchlagen, wie die Parther ihre Feinde — 
» dur Fliehen. Agric. 

Venn ſich das LKafter erbricht, ſezt fih die Tugend zu Tiſch! 

Schiller. 

if fein Fer und Lafter,, 

Man findt dafür ein Pflaſter. Volksm. 

Ah Laſters! Volksm. 

Ei, was du Laſters haft getan! Wild. 

- Ber ſich felbft lobt, heißt Läfterlin. Agric. 

Zum Läftern bat er Maul, 

Zum Loben ift er faul. Polksm. 

Die Kaftertafel auf feinem Ars, und die Auehaut auf der 
Stirn kann der Menfch nicht lefen, und wann er in Spie⸗ 
gel ſiht, fo ift die Schrift verfert. Agric. 

Mit Laternen fuhen! Leffing. 

Avyvov ev ueonußga ante;. Lucernam adhibes in meridie. 

Diogenes mit der Laterne! Volksm. 

Die Laterne leuchtet andern, und fich felber niht. Lehm 

Bar wenig kann ih vom Latin, 

: Ih weiß, da Vinum heiffet Win. Brand. 

: Eon dad Loub rifet! Boeth. _ 

Mit den Laudes und bem Liedlin Placebo fahet man den 
Narren. Agric. 


% ift im Lauf gebliben! Volksm. r 
Pro jactura seu amissione qualibet. — Vom Saufı in der 
Mühle hergenommen, womit großer Betrug fann ausgeht wer⸗ 
‚den. Grifc. 


Ber das Laufen erdaht, war ein Muger Mann; es rettet 
aus mancher Not. Lehm. 
Raufeft nit, fo gilt es nit! Volksm. 
Er läuft .eined Laufenst Volksm. 
kaufen und Kaufen ftimmt nit wol zufammen. Agric. 
Er hat nach Laufenburg appelliert. Volksm. 
SR entronnen. 


Er fit — wie eine Laus zwifchen den Daumen. Agric. 


412 Laus — Läuſe 


Beſſer eine Laus auf dem Kraut, als gar kein Fleiſch. Agric. 
Er koͤnnte jeder Laus Stelzen machen. Agric. 


Ille pedieulis calceos faceret vel indueret. Bebel. 


Laus — in dein Wintergnartier! ſfrach der Kapuziner, alg er 
fie vom Barte in den Zipfel feste. Volksm. 
Es ift ihm eine Laus über die Leber gelaufen. Friſch. 
Wird bös ohne Urfache. — Aehnlich fast Seiler: „Es gibt Lüte, 
„fo bald zornig werden und in Haruaſch kammen; das Würm, 
„lin in ihnen bald in die Nafe geloffen.“ — Das 
frauzöfifhe: Tirer les vers du nez & quelqu’un, brauchen etliche 
im Deutſchen ſehr ungeſchikt. 
Und wann dir eine Lus iſt uber die Leber geloufen, fo renne Dedtclb 
nit alwegen zum Bichtvater. Geiler. 
Er richtet fih uf — als die Lus Im Grind. Geiler. 
Der Böfewicht kann aus jeder Laus ein Kamel machen. 
Luther. 
Die Laus fhinden — um bed Balges willen. Friſch. 
Die Laus, fo in Grind komt, iſt ſtolzer,“ als die ſchon 
darin ſizt. Volksm. | 
Im Griffe haben — wie der Bettler die Laud. Auerb. 
Eine Torheit mer 
Verliert fich im übrigen Her, 
Wie eine Laus weiter im Pelze des Suden. Hebel. 
Das Ding hekt Käufe. Friſch. 


Diuturnaın ınolestiam creat. 


Es iſt nicht not, Läufe in den Pelz zu fezen. Agric. 
Es iſt nit not, daß man Läufe in Pelz werfe; fie wachlen wol one 
das darin. Geiler. 
Bettelmünche find die Läufe, fo der Teufel unferm Hergott in den 
Adamspelz gefest dat. Luther. 
Die Läufe werden Ihn noch freffen. Zrifc. 
Eine Kraufheit, woran auch große Herren flerben. 
Wer hat es den Laͤuſen alfpbald gefagt? Agric. 
Wenn einer wegen Verluſt ıc. hinter den Ohren krazt. 
Nous oux &vı Taıg xouaı. Mens non inest comie. Aristeph. 
Leute, fo feine warmen 1) Läufe haben. Agric. 
1) Die, fo Reinlichkeit lieben, machen die Läufe kalt, d. i. todt. 
Die Läufe fizen gern im Grinde — Ihrer felbit willen. Luther. 


Ein Pfäflein nun in jedem Dorf 
Sid pfleget wie Die Laus im Schorf. Butler. 


Läufe und Kinder geraten alle Zar. Volksm. 
Komm’ ich wieder zur Welt, fo werd’ ich ein Kampelmacher und heiratet 
eine Hebamme: denn Länf’ und Kinder geraten alte Sar. Auerbd. 


% 


Lachen — Leben 413 


Ir Mund warb ſelten Lachens lut! Parciv. 

Der Vogel wird niht Sanges lut. Maneß. 
Sie mag ſin gerne lougen, des ſie hie verjehen hat! Nibel. 

Wer lougent des? Pareiv. 

Ber mit einer Hure von Schamhaftigkeit, und mit einem 
Geizigen von Sreigebigfeit redet, der fehlagt bie Laute 
‚mit dem Daumen. Lehm. 

Er hört Laͤuten, weiß aber niht wo. Volksm. 

Selnıyyos vs rxove. Sus tubam audivit. — Andiuut, sed non 

intelligunt. 

Man hoöret oft ein Läuten, und weiß doch nicht, woher es halt. 
Volksm. Uhland's verlorene Kirche. Siehe oben S. 218. 
Er hört Iäuten, aber nicht zufammenfchlagen. Volksm. 

Yang Läuten bricht den Donner. Volksm. 

: "hat einen Lautenfpiler im Buſen. Agric. 

Me Louwe machet [bone Wat, 

Biewol fie felb trübe fat. Fridank. 

&uieren. Volksm. 

Kaurmws dgouos. Obliquum cursum capessere. 

Lkawine. — Ed wälzet fi) wie Lawinen. Volksm. 

Althochd. Lewina, torrens.. Grimm I. 148. 

So arm ald Lazarus. Volksm. 

Aermer ald Lazarus! Volksm. 

Ifo sen Codro pauperior. 2Zuf.. XVI. 19. 

‚ Des Menfhen Leben ft einer Spanne lang. Volksm. 

| Zrıdaun rov Bw. Zriyun yoovov nas ssw ö Buos.. Spithamn 

vitz. — Temporis punctum est omnis vita. 

Hab’ ich in meinem Leben fo was gefehn! Tier. 
es handelt fih um mein Leben! Volksm. 


De capite meo suut comitia. 
und folt ed mir gan an dad Leben! Liederf. 


Das ift mein Leben! Volksm. 
Olo; Pig. Yuyn nava. Plato. — Tota vita. 
Kurz das Leben, lang die Kunft! Volksm. 
Are louga, vita brevis. Hippoer. — Vitam dum mediei brevem 
dixerunt, brevissimam eflecerunt. Petrarca. 
Bitte Got geben nach dirre Werlte ein ewig Xeben! Rudolf. 
Ein Leben wie im Himmel! Volksm. 
Ih mag nieman me Fröude geben, 
Warzu fol mir dann das Leben? Liederf. 


Ih wig min Leben um ein @i! Liederf. 
30 


414 Leben 

Ihr Leben iſt nuͤzer danne das min! Liederſ. 

Des Menſchen Leben hängt an einem Faden! Volksm. 
Ano kentov yası utov To Im ngrnod en. Ajunt vitam de te- 

nui pendere filo. Synes. 

Du bift min Leben und min Tod! Liederf. 

Gib und tue bei Leben, | 

Mas du wilt tun und geben. Volksm. 

Da ift Leben one Tod, Licht one Finſterniß! Volksm. 
Dar tft Lib ana Tod, Lioht ang Finſtri! Otfr. 

ch’ wir wilfen, was das Leben ſei, 

Iſt es mer als halb vorbei. Volksm. 
Life in half spent, before we know what it is. 

Er ift des Lebend ane worden! Suchenw. 

Er hat geflißen fin Leben vaft uf Ere, 

Des chlaget man ihn deft mere. Klage 


Den Kebensfaden entzwei hauen. Volksm. 
Ein Schwert, das oft in wilden Trieb 
Entzwei den Lebensfaden hieb. Butler. 


Ueber den Lebensfaden. Volksm. 
“Yreo to Avov. Ultra linum. 
Sag Ihm ein langes Lebewol! Volksm. 


Siehe oben Ade ©. 9. 
Maxgay zuge yoaoag Tas evravda Tıuas. Longum valere 
jussit. 
Leben und leben laffen! fet die Lofung. Bolfsm. | 
Es ift ein gemein Sprihwort : Wer einmal will gut leben, 
der nem’ (ein huͤbſches Meidlin und) ein gebraten Hun; 
wer zweimal, der nem’ eine Sand, am Abend hat er 
noch Kräglemägle; wer eine Woche, der nem’ eine Sau 
ab, fo hat er Kotfleifh uud Würfte zu effen; wer ein 
Monat, der fchlah’ einen Ochfen; wer ein Jar, ber 
nem’ ein Ehewib, — wärt es echter fo lang; — wer aber 
allweg gut leben will, der werd’ ein Pfaf. Geiler. 

Bei Pauli find noch obige Parenthefen; aber das Ende hat er 
eorrumpiert.— Kotfleifh iſt wahrſcheinlich wie Kota⸗ 
weppi (byssus) componiert, und bezeichnete urfprunglich dad 
einem Gotte zum Opfer beftimmte Fleiſch von einem gefchlacdkteten 
Thiere. 

Proverbium est apud Germanos: Si vis esse letus per unum diem, 
intra balneum, (post enim largias bibunt homines, unde 
letitia nascitur;) si per hebdomadam, minue sanguinen; 
ei per mensem, interfice porcum, (ubi farciminibus et car- 
nibus suillis homines lautius epulantur;) ei vero per annum, 
ducas uxorem. Bebel. - 
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Lehe — Lebendigen 415 


Bir leben nicht für ung allein. Volksm. 


Exaso; yumv oux aurıw uovov yeyovev. Quisque nostrum non 
‚, eibi tantum natus est. Plate. 


Sango niaß er Libes! Dtfr. 
Diu vitä fruatur. 

Niht hurzer wan diewile ich lebe, 
Und mir's der Tod ein Ende gebe! Klage. 
teben und dabei verderben, 
tiches Lieb du weißt das wol, 
St gar ſchlim Siechtagens vol! Liederſ. 
the nach der alten Welt, 
Ind fprich wie's der neuen gefällt. Volksm. 


Vive moribus preteritis, loquere verbis przsentibus. Gellius. 


liſch nimmer z’lebe, ’8 iſch nimmer z’gfchirre mit em! Hebel. 
Sir mögen leben, wie wir wollen, fo müßen wir Doch fterben! 
Shakſp. 
Nei, was mueß me fuͤr Sache erlebe! Hebel. 


Ovx es’ asintov ovdev. Nihil est, quod haud sperari liceat. — 
Mopso Nisa datur. 


Ber gut lebt, der lebt lange. Volksm. 


He lives long, that lives well. 


Ver lange lebt, der wird alt. Boner. 
Ber am längften lebt, kriegt alles. Shaffp. 


Sit divus, dumne eit vivas. Panegyricus. 


Das liebſte Weib, fo lebt! Agric. 

Er kann nicht fterben und muß lebendig verderben! Volksm. 
ı kbendig Mann lieb Mann! Agric. 

Das lebendige Wort! Volksm. 


Zwons pwyns ueiw evepysuav &waı. Viva vox (docet).— Habet 
mescio quid latentis energiae viva vox. Hieron. Muti magi- 
stri, (libri). 

Der Toten iſt vergeffen; " 
Der Lebendige hat befeflen 

Sin Ere und fin Lant, 

Das was vil wol zu ihm gewant. Hartm. 

Halt es mit den Lebendigen! Volksm. 


Vivorum oportet meminisse. — (De mortuis nen nisi bene?) 


Wer lebendig ft, der forcht den Tod! Fridank. 
Zum lebendigen Menfhen muß man fid) Gutes und Böfes 
verfeben. Agric. 
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416 Leber — Leibe 


Heiße Leber macht kalten Beutel. Shakſp. 


‚ Jecur habent calidum; 
Cauponas omues lastrant, omnesgae tabernas, 
Ut capiant dulci vascula plena mero. Locher. 
Der mueß die Leber geßen han! Brand. 
Ayoov Begwzas. De ferä tomedieti, 


Der Swabe allzit das Leberlin mueß geßen han! Volksm. 
Siehe Auerbader’s Erzählung vom Heiligen Antonius und 


dem Swäble. 
Leberweiß (feig). Volksm. 
Asvannarıns. 
Ein leberweißer Sig! Volksm. 
Siehe oben Krieg ©. 397. 


Vom Leder ziehen. Volksm. 
Ach wär’ ich noch ledig und hätte Fein Weib, 


So laͤg' mir die Predig nit hart auf dem Leib. Volksm. 


Los und ledig allzemal 
Han ich ze dienen frie Wal! Liederſ. 


Lere Kornaren refen fi) empor; die vollen aber neigen fi 6. 


Lehm. 
Wer's hat, der legt's dar! Volksm. 
Dine Lefſa, Gemahhela! find triefender Wabo! 
Hand Legel gat in Sarten und fh..., 
Rißt eine Hampfel Neſſeln ab, das bißt: 
O hätte Kegel 's Krütlin Fannt, 1) 


So wär fin Ard noch unverbrannt. Volksm. im Hegan. 


1) Siehe oben Kraut ©. 395. 
Urticie, tyibulis, sunt privilegia spinis,, 
Anum ne tangent, culique foramina tergant. 


Lehenman fein Untertan. Eiſenh. S. 699-700. 


Ich enkan iuw niht gezeigen 
Din Lehen noch diu Eigen! Maneß. 
Wo kein Lehenman tft, da iſt auch kein Handlon, 


Handlon heißt hierdas Geld fürAufnahme unter die Bafallen. 
Eigen unde Lehen find mir da gemeſſen fmal! Beneke. 


Lehen nicht fallen auf die Spindel. Eiſenh. 


Spindel bedeutet hier weiblihe Nachkommen, und daß auf 
folhe dennoch Lehen gefallen find, beweifen die Kunkellehen 


oder Spindellehen. 


Bedurfet ihr niht eines, ih Iihiu, welt ihr, viere! Nibel. 


t 
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Leren — Leib 417 


Die allzeit leren, ſich nimmer bekeren. Agric. 


Priests are more in word thau matter. Shaksp. 


Cr muß Lergeld geben! (Tagen die Spiler.) Volksm. m. 
Leuther. 

Laßet iuch leren! Notker. 

Ber fin eigen Lermeiſter iſt, der bat einen Narren zum 
Schüler. Volksm. 


Er ift ein Narr auf eigne Fauſt. Volksm. 
He who teaches himself, has a fool for hie master. 


: Benn man vom Lerftand, Werftand und Nerftand je den er: 


ften Buchftaben wegnimmt, fo find fie alle drei gleich. 
Yuerb. | 
Ein Leib one Se’! Volksm. ' 
Bo Leib und Sele zufammenfommen. Volksm. 
A fhönem Leib wont freundlid Weib. Lehm. 
dot getruͤwen Lib noch nie verließ! Klingfor. 
der zarteite Leib hat vorne ein W. Volksm. 
Da gebt Leib und Gut mit einander. Volksm. 
Er hat all fein Eigentum auf dem Leibe. 
Neman Leib und Gut zufammen fann verbrehen. Eifenb. 
Längit Leib, länyft Gut. Eifenh. 
Der Lezte fchleußt die Türe zu! Eifenh. 


Ber den Kopf hat, fchirt Den Bart. Eiſenh. 
Der überlebende Theil des Ehepaare erbt. 


!eib an Leib, Gut an Gut. Eiſenh. 
Wem ich meinen Leib gonne, dem gonn’ ich auch mein Gut. Eiſend. 
With all my wordly good I thee endow. Liturg. Auglic. 
Nach unfrer Liturgie: „Mein Geld 
„Und au mein Gut in diefer Welt,“ 
Et cetera, der Bräutigam 
Zum formlichen Belize fam. Butler. 
Lichamo ußen, Sela innan. Notker. 


%, ſam mir min Lib, 


Es if daſſelbe Wib! Liederf. 


Den Lib ließ er umbe fie! Notker. 

Swa ihr der Lib bloßer fhein! Iwain. 

Ich bin alles des beloft, das ich zer Werlde je gewan, niwan 
dag ich den Lib noch han gor ane guote Sinne. Klage. 

Ich will dich laſſen nemen 

Den erſten Nuz von minem Lib, 

Den ich dir ſunder falſchen Kib 

Yu fo lange her behalten hab! Liederſ. 
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418 Leibes — Leid 


Er lobt, ſchilt ıc. aus Leibed Kräften. Volksm. 

Wir follen des Leibes pflegen und warten, als ein Lamer der 
Krüfen, (deren er wol gar entberen möchte). Sailer. 

Des Leibes bift du ledig; 

Got fet der Sele gnädis! Buͤrger. 

Saufen und Weiden will fi nit leiben. Agric. 

Was wol leibet, felet oft übel. Agric. 

Wie er leibt und lebt! — Von Kopf bie zu Fuß — wie a 
feibt und lebt! Volksm. 

Die Könige beherfhen der Untertanen Leiber, umd nicht die 
Gewiſſen; die aber fih unterftehen, auch Die Gewifen 
zu meiftern, fallen Got dem Herren in fein Amt. Sal: 
fer Martmillan I bei Zinkgref. 

Leibgut gewinnet Hauptgut. Eiſenh. 

Unter Leibgut ift hier der Brautſchaz verfianden, auf welchen fh 
das Leibgeding der Witwen gründete. Starb die Witwe, die 
ein Leibgeding bezogen hatte, fo konnten ihre Erben den Braut: 
ſchaz oder dad Hauptgut nicht zurüfverlangen, fondern mußten 
es ale verfhwunden anfehen. 


Wie möhte minen Lib Immer des geläften! Nibel. 


gib und Guot, Ere und Leben will ich hie bi die wagen! 


Troj. 

Leichenpredig, Luͤgenpredig! Volksm. 

Sine Leiche 1) lutent übele, fine Züge find rot; 

Ja fallent fine Döne vil manigen Held tot. Nibel. 

1) Lieder, Melodien. 

Leiche unde Lied (Berfe und Gefang). Capella. 

Die finen Leihe hellent durch Helm und durch den Rand. 
Nibel. 

Leicht iſt, was die Gedanken heben. Lehm. 

Virilia. 

Das Leichte ſchwimmt oben. Logan, 

La dir min Leid geflaget fin! Liederf. — 

Mir nahete Laſter unde Leid! Iwain. Sus (aliter) nahe 
ihme fin Leid. Iwain. 

Min und iumwer Leid die find vil ungeliche! Nibel. 

Auf Leid Eomt Freud! Opiz. 

Er Leid fo großes zer Werlde nie gewan! Nihel. 

Der iſt ein Leid getan, das ihr vor allen Leiden an ihr Here 
gat! Nibel. 

Leid umbe Lieb tuon! Notker. 

Leid vur Lieb Haben. Notfer. 
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Leid — eier 419 


Es iſt ouch noch der Liute Site: 

Swa eime Leid ze Herzen gat, 

Daß der ander Freude bi ihm lat. Klage. 
Und was ie Leid der Linge 1) bil Triſtan. 


1) dem Glüke, dem Gelingen. 


Diefe Leid Hat mir benomen Freude und allen hohen Muot! 
Klage. 

Sei! was ich großer Ketde dik umbe minen Sriund han! 
Nibel. 

Vas mir lihte leide, ſo was ihme noch leider. Walth. 

d we, daß ich ihr ſo leide! (invisus sim.) Maneß. Das 
leidot imo din Giluſti. — Imo leidont diu erirun Giluſti. 
Otfr. 

Man vergißt vil Leids in 24 Stunden. Agric. 

Ime Leides, das ih ſihe! Rother. 

In überftandne Leiden erinnert man fih gern. Volksm. 


AU dv Tov owserra ueuveodaı novew. Meminisse laborum 
suave qui servatus est. 


Leiden wärt nit immer; Ungeduld macht's fhlimmer. Volksm. 
Nitlidere find beffer danne Nidere. Reinmar v. Zw. 
Ich minne Win für alliu Wib, | 
Der iſt mind Herzen Leidvertrib! Liederf. 
Leide und trage; dein We nicht Mage; an Got nie verzage: 
Gluͤk erfcheint über Nacht! Agric. 
keide und meide! das ift die Kreide. 1) Agric. 
4) Kreide heißt bier fo viel als Kreie(ckrie), Zoofung, Feldgeſchrei. 


Wie letd ihr mir habt getan, 
Ih bin tum Doc niht gehaß! Hartm. 
So leide als ihr mir habt getan, fo liebe habt ihr ung getan! 
Nibel. u. Triftan. 
Ihr habt mir lieb und Leid getan. Parciv. 


Wer leidet, daß fein Tiſch Enapt, fein Ofen raucht, SKifel- 
ftein im Schuh bleibt: der mag feine Frau berleihen. 
Agric. 

Iſt ein Giltmirgleich. 

Was mir allerleideſt iſt, 

Dafuͤr han ich keinen Liſt. Liederſ. 

Was er am Tag mit der Leier verdient, 

Das geht bei der Nacht wieder alles in Wind. Volksm. 


Penelopes telam retexere. 


420 Leier — Lefen 


Es iſt ein' alte Leier, ein verfungen Xiedlin. Agric. 


To euro adeız aauc. Uantilenam eandem canis. 


Wäre Leipzig mein, fo wollt’ ich's in Freiberg 1) verzeren. 
Agric. 
1) Freib urg if bei Agricola ein Drukfehler. 
Es iſt richtig mit Leipzig! Volksm. 

Entſtanden im Sojährigen Kriege, als Guſtav Adolf uber Tylli 
geilegt hatte, 7 Sept. 1631; erneuert im 7iädrigen Kriege und am 
18 Oft. 1813. 

Leipzig ligt draußen, und Leipzig ligt drinnen: 
Alſo kann Leipzig nicht Leipzig gewinnen. Bolfsm. 

Sm Sabre 1517 belagerte Kurfürft Sodann Fridrich von Sathen 
die Stadt wider Herzog Moriz vergeblih; denn feine Officien 
hatten ihre Weiber, Kinder und Freunde in Leipzig. 

Leifetreter. — Simſenlaͤufer. Volksm. 

Ueberau Frau Leifetritt! VBolfdm. 

Man muß ihn fchlagen über einen andern Leift. Voltsm. 
Der Schuſter bleibe bei ſeinem Leiſt! Volksm. 
Ne sutor ultra crepidam. Plis. — Felices artes futuras, si soli 
artifices de iis judicarent. Quintil. Siehe oben Kunſt. 
Alles über einen Leiſt! Agric. 
Er macht alte Schuhe uber einen Leif. Agrie. 
Let mih Im — Ruͤken! Luther, wenn er artig war. 
Du bift ein Lefer, ein Bub! — sen mit Lekereien um! 
Seller, 
Er ift fein Lefermaul, 
Frißt auch roh und faul. Volksm. 
Lekerhafte Leut' begeren feltfame Speif. Pauli. 
Lepſch, laß nit fhuappen! Agric. 

Linlap, Dildap. — Siehe die Erzählung dieſes Titels bei 
Pauli XLV und bei Auerbacher. 

zum Lernen nteman iſt zu alt. Volksm. 

Sant Auguſtin wohnte von einem järigen Kindlin fernen, fo es Ihm 
Ieren funte, als ein Sprichwort if. Geiler. 

zum Lernen bin ih — find wir zu alt! Shakſp. 

Liebes Kind! lerneſtu wol, fo wirftu gebratner Hüner vol; 

Lerneſtu aber übel, fo gang mit den Suͤwen über den Kübel! 
Luther führt den Spruch als alt an. Tifhreden Bl. 385. 


Vil Lesmeifter, aber wenig Lebmeiſter. Volksm. 
Man kann wol lefen, was man gewefen: 
Aber nit fchreiben, was man wird bleiben. Körte. 


Lefen — Leute 421 


Wer nit leſen kann, muß Butten tragen. Volksm. 
Wortſpiel mit leſen, d. i. Trauben lefen. 


Guter Liumund iſt ein zweites Erbteil. Volksm. 


Honestus rumor alterum est patrimonium. Publ. Syr. 


Die vil Leute, fo vil Häute. Agric. 
Wie die Leute nun heut zu Tage find! Volksm. 


< % 
. Ola vuv Booro Eu. Ut nunc sunt homines. 


Hellofe und frede Leute 

Boren Löcher in fremde Häute. Agric. 

Man ſiht wol an die Leute hin, aber nit in fie hinein. 
Kirch. 

Ute Leut' find gefcheid und Eennen die Welt. Voltsm. u. 
Shakſp. 

Aus anderer Leute Leder iſt gut Riemen ſchneiden. Agric. 

Ih wolte alle Liute wefen, als ich bin! Altd. BL. 

Wo vile Leute find, da gibt ed Gewinn! fprach der blinde 
Bettler, und ließ fi auf die Dult 1) füren. Agric. 


i) Sahrmarft. 

Wo vil Leut auf und nider gehen, 

Ein anderer fi wol auch ernert, 

Der arbeitet und fparfam zert. Rollenh. 

Etiam hodiernis temporibus vulgo jactatur fabula de c@co men- 
dico, qui jubebat 'ministro, ut eo se doceret, ubi maxima 
esset hominum procella, addens senteutiam populari joca 
celebrem : ibi quastum esse, ubi sit hominum freqguentia. Ho- 
merus itcın Odyssea P: . 

Troy Peitov Egi xara noAr, ms xar' ayaoug 

Acta ntwzgevswv. 

Mendico præstat popualosa per oppida canam 

Mendicare suam, quam ruri. — Erasmus III. 10. 43. 

Pontificat Moses cum 8acco per civitates. 


gegeben inte! Suchenw. 
Klofterleute, die fiy der Welt haben begeben. 


Gefheide Leute narrieren gern. Wieland. 


Stultitiam simulare loco prudentia summa est. Cato. 


Er ſihet nit wie die Liute bie zu Land. — Er geht nit wie 
die Liute hie zu Land. (CD. i. er ſchilet, er hinkt.) 
Bebel. 

Dreierlei Leute find vor andern erenwert: Zuͤchtige Weiber, 
ftomme Pfaffen, tapfere Soldaten. Kaiſer Albrecht. 
bei Zinkgref. 

Dich hilfet weder Liut noch Guot! Suchenw. 


a 


422 Leute — Licht 


Man muß bie Leute reden laffen! denn bie Gänfe koͤnnen's 
nit. Volksm. 


Arbitrii nostri non est, quid quisque loquatur. Gate. 


Wer mit Leuten nichts will zu tun haben, der muß aus der 
Welt ziehen. Volksm. 


| Man fpriht, an viererlei Leuten iſt Mangel auf Erden: an - 
Pfaffen, fonft dürfte einer nit 6 bis 7 Pfruenden; an 


Adelihen, fonft wollte nit jeder Bauer ein Junker fein; 
an Huren, fonft würden dies Handwerk Eheweiber und 
Nunnen nit treiben; an Juden, fonft würden Chriften 
nit wuchern. Pauli CLXVIL Bet Zinkgref ver 
ſtuͤmmelt. 
Man fiht gar bald, bi was Leuten einer gewont bat. Geilei. 
Er iſt einer von unfern Leuten. Volksm. 


Nostr® farinn. Pers. 


Verftanden 4) Lüten iſt guet predigen. Brand. 

1) Srimm IV. 70. — Auch ſchon oben ©. 38. 
Kleine Leutlin, holde Treutlin. Agric. 
Einem die Keviten lefen. Volksm. 
Wo lex voran, da fraus Gefpan. Lehm. 
Zur guten Lez! Volksm. . 

Pour la bonne bouche. Sich vollends zu lezen und zu ergözen. 

Das Lezt' dad Bet! Agric. . 
Der Lezte hat noch nit gefhoffen! Kirchh. 
Er ift nit der Lezte — wann er vorangeht. Volksm. 
Den Lezten beißen die Hunde! Agric. 


Extremum occupet scabies. Horat. 


E müßen lezen wir einander in den Tod! Liederf. 1. 39. 
Mit demo Lezen wirdeft du gezigen lezi. Note. 
Cum perverso perversus eris. 
Libuz, Lepfuhen, libum. Geiler. 
Bei Tage darf man Fein Licht aufftefen!. Volksm. 
Puz did, mein Licht! Luther’s Tiſchr. BL. 389. 
So mir das heilige Licht! — Samir das heilige Grab! 
Rother. 
Daß dir Got Licht und Kerze beſchere! Volksm. 
Wer ein Liecht tragt durch den Wind, der mueß es behuten mit 
Händen, es lefcht fonft us. Geller nah Gregor M. 
Ich will das Licht halten und zufehen! Auch bei Shakſp. 


Loͤſche das Licht aus, fo find alle Weiber gleich. Agrie. 
Siehe oben Kuh. 


’ 
B 
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Ins Licht ſtehen. Volksm. 
Luminibus officere. Paulus in Pandect. 
Hinter’s Licht füren. Volksm. 
Das Licht an beiden Spizen anzänden. Volksm. 
Das ihr lag am Herzen, ze Licht muoß es fomen! Nibel. 
Das Lioht in Finftarnepin lluhta! ZTatlan. 
So Iiuhte iuwer Lioht vora Mannon! Tatian. 
Unbedacht hat manches wol ans Licht gebracht. Volksm. 
Wer Boͤſes tut, der ſcheuet das Licht. Evang. 
Wer ein Ding nit ſehen will, 
Dem hilft weder Licht noch Brill'. Lehm. 
Wer das Licht zu knapp ſchneuzt, der loͤſcht es aus. Auch 
bei Shakſp. 
Er iſt der Welt ein rechtes Licht, 
Davon man als ein Filzhut ſicht. Brand. 
Die lezten Lichterchen aufſezen. Leſſing. 
So ſagen die Dialer, ſtatt: ultimam manum addere. Leſſing bedient 
ſich des Ausdrukes für die lezte Politur ſeines Nathan. 
Scheint an Lichtmeß die Sonne dem Pfaffen auf den Altar, 
ſo muß der Fuchs wider ſechs Wochen in's Loch. Volksm. 
Beſſer wenig mit Liebe, als vil mit Faͤuſten. Agric. 
Salomo's Spr. XVI. 17. XVII. 1. 
Liebe weiß verborgen Wege. Lehm. 
Lieb’ und Treu’ lofiert bei Hunden. Lehm. 
Die Liebe ift blind. Geller u. Shakſp. 
Scilicet insane nemo in amore videt. Propert. 
Love is blind and lavers cannot see. Shaksp. 
Quisquis amat luscam , luscam putat esse venustam. 
Quatuor pervertunt animi judicium: amor, avaritia, odium, 
ebrietas. Bebel. 
Minnenblind. Gotfr. — Der minnende Unfinn. Maneß. 
3e Liebe joh ze Winnon! Dtfr. | 
38 Liebe is dir irgeh! Otfr. 
Es ftand kurz oder lang, 
So tft Lieb’ Leides Anfang. Geiler. 
Liebe ift Leides Anfang. Geller. 
Wer die Liebe verbeut, der gürter Ihe Sporen an. Lehm. 
All impediments in fancy's course 
Are motives of more fancy. Shaksp. 
Siehe unten auh Minne. ' 
Mer aus Liebe heiratet, hat gute Nachte und üble Tage. 
Volksm. 


He that marries for love, has good nights, but sorry days. 


AA | Liche 


Der Liebe nieht Ean genoßen, 1) 
Der man nad ihr Rehte pfliget. Triftan. 
1) gleid fein. 
Wider die Liebe ift fein Kraut gewachfen! Volfsm. 


No herb will cure love. 


Wo die Liebe hinfallt, da bleibt fie ligen, und wär’ es ein 


Mifthaufen. Volksm. 
Die Lieb’ iſt wie der Tau, fie fallt auf Nofen und Kufladen. 
Volksm. 
Die Liebe hatder Sonnen Art; 
Sie fallt auf Küdrek und Roſen zart. Lehm. 
Ihm ward von rehter Liebe neweder wolnohwe! Walther 
Liebe und Bulen, fahet im Gefiht an. Volksm. 
Siehe oben Augen ©. 45. 
Liebe tut vil; Geld tut mer! Wolfen. 


Love does much, but money does more. 


Jaͤhe Lieb’, lange Feindſchaft. Agric. 
Liebe muß gezankt haben. Agric. 


Tuvy gılovvrwy ooyaı. Amantium ire. — Amantium irz amoris 
redintegratio est. Terent. — Discordiä fit carior concordia. 
Publ. Syr. 


Alte Liebe rofter nicht. Agric. 
Vetus amor non sentit rubiginem. Bebel. 
Die Lieb’ mag nicht eralten; 
Ihre Trene roftet nicht. Andreä. 
Die Lebe fahet von fih felber an. Volksm.. 
Der Liebe und dem Feuer muß man bei Zeiten weren. 
Volksm. 
Flamma receus parvà sparsa resedit aqua. Ov. 
Die Liebe lert fingen. Volksm. 
Movowxnv egw; Öiudaoxeı. Musicam docet amor. 
Wer Lieb’ erzwingt, da Eeine iſt, 
Der biibt ein Tor zu aller Srift. Lehm. 
Ber Liebe ſucht; da feine it, 
Der blibt ein Narr zu jeder Friſt. Lehm - 
Die Nacht der Liebe ift Mittag. Shakſp. 
Wo Liebe mangelt, erfpahet man alle Feler. Volksm. 
Where love fails, we espy all faults. 


Wer lebt one Liebe, der ift lebendig fot.. Lehm. 
Lich’ erfüllet die Melt und meret den Himmel, Lehm. 


Liebe A25 


Liebe ergibt fich keinem Diebe. Volksm. 


Die Liebe hat der Burgen Art; 

Wer um fie freit, muß fühn und hart 

Sie flugs im Sturme envahieren, 

Und nit, wie Sefen, viel minieren. Bırtler. 


Waſſer gehet durh Stifel; Liebe durh Handfhuhe. Lehm. 
Waͤger iſt mit Lich ein Flein, dann michel Froͤud mit Ungemad). 
Liederf. 
Niht länger min die Liebe gert, 
Dann nu diewil min Guot wert: 
Bann ih min Guot gar verfcherz’, 
Sp nimt ein andern fie ze Herz, 
Bon dem fie Dienft hat fuͤrbaß. Licderf. 
LUeb' one Widerliebe ift eine Frag’ one Antwort. Lehm. 
Wie kume (fchwer) fih Lieb’ von Liebe fcheidet, 
Ein Sriund von finer Srawen! Fridrich v. Sonnenb. 
Min vil liebes Lieb das gunte! Maneß. 
Es wäre mir lieb oder leid! Parciv. un. Iwain. 
Der Liebe Luft wäret fo lang, als ein Köffel von Brot. Lehm. 
Erzwungen Lieb’ ift Gleißnerei, 
Und nirgendwo Beftaud dabei. Lehm. 
Sih hin, fih her, fih rund um did: 
Die Elemente lieben fih! Bürger. 
Morgen liche, was bis heute 
Nie der Liebe fich gefreut! 
as fich ftets der Liebe freute, , 
Liebe morgen, wie bis heut. Burger. 
Einem lich’, dem andern leid, 
Das Ift der Minn’ Gewonheit. Liederf. 
Wo Liebe, da iſt Treue. Lehm. 
Aus Liebe zum Talg left die Kaze den Leuchter, Wolfen. 
Die Liebe geht unter fih, nicht über fih. Agric. 
Bon der Himmlifchen und irdifchen zu verfiehn. Down! thy 
element is bellow. Shaksp. Siehe Luther's Tiſchr. BI. 16. 
ieh ane Leid mag niht gefin! — 
Swas du gebiuteft, das leifte ih, Friwendin. Aiſt. 
Gezwungen Lebe wird oft ze Diebe. Liederf. 
Die Liebe iſt voll Eiferfuht! Volksm. u. Shatfp. 
Sin Lieb fin Leid ift worden! Liederſ. 
Sin Lieb, fin Leid; fin Wol, fin We. Liederf. 
Diu Lieb min Lieb; din Leide min Dol. Winsbeke. 
Meder nie, noch immer fort, 
Mt der Liebe Loſungswort. Volksm. 


N 


A26 Liebe 


Berwungen Liebe ift gar ein Wiht, ’ 

Wann fie git hohes Muotes niht. Winsbeke. 
Gefuchte Liebe ift gut, gefundene noch beffer. Shakſp. 

Wo man Liebe ausfäet, da wachfet Freude empor. Sailer. 
Siehe unten Minne. Aber au Das Gegentheil: 
Eas Ö’sgw avrıpurevai. — hen dv eriwre, ac Plaßıır 

Plaßn. Lis litem serit. 

Ein jeder, wes er fid verftat, 

Zu dem er Lieb' und Neigung hat. Brand. 

Sekoufte Lieb’ nimt bald ein End’! Brand. 

Geribne Farwe nit lang wärt, 

Und Eoufte Liebi wer der gert, 

Der dunkt mid niht ein wifer Mann. Boner. 


Coactus amor et rubor faclei frictus manibus nihil valent ue- 
que durant. Bebel. 
Gezwungne Liebe Dauert — wie gemalte Wangen. Volksm. 


er lieb will fin, da er unwert fit, 

Die Liebe wart zu Feiner Stift. Fridank. 

Alfo man gihet: 

Swa Lieb’ in Liebes Duge ſihet, 

Das ift der Minnen Fiure. Triſtan. 

Nicht gar vor Liebe freſſen. Volksm. 

Lieb bei Leide! fie freuten fih beide. Hartm. 

Lieb ane Leid mag niht gefin! 

. Das wird an aller Minne Shin. Xiederf. 
Lieb’ ane Leid! Notfer. ı 

Nach Liebe gat Leid, fo man ed tribe. M. Alerander. 
Mit Leide was verendet die edel Hochgezit, 
Als ie die Liebe Leid am Ende gerne sit! Nibel. 

Ihr Liebe Fan fi niuwen 

Bon Tag ze Tag ie baß ie baß. Liederſ. 

Liebe wartet nicht auf Bitte, funder Eomt ihr zuvor. Kaifer 

Marimilian I. bei Sinfgref. 

Der Liebe Mund Füßt aud den Hund. Lehm. 

Do truog er in dem Muote Lieb’ ane Leid. Nibel. 

‚Die Liebe vom Adel tft ewig. Eib. 

Liebe und Huften kann man nicht verbergen. Volksm. 
Love and cough cannot be hid. 


Liebe und Herfchaft laſſen fich nicht teilen. Volksm. 


Amour et seigneurie ne veulent point de compagnie. 


Lieb’ alle Ding’ bezwingt! Volksm. 


J 
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Liebe A27 


Tougen 1) fie do Liebe pflag 
Mitdem Knaben alle Tag. Liederf. 
1) heimlich. 
Basiat armigerum femina propter herum, 

Die Liebe fiat der Schöne bi baß danne Gejteine dem Golde 
tuot: 

Nu jehet, was danne beßer fie, hant diſiu beide rehten Muot. 
Walth. 

Er ift mit keinem Lieb davon abzubringen! Volksm. 

Selten mir ie Lieb beſchach, 

Do warent drißig Ungemach. Liederf. 

tid han und miden, iſt ein bitter Liden! Liederf. 


What you love heartily, 
Yon will loss smartily. 


Sin Lieb muß ihm furen! Liederſ. 
Beide Chriften und Heiden, 
Die Lieben zuo den Leiden 
Werden geleit uf den Hrel 1) Klage. 
1) Todtenbrett. 
Was einem nicht Fann werden, 
Iſt ihm das Liebſt' auf Erden. Agric. 
Liebes geht über Schönes. Volksm. 
Es geht mer Liebes zur Kirche, als Schones. Agric. 
Suum cuique pulchrum. 
Dike mir da Liebe gefchah, | . 
Ro ich mich deffen niht verfah. Fridank. 


Quo minime reris, de gurgite pisce frueris. 


Postulantibus obsonia promittimus sic: Alles Liebes genuoge! 
et intelligitur contrarium per gravitatem vocis. GSangall. 
Rhetorik. 

Ein Liebeseid! Volksm. 


Aygodıo.og Ögx05 oux Eurtowıuog. Venereum fusjurandum non 
punitar. 

Glaubt ihre nicht, daß ein Liebeseid 

Befize michel Biegſamkeit? Butler. 


Du bift mir fo lieb, 
Wie dem Müller der Dieb. Kirch. 
Wie der Mütter ſich felber lieb ift. 


Mas dir Lieb iſt, das iſt mie nicht zuwider. Volksm. 


Eı 00: gılov, ovö” zuor &xIoov. Si tibi amicum, nec mihi est 
inimicum. Plato. 
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428 Lied — Liehfrauenmilch 


Meder lieb noch leid, weder Ealt noch heiß. Liederf. 

Er wird did ewig lieb haben, und drei Jare nach dem Tod. 
Eib. 

Was lieb iſt, das iſt ſchͤn. Volksm. 


Unde et hudie volgo scite dicunt: Nullum deformen reperiri amæ- 
sium. Propterea quod amanti vel non pulchra pulcherrima 
videantur. Erasmus I. 2. 16. 


Wer lieb hat, das er Lieben foll, 

Dem tft wit einem Ewib wol. Fridank. 

Bei Liebesſachen ift alemal der Simmel mit im Spile ; Ländereien kauft 
man für Geld; aber Weiber verfauft das Schikſal. Shakſp. 

Nu lat es, als lieb als iuw das ſi! Nibel. 

Diefelden la dir lieben! Beneke. 

Alreſt liebet (placet) ihr der Man. Triftan. Wir unfih Gote 
liuben (commendamus.) — Sie liubet mir in Muate! 
Otfr. 

Liebe, als muͤßteſt einmal haſſen, und haſſe, als muͤßteſt 
einmal lieben. Volksm. 


Aeı yılzır worree wonoovra, mosıv de worreo Yılnoovra. Ama 
tanquam osurus, oderis tanquam amaturus. 


Lieben und Beten laßt fih nicht nöten. Volksm. 
Lieben iſt nicht eren. Lehm. 

Lieben und nicht genießen, 

Das möchte den Teufel verdrießen. Lehm. 

Laß dir luͤzel lichen, 

So kann did luͤzel betrüben. Agric. 


Gaudebis minus, et minus dolebis. Martial. 


Mas betrübt, das liebt. Agric. 
Der Menfh nur einmal liebt! Volksm. 
Einem Liebhaber iſt nichts zu fhwer! Geiler. 
- Liebhaber Eommen immer der Gloke zuvor. Shakfp. 
Liebkofen und Kriden ftrihen. Brand u. Geiler. 
Liebfofen entftand aus der Nedendart ze Liebe Fofen. Grimm 
1V. 685. — Argkoſen ifi fein Gegenſaz. Cie argchofoten mit 
(detrahebant mihi.) NRotfer. 
Der Liebleler und Capellan kann auch das heilig Del anſtri⸗ 
‚hen (illis, qui laborant in extremis.) Geiler. 
Driu Liebgeſchehn find niht fo guot als ein, Wolgefhehn. 
Reinmar v. Zw. 
Liebfrauenmilch. Volksm. 


Bekannter Wein. Bei Ariſtophanes ſchon heißt der Wein: 
Apœouens yale. 


Liebſam — Ligt 429 


Nieht fi dir liebſam ane fina Anafiht! Notker. 
Es fpricht anjezo mancher Gouch: 
Was fih geliebt, gefellt fih ouh. Brand. 
Den Liuten fih gilinben. Otfr. - 
Er finget fein fhön Lied. Volksm. 
To yao uelos ou xalov ade. Nec bona carmina cantat. Theser. 
Gehört nicht zum Liede! Volksm. 

TTaoı ro uelos. Extra cantionem. Ouder eos srros. Nihil ad 
versum. Ouder ro05 Tyr xopönv. Nihil ad fides. — (Alia 
pes, alia loquitur rithmus,.) 

88 iſt kein fo gut Kied, 
Man wird feiner mid’. Volksm. 


Das iſt ein verfungen und verflungen Lied! Volksm. 


Das Lied ift zu vergleichen 
Dem Unfenfang in Zeihen. Bürger. 
Bann das Lied aus iſt, fo fingt man Gloria patri et filio ! 
Lehm. 
Des war der Anfang vom Liede. Luther. 
Das iſt das Ende vom Lied. Luther. 


Aggeraı 0 rolsuo;s evFev de ndn. Thueyd. Kavreudev apyı 
7 tov nolsuov. Hiuc belli initium. Aristoph. 


Niemer me gefing’ ich Lied! NReinmard. 2. 
I einemo Lide we, des inphindent alliu din anderiu. 
Notker aus Ifor. XII. 26. 
Wanda alfo walliche Lide 1) machont walliden Mann. Boeth. 
1) Wallih in watlich, formasus, Lide find Glieder. u 
Gin gut Liedlin mag man dreimal fingen. Agric. 


As; xcı tas ro xalov. Bis ac ter quod pulcrum est. — Deeicn 
repetita placebunt. Horat. 


‚ Ein gut Liedlin fol man nicht ausfingen. Agric. ⸗ 


Keue Liedlin ſingt man gern. Agric. 

Hin Liedlin davon fingen können. Volksm. 

Das Liedlin zu hoch anfahen. Volksm. 

Jederman ſingt das Liedlin dem Loch unter der Naſen zu 
lieb. Agric. 

Sein Liedlin fingen muͤßen (molens volens.) Volksm. 

Adew rtp05 uuogwnv. Canere ad myrtum. 
Adlon fchreit zu Got im Himmel. Eiſenh. 
Wer da ligt, über den lauft jederman. Agric. 


Calcat jacentem vulgus. Sen. 

If a man once falls, all will tread on him. 

Wann einer list, will, ale Welt über ihn hinlaufen und Ritter an ihm 
werden. Agrie. 
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Ligt er, fo gibt er: Idg' er nicht, fo gab’ er niht. Aare. 


Wer ftille lit, der ift tot. -Liederf. 
er lir, der minder fallt. Brand. 
Do lig und zabele! Liederſ. 
Da ligt's, davon man lange hat gefagt! (ſprach die Maid 
beim Tanze, der das Kind entfiel.) Megerle. 
Siehe unten Maid S. 444. 


Diu mir ana liget! Notker. 

Der ich gerne läge bi, das iſt diu MWolgetane! Beneke. 
Sch ium nimer wolte geligen nahen bi! Nibel. 

- Er ift fein fo mild, ald San Lienhard feines Eifen; er 
gibt es nieman, es ftel! es ihm dann ein Dieb. Agrie 


Sie tragen Ring und Ketten an, 

Als ob fie vor San Lienhart flan, 

Der manchen bald tnet entbinden, 

DaB er fin Ketten nim kann finden. Brand. 


Sie fummen etwan hie fchon der Ketten ab, und werden ihr fedis 


an ein Gelübde zu San Lienhart; aber dies Gelubd und Ber 
heißen ift Veneri et Baccho, dem Freſſen, Saufen und Hurt. 
Seiler zu Brand’e Narrenfdif. 
Lilap Teding! Brand. 
Läppiſches Geſchwäz. Teding von tagedingen, tractare. 


Schowot des Akers Lilian, wio fie wahfen! Tatian. 
Sich in die Kippe beißen. Volksm. 
Eo9uw Ta xedn. Mordere labrum. 


Liripipi. — Pipini lilium. — Schurimurt. — Zirlimirli. — 
Larifari. — Wiſchiwaſchi. — Hozelbozel. Volksm. 
Liſt geht über Gewalt. Volksm. 
Ars compensabit, quod vis tibi magna negabit. 
Mit Liften wird Gewalt zerftort, 
Reht ale das Fiur das Is empfrört. Boner. 
Lift mit Lift bezwungen wird. Volksm. 


Ars deluditur arte, 


Ale Lift und Kunft brauhen. Volksm. 


Ileoavy unyaynv rroospepew. Omnes adhiböre machinas. Plate. (it 


Einen aus der Lifte ſtreichen. Volksm. 


Imis ceris eradere. Hieron. 


Wann man des Liftlins fpilt, darfiin an Wibes Statt feinen 
fielen. Agric. 
Lob tft der Toren Prob’. Agric. 


| 
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Mit/Hunden fahet man Hafen, mit Lob Die Narren, und mit 
Geld die Frauen. Lehm, 

Der Lob in finem Lande treit, 

Das iſt ein’ michel Werbigkeit. Fridank. 

Lob erhält manch toter Man, 

Der Lob uf Erden nie gewan. Fridank. 

Lobaffen, Sorgaffen, Malaffen (die ſich puzen und färben), 
Jaaffen, Moraffen (Schlemmer), Munaffen (Maulhaͤn— 
ger), Ginaffen (die alles anginen), Schluraffen (Faul: 
enzer), Roraffen, die im Nor fizen und fid Pfeifen fchnei: 
den, wie fie wollen. Geiler's Bröfamlin BL. 61. 

Lob ift das Kind der Gewalt, die einer wirklich befit. Swift. 
Das Lob für große Herren ift eine Erinnerung, wie fle fein ſollen. 
Kalfer Kari V. bei Zinfgref. 

Kb tuon ich Sorte! Notker. 

er niſt in Erdringe, der ira Lob irfinge! Otfr. 

Zuot einer übel, der ander wol, 2 

Ihr Lob man jeſa ſcheiden fol. Liederſ. 

Sin Hohes Lob und Ere was vil ferre nider homen. Klage. 

Dir fol ze Lob nit fin ze gah! Kiederf. 

Kein Lob komt aug des Feindes Mund. Reineke Fuchs. 

Siehe oben Feind ©. 165. 


Keifer mit Demuot und Niter mit Guot, 
Und fangen Mann wifen: 
Der Lob foll man prifen. Liederf. 
Eigen Lob riecht nach limburger Kaͤſe. Volksm. 
Lob in eignem Munde flinft. Geiler. 
Eigen Lob ftinft, ' 
Der Freunde Lob hinkt; 
ftemd Lob iſt war, | 
Ind dauert wol ein Sar. Agrie. 
Lob vom eignen Munde 
Wird boͤs ze aller Stunde. Liederſ. 
Be vil Lob an allen Dingen tuot Bruch an dem Lobe. Rein: 
mar v. ZW. 
Er fingt ein Lob, das nahe bi dem Scelten fat. Wernber. 
Falſches Lob, gewiſſer Spott. Lehm. 
Ein jeslich Lob vil ftete ze jungeſt an den Werfen lit. Nibel. 
Das Lob beim Weggehen! Volksm. u. Shakfſp. 
Das lobe ich an dine Hand! Nibel. 
So lobo ih dih des! Notker. 
31 so 





432 Lobe — Loch 


Lobe was loͤblich! Agric. 

Lob’ ich ihn, fo Lob’ er mich! Walther v. d. V. 

Laß ander Luͤte dich loben und uskreien; fwig du fill, nit lobe 
dich ſelbs. Geiler. 

Sich ſelben nieman loben ſol; 

Mer wol tuot, lobt fih ſelben wol. Fridank. | 

Man foll einen an dem Orte loben, da er huͤbſch ift. Lehm. 

Es fi durch Warheit oder Haß, 

So lobt man nieman ane ein Dad. LXiederf. 

Wer fi felben lobt, muß. üble Nachbarn haben. Markolf. 


Qui se laudat, malos habet vicinos. Bebel. 
He has ill neighbours, who is forced to praise himself. 


Ich waͤne, daß der fere tobt, 

Mer unverfchuldt fi felben lobt. Boner. 

Es iſt ein Sprihwort: Wer fine Fraw lobt und fin Gumpelt 
(Sompoft), der wär’ ihr beider gern lod. Geiler. 

Er lobt fih, weil feine Nachbarn nicht zu Haufe find. Agric. 

Ich will’s weder loben noch fhelten! Volksm. 

Wer lobt in prasentiä, — 

Und ſchilt in absentiä, 

Den hol’ pestilential Lehm. 

Lobe-Muniche und Klofter: Nitäre find ſchaͤdeliche Bettelaͤre. 
Mifnere. 

Daß du nicht falleft in die Lache des Verklapperns! Seiler. 

Es tft Fein Loch, er weiß einen Nagel dazu. Fiſchart. 

Ein Loch finden. Volksm. 


Reperire rimam. Plaut. 


Er findet immer ein Loch zum Entfchlüpfen. Volksm. 


Rimam reperiet. Plaut. 


Er möchte hinaus, wo fein Loch if! Volksm. 
Auf dem lezten Loche pfeifen. Volksm. 


Nexgos xeıran Bde. Mortuus jacet pedens,. | 
In den lezten Zügen liegen, da der Odem bald auebleiben wird. — | 
Der Schnaufer wird ihm bald ausgchen. Volksm. 


Außer dem Koch iſt gut tedigen. Agric. 
Siehe unten auch Stauden. 

Wäre dad Loch unter der Nafen zu, wie einem Froſch nad 
San Jakobstag: fo blibe vil unterwegen. Agrie. 
Wir treiben gewiß den Fuchs aus dem Loche! Volksm. M 

Shakſp. 


Loch — Lone 433 


Die Eldgenoffen müßen ein Loch haben! Landammann 
Reding im Jahre 1480, . 
Redings Loch wurde Staatemarime, und durd; Baffelbe gieng eine 
Milton Krieger in fremden Gold. 
Will einer zu fchnell mit dem Klinfel ins Schloß, fo kann ex 
das Loch nit finden. Pauli. 
Er ift dir eines Loches naher. Parciv. 
Wer alle Köcher will verftopfen, 
Den fol man mit der Pritfche Flopfen. Lehm. 
Weltlihe Liebe ift nicht allein die unrein Liebe, da ein Löffel 
eine Närrin lieb hat. Geiler. 
Ueber den Löffel balbieren. Volksm. 4 
A barbe de fou on apprend a raser. Siehe oben ©. 58. 
Der Löffel gumpet, wie ex der Mezen wolgefalle, und lauft 
ihr nah — wie der Stier der Kuh. Geller. 
kin folher Löffel gehört in ein ſolch Futeral. Luther's 


Tiſchr. Bl. 438. 
Man erzählte, dag ein Paftor bei Nürnberg einer Frau das Abendmahl ' 
gereicht, und da er feinen Kelch gehabt, fondern nur einen Löffel, 
dabei ſprach: „Nemet hin und trinket, das ift der, Löffel des 
„neuen Bundes! — dann fagte Luther: „Wär ich Herr alidort, 
„ſo ließ ich ihn werfen in den Zurn, mit den Worten: Ein fol« 
„Her Löffel ze.“ — Aber der arme Wicht konnte fich ia anders 

nicht ex ancipiti helfen! 


Ih bin des Dinges fo fatt, als bat’ ich's mit Löffeln geffen. 
Volksm. 

Vonen in einem Hauſe mit einem Loͤffelholz, mit einem ge⸗ 
funden Johannes (Geliebten). Seiler. 

Ein Löffel voll Tat: beffer als ein Scheffel voll Nat. Volksm. 


Dan kann mit einem Löffel nicht zumal zwei Suppen verko⸗ 


ften. Lehm. 
Benn man dih — und den Löffel nicht Hätte, fo müßte man 
die Suppe trinfen. Volksm. 
Du halteft Dich für gar zu unentbehrlich. 
Dinen Lon folltu nicht willen! Volksm. 
Din Kon iſt ald ein richer Troum, 
Der nah dem Slafe fwindet. Werner. 


Lon macht in der Kirche großen Ton. Lehm. 


Ich wollt”, was ihr wäre lieb und reht, 
Mit allem Dienſt vollbringen, 
Und keinerlei Lon gedingen. Liederf. 


Da mag des Lones lihte ſin! Fridank. 


Nu lone, als ich gedienet han! Diut. 


434 Lonen — Löwe 


Wir wend dir wol lonen! Liederſ. 
Daß wir nach Tode lonen noch dem Man; 
Wir heten's billicher bi ſinem Lebene getan. Nibel. 


Alſo man den Meiſter lonet, alſo wiſchet er das Swert. 


Urenh. 
Wol er imo's lonot! Ludwigsl. 
Lokſpeiſe. Volksm. 


‚Selsaleır. Indscare homines. Beisen. Boltsm. 


Den Lorber, fo das Haupt umfaßt, 
Briht man nur von dem grünen Aſt. Volksm. 
Es ift Xordl; 1) faule Fiſche! Agric. 

1) Lorboum, laurus, liefert fein Del. 

His Lordship fann auch wol dem Schwein, 
Ein Richter Gänſen äqual fein. Butler. 

zöfhe bei Zeit, ehe das Feuer zum Dach ausſchlage! Agric. 
Lofer an der Wand hört feine eigen Schand. Volksm. 
Ich Iof’ diefem, ich Iof dem! Kiederf. 
Ich fol nit lofen: 4) . 
Wann Lofen, da iſt Lügen bi. Suchenw. 

4) Heucheln; denn beim Heucheln it Lüge; ital. lusinghare. a 3. €. „die 

„Triuw ift verlogen und verloſet; ;* Such enw. d. i. erlogen und erheudelt. 
Loſere ſind den Herren lieb. Fridank. 
Die loſen unde ſmeichen, 
Federleſen, ſtreichen 
Kuͤnnen, beide ſpat und fruo, 
Die dringen fer den Furſten zuu. Suchenw. 
Se loſer, ſo bofer; 
Se bofer, fo lofer. Fridank. 
Louf umbe Lotterholz, louf umbe gedrate!) Grimm's 
Myth. 642. ' 

4) ſchnell. 
Der Eſel will's mit dem Loͤwen aufnemen. Volksm. 

+ do veßoos rov Asovra, hinnulus leonem, (provocat etc.) 


Teqocß Aeovros x080009 axuau® veßpeow. Senestus leonis pre+ 
tantior Ainnulorum juventä. 


Wann der Löwe brält, fo zittert der Wald, Lehm. 
Dem Löwen wollt’ ich Fride geben, 
Ließen mich die Flöhe leben. Fridank. 
An der Klaue.erkennt man ben Löwen. Volksm. 
Ex TOWV ovuywv Asovra YıYWOXHEıy. Leonem ex unguibus zetimare. 
Wie ein Menſch den Löwen erwürgt! — Das hat ein Menſch 
gemalt, (ſprach der Köwe,) und gelogen. Geller. 


Löwe — Lüge 435 


Iſt der Löwe tot, fo rauft ihn auch ber Hafe beim Bart. 
Shatfp. 
Mancher rauft den toten Löwen beim Barte, den er lebend nicht getorſte 
‚ anfehn. Agrie. . 
! Nexgov ouue Asovros eyußgilovoı Aaycı. Audet vel lepus cxu- 
nimi insultare leoni. 
Asovra &voeıw. Barbam vellere mortuo leoni, Tov Asorra vıraıs. 
Leonem stimulas. 
zu Haufe Löwen, im Treffen Hafen. Volksm. 
In pace leones, in prelio cervi. Tertull. In pratorlo leonos, in 
castris Iepores. Sidon. 
' Kimengefellfhaft. V oltsm. 
| Leonum societas, Siehe oben Efel ©. 158. 
Im Luder 1) ligen (helluari). Volksm. 
1) Shlemmen und demmen. 


dad Luoder und Toppelfpil 

Samt Würfel verzeren vil. Agric. 

 tuoder, Muotwill unde Spil 

Machent frier Buoben vil. Nenner. 

Beidin Luoder unde Spil find Libes und der Sele Fall. 
Winsbeke. 

Gar manche Luderſeuche frißt 
Nur den, ſo voll Geſundhe it iſt. Butler. 

Libek ein Kaufhaus, Hamburg ein Brauhaus, Braunſchweig 
ein Ruͤſthaus, Lüneburg ein Salzhaus, Halberſtadt ein 
Pfaffenhaus. Koͤrte. 

Luftſchloͤſſer, — Schloͤſſer in die Luft bauen. Volksm. 


Faire des chateaux en Espagne. 


Das iſt aus der Luft gegriffen! Volksm. 
Die Luft verfälfhen. Volksm. 

Crepitu ventris. 
er lebt auch nicht von Luft. Volksm. 

Mn nowxes orıLere. More non pascitur. 
Luft Hiafet die Satpfeife auf, und Hohfart den Narren, Lehm. 
Die Luft macht lelbelgen. Eiſenh. 
| Die unfreie Hand zieht die freie nach fih. Eiſenh. — BU anzeigen, 
| dag derjenige, welcher fi an einem Orte der Leibeigenfchaft nie⸗ 
| derlaßt, auch ein Leibeigener wird. — Es findet oft feine Applica⸗ 

tion in Liebſchaften. 

Ja, 'siſch nit anderft, lueg mi a wie d’witt! Hebel. 
Nichts als Lug und Trug! Volksm. 
Wann die Lüge erfaltet, fo flinft fie, Agric. 


/ 








436 Lüge 


Wird die Lüge Kalt, 
So ſwichet fie aldbald. Agric. 
Derwegene Lüge! Volksm. 


Calidum mendacium. — Calidum hercle audivi esse optimam 
mendacium. Plaut. 


Der Lüge ein Gewand antun. Agric. 


Mendacio fucum addere. 


Sebalfamet Zuge. Minnef. 
Die Lüge hängt an einander wie rüriger Sand, man kann 
ihn nicht ballen. Agric. 


Arena sine calce. Suston. So nannte auh Ealigula die Schreib» 
art des Senecna. Scopz dissolute. 


Die Küge iſt ein Schneball; je länger man fie fortwälzt, um 
fo größer wird fie. Luther. 


Crescit eundo. 


Ein Lug durch dine Lefpe fam ein flihtin Warbeit färt! 
Marner. 

% ne han bi minen Ziten, 

(I ne wolte Lugi iehen!) 

Sp wol erbowen Burge mere nie gefeben. Nibel. 

Die Lüge darf gelarter, die Warheit einfältiger Leute. 
Agric. 

Jede Luͤge will zehen andere zum Futer haben, wann ſie nicht 
ſoll ſterben. Schottel. 

Auf eine Luͤge gehoͤrt ein Bakenſtreich. Eiſenh. 


Un dementi vaut un souflet. 


Der Bauern Lüge tft Sünde und Schimpf; 
Der Herren Küge ein lüzel Unglimpf. Lehm. 


Du fouft es je ein wenig färben, 

Und niht mit Eichenrinde gerben; 

Mit Lindenfaft etwa fmieren, 

Und etlich Dinge ouch gloffteren. Brand. 

Etwas tiberleugen — das ift Gefpotes Husgenoß! — 

Sch weiß niht dar zu fprechen, daß ein Niter tue zebrechen 
Maniger Sper bi finen Tagen, dann der Swarzwald mag getragen 
Zwi und Act, der ift fo breit zwainzig Meil als man feit. Teichner 


Großen Herren, Fremden und Alten 
Pflegt man Lüge für gut zu halten. Kirchh. 
Senes et qui longingquas regiones peragraverunt per vim men-. 


tiuntur. Bebel. 
Weit gewandert und alt lügt mit Gewalt. Agrie. 


J 


Lügen 437 


Bann Lügen wälfch wäre, fo gab’ er einen braven Dolmetſch. 
Kirchh. 

Zeitungen lifern große Lugen um klein Geld. Volksm. 
Ligen haben Eurze Beine. Volksm. 

Nullum mendacium veterascit. Eutrop. 

Wer lügt und trügt ze mancher Friſt, 

An dews die Welt gewonet iſt, 

Der verliuſet Arbeit vil, 

Ob er die Warheit ſagen wil, 

Jedoch geloubet man ihm niht, 

Bis man gewißern Boten ſiht. Liederſ. 


Ligen wie gedrukt! Volksm. 
Der iſt gar ein wiſer Mann, 
Der Lug mit Lug wol gelten kann. Liederf. 


Das Märe vom Snefind, das im heißen Aegyptenlande zerſmol⸗ 
zen (II. 512—545,) ſehr gut und kurz erzählt. 


hulfe Lügen, fo würde nieman gehangen. Eiſenh. 
In ihrem Leben alle gern an der Lüge kleben, 
Die ihnen ſchmekt vil baß. Hans Sachs. 
fügen in allen Formaten iſt eine große Bibliothek. Volksm. 
Ligen und Truͤgen find fo wert, 
au allen Käufen man ihr’ begert. Fridank. 
Ein jegelih Mann ze Schirme hat 
Eugene fur fin Mißetat. Fridank. 
Wer fügen und betrügen kann, 
Der ift noch oft der befte Mann. Nuerb. 
Mit Lügen und mit Liften 
Füllt man SäP und Kiften. Auerb. 
Lügen ift fein ficherlich, . 
Wenn man e8 treibet meifterlih. Auerb. 
Lügen ift eine Hauptſprache, denn fie geht Durch alte Land’. Auerb. 
Wäre Lügen fo fchwer als Holztragen, fo würde jederman die Warheit 
fagen. Auerb. 
Lügen und Trügen ſtets gat 
Für Eurtifei im Fürſtenrat; oe 
Lügen und Trügen ift ein Bot’ 
Zu allen Herren, 0m zu Got; 
Lügen und Trügen bricht herfür 
Bis zu Pabſtes und Kaifers Tür; 
Luger und Trüger werter find 
Zu Hof, dann alter Fürſten Kind. Gridant. 


Bulen, Lügen und Stelen bangen aneinander. Pauli. 

Ber lügen will, vergeffe vor Ende nicht feines Anfangs. Lehm. 
Lügen iſt der Leber gefund. Agric. 

Er kann gut fliegen — one fe Volksſm. 


N 


t 


438 Lügen — Lumpen 


Luͤgen, daß fih die Balken biegen. Volksm. 
Da nüzt fein Läugnen und fein Lügen! Volksm. 
Sn die Ferne iſt gut Lügen. Volksm. 

Er lügt in feinen Saft! Volksm. 

Lüg In deinen Kragen hinein! Volksm. 


Il a menti cent pieds dans sa gorge. 


Er lügt niht — wann er die Warheit fast. Volksm. 
Ihr Tüget uiht um ein Har! Liederf. 
Lügner muß ein gut Gedahtniß haben. Volksm. 


Mendacem oportet esse memorem. Quintil. 


Für einen Lügner nichts beffer als die Carthäufer = Regel, 
Auerb. 
Die Carthäufer reden nicht. 


Sagt mir ein Lugner vil, ' 

Des geloub ih, was ih wil. Liederſ. 

Mer vil fchwazt, leugt gern. Agric. 

Wer gern leugt, der ftilt auch gern. Pauli. 
Mendax idem et furax. — Mendax est fur. Bebed. 
Shew me a liar, aud Tl shew you a thief. 
Montre moi un menteur, et je te montrerai un larron. 


Er leugt, daß fi der Boden beugt. Volksm. 
Es fit bärlih erlogen! Volksm. u. Boner. 


Dffenbar erlogen. 


Lukas 1) fchreibt nicht alfo! Agric. 
41) Wortſpiel mit Lugas und Lufas, 


Juw fol von ung luzil Keides gefhehen! Nibel. 
Mas tft ze Tüzel oder ze vil, \ 
Entweders 1) ich da loben will. Liederf. 


1) feines von beiden, neutrum. 


Tu demo Euzilen Unreht iſt! Tatian. 

Mer nicht kann vor die Luke flan, 

Der fol des Wibes mäßig gan. Lehm. 

Er tft noch Fein Lump, aber es güggelet daruf. Stalder. 
Guggerli, kleines Ocular. 


Der Lump iſt einer von denen, wo 13 auf ein Duzend gehn. 
Anerb. u 

Der Lump silt nichts, wo die Leute tener find. Auerb. 

Sint lumbi vestri precincli: Ihr wollent üwere Lumpen ufhe 
ben! Geiler. 


Lumpen — Luther A39 


So die Mezen wänen, es felen Zumpen, fo find es Lumpen. 
Bebel, 


Amasii nunc protendunt virilia ex tibialibus seu oaligis ; sad lin- 
teis seu camisiis illa sunt involuta. Hoc est: Dum puellie 
credunt esse penes, aunt panni. Zumpen flanmt vom Verbo 
tumbian, salire, saltare. 

kung walte dero Naht! Boeth. 
ünneburger Haide — armer Wichtel Waide. Volksm. 
Ei fo fpeie Lung’ und Leber! Bebel. 


Von der Lunge — von der Leber - — fhwemmen. Volksm. 


De pulmone revellere. 


Er reucht Lunte; er reucht die Lunte, den Braten. Volksm. 
Sherzet nicht alzu fer, wann ihr ben Narren Luprian trun- 
fen macht, daß er euch nicht in den Buſen fpele. Luther. 
& hat Lurren im Kopfe. — Er ſtekt vol Lurren und Schnur: 
ren. Volksm. 
Die Herleitung von einem gewiffen Heine. Luhr, Profeſſor in Leip⸗ 
gig, iſt albern. 
So einer lang redt, iſt es luris liris leris. Geiler. 


Lupus in fabula. — 
Ounw navy &igmro Eros, oͤr ao muvo- avro. 
Jamque aderant ipsi nondum sermone peracto. Hom. 


enſt ſchaft Leute. Lehm. 
Aus Luſt kuͤſſet einer die Kuh, wo ſie huͤbſch iſt. Lehm. 
Vo keine Kuft-, da iſt auch kein Vorteil. Shaffp. 
Seine Luft buͤßen (ſaͤttigen). Volksm. 
Wer Luſt hat, ſiht einem andern in Hintern. Lehm. 
Böſem Luft iſt Feine Fraw ze ungeſtalt noch ze häßlich; wann der Züfel 
malet fie ihm für hübsch und luſtig. Geiler. 
Wozu einer Luft hat, des befomt er fin Leben fatt. Asric. 
ut und Lieb’ zu einem Ding, 
Naht alle Müh’ und Arbeit ring. Volksm. 
&a dih fin luſten! — 2a din fin ne Iuften! Notker. 
Mir luſtlich iſt! — Luſſam (luftfam) iſt mir! Williram. 
> 88 ward ein Degen Inffam! Graff II. 286. 
Luſtſamo nietont 1) fie fih Frides. Notker. 
1) delectantur. 
Luflfamo (Iuffamo) leben. Boeth. 
Min Luffami ift an iro, an imo! No tfer. 
Jto consortii luſtet mih! Notker. 
Wie möhte minen Lib immer des gelüſten? Nibel. 


| Hit’ Lyra nit geleiert, fo bat’ Luther nit getanzt. Volksm. 


M440 | Luther — Lüzel 


Hät’ Lyra nit über die Bibel gefchriben, 
So wär’ Luther ein Efel gebliben. Papiſten. 
Nikolaus de Lyra, ein getaufter Zude, im 14 Jahrhundert Pro - 
feſſor zu Paris. 
Doctor Luther's Schuhe find nicht allen Dorfpfaffen geredt. - 
Zintgref. | | 
Caliga Maximini. Marimin war adıt einen halben Buß had. 
Siehe auch Herfules und Schuhe. 
Zu lüzel und zu vil verberbt alle Spil. Volksm. 


Omne nimium vertitur in vitium. 


Lizel wird ung le. Volksm. 
Man hat dich Iüzel darum gebeten! Nofengarten. 


M. 


Das Ding will ſich machen! Eib. 
Die Jungfrow begunt lachen; 
Nu will es ſich machen! 
Gedacht das alt Schedelfaß, 
Ich wilps verſuochen vil baß. Liederf. 
Naͤdchen ſagen nein, und tun es doch. Volksm. 
Maids say nay and take it. — 
Quam vis voce neget, vox est contraria menti, 
Den Mädchen, fo empfaͤnglich ſind, iſt es bald beizubringen. 
Shakſp. 
Tırrsi xoon Orav zaxw; avdaı rapeın. Parit puella, etiamsi 
male adsit viro. 


Bor die Mädchen flügge, find fie voller Tüte. Volksm. 
Iſt das Maͤdchen flügg und reif, 
So fchent es nicht den Vogel Greif; 
Wie die braunen Nüſſe auch 
Gerne laffen von dem Strauch. Volksm. 
Virgo pubescens et nux matura rubescens, 
Ma quidem tangi vult, hc de stipite frangi. 
das fei gefagt unter ung Mädlin! Volksm. 
Sub rosa. 
Bann Mädchen bitten, fo gewären die Männer. Volksm. 
u. Shakſp. 
Bann ein erlic Mädchen nur daran kommen Fönnte! Volksm. 
u. Shaffp. 
Mädchen follen nad) einer Seder über drei Zaune ſpringen! 
Volksm. 
Madelger 1) iſt aller Wurzel ein’ Er’. Alte Weiber. 
9 Mädchenger, senecio, die Pflanze, font entfteut, wie z. €. bei Pie, 
torius in Modelger. Bei Morolt 40. #1. 1 Madelger Sohn 
einer Meerminne. * 


AA? - Mader — Mag 


Ihm mag erwahſen ein Gebreft, 
Wer dem Mader lat ſin Neſt 
Bi den Huͤenern in dem Hus, 
Er leit ſich iemer in Verlius. Liederſ. 
Wie mag der Bilde Troſt von Sünden machen inch erloſt? 
Bar. , 
Der ich niht enmag, der betäm’ ich alletag. Liederſ. 
Ich mag fie nicht! (die Traube, fprach der Fuchs). Volksm. 
Ube ih mag unde ſcal! Graff. 
Oba er miugi? Tatian. 
Mas ih nicht mag, wird mir alltag. Agric. 
Mag nit auf dem Kirchhof ligt. Volksm. 
Magnit auf dem Kirchhof ligt. Volksm. 
Mortui nil amplius desiderant. 
Nieman mer ſtolziert, als ſo die Magd Fraw wird. Geiler. 
Keine Magd wird je Hausere. Volksm. 
Quæ semel ancilla, nunquam hera. Pallad. 
Mn nore Öovlsvoaoe yuyn Ödeonowe yevorro. Si qua ancilla 


seme] fuit, haud unquam dominetur. Epigr. Dagegen Horai: 
Ne sit ancille amor tibi pudori! 


Ich hab's gefunden! wie Archimedes (era) — die Magd 
beim Knete. Lehm. 

Blib, blib! wann ich Fein Meſſer hab’; (ſprach bie Magd, 
als der Bueb ſich wider us der Kammer flihen wolte.) 
Bebel. 

Das iſt ein? triuwe Magd! (ſprach der Pfaffe; da fie ihm zwei 
Knaͤblin geboren, und eines hät’ unterfiagen Können.) 

Bebel. 

Wann ich dir zu Willen wäre, wie wollten wir die Sum an 
binden? (fprah die Magd, ale der Knecht im Wald fel: 
nen Antrag nicht mer wibderholt.) Bebel. 


Quod postea multis annis mansit apud populares: meos (Suero) 
in proverbio. Bebel. 


Der Magen iſt ein offener Schaden. Volksm. 

Er hat einen heiffen Magen, wie der Han oder Strauß; er 
kann Eiſen verdauen. Agric. 

_ Siehe oben Hahn. | 

Er hat einen pommerifhen Magen — ber verdant Eifen und 
Kifelfteine. Bolfsm, 

Sp Mag ift vol, fo fpring’ ih wol. v. Kietenburg. 

Die ihn (eis) Mage waren, kußten Fan den Mund. Nibel 


Cognatum vsculatus est, Vippo p. 468. 


| 


Magen — Magon 443 


Erſt der Magen, dann der Kragen. Volksm. 

Man ſiht nit in den Magen, 

Aber auf den Kragen. Koͤrte. 

Es gehört ein guter Magen dazu! Volksm. 

Ein deutfch biderber Magen 

Eid kann mit deutfher Würz’ vertragen. Volfem. 

Hat fih der Magen gefchloffen, fo kann noch etwas beim Schlüf- 
fellioh binein. Megerle. * 

Ih mit minen Magen 1) ihm immer wäge %) bin. Nibel. 

4) Verwandten. 2) gewogen. 

Du bit min Mag, fam ich der din! Nibel. 

€6 dienet Mag nu Mage 

uf glihen Belt der Wage: 

Gemachet Friund zu Not beftat, 

Da liht ein Mag den andern lat. Fridank. 

Schaden fcheldet die Mage. Spervogil. 

Die muoßen mih Maget lapen! Rol. Lat mih Maget! 
Karl. Er fand fie reine Maget. — Er, fand fie niht reine 
Maget. Grimm IV. 623. 

Er dir den Magetuom 1) angewann! 2) Nibel. 

1) Sungfraufchaft ; 2) fo viel als abgewonnen. 


Magſchaft iſt ein’ felbwahfen Ere, 
So muoß man Friunde verdienen fere; 
Mag hilfet wol, Sriund ferre ba. Walther v. d. %. 
Weihe dina Maht! Notker. 
Sch weiß Mesin von mir us gaman. Tatian. 
SH irkanta din ‚Kraft faran vona mir. Dtfr. 


So der Bule den Herrn Chriftug fpilt, much man niht ſin 
Lieb zur Magdalena machen. Bebel. 


Wo das geſchah, regte ſich am Gebure ſin groß Nature, und der vor 
gerumpfen lag ale ein Wurm, nu gerichtet ſtand uf Sturm. 


Den Magern gehen leicht die Hofen herunter. Lehm. 
Kannſt du nicht werden Magiſter, fo bleib ein Küfter. Volksm. 
Er will dad Magniflcat verbeffern. Volksm. 

You correct the Magnificat. 


Es it wie in Magon’s Topf. — Es gehört in Magon's 
Topf. Volksm. 

In der Stadt Villingen auf dem Schwarzwalde ließ eine Familie Ma⸗ 
gon alle Speiſen untereinander in einem und demſelben Topfe 
kochen, daher obiges Sprichwort entſtanden iſt, um etwas zu be⸗ 
zeichnen, das ſehr vermengt und vermiſcht iſt. 


Ah Mähelen — Malzeit 


Die du ze Freuden haft erwält, fie mag fi morgen mähelen 
einem andern Mann! Nibel. 
Das alte Sprichwort das iſt war: 


Was freit im Mai, hat Fein gut Har. Volksm. 
Eiche oben ©. 337. 


Sin Herze Tugende birt, alfo der ſuͤeße Mate das Gras mit 
Blumen tut. Nibel, 

- Muget ihr fhowen, was dem Meigen 

Wunders ift befhert? Seht an Pfaffen, feht an Leigen, 

Wie das alles färt! Groß tft fin Gewalt, 

Ih'n weiß, ob er Zouber Eunne, 

Swar er fart in finer Wunne, da n’ift nleman "alt. Walther 
v. d. V. 


Nullus equus tam est effetus, tamque exhausto corpore, quia 
mense Maio hinnitum edat. Schol. in Morat. 


Des Lebens Mat blüht einmal und nicht wider! Schiller 
. a. Volksm. 
Wil man einem wol, fo fteft man ihm — Maien. Volksm. 
Renn man einen nicht wol will, fo fleft man ihm Beſen, und 
feinen Maien. Kirchh. 

Man muß den Anfang machen zur Beflferung an den Majo⸗ 
riten, und niht an den Minoriten. Kaiſ. Sigis— 
mund bei Zinkgref. 

Maide fiht man. unzühtig walten, 

Boͤs Bild geben den Jungen die Alten. Nenner. 

War noch nie eine ſchoͤn Maid, fo in den Spiegel Feine 
Srimaffen gemadt. Shakſp. 

Mann eine Maid die Büchfe fpannt, - 

. Sezt Pulver fih von felbft in Brand. Butler. 

Da ligt's! — fprad die Maid im Kranz, 

Herzettet fie das Kind beim Tanz. Fiſchart. 

Siehe oben Iigt’8 ©. 480. 

Mir iſt nicht wie alien Maiden, die gern Männer hätten! 
Agric. 

Friß Drek, Ih... Gold: 

So werden Maidelin dir hold. Megerle. 

Ein gut Mal iſt Henkens wert! Bebel. | 

Vulgari Suevorum proverbio dici solet, bonum prandium pollire, 
et pensandum esse patibulo.. Hoc est: non detrectandam ess® 
suspensionem pauperibus propter bonum prandium. Bebel. 

dach der Malzeit fol man ftehn, 

Dder taufend Schritte gehn. Volksm. 


Post mensam stabis, aut passus ımille meabis. Sehola Salern. 
Non bonus est somnus de praudio. Plant. 


am m u 


— 2 
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Zwo Malzeiten ſchlagen ſich nit. Megerle. 
Venn man auch ein Malhſchloß 1) daran legte! Brand. 
1) d. i. ein Schloß, wie man deren an Felleiſen lest, deun altyochd. Malada, 
und mhbd. Malhe heißt pera. Wenn wir heut zu Zuge fchreiben 
Malleposte, für Malhepoft, fo ift es ſehr fehlerhaft. — Pone sera, 
cohibe. Jur. 
Man muß Ihr ein Malhſchloß an's Maul hängen. Volksm. 
Er ift ein Maler klug; fo ihm die Engel nicht geraten, macht 
er Teufel daraus. Kirch. 
Aberwiz und Narrenhand malet fich auf jede Ban. Volksm. 
He ie a fool and ever shall, 
That writes his name upon a wall. 


Eo dir Feiner gefallt, muß man dir einen malen. Geiler. 


Ber nicht malen kann, muß Farbe reiben. Volksm. 


Ber vor komt, der malt vor. Agric. 


Prior tempore, prior jure. — Qui priue venerit, prius molet. 
Adagium ap. nostrates. Erasm. — Hodie vulge jactatur apud 
\ uostrates sumtunm ex lege molitoriä : Qui primus venerit, pri- 
mus molet. Erasmus II. 10. 15. 
Und die dad Korn zur Müle bringen, 
Man bitig Halt in alten Dingen. Butler. 


Wer mülen will, gebt nicht zur Schmide. Agric. 


Kein Mameluf befteht, fo Prüfung über ihn ergeht. Gryph. 


Mameluk heiſt bier Heuchler. Bei Luther in feinen Tifchreden 
heißt aud) fo ein Apoſtat. 
Der Mandelboum niht durfel 4) wird, 
So er Bluomen und Nuffe birt. Gnom. 
1) ſchwach und müde. . 


Gedenke der aroßen Triuwen din, 

der Raͤte und ouch der Eide, daß du den Schaden min 
Inmer wolteſt raͤchen und elliu miniu Leid: 

des man’ ih dich hiute! Nibel. 

Da hilft weder Manen noch Warnen! Geiler. 

Die beſten Maner ſind die ſchlimmſten Zaler. Volksm. 


Quanto perditior quisque est, tanto acrius urget. Hor. 


Steigebig wie der. Pfaffe Mangold — der aß die Eier, und 
gab die- Schalen zu Almofen. Fiſchart. 
Gute Manier. Volksm. 


Savoir faire. — Caput artis, decere quod facias. Qnintil. 


Die Man faft alle unjtät find, 
Und ihre Worte als der Wind, Liederf. 
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Die Man die redent all gelich! Liederſ. 
Ein jeglich Man verheißet vil, 

Bis ihn geſchiht, was er will; 

Dan lat er fin Lieb beliben, 

Und gat zu andern Wiben. Liederſ. 
Wie der Mann, fo die Rede. Volksm. 


‘O Aoyos eıdumlor e5ı ray egywv. Qualis vir, talis oratie. — Qua- 


lis homo, talis sermo. Bebel. 
Evswı ev Öeılowı avavdgoı Aoyoı. Inertibus viris iners oratic. 
Was er Mann, zeigt die Rede an. Agric. 
Ein gemadter Mann; — ein ganzer Mann; — ein gefchlagener 
Mann. Volksm. 
Ich wi lieber den Mann one das Geld, als das Geld ım 
den Mann. Volksm. u. Boccacc. 
ein Mann, ein Wort! Volksm. 
ein Mann, fein Mann! Volksm. 


Ei; S’avno ou ravJ’öpe. Vir unus autem nemo cuncta despieit. 


Audiatur et altera pars. — Unus homo non faeit choream. : 


Bebel. 
Ein Maun macht feinen Tanz; 
Eine Blume feinen Kranz. Körte. 
Ein Spridwort fft: Es war nie noch ein Mann, 
Er hatte einen Wolfszan. Geller. 
Kein Mann one Wolfszan, kein Roß one TZup. Agrie. 


Es ift gar unfhamelih, 
Db in gustem Muote ein Mann 
Tuot fo er befte kann. R. v. Ems. 


Min Mann if auch etwas im Kartenfpil! ſpricht die Fraw, 


wann er des Rats if. Geiler. 
Es baden Mann und Weib 
Gemein Gut zu ihrem Leib. Eiſenh. 


Diefes im füchfifchen Landrecht begründete Sprichwort zeigt an, de⸗ 
währender Ehe die zuſammengebrachten Güter beider Gatten fit! 
Zyeilang unterworfen find, fondern der Ehemann die Guter fen 
Grau eben fo wie Die feinigen verwalte und senieße. 


Alles kommt an Mann! (nur ich nicht, ſprach jenes Mädden) 


Volksm. u. Shakſp. 
Ein verzagter Mann kam mit Eren nie vom Plan. Agric. 
Lieber Mann und liches Wib, ' 
U8 den zweien wird ein Lib. Liederf. 
Es iſt Mann ald Roß! Agric. 
Die der Mann, fo bratet man ihm die Wurſt. Agric. 


Selon les gens Vencens. 


Mann AAT 


Ein jeslih Man bie Sine t) 

Bi ihm vil billihe hat! — 

Shr feht wol, wie min Ding flat; 

Ih und die Truhtine min 

Suln niht mer ellende 2) fin! Klage. 
1) feine Frau; 8) Inndesverbannte, exnles, 


Ein junger Mann kann neunmal verderben, und dennoch wi⸗ 
der genefen. Agric. | 
Ein Mann von altem Schrot und Korn! Volksm. 
Antiqua virtute ac fide. 


Der Mann, fo Meifter im Hus tft, mag das Oſterlied an 
heben! Bebel. 

Danach Mann, darnach Quaſt: 

Darnach Wirt, darnab Gaſt. Auerb. 


Quaſt hieß ehemald velamen pudendorum. 


Er ift Gott einen armen Mann fhuldig. Volksm. 


Gleichſam als mußt er ex voto alles verfchlemmen. 


Voller ihr fin ein wifer Mann: 

Sn laffet Ned’ vor Oren gan. Roſeng. 

In liberä civitate oportet etiam linguas esse liberas. Domit ap. 
Suet. 

Wire dem Mann feine Gehilfin gegeben, 

Er könnt” auf Erden nimmer fo leben! Volksm. 

Hadern gleichwol oft Manı und Weib, fo jagen fie Doch ein fremd 
Schwein, das in ihren Garten tommt, mit einander hinaus. 
Zinkgref. 

Jeder Mann ſin gelichen findet! Liederſ. 

Nun hoͤre, denn du biſt der Mann, 

Dich geht: ed allervorderſt an! Volksm. 

Ein falſcher Mann von Natur muß han 

Zu allen Ziten übel Wan, Lehm. 

Der rihe Man lebt alle Tag’ im Suß! Geller. 

Das Gemüt macher reih. — Befler Manu one Geld, ale 
Geld une Mann. Kaiſer Adolf's Sprichwort bei 
Zintgref. 

So der Mann io begero iſt, fo imo io hartor wiget andero 
Ubiltat. Notker. 

Mann und Weib ſind ein Leib. Eiſenh. 


„Der Mann wird an ſeinem Weibe hangen, und ſie werden ſein ein 
„Sleiſch.“ 1.Mof. IM. 2. Mir vuxn yanır ij sun xaı y 
rovrov. Una ingaimes anima men et haius. Arist. Arne 
dimidium mez. Hor. 
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Wellich Mann drißig Tugende begat, 

Unde ihm entfart ein' Mißetat: 

Der Tugende wird vergeßen, 

Die Mißetat ſcharf gemeßen. Fridank. 

Dri Dinge den Man laden ze Hus: der Frawen Lieb', ſchoͤn 
Husgemach, der Geſellen Ferre — und Ungeluͤk. Bebel. 

Ungeziert iſt der Mann am ſchoͤnſten. Volksm. 

Forma viros neglecta decet. Ov. 

Der Mann bleibt allweg das Haupt, und die Frau fein Hut. 
Lehm. 

Sie täte, was der Teufel nicht; fie- nam’ einen Mann fir 
eine Set. Agric. 

Dri Dinge den Man bringen ind Grab vor der Zit: ein 
fhöne Fraw, Kummer Im Hus, unmäßig Spis und Tran 
famt übel Luft. Bebel. 

Der Man wird rih, dem die Wider übel wollen und die 
Immen wol. Bebel. | | 

Dem die Weiber fterben und die Bienen gedeihen. 

Sin Mann Fann machen, daß ihn feine eignen Hunde beipen. 

Volksm. 
A man may cause his own dog to bite him. 


Wo ein Mann ift und Fein Weib, - 

De ift ein Haupt und fein Leib; 

Mo ein Weib iſt one Wann, 

Da tft ein Leib, und Fein Kopf daran. Lehm. 

Der wife Mann hat für guot, 

Strof ih ihn, fo er mißetuot; 

Und tue ih eim Toren Das, 

Er wird mir immer me gehaß. Fridank. 
Argue conaultum, te diliget; argue stultum, 
Avertet vultum, nec te dimittet inultam. 


ft fhön und wolgeftalt der Mann, 


So fteht ihm Wort und Werk gut an. Lehm. 


Ein gäher Mann foll Efel riten! Brand. 
An Muote allge gäher Man vil trägen Efelriten fol! Winsbeke. 
Ergo precipites asinum conscendite stulti, 
Quo celeres fatuos bestia tarda vehat. Lecher. 
Guoter Mann iſt guoter Siden wert; welch Wib verfett dem 
" einen Faden? Waltherv. d. V. 
Den Mann lernt man kennen im Spile, auf der Bulfdalt | 
und auf der Zagd. Luther. Ä 
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Alſo gerne mag ein Mann uͤbele tuon alfo wol. Iwain. 

Kein großer Mann tut eine geringe Torheit. Luther’s 
Tiſchr. Bl. 388. 

Nah finen Statten wird der Man 

Elch dife, als ich vernomen han. Boner.. 

Zwo Sachen mahen einen Mann: 

Ich meine Lib, ich meine Guot, 

Ton diefen zweien kumt edeler Muot. Triftan. 

Bernder Mann, die Fleinen Gabe fihelte niht! Chuonrat 
v. Wuͤrzb. 


Parvum servabia, donec majora parabis. 
9 Mannlk flag nun ein! 
Wir wollen beide unfer fein. Volksm. 
Er redet das mannlihd Wort wider die Fraw! Bebel. 


Proverbio dicitur, ei quie imperium mulieri concesserit. Bebel. 


Manlich 1). wert fih unrehter Tat! Reinm. v. 3m. 
1) Manulich, virilis. 
Manilih fin guome! Otfr. 
Männiglich feiner ſorge. 
Die Männer wollen Butter, die Kühe aber Futter. Volksm. 
Es werden wenig Männer fein, 
Die Weiber baffen und den Wein. Volksm. 
Mannheit und Wiz zumal zwei Schlingen, 
Die fchon gar mauches Fräulein fiengen. Bolfsm. 
Aler Manno Era! Notfer. 


So des Meigen Ere (veneratio) Farwe reret (herabgießt) alten Leis 
sen. Manch. Wenn das Maifelt ae Tanzenden mit Farbe über- 
fchüttet. — Es was in des Meien Guete, fo jeglich Fruht ihr 
Blüete gegen den Summer treit. Wolfd. Des ſüeßen Meigen 
Güete was in dem Gefilde. Mooyer. 

Die Männer beim Schmaufe, die Weiber zu Haufe. Volksm. 

Bir wollen’s mit dem Mantel der Liebe zudefen. Agric. 

Wenn die Sonne fcheint, nimm den Mantel mit auf die 
Reiſe. Volksm. 


Though the sun shines, don't leave your cloak at home. 
Unter dem Mantel tragt man die Sache, daß fie andere nicht 
fehen. Lehm. 
Nach einem befannten Hiſtörchen. 
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— 
Aus einem alten Mantel wird ein neues Wams. Volksm. 
u. Shakſp. 
Den Mantel nach dem Winde haͤngen. Agric. 
Wilent, e der Merker Orden 
So gemein wär in der Werlde worden, 
Do lebeten einfältige Liut mit Eren: 
Nu muoß man den Mantel keren, 
So mangen Enden ber unde dar, 
Das ußen ımd innen nienert Har 
An rebter Einfalt Gewande ift bliben. Nenner. 
Wan 1) ſoll den Mantel feren, ald das Wetter gat. Spervogil. 
4) Daun. 
Den Mantel henkt, wo Wind der Bon! Brand. 
Die Mäntel benfen nach dem Wind. Brand. 
Ein Maun den Nuofchel 1) keret, 
Als ihn dag Wetter leret. Fridank. 
41) Nuofchel in gekürt aus Nuffilahhan, chlamys, Maitel 
mit Spange. 
Did hat geriten ein Mar (Nahtmar), ein Alp zoumet did. 
Sundgrub. 
Bang ber! ſchouwe! difin Märe find niht guot. Maneß. 
Hier ligt begraben Frau Margaritp, 
Ob ich für fie beten foll, weiß ich niht: 
Iſt fie im Himmel, fo braucht fies niht; 
In der Hölle, fo hilft es niht; 
Iſt fie im Fegfeur, ich erlop fie niht. 
Got geb, Faß fie werde fo lang gefegt, 
Als fie zu fegen mich hat gepflegt! Auerb. 
Die Chriemhilden Märe nie gebuchten mich guot! Nibel. 
Der Redemeiſter hieß das ouch dichten an dem Märe. Klage. 
Der Märe bin ich fro! Nibel. 
Ins foment niuwe Maͤre! Nibel. 
Sag an liebiu Märe! tuſtu's ane Triegen, ich will die Im: 
mer wefen hold. Nibel. 
Mic dunchet, wie ium die Märe mit ge rehte 1) fien gefeit! 
Nibel. 
4) nicht wahrhaft berichtet ſeien. . 
Uns ift in alten Mären Wunders vil gefeit! Nibel. 
Se ferrer dad Märe fliegt, 
So größer ed ouch lügt. Liederf. 
Crescit fama eundo. 
Der Märe bringet, das bin ih! Manep. 
Das war ein gänges 1) Märe in allem Lande! Iwain. 
4) sangbar und befannt. 


Das find mir fiber liebi Mär! Liederf. 
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Maniger fagt Märe von Rome, die 1) ex nie geſach! Maneß. 
1) Rom als Fömininum. » 
Ela, das find fremde Mär’! 
Ich wuͤßt' gern, wie din Orden wär; 
Ald tribt ihr mit mir iuwern Spot? — 
Sie ſprach: Neina ih, bi Got! Liederf. 
Das find böfe Mär! Liederſ. 
Märe fltegen von Land ge Lande. Nibel. 
Davon man nimmer fagen mag 
Div Märe un; an. den jungften Tag! Klage. 
Bon uns enzimt das Märe niht ze fagene, 
Das ſich ium ergeben zwene alfo hune Man! Nibel. 
Leidiu Niumare, diu nu fllegent in diu Land! Chuonr. 
Das Märe do Federn gewan, witen fuor es ze Gaßßen. 
Troj. 
Ein boͤs Maͤre wird gar ſchiere fluͤggt Renner. 
Fama de minima Meis« super aquilarum magnitudinem excrescit. 
Monachus Sangall. ap. Pertz. 1. 142. 
Wer ein. Märer wefen wil, 
Dem geloub niht ze vil. Liederſ. 
in Marbach find gute Gefelen! Bebel. . 
Nunc in Marpach oppidalo (Suevico) dicuntur esse beui socii; 
nescio quo proverbio. Bebel. ' 
Da erſchien ein kurzweiliger Marcolfus! Wolfrat 1565. 
Der war mit Hanenfedern gefhmuft, faß auf einem ungefattelten Eſel 
rüklinge und hielt den Swanz, ftatt des Zaumes, in der Hand. 
Den wollte unfer Narr Kuonz nefen und hielt ihm einen Spiegel 
vor; der Marcolfus aber lieg *"*, da achten alte. Wolfrat. 
Wie vil Muh’ und Sorgen! rief der Abt von MardhtaLus.— — 
(Sizet mit einer zarten Hur’ in Euere Stuben, ſprach 
fin Narr, und dienet Got in Ruhe.) Bebel. 
Swer wilden Marder in Schoßen zamt, 
Und leit dem Löwen ein Joch: 
Ob ihm fin Hand da niht erlamt, 
So mag er doch wol fpreben: oh! Maneß. IL. 176. a. 
Maria, eine Dirn 9 Gotes! Suchenw. 
1) Maod. 
Am Feſt der Beſnidung Mariä! Bebel. 
Swers an ihn begert: 
Es wär’ tufend Mark wert! Klage. 
Der Markt lert dich's! (nicht der Tempel). Agric. 
Ty ayooz yoyode. Uti foro. 


452 Markt — Mär 


Wie der Markt, fo der Zoll. Agric. 


Quale forum, tale vectigal. Bebel. 


Der Markt lert Faufen. Luther. 

Wer auf dem Markte fingt, dem beilt jeder Hund in's Lied. 
Volksm. 

Ein Mann macht keinen Markt. Volksm. 

IIolis zao oux nris ardoos &09° Evos. Quæ unius hominis, 
illa non est civitas. Siehe oben Krämer. 

Der Market wird imer guot, 

Wa man Toren zuo fhifen tuot. Fridank. 

So Toren zu Markte loufen, 
So werden die Krämer bald verfoufen. Fridank. 
Eiche unten auch Narren. 

Spate Märkte werden gut. Agrie. 

Die gefhäftige Martha! Bibel, 

San Martin an mich Trinkens gert, 

Des foll er von mir fin gewert. Liederf. 

San Martin war ein milder Mann, 

Trank gerne cerevisiam, 

Und hatt’ er nicht pecuniam, 

So ließ er feine tunicam. Volksm. 

San Martin madht Feuer ind Kamin. Volksm. 

Heiliger San Martin! dies Lebendig Opfer geb’ ih dir; 
(ſprach die Fraw, als ihr ein Falke den Han wegtrug.) 
Geiler. 

Can Martin gab den Mantel; ein Spiler gibt Hoſen, 
Wams und Hemd; darum er wol heiliger iſt, wann er 
naket ſinem Herrn dem Tuͤfel nachrennt. Geiler. 

O heiliger San Martin! ſie opfern dir einen Pfennig und 
ſtelen dir ein Pferd. Kirchh. 

Merk's Marx! drei Bazen iſt ein Ort. Volksm. 

Ort iſt das Quart einer Münze. 

Im Maͤrzen Staub, im April Kat, 

Das hilft der ſpachen Winterſat. Volksm. 

Hiberno pulvere, verno luto grandia farra, Camille, metas. 

Was der März nicht will, das frißt der April. Volksm. 

Ihr Muot hat fih verwandelt, 

Sam fi des Märzen Wetter tust. Liederf. 

Ein zänkifher Pfaf, eine Zungfraw ane Scham und des Mät: 
zen Bluͤte nemen übel Ende. Bebel. 


(lericus contentiosus, virgo sine pudore et Martius in flore ma- 
Ium habent finem. Bebel. 


— A — 
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Der Maͤrz ganz, der April am Swanz, 
Der Mai neu — halten wenig Treu: Luther’s Tiſchr. Bl. 355. 
Ein fer voreiliges Maͤrzhuͤnchen! Volksm. u. Shakſp. 
Ein par Mafchen falley laffen. Volksm. 
Halte Map und gedenf and Ende! Kalfer Marimilien 
bei Luther. 
H usoorng yao anzov. Nam prestat cunctis rebus adesse mo- 
dum. Epiyr. 
Map ift in allen Dingen gut! Agric. u. Shaffp. 
Halte Maß ftehet baß. Lehm. 


Fac moderate, quod vis facere azp&. — Moderata durant. 


Wer halt Map in Speiß und Tran, 
Der wird alt und felten Frank. Lehm. 
Bol fhone iſt Maße 
An Rede und an Gelafel Triften. 
Tuo te pede metire. — Metiri se quemque suo modulo ac pede 


veram est. Horat. Qui sua metitur pondera, ferre potest. 
Maurtiel. Quid valeant huineri, quid ferre recusent. Borat. 


Ein wol gerüttelt und gefchättelt Maß. Evang. 
Min junger trut Gefelle fruot: 

Map fit. ze allen Dingen guot! 

Als ih ed vernomen han. Liederf. I. 516, 


Sie hatte fchon dreimal den Schapfenftil angelegt, als fic dieſes 
ſprach ogni cosa vnol misura. 


Jedem iſt fein Mag beftimmt zu trinken und zu bulen; tut 
er's bald, fo tft er bald fertig. Lehm. 
das Map voll, fo überlauft ed. Lehm. 
Mäßig gat vor, hübſch hinach; darum fo laß Mäßigkeit den Rinfen fin 


am Gürtel, und Kiuſchheit Tag den Klimpf fin, der gat vom Rin- 
ten in den Gürtel. Geiler. 


Mit folher Map wird jederman gemeßen, als er bat getan. 
Brand nah dem Evang. 
Avrw Ti nero. Conf. Matth. FI. 2. Fadem mensurä. 


Manigen Ende fie es maßen beidiu wider unde dann! Nibel. 
Mäpig wird alt, Zuvil ftirbet bald. Lehm. 
Mapigkeit bint nf die Spun! Suchenw. 
Wie Müter etwas Bittered auf die Spun (Bruft) binden, um die 
Kinder zu entfpenen: fo thut es auch die Mäßigkeit anf Die 
Srun des Genuſſes. j 


454 Mußigkeit — Maul 


Maͤßigkeit erhält den Leib, Sanftmut dad Weib; 
Mannheit weret, Wisheit leret. Volksm. 
Es iſt Matthaͤi am lesten! Volksm. 

Und wenns Matthäi am lezten iſt, 

So rettet oft noch Weiberliſt. Bürger. 
Mattheis bricht Eis: 
Hat er keins, ſo macht er eins. Voltsm. 
Eine veſte Mauer! Volksm. 


Murus aheneus. Horst. 


O erwuͤrdige Mauern! wie verändert iſt euer jezige Bewoner. 
Volksm. 


O domus antiqua quam dispari domino dominaris. Ennius. 


Ei warum wird dir's Maul nicht krumm! Volksm. 
Er nimmt das Maul immer zu voll. Volksm. 
Projicit ampullas et sesquipedalia vorba. — 
Quid dignum tanto feret hic promissor hiatu? Hor. 
Sie gibt ihrem Maule nicht umfonft zu effen. Volksm. 
Ein feifter Mann hatte ein mager Pferd, und pflag darüber zu fpaßen: 
„Das ift fein Wunder; ich warte meines Maules felbft, fo wartet 
„meines Pferdes nur ein Knecht. Korte. 
Ein ungezämt Maul. Volksm. 
Ayalvov soua. Os infrene. 


Dem Maul abgedarbt, iſt fo gut als der Pacht von Wilen 


Volksm. 
Er hat ein Maul, man ſollte beſchiſſen Windeln darin waſchen. 
Agric. 
Es iſt Maul wie Salat! (ſagt der Efel, fo er Diſteln frißt.) 
Agric. 
Like lipe, like lectuce. Siehe unten Salat. 


Ihm iſt Das Maul verfhwollen, er kann nicht reden. agric 
Es geht mir im Maul herum! Volksm. 

Honig ums Maul, und Drek darin. Agric. 

Sreigebig mit dem Maul, Larg mit dem Beutel. Agric. 
‚ Mau tut leichter das Maul auf, als den Sekel. Lehm. 


Ste ſchleken die Finger, und wäffert ihnen das Maul bar: 
nah. Geiler. 
Halt's Maul! Wolken. 


Digito compesce lebellum. Jur. 


Es iſt feinem Maule zu trauen. Brand. 





Maul — Maus 453 


Meinem Maut geb’ ich zu effen, und darum es reden muß, 
was ih wi. Megerle. 

Er hat ein Maul, das haut und ſticht. Volksm. 

Geht's niht zum Maul ans, fo muß es hinten hinaus. 
Volksm. 

Er denkt nicht weiter, als von der Naſe in das Maul. Brand. 


Der muß Mel han vil me dann vil, 


Der jedem 's Mul verſtopfen wil. Brand. 
Arbitrii non est nostri, quid quisque loquatur. Cato. 
Der bedarf eines witen Aermels wol, 
Der manlidiem verfchieben fol 
Den Mund. Boner. 
6 heißt numme: Mul, was witt? Hebel. . 
Sin Mul (mulum) um ein Safpfif geben. Brand. 
Ber den Mut will fragen 
Ton finen hoheften Magen, 2) 
So nennet er e den Ohein, — 
Danne Vater oder Mueter ſein. Fridank. 
1) Verwandten. 
Maulaffen feil haben. Volksm. 
Das Maul viel offen haben, gaffen. 
Maulhure. Adelung. 
In triclinio vola, iu cubiculo nola. Dieſe lateiniſchen Worte find 
einer doppelten Auslegung fähig. — Bei DQuintilian VIN. 6. 
aber, woher fie genommen find, heißen fie als Aenigma : In triclinio 
Coa, in eubieulo nola. Conf. Possii rhet. II. 4. 2. 
Mn u’ eneow. uev segye, voov Ö’exye xaı worvas alln. 
Ne me diligito verbis, eum mens alibi sit. Theognis. 
Auf eine Maulfchelle gehört ein Dolch. Eiſenh. 
Aus der Zeit, da man bei uns feine Injurienklage fannte und jeder 
empfangne Beleidigungen ſelbſt rächte. 
Yuf eine Lüge gehört eine. Maulſchelle. Eiſenh. 
8 hilft nicht Manlfpizen, funder Pfeifen. Volksm. 
Blinder ald ein Maulwurf. Volksm. 
Tugloreoos aonalaxos. Talpa cwcier. Tupioreaos Asßnados. 
Cascior leberide. 
Die Mans hat mer ald ein Koh. Volksm. 
Mus non uni fidit antro. — A mause that has but one hole is 
son cauglıt.— Nihil hodie est decautatius apud vulgus, quam 


EumM MUrOm essc miserum, chi non est nisi unus cavus. Eraſsmus 
V. 1. 4. 
Sed tamen cogitato mus pusillus quam sit sapiens bestia, 
Ætatem qui uni cubili nunquam commitit suam; 
Quia si obsideatur unum, aliunde prasidium querit. Plaut. 


— 


456 Maus — Mäufe . 


Arme Maus! fo nur ein Loch weiß. Volksm. 
Mus miser est, antro qui tantum clauditur uno. — 
Muris in moreın semper alienum cibum edimue, - Plaut. 
Iſt die Maus fatt, fo ſchmekt ihr das Mei bitter. Agric. 
md Salomo XXVI. 7. 


Mus satur iusipidam dijudicat esse farinam. — Mel nimium 
saturo muri censetur amardın. 


Kede Maus erfähreft ihn! Agric. 
Kay uvs daxoı avdgm Trovygov. Virum improbum vel mus 
mordet. — Kar aus daxı) avdoa rovgeor. Vel capra mer- 
deat nocentem. 


Wie eine Maus im pe. Voltsm. 
Tanquam mus in pice. 
In lere Scheuern kreucht keine Maut. Agric. 
Beißet die Maus einmal am Käfe, fo komt fie wider. Bolfsm. 
Den alten Spruch den fprihet man: 
Alfo die Mus ze Nefte ne muge, fo bind thr einen Slegel 
an. Der Helleviur. 
Mus; &ıs TowyAny ou gwotoy, xodoxuyenv epepe. Mus non poteus 
subire antrum gestabat cucurbitam. 


Es iſt Maus als Muter; zwo Hofen eines Tuchs. Luther. 

Die Mufe hat böfe Hochgezit, 

Diewile fie in der Falle lit. Fridank. 

Es hat felten wife Mus - 

Den Fohs geladen heim zuo Hus. Fridank. 

Jede Maus den Sak zernaget, daß fie beffer fchlupfen kann. 
Volksm. 

Es loufet felten wiſiu Mus ſlafender Vohen 1) in den Mund. 
Winsbeke. 

1) Füchſin. 

Die Mus ziuchet ungern Kind, 

Wa ſie weiß, daß Kazen find. Liederf. 

Dis dahin wird noch manche Maus In ein ander Loch ſchlupfen! 
Volksm. 

Die Maus ſoll das Loch ſuchen, das Loch nit die Maus. Lehm. 

Wer ſich mauſig macht, den freſſen die Kazen. Volksm. 

Wer ſelb mauſen kann, der darf keiner Kaze. Lehm. 

Mach dich nicht ſo mauſig, wir hant Kazen. Volksm. 

Ueberall Maͤuſe wittern. Volksm. 


Pericula timidus, etiam quæ non sunt, videt. P. Syr. 
“Yno navrı AI oxoomınz eudeı. Sub omni lapide seorpius dor- 
mit. (Omui iu loco reperiuntur dolosi homines.) 
Halt, Halt! ich wittre Maͤuſe! 
Ihr Herren bleibt nicht im Gelciie. Butler. 


mann — — — —— — — — 
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Mäufe — Meidlin 457 


Die Mäufe und Würmer in Balken hören auch. Agric. 
Mäufe fahbet man, fo man ihnen Spef auf die Falle legt. 
Bolfsm. 
Er tft vor den Maäufen ficher. Voltsm. 
D. i. er hat ausgehauſet, und die Mäuſe, da fie nichts mehr finden, 
find wo anders hin gewandert. Mures migraverunt. Erasm. 


Swer da hezet mit Mufen eine Kazen, 
Der tut unreht, diewile fie kann krazen. Miſnere. 
Rap wie Die Maͤuſe. Volksm. 


Uvidi tamquam mures. Petron. 


El, das Mäusle beiß! Volksm. 
So fagte der Neftelfwab, als man ihn fragte, ob er auch fluchen 
Eonne. Auerb. 


Mein Maͤuschen, mein Tauben! Volksm. 
Nam cum me murem, cum tuu Jumina dicas. Martial. 
— — Gandent pranomine molles avicule®. Pers. 


Maͤuschen fille! Volksm. 
Sie waren ſtille ſam ein Mus. Livl. Chron. 
Swigent darzuo als ein Mus! Liederf. 


Verkoufen Musdrek unter Biſam! Brand. 
Mäuskoth in Pfeffer ſich verſchleicht. Meliſſus. 
Musdrek man unter Pfeffer miſcht. Brand. 
In alles miſchet er ſich kek, 
Wie in den Pfeffer Mäufedref. Luther's Tiſchr. BI. 33. v. Rift. 


Ich verfwig fin niht ein Medel. Sudenw. 
Medel tft dad Diminutiv von Made, ein unbedeutend klein Ding. 


„Das Meidlin bat Werg an der Kunkel!“ fpriht man, fo 
eines fohellig ift und in unordenliher Liebe der Buler 
gefangen. Geiler. 

Ras des unnüzen Volks ift, erdenfet alfo Sprichwortlin und fagt: „Sch 
„mag niht fpinnen, der Kunfel ftintt der Atem, es it Tüfelsdrek 
„darin ze — wann junge Leker den Sungfrawen Ealz und Pfeffer 
in dae erg haben geworfen. Geiler. 

Meidlin hinter der Kunkel, du haft wilde Ding im Kopf; konnte man 
Dir fie us dem Kopf fpinnen, ale du es us der Kunfel fpinnef, es 
wird ein verworren Geſpunſt. Es fat an den Kunkeln gefchri- 
ben, die man von Baden bringet: 

Sie find mir niht alle im Einn’, 
Die mich grüßen, fo ich fpinw. 
Sc glaub dir es; fie find dir niht alle im Kerzen. Geiler. 

Wir Haben Fein Sicherheit uf Erdrich; fo meint der Junfer, 
das Meidlin ſei ihm Phönix die einige, fo hat fie ſechs 
oder acht neben ihn. Geiler. 

Das neukircher Meidlin hat gefagt: kann ich das Waſſer beim 


obern Brunnen holen, fo geh’ ich nit zum untern. Kirch. 


458 Meidlin — Reiſter 


Das Meidlin im Hus han, und des niht maßig gan. Geiler. 
Was man nicht kann meiden, 
Mus man willig leiden. Volksm. 


What can't be cnred, 
Must be ensured. 


Nu fie ihn folte miden, 

Das was ein bitter Liden. Liederf. 

Der Meier 1) und der Richter, 

Der Zürfpreh und der Heimlicher. v. Nietenburg. 
I) Majer, Obere, Drafident; Advocat und Scheimrath. 


Muß Heut noch hundert Meilen 

Friſch mit dem Rappen eilen. Bürger. 

Nu habe dir das Din, ich will behalten dag Min! Ellh. 

Belt du bift mein und ih bin dein? 

Bir müßen beide unfer fein. Volksm. un. Welzm. 

Esſtoͤßt fih nur an Mein und Dein! Volksm. 

Ze Welte niht Beſſeres mag fin, 

Dann ein Wort, das heißet Min. Fridank. 

Meineide Brief, meineide Wort! Sudhenw. 

Meineide find unbedahtfame Reden, niht Sünden! Lehm. 

Mer niht will meineid werden, der fchwöre zuvor, daß er kei⸗ 
nen Eid wolle halten. Bebel. 


Wann Eel’ und Leib fich trennen, 
Wird ihn fein Meineid brennen! Bürger. 


%a ne fol niht meinelde werden des min Hand! Nibel. 
Der Himmel lacht des Meinelds der Verliebten. Shakſp. 
'— — Veneris perjaria venti / 
irrita per terras et freta summa ferunt. Tibul. 
An Meinen und Glauben bindet man Feinen Gaul fell. 
Volksm. 
Klingende Meinungeu und Kuͤnſte die beſten. Volksm. 
Er meinte niewan alles guot! Nibel. 
Die Meis mag niht vertriben von dem Neft den Aren. Liederf. 
Die Meifen im Herbit, die Storhen im Früling. Volksm. 
Dem Meifter im Handwerk foll man glauben. Eifenb. 
Meifter wird nicht geboren. Agric. 


None is born a master, 


Hebung madıt den Metiter. Volksm. 
Kein Meiſter Helen flaben fol! Liederf. 
Der Waidmann ſoll Hunde halten and nicht anf den Buſch Mepfen, Im 
das Wild aufzuſcheuchen. 


- 


Meifter — Menſch 459 


Er it Doctor, fie Meiſter (magister). Agric. 
Meittar ia, ih is ni bin! Otfr. 
Meifterd Sohn bringet das Recht mit ſich. Eifend. 
Um als Meifter in die Zunft von feines Vaters Handwerk aufgenom- 
men gu werden, war er don allen Unkoſten befreit. 
Zween find eines Meifter, drei der Tod. Agric. 
Fin Meifterftäf: blandd nil sevius ira. Lehm. 
Du maht wol fin ein Mele!t) Boner. 
1) Eine Gaiß. — Art Spottes. 
Es gibt Fein Mel in Kaften! Agric. 
Nihil ad farinas. 
Alles Mel hat Kleie. Volksm. 


Ogni farina ha crusea. 


Melanholifyer Kopf .. 
Iſt des Teufeld Topf, . 
Darin er übel kocht. Lehm. ‘ 


Caput melancholicum dieboli est balnenm. 


zu vil melfen gibt Blut. Volksm. 

Jezo haben wir's gewonnen; Memmingen ift nicht mer fern; 
ih ſehe Thon den memminger Mon (Mond). 
Auerb. | 

Nach einem Hiftörchen, daß ein Memminger gemeint, habe, der Mond 
ſcheine nur bei ihnen und font nirgends in der Welt. 

Der memminger Guker. — Der ulmer Guker. Volksm. 

Der Oeſchhay oder Bannwart meldete einft dem Bürgermeifter, daß im 

Bemeindsafer ein Gufer fich anfhalte, von dem zu Sefürchten fei, 

Daß er altes Korn zertrete. Da befchloß der wohlmeife Rath, dag 

vier Männer mit einer Bare in den Ufer giengen, um den Gufer 
(Sufguf) herauszutragen. -Anerb. 

Tief innen ligt der Mendelbersg! Volksm. 

Mons gaudii. — Montjoie, unterfchieden von mons Jovis oder Munt- 
giov. 

Von der Menge die Burgen werden gebrochen! Agric. 


Multitudine franguntur arces, Bebel. 


Ein Menſch bedarf des andern. Volksm. 


Avevöens 6 Seos. Nullius indigens deus. 


Der Menſch denkt's, Got. lentt’s! Volksm. 


x 


Homo proponit, Deus disponit. — Man proposes, God disposes. 
Der Menfch denkts, Got lenkts, und der Teufel befudelre. Defer- 
reid. 


Je ihlimmer Menſch, fo beffer Gil, Agric. 





460 Menſch — Mer 
Er iſt auch ein Menſch. — Ich bin auch ein Menſch. Volksm. 


Homo sum, humani nihil a me alienum puto. Ter. 


Beſſer ein Menſch fterbe, 
Als das ganze Volk verderbe. Evang . 
Der Menſch lebt nicht vom Brot allein! Evang. 
In demo einen Brote ni lebet Der Man. Tatian. Ja fol manaleine 
uiht Des Brotes leben , ioch fol mau Des Gotes Wortes leben. 
Berthold. 
Der Menfh mag arzneien, 
Got gibt das Gedeihen. Körte. 
Mancher Menſch weiß feines Guts Fein Ende! Shaffp. 
ein Menfh mit drei Buchftaben. Volksm. 
.Homo trium literarum, i. e. fur, Dib. Es kann aber auch ein 
Bormehmen bedeuten: IL. C. S. Lucius Cornelius Sylla. 
C. J. C. Caius Julius Casar. Im X1V—XVI Sahrhundert Egqu. 
(Eques.) 
ft der Menf geboren, fo fahet er an zu fterben. Aventin. 
Er ift ein Menfh — wie eine ander Sau! Agric. 
Laß mid, ane Goteheit Mennifhen fin! Capella. 
Tevife eines beffern Atheiften ? 
Des ftarb er Menſche, und niht So! Maneß. 
Glaubeſtu, die Menfhen wachfen uf den Bäumen? Bebel. 
Wir find alle Menfhen bis an’d Knie! — dann fahet’s Luder 
an. Volksm. 


Beiden Engländern Heißt ed: There is no diseretion below the girdle 
Unter dem Gürtel, unter dem Kofenlaz ift fein Verftand. 


Feder hat ein Hemd von Menſchenfleiſch! Volksm. 
Menſchenfreſſer. — Manneßo. Volksm. 
Seit Menſchengedenken. Volksm. 


Post homines natos. Cic. Post hominum memoriam. Id. 


Swas Meniftenhand mag gemaden, Das mag Meniffenhand 
ouh zebrehen. Kaiſerchr. 
Siehe oben Hafen. 


Meifter Hans von Menz, und fin junfer Sun Vincenz! 
Brand. 

Das magſtu in's Mer fen! Agric. 

Das Mer iſt breiter dann der Se, und dazuo bitter. Liederf. 

Sch wolte, lagefiu in dem Mer! Karl. 

Man könnte einen Turm nicht fefter bauen auf den Merfend 
in Holland! Fiſchart. 

Je me er hat, ſo me er gert! Boner. 


% 


Mer — Mettin A461 


Das Mer (der Stimmen) gilt. Volksm. 


Tiv nlsorwv ynyos vıza. Plurium ealculus vincit.— Plurima 
vota valent. — P}inius in epistolis querltur: numerari sen- 
tenlias, non expendi. Et Livius: Pars, inquit, major meliorem 
vicit. 

Mergel macht den Vater eich und den Sun arm. Volksm. 
Er mergelt fich felbft us (wie die Spinne), Geiler. 
Merihunſun! Volksm. 
Merihunſun, Schimpfname; Sohn einer Mähre oder Hure; gleich“ 
wie Zohenfun, d. i. Sohn einer Zoha oder Hündin; folglich 
Surenfophn. Grimm II. 315. 
Einen Merk's auf den Bukel geben, befommen ıc. Auerb. 
Kurze Mes’ tft bald gefungen. Bebel. ' 
Brevis missa citn decautatur. Bebel. 


J Ich laß dir ein par Meffen lefen! Volksm. 
Wißet, ſwer ſich nicht vergäße, 
Daß der kein Ding unreht maͤße. Renner. 
Got beſſer Maß widergit, 
Dann wir ihm meſſen ze aller Zit. Liederf. 
Zu ihrem Mann, den fie bethoren will, fagt eine Frau: 
Zuo dich her, la dich meßßen! — 

Ä Alſo lang ich ihn maß, 
Unz er alles vergaß! Liederf. u 

Den Aker meſſen (fallen). Parciv. 

Die das Mefler, fo die Scheide. Lehm. 

Ein Meſſer wezet das andere. Kirchh. 

Ein ſtumpf Meffer ift keiner Schelde-von Sammet wert. Lehm. 

Sie treit das länger Mefler! Reinm. v. Zw. 

Ob es morgen alfo Fame, . 

Daß ich einen Dan name, | 2 
Der möcht mir niemer verfagen : 

Sch wolt’ das langer Meſſer tragen! Liederf. 

Sie ihm das Meifer bot! Liederf. 

Sch rat alten Frowen, Daß - 

Sie's ihren Mannen bieten baß, j 
Und lant fie wol durch Er 

Das Meſſer bi dem Hefte han, 

uUf daB Zriden mög' beffan. Liederf. 

Er fteft das Meſſer In die unreht Scheide. — Cr ſtekt dag 
Meffer neben die Scheide. — Er ftekt das Meſſer in die 
eigen Scheide. Volksm. 

Was hilfet iuwer Mettigan? Maneß. 

Er ſinget die trunken Mettin mit den langen Noten, daß alle 
Hund' und Saͤne laufen, ſich des Geſangs zu freuen. Agric. 
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462 Meum — Bilde 


Die Menfhen lebeten ruhig, wann bie zwei Pronomina nicht 
wären: Meum und Tuum. Getler. 
Mez in allen Gaſſen, und Pererlin uf allen Suppen. 
Geiler. 
Er macht's wie die Herren zu Mez, die laſſen's geſchehen — 
wann’d regnet. Lehm. 
Einen Mesgergang tun. Volksm. 
Deutſcher Michel! Volksm. 
Hat feinen Urſprung mit nichten von einer Perſon oder Bege- 
benheit, fondern if ein Sohriquet, wie es Die Franzoſen heis 
Ben, oder eine gemeiufame Benennung, wie: San Hasel, 
Sohn Bull, Frogeaters, Danlecd, Jean Fouttex. 
und fcheint das and. mihhil, mdd. michel oder groß zu ic, 
womit man fagen wit: unbeholfuer, kloziger Deut 
fher; Deutfher Großhaus, oder der dDeutfche Midel 
fo viel ale: Das ganze fhwerleibige deutſche Voll. 
Das dintfchiu Volk iſt mihhil giheifan. Althd. 
Er iſt minnifto, mihhil giheißan. Tatian. 
Er iſt michilu beßiro danne ih (multo melior quam ego.) 
Grimm IV. 753, 
Diu mer; luzilu min; d. i. um fo mehr; um ein kleines weniger. 
Eines min danne funfjig Jaro. Sf. Michiles mer; miceles ger- 
ner, (bei weiten lieber.) 
Ein Mietling achtet der Schafe niht. Evang. 
Süße Mil vor Kazen muß man bewaren. Lehm. 
Er fiht, dag die Milch davon fauer wird. Agric. 
Laß die Milh nider. — Sie werden die Milch wol nider: 
laffen. Geiler. 
Er hat in die Milch zu brofen. Volksm. 


Habet, unde excoquat sevum senex. Plaut. 


Er hat noch den Milchzan. — Sein Milhzan iſt noch nicht 
heraus. Shakſp. 
Will ſagen: Er hält feſt am Alten, oder an dem, was er mit der 
Mutermilch eingeſogen. 
Sei nicht zu mild! dad Korn gilt. Lehm. 
Er tft mild auf der nemenden Seite, auf der andern aber 
Gebhart. Agric. 
Wer mild iſt, ber behaltet nuͤt. Liederf. 
Der Strenge hat mich oft gerenet, der Milde nie. Kaiſet 
Rudolf J. bei Zinfgref. 
Facilitate nihil est homini melius, neque clementiä. Ter. 
Diu Milde us Herzen falihe Wirde billet. ) Minn. 
4) heraushämmert; wie dor Müller femen Stein piller 


— 


Milde — Minne 463 


Din Milde balſamt edelen Man. Minn. 
Die Milde niht gar wol ſtat, 
Der git, was er ſelb niht hat. Fridank. 

Ein Schelm gibt mer, als er hat. Volksm. 

Sin was nimmer deſto min, ſwie vil man fin gäbe hin! 
Klage. 

Die Stadt Mindelheim Hat ein einziger Soldat eingenom- 
men. QAuerb. 

Im dreißisiährigen Krieg rüfte ein Haufen Schweden im Mebel bis 
vor’d Thor von Mindelheim, wo fie gleich die zwei Mann Wade 
niederſtießen, aber aus Furcht vor einem Hinterhalt nicht in Die 
Stadt eindrangen. Nur einer von ihnen verpropiantierte fich mit 


Brod an einem Bätersladen, woher das obige Sprichwort zur 
Nekerei der Mindelheimer entftanden if. 


Swer Minne das Spil leiden 4) will, 

Weiß Gott! ber Iiebet 2) ihr das Spll. Triften. 

1) verleiden; 2) macht es ihr Lieb. — Siehe oben Liebe. 

Ir Minne verkeret ihm die Sinne! Hartm. 

Ba man der Minne gert, 

Da ift fie niht der Längi wert. Liederf. 

Die Minne alles überfiht, 

Swas Leides ihr vom Lieb geſchiht. Triftan. 

Minne iſt das ein. Er, iſt das ein’ Sie? Titurel. 
Minne erklärt in Grimm's Mythol. S. 36--37. 

Unmoͤglich, daß Minne und Haß 

Bi einander beſizen ein Vaß. Hartm. 

Ein Minne die ander' ſuchet, 

Ein Fluch den andern rufet. Fridank. 

Er haſſet, was er minnet, 

Und verliufet, fo er gewinnet. Hartm. 

Ninne iſt das befte Wort! (das man anfüren Fann.) Maneß. 

Ber Minne fliuhet, dem folget fie; 

Und der fie jaget, dem ift.fie nahe bi. Fridank. 
Kaı peuye yılsovra, xaı ov qulsorra dwxei. 
Aversum insequitar, Yursus aversatur amantem. Täheocr. 
Love like a slıadow fliese, when sabstance love pursuos: 
Pursuing that so flies, and flying what pursues. Shaksp. 

Din Minne mich hat, und ich fie han. Hartm. 
Eyw xaı syouan. 

Daß Minne fie genuoge! Otfr. / 
Zufrieden ſtelle. — Des nu niht will genuogen manchiu Wib! Parciv. 

Hilf Minne, leſch, ich brinne! Liederſ. 
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464 | Minne 


Minne und Tanz haben den Ruom, 
Ihr jegelich waͤnet das Beſte tuon. Fridank. 
Die Minne tuot kalt und heiß mer dann der viertage Rito 
(febris quartana.) En. 9698. 
Als ein wares Sprihmwort quit: 1) 
Die manigem Minne finnet, 
Die iſt manigem ungeminnet. Triftan. 
4) fast. 
Mulier, qua nubit multis, multis nen placet. P. Syr. 


Wan kunte ih ouch nu Minne fteln! Parciv. . 

Den die Minne blender, wie mag der gefehn? Walther 
v. d. V. 

Welt ihr niht ligen tot, ſo ne lat iuw nach ihr Minne niht ze 
ſere weſen not. Nibel. 

Wa der Haß wird innen 

Ernſtlicher Minnen, 

Da rumet der Haß 

Der Minne das Vaß; 

Wa aber huſet der Haß, 

Da wird die Minne laß. Hartm. 

Nu trinken wir die Minne und gelten 's Kuniges Win! 
Nibel ,. 

In minem Herzen darin verrigelt 

Such bat die Minn’ und tief verfigelt. Liederf. 

Sie tribent da der Minne Spil, 

Bis dap ihn der Morgen 

Niht Länger wolt borgen. Liederf. 

Geſellen von ber alten Minne! Volksm. 


Sm 14 Jahrh. ein arger und ſchauerlicher Ritterbund. Zum Erempel: 
„Hüte dich! es find Geſellen von der alten Minne.“ 


Iſt niht Minne iuwer Buol 

Geweſen manig Tag und Jar, 

So triugen mich die Sinne gar! Liederſ. 
Minne tuot wol Zeichen, 

Sie kann roten unde bleidhen; _ 

Minne tuot ouh Wunder, 

Ste macht träge oder munter; 

Sie kann us roten Münden 

Lib und Herz entzünden; 

Bon rehter Liebe Wib und Man, 

Waffen! wes fie Wunders fan! Liederf. 


Minne — Minner | 465 


Sch weiß, daß der Minne vor 
Mag weien weder Stoß noh Tor! Liederf. 
Minne kann fi halten tougen; 
18 liechten fpilden Dugen 
Kan fie die Welt lezen, 
Ihr Wort Ean fie befezen 
Gen Mannen unde Wiben; 
Mem. fie Geluͤk will fchiben, 
Der hat Froͤud und Selden vil; 
Ben fie zu ihr heimen wil, 
Der mag ihr niht entwichen. 
Minne Eann tougen flihen; 
Gebard Fan fie wol zieren, 
Lachen unde fmielen. Liederf. ' 
Ubel Minna, ubel Forhta gruoßent mih, wider dien ringo 
id. Notker. R 
Mich durchliucht der Minne Slag, 
Ad der Sunn 1) tuot am Tag 
Um Nonzit mit finem Glaft. 
Kaͤm' ich sub umbraculo 
Ejus quam desidero! Liederf. 
1) Sol, der Sunn, als Mafenlin. 
Ein Zeil zergangen ift min Gebreft, 
Anima mea liquefacta est 
in amoris jaculo. 
Ich han des Troft genoflen, _ 
Min: Ser die iſt zerfloffen ' 
Mit Freuden in der Minne Gluot! Liederf. 
Der Minnenblinde! Triftan. 


Per Minnenluft und ihrer Akuft 2) fich nieman mag entretten! 


— — —— 


Liederf. 
1) Liſt. 
Das ihr da minnet, das minn’ ich; 
Des ihr da forget, des forg’ ih. Hartm. 
Ein jeglih Minner 


Fliße fih der Dinge, 


Daß ihm niht mißelinge! Liederf. 
Das nim ich uf die Trluwe min, 

Daß ich Ihr niht en minne! 

Din fhöne Swefter Din 

Diu iſt mir vor ihn allen, 

Din ih noch ie gefah! Nibel. 


466 Minner — Mißetat 


Ich lide, Frow, was ouch ergeh; 

Amanti nil diſſicile. 1) 

Das Wort alfus ze diutſch heißt: 

Daß nüt uf Erd’ dem Minner 

Sie ze muͤhlich ald ze fwer. 

(Das dunft mih war an dem Teil, 

Wem von der Minn’ befhihet Heil.) Liederf. 
4) Siehe oben Liebhaber. 


Befler fie minnen! Altd. BT. 


Beſſer fie gehien, danne brinnen. Altd. Bl. Melius est nubere, 
quam uri. — Beſſer ift, du minneſt, Danne du brinneft. Lieder. 


Er bat mir gemwifet, dap ih ihn minne. Willir. 
Wie du mir, fo ih dir! Salomo's Spr. XXIV. 29, 
Zar uev eyw, ou de wo. Tu mihi, contra ego tibi. — GSiehe 
unten auch Tun. 


Das mir, das dir! Diut. | 
Swig du mir hiut, fo fwig ih dir morn. Geller. 
er nicht iſt mit mir, der ift wider mih. Matth. XU. 30. 


Dagegen Cäfar: Se eos, qui contra ipsum non essent, suss putare. 
Lehm. Magna ingenia conspirant Oder Les extadmaa se 
toucheut 


Ein Wort der Kalfer Otto fprad, 

Das ich unz 1) an min Ende will behalten: 

„Mir ift, o Zalfher! umbe dic 

Rehte als dir ift umbe mich!“ Wernher. 
4) bie. . 

Eingefhoben mir, dir, euch, fich, ohne daß fie übemu eine Ve⸗ 
ziehung von wahrer Geltung hätten: Lid dir! — Lig Dir Mat 
theufes Teil! DOtfr Nu Bus dir! — Lofe Bir! Notker. 
Die habe Dir von Golde! Triſtan. Sang unde Wunne wis 
Dir groß: Anno. Lebe dir fanfte! En. Habt ihr mir dm 
Sungerigen zeßßen geben? Berth. Das bring mir dem Herrn 
din! Amur. Du bift mir ein rechter Held! — Komme mir nid 
wider (0! — Ich lobe mir die rote Farbe! — Das war dir ein 
Lu! — Denk dir einmal! — Der weiß dir alles! — Dad 
euch ein Jubel ob allem Jubel! — Sie fouen fich ed haben: — 
Er hab es fih. Volksm. 


Miffe unde Salmen, 

Das bringen fie allenthalben 
Ze etlihem Choufe, 

Es fei der Chrefem oder din Toufe. Heinrich. 
Mißbrauch lert den rechten Brauch. Volksm. 


Mißbrauch — Mift 467 


Mißbrauch ift Feine Gewonhelt. Eifenb. 
Keiner Slachte Mißetat ungerocdhen fe beftat. Liederf. 
Um ein Fein Mißetat 
Wird ein Man gefchändet, 
Und ein’ Frow erwendet 
Des guoten Willen, den fie hat. Liederf. 
Ihn ergreif die Mifelfucht, 
Do man die fweren Gotes Zucht 
Geſach an finem Libe; 
Mann unde Wibe 
Was er do widersame. Liederf. 
Minero Mipetate reine mih! Notk. 
So fere nieman mißetuot, / 
Er wolte gern fhinen guot. Fridank., 
Der Mißener hat Sanges Hort in fines Herzen Schrine; 
Sin Don ob alten regen Donen fürt in Erenſchine, 
Damit er bi Hrine die Ginger leit in fin Getwang. 
Ihn fuorten ubers Lebermer der wilden Grifen zwene; 


Da lerte ihn unter Wegen Done fingen eiw Girene; 
Er dönet vor ung alten fam din Nachtigal vor Giren! Kuonrad. 


Wer ift er, dem es nie mißegle? Liederſ. 

Und folt’ es mir mißegan, 

Anders will ih es niht han! Liederſ. 

Wenn es dem Wanne mißegat, | . 
Note ein Schaden alleine flat, 

Er enbringe zween oder dri. Arnpek. (1296.) 


To uev u ehms xuua, to Öd’ eyxarelaußever. Hzc me religuit 
unda, at illa eorripiet.— Fortuna obesse nulli contenta est 


senel. 


Geriet' der ander jungen, 1) 
Sp wär ung mißelungen. Xiederf. 
4) Zu jungen, jung werden. 
Ich mißfalle manigem Man, 
Der mir ouch niht gefallen fan. Fridank. 


Non fuii hie natus, nullo nascetur pt ævo, 
Omnibus ex æquo qui placuisse sciat. — Giche oben Gefalleñũ. 
Mißrechnen ift Feine Zalung. Eiſenh. 
Error caleuli wird vorbehalten. 
Kein Mißwachs fo übel, die Pfaffen haben doc Mein und 
die Aelſtern Nuͤſſe. Zinkgref. 
Was uberhebeſt dich, Miſt, 
Daß du mit Sue gedekt biſt? Geiler. 


468 Miſt — Mitteimaße 


Tapfer auf feinem Miſt! Volksm. 


He is proud un his dunghill. 
Der Türk und noch fomt uf den Miſt. Volksm. 


Wie jeder iſt, alfo macht er Mill. Agrie. 

Auf meinem Mifte Frazen Feine folhen Hennen! (fprach ein 
Bauer, ald er die Damen im Puze fah.) Me gerle. 

Was ihm auf eignem Miſte wuchs, 

Das borgt' er nie von Rapp und Fuchs. Butler u. Pauli. 

Der reife Miſt am ſchwerſten iſt. Agric. 


Maturum stercus intolerabile pondus. 
Wanda du Miſt innenan biſt! Boeth. 


Wann es brennt, hat man nicht Waſſer, ſo leſchet man es 
mir Miſt. Geiler... 


Das bedut, dag Wibe Unfläter, Etaufnechte ꝛc. zu ihn laſſen; wann, 
die fie gern hätten, Die mögen ihnen nicht werden. Geiler nad 
Suvenal. 

Ihr jult iuwer Gewonheit 

‚Durch niemaun zebrechen: 

Duch iſt recht, daß der Miſt 

Stinke, wa er iſt, 

Der Hornuß der ſoll dießen! 

Sch mochte niht genießen 

Juweres Lobes! Hartm. 


Miſt geht uber Lift! — ſchrieb Laͤndoogt Landolt in der 
Schweiz uͤber ſeine Stalltuͤre. Kirchh. 
Die Miſteldroſſel hofiert ihr eigen Kleb. Volksm. 

Kıydy est aurn »axov. Turdus ipse eibi malum cacat. — Et 
in hos quadrabit paremia, qui inutiles liberos procreant, 
aut in eos, qui potentes sibi generos adscisceunt, a quibus 
postea per vim opprimantur. Erasmus. 1. 835. Man fanıl 


es auch auf diejenigen Schriftfleller anwenden, quibus libri smi 
fatales sunt. 


Wir- wollen in der Mitte fchon wider zufammenfommen; 
(fprachen fie beim Auseinandergehen.) Megerlie.. 
Fare mitten bin, das ift für Fallen und für Struchen ann 
Neinm. v. 3w. 
Mitgegangen, mitgehangen. Eifenh. 
Mitgegangen, mitgefangen. Eiſenh. 
Mitgeftolen, mitgehenft. Eiſenh. 
Mitgenommen — beffer als drumgefommen. Agric. 
Der Mittelmaße pflagen te die Wifen, 
Obenuͤber gehort ich niemal prifen. Neinmar v. Zw. 
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Mittelſtraße — Mönch 469 


Mittelſtraß' von je das Beſte was. Volksm. 


Medium tehuere beati. — Juste milieu. — In medio mulieres 
et pieces sunt meliores. 


Bring mir den großen Miol 4) und die Fläfhen! Brand. 
1) Miol Heißt ein trichterförmiger Becher. 


In den Monaten one R find die Krebfe gut, die Küffe nicht, 
aber die vollen Glaͤſer. Bolfsm. 


Sn den Monaten one R fvu man wenig fuffen und vil trinken. 
Boltsm. 


Ein Mor fhwärzet nicht! (ſprach die Nonne unter dee Minds 
Kutte.) Lehm. 

Vergebens man bleichet den Moren, 

Gleichwie man beftrafet den Toren. Adelung. 

Ded Moren Hut unfanfte Lat die ſwarze Farwe, bie fie hat. 


Fridank. 
AÆithiops non albescit. 


Einem den Münch ſtechen. Volksm. 


Bedeutet fo viel als die Redensart; einem die Feige weiſen, und man 
will fpottweife durch diefe Gebärdung einen andern zu verſte⸗ 
ben geben, Daß eruufähiy oder feige fei, gleichfam wie der 
Mouch, der um des Himmelreiches willen verſchnitten fein ſolt. 
Matth. XIX. 412. Siehe obeu ©. 163. 

Muünche — find nicht al verfchnitten! Volkém. 

Bile fprechent: „Mich hat's gelert 

„Ein Münch, mie möcht es bog gefin ?« 

Da ſag' ih bi den Triuwen min, 

Daß man einen follih Münch oder Pfaffen 

In der Maßen folte ftrafen, 

Daß fich fließen schen darau; 

Wann fie find auefam im Bann, , 

Tiie den Glouben alfo vaft Fraufen. Haus Vintler. 


Das papt wie der Muͤnch zur Nonne! Shakfp. 

Man verfteht unter Mönch und Nonne auh Stempel und Ruß, 
oder Nabe und Nuß; Patrize und Matrize; Hohlzie— 
gel mit Rufen nach oben und mit Rufen nah uuten, 
Daher hat das Sprichwort, wie fo viele andere, ein Doppelgeficht. 

Bas ein Münch gedenkt, das darf er tun! — ein Sprichwort. 
(In einer Schrift v. O. u. 3. 4. -aud.der Neforma- 
tiongzelt.) 


Ein Münd iſi nirgends beffer, dann Im Klofter. Megerle. 
Ins Bapos. AxIos agovens. Telluris onus. — Fruges consu- 
mere nati. 


Mind ine Klofter, Fiſch ins Waſſer, Dieb an Galgen! 
Luther. 


470 Moͤnch — Mönche 


Non credo — ſprach der Muͤnch, fo ihm die Magd ein Kind 
brachte. Lehm. 

Was vorgat zwifhen Wieg’ und Tod, 

Der Münch hat fine Hand Im Sod'. Pauli. 


Quidquid agit mundus, monachus vult esse secundus, 


Beleldigeftu einen Münch, fo knappen alle Kuttenzipfel bis 
nah Rom! Botlin. 

Ov fovlouas Tov umyrv ayreınev xaxws. Vati vicissim nolu 
proloqui male. Sophoc. Tantæne animis cwlestibus irz? 
Kirchendiener fo hizig? Shakſp. 

Die Mund und Nunnen meinen, wann man ihnen diefe Wort’ pa⸗ 
legt, man tue ed ihnen us Verachtung. Nein, es ift feine Berad- 
tung, das Wort hat es uf ihm: Monachus heißt ein Mund; 
Nonna eine Nunn; Dapa ein Pfafz aber darum, daß N 
Nunnen in Verachtung kummen find, iſt es Feine Verachtung a 
fih. Geiler. 


Monachus ein Teufel, Diabolus ein Mündh! Luther. 
Die Kapuze macht eben niht den Mind. Volksm. 
Die Kapuze tus nicht allein. Volksm. 
Cucullus non facit monachum. Shaksp. L’habit ne fait pas le 
moine. 


Die Münde ſchwenken das Maul mit einem Deo gratias und 
Ave Mergen (Ave Maria). Fiſchart. 
Got hat ung nicht darum geſchaffen, 
Daß wir Mündy’ werden oder Pfaffen. Brand. 
Der Münch, fo unküſch ift, wird finem Orden mer abtrümlich, ale 
der das Kleid des Ordens von ihm wirft. Geiler. Ein Abtrüm⸗ 
liger ift ein unnuz Mann. Geiler. 


Mündy’ und Nunnen gehören sufammen. Paul. 

Die Muͤnch' in Stadt und Land fih teilen. Volksm. 
Bernardus colles, Benedictus valles amabat; 
Fruncisous oppida , Ignatias divites urbos. 


Es verdreußt die Münde, fo man ihnen in bie Kapuje ho⸗ 
fiert. Fiſchart. 
Wann die Muͤnche bald reiſen, ſo komt Regen. Bebel. 


Est proverbium apud nostros: Quando monachi peregre proficir 
cantur, quod sint pluviss. Bebel. 


Wär’ Holzhauen ein Orben, 
Es wären fo vil nit Münche worden. Agric. 
Münche unde Yfaffen, 
Gaißen und alt Affen, 
Huren, Buben und Zilzlauf’, 
Sliegen, Flöhe und Siedermäuf‘: 
Wo die nemen uberhand, 
Verwüſten fie ein ganzes Land, Volksm. 








Moͤnche — Mond | 471 


Der Muͤnche Pautoffelholz iſt vom Feigenbaum gemacht, zu 
dem Chriſtus ſprach: „Du ſollt nimmer Frucht tragen!‘ 
Luther. 

HAar der Münch eine Kuh angangen, und fpricht: Ich bis nicht: gefchift, 
Meß zu halten; fo fagt der Obere: Schik dich aben! Geiler. 


Keine Muͤnchskappe fo heilig, . der Teufel kann darein ſchlu⸗ 
pfen. Lehm. 
Garih 1) Mano! vinee una! Eligius u Grimm. 
4) fliege, räche dich. Laboranti succdrrere lun®. Jun. 
Sezo ift der Mond num, jez alt, 4) jezo Die erſt Quart, jezo die ander 
‚Quart, jez ift es Wädel. 2) Geiler. 
1) Lestes Viertel. — Nu feinedh thes Mona Vadhol under 
Volcnum. Angelf. Lied. 
2) Altyochd. wadalon, fugari, HAuctuati, wa dal, profugus. 


Der Mond ihm durch die Beine fheint. Volksm. 
Er hat Sichelbeine. 


| Aunemenden Mond will jederman. Volksm. 
Er nimt zu — wie der Mond nah dem Wadel. ) Friſch. 


1) Radı dem Bleenilunio, wo er gleich abzunehmen beginnt. 


Din heißa Sunna ne irret den chalten Manen 1) finero 
Särte. Boeth. 

4) den Mond auf feiner Fahrt. 
— — Der Mond fcheint Heu, > 
Wir und die Zodten reiten fhneu! Bürger. 
Zufend Sar und drihundert 
Eins und fibenzig, ob ieman wundert, 
Wann in dem Sure was 
Biol geftanden altes Gras, 
Es was do der rote Mond, 
Den Sne er rotet unverfchont, 
Als wenn ein Tier gebluetet hate. Liederſ. 


Bas kuͤmmerts den Mond, fo ihn die Hunde anbellen! Volk sm. 
Sam der liehte Mane vor dem Stern flat, 

des Shin fo Interliche us den Wolken gat: 

dem ftuont fie vil gelihe! Nibel. 

Der Mond pfeift fein Licht auf. Gryphius. 


The sun began to peep. Minstreisy. 
Darnach kunt fih diu Sımne 

Wol an ihr Zirkei riden; 
Der Süeße ein' Ueberwunne! 
Sch wän', die Süeße nieman möht erliden 
Mit: Dona, da-din Sunn ihre Zirkel ruorte; 
Saitenkläng und Vogelſang 

Iſt alfam glich der Gold gen Kupfer fuorte. Albr. Titurel. 


Bis Got wilfomen niuwer Man’, holder Her, 
Mad mir mines Geldes mer! Dinfelfpul. 


\ 


N 


472 Mond — Morgen 


Der Mann im Mond Hat Holz geftolen! Fiſchart, Hebel; 
Chaucer, Ritfon. 


| Ich furchte nicht ded Manen Shin, 


Wil mir die Sunne gnädig fin. Liederf. 
Die ane Sunne müßen fin, 
Den wäre zu Danf des Manen Schin. Fridank. 
Mondkalb! Volksm. 
Schöne Monftranz, fo nur ein Heiltum darin wär’! Agric 
Es iſt ein altgeſprochen Wort: 
Daß ſelten blib verfwigen Mord. Liederſ. 
Der große Mörder triumfiert, |: Ä 
Der Heine contra wird Fatfchiert 
Auf einem Karren — weil hoh Ding 
Er nachzupfufchen unterfieng. Volksm. 
Mer nicht beftraft Mord und Verrat, 
Teilhaftig wird der Uebeltat. Reineke Fuchs. 
Mordio! — Fuͤrio! — Feurio! — Diebio! — Hilfio! — 
Stillio! — Rettio! — Schelmio! Volksm. 
Siehe unten Neinanein! und Ruofaruof. Volksm. 


Das iſt ein michel Wunder, 
Vil dike es noch geſchiht, 
Swa man den Mordmeilen 1) 
Di dem Toten fiht, . 
Sp biutent ihm die Wunden. Nibel. 
1) Mordbeflekten. 
Ach! haltet fein auf Mores, 
Ihr Herren Auditores! Bürger. | 
Nieman weiß, was der Morgen bringt. Bolfsm. 


— — Quid crastina volverit »tas, 
Scire nefas homini. Stat: Siche ©. 4. 


Am Morge Gras und z'Obe Heu! Hebel nach Jeſaias. 
Des Morgens ſiht man, ob der Tag will ſchoͤn werden. Lehm. 
Leberall geht die Sonne des Morgens auf. Volksm. 


In every country the sun rises in the morning. 


Grauer Morgen, .fhöner Tag. Volksm. 

Cloudy morning turn to clear evenings. — Brune matinee, belle 
fournee. 

Am Morgen geiftlih, am Mittag weltlih; am Morgen 
sursum corda, am Mittag aber gefüllte Schnür: 
bruft! fagen die Pfaffen. Pauli. 

Ta morgen! Volksm. 

D. i. nimmer. 


Morgen — Mupdert 473 


Morgen, morgen, nur nicht heute!, 
Sprechen alle faulen Leute. Volksm. 
As Alerander gefragt worden, wie er in fo kurzer Zeit ſo viele 


und große Thaten habe verrichten fonnen, erwiderte er: Mnder - 


avaßuklousvo;. Nihil recrastinans, 
Die mihi cras istud quando venit? Murtial. 
Nichte vermoruen! Geiler. 
Ne quid procrastines: 
Per multum cras eras omnis dilabitur ætas. 
Morgen muß ich fort von bier! Volksm. 
Sonft-foll ed morgen nimmer tagen! Volksm. 
Sch ftand wol eines Morgens gar heimlich an eim Ort, 
Do ich vernam fer luffam mines Buolen ſüeßes Wort. Volksl. 
Nu gie die Minnegliche alfo der Morgen rot tuot ns den trieben Wol⸗ 
fen! Nibel. 
Do ſluog er einen fiwinden Gwerteflag, 
Daß ihm 's Houpet mit Helme vor den Fueßen las. 
Das ſi din Morgengabe! ſprach 
Dankwart zuo der Brute. Nibel. 
Morgenroͤte leugt nicht, | | 
Dife Maid treugt nicht: s 
Iſt's nicht Regen, fo ift es Wind, 
Iſt Maid nicht feiß, fo gibt's ein Kind.” Volfsm. 


Nocte rubens celum, cras indicat esse sereuum, 
Atque rubens manè teınpus signat pluviale: 

Ancille venter adipem, fetumve latenter. 

. Der Morgenftern möchte fin niht fchöner! Twain. 
Morgenftund’ hat Gold im Mund, Volksm. 


Aurora musis amica. — Diluculo ‚surgere saluberrimum est. Shaksp. 


Morireln, (fterben.) Einen morireln, (tödten, von mori.) 

Volksm. 

Sprich mit Mofe, wenn Aron den Schnupfen hat! Volksm. 

Vann das Ziegelſtreichen verdoppelt wird, lommt Mofes. 
Volksm. 


Quum duplicantur lateres, venit Moses. 


Der wola jeſenda Moſt niet Unreines ne dolet (leidet) hinter 
imo beliben. Willir. 
Er iſt ſo rich wie der Moͤtteli! Volksm. 
Wenn man Moͤtteli's Gut haͤte, fo müßte man darum 
kommen! Kirchh. 
Mötteli war der Beiname der Familie von Kappenftein, von wels 
der Jakob, ein Kaufmann, in der zweiten Hälfte des 15 Jahr⸗ 
hunderts wegen feines Reichtums zum Sprichwort wurde. 


Der Himmel mudert! Stalder. 


474 Mugſen — Müller 


Nicht mugfen. Volksm. 
Mnde you pIeyysodaı. Ne my quidem facere audet. (Nec his- 
cere audet.) — Ne gry guidem (loquiter.) 
Mit leiter Mühe. Volksm. 
"Axovırı. Citra pulverem. — Ineruenta victoria. 


Sine pulvere palme. Horat. Item avıdowri et avamyarı, eitra su- 
dorem et sanguinem. 


Der eine hat die Mühe, 
Der ander die Brühe. Volksm. 
Ego apros occido, sed alter fruitur pulpamento. Dieset. ap. Yopis. 
Müet iuch das? Nibel. 
Sn der Muͤle ift das befte, daß die Säfe nicht reden koͤnnen. 
Eiſenh. 
Es iſt noch nicht auf der Muͤle, was zum Kuchen werden 
ſoll. Lehm. 
Ho, ho! das lauft ja fort wie eine gebrochene Müle! Fiſchart. 
Mir wird es von alle dem Zeng ſo dumm, 
Als gieug mir ein Mülrad im Kopfe rum! Göthe. 
Eine Müle’one Gang, 
Eine Gloke one Klang, 
Eine Hand one Gaben, 
Eine Schul’ one Knaben: 
Daran ift nicht Luft zu haben. Kirch. 


Stans ınola, surda nola, sterilis vola, et echola sola, 
Quatuor hzc dominis non placuere suis. 


Das iſt Wafler auf feine Müle! Volksm. 
Oguun tira l’agua al auo molino. — Every miller draws water 
to his own mill. . 
Würd’ Etelen nimmer gelten, 
So gäb's in allen Welten, 
Dom Nil bis an den Bodenfe, 
Noch Müller oder Müle me. Weizm. 


Die beften Muͤlen find zwifchen Waffer und Wind. Voltsm 
‚Die Pfaffen fuchen die Deulen, 
Gerne zwiſchen den Eulen. Bolten. 
Er möcht? ihre Müle zwifchen. Wind und Waffer küſſen. Botfsm. 

Der Müller mit dem Mezen, 

Der Weber mit der Krezen 1), 

Der Schneider mit der Scer: 

Wo fommen bie drei Diebe her? Volksm. 

1) Weberkorb. 
Muͤller, Schneider und Weber werden nicht gehenkt; das 
Handwerk gienge ſonſt aus. Volksm. 


« 


Müller — Mülen 475 


Kein Müller hat Wafler, und kein Schäfer Walde genug. 
Eiſenh. 
Muͤller und Baͤker ſtelen nicht, man bringt's ihnen. Lehm. 
Maria war vor, in und mach der Geburt eine Jungfrau; 
wie die Müller vor, in und nad ber Müle pflegen Diebe 
zu fein. Bebel. 
Der Müller ift fromm, To Hare auf den Sänen hat; — oder: 
Hare in der Hand hat. Eiſenh. 
Nämlich: Fein Müller ift ehrlich und redlich. 
Bon Müllers Henn’ und Witwers Magd 
Ward felten Hungersnot geklagt. Volksm. 
Nichts Einer ald des Müllere Hemd, das jeden Morgen el: 
nen Dieb am Kragen nimt! Bebel. 
Dicitur in proverbio nostro: nihil esse audacius indusio molitoris, 
J qnum omni tempore matutino furem collo apprehendat. Bebel. 
Malet ſchon der Müller nicht bei Tage, fo bringt's der Guar— 


dian mit der Müllerin 1) ein bei Naht. Fiſchart. 
Mulo; heißt bei den ©riechen der pert ſich umdrehende Mühlſtein, 
Auan der untere. 
Quando faber cudit, monachus oum conjuge ludit. 


Er fomt jeden Abend beim — wie fin Müllarren. Volksm. 
Ich fehe fo tiefin einen Mülfteln — als ein anderer. Volksm. 
I can see as far into a millstone as an ether man. 
Zwiſchen den Mülfteinen ligen. Brand. 
Müllertier! Brand. _ 
Wer nicht mület, will fein Mel. Volksm. 
O gyerywv uulov, alyıra geuys. Qui vitat molam, vitat fari- 
nam. — Devitat quicunqgue molam, fugit ille farinam. 
Aus einer Muͤke einen Elefant machen. Volksm. 
Kovona eisparrı nagaßailer. Culicem elephanti conferre. — 
Si parva licet componere magnis. Yirgil. 
: Eieyavrra ex uvas nos. Elephantem ex muscä facis. 
Muovoun& xaundos. Formica camelus,. 
He makes a mountain of a molehill. 
Eine Mut trüg’ es auf dem Schwanze weg! Agric. 
Bann die Mile ein Hüneret tegen will, fo fit es ihr Tod. 
Hans Vintler, 
Die Muken fehen einander alle gleich Volksm. 
Magere Muken Regen übel. Geiler. 
Geite 175. . 
Mufen ſahen den Milchhafen; Raben und Woͤlfe die Keiben. 
Geiler. 


Man muß nicht nach allen Muken ſchlagen. Volksm. 


476 Mund 


Wer feine Tauben hat, der hat Muten. Agrie. 


Avoir’des rats. — Un ratier. 


Auch eine Mut bat ihre Mi. Volksm. 
Exsı zaı 7 uva omime. Habet et masca splenem. 
Evesiı zaı pupumxı xXodos. Inest et formiez bili. Auch die 
Ameiſe hat Sale. Volksm. 


Einem die Mufen vertreiben. Volksm. 
Siehe oben Fliegen. 
Muken beſcheißen alle Ding’, und fie felber find zu nichts nuz. 
Reuchlin. | 
Du mußt der Muken did erweren!: Geiler. 
Die Mülen fliegen ums Licht fo lange, bis fie fich verſengen. 
. Rehm. 
a um ein Mädchen voller Tüke 
Berfengt fich die verliebte Mufe. Butler. 
Die Muken haben einen Kunig unter ihnen, die Bien’ einen 
Wiſel, dem fie folgen. Mifnere. 
Sie find, wie Kalfer Domitian ‚. uf der Mufenjagd! 
Geiler. 
Es iſt ein Kraut, heißt mulier, 
Davor did Büte semper! Megerle. 
Das mulus mulum fpilen. Leſſing. 
Loben, um wieder gelobt zu werden. 
Sie hat gefprohen us Ihr roten Munde eines, das mir In 
min Herze brab! Manef. 
Der Mund ſagt's; aber das Herz weiß nichts davon. Volksm. 
Don Mund auf zu Himmel faren. Auerb. 
Wellen das Herz voll, davon, geht der Mund über. Salom. 
Siehe oben Her. 
Wie aus einem Munde! Volksm. 
ES Evo; souaros anayres avexguyov. 
Wer fines Mundes hat Gewalt, 
Der mag mit Eren werden alt. Liederf. 
So winde (fie) ihr Herze In rotes Mundes Gruoß! Manch 
E8 fummet gar von böfer Art, 
Daß man den Mund vor Mede fpart. Liederf. 
Warm und kalt aus einem Munde blafen. Agric. 
Seite 359. 


Voller Mund fagt des Herzens Grund. Agric. 
So tugendfam, fo zuferlind, 
- Mit einem fo hohen Kind 
Zorft fie ein ganzen Tag Fofen 
Us ihr Mundes roten Roſen. Liederf. 


Mund — Munfelt 477 


Ein Mund von richen Worten vol, 
Dabi ein ital Herz, Fleidet niht gar wol. Reinm. v. Zw. 
Sefüßter Mund wird nie wund. Boccaccio. 
So vil Mund, fo vil Pfund. Eiſenh. 
Gleiche Theilung der Erbfchaft, nach den Graden der Sippe. 
Bad komt in dritten Mund, das wird aller Welt Eund. 
Volksm. 
Wan ſolte min Mund ein Zunder fin ! Maneß. 
Einem den Bißen vom Munde geben, nemen. Volksm. 
Bolum eripere faucibus. 


Mit vollem Munde iſt bö8 blafen. Volksm. 
Siehe oben ©. 81. 


Bas einem wehe tut, bat man auh im Munde (die Zunge.) 
Lehm. 


ng Mundwerf, ſchlechter Gottesdienſt. Sailer nach dem 
Evang. 

Die von Mundingen laffen den Oeſchhai (Bannwart) tragen 
uf einer Bare, dab er nicht das Korn zertrete. Bebel. 

Die von Mundingen ftehen ihrem Gutguf In Nöten bei, 
und Ionen die, fo ber Gemeinde dienen. Volksm. 


Rusticus quidam ex Mundingä, quum a foro Ehingensi domum 
rediret, andivit in confinibus dues cuculos sibi invicem suo 
cantu respondentes. Erat unus in silva Mundingensium, 
alter in silva fiuitimz ville. Et qnum cuculus alterius sil- 
vr suum claınore superare videretur, ille dimissve equo, cui 
insidebat, ascendit arborem, atque suum cuculam stridore 
illo incomposito adjuvebat. Interim Inpus equum illius devo- 
ravit, quare rusticus coımpaganis suis conquestus est, quod 
propter reipublicz honorem suum cuculum juvisset, non me- 
diocre damnum accepivse. Unde illi consensu communi et 
impensis damnum illius sublevaverunt, indignum judicantes, 
ut qui pro salute et houore publico laborasset, inde jacturam 
pateretnr. Bebel. 


Munera da summis, 
So wird'gerade, was krumm iß; 
Munera si non das, 
So wird Frumm, das fliht wad. Laur. Albert Oſtro— 
francus d. Gramm. v. 3. 1573. 
Bergleihe unten Nummis. 


Man munkelt davon. Volksm. 


Man fpricht Teife oder im Geheim davon. — Die Steine auf der Baffe 
mumfeln davon. Volkam. Giehe oben Dunkeln und unten 
Sade. 


% 


34 


A78 Minze — Müßiggänger 


@inerlei Münze gilt nicht überall gleid. Lehm. 
Gründe aus der Münze geholt überreden am allerbeften. 
Lehm. 
Murner tut aub mit, dann er laßt ſchlechts das Mauſen 
niht. Freiermut. 
Schaͤlke, Murmeltiere, Murner und Murnarren. Fiſchart. 
Murzilingun. (Absolute). Der Fuß murz ab. Volksm. 
Ihr Mufen! ftehet mir beil Volksm. 
Eonere vur nor Movooı. Dieite nuno Muse. Hom. 
Run, melde Mufe es auch fei, 
SR mir fo zimlich einerlei. Butler. 
Allen Mufen zum Troz! Volksm. 
Crassa Minerva. Pingui Minerva. Crassiore Musa. Inviu 
Minerva. Alle diepetto delle Mase,. 
Nun find die Muſen leibhaftig erſchienen! Volksm. 


Aurn vıv avdeı 7 Movoa. Nune ipsa floret Musa. 


Bezalen wir die Muſik, fo wollen mir dabei auch tanzen. 
Volksm. 


Si nous payons la musique, nous voulons aussi dauser. 


Mas fol die Muſik im Stilfen? Volksm. 
Mosices occultz nullus respectus. Nero ap. Suet. 
Non erit ignotz gratis magna lyræ. Ov. 
Muß und Unmuß iſt wider einander. Geller. 
Muß ift harte Buß. Agric. 
Mus ift härter als Grübelnuß. Agric. Es iſt eben kein Muß. 
Bollem. Muß ift ein bitter Kraut. Volksm. Geknöpflet 
Mues. Geiler’s Brofamlin Bl. 64. Es ift not, daß man 
das Mues vom Für fege und das Braten im Hafen hinter fich rufe, 
Geiler. Wer muß, der fleft in der Zwikmüle. — Wer da muß, 
der. hat servam arbitrium. Lehm. »S wmeg nit fi, wenn 
d’nit witt! Hebel. Ä 
Mit guter Muße gehet man auch fern. Volksm. 
Wer muß, hat feine Wal. Kirchh. 
Ic werd’ ihm das Mus falzen, Daß er's wider fpeien fo! Luther. 
Wer fagt, daß ih müße? Volksm. 
Müpiggang aller Laſter Anfang. Agric. 
Müßiggang iR des Teufels Ruhebank; 
Drum laufte jene Nonn' ihre Maus, 
Daß Ihe Belzebu nit käm' ins Haus. Bebel. 
Un idle brain is the devil's shop. 
Bibite, fratres, fagte jener Münch; bibite,. ne diabolus vos olie 
sos inveniat! Lehm. 


Einem Muͤßiggaͤnger allweg zwei Brote. Agric. 
Siehe oben auch Arbeiter. 


Mußiggehn — Muͤtlein 479 


Beſſer iſt Muͤßiggehn, als nichts arbeiten. Volksm. 


Satius est ociosum esse, quam nihil agere. 


Guter Mut ift halbes Leben. Agric. 
Bonus animus in malà re dimidium est mali. FPlaut. 
Suter Mut ift halber Leib. Agrie. 


Mut über Gut. Lehm. 

Sodann der muntere Scifenfieder oder Auerbacher's Strumpf- 
wirfer. 

Ein frifcher, froher Mut 

Seht über Geld und But. 

Trilirum, tralarum ! 

Nichts beffer ald ein guter Mut in bofen Sachen. Anerk. 

In re malä, aninıo si bono utare, adjuvat, — Bonus animus 
in re malà dimidium est mali. Plaut. Animus zquus opti- 
mum est zrumns condimentum. Plant. 

Inverzaget Mannes Muot als Agelfternfarwe tuot. Parciv. 
Kefer Mut, guter Harnaſch. Agrie. 

Manher Man hat wifen Muot, 

Der doch vil tumbelihe tuot. Fridank. 

Wenn gleich der Deut auf etwas feuert, 

Wir rudern nur, das Schikſal fteuert. Butler. 

Ze Froöiden fwinget fi) min Muot, 

Als der Falk im Yluge tuot 

Und der Ar in Sweime. Reinmar d. A. 

Ih was ander in Muote, danne in Munde! Notker. 

Veſſer iſt ein ſicher Muot 

Mit Frid, dann aller Kaiſer Guot. Liederf. 

Reichtum und Armut ligt wicht am Gut, ſunder am Mut. 
Lehm. 

Ich gaͤb niht minen frien Muot 

Im keiner Slahte beſtes Guot. Liederſ. 

“seiner iſt ſo gut, er hat wol zweierlei Mut. Lehm. 

Zruoder, nu hat dich betrogen leider din vil tumber Muot! 
Klage. 

Guot Muot vil hoher Eren birt! v. Ringgenberg. 

In Muate was ihn (eis) ango! ‚Dtfr 

Gewagt Spil das felt eim behend; 

Zu vil Muetwill: nimt bö8 End. Brand. 

Muotwille 1) iſt übel, er iſt auch guot. Reinm. v. Zw. 

4) Nicht in der jezo üblichen Bedeutung, fondern Eigenfinn. 


Sein Muͤtlein külen. Volksm. 

At viudicta bonum vita jucundius ipsà. Jur. 

Da duolten an den Fienden die Gaͤſte wol ihr Muot! Nibel. 
34. 


480 Mutung — Mutergotes 


Nicht die Mutung, funder bie Findung eines Ganges erlangt 
das Alter im Felde. Eifenp. 

Wenn auch ein anderer fchon die Mutung eines entdelten Ganges 
begehrt und erhalten bat, fo geht ihm der Find er dennoch vor, 
wenn ce fie nachmals verlangt. 

Mutfchterung bricht nicht gefamte Hand. Eiſenh. S. 695-698, 
Wie die Muter, fo die Tochter. Heſekiel XVI. AA. 

Eneode unto 2000. Aristeopk. Matrem sequimini porei. 

Die Muter eine Hexe, die Zochter ein Herlein. Volksm. 

Die Muter eine Hure, die Tochter ein Hürlein. Volksem. 

Ihr fit min Bruoder und einer Muoter Kind! Nibel, 
Muter gibt fo guten Kaufs, ald Tochter. Agric. 

Muter gibt's teuer, und Zochter nit wolfeil. Agric. 

Die Tochter gibt's nit näher als die Muter. Volksm. 

Keine fo böfe Muter, fie zöhe gern ein from Kind. Agric. 

Me dir ward, daß dich din Muoter te getrung an biefe Werlt! 
Berth. 

Bei der Muter bleiben. Volksm. 


Hoaga uaro uevew. Pind. Apud matrem manere. 


Die Muter fagt’d, der Vater glaubt’s, ein Narr zweifelt 
daran. Eifenp. 

Pridn de yoraı, Teva d’ ou n09° soixora Tata. 

Sunt faciles partus, sed proles nata parentem 

tOre refert nunquam. Theocr. 

Laudantur simili prole puerper®. Hor. 

Pater est is, quem nuptiz demonstrant. — In England fann nur 
die ermwiefene neunmonatliche Abwefenheit des Ehemanns über einem 
der vier Meere die Vaterſchaft an einem Kinde, das bie Frau ge⸗ 
boren bat, aufheben. — Der Kalif Amar feste feft, daß zum gülti⸗ 
gen Beweife des Ehebruchs einer Grau vier Zeugen betheuerk 
müßen: alins viri stylum in pixide gefehen gu haben. 

Des Mannes Muter ift der Frauen Teufel. Bolfsm. 


Siehe unten Swigar. 
Du haft hie aͤnliche Gefellen; war deine Muter einſt hie? — 
Nein; wol aber mein Vater. Volksm. 
Nach dem befannten Hifturchen von Augu Rus Detavian, dad and 
von Pauli erzählt wird. 
Iſt eine Muter noch fo arm, 
Sie gibt dem Kindlin dennoch warm. Volksm. im Hegau. 
Er hat noch was von ſeiner Muter Milch im Leibe. Volksm. 
u. Shakſp. 
HUF fwarziu Muotergotes! Volksm. 
Iſt die Mutergotes von Einſideln im Canton Schwiz verſtanden, dit 
Geſicht und Hände ſchön ſchwarz von Holz hat. 


Muterlind — Mügen 481 


Ihr habet ze Einde, das wilfet, manig Muoterkind! Nibel. 
Durch fin eines Sterben flarb vil Muoterfind! Nibel. 


Be aus Muterleit. Volksm. 


Tuuvos os &x umroos. Nudus tauquam ex matre.— Ut e bulgä 
matris. Lucil. Giehe unten ©. 486. 


Am Mutermal erkennen. Volksm. 


E nævo cognoscere. Cie. 


Mutertreu wird täglih neu. Volksm. 

Was die Muͤter gebären, follen fie ernären. Lehm. 
Auf der Muter Schoß werden Kinder groß. Lehm. 
Bas ihr euch Gelarte für Gold nicht erwerbt, ..n 
Das hab’ ich von meiner lieb Muter geerbt. Bürger. 
Eine Unze Muterwiz ift beffer, als ein ganz Pfund Schulwiz. Bolfsm. 
Au ounce of mother-wit is worth a pound of clergy. 
Er if feiner Deuter wol befannt; er denft ihrer oft. Agric. 
Ins ad exnepvxa untoos; Num satus tellure matre? — Terrz 

filius. 


So mancherlei Müzen, fo manderlei Narren. Bolksm. 


N. 


Nach und nach; durch und durch; um und um; über und übe; 
für und für. Volksm. 
Schon mittelhochdentfch ebenfo. Grimm IH. 262. 


Boͤs nachaͤren, wo er gefchnitten hat. Agric. 

Lap dem Nahdrer auh etwas! Bibel. 

Guter Nachbar iſt beffer, ale Bruder in der Ferne. Voll sm. 
Befler Nachbar an der Wand, 
Als ferne Bruder über Land. Lehmann nah Salomo’s Sor. 

XXVI. 10. 

Kaufe deines Nahbars Rind, 

Und freie deffen Kind. Blum. 

Mit gutem Nahbar hebt man den Zaun auf. Volksm. 


Bonum est erigere domos cum vicinis. Bebel. 


Boͤſer Nachbar! — tft der Juden Flud. 1) Geiler. 
1) Und daß er alt finen Richtum und Sut hab’ in barem Geld! Derf. 


To ovyyeves yag xcı YIovew enisero. Etenim invidere novit 
ipsa affinitas. Aristot. 

Aluveov ysırovnuc. Salsuginosa vicinia. 

Uebel Ding um einen bofen Nachbar. Plautus und Volksm. 


Nachbar über den Zaun, Nahbar wider herüber. Agric. 


Chi ha ınal vicin, ha mal matin. 


Nachbar mit Rat! Volksm. 
Liebe Deinen Nachbar — reiß aber den Zaun nicht ein.. Volksm. 


Joncilias te vicinis tuis. Bebel. 


Guter Nachbar ift ein Kleinod. Agrie. 
Was in Nahbars Garten fallt, ift fein. Eiſenh. 
Semel {ft ein Nachbar von Nunquam. Lehm. 
Es faget DIE ein Nachgebur 
Vom andern, tft fin Trinfen fur. ı) Fridank. 
4) Wenn es ihm übel geht. 





Nachgebur — Racht 183 


Keiner Slahte Neßßelkrut nie ward fo bitter nod fo für, 


Als der fure Rachgebur. Triſtän. 
Dieſe Freude und dies Spil wird uns wol ze ſure: Gnom. 
Behalt etwas auf die Nachhut! Volksm. 
Asıne Tı xaı Mndors. Relinque quippiam et Medis. — Relin- 
que aliquid ex convivio hospitibus forte advenientibus. 
Er pflag der Nachhuote mit fechzen finer Man. Nibel. 
Nachreue iſt Weiberreue. Volksm. 
Wer die Zeit verſaͤumt, — wer zu ſpat komt, der hat das 
Nachſehen. Volksm. 
Jeder iſt ſich ſelb der Naͤchſte Volksm. 
Die Räaͤchſten treten einem die Schuhe aus. Sprichwort im Munde 
Fridrich des Weifen, Kurfürft v. Sachſen, bei Zinkgref. 
Proximus sum egomet mihi. Ter. Prima persona incipit ab ego. — 
Ad suum quemque quzstum zquum est esse callidum. Plaut. 
Sch bin mir feloft näher, ale ein Freud! Bolfim u. Shaffp. 
Die ihm die nächiten folten wefen, 
Der was einer niht genefen! Klage _ 
Den naͤchſten gen Zürich geben. Tſchachtlan. 
Das iſt: den nächſten Weg. 
Je näher am Blut, um defto gefärliher. Shakfp. 
Die Nacht ift niemand Freund. Volfsm. 


La uuit n'a peint d'amis. 

An anegnender Naht. Notk. Der Abend begunde anegan. Mar. 
Aband unſih anageit. Dtfr. Schiere fiel Do die Naht an. Rother. 
Unz.der Abend anegie. Flore m. Liederf. Diu Naht diu gat 

- mich m. Wolfd. Ze Kal din Gunne was genigen und der 
Abend zus gefigen. Diut. Diu Tagewaide din vielhin, der Abend 
figet vafte zus. Amboe. Diu Naht begunde flihen an. Dietr. 
Nu was din Naht geflichen gar uber das, Sefllde. — Do nu diu 
Naht herfleih und din Finſter ihn begreif. Chriftoph. Uns der 
Tag ließ finen Streit. Parciv. Der Tag der nam ein Ende, 
die Naht den Sig gewann. Wolf. Do der Tag verfam, und 
din Naht Das Licht nam. Eneid. Nu begunde ouch firuchen 
der Zag, daß fin Schin vil nach gelag, und daB man durch diu 
Wolfen fa, des man der Naht ze Boten jach manegen Stern, ber 
balde gieng, wand er der Naht Herberge fleng. — Nach der Raht 
Paniere 4) kom fie felbe ichtere! Parciv. 


4) Die Ubendfterne find der Nacht Herolde mit Fah⸗ 


nen, fo wie der Morgeuftern des Tages Bote. 
Do din Naht zuo flichen 
’ Durch nieman wolte Tagen, 
Und ihr der Tag entwichen 
Muoßte, er fuor fo veiter hin die Straßen, 
Alfo daB man die Erd’ ihn fach verflinden, 
Uns er ihr moht empfliehen, 
Do fund er fi von Orient uf winden. Efchilk. 


Naht famo liehte wird fo der Tag! Notker. 


1 


— — 





ABA . Nacht — Nadel 


Er bricht bei Naht und Nebel ein! Volksm. 

Er bricht wie Naht und Nebel ein! Volksm. 

Bei Naht und Nebel fort! Volksm. 

Da man anders nicht enpflag, . 

Beidiu Naht unde Tag, 

Niwan Weinend und Klagen! Klage. 

hm helfe des Manen Schin, 

Er laße die Naht fin Tag fin. Hartm. 

s bringt jedi Naht e Morge! Hebel. 

Die ganze Nacht gefifcht und nichts gefangen! Volksm. 
Nach Luc. V. 5. — Die ganze Nacht gefoffen, ift auch gemacht. A uerh. 

Die Naht hab’ ich gewuͤnſchet fer, 

Der ich für ali Welt beger. Liederf. 


Nox longa videtur, quibus amica mentita est, diesque opus de- 
bentibus ut piger annus. Heurichm. 


Es find noch nicht alle entfchlafen, die eine böfe Nacht haben 
follen. Agric. 

Eine Haupturfahe der Nacht iſt die Abweſenheit der Sonne. 
Shakſp. 

Er Naht unde Tag fineme Vater anelag, daß er ihme die: 
felben Dirnen bewurf ze gemahelen. Diut. 

@8 iſt noch lang bid Naht! Volksm. 

Din Naht ihn duchte drier Jare lang! Rudolfs Weltqr. 

Wenn die Nachtigal Heuſchober ſiht, fo hört fie auf zu ſchla⸗ 
gen. Volksm. 

Keine Nachtigal hat fo vil im Käfig, ſie ſuche dann Lieber ihr guter 
draußen. Agric. 

Er doͤnet vor und allen fam diu Nachtigal vor Giren! 
Kuonrad. 

Die Welt will Nachteulen han, ſich zu verwundern. Luther. 

Der Nachtuͤle gefallt ihr Junges. Bebel. 

Hinaht ritet Dich der Nahtmar! Fundgrub. 

So wichet der Nahtſcato hina! Willeram. 

Sie ſuchen Nadeln. Volksm. 


BoAßovs Gyrovo. Bulbos quærunt. 

Obstipo capite defigunt lumina terrz. Pers. 

Es meint einer oft, er wolle das Nadeuoch treffen, ſo krümmt ſich der 
Faden. Lehm. 

Häten wir eine Nadel geſucht, wir ſouten ſie funden han! Eib. 

Vel acum invenisses. Plaut. 


Auf Nadeln ſizen. Volksſm. 
Es ift mit der heißen Nadel genäht. Volksme 


Nadel — Nagelprobe 485 


- Die Nadel einen Schneider mag ernaͤren. Volksm. 
Nicht um ein Nadelbik Fanftu an ihr Lib mailigen 1) Zik er: 
luegen noch erfpähen. Liederf. 
4) flefigen Streif. 
Den Nagel auf den Kopf treffen. Volksm. 


Rem acu tetigisti. 
Einen Nagel fhlägt man mit bem andern ud. Geiler und 
Shakſp. | 


Un clou chasse l'autre. 


An den Nagel hängen. Volksm. 
ITaovaiy avaxgeuaoeı. De paxillo euspendere. 
Wie man zn Rotwil (in Schwaben) die Proceſſ und Gerichtsacta pflegt 
nf vil Jare an Nagel zu hängen. Fiſchart. Der Münch fine 
Kutt' an Nagel hieng und nam ein Wib. Bebel. 


Wenn's auf den Nagel brennt, muß man weren. Fiſchart. 
| Man pflag Wachsferzchen angezundet auf Dem Daumennagel zu befeftigen, 
und fich damit in Kirchen zu leuchten. Daher die Nedensart. 
Ich höre ſagen die Wifen, 
Ein Nagel behalt ein Sfen; 
Ein Iſen ein Roß; ein Roß den Mann; 
Eine Burg der Mann, fo flriten kann; 
Die Burg ein Laud betwinget, 
Daß es nad Hulden dinget. 
" Der Nagel ift wol bewandt, 
- Der Sien, Roß, Burg unde Land 
Solcher Eren beholfen hat, 
Davon fin Name fo hohe flat. Fridank. 
Nagel, Iſen, Roß, Burg, Land din fünfe wären 
Bereit; wan daß mich dunfet an den Mären, 
Bir han darzuo niht ganzes Marines. 
We ihm! daß er ie ward geboren, ' 
An dem din fünfe find verloren: 
Der wäre wert der Ahte und ouch des Bannes! Reinmarv. Zw. 
Siche Auerbacher's Erzählung hierüber im Büchlein für die 
Susend. 
Here Saft, ihr woltet fur dag Tor? 


Da ift aber ein Nagel vor. Hartm. 
Der eine ben Ragel einfchlagt, der andere henft den Hut daran. Bo lfem. 
Hente nicht alted an einen Nagel! Volksm. Siehe unten Schif. 
Dem Nagel fo we gefchiht als dem Lo. Volksm. 


Die Nagelprobe aushalten. Volksm. 

Es it nicht Die Nagelprobe übergebliben. - Volkem. Dadurch bezeidh- 
net man das völlige Austrinfen eines Glaſes oder Becherd, wobei 
man zulezt das Gefäß umfehrt und mit feinem Rande fchief auf den 
Daumennagel der linfen Hand fezt, um darzuthun, daß faum ein 
Tropfen noch darin geblieben. In der Hoftrinfordnung Kurfürfts 
Chriftian IL in Sachen heißt es: „Erſt fol man trinfen die 

\ ' herſchaftliche Geſundheit; darnach ſoll man bringen den freudigen 
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„Bergmann mit dem Spruche: Glükauf! — dann folgt die Na⸗ 
„gelprobe mit dem Spruche: „So hatten es auch die AL. 
„ten im Brauche!“ (Siehe oben S. 44.) Ebibe vas totum, 
si vis cognoscere potum! Am Latein des Mittelalters hat man 
den Germanifmus super nagulum dafür gebildet, welcher Aus⸗ 
druk famt der Eitte auch zu den Briten und Franzoſen übergewan⸗ 
dert iſt; denn bei jenen findet man die Redensart: to drink super 
nagulum, und bei diefen: boire zubis sur l’ongle ; wie es dem 
auch in einem Liede heißt: 

lls faisoien# en les renversant, 

Un super nagle Allemand. 


er klagt über den Wagelwurm, und leidet am Krebs. Volksm. 


Ileoı Tns naowvuyuas ueupera ö Tw yesLorı Ev0X05 ax. 
De reduviä queritur ınajori obnoxins male, Plut. et Cic. 
Ze Welt id; nafend ward geboren, 

Und fcheide bloß ouch einft von ihr; 

Ein linnin Tnoch fiur mine Schame, 

Und anders niht, gift Du ze Lone mir! Wernher. 


Sizet naher bag! min Frowe bißet fuwer niht. Iwain. 


Nicht einmal der Name, den Namen! Volksm. 
Mnd’ ovoue. Ne nomen quidem. 


Ein guter Name tft beffer ald Reichtum. Volksm. 
Der Name tut nichts zur Sache! Volksm. 


Nomen abit sine re; sine nomine rem tibi quare. 
Uppig (vanum) ift Namo. Boeth. Er weiß feinen eignen Namen 
nicht. Volksm. Proprii nominis eblivisci. _ 


Er tft des Namens und Stammens, mit Schild und Helm. 


Seiler. 

Er ift des Namens; aber nicht des Rammens und Stammens. Geiler. 

Nomen et omen quanutivis est pretli! Plaut. 

Omnibus est nomen, sed idem non omnibus omen. 

Wer mir den guten Namen vaubt, machet mich arın und bereichert ſich 
nidht. Shaffp. 

MNum tibi forte putas, alios dum carpis, inepte, 

Nominis eximii titulos Jacemque parare? Philelph. 

Nein, bi Namen! ich mueß fimen, wie ed gangensift. Geiler. 

Bi Namen, ich wolt' e 

' Springen in ein tiefen Se! Liederf. 

Sch wi, bi Namen! Die nicht Ian, 

Der ich mid; vor geheißen han! Hartm. 

So weiß ich ihn alſo gemuot, 

Daß ers, bi Namen! gerne tust. Minnef. 


Haͤte jedes Kind feinen rechten Namen, fo hießeſt du nid! 
N. N. Agric. 

Ein guter Narı. — Ach, ein guter Narr! Volksm. 

Ein Narr macht hundert. Bolfsm. 


One fovl makes hundred. 
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Die der Narr und Laßduͤnkel ſtiht! Luther. 

Der Narr bat mich gebrannt. Brand. Er hat ein Stüf vom rohen Nar⸗ 
ren gefreßen, das er nicht verdauen kann. Sreiermut. Die übliche 
Redensart: erhatden Narrenan ihm gefregen, heißt wohl 
am fi cherſten: er iſt von des andern Natur und Manieren fo fehr ein- 
genommen und ihm gewogen, daß.er hierin faft ein Narr zu fein fcheint; 
wie man denn auch im ähnlichen Sinne ſich ausdrüft: erift in ihn, 
in fie vernarrt; — er möchte fie vor Liebe freßen. — 
Einen am Narrenfeil füren. Volksm. 

Veſſer ein wiziger Narr, ale ein närrifcher Wizling. Shaffp. 

Karren find der Fürften Prediger. 16 Jahr h. Sch begere vor großen Her- 
ren nicht die Beredfamtkeit eines Demofthenes oder Cicero, fütl« 
der allein nur dad Privilegium eines Hofuarren. Dr. Schupp. 

Ein Narr nicht weit zu fuchen iſt. Volksm. 

Si quando fatuo delectari volo, non est longe quærendus, me video. 

Seneca. 


Ein Narr Tann mer fragen, ald zehen Weiſe antworten. 

Luther. 

Wollt ihr einen Narren haben, ſo laßt ihn euch machen von Eiſen. Volksm. 
Emendus cui imperes. Plaut. 

Willtu Narren fahen, mußt als Geſelle nahen. Volksm. 

Laß die Narren ſagen, was ſie wollen; laß die Hunde bellen! Geiler. 
Es wäre dem Narren zu helfen, wenn man ihm die recht Ader träfe. 
Dauli. Narren pfeifen fich felbft zum Zauze. Agric. Zedem Narren 
gefaut fein Kolben wol. Cuilibet fatuo placet sua clava. Bebel. 
Bile Narren one Kolben. — Es find nicht alle Narren beſchoren. 
Agrie. 


Ein Narr ſchuͤttet alles auf einmal aus! Brand. 
Eines Narren Bolzen bald verſchoſſen ſind Boltem A foole bolt is 
soon shot. Siehe nben Hand. 
Wann des Narren Bolzen verichoflen, 
Kommt er angeritten mit feinen Roſſen. Rüfert. 
Narren wachfen unbegoffen. Asric. 
Es wahfen one Dung und Pflug 
der Narren überall genug. Auerb. 
Aonagra xaL AVEOTa. Citra arationem citraqgue sementem. 
Narren muß man mit Kolben kaufen. Luther. 
Stultis clava pedieuli gunt querendi. Bebel. Fools must be loused 
with clube. 
Aeßen die Narren Fein Brot, fo wäre dad Korn wolfeil. 
Geller. £ 
Es find nicht gar alle Narren, fo Im Rate fizen. Agric. 
Nach der Tat finden aud Narren Rat. Bebel. 


Der Narr ift darum ein Narr, daß er rede, was ihm einfatt. Megerle. 
Eines Narren Red’ het fein Ende und nichts hinter fih. Salomo. 
Karren und Affen wollen alles ergaffen. Lehm. 
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"Shift man die Narren zu Markt, fo löfen die Krämer Geld. 


Agric. u. Hebel. 

Wären feine Narren, fo gäb? es feine Weifen. Volksm. 

Bürge man ein Narren hinter die Tür, 

Er firefte die Dren Doch herfür. Brand. 

Es find Narren in der Hut, 

Als Ritter Deter von Prundrut! Brand. 

Es wäre Dütſchland ane Schad, 

So es hat’ ein Narrenbad. Lehm. 

Mit wem die Marrheit fein Mitleid hat, der lebt wie Kunz hinter dem 
Dfen. Volksm. Er heißt Henn von Narrenberg! Brand. Zu vil 
weife fein ift Narrei. Adelung. 

IIadew Ö’önw;s onovdalyn. Ludefe, ut agas serie. Aristet. 

Qnivquis plus justo non sapit, ille sapit. Martial. 


Narren bauen Käufer, und Welfe Faufen fie. Volksm. 
Ze großer Narr, fo größer Schelle. Volksm. 
Ze großer Narr, fo beffer Pfarr. Agric. 
Er ift ein Narr — in feinen Saf. Bolfem. Beſſer mitmachen, als ein 
Narr allein fein. Volksm. 


Narren fagen auch etwan war! Agric. 
Ilollaxı zaı uwoos avno uala xuımoy Eıriev. 

Szpe ctiam est morio valde opportuna locutüs. 

Contra: Awga yap uwoos Äeyeı., Stulta stultus loquitur. 

Quid enim potuit vel ab homine salsissimo dici accomodatius, quam 
quod narrat Suetonius diectum a quodam, qui mente parum con- 
stabat, in Pompejum et Jul. Cxsarem: Salve rex! Salve regina! 
quum Pompejus regni affectati laboraret invidia, Czsarem ru- 
mor esuet, Nicomedi regi uxoris vice fuisse. Erasm. 


Zu Freud’ und Scherz hält er die Man, 
Den Narren wie den Capellan. Narrenb. 


Stultos quisque duos princeps conservat in aulä, 
Unum quem vexet, per quem vexetur et unum. Lamparter. 
Es ift nicht gar not, daß man dem Narren die Schellen anhänge. Bolkem, 
Non opus est follo nolam appendere collo. 
Mit einem Narren ift fein Kind zu taufen! Volksm. 
Im Spile (Xarof) gilt der Narr am meiften. Lehm. 
Wäre Narrheit das Zipperlein, man würde wenig Leute beim 
Tanze fehn. Volfem 
Soollte jeder Narr einen Kolben tragen, das Holz würde teuer. Volken 
Man muß allweg einen Narren im Gpile haben. Lehm. Mer einen 
Narren fendet, dem fomt ein Zor wider. Agric. Go gewinne ein 
Narr dem Doctor ab! Volksm. Der Rare den Doctor lern will. 
Volksm. Wer fich ſelbſt lobt, if ein Narr: wer fich felbft ſchil—, 
iſt nicht wol gefcheid. Agric. 
Sedem gefaut feine Weiſe wol, 
Drum ift das Land der Narren vol. Lehm. 
Sedem Lappen gefaut feine Kappen. Bolksm. 


Die Narrheit um den Weltkreis geht, wie die Sonne! Shalfp. 
Folgende fhaffpenrifche Narrenſcene berichtet uns Wolfrat aus dem Jahrt 
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| 1565 in feinem Tagebuch von fich ſelbſt: „Als ich vor dem Herzog in 
„ München zum Perfevanten eingeweihet worden, fprach der Narr, ich. 
| „fähe aus wie eine Gans, der Die Zlügel gebunden wären. Da war 
| „ich mutig und ſprach: So fehe ich beffer Doch aus, als ein Narr. 
" „Der Narr nam feine Kappe ab und reichte mir feinen Kolben; ich 
„ aber fprach: ich mache nicht gern arme Leute; nam’ ich dir den Kol⸗ 
„ben, fo wäreft Du gar nichts. Alte Iachten und mein Herr ſagte; Nun 
„Kuonz, haſtu genug Kraut auf der Schüßel? Der Narr ſprach: Aber 
„das Fleiſch felt. Da ſagte ich: Steke dich hinein, fo gibt es Schwei⸗ 
„ nebraten. Die Herzogin freuete fich darüber und ſagte: Kuonz bat 
| „feinen Mann gefunden! — Nein, feinen Sungen! fagte der Narr. 
| „Es ift ein junger Kufuf, die alt Grasmüke font um ihren Kopf. Da 
| „„ fagte der Herzog: Höre Wolf, du folft zuweilen dem Narren etwas 
| „abgeben, damit er Flug wird. Da ſprach ich: gnädiger Herr! laßet 
„ihn lieber einen Narren bleiben, fo verhungert er nicht. Dich fütern 
„die Sammermägde, darum biftu fo wizig worden, fagte der Narr und 
„ſchrie laut: Wer kauft, wer kauft? Holla! wer kauft meine Kappe? 
„Wir aber giengen davon. Und da mir der Fürſtin Gurtelmagd be. 
„gegnete, faste fie: Lieber, fom Diefen Abend zu uns, bring deine Harfe 
„mit und fing une etwas vor. Und ich verfprady’s und kam und fang. 
„Als ich nun von dannen gieng, fah es der Narr, lief auf mich zu und 
„Feng: Welche Zeit ift es? Sch ſprach: Es ift die Zeit, we man den 
„Narren aus dem Wege geht. Er aber gab mir einen Schlag und fagte: 
„Es fchlägt eins auf einmal! Sch ſprach: Laß das fein! Er fagte: 
» Was treibeftu bei den Mägden? und wollte mich wider fchlagen. Ich 
„, aber nam ihm den Kolben, ſchlug ihn zu Boden, gieng davon und fpradh: 
„ Karren muß man mit Kolben laufen. Da ließ er mich nachher gehen 
„und fchlug mich nicht mer, wenn er mich auch nekte.“ Curioſi— 
täten I. 32—33. 
Die Hofnarren hatten glatt gefchorne Köpfe und ans Kleid befeftigte 
Kappen, 'die fie abwerfen konnten, ohne fie zu verlieren. An beiden 
Geiten diefer Kappe ftanden Efelsohren empor mit Schelten befezt und 
in der Mitte erhob fihh der Hahnenfamm, coxcomb, was bei den Eng⸗ 
ländern noch Narr bedeutet. Das Oberfleid endigte in Zipfel mit 
Schellen, dergleichen ebenfatts an der Krauſe, an Xermeln und Gürteln 
befeftigt waren, und zu Knöpfen des Wamſes dienten; je großer, fo 
beffer. Daher das Sprichwort: Se großer Narr, fo großer Schelle. In 
der Tafche trugen fie die Werkzeuge ihrer Späße, Spiele und Gaufe- 
leien. Die Narrenfolde war aus Rohr, wie es in Sümpfen waächſt, 
(Rohrfolbe, typha Linn., sceptrum morionis; franzof. la marotte,) 
oder ein Stab mit Scheltenfnopf. Euriofitäten I. 43. 


Seder muß ein Par Narrenfchuhe zerreißen, wo nicht mer. 
Agric. 

Auf Erden jeder muß ein Par Narreuſchuh' vertragen; 

Doch läßt ſich mancher ſie mit Eiſen wol beſchlagen. Wilh. Müller. 

Narrenſchellen tragen und fie felbit rütteln und fchutteln,, heißt fich in fein 
eigen Neft hofieren. Zinkgref. Bilen die Narrenfcheuen beffer Flin- 
gen, ale die Kirchenglofen! M egerle. — Gebrodete Narren find folche, 
die man um's Brod angefleut hat. — 


Narrenfpil will Raum haben! Eifenb. 


>  .Nafe — Ratır 


Vor der Nafe! Bor der Nafe.weg! Volksm. 
IToo modoz., Ante pedes, 


Er fiht es einem an der Naſe an. Volksm. 

Die Nafe rumpfen. Brand. Corrugare nares. Hor. Einem eine Nafe 
drehn. Volksm. 

Hat euch nicht, wie ihr felbft gefteht, 

Der Schüler Nafen fchon gedreht?! Butler. 

Einen Ring durd, die Nafe ziehn. Volkm. Keiner fidy bei der Nafen 
nimt.. Brand. Eine Nafe friegen. Bolfem Er hat feine — er 
hat eine feine Naſ. — Einen an der Nafe herumfüren. Volksm. 

Tr; 6105 Eizeo9oı. Naribus trahere. 


Er ift vom Adel, fo die Nafe an Aermel wiſcht! Volksm. 


To ayzumı arouvooouevos. Cubito emungens. Suid. et Cic. 


Der Nafe nahgehn. Volksm. ’ 

Die Welt gat ie der Nafe nad. — Hiur ale fern gat die Welt der Nak 
nad. — Wir fonımen wol — der Nafe nah! Liederf. Nicht jede 
Nase riecht den Braten. VBolfdöm. Non cuilibet est habere nasum. 
Mart. Ex-fist, als ihm die Nafe bIuste! Mifnere. Aue, die ihre 
Naſe nachgehn, werden von den Augen geleitet, ausgenommen die Blin⸗ 
den. Shakſp. Man hat die Naſe mitten im Gefickt, auf Daß man 
rieche, was man nicht fehen kann. Shaffp. Es geht ihm allweg lei! 
fiel er auf den Rüken, er bräche die Nap entzwei. Geiler. 


Mer ſich zu fer fchneuzt, dem blutet die Naſe. Volksm. 
Die Nafe it latrina capitis und fteht über dem Maul, darang Gott gleich⸗ 
wol unſer Gebet annimmt. Luther. 
Bil nafhen’madht lere Taſchen. Volksm. 
Er hat Naſonis Buch getriben, 
Und dike Noten beigeſchrieben. Fiſchart. 


Wo es naß, da tropfet was. Volksm. 


Aut pluit aut ningit, aut nostra pedissequa mingit. 


Die Natur ift Meifter! Volksm. 

Artem natura superat sine vi sine cura. 

Gewonheit ift eine andere Natur. Vol km. EIos allr yvors. Usus est 
altera natura. Natur gat vor Lere. Volkam. Naturam expellas 
furca, tamen usgae recurret. Hor. Marculfi Sage troz aller 
Künfte dad Maufen nicht Tief. Voltsm. Natur zeucht ſtärker als 
fiven Ochfen. Natura plus trahit septem bobus. Bebel. 

Nescia ınutari ad mores natura recurrit. 

Die Natur lat ſich biegen, aber nicht brechen. Lehm. 

Nature und Gewonheit ‚ 

Der beider Kraft ift michel breit! Fridank. 

Custode et curä natura potentior omni. Jur. 

— — Tolle periclum, 

Jam vaga prosiliet freuis natura remotis. Mor. 


Hüte dich vor denen, fo die Natur gezeichnet hat! Geller. 
Cautus homo cavit quemcungque natura notavit. — 
Intima per mores cognosces exteriores. 
Ber von Natur eine Fakel im Hirne bat, der bedarf des Lichtleins auf der 
Schulbank wenig! Lehm. 





nr — — — 


Natur — Ned 491 


Die Natur mag leicht die von Worten und Papier geflochtenen 
Bande zerreißen! Lehm. 

Die Natur hängt jedem eine Schelle an. Agric. Was natürlich gat von 
der Natur, das beftat. Liederf. 

Man trib' es wenig oder vil, 

Was Nature niht en wil, ’ 

Das mag man fume erlernen. Liederf. 

Auf wen die Natur ift einmal verfeflen, 

Dem hat fie mit: Scheffeln es zugemeffen. Göthe. 

Wer wider die Natur fundet, 

Und wer wider die Ordnung ftrebt, daß er wider Got Icht, 

Der mag niht gedihen wol. Ein Liut menfchlich gern fol! - 

Iſt, daß er us der Mage gert, er blibet liht ungewert, 

Und mag verliufen me damit, folget er niht dem rehten Sit. Ulr. v. 
Eſchenb. 

Natur in ähnlichem Sinne wie das Latein: Caper capreis naturam li- 
gurit. Suet. 

Do wuchs dem Gebure 

Sin groß Nature, 

Und der e lag gefalten 

- Und gernumpfen als ein Wurm, 

Der ſtuont gericht uf einen Sturm. Liederf. 

Es ift, als finne die Natur 

Befländig auf Recruten nur. Butler. 


Einem Nebel vor die Augen machen. — Die Nebel verfheuden. 
Bolfsm. 


Negelag Eawew. MNebulas diverberarc. . 

Wie vil Nebel im März, fo vil Gewitter 100 Tage nachher im Gommer. 
Bauernres. . 

. 50 nebenbei. — Nebenher. — Im Vorbeigehn. Volksm. 

In transcursu. — In transitu. — Obiter. Das Nebending zur Haupt⸗ 
face, oder die Hauptſache zum Kebending machen. B oitem. 
To uev magegyov eoyov as rovovueda. — To Ö” goyov ac. Tag- 
goyov exrrovovusda. Agathon. 

Neid Freucht nicht in lere Scheuern. Lehm. 


Wa ein Dorf ift ane Nid, 

Daffelbe wol verodet lit. Fridank. 

Nid tuot nieman Herzeleid, 

Dann demſelben, der ihn treit. Boner. 

Du laßt dines Nides niht 

Das Gefinde, noch die Gäſte, 

Der Hohifte ift Dir der Befte! Hartm. 

Neid tut fich felber Leid. — Der Neid feißt feinen eignen Herrn. — Nid» | 
hart fich felb übel ward. — Wer neidet, der leidet. VBolfsm. Der 
Neid will andern die Brüfe ablaufen. Agrie. Beſſer Neider, ale 
Mitleider. VBolksm. Nidhart gibt nur Hundshare in Eintrag. Lehm. 
Nidhart haßet nur die Tagvögel. Agric. Ane Nid und ane Haß! 
Liederſ. Sine ira et studio. Teeit. 
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Sc nide nieman, der fie hat! Reinmard. 9. 
Tollat qui non novit. 
Das ift ein Nid! — warumb rede ich folichen Nid? Maneß. 
So ift dann niht triuwe die Frowe der Diume, 
Noch der Mann dem Wibe; fie lebent ale mit Nide; 
So haßet der Vater den Sun. Zundgr. 12 Jahrhy. 
Mas auf die Neige geht, wird gern ſauer. Volksm. 
Auf der Neige iſt nicht gut fparen. Volksm. 
Sera in imo parsimonia. — row, ich nig iuwerm Gegen! — Grow, ich 
nig uf den Fuoß und bit! Liederf. 
Gar wol id; dem Stige immer gern nige, 
Der ihn her zu mir truog! Hartm. 
Dem Etige nigen. Sw. Dem Wese nigen. Barc iv. Dem Lande nisen. 
Triſt. Nigen in das Land. Iw. In die Welt nigen. Frauead. 
Den Stigen und Wegen Gegen tuon. Iw. D. i. fie zu feguen mb 
zu benedeien, weil man Urfadye bat, ihnen dankbar und freundlich zu fein. 


Ein Nein, ein Fa gewaltig find! Alerander. 
Kein unde ja gegen einander ringent. Organon. 
Swas ich will, das ift ihr nein! Zanhufer. 
Novi ingenium mulierum, nolunt ubi velis, ubi nolis, capiunt ultro. 
Ter. 


Wer andere nefen wi, muß felber Scherz verftehn. Gellert. 
So nenne er mih! Maneß. Sie if ein gut Neper; wie wol fann fie 
boren! Eib. 
Wandert ein frommer Dan in Italiam, 
So fomt herwider zu und ein Neguam. Lehm. 
Venit in Italiam spectabilis indole rara 
Germanus, rediit de puero mulier. 


Nemen, wo fft, und geben,’ wo brift. Kirchh. 
Goth ift niman. Ulf. Kalov esı Außer. 
Hoher nemen, und nicht flelen? Bolkem. 
Ans Nemen ift fo vil Freude gehängt, 
Als wenn vom Manne das Weib empfängt; 
Doch Widergeben tut befchweren, 
Als folten wir ein Kind gebären. Lehm. 
Auf Nepeln fiien! Volksm. 
Sie mag nicht: ob der Kunkel beliben; es ift ihr, als ſäße fie auf eitel 
Neßeln und Ameifen. Geiler: 


Es brennt zeitig, was eine Nebel werden will. Agric. 
Sie jehen alle: es brenne fruo, 
Das z'einer Neßelen werden ſol. Win öde fe. 
Urit mature, quæ vult urtica manere. 
Die Negel fchiere wird erfant, 
Nimt man fie in die bloße Hand. Fridank. 
Mir& per urticas monachus exercet awicas, Und Doch heißt es oben 
unter 2egel: anum ne tangant. “ 


Dos Neft rein halten. Volksm. 


Das iſt an mäniglich ein Gebreſt, 
Daß er * * in fin cigen Neſt. diederſ. 
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Er hofiert in ſein eigen Neſt — wie der Widhopf. Agric. 

Das Neſt bleibt dennoch mein, 

Wenn ſchon der Gukguk legt darein! 

(Sprach jener Bachſtelz.) Lehm. 

Wie es zu Neſte zeucht, alſo brütet es Junge. — Er rekt den Schwanz aus 
über das Neſt. — Pennas nido majores extendere. Zwei Bogel in 
einem Nefte fahen. Agrie. 

Das Net werden fie wol finden; aber die Vögel find ausge⸗ 
nommen. Volksm. 

So ſprach ebenfaus Kunz von Koufungen, als er die fächfifchen Prin⸗ 
zen von Altenburg entfürt hatte. Albin 

Mit Nefteln oder mit Nüßen fahet n man an zu fpllen, zu 
ſtelen. Agric. 


Immer was neues! Volksm. 
Aa Ti xawov. Arietot. Semper aliquid novi.— Variatio delectat. — 
Amant alterna Cameu». — Nichts neues unter der Sonne! Sa⸗ 
lomo. ‘Nil novi sub sole. — Nil admirari. Mor. Icht niumwer 
Mare? Sudhenw. Das Neue Mingt, das Alte klappert. Agric. 
O quanto priscis sunt nova grata magis! — Neufonmen it will- 
fommen. Volksm. Ein ninwes erheben. Rud. Ein niumes fin- 

den. — Ein niewes briuwen. Benefe. 


Der Neugirigen Gilde fürt böfes im Schilde. Lehm. 
Curiosus nemo est, quin sit ınalevolus. Plaut. Ber Neugirige iſt 
immer auch ein Schwäzer! Volkem. u. Kölle. Percunctatorem 
fugito, nam garrulus idem cst. Cato. | 

Ale niune werfen! (nämlich Kegel.) Maneß. 

Neutral will auf Elern gehn und Feines zertreten. Lehm. 

Aus nichts kann nichts werden. Volksm. u. Shakſp. 

Nichts ift nichts und kann nichts werden. Bolkem.' 

De nihile nihil, in nihilum nil passe reverti. Pers. 

Nichts braucht feine Schlupfwinfel. Volksim. Nichte ift gut für die Au- 
sen. Agric. Mir nichts, dir nichts, fchenft er euch! Boltsm. 
Ein Nichts und wol verwart! Volksm. dafs under, zau xga- 
teı xaAwc. Cape nihil et serva bene. Galen. Nichts davon, und 
nichts dazu! Volkm. Ovx apsdsır, ovre rroosdewan. Nec adi- 
mere possis, nec addere. Aristot. Wer nichts hat, der fanıı nichts 
geben. Leſſing. 

Nichtstun lert uͤbeltun. Volksm. 

Nihil agendo male agere discimus. Colum. 

Geſelle, was fie dir verfpricht, 

Des geloub ihr nichtes nicht! Liederf. 

Furi niwiht haben. (Nihili facere.) DOtfr. Zi nüwihti giworfan. (Ad 
nihilum redactus.) Kero. Bi niowihtu mag id elihor! (Ad nihi- 
luın valet ultra.) Tatian. Uno inau niit nowiht getaned. (Sine 
ipso factum est nihil.) Graff. Mit nichts bereitet man flch gut auf 
die Faſten. Faſchart. Wo nichts iſt, nemen auch hundert Gewap⸗ 
nete nichts. Agric. Nudus nec a centum viris spoliari potest. 
Apulej. et Chrysost. Es ift gerade als fäm? einer und — brächte nichts ! 
Sifhart. Wer zu vil will, dem wird nichts. Agrie. ©. oben ©. 16. 
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AgA Nir — Nobiskrug 


Wer nichts dat, {N vor Räubern ſicher. Volksimn. 


Cantabit vacuus coram latrone viator. Juv. 


Der Nir (Ninhus) hat ihn gefogen. Grimm's Mpth. 281. 
Heiß und leiten us dem Bade der vertanen Waflerniren, daß und ihr Ge⸗ 
done iht fhade! Maneß. 


Wer nider bleibt, fallt nicht hoch. Agric. 
Qui jacet in terrä, non habet unde cadat. Ov. Ru laß ihn (eis) det 
Nideren Ser fin! Notker. 
Ueberrs Niederträchtige nieman fidy beklage; 
Dann es ift das Mächtige, was man dir auch füge. Göthe. 


Ich bin niemand, nieman fft min! 
er mich fahet, des will ich fin. Liederf. 


Uns hat San Niklas wol eingelegt! Volksm. 

Bi den drien Fingern, die San Nik las ufhebt in der Kilche, ſchwört w: 
daß Frawen felten das Bel? anfahen; daß, wann der Knecht Herr witt, 
fich Lung’ und Leber umferen, (hurres murres! honores mutant mores, 
und daß fein Dütfcher blibe da ihm wol iſt. Es iſt um ihn ald um eine 
Gaiß: wann die wol flat, fo fcharret fie. Seiler. - 


Chriſt ihn (eis) helfe, fo fie niefen! Marner. 

Die Heiden niht endorften niefen, 

Da man doch fprichet: Nu helf iuw Got! Zurlin. 

Durch das folte ein Schild Geſellen Fiefen, 

Daß ihm ein ander Heiles wunfchte, 

Ob dirre Schild kunte nicſen. Titurel. 

So wünſch ich dir ein Nieſen! Maneß. 

Zydı, Zev owoor! Anthol. — Plin. XXVIII. 2. Sternutantibus sal- 
vers dictum antiquior mos quam putatur. Walesiana p. 68. 


An San Nimmers Tag! Agric.- 

Bann die Hüner vorwärts fcharren! — Zu Pfingſten auf dem Eis! — Zu 
Weihnachten in der Aernte! — Zu Martini, wann die Storde und 
Schwalben kommen! — Bann mir Har auf den Zänen, in der Hand 
währt! — Wann der Teufel ſtirbt, dem noch nicht we iſt! — Wann 
die Manlefel Zunge werfen! — Auf Maienoftern! — Wann es Gul⸗ 
den regnet! — Go die Kuh einen Bazen gilt! — Wann die Sonne ir 
die Hölle fcheint! — Wann die Schaben ins Salpkommen! — So d 
Saljregnet! Agric. u. Volksm. Auf Mariä Befnidung! Bebel 
Ad,Grecas Calendas. — Eneav yuovo rexwo. Cum mula pe 
pererit. — Anno magno Platonis. — Eı alaor ve. Si mi 
pluit. 


Ein Nimmerfatt! Volksm. 


Largitio non habet fundum. — Inexplebile dolium avaritia et libido 
habendi. Siehe oben ©. 318. — Es ift feiner one ein Nisi. Agrit, 
©. 112. " 


Far in Nobiskrug! Luther. 


Far in Nobisfratten! Stalder. Der Teufel bauet altzeit feine Capell 
und Nobiskrug, wo Got feine Kirche hat. Muſculus. — (Nobidfen 
fcheint aus Abyssus verdorben.) 


Nonne — Not : 493 


Nonn' oder Hur', Münch oder Bub! Agric. u. Shakſp. 

Die Nonne nicht ſchreien kounte; es war die Zit, da man Stlentium uf 
hatte. Pauli 488. Die Nonnen faſten, daß ihnen die Bäuche ſchwel⸗ 
len. Fiſchart. 

Nonnen ſolten kiuſche ſin, 

Doch treit mauch ein Kindelin. Lie derſ. 

Dreizehn Nonnen, vierzehn Kinder! Volkem. 

Geiſtlich um den Kopf, weltlich um den Bauch, 

War von Alters her junger Nonnen Brauch. Fiſchart. 

Die Nonnen gern ſteken das Schwert in die Scheide — Die Nonne ſich 
gern dekt — mit einer fremden Kntte. — Wer bittet, der wird erhört, wer 
ſucht, der findet, und wer anboßt, dem wird ufgetan! (ſagen die Non⸗ 
nen.) — Ich will's lieber mit zehn Laien, ale mit einem Pfaffen zu tun 
haben! (fpradı die Ronne.) Bebel. Nonnenf.... find dee Teufels 
Blasbälge. Fiſchart. 


Er noß ihr füeßen jungen Lib! Grimm IV. 612. 


Er fingt einer Note zu hoch! Agric. 
Nach Noten! — Das geht ia wie nach Roten! Volkém. u. Shaffp. 


Not hat kein Gebot. Agric. 

Not ift ane Sba. Boeth. MWecessity has no law. — Es was ein Not 
ob alter Not! Liederf. Min Not inw ie vil ringe wag! Pareiv. 
Rot mit Diumuote uberwinden. Notker. Ju Noti unde In Engt. 
Notker.“Das enwas niht not. Nibel. Des ift not. — Zum ift 
beiden Ruowe not. Iwain. Den Hunden was not. Boner. Der 
Not wird iuw Buoße unde Rat. Iwain. Not heiß ich hiar das, 
wand es Rat do ni was. Dtfr. 


Not bricht Elfen. Reineke u. Luther. 

Bann uns fagen die Wiſen, 

Das Not brichet Sfen. »Liederf. 

Rot bricht Eifen und Vertrag. Reinele. Imgens telum necessitas. — 
Rot hat feinen Feiertag. Lehm. Not fucht Brot. Agric. Rot mad 
Buße. Lehm. Not lert ein alt Weib traben. Agric. Need ma- 
kes an old wife trot. — Not füret den, fo will, und ziehet den, fo 
nicht will. Agric. Ducunt volentem fata, nolentem trahunt. 
Seneca. Mot lert beten. Luther. Met lert ſchaffe. Hebel. Not 
lert fhon in faure Apfel beigen. Agric.- Not Iert den Affen geigen. 
Friſch. Not bringt Rat. Reineke. Not ift kunſtreich; fie kann die 
fchlechtenen Dinge koſthar machen! Shakſp.  Xosa dıdanzeı. 
Necessitas magistra. — Je größer Not, fo näher St. — Me Not 
am hochſten, da Hilfe am nädften. Volkem. 


Nun iſt Not am Manni Volksm. 

Res ad triarios rediit. — Es iſt am Notfnopf. — Er laßt es bi an Not- 
knopf kommen. Volksm. Man muß us der Rot eine Tugend machen. 
Seiler u. Shaffp Zur Net ſtekt man in roftige Scheider blanfe 

x Schwerter. Lehm. 
a Wer ie Kumber erleid, 

Dem erbarmet det Mannes Arbeit 

Bil harter, danne dem Man, 

Der nie kein Rot zewan. Hartm. \ . 
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496. Not — Nürnberg 


Ich hab es zur Not gebraucht! Volksm. 

Ec ro deov. Ad id quod erat opus (insumpsi). 

“Noneg Ilegıwins eis ro dsov anoleoe. 

Ita ut Pericle» perdidi, in quod opportuit, Aristoph. 

An der Not find alte Güter gemein. Eiſenh. Necessitan, magaum 
human imbecillitatis patrocinium, omnem legem frangit, Sencca. 

Was nur aus reiner Not paffiert, 

Bird nie für fchimpflich declariert. Butler. 

Was man us Not niht mag entbern, 

Das fol man winig liden gern. Brand. 

Ein weifer Mann gibt der Not nady. Lehm. — Necessitati pardre sem- 
per habitum est sapientis. Liv. Avœæyæn ovde Becı uayorın. 
Adversum necessitatem ne Dii quidem resistunt, — Wem mus 
die Not Elaget, der ift fattfam gebeten. Lehm. Spar in guter xt, 
fo haſu in der Not. Salomo. Es Hat keine Not! (ich ſtehe fen 
mit dem Fuße darauf.) Megerle. 

Man fpricht: wen fi zu not darum, 

Daß er zu bald in Himmel tum. Brand. 


Eine Notlüge fhadet nicht. Eiſenh. 


Dolus bonus est, quo malus pellitur. 


Notfiur, Notfeuer anzünden. Volksm. 

Es ift das reine zum heiligen Dienft allein geeignete Geuer, welches man 
mitteld Reibung des Holzes erzeugt. De igne fricato ex ligno, id est 
Notflur. Andicul. superstitt. 485. Das GCapitulare Sarlmann'! 
von 742 verbietet illos sacrilegos igues, quos Notfur vocast. 
Srimm’s Myth. 341. 


Nüchtern gedacht, voll gefast. Agric. 
To &v zn xapdın Touv vmpovros, ertı Tng ylarıns esı Tov uedvorte. 
Quod in animo sobrii, id est in liugua ebrii. — Einem nüchternen 
Mann gebt fein Glük an. Agrie. 


Nu fus, nu fo! Grimm. 
Modo aliter, modo ita. 


Eine Null one Ziffer! Volksm. u. Shakſp. “ 
Qui non habet in nummis, 
‚Dem hilft es nicht, daß er frumm iß; 
Qui dat pecuniam summie, 
Der madıt gerade, was krumm if. Luther. 
Siehe oben auch Muners ©. 477. 


Was geht mich Nürnberg an? habe Fein Haus darin. Agrl« 

Wäre Nürnberg mein, fo wollt' ich’& zu Bamberg vergeren. Agrie R 
nürnberger Recht muß der die Prügel behalten, fo fie bekommen hat. - 
Nach nürnberger Recht henkt man feinen — bis man ihn hat. Bolfdt. 

Bom fleinernen Ochfen zu Nürnberg heißt es: 

Wir in alten Sprüchen Iefen, 

Daß jeder Ochs ein Kalb gewefen. 1) — 

Nu diefer Ochs zu aller Friſt 

Nie ein Kalb geweſen if. Volkem. 

1) Omnis erat vitnlus, qui nunc fert cornua taures. 


Nürnb — Nuz 497 


Es will ihm nicht ein; man muß den nürnberger Trichter holen. BVolkem. 
Entftand diefe Redensart vom poetifhen Trichter, den Hars⸗ 
Dörfer im 3. 1548 zu Nürnberg herausgegeben ? 

Nürnberger Wiz und Eünftliche Hand 

Sich Wege fucht durch ale Land. Hormaier, 

Aus der Nuß faren. — Man möchte aus der Nuß fareı. 
Volksm. 

Die Nuß (der Armbruſt) ſchlug aus der Ib. Brand. Nicht um eine taube 
Nuß. Volksm. Viciosa nuce non emam. Plaut. Wer den Kern 
wit, muß die Ruß auffnafen. Volkm. Qui e nuce nucleum esso 
vult, frangit nucem. Plaut. Nüße durch einen Sak auffnafen. Mur 
ner. Sft die Nuß gefpalten, fo gelangt man cher zum Kern. Lehm. 
Es kann wol gefchehen, daß die Nuß feinen Kern hat, an der man fidy 
einen Zan ausbeißt. De nuce fieri potest, ut nucleum non 'habeat, 
cui tu cum periculo dentem impegeras. Huttenus in Misaulo. 

| Bann die Nuß fich rötet, und die Gran fich bärtet: 

Soull man diefe pafen, und die ander fuafen. Volksm. 

Cum nux rubescit, cum virgo crine pubescit: 

Hac equidem tangi volt, illa de stipite frangi. Dben ©. ai. 

Eine Nuß rappelt nicht im Safe. Adelung. 

Nusquam denarius auditur clangere solus. 

-Nußbäume, Efel und Weiber wolen gefchlagen fein. Bolkéem. 

Nux, asinus, mulier verbere opus habent. — 

.Nux, asinus, campana, piger sine verbere cessant. 

Wer eine wurmäßise Nuß knakt, der befomt das Maul vol Drek zum 
Lone. Luther. 

Harte Nuß und ftumpfer Zan, 

Sunges Wib und alter Man, 

Zufammen fidy niht einen wol, 

Sinsglichen jedes wälen fol. Lebm. 

Kolben find den Nußbäumen und Narren die beiten Salben. Agrie. Un- 
ter Nußbäumen und Edeuieuten fomt kein gut Kraut auf. — Unter Ruf» 
bäumen und im SKlofterfchatten fomt ein gut Kraut nicht auf. Bolfem. 
So vil Schalen, daB man faum den Kern darin finden mag. Pauli. 


Rimmer Nuz, nimmer Guts. Agric. 
Der gemein Nuz iſt des Vaterlandes Schuz; 
Dies hört man oft und vil, fiht weder Stumpf noch Stil. Lehm. 
Wie ein Ding nuzt, wird es gepuzt. Lehm. 
Dem Meuſchen nüzen if götlich, fchaden teufelifh. Heinrich VI. 
Wer brennend Kolen in Seren 4) leit, 

Und Stangen in fim Bufen treit, 
Und in finer Taſchen ziucht ein Mus: 
Solid Gäſt Iant wenig Nuz im Hus. Brand. 
1) Lacinia vestis, 

Quisquis habet cattum, lacerumque foramine saccumı, 
Et corvum et mures, certos habet hic sibi fures. 


O. 


Oben an und nirgens aus! Luther. 

Das Oba unde Das Untar. Graff. Uf und davon, hui oben us und nir⸗ 
gens an! Volksm. 

Wer mit dem Kopf will obenaus, 

Der tut vil Schaden und richtet nichts aus. Lehm. 

Wider Bad Obenaus iſt ein Mittel: Saccum per naeum (Sak anf den Ra), 
ſagen die Münche. Luther. Obenhin — wie mah dem Grindigen 
lauſet. Agric. 

Dben uber und unten durchgefaren, Das iſt ge hoch und auch ze nidert. 
Reiumar. v. Zw. Der da oben hard getan! — Der da oben hat 
alles in feiner Hand! Molfsm u. Shakſp. Es ſieht nicht wol im 
Oberhaus. Boltsm. Non tibi sanum est sinciput. Plaut. Der 
obere Stof bei ihm fleht ler. — Der obere Stok öfter fteht fer, als der 
untere. Volksm. 


Verboten Obs ift ſuͤß. Agric. 
Sch aß Das verboten Opiß! Notker. Spat Obs ligt lang. Agrie. Das 
reife Dbs ſoll man pflüken im wachſenden Mond. Volksm. 
Lunà crescente decerpere poma memento, 
Nam dum decrescit, quod carpseris, inde putrescit. 
Uf den Alpen wahſet reines Obfes gar diu Kraft! Turlin. Es iſt nicht 
das übel Obs, woran die Wefpen nagen. Volksm. 


Dccafio bat vornen Har, hinten ift fie kal. Lehm. 
Fronte capillata est, post est ocoasia calva. Ov. Die Dccafio grüßet 
dich und veichet Dir das Har, ale woue fie ſagen: ergreif mid! — 
Willtu nicht, fo greif mir (mit Ziichten!) in Hintern. Luther. 


Der Ochs gehört Ind Joh, an Plug! Volksm. 

Bovus ent üvyov. Bos sub fugum. Den ©. 849. Das iftnicht unfend 
Tuns; der Ochs fein Eaumpferd. Bolfsm. Non nostrum osus; 
bes elitelau? — Die Ochſen fiehn am Berge! Agric. Deswen 
Fein Ochs Fälbert! Lehm. Natura non aberrabit. Werd Stufe, 
dem fälbert der Ochs. Dum fortuna favet, parit et taerns Beh 
Wer mit Ochfen fürt, komt aud zu Markt. Blum. Kein Die, er 
fei dann ein Kalb gewefen. Bolfsm. Siehe oben ©. 496. — Müde 
Ochſen treten übel. Agric. 

A, e, i, o, u: bie Ochſen fchreien mu; 

Ich hab’ noch alte ſiben Bin! Geb. Suiler. 

Den Ochs man bei den Hörnern fat. — Den Ochs an beiden Hörnern 
pafen. — Faſſe den Ochs am Horn, den Mann beim Wort-und die 
Frau am Rok. Volksſm. 

Verba ligant homines, taurorum cornua, funes. Siehe oben auch ©. 388. 


Oechſlin — Ofen 49 


Komt ein Ochs in fremde Land, 

Er wird doch als ein Rind erkant. Fridank. 

Ba der Dch6 die Krone treit, 

Da hant die Kälber Werdigheit. Fridank. 

Kopaxes andorwv audeosuwtego. Corvi luseiniis honoratiores. 


Schmekſt ein Par Oechſlin! Volksm. 

Ein Bauer pflügte mit zwei Ochſen, als ein ſchwarz Gewitter kam und der 
Bliz ihm ſeine Thiere erſchlug. Im nächſten Jahr pflügte er wieder ſo; 
aber als ein Gewitter ſich erhob, ſpaunte er flugs die Ochſen aus und 
rief dem Gewitter obige Worte zu. 


Feſt als ein Ochſenknopf. Volksm. 
Hoaxiswv auua. Herculanus nodus. 


Keiner ſucht den andern hinter dem Ofen, er ſei dann ſelbſt 
Dahinter geſeſſen. Volksm. 


Qui fuit in furno, socium sibi quærit illo. — 
Autumat hoc in te, quod novit perfidus in se. Cato. . 
Einen hinter den Ofen füren. Volksm. Es wirft einer den andern über 
das Geil und fürt ihn hinter den Ofen. Geller Es ift ein Stok 
im Ofen, der mottet! Kirchh. (Um zu fagen: Stille, daß wire hö⸗ 
ren und von dem andern nicht mer reden.) Der nächſte am Ofen 
waͤrmt fi)! — Ich hätte mich gern gewwärmt; aber konnte nicht zum 
Dfen fommen. Agric. Er it Hinter demfelden Ofen geſeſſen. 

- Boltdm. - 


Das tft, als ob einer In Falten Ofen bliefe! Pauli. 


Ich Yan ouch Dit geblafen min Tag in Falten Ofen! Got Amur. 

Der Poet will Damit fagen: ich habe in meinem Leben audy Aberglauben und 
ander unnuzes. Zeug getrieben, das eben fo wenig frommt, ale in Falten 
Dfen blafen; denn einem Sünglinge, der ein Fleigertüchlin, das vom 
Blute feiner Hulda getränft war, abergläubifch verehrte, und jenen bat, 
daß er ihm feinen Wahn laffen möge, antwortet er: 

„Sa gern, Gefeu, hab dir din Kleinod, als du Haft! 
„Sch dan auch DIE geblaien min Tag in Ealten Ofen. 

Man heizt den Ofen, fo einen wärmt. Lehm. Drei Kind us einem Ofen. 
Suhenw. Nieman herzt einen kalten Dfen! Lehm. Er klagt fein 
Leid dem falten Dfen. Bolksm. 


In kaltem Dfen bakt man fein Brot. Agric. 


In frigidum furnum immittere panes dicuntur et hadie, qui docet indo- 
cilem, qui monet aversum, aut qui alioqui sumit inanem operam. 
Erasmus IV. 7. 1. — Sn falten Ofen Brot einfchießen. Volkeém. 
Ent puggov ınyov Tovs agrous enıßallsıv. Herodot. Siehe oben 
such ©. 97 und 330. 

Ein alter Dann ane Wiz, 

Und ein $++x ane His, 

Und ein Ofen ane Gluot: 

Din dri find ze nüti guet. Liederf. 

Dfen und Frau ſollen daheim bleiben. Luther. Das ift bi miner Triuw 

ein hübfcher Ofen (Frau) im Hus! Pauli, Der Dfen wird bei ihr 

bald einfalen. Volksm. 


> 











300 Offenlich — Opfer 


uf ein’ offenlihe Sund’ gehört ein’. offenlihe Buß. Pauli. 
Was einer nicht kun may offenlich, fol er auch lan heimlich. Fridrich 
der Shöne 
Oft ſchießen trift das Zil! Agrie. 
Ein Ding oft gefant, tut den Oren we. Sailer.. Uuluftfamo geaverter 4), 
Buohſtab! Graff. 
4) avaron, iterare. Sch wende dieſen Ausruf an auf unfer ala 
häufiges e! 
Hans Dnefleiß wird nimmer weis. Agric. 
Da fragt Kunz Oneforg vil darnach! Agric. 
Es fallt in fein Or — wie Waffer in ein Sib. Volksm. 
Die Oren melfen. — Es gehört ein anderer Grif zum Kizeln der Oma. 
Agric. Bis über die Oren flefen, in Schulden ftefen, verliebt feia. 
Boltim. Mexei twv augywrdaw. Ad ambas usque au. 
Sn die DOren vaunen. Vollsm. Zus ovs Aeyew, In aurem dicer. 
Drrunen. — Orgirun. — Orgrwobler. — Orflag. — Orrunari. — Orts 
blafer. — DOrenfrawer. Grimm. An beiden Dren taub fein. Bolfde. 
In utramvis dormire aurem. Plaut. 2a für Oren (vorüber) gan! 
Suchenw. Er ift noch naß hinter den Oren. Agrir. Er hört nicht 
an diefem Or. Bolfem. Er gemwiunt — das Krazeu hinter den Oren. 
Agric. Schone meiner Drem mit folder Botſchaft! Wolfem. 
Ar ovaros ayysdos #430. Procul auribus nuncius veniat. Die 
Dren gefpist! VBolfem. Dow Eswow. Arreciis auribus. 
Incipe, suspensis auribus ista bibam. Propert. Die Oren, den Kopf 
hängen laſſen. Bolfem. Ta wra em ww wuwv eyoviz. 
Auriculas super humewe habere. Plat. 
Demitto auriculas ut iniqu® mentis asellus, 
Quum gravius dorso subiit onus. Hor. Die Oren verfiopfen. Volfsm. 
Keoor Tor; wow erralsıpaz. Ceram auribis obdie. Das rechte 
Dr Klingt, Flany mir. Volksm. Hodieque per joenm ajunt, sibi 
dextrum tinniisse aurem, significantes alicubi sermonem de se ab- 
sentibus factum cum laude. Erasmus 11.3.37. ex Plin. et Luciane. 
Beim einen Dre ein, beim andern aus! — Er möcht' ihr etwas inv 
Dr fagen, da Waller aus fließt. Volksm. Er hat gute Oren — 
wann er will. — Er hat gute Oren, fennt mid; an der Stimme, wit 
ein Blinder den Gukguk. VBolfem u. Shaffv. In eines anden 
Dr {ft zu fchueiden wie in einen Filzhut. Agric. Kinem erxlicen 
Manne tut Feine YBunde fo we, als eine Orfeige Eiſenh. Ba 
eine Orfeige hat befommen und weiß nicht von wen, Der muß fie be 
halten. Auerb. 


Del in’s Feuer gießen. Volksm. 

Oleum addere camine. Man fann ihm die Iezte Delung geben, warn man 
wi. Kirchh. Er ift ein rechter Delgog! Volkasm. Er muß den Del 
gözen tragen. (D. i. er muß die fchmuzigften Dienfte thun.) H. Sachs. 

Kalt und laugfam — wie der Alm (Molch). Volksm. 
Zu Olims Zeiten. — Von Dlims Zeiten her. Volksm. 
Herr Omnes hat nie wol regiert. Agric. 
Kein Opfer one Salz. Volksm. 

Der Pfafe fchlägt das Opfer aus — wie der Beltler das Brot. Agric. 


| 
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Seine Worte allweg find Orakelſpruͤche! Volksm. 

Xorououg Aeysıy. Oracula luqui. Ta #x Tanodo;. — Hazc ex ora- 
culo Apollinis Pythii tibi edita puta. Cic. Ich bin Herr Orakel; 
und wenn ich meinen Mund ofne, fo darf Fein Hund beuen. Shalfp. 

Dem gernden Orden wol enzimt, 


Daß er dur Ere Guot ouch nimt. Suchenw. 


Er muoß den fwarzen Orden tragen! Liederf. 
Die Orgel pfeift — fo man ihr einblaſt. Volksm. 
An den Drt, wo id gern bin, 


Zieht man mid an eim Härlin bin. Boltsm. 
Hier it der Ort! Vol ksm. Auro "Podos, avro smmönua. Hic Rho- 
dus, hic saltus. Drt wider Orte (Lanze wider Lanze). Hildebr. 
Bon Drt zu Ende. — Ort, Perfon und zeit find achtenswert. 
Bollem Der Ort allweg ift fehenewert, daraus wafere Leut 
hervorgegangen. Lehm. 


Nach der Charwoche fomt DOftern! Lehm. 

Auf die Charwoche folgt der freudenreiche Oſtertag. Kirchh. Auf lange 
Faſten furze Oftern. Volksm. Post jefjunium pascha Bebel. Dir 
ift nicht wie dem Pfaf zn Oftern! VBolfsm. Das was ihre Seren 
Dfterfpil! Suchenw. 

— — Das tft die Stunde, 

Die ich wol imer heißen mag 

Miner Sälden Oftertag! Hartm. . 

Der freuderidhe Oftertag 

Lachende in ihr Dugen lag. Triftan. . 

Das ift nicht einer gelben Ofterfuppe wert! Fiſchart. Er bat vil Diter- 
eier gegen! Luther. ZTollow nravnyverwv dos Balavıy eyayer. 
Multorum festorun Jovis glandes comedit. — Simili joco et hodie 
dicunt nostrates: Multa ova paschalia comedit. Erasmus IV. 2.49. 
Es ift der Zeit Schuld: ihr und ich haben zu vil Dflereier geßen. 
Luther. Ein Licht wie die Ofterferge. — Es geht mir ein Licht auf 
wie eine Oſterkerze! — Geziert wie der Oſterochs! Volksm. Der 
Zeufel füre dich uber Oſterode weg! Agrie. Der Oefterreicher 
Ungenade beffer ift ald der Sachſen Genade. Volksm. (Sn Anſpie⸗ 
hung auf das ftrenge Sachenrecht.) — Würde man öfterreichifch und baie⸗ 
riſch Blut in einem Zopfe fleden, e8 fchiede ſich von einander! Luther. 
(Dann die baierifchen Herzoge find allzeit ſtolz und. hochfärtig geweſen; 
haben dem oͤſterreichiſchen Blut das Kaiſertum mißgonnt, und ſich gerümt: 

| fie feien auch des Holzes, daraus man Kaifer made. Luther). 

Sant Othmar's Legel! Kirchh. 

Abt Othmar von Sangallen, verwieſen auf Word bei Stein am Rhein, 
flarb audort im 3. 759. Als fpäter fein Leichnam von da nach feiner 
Abtei geführt wurde, erhob fidh ein furdytbarer Sturm auf dem Oberfee, 
und die Echiffer hatten bei ihrer Arbeit zur Erquikung nur ein Legel 
| mit Wein, das aber wunderbarer Weiſe, fo viel fie auch Daraus tran« 
| fen, nicht leer wurde. Daher das Spridwort. „Siehe oben audı 

Held ©. 297. a 


So die Ow 1) trank, der Ram 9 uf fie fprang. Graff. 


l) agua, ovicula. 2) arice, 


"eo 





— 


P. 


Aue Tier’ ein Par find mit einander, 


Drum and) der Menſch will fein felbander. Volksm. 


Wenn man fi, heißt ed, paren tut, » \ 
Geſellt nur gleich und gleich fih gut. Boltsm. 


Wer den Pabſt zum Wetter bat, der iſt bald Cardiul. 


Volksm. 


Dives amico Hereule. Horat. Pabſt iſt Kopf und Schwanz! Fiſchart 
Wo der Pabſt it, da iM Rom. — Je näher dem Pabſie, fo fchlim 
mer Chriſt. Volkm. Wanı der Pabſt Geld braucht, fo bevoltert er 
den Simmel. Fiſchart. 

Der Pabft verfteht den Jocus 

Mit fiat hocuspocus. Bürger. 

Der Pabſt iſt auch ein Schuler gewefen! Agric. Nur einer kann Pabfl 
fein! Boltsm. Jeder Herr iſt (?) Pabſt in feinem Lande. Eifent. 
Bon dem Pabft Urloub nemen. — Zuo dem Pabſt Urloub nemen. 
Geiler. 

Der Baden ift ein irdiſch Got, 

Und Doch der Romere Auer Spt. Fridank. 

Was meinftu, dag der Pabr nach Deutſchland frage ? ſprechen die Walhen. 
Der Pabſt mächtiger it in einem Ginger, als ae deutfchen Zürften. 
Quther. 


Dabei hat Got nichts getan, wie bet der Pabſtwal! Luther. 


Hadrian, fo duch Kaifer Karl V Pabft worden, ließ Utrecht feine Ba 
terftadt, Löwen, wo er Magiſter ward, und des Kaiſers Bild auf einer 
Tafel anbringen, mit den drei Inichriften: Sch pflanzte. — 34 
begoß. — IH gab das Gedeihen. — Darunter fchrieb cin 5% 
vogel: Hie hat alfo Gat nichts getan! — woraus obige 
Sprichwort erwachſen ift, dem man aber einen viel aligemeinern Sin 
beilest. 

Die Päbſte fchachern mit den Gaben, 

Die fie umfonft empfangen haben. Volksm. 

Der Past als Himmelspförtner trägt 

Drei Kronen, und der Hölle Knecht, 

Grimm Gerberus, fein Antipode, 

Drei Köpfe hat famt Hundespfote: 

Und doch an beiden Drten wirb, 

(So man nicht lügt,) eanonifiert. Butler. 

Caget mir, der Bapft von Rome! Manch. 


Pat fhlägt fih, Pak verträgt ſich. Volksm. 


| 
| 
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Yalmlin an einem fchießen. Geller. 

Palmam ferre; palm®am przripere; palmam tribuere. So es einem 
widerwärtig gat, will jederman Pälmlin (Neifer und Sigeszeichen) 
an ihm fchiegen. Seiler. Iſt es nicht war, fo fei der Palmefel 
nicht hülzin! Fiſchart. Er laßt fich fehen — wie der Palmefel, 
Dee Sares einmal. Auerb. 

Er iſt unter dem Pantofelholz! Volksm. 

Pantofelholz fchwimmt immer oben; 

Des fol der Dann fin Wib loben? Volksm. 


Einem dad Panzer fegen. Luther. 
MWill ihm das Panzer fegen, ihn durch die Route laffen laufen, flugs zauſen; 
Die Wanfelworte und gefchraubten Reden abtun, wo nicht fchon und 

Fraus, doch alber und fell. Luther gegen Erafmue. 


Er wird der zweite Papa; — ein anderer Papa. Volksm. 

Patris est fillus. Varro. Das Papier ift geduldig, laßt auf fich malen 
und drufen, was man will. Volkem. Er ift heimfommen -— in einer 
papirmen Sntfche (Zodesnachricht in einem Briefe). Kirchh. Sc 
mache mir fo vil Daraus, als aus einem Dappenftil (Hölernen, Breilöf- 
fe). Volksm. 

Ein Eid aus Not gilt nicht fo vil, 

Als nur ein hülzin Pappenſtil. Reineke. 


Daß dich das Parle (Paralyſis) angehe! Volksm. 
Ein Paradis auf Erden. Volksm. Geparadiſet werd ihr Gele! Titurel. 


Partiten machen. Adelung. 

— Faciat tuus improba lucra maritus! — Ueberall Partei! ich ſei gleich 
wo ich fei! H. Sache. Paſchalieren, Cleben wie der Pfaf zu Oftern.) 
Geiler Der Paßbrief ind Spital find Karten und Huren. Boltem. 
Bas der Paftor nicht will, nimt der Küſter gern. Volksm. 

OD wehe meiner Ere! 
Ich kenne die Paſtöre. Bürger. 


Ni pater esses! ſagte jener zum Abt. Fiſchart. 
Eı un narne n09a. Ni pater esses. — Quod si mutilum efleras, 
plusculum etianı habebit gratiz. Erasmus. 


Mas man mit Pauken (paucis) ausrichten Zaun, dazu braucht 


man Feine Trommeln. Megerle. 

Quod potest fieri paucioribus, non debet fieri pluribus. — Was wel. 
Ient ir doch nu getuon mit fo michelemo Oſtode 1) iuwero Sachon? 
Boeth. Ti yao we edeı uaxpoıs auloız aulsır; Quid opus erat 
longis canere tibiis ? 

4) magno strepitu. 


Paule, du rafeft! Volksm. 
Alla rragayooveıs ereov. Tu vere insanis. Act. XXVI. 24. 
Sante Pawel in der Pilteln hat geſprochen: 
Got git nach finem Witten! — la das ungerochen. Rumelant. 
Onnibus ex zquo non dant una munera divi. 
Der hat Pavefen (pavones) im Kopf. Aucrb. 'Tineas pascit. 
— Aut tineas pasces faciturnus inertes. Hor. 
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Habe dir din eigen Paz! Volksm. 
Die Brut hieß man das Paz empfan, ‘ 
Das Buoch bot ihr der Meßner. Liederf. 
Als der Bifchof von Speier beim Empfange die Gemahlin Rudolfs], 
welche fehr fchon war, gegen ihren Wien mit einem Kuß begrüßt hatte, 
ließ ihm der Kaiſer entbieten: er habe diefed Paz (pacilicale) für fich 
auein gekarft; wolle der Biſchof eines s Füßen, fo möcht er fich ein eige- 
nes befteuen. Zinkgref. | 


Da klebet Veh! Volksm. 

Er hat Ped an Hofen. — Es flebet Pech, wo er fit. Bolfsm Wer 
Dec anrürt, beindelt fh. Salome. 

Wer heißes Pech anrüret, 

Der Maſen davon füret. Fridank, 

Hoc scio pro certo, quod»i cum stercore eerto, 

Vinco seu vincor, semper ego maculor. 

Cs geht von GStatten — wie Pech von Händen Volksm. In Pechet 
er Hölle) Einode! Dtfr. Vona Pehe. Mufp. u. Otfr. Ja 
Dee! Otfr. Das ift Pech! (Holenqual.) Bollsm. Requie- 
cat in pice, er ruhe in Pehe! Megerle. 


Mit eigner Peitſche und fremden Roſſen iſt gut faren. Volksm. 

Das may er an die Peitfche fchmieren! — Was er Davon Friegt, mag er an 
Die Peitfche fchmieren. Agrie. 

Waſch mir den Pelz und mach ihn nicht naß! Agric. 

Elue pelliceam, ne aqua tamen imbue plane. 

Lieber Erafme! du waſcheſt den Pelz, und machſt ihn nicht naß. — Ich 
lobe mir die von Wittenberg, Die behalten Doch Fein Mel im Maul, 
funder fagen ihre Meinung frei und redlich heraus. Herzog Georz 
v. Sachſ. 

Er ſteht auf feinen Worten, wie ein Pelz auf dem Aermel. Agric. Bil 
ftark wider die Ding, daß du nicht ftandeft uf Dir ſelbs, als ein Pel; 
uf finem Aermel! — Geſucht — wie der Pe im Sommer. Geiler. 
Er tft mit der Pelzkappe geſchoſſen. Volksm. 


Hölzerner, lauer, ungefalzener Peter! Agric. 

“Akun ovx evesı avrw. Salsitudo non inest illi. 

Will und Got erneren, 

Kann ed Eau Peter nicht weren. Agric. 

Mit San Peter ift gut handeln. Eifenh. Wem Got wol, dem will San 
Heter nicht übel. Ugric. Dem Peter nemen und dem Paul geben. 
Bolfem. Tiudato Petra Paulum tegere nefas. Es will nicht recht 
nach der Petersgloke ım Hauptdome Mingen! Fiſchart. Petri Schlüßel 
flüchtet unter Pauli Schwert. Luther. Der Han Petri kräet! Volkom. 
(Siehe oben auch ©. 272 u. 315.) 

Ean Peters Schiflin ift im Schwang, 

Sch forg’ gar vaft den Untergangs. Brand. 

San Peters Schiflin ift im Schwang, ' 

Doch forg’ nicht, Daß ed untersang! Luther. 

Er it Peterlin uf auen Suppen! Geiler. Bil in Peterle verzeren. Brand. 
Es wäre gut Peterlin um den Altar fen, er verträte fie nicht. Pauli. 
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Jeder Pfaffe lobt ſein Heiltum; 
Ein Narr, ſo es ſchilt und ſchaͤndet. Lehm. 


Sn jedem Pfäfllin ſtett ein Päbſtin. Kirchh. 
Wie olim nur allein in Rom 

Der Pabſt ſaß in San Petri Dom: 

Ein Päbſtlein nun in jedem Dorf 

Sich pfleget wie die Laus im Schorf, 


Und tut ſo ſtolz auf ſeinen Plaz 


Als Gregor oder Bonifaz. Butler. 

Würdeſt ein guter Pfaf, aber übel Prophet. Agrie. 

Est sacrificulus in page, qui decipit rusticos. Gibbon. 

Der Pfaf ung von dem Ziufel feit, 

Der Hirt von Wolfen Elaget Leid. Brand. 

Der Pfaffe hat den Doppelfchlüßel 

Zum Himmel und zur vouen Schüßel. Butler. > 

Kein Pfaffe Hat wol gefungen, der feine güldin Meſſe hielt. Agrie. (Siehe 
oben auch ©. XLII.) — Die Pfaffen gut gemwefen find! Luther. 
Bir Dfaffen noch nie find gut gewefen! Matth. Lang, Bifchof v. 
Augsb. b. Luther. In der Faſching die Pfaffen fich fehlagen um die 
fchönfte Hur. Haltaus in Calend. p. 54. (S. oben ©. 311.) Wann 
ein Meßpfaf huret, tut er fo groß Sünde nicht, als wann er heiratet. 
Heilbrunner. 

Es war noch fein Winter fo kalt, 

Und auch kein Pfaffe fo alt, 

Das er der Kolen gerte, \ 

So lang das Opfer wärte. Volksm. 

Clericus annosus, licet imber sit furiosus, 


"Non poscit prunam, dum drachmam suscipit unam. Belbe!. 


Der Pfaffe Iebt.ein Jar nach feinem Tode. Eifenh. Annns deserritus. 
— Annns gratie. ' 

Wer Dfaf ift vorn und Laie hinten, 

Der malt fein Korn mit alien Winden; 

Sucht ftetd zu ſchröpfen oder waiden, ... . 

Und ift nicht wülen oder feiden. Butler. 

Est qui induitur'humana facie 

Decanus tacit2 plenus vereutie, 

Qui fraudes operit forma justitie, 

Piumque simpliei mentitur specie. Mapes. 

Den Pfaffen kann ſelbſt der Teufel nichts abgewinnen. Luther. Wo es 
ſchlimm her geht in der Welt, da iſt ein Pfaffe dabei und ein Weib. 
Volksm. Die Pfaffen tragen Platten und figen da mit bloßen Köpfen. 
Barudı VI. 30. Und alte, den man Platten fchirt! Konig Zirol. 

Fortior ad Veneris quöd sit quoque, prelia clerus, 


‘Femineogue gregi longe sic charior, omnes 


Papa jıbet summo crines de vertice radi: 

Redditur »tate adfectus sic masculus anser 

Utilis ad Venerem vulsis de vertice plumis. Anonym. circa «. 1820. 

Der Pfaffe nur einmal predigt des Taged. — Es tft nicht not, daß die 
Pfaffen biraten, fo lange die Buren Wiber hant. Volksm. Cr 
fegnet fich zuerft, wie die Pfafen! Agric. Pfaffen zalen einan. 
der feinen Zehenten. Eiſenh. Clericus clericum non decimagt. 
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Paschalis I. Die uneinigen Pfaffen werben eins über des Kezers Har. 
Fiſchart. Solches Volt muß foldhe Pfaffen han! (ſprach der Henker, 
als er Munch worden.) Agric. Gotes Barmherzigkeit, der Pfaffen 

Gitigkeit und der Buren Schalfyeit fpreicht nieman nd, bi minem Eid! 

Volksm. u. Curioſit. X. 572. 

Ich will machen, dag du’s keim Pfaffen darfſt beichten! Pauli. Din 
geiftlichen Vater fuchen etwan der Beginen, Nunnen und der jungen 
Witwen Roſenkränze im Bufen oder unter dem Fürtuch undgeben ihnen 
dann ihren Paternofter. Geller. (©. oben ©. XIV.) 

Ber Pfaffen oder Weiber fchaudt, 

Eich allemal die Hand verbrennt. Luther. 

Des ſich ein Laie ofte niht fchamt, 

Berliufet dem Pfaffen Ere und Amt. Fridank. 

Man findet jez vil junger Pfaffen, 

Die fo vil künnen ale die Affen. Brand. 

Pfaffen unde Wibe leben wol, . 

Die zwei nieman fcheiden fol, Fridank. 

Geſellſchaft treiben iſt niht Sünd', 

Die Pfaffen reden, was ſie went, 

Und daß fie dies und jens geſchändt, \ 

Mär ed fo Sund’, als fie une fehriben, 

Sie täten es niht felber triben. Brand. 

Wenn's Sünde wär, (ein jeder fpricht,) 

So tätens ia die Pfaffen nicht! Reineke. 

Multitudo errantium non parit &rrori patrocinium. 

Der Pfaffen Sünd' tft allermeiſt . 

Mit Wibelin und heilgem Beil. Fridank. 

Disce bone clerice virgines amare, 

Quia scinnt dulcia oscula prastare, 

Juventutem floridam tuam conservare, 

Puichram et amabilem prolem procreare. 

Mit Pfaffen unde Wiben 

Soll nieman Schelteng triben. Fridank. 

Pfaffen und Weiber vergeßen nie: Volksm. 

— Manet altä mente repostum 

Judicium Paridis spretzque injaria forms. Yirg. 

Tantsne animis celestibus irm? Virg. 

Der Pfaffe klatſcht in ſeine Hände, 

So er läuten hört zum lezten Ende. Bolfsm. 

Clericus applaudit cum signum feneris audit. 

Die Pfaffen (Münche) Iegen den Nonnen (Wiben) gern den Glouder 
(Paternofter) in die Hand. Pauli. Das Belle gehört in Pfaffen 
Agric. Die Pfaffen fiad vou Schelmerei! Reineke. 

Dem Pfaffen lacht das Herz im Lib, 

Wann vor ihn tritt ein ſuber Wib. Volksm. 

Clericus in sellàa gaudet veniente puellä, 

Die Pfaffen au habſüchtig find! Volksm. 

To navrızov yap av yulagyvoov yevos. Genus omne vatum en 
appetens pecunim. Sophoel. 

Die Pfaffen predigen zu ihren Eren, 

Und nicht um andere gu leren. Lehm. 
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Pfaf supplex ora, Fürft protege, Banerque labora! Luther. 

Die Pfaffen bald beleidigt find. Bolfdm. Genus irritabile vatum. Hor. 

Des Pfaffen Köchin fagt zuerſt: des Herren Küche; dann unfere Küche, 
zulegt meine Küche; dann hat der Pfaf bei der Köchin gefchlafen. 
Kirchh. 

Kumm dem Pfaf zur Kilchen! — Du wirſt mir wol zu Kilchen kommen! 
Voltsm. 

Den Pfaffen zuo der Kilchen ouch 

Findeſt du nu feile, und römiſches Ride. Reinmarv. Zw. 

Die Pfaffen mögen fich nicht bufen, 

Ihn?’ (eis) fteft ein Schelmenbein im Ruken. Brand. 

Deus nobis hæc otia fecit! fagen die Pfaffen. Lehm. Pfaffenhufen ift 
auch verbrannt! Volksm. (Bersl. ©. 123.) Pfaffenſak Hat feinen 
Boden. — Pfaffenfchnizel die beften find. VBolfem. Pfaffengut fafelt 
(gedeipt) nicht. Geiler Du fporihit: ich hab ein Pfaffen geerbt! 
So haft du Queffilber geerbt, das da verderbt au dine andern Guter. 
Geiler. (Siehe oben ©. 378.) Pfaffengut hat Adlersfedern; es ift 
pars de tunica Christi. Luther. 


Der Pfaffen jung und dabi Fluog, 

Der ift auch hiute noch genuog. Boner. 

Pfaffentrug und Weiberlift - 

Gehn über alles! wie ihre wißt. Volkem. . 


Bann die Pfaffen einander in Haren ligen, fo lacht der Zeufel. Volksm. 
Der Pfaf liebt feine Herde; doch die Lämlin mer, als die Widder. 
Heurichm. Was Pfaffen beigen und Wolfe, ift übel heilen. 
Volksm. 

Die Pfaffen ſind die ärgſten Kogen, 

Was ſie ſagen iſt erlogen. Weizm. 

Pfaffenkinder und Schweizerküh, 

So ſie geraten, iM’E gut Vih. Volksm. 

. Was Pfaffen wollen, das muß fein! — Der Pfaffe vergißt, daß er ein 

Schüler gewefen. — Kein Pfaffenrok fo heilig, der Tenfel fchlnpfe 

dinein. — Pfaffen Im Rat, Säue im Bad, Hund in der Küche — 

gelten minder ale eine Bone. Volksm. 


Der Pfaffe mag vil baß geueien, 
Der vil der Untertanen bat, 
Ban dem nur ein ge Opfer gut. Liederf. 


So lieb — als unferm Heren ein Pfaffenwib, die Des Tinfeld Feldmar 
it. Grimm. (Siehe oben auch ©. 254.) Ein ſtolzer Pfaf, fcham- 
Iofer La und Euger AP des Ziufele find. Clericus superbus, 
puer sine pudore et simia prudens sub imperio sunt demonum. 
Bebel. 


Er lebt, bleibt Innerhalb feiner vier Pfäle. Volksm.. 


Erros zew rerraguw. Intra quatuor. Pollex. ©. oben ©. 195. 


Dfand gibt oft Land. Eifenb. 


Man mag iuw baß erlöfen hie Heime din Pfand! Nibel. Ein Freude 
, die fluont Pfandes (zu Pfande). — Swas Frouwen hie flat Pfandes. 
Parciv. 
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In die Pfanne hauen. Volksm. 
Aues in die Pfanne hauen (gleichfam wie Rübenſchnize). Bolkam. WMache 
‚ mich nit rußig, fagt die Pfanne zum Kepel. Bolfem. Dben ©. 268. 


Wo man bin pfarret, wird man verfharret. Volksm. 
\ Dben ©. 169. — Wird auch der Pfarrer auf der Kanzel itre' — Die 
luſtigſten Studenten geben die beſten Pfarrer. Kirchh. 
Er ſtolziert wie ein Pfau. Volksm. 
Der Pfowe Diebes Sliche hat, 
Tiufels Stimme und Engels Wat. Fridank. 


Pfeffer bringt den Mann auf's Pferd, 


Und die gute Fraw zur Erd’. Volksm. 

Ber vil Pfeffer hat, pfeffert auch fein Mus. Agriec. O nad ey 
Neneg, Tino xuv Aayavoıs. Cui multum est piperie, etia 
oleribus immiscet. Ei wärftu, wo der Pfeffer wählt! Bolkin. 
Gewefen, wo der Pfeifer wählt! Brand. Pfeffer, Kappe und Kalt 
verdefen manchen Schalt! Lehm. 

Multos calx celat nequam, piper atque cucullus. — Sch förcht, der 
Pfeffer wird zu räß! Brand. Hie, da ligt der Has im Pfeffer! 
Geiler. Oben ©. 282 und 457. Ihn (eis) was der Pfeffer tiure, 
das Salz und der Esch! Parcip. 

Der Pfefigrman hat vil verfpart | 

An mangem Held wolgeboren, \ 

Der zu den Waffen ift erforen! Sucdenmw. 

Nu' gewont manger bi dem Tiſch 

Wildvraät, Pfeffer, gueter Fiſch, 

Daß er kumt nimmerme hindan, 

Als ſine Vordern hant getan. Suchenw. 


Nach der Pfeife muß man tanzen. Volksm. 

Ut calami resonant, sic est ducenda chorea. Nach der Pfeife tanzen 
wir. Ad tibias choream ducimus. Bebel. Wie die Pfeife, fo der 
Zanz. — Ich will Dich ſchon nach meiner Pfeife tanzen leren. Volkéenm. 
Nicht ufhoren, bis eim die Pfir us dem Aermel fat. Geiler. Er 
tanzt nach jedermand Pfeife. Volkem.' Mir ift die Pfeip erlegen! 
ich hab’ die Schanz verloren. Eib. 

Die Pfeif? des Voglers lieblich fingt, 

Bis Vögelein in's Ziehgarn fpringt. Volksm. 

Daß Pfeiflein muß lauten wol, 

So man Vögel fahen fol. Volksm. 

Fistula dulce cauit, volucrem dum. decipit auceps. Cato. 

Mit alten Pfeifen! Volksm. Toto organo. Quintil, 


Die Pfeifen einzichn. Volksm. 
Als ich anfieng wider das Ablaß zu fchreiben, da zohen fie die Pfeifen ein, 
ud ich war länger dann drei Sare ganz verlaßen, und reichete mir 
,  nieman die Hand, funder jederman ließ mich verzapeln mit den Par 
piften. Ihr werdet noch Wunder fehen, wann ich im Sand lige! 54 
hätte genug Plage von meinen Widerſachern, wann’s gleich mein 
Brüderlin nicht täten. Luther. 
Gute Pfeifer, brave Säufer. Agric. _ 
Den Pfeifer (die Zeche) zalen müßen. Boltem. Zwei Pfeifer in einem 
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Wirtshauſe tun nicht gut. Bolfem. Du lebft wie ein Pfeifer in der 
Garküche! Agrie. Audyrov Pıov Ing. Tibielnis vitam vivis. — 
Musice vivere. Plaut. Er hat Safen wie ein Pfeifer — ein Pfeifer» - 
geſicht. BVolkem. Vide, otium et cibus quid faciat alienus. Ter. 
Ovrw rı 7’ allorg e0dızıy egı yluzv. Usque adeo dulce est de- 
vorare non tua. Alexis. Wer Pfeifen feil hat und kann pfeifen, 
dem fauft man fie ab. Lehm. Pfeifet! oder ich ſuch' euch nicht. 
Volksm. Ich pfeife darauf, Darein! VBolfsm Wer Erin Videler 
werden. mag, blib ein Pfifer! Volksm. Auladus seit, qui citha- 
redus eese nesecit. Cie. 


Peilfhoͤlberi ſuchen, fahen. Geiler. 
Dieſes Wort iſt verdorben aus dem reduplicierten Fifalter, Feifalter, 
woraus man ebenſo ungeſchikt Zweifalter gebildet hat. Geiler's 
geiſtl. Spinnerin. Bog. C. 6. Col. b. Luther’s Tiſchr. BI. 280. 
Vorgeſehen Pfeile kann man ausweichen. Volksm. 
| Ein Pl, den man fürfehen hat, 
Derfelb gar dit vaft wenig ſchadt. Brand. (S. unten Vor.) 
Er weiß nicht, aus was Holz er Pfeile machen fol. Agric. (Siehe oben 
auch ©. 88 u. 319.) Man muß nicht ale Pfeile zumal verfchießen. 
Agric. Einem den Pfeil ſidern Volksm. Der eine fidert die 
Pfeile, und der andere verfchießt fie. Agric. 


Hennig iſt Pfennig’ Bruder! Agric. 

Wer den Pfennig nicht achtet, wird feines Gulden Here! Luther. Wer 
den Pfennig nicht achtet, wird Leinen Gulden wechſeln. Agric. 
Maucher fucht einen Pfennig und verbrennt ein Dreierlicht. — Auf den 
Dfennig fehn — und den Dreier faren laffen. — Er ift genau, fiht auf 
den Pfennig, Volksm. Dunf es dem Pfennig, daß du nicht bift 
pfinnig. Agric. Ein erfparter Pfennig ift zweimal verdient. Volkem. 
Wie man den Pfennig fest, fo muß er gelten. Lehm. Der Pfen- 
nig gilt nirgens mer,"als wo er gefchlagen if. Geiler. Herr Pfen⸗ 
nig der mueß vorne dran! Brand. Bor allen weltlichen Ding 
man minnet den Pfenning. Fridank. 

Zum Richen fpricht man: eßent Her! — 

D Pfennig, man tuet dir die Ev. Brand. 

Er fomt wider, als der bofe Pfennig! Volksm. 

Er iſt niht ze vollen karg, 

Der nimt die Pfennig für die Marl. Liederf. 

Pfennigſalbe Wunder tuot, 

Sie weichet manig harten Muot. Fridank. 

Wer Pfennig hat, der hat vil Fründ, 

Ihn grüeßt und fiwagert jedes Kind. Brand. 

Der Kaifer hat mich lieb und wert; 

Ro ift jeman, der min nicht gexrt ? 

(Spricht der Pfennig) Suchenw. 

Der geftolen Pfennig gilt fo vil, als ein anderer. Agrie (S. oben auch 
Geld und Öulden.) 


Das Pferd beim Schwanz aufzaͤumen. Eib. 
Das fale Pferd reiten. — Auf dem falen Pferd ertapt, erwifcht werden (d. i. 
auf einer Lüge.) Bolfem. 
Diefe Redensart entftand wohl zur Zeit, ald man noch fehr an die Luftreifen 
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des wilden Heeres und an die Fahrten Wuotan's auf feinem Schim, 
mel glaubte. Man wolte damit fagen, daß man jemand auf einer io 
heimlichen oder erlogenen Zahrt gleichlam zu Pferd fizend ertapt habe, 
Aehnlich ift Die Redensart: einen beim faueru Bier erwis 
ſchen; denn das Bier wird gern faner bei Gewittern, und diefe ent. 
Nanden, nach dem frühern Glauben, Durch Die Macht der Seren oder 
Zeſſenmacher. Es ift alfo auch hier wieder etwas unheimliches und 
geifterhaftes mit im Spile. 

Das Pferd vor die rechte Schmiede füren. Volksm. 

Das Pferd ift gelommen zum Befchläger, 

Und dad Schwert zum tüchtigen Feger. Rükert. 


Dein Pferd, dein Schwert und dein Weib leihe nicht der. Agric. Auf 
ein ungezämt Pferd ein alter Reiter! Lehm. Haſtu Fein Pferd, f 
brauche den Efel. Agric. Vom Pferd auf den Efel kommen. — Ba 
"muß das Pferd nicht auf den Efel fegen. — Uebel Pferd, das fein zu⸗ 
ter nicht verdient. Bolfem Es iſt freilich wol ein Pferd von dieſtt 
Farbe! Shaffy. Das Pferd hat feine ander Untugend, als daß ed 
nicht uf Bäume ftigt! (fagen die Roßkämme, und meinen das Brüfer- 
holz.) Bebel. Stolpert auch ein Pferd, hat vier Zuge! Agric. 
Dem laufenden Pferd die Sporen geben. Volksm. To ręcxovta 
vrowew. Currentem incitare. — Calcar addere currenti. 


Fremdes Pferd und eigne Sporen 
Haben bald den Wind verloren. Volksm. 


But Pferd, das nie ftolpert, 
Brav Wib, das nie holpert. Volksm. 


Das Pferd oft Fluger ift ale-fein Reiter. Bolfsem. Das Pferd, fo am beflen 
zieht, befomt die meiften Schläge. — Ein gut Pferd ift feines Futers 
wert. — Ein Pferd, das zu vil Futer hat, fchupft feinen Herm. — 
Bute Worte, Zaum und Sporen madjen das Pferd fromm. — Ein ſchä⸗ 
big Pferd leidet keinen Strigel. Lehm. Das Pferd an Barren! — Das 
Pferd fou die Krippe fuchen, und nicht die Krippe das Pferd. Volke. 
Non przsepe bovem, sed bos prasepe requirat. — Man muß mit den 
Pferden pflügen, fo man hat. — Mit wilden Pferden bricht man das 
Eid. — Kleine Pferde, kurze Tagreifen. Agric. Bon fchonen Pfer- 
den falten fchone Solen. Adelung. Zwei Pferde, ein Kutider — 
vier Beltien! Megerle. Nous ovx evı Kevravooıoıy. Mens non 

„  inest Centauris. Es fomt wol auch, daß man die Pferde muß hinter 
den Wagen fpannen. Lehm. Lobt ſchon der Nachbar das Pferdlin, 
fo Hat er’d auch nicht geritten! (vom Weibern.) Agric. Die Pier 
ftalen gern, wo es fhon naß if. Agric. Die Fürſten haben kt 

"Pferde Art, fie Nalen gern ins Waller, wo es fchon naß genug ſ 
(Siehe oben auch Gaul und unten Roß.) 


Es iſt keinen Pfifferling wert! Geller. 


Vilior alga. — Ich gäbe nicht einen Pfifferling darum. Gervinus. 


Sie hat den Pfips, Pfipfis! Volksm. 


Wann die Wiber alſo den Bliz haben, fo wär gut, man tät ihnen wie 
den brutigen Hennen. Man berupft fie am Buch, darnach ſo ribt mall 
fie wol mit Neßeln, ftoßt fle in kalt Waſſer und ſiekt fie unter ein Seften 
bis ihnen dad Bruten und die Seile vergat. Geiler, 
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Es kumt ſie (die Mädchen oder Wiber) der Glux an und Bliz, wie die 
Bruthennen der Pfips! Geiler. 


Pflanze, oft verſezt, gedeihet nicht. Volksm. 
Planta, quæ se2piustransfertur, non coaleseit. Qxintil. (S. unten Stein.) 
Pflanze mich für zwei, (fagt der Baum,) fo trag? ich dir für drei! Bolksm. 
@r bat, befizt für alle Wunden ein Pflafter. Bolfsm. 
(Siehe oben ©. 414.) 
Die Scherer hant in Alabafter 
Für alte Wunden nur ei Pflafter. Brand. (©. unten Salbe.) 


Heger und Pfleger. Volksm. 
Hflegertrew wird nimmer neu. Agric. (S. unten Bormund.) 


Ver da legt Hand an Pflueg, nicht hinter fi Iueg! Geller 
nad 2uf. IX. 62, 

Der Pflueg ift mir gezogen durch Bafen unde Stimm! Brand. Alſo muß 
man den Bauern den Pflug feilen; — und alfo muß man den Bürften 
die Sporen rinfeln. Ruther. 

Jenes fou Herzog Albrecht von Sachſen gefagt haben, als er in Nürnberg 
einem Bauern im Spiele Haus und Hof abgewonnen dieſes aber nach⸗ 
mals der Bauer, als er dem Furften fein voriges Eigentum wieder ab» 
gewonnen hatte und noch eine artige Summe Geldes dazu. 

\ Wer mer will verzeren, 

Dann fin Pflueg mag erären! 1) 

Der kann fich nicht erweren, 

Ihn Bettel muß oder Stegreif 2) neren. Volksm. 

4) eraren, arare. 2) Goldatenleben. (©. unten Stegreif.) 

Den Pfluog wifen. Zroi. 

Gleichſam ale wenn er belebt wäre und jeden Zingerzeig verfiinde. Man 
ertheilt ihm auch, wie einem Thiere, Haupt und Schwanz; althochd. 
Pfluoges Honbit, Pfluoges Zagel. 

Gebrauchter Pflug blinkt, ſtehend Waffer ſtinkt. Volksm. (S. unten 
Waſſer.) 

Die Pfoͤn 1) macht ſchoͤn; wann fie vergat, fallt fie Ind Kat. 
Friſch. 
4) Südwind, Favonins, am Bodenſee. 
Uebel Pförtner (Torwart), fo alles einläßt. Volksm. 


TTvAweos xaxos. Malus janitor. 7 
Sunt quibus ad portam cecidit custodia sorte. Capilupi. 


Die Pfoten faugen; an den. Pfoten faugen. — Die Pfoten 
verbrennen. Volksm. ’ 
Hans Pfriem. Luther, 
Ein Menſch, fo altes beſſer wiſſen will, als andere ; fo ein vecht nafeweifer . 
Schufter. Luther. (Siehe oben ©. 383.) 


Vil Pfruenden gent feiß Rouh im Hus! Brand. 

Das es recht fei, zwei Pfruenden gu han, verftehen nur die allein nicht, welche 
blos eine haben. Geiler, Man wird ihm eine Pfrund geben, wann 
er nicht mer een mag. — Das ift eine Pfrund, man folte darnach in 
die Hölle laufen! Ygric. Digaum propter quod vadimonium de- 
seratur. Plin. 
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Pfui dich! — Pfui dich mal an! Luther. 
Die fünf Worte (hoc est corpus etc.) haben eine Kraft — wie dad Wort 
pfuat,, fo der Zeufel fagt, wann er Münche fchaft. Fiſchart. 
Philiſter. — Phllifterium. Studentenw. 
Zu Sena fiel des Jahres 1693 im Gafthaufe zum gelben Engel eine 
Schlägerei vor, in der ein Student todt auf dem Blaze blieb. Sonntags 
‚darauf prediste Paſtor Göz heftig wider dieſe That: es fei bei diefem 
Mordhandel dergegangen wie dort gefchrieben ftehe: Philiſter uber 
dir, Simfon! (Museum Getzianum p. 207.) — Diefes Bert 
ertönte bald in alten Gaſſen Zena’d und von Stund’ an hießen die Bür⸗ 
ger daſelbſt Philiſter. Der Ausdruk gefiel und ward von den Stu 
denten auch anderwärts auf die Nicdhtfiudenten angewandt, fo daß er 
nun allgemein gäng und gäbe ift. Siehe Euriofitäten VII. 197-8. 


Der Philofoph tritt herein und beweift: ed muß fo fen. 
Goͤthe. 


Guter Pietiſt, fauler Chriſt. Kirchh. 
Von der Pike auf dienen. Volksm. 

So vil als: von der unterſten Stufe, wo man im Heere den Spieß oder 
die Pike tragen muß. — Pit, ictus; z. B. er bat einen Pik auf ihn, 
auf fie ꝛc. Ortpik, Lanzenſtich; ortpife, pungendo hastä. 
Maneß. u Lohengr. 

Pikelhering. Volksm. 

Die luſtige Perſon im Schauſpiele, wie Rüppel oder Reupel und Hanswurſt. 
(Oben S. 281.) Das Wort iſt componiert and Bikel, welches auch 
in Bikelworte (sermo acerbus) vorkömt, und von biken, mit 
dem Schnabel hafen, herrührt; ferner aus Hering (halec), mas 
fharf oder gefalzen bedeutet. Daffelbe ift der Bifelyering, 
welchen man in Bökelhering verbauhornt hat. Hering heißt der 
&ifch wohl darum, weil er Heerweife wandert. 


Sie werden einig, wie Pilatus und Herodes wider Chri⸗ 
ftum. Pauli. 
Er ift dazu fommen — wie Pilatus in's Credo. — Man gedenfet feiner 
— wie ded Pilatus im Eredo. Agric. Sie weifen did; — von 
Dontius zu Pilatus, und daß du holeft die Zunfcher und den Ber 
ftein uf dem Sulimarft, (da es zu ſpät if.) Geiler Das in gat 
Pil ato zum Opfer, und die Iateinifche Kunſt (ara) daran zu wiſchen! 
Luther. 
Pillen muß man flinden, nicht kauen! Volks m. 
Bittere Pillen verguldet man. Lehm. Auvgar œxom artexkusato N 
tıuw koyw. Salsuginosum sermonem potabili diluit oratione. 
Der erfte Piliendreher war der Gaißbok. Volksjoeus. 


Ein Pilot ans Büchern! Volksm. 
Ex Pıßhwov xußeovmens. Ex libro gubernator. — Pilot by th’ book. 
Am Steuer fit der Pilot ftiu, 
Und Ientt dad Schif doch, wie er will. Butler. 


Sie gonten ‚ daß kein Pilwiz fie da fchiuße durch Din grie. 


Er ſolte ſin ein guoter und ein Pilwiz geheißen; 
Davon iſt, daß ihn reizen die übeln Ungehiure. Rüediger. 
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Da kom ich an Pilmizberg gangen, 

Da ſchoß mic der Pilwiz, 

Da fchoß mich die Pilwizin, 

Da Schoß mid; alte ihre Sngefind. Codex. vindob. 

Sin Bart det manchen Pilwizzoten. Ron’s Heldenb. 

Ihr Har verpilwizet, zapfet und ftroblet, als ob fie hab’ gezoblet. — Pilwi⸗ 
zen, Zoten und Safen. H. Sache. ie werden gefcholten für Pil- 
wien und Huren. Hoffmann. 


Pilze! — Pilze über Naht! — Pilze über Nacht auffchießen. 
Volksm. 


Fungus unä nocte nascitur. — 
O vw uev ovdew, avpov 6?” Unegusyas. Qui nullus hodie, cras 
erit vel maximus. Aristoph. 
Ein Pilz Halt nicht wie Hi. Volksm. 
Pinfel. — Pinfelei. — Elende Pinſelei. — Vinſel one Stil. 
Volksm. 
Mit deinen Farben und meinem Pinſel will ich dich malen. Volksm. 
Tuis te pingam coloribus, meo penicillo. 
Wer das Placebo domino nicht wol fingen kann, der bleibe von 
Hof. Lehm. 
Si curiam curas, pariet tibi curia curas. (©. oben ©. 316.) Reges 
omnes et qui sub regibus agunt, exercent histrioniam. Petron. 
Omnes magis vultum quam animum habent bouum. Sal. 


Planeten find übel Propheten. Volksm. 

Chriften haben keine Planeten, 

Sunder Got zum Propheten. Lehm. 

Plänkeln. — Er plänfelt nur! Volksm. 

Primas jactare hastas. — Velitari. Cic. 

Du Haft Plateifel geßen! Agric. 

Um zu fagen: Du haft Flebrige Hände; denn platessa oder Scholle iſt ein 
Siſch glabro corpore. 

Einem die Platte fiheren. Megerle. 

D. i. zum Mönch machen. — Platte und Krone wouen muotwillig ſin. 
Keinm d. A. 

Den Plez neben das Loch ſezen. Volksm. 
uf den Ploz verkaufen. Leffing. 

Soviel als Sametfaufes, oder Kauf in Baufch und Bogen: Punwov wwwr. 
Summaria indicatura. — Plump; Plumpfat; Plump ind Mus! 
Volksm. Auen Plunder willen wollen. Leffing. 3 muß ja nicht 
alten Plunder haben, wiſſen! Volksm. 

Schäbiger, dich Hüte vor dem Pocher, Tonft hentt er dich an 
Snellgalgen! Bebel. 
In der Pfalz am Rheine band ein Hirtenbube, Namens Pocher, ſeinen 
Kameraden an einen niedergezogenen Baum, den er nachher empor⸗ 
ſchnellen ließ und der Arme ſtarb dabei. Als man den Böſewicht frug, 
warum er dieſe That verübt habe, erwiderte Pocher nichts anderes, 
als der Bube ſei ſchäbig geweſen und ein ſchäbig Thier verderbe die 
ganz’ Herde. Quod et nune proverbium est in scabiosos, ut dica- 
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mus: Cave aPocherio, alioquite suspendet. Bebel. „site dich vor 
dem Pocher; dir fchadet nie der Socher.“ Volksm. (S. unten Soden.) 
Fürs Podagra hilft Fein Schub. Volksm. 
Ov nodaygas anaklarreı xairızıos. Non liberat podagrä calceus. 
Bachus der Vater, Venus die Muter, 
Köchin die Hebam’, bringen das Podagram. Bolfsm. 
Dem Pöfel muß man weidhen, wii man ihm nicht gleichen. 
Lehm. 
Cedendum multitudini. — Wer fih an Pöfel haͤngt; ift übel loſiert. 
Lehm. 
Dem Pofel wol man den Berdruß oo. | 
Mit Kinderklappern ſtillen muß. Butler. ” 


Die Poefie notzüchtigen. Volksm. 
Toiuag raua uein ıyeysw, ava To dwdexa unyavov Kuoyvns nelonom. 
Audes tu mea vituperare carmina, qui per duodecim artes (y- 
renes poömata fingis. Aristoph. 


‚Der Pole iſt ein Dieb, der Prüß ein Verräter fines Herren, 
der Böhem ein Kezer und der Swab ein Swäzer. Bebel. 


Quum in Sarmatiä essem, audivi esse proverbium inter Germanos, 
qui ibidem morabantur: Polonus fur est, Prutenus proditor do- 
mini, Boömus hzreticus, et Suevus loquax. Bebel. ©. oben ©. 9. 

Polen tft der Bauern Hölfe, der Juden Paradise, der Burger Fegfür, der 
Edellüte Himmel und der Fremden Goldgrube. Boltsm. 

Ein Pole würd’ eher am Sonntag ein Pferd ſtelen, ald am Freitag Mild 
oder Buter eßen. Bebel. 

Wie ein polnifcher Stifel, an beide Guß gerecht. Woltsm. KEuueraßo- 
Awreoos xoSogvov. Cothurno versatilior. Es geht zu wie auf einem 
polnischen Reichstag! Volk sm. 

Wie um die Pole ein Planet, ' 

Der Kopf fi um die Oren dreht. Butler. 

Poltcei leidet Feine Appellation.  Eifenb. 

Policeiordnung — ruft Echo Säuordnung. Megerle. 


Nos poma natamus! ſprach der Roßbolle und ſchwamm mit an: 
‚bern Aepfeln den Bah ab. Volksm. 
Ein pommerifcher Schlut, ein poinmerifch Fräulein! Volksm. 
Ponitet {ft ein impersonale! Lehm. 
Popele von Kräben. — Wie Popele von Kraͤhen. Volksm. 
Ein Poltergeift zu Krähen im Hegau. Bergl. Srimm’s Myth. ©. 288. 
Pofen, nichts als Polen! Volksm. " 
Poßen reißen. — Poffenreißer. — Poſſenkrämer. Boltsm. Eumog 
Angov, Moyov ünoxgirnges. Nugarum institores. Lauter vpoſſierlich 
Zeug machen. Volksm. „Anoov Ange Nugas agere. Oi de naytan 
pn0ı, Amcos &ıcı. Postas nugas esse pradieat. 
Poz Wetter! poz taufend! — Ko; Wetter! koz Wunder! 
Volksm. 
Ans Scheu, den Namen Gottes mit ind Spiel zu bringen, ſtehen dieſe 
Ausdrüfe für: Gottes Wetter, Gottes Wunder ır. wie fra 
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zöfifch ebenfo! Morbleu, parbleu etc. für Mort de dieu, par dien. 


Die frauzöſ. Manier diefer Gattung ift alt, die deutfche aber neu und 
in der Sprache des Mittelalters nicht aufweisbur. 


In die Prädullte kommen. — Ganz prädull fein. — Pradull 
und verzagt fein. Volksm. 
Entfteut aus perduellio, Vehde, Feindſchaft. (S. oben ©. 182.) 


O Ihe Präger und Wäger falfher Gedicht' und Gewidte! 
Ruͤkert. 
Sei fein Pralhans! Volköm. Mn ueyala keys. Ne magna loquare. 


Ein Prälatenmal! Volksm. 
Cena pontificalie. Hor. Er hat einen Kopf — wie ein Prälat! Bolfsm. 
Man kann aud) wol Prälaten fehn, 
Die nicht in faubern Schuhen: ſtehn. Reineke. 
Er ruft heran mit dem priesta quasumus und hat peccavi geſagt! Me- 
gerle. Golden die Praxis, hülzin Theorie. Volkm. Aurea 
praxis, sterilis theoria. 


Guter Prediger, fo feine Leren befolgt! Shaffp. 

Will einer eitel Rabinos und Gelartheit predigen, fo ſteht das gemein VolE 
da wie eine Kuh. Luther. Die Predigt hat den Zifchen gefallen — 
aber ſie find bliben wie zuvor. Megerle (S. oben ©. 91). Der 
befte Prediger ift die Zeit. Bolfem, Bil predigen macht Kopfweh. — 
Das lang pedigen iſt gut, — daß die Männer fchlafen, die Wiber in 
Stul feihen und der Prädicant Iendenlam wird. Geiler. 


Etwas preis geben. Volksm. 
Iſt vergleichbar dem gefangen geben, und an Preis, pretium, fl 
dabei nicht zu denken; fondern es iſt etwa ital. dar preso, oder franzof. 
donner prix. 


Auf den Priefter folgt der Küfter. Volksm. 
Primaten mit ihr frumben Staben, 
Die fifchen niht warn nad) den Gaben. Reinmar v. Zw. (©. oben ©.79.) 


Probieren iſt über ftudieren. Volksm. 
Experto orede Ruperto. Probieren macht gelüftig” Leute. — Probieren 
macht die Jungfern teuer. Volksm. 


Jeder Proceß ft ein bellum civil. Volksm. 
Proceſſe ein bodenlofer Abgrund. — Den Proceß mit Wein begiegen — 
hilft. — Aue ift der Proceß! VBolksm. (S. oben ©. 135.) 


Er kit ein Prophet, der Brot ißt. Agric. 


(Bergl. oben ©. 97.) Ein Prophet, der auch Hofiert. Bebel. Kein Pro⸗ 
phet it geachtet in feinem Baterland! Volkom. Nullus propheta in 
patriä. Luc: IV. 24. 

In patrid magno non est in honore propheta. — 

Patriâ dat vitam, raro largitur honores; 

Hos melius multo terra aliena dabit. Alciat. 

Sch Habe feinen Prophetendref gegen. Bolksm. Davas sum, non (Edi- 

pus. Trap ich niht einen Propheten im Leis! Weizm. Das ift das 
Geſez und die Propheten! Wolfsm Das it Ema indi Wißagen! 
Zatian. 


16 Profit — Pyramide 


Profit! Volksm. 
Er traf ihn an beim Luder, 
Und rief: Profit, mein Bruder! Megerle. 
Bar vile müßen fein gefchlagen, 
Beil fie nach Prügeln.fich vertragen. Volksm. 
Sm Alter Eomt. der Pſalter. Volksſm. 
Er hat den Pfalter gegen fchier, 
Bis an den Bere Beatus vir. Volfsm. 
Ihm, mir tft pudelwol. — Er ift pudelnäreifh. — Er muß 
überall den Pudel machen. Volksm. 
Sid hudeln und pudeln Iaffen. Bolfsm. 
Einem an den Puls fülen. — Die Hand an den Puls derzeit 
legen. Bolfsm. u. der bad. Minffter 2. Winter. 
Die Ur, der Puls der Zit. Hebel. 
Pulver riehen. Volksm. 


Ein Kerl, fo das Pulver nicht fann riedhen. — Das Bulver vor der Zeit 


verfchießen. — Aues Pulver verfchoffen haben. — Er bat das Puls 
nicht erfunden! — Es hat ihm eine Here aufs Pulver gepißt! Volken. 
Der Teufel kann nicht mer losdrufen, feit itm eine Slofterher aufs Pul⸗ 
ver gepißt bat. Bifhart 
Den Punkt treffen. Volksm. 
Den rechten Punkt treffen. Boltsm. — Maucher fann den rechten Punkt 
nicht treffen. Volkͤm. Mander kann den rechten Punkt zwifchen zu 
früh und zu ſpät nicht treffen. Shaffp. Weder Punkt nocd finger 
breit. ®olföm. Ne punctum quidem aut unguem transversum. 
Hieron. Punktum und Streufand darauf! Volksm. Tor xolopara 
enednxev. Colophonem addidit. 
Wer pürfet, dem iſt damit wol. Tanhuſer. 
So waren 5. B. Melanion und Hipppolytog, die fich mit Leiden- 
fchaft der Sagd ergaben, von allen Sorgen | der Liebe gänzlich frei. 
Sch pürfe gern durch frien Muot, 
Als ein edel Jägere tuot. Liederf. 
Sie lobten mit Untriuwen ein Pürfen in den Wald! Nibel. Auf Cum 
permiß zu pürfchen ift jedem erlaubt. Lehm. 
Wir find gepuzt und geftrelt, gewafhen und getwagen. Seb. 
Seiler. 
Nieman ſtellt eine Pyramid’ auf die Spize! (ſprach der Wein: 
—ſchwelg, ald er zuerft Humpen und dann Gläfer vl 
trank.) Auerb. 
Zärtlich wie Pyramus und Thifpe! Volksm. u. Gervinus. 
(S. unten Triſtan.) 


Q. 


Stier danne ein Quader! Troj. 
Stel’ dir ein quare, si non vis errare. Lehm. 
Alter Quark! — Nichts ald Quark. Wolfe m. 
Getretener Quark wird breit, nicht ſtark. Göthe. 
Einem Quartier (Pardon) geben. Volksm. 
Alles uber die Klinge ingen, one Quartier zu geben. Volksm. 
| Quinguenellen 1) fommen aus der Höfen. Eiſenh. 
1) Moratorien. 


Propter longam Qwoniam — zum Zeitvertreib. Megerle. 





N. 


R gehoͤrt fuͤr den Hund! (The dog's letter.) Shakſp. 
Irritata canis, quod rko quam plurima dicat. Sein Buchſtab kann er, 
ale das R! Geiler. Litera canina. Pers. & bezeichnet das Lich 

liche und Sanfte; R Hingegen das Rauhe und Herbe. Grimm. 


Daß die Raben dich freßen! Volksm. 
Daß ihn Die Vogele afen! Graff. Den Raben zur Beute werden. — An 
ı Rabenftein kommen. — Stelen — ale ein Rabe! Volksm. Du fwarzer 
Rab unedel bift und haft nur wanen Namen! Geiler. Die jungen 
"Raben braudien Euter! Shakſp. Es heit kein Rabe ein Zeislin. 
| Agric. Die Raben mügen einen Geier han. Luther. Es Hilft fein 
Bad am Raben. Agric. 
Balnea cornici non prosunt, nec meretrici; 
Nec meretrix munda, nec cornix alba fit unda. 
So rar ale ein weißer Rabe! Volksm. 
| Corvo rarior albo. Juv. 





Die ſchwarzen Raben fchreien cras, cras, (morn, morn); aber e Das Gras 
gewachfen, it Srammann tot. Geiler. Möcht der Rabe fchweigen, 
fo hat’ er mer As und minder Zanks. Agric. Was den Raben, dem 
Rabenftein gehört, ertrinft nicht: Megerle.. (S. oben ©. 203.) 
NRabenas! Volksm. 

Erziehftu Dir einen Raben, fo wird er Dir die Augen ausgraben. Volksm. 

| Ale luporum catulos. 
| Boeyaı zu Aumdeis, Ioryaı xuvas ws TU Yayovres. 
Pasce canes, qui te lanient, catulosque luporum. Theocr. 


Gemach gat Gotes Rah’! Geller. 


' 
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Das fünfte Rad am Wagen. — Er ift ald das fünfte Rad 
am Wagen. Volksm. 
Der Wagen hat feinen Stat, 
Dem wol zime das fünfte Rad. Fridank. 
Nu Schlag ein Rad! — Er hat dreimal ein Rad gefchlagen (falliert). Volksm. 
Ungefchmierte Rader narren. Agric. Das fchlechtefte Rad am Was 
gen mucht den meiften Lärm. Volksm. Das Rad buret (hebt) id 
after, vornan faltit id. Notker. Bis dahin noch manches Rad wird 
umgehen! Volksm. 
Ilolloı xıynoovow £Tı TE0x0v aguaros inno. Permultis volvetar 
adhuc rota mota caballis. 
Multum adhuc temporis restat, multzque rerum incident mutatio- 
nes. Quod quidem adagiuam et hodie nostrati vulgo in ore es 
Erasmus IP. 4. 9. (©. unten Rh ein.) 


Raͤdern und benfen. — Bei Galgen und Rad verbieten. 


Volksm. | 
Eine Hure, fo franzöſiſch iſt, möcht ich rädern und Ädern lagen! Luther. 


Nadebreden. Barl. u. Wilh. 
Das e in Rade ift hie noch Leberbleibfel des ehemaligen althochd. Compofi- 
tionsvocale a: Radabrechon; d. i. auf eine graufenhafte Meike, 
mie bei Hinrichtungen mittels des Rades, verrenfeu und zerfnifen. 


Nädelsfürer. — Er ift, war überall Rädelsführer. Volksm. 
Die gemeine Vorfpiegelung, als fei diefe Redensart im Banernfrieg ent 
ftanden, wo die Anführer ein Pflugrad als Zeldzeichen (Pouchan 
oder Vano) auf einer Stange vorangetrngen hatten, ift hiftorifch ganz 
unbegründet und aus der Luft gegriffen. Vielmehr entftand fie von 
einem Zange, wo einer den Reihen, Reigen oder das Rädel an⸗ 
führte, Choragos war. Damit ftimmt auch der flavifche Literat Ko- 
pitar überein, wenn er fagt! Mädelsführer ift der Anführer dei 
Tanzes, von Rädel, Reigen, flavifh kolo. Grimm H. 1044. 


Er fhöpft den Ram von der Milch. — Der Ram tft fhon 
abgehoben! Adelung. 
In Rams fticht der Bub die Dame. Volksm. (S. unten Spil,) 
Die Eier us dem Ramstal in Swaben hant das meifte Selm. 
Bebel. 


Der Fazvogel Paul Wüſt hat a posteriori einem nafewifen Wirte zwei 
Eier warm in Die Hand gelegt, mit dem dritten ihm aber beid' Hände 
befwichen. Bebel. 


Das verfteht fih am Rande! Bolten, 
Nllad indietum intelligitur. 

Raͤnke und Schwänfe. — Nichts ald Rank und Schwanf! 
Volksm. 


Den Rank zu kurz nemen. Brand. Ueberall vil Ranks nemen. Bolfen. 
Der Rank überwindet den Klang. Adelung. 


Den Ranzen weiſen. — Den Ranzen voll haben. Volksm. 
Ranzen und zeiſen (carpere,) Volfksm. 
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Den Rappen furz halten, am Saume halten. Volksm. 
Kapp tumle did, von binnen! Bürger Geritten auf des Schufere 
Rapp! Bolktöm. Sn die Rapufe (rapere?) gehn; völlig in die 
Rapufe kommen; einen in die Rapuſe geben. Fiſchart u. Volksm. 


Raſt' ih, fo roſt' ih — fagt der Schlüßel. Volksm. 
(&. oben ©. 511 und unten Schlußel.) Da if Raſtrum (leipziger Bier) 
beßer als Malvafler. Friſch. 


Rat nach der Tat! Bolfsm. ' 

Halte Rat vor der Tat. — Rat nadı ber Tat gar übel ftat. — Zäher Rat 
nie wol tat. Velksm. Mer ratet, der gibt nichts. — Rat ift Fein 
| Mittel zue Ausfürung. Lehm. Kin Löffel voll Tat ift beger, als ein 
| Sceffel voll Rat! Bolfsm. Rat ab, rat uf, rat hin und her! 
Suchenw. Des wird guot Rat. — Des hät' ich gerne Nat. — Des 
tuon ich ihm vil guoten Rat. Swain Dafür wird Rat. Volksm. 
Sum ift des nihein Rat. En. Und fie brawten (braueten) einen Rat. 
Sudenw. Des wird alled guot Rat. Hartm. Es wird guot Rat, 
diewil der Win vor mir flat. Liederf. "Nu ift id beßiro Rat. Otfr. 
Sie habent unfer vil guoten Rat! (Sie bedürfen unfer nicht.) Graff. 
So möcht der Gefchicht werden noch .etwane Rat! Kiederf. Das 

rieten ihm die Bellen, ane Hagen'eine. Nibel. 


In allen Dingen guter Rat 
Sft guot, wer dem folgen fan. Boner. 
Zum Heiraten und Sefaren muß man die Worte fparen. Volksm. 
Nulli consulendum est ducere uxerem, transmarinam facere pere- 
grinationem et sequi militiam. Bebel, 


Ber guotem Rate folgen wil, 

Der gewinnet niht Nachrliwen vil. Boner. 

Sei ein Schnef im Raten, ein Vogel in Taten. Volksm. 

CGochlea consiliis, in factis esto volucris. 

Suter Rat fomt uber Naht. Bollsm. De nocte consilium. Dem Toren 
it ein weiſer Rat — als ein verfigelt Buch. Lehm. nad Jeſ. XXIX. 
Wem nicht zu raten it, dem iſt auch nicht zu helfen. Agric. Er 
kann alten raten, nur ſich felbften nicht! Bolfdm. Qui ipse sibi - 
sapiens esse non potest, neguicguam sapit. Enn. Da ift guter 
Rat teuer! Volksm. 

Das Brot war teuer in der Shi, 

Doch teurer noch war guter Rat. Bürger. 

Ä Zu unmwizigem Rat gehört eine hülzin Gloke! — Im Raten fon man auf 

| den Swanz mer achten, als auf den Gnabel! — Gnten Rat fol man 

nicht auf alle Märkte tragen. Lehm. Mn rıgoreoov eis Poulmw 
naoeld'ins, Trgw av xAndeıns. Ad concilium ne accesseris, ante- 
uam voeeris. Man bat dir noch nicht in Nat gebsten! WB olfsm. 
Nichts ſchlimmer, als ein bofer Rath! (ein Rat Ahitophel.) Volksm. 

Bouanę yap ovdev Esıw EyItov xaxms. 

Res nulla cgnsilio nocentior malo. Soph. 

Der guvten Räte der find dri! Nibel. Das ni hilu'h dig! Otfr. Minen 
Rat ich nieman Hi. Ruge. Mit vilen in Krieg, mit wenigen in Rat! 
Bebel. 
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Swer feere Tuochet engen Nat, 

Und in dem Biutel nihten hat, 

Der mas leider e verderben, 

Denn ane Guot groß Er’ erwerben, Renner. 

Die Räte find mir am liebften, die Got mer fürchten, als den Kaiſer. 
Fridrich IH. ’ . 

Bei Ratfchlägen, die nach Wein ftinfen, 

Ergelten des Feindes Zinken. Lehm. 

Sie Hängen an einander — als ein Nattenkönig! Volksm. 

(Abgebildet in den Curioſitäten VII. 6.) Du willſt anderer Leute Ratten 

fahen, und laßeſt deine eignen Mäufe! Volksm. 


Raubvoͤgel fingen niht. Volksm. 

(S. unten Wolf.) 

Kein Rauch one Feuer. Volksm. 

Erſt Rauch, dann Feuer. Volksm. De fumo ad flammam. -Immia 
Ex famo dare lucem. Hor. Schatten des Rauchs! Bolksnm. | 
Korvov oxıe. Fumi umbra. Es geht altes im Rauch auf! Bolten. 
Er foricht Iauter Rauch und Knall. Shaffp. Je mer der Rauch auf 
fteigt, um fo mer verfliegt er. Lehm. Drei Dinge triben den Mann 
von Hus: der Rauch, ein übel Dach und bös Wib. Geiler. (SG. oben 
©. 125 u. 287.) 

Du folt dich bald ſchiben 

Bon Rouch und, ubeln Wiben ; 

Du folt ouch fliehen ze alter Zit 

Ein Hus, das Waſſer widergit. Liederſ. 


Die Raͤnde fürchten und ben Grind befommen. Brand. 
Einem die Räude geben, um ihn dann krauen zu fonnen. Leffing. 
Gar mancher gibt uns erſt die Räude, 

Um dann zu krawen unfre Haute. Butler. 


Er bat das Lezt' in der Kaufen! Volksm. 
Welcher Man Buoben fiht roufen, 
Mit Waſſer ſoll er fie toufen. Liederf. 
Das Nauhe heraudkeren. Volksm. | | 
(Wie an einem Bärenpel;.) 'Tollere cornua. Tollere cristas. leid 
das Rauhe herausferen. Volksm. Minimo provocare. Hor. 


Beßer ein Rauſch, als ein Fieber. Volksm. 


Ein Raufh one Wein. Göthe. Aocwos uedy. Citra vinum temu- 
lentia. — Fortunä dulei ebrius. (©. unten Tugend.) 

Wer noch nie einen Raufch gehabt, der ift fein braver Mann! Volksl. 

Er iſt Hans Rauſchenplatt! Volksm. 

Kein Schleicher; ſondern wie einer, ſo in dürren Blättern des Waldes 
einherrauſcht. Rauſchen platt nannten ihres Vaters Jäger auch die 
Prinzeſſin Elifabeth von der Pfalz, fo lange fie noch zu Haufe und 

. nicht mit dem Herzoge von Orleans vermählt war. 
Auch eine Edelrebe oft tragt einen Wintertroll. Volksm. 
Zunge Rebe, zum alten Baum. gefezt, muß verdorren. — Aus den Reben 
fleußt Leben! Lehm. 


Kurze Rechnung, lange Freundfhaft! Volksm. 
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Die Rechnung one den Wirt machen. Boltem. — Der dunifte der Rechen 
(Helden), der ie Swert getruog! Nibel. Hie geht es durch zwei 
Rechen. — Einen durch zwei Rechen ziehen. Volksm. Kurve deger 
dedaputvnv. Canem excoriatam excoriare. Nach der Plünderung 

brandfchazen. Volksm. Alſo ze rechnen! Bebel. Rechnen — waun 
der Sefel ler if. VBolfem. Post rem devoratam ratio. Plaut. 


Recht muß man finden, und nicht bringen. Eiſenh. 

Das Recht ift der Wachenden! Agric. Es traf den Rechten! — Er hat's 
dem Rechten getan. — Es gibt drei Recht: Recht und Unrecht, und 
wie man's macht, iſt aud ein Mecht. Volksm. Da was wol Reht 
zu Rehte fommen! Zriftan. Tue recht! — und fürchte Dir übel da⸗ 
bei. Agric. Zue recht! — und laß die Leute aufs Kerbholz reden. 
Lehm. Zue recht! und laß ae Vogelin fingen. Brand. Que vecht, 
und fcheue nieman. Volfem. Mecte faciendo neminem timeas. 
Zue recht! und laß die Leute dallen. Auerb. Der Recht redet als ein 
Kind! — Wer recht tuot, der it wolgeboren. — Wer Recht hat, der 
babe Recht. Liederf. Wil recht it iuw gefchehn, Daß ihr den Fride 
brachet! Nibel. 

Du ſolt das Recht gelichen 

Dem Armen, als dem Richen. Liederf. 


Mer Recht hat, behält den Sig. — Wer den Sig behält, der hat Recht. 
Bolfsm. Tandem bona causa triumphat. Virg. Tas redte 
Recht. Volksm. Rehtlich Reht. Kero. Ste habet ich dia Rihti 
in feoneru Slihti. — In Wihi indi in Rihti wir imo Dionondi find. — 
Da ir ftet in Rihti in mineru Gefthti. — Er felbo rihte mir das Wort. 
Dtfr Rihte mih an den rehten Weg! — Rihte Got uber fie! — 
Mir gereh ald ungereh besagene, imo danfon ih! — Rehtor ze fagene. 
— Ih wile i8 rehtor fagen. — Reht finden, Reht fprechen. — Nach 
Rehte, von Rehte, bi Rehte. — Ze Rehte erteile das! — Niht ein 
(allein) ze Gnadon, nube (ſunder) ouh ze Rehte. — Truhtenes Reht 
din ſind gereht. Notker. Justitiæ domini sunt rectz. Das Ge⸗ 
rehto einfalte int! Boeth. Rehto geſcafeniu Ding farint to gerecho. 
Syl. Der Menife ufreht fol er gen. Diut. Mit Rehte min Bruo⸗ 
der heißis. Willir. Seder Zeit ihr Recht, armt manchen guten Knecht. 
VBolfdm Was dem einen recht, ift dem andern billig. — Rechten if 
recht, aber unfreundlihd. Agric. Die Rechte find liuks und rechts — 
wie man fie drehet. Lehm. Das Redt ift an beide Füß' gerecht — 
wie ein polnischer Stifel. Volksm. Gut Recht darf guter Hilfe. 
Lehm. Jus patronis eget. — Jura humana sunt tric®, plic®, 
rixe. Dem Recht will nachgeholfen fein! Reineke. Recht bleibt 
Recht — fo man's nicht verdreht. Kirchh. Eben recht ift weder eng 
noch weit. Volksm. Wer altermeift gibt, hat allermeift Recht. Geiler. 

Wer kann uns Recht vereiteln! — | 

„Ein Kaiferwort, (einft Konrad fprach,) 

„Soll man nicht drehn und deuteln!“ Bürger. 

Das Recht fcheidet wol, aber es freundet nicht. Eiſenh. 

Was recht ift, das hat Got lieb! 

(Wer Gaißen ftilt, der ift fein Bokdieb.) Boltsm. 

Wo einer Recht fordert, da fol ex Recht pflegen. — Wer nicht kann fech- 
ten, gewinnt nichte im Rechten. Eiſenh. Das Recht muß feinen 
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Gang haben, may die Welt darüber zu Grunde gehn. Fiat justitia, 
pereat mundus. Yerdinand L Man may nicht alten Leuten vecht 
tun — und wenn man fich die Naſe abbeißt. Kirch. (S. oben ©. 16.) 

Jeglich Dan fou fin Reht bewaren! Striker. Got balf dem Rehten 
ie! Swain. (Vergl. oben ©. 248.) Du ’n fihft des Rehten niht! 
Parciv. Das Krumbe wird ze Rehtem. Manch. Das Recht dat 
eine wächſin Rap! — Zu vil recht tun ift oft unrecht tun. Brand. 
Summum jus, summa injuria. Cie. Summum jas, summa s2pe 
malitia est. Ter. 


Laß deine rechte nicht wiffen, was deine Linfe tut! Evang. 


2a Dina zeſawa niht wißen, was tuot ding winiſtra. Alt h., wobei das 
Subftantiv Hand ausgelaffen iſt. 


Mas if diu Neda? Notfer. 


Gib Reda dines Ambahtes! - Tatian. Reda ne tous, dar Wize ne fat. 
Sapella Du wilt ze nahe reden mir! Liederſ. Er mit m 
Ned fo nahen fchirt, man möcht? es grifen mit der Hand. Sudenm. 
Reden iſt Silber, Schweigen ift Gold. Bolfsm. Schweigen if Eil⸗ 
ber, Reden ift Gold. Großh. Ludwig vn. Baden. 

Bil und gut reden will nicht wol queden. 4) Volksm. 

4) Srimm I. 196 u. 865. 

Xwg; ro d’sınew nolda zaı xaıgız. Non est ejusdem et multa et 
opportuna dicere. — Scito qum pessime dicere, qui Jaudabitur 
maxime,. Plin. Der Dolden der Vollkummenheit flat uf kurzen Reden. 
Seiler. Blode Schwache Lüt fchwadern und tadern vil; aber Mei 
fchen fo erübt find, reden felten, und wann fie reden, ſchlagt der Dun⸗ 
der hinach; dann fie reden mit dem Pfund! Geiler. Ihr ſult der 
Rede fin erlan! Jwain. Nu fol ich reden lau diu Liute, was ſie 
wellen! Nibel. 

Was hilfet Rede bos und uppiges Gekos? 

Es iſt ze niht nieman guot, 

Und beſwert der Liute Muot. Liederf. 

Das ich der Rede mich mit iuw geſate (ſättige). Flore. Ich han Muot 
ze faren der gemeinen Red die Straßen! Cod. Palat 417. Man mb 
hübſch im Farweg des üblichen Ausdrufs bleiben! Shakſp. Di 
orte, fo du redet, folien fummen von der Sweue der Vernunft: 
Geiler Was ſtoßeſtu hie für Reden aus? Volksm. 

Tloov ös enog yuyev Eoxos odovrum ; 

Dentis claustra tui quæ vox elapsa reliquit? Hem. Daß ich ihr mit 
Rede den Muot ie veſwarte, Des hat mich fit gerowen. — Die Reit 
Iat beliben, vil liebiu Frowe min! Nibel. Mit Wort eben heute fol 
reden ſnelle. Liederf. Din Rede ift gar verlom! Nibel. M 
ein vedt ſus, der ander fo! Liederf. Rede, wie fann ich fonft wil 
fen, wo ed dir felt? Volksm. Rede, auf daß ich dich fehe! Mol. 
XXVII. 21. 

ESavda, un xeude vor, iva eudoner aupw. 

Eloguitor, ne celato, quo norimus amba. Hom. 

Ich red’ als es mir fomt! — Wer nicht wol reden kann, der fwig! — Hier 
mit fi der Red gefwigen! Liederf. Lat böſe Red und tuot din Werl! 
Hartm. Reden flat einem Sungen wol an, Schweigen aber ned vil 
beifer. Lehm. Er redet, daß ein. Gewölb zittert. Agrie. Man der 
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ret an der Rede wol, wie ed um das Herze flat. Walther v. d. V. 
Mihi, quale ingenium haberes, fuit indieio oratio. Ter. 


Uebel Nachred' ift bald flügg, 

Und laßt vil Geſtank zurük. Volk sm. 
Ex minimo erescit, sed non cito fama quĩescit. 

Ein Narr lacht der übeln Nachrede! Volköm. Insontes vanz rident 
mendacia famæ. 

Süeßer Rede ihn (eis) niht gebraſt! Parciv. 

To uav$avew Ö’ ndısov eu Asyorrog. Suavissimum est a bene lo- 
quente discere. Sophoel. 

Süeße Rede us falfhem Muot 

Manigem dife Schaden tust. Bon Ringgenb. 

Bi der Rede erfenm ich Zoren, . 

Den Efel bi Ewanz und Oren. Fridank. 


Ex verbis fatuos, ex aure tenemus asellos. 

Bofe Red fol man verdagen! Reinm.d. U. Sie reden wie fic's treiben! 
Kalf. Sigismund. 

Perspicito tecum tacitus, quid quisque loquatur, 

Sermo hominum mores et celat et indicat idem. Cato. 

Zum Reden öfnet fich ia faum 

Sein Maul, fo nimt ein Unfinn Raum. Butler. 

Qui bene vult fari, debet bene pr=meditari. 


Alfo irfoten Gilber dero Erdo, dar nehein Olter 4) inne ne ift, alfo luter 
ſind ſine Redon. Notker. 
1) Schlaken. 
Mit Warheit redlich und recht, 
In aller Sprach bedeutet ſlecht. ) Suchenw. 
1) fliht. 
Slechtlich 1) ia, flechtlih nein! Suchenw. 
4) ilihtlich. 
Der flihte Spor; ebene Straße; nad Slibten; nach Geradheit und 
Billigkeit. 
Die Redlichkeit lobt jederman 
Und laßt fie betteln gan. Volksm. 
Probitas laudatur et alget. Juv. 


Keine Regel one Ausname. Volksm. 


Nulla regula sine exceptione. 


Wann es regnet, wird man naß. Volksm. 


(Siehe oben S. XVIII.) 

Es regnet gern, wo es vor fchon naß ift. Agrie. Bon vilem Regen wird 
der Marmor wei. Shaffp. Gutta cavat lapidem, non vi, scd 
sepe caderdo, Ov. (&. unten Stein.) - Das Regenfchauer hoͤrt 
man von weitem fchon faufen. Shaffp. 

So die Wölfe gar fer hulen, 

Und fchrigen freue die Puhulen, 

Die Kühe truren in der Herde: . 

So faut ein Regen uf die Erde, Colerus. 
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3a, liede Frau Bag: 
Wann es regnet, wird man naß; 
Wann es fchneit, wird man weiß, 
Und wanme gefriert, fo gibt es Eid. VBVolksjoceus. 
Wer lang lebt, der wird vaft alt; 
Wer bald flirbt, der wird fru fall. Volksjocus. 
Nach dem Regen Sonnenfdein. Volksm. Posr nubila Phrbus. — 
Seguitur ver hiemem. 
X’ Zeus alloxa uev nelsı audgws, alloxa Ö’ueı. 
Nunc pluit, et claro nunc Jupiter »there fulget. 
Der Regen is furi! Willir. 
Nuxtos ve naong, nxovo Ieauare row. 
Mewousvnv agyny ow Au xawap eye Barnes. | 
Nocte pluit totä, redeunt gpectacula mane: | 
Divisum imperium cam Jove Cesar habet. Zirg. | 


Es regnet, als göße man es mit Kübeln herab! Wolfen. 
Urceatim pluit. Petron. Es regnet, wo Got will. Volksm. 

Bom Regen in die Zraufe fommen. Agrie. 

Evitata Charybdi in Scyllam incidi. — Incidit in Scyliam cupiess 
vitare Charybdin. (Weil es Erafmo und Stephano nidt bei 
gefallen, fo will ich erwähnen, daß versiculus hic, qui apud Latinos 

x celebratur, aus feinem Alten ift, fondern aus Philippi Gualtieri 
Alexrandreis.) 

Kanvov ye pevyww Es To mug reegıerteoov. Fumum fugiens, in ig- 
nem incidi. — In vitium dueit culpz fuga, si caret arte. Horat. 

Erosye is un PoexyYem, xaı &ı; Bosoov arerevıyn. Cucurrit quis- 
piam, ne pluviä madesceret, et in foveam prafocatus est. 

Ein Heiner Regen legt großen Wind. Lehm. 

Exigui pulveris jacta tot motus quicscunt. Yirg. 

Aus vilen Tropfen entfteht ein Negen. Volksm. 

Yexades oußgov yevvwoaı. Minutulia pluvia imbrem parit. 

38 reganot ubar Nehte indi ubar Unrehte. Zatian. 


Im Regieren ift mer Laft, ald Luft, mer Befchwer, dann 
Er. Kaiſ. Heinrich W. 
' Wen dad Glük nicht flolz, und das Uebel nicht zage macht, der taugt wel 
zum Regieren. Kaiſ. Sigismund. 
Wer regieren will, der muß hören und nicht hören; fehen und nicht fehen- 
usrie Wer regieren will, muß auch fonnen durch die Finger fell. 
eiler. 


Für rein Geſaz und Untertan j 
Soll ein Fürſt fin Leben lan. Volksm. 


Pro lege et grege. — Wer nicht in Regiment und Eren ift, an den fr 

chhen die Hunde, und wer am Brett ift, den bifchißet der Tiufel. Gei⸗ 
ler. Bann der Daun des Nachts, und das Weib bei Tag dad Regi⸗ 
ment füßt, fo ftimmen Pfeifel und Beige zufammen. Lehm. Mit 
Ochſen und Fuchſen iſt ein Regiment am beften befleut. Lehm. 

Es wird des States Regiment 

Ein Steuerruder oft genennt; 

0 Meil man ihn damit, wie im Mer 
Ein Schif am Steiß, Ienft hin und her. Butler. 
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Gar mancher fchlau und fer behend 
Sich füst in jedes Regiment. Butler. 
Me Negtifter ziehen. Volksm. 
Er ift immer wie ein geheztes Reh. Volksm. 
Die Reichen wiffen nicht, wie dem Armen zu Mute ft. 
Agrie. | 
Keich fein und gerecht, veimet fich wie krumm und ſchlicht. — Man⸗ 
cher ift reich an Geld, und arm im Beutel bei feiner Frau. — Reiche 
eßen, wann fie wollen, Arme, wann fie was haben. — Gelig find die 
Reihen; alles muß ihnen weihen. Lehm. Man fpricht in eim 
Schimpf: Wer rich will werden, der muß zwei Heilige even, San Fin⸗ 
dan und San Servaz;z uf daß, was San GServaz behält, San 
Bindan treffe in Notdurft. Geiler. Ob fie niht warent rich, fie 
"sabent alte erlih. Liederf. Der Rich us Forchten niemer kumt! 
Boner. Wiltu ri werden, fo mußtu dine SeP erſt wegwerfen, und 
dann wider herfürfuechen. Geiler. 
Ste haten alfo vil getan wider des Riches Hulden, 
Das fie unz an ihr Ende beliben in den Schulden. lage. 
Das wäre dem Rich ein großer Slag! Liederf. 
Swas der ride Mann getust, 
Das dunchet fie ſuoß unde guot. Heinr. 
Dummodo sit dives, barbarus ille placet. Ov. 
Je richer und je Färger, 
So fnoder und fo ärger. Sudhenmw. 
Was ein Richer halt unhoh, 
Das madıt ein Armen froh. Liederf. 
Ber fich zu dem rien Man 
Geſellet, der verliufet daran. Fridank. 
Nunguam est fidelis cum potente societas. Phædr. 
Der Reiche ift ein Schelm, oder eines Schelmen Erbe. Bolfem. 
Diver aut iniquus est, aut iniqui heres. Hieron. Ss de ö Aoyog 
nuw 0g905, us ovx ww ol Naundovom: ayagoı, Ita verum est, 
quod vulgo dicinus, admodum divites non esse bonos. Plat. 
Wie fich der Ride betraget, | 
So dem Nothaften waget 
Durch das Land der Stegereif. Spervogil. 
Mein Reich ift nicht von diefer Welt! Evang. Richi min wift hinana! 
Dtfr. Die Richen hant deu Glauben — in der Kiften. Geiler. 
| Beim Reichen ift altes Gold, was glänzt. Bolkom. Ev oA ol- 
| Pia navra. In divite ditia cuncta. Theocrit. Bor reidy werden, 
dann Got dienen! Agric. Virtus post nummos. Das Reich ift 
nicht einig! Kirchh. 
Man richtet zwifchen Rich und Arm 
&o ungelich, daß es Got erbarm! Brand. 
Er lebt für ſich — wie eine Reichsſtadt. — Wir find Selbherren wie Die 
freien Reichsftädte! — fügen die Appenzeller. Kirchh. 
Es iſt fein richer Man, 
| Er muoß an fime Kinde han 
Einen Fiend uber zwölf Zar 
Keimlich oder offenbar. Fridank—⸗ 
37 
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526 Reichenau — Reis 


Reiſet der Abt von Michenowe nach Rom, fo kann er alle Macht in einem 
finer Landgüter herbergen. Volkom. Es iM nicht ein ower (riden- 
ower) Haller, nicht ein Zeliwegerli wert! Kirchh. Dem Ricden if 

altes gefippet. Bolfsm Tur evruyowrrwy Trayres &cı Quyyerix. 
Felicium multi sunt cognati. Das größte Reich: — feiner ſelbſt 
König fein. Agrie. = 

Das Riche da ’ft des Kaifers niht; 

Er ift fin Pfleger und fin Vogel. Reinmar ſv. Zw. 

Der Richtum überall ift nicht one; 

Er macht zum König funder Krone. Bolksm. 

Nichtum vergat, Kunft beftat. Geiler. 

O dives dives, non omni tempore vives. 

Richtum fomt nicht von geuden, 

under von fargen Leuten. Lehm. 

Der Menſch hat den Richtum — wie der Vogel den Schlik, der Fiſch m 
Angel, und der Kranfe den Rito. Geiler Richtum mag Torheit mi 
Iiden. Tſchudi. Stultitiam patiuntur opes. 

Stirbt der Reiche, fo geht altes zur Leiche; 

Stirbt der Arme, fo heißt es: Got erbarme! Volksm. 

Cum moritur dives, cencurrunt undique cives, 

Æs sonat, urbs plorat, presbyter orat; 

Cum moritur pauper, segnitar vix unus et alter; 

Paupeiis ad funus vix currit olericus unus, 

Reichtum ift und bleibt dumm. — Der Reichtum kann weder sagen noch 
Eier legen. Agrie. 

Nieman ſtekt einen Neif us, um eines Gaftes willen. 
Geiler. 

Wo ein Schäublin us fleft, it es ein Zeichen, daß man Bier feil habe. — 
Wo ein Reif hangt us am Hus, iſt es ein Zeichen, dag man da Win 
verzapfe. — Lues, daB du nicht den Reif umfunft usſtekeſt, und aud 
gueter Win bi dir funden werde, Geiler. (Siehe unten auch Wein). 
Reif — bis an den Bart! — Was bald reif, hält nicht ſteif. Agrie 
Er geht, gieng — wie der Reif (pruina) vom Zaune! — Speien all 
ein Reiger. — Aus Reit? und Glid weichen, Volksm. 

Es reimt fih. — Es reimt fi nicht. — Es iſt ganz unge: 
reimt. Volksm. 

Es reimt ſich — wie ein alt Weib zur Safeniagd ; — wie die Igels haut zum 
Küßen. Lehm. 

Der Reim bugſiert den Vers dahin, 

Wie Ruder ihre Schiffe ziehn. Butler. 

Wo nicht rein, fo ſei doch fein. Volksm. 

Si non caste, saltem caute, fagen die Sefuiten. Volksm. 

Ale Keufchheit befteht darin, die Sache verborgen zu halten ; nicht aber ft 
ungetan gu laſſen. Shaffp. 


Reineke fizt in jedem Stat 


Mit Fürft und König noch zu Mat. Lehm. 
Könte ein Reis Das andere ertragen, fo wären fie ſtark. Volksn. 


Surus surum si ferret, se defendere possent. Ennins Bir mußt 
ung leider oft am fchwächften Neife halten. Shakfp. 


Fr - ru 
n. 
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Reiten wechſelt das Geſtirn, 

Aber weder Kopf noch Hirn. Lehm. 

Wann jeman eine Reife tut, fo fann er was erzälen. Claudius. 

Sch weiß wol: Reiſer unde Dich’ 

Sind guoten Linten felten lieb. Liederſ. 

"Ber reifet in fremdem Lande, der muß den Beutel offen und das Manl zu 
Haben. Lehm. Er ift fo wit gereifet, daß er immer noch gerochen, 
ob fine Muoter Auechen buk. Brand. 


Ein Reiter nicht wol fingen kann. Volksm. 

Innwovvn dedaws un «dm. Equitandi peritus ne cantet. Greger 
theol. Er fiht.fo fcharf, als ein fränkifcher Reiter — der fah durch neun 
Kittel, wo Geld ſteke. Volfem Der Riter mit der Glenen, der 
Schriber mit der Feder. (Siehe oben ©. 112). Der Riter, fo nur ein 
Pferd hat, fol nicht Haber nemen für zwei. Geiler. 

Der Riter duldet Kalt und Naß, 

Der Schriber lobt fin Dintenfaß. Geiler. 

Ber felten reitet, dem tut Der Ars bald we. — Reitergerung ſchadet nicht, 
wann man zu Fuß gebt. — Ein Iateinifcher Reiter! Volksm. 

Lat mich riten drate, 

Es wird mir ſuſt zu ſpate. Liederf., 

Ein gut Reitersman fütert, eh? er tränkt. Ledm.. 


Religion hat den Reichtum geboren; aber das Kind hat die 
Muter verfhlungen. Luther führt es ald Sprichwort an. 


Den Reroub — Hreroub (spoliatio mortui) mit einander teis 
len. Brand. 
Reträt und Schamade blafen. Volksm. 


Späte New’ ift felten treu. Volksm. 

@nitentia sera est raro vera. Augustin. Riwa tuon in Gaf und 
Acun! Tatian. Diu Riuwe it nad der Edulde gust! Wins⸗ 
befe. Kein unnüzer Geful als die Neue. Leſſing. Din Riumwe 
ihr abe das Herze fneid! Wigal. So lide ich den Riuwen! — Der 
Riuwe mag ihn (eis) niht helfen vil! Maneh. Der NReumwel folgt 
jähem Rat. Volksm. Gie müßen umfonft lagen den Reuwel bei- 
gen. Friſch. 

Des fol iuch Got ane Lon nicht Ian, 

So ihr den Riuwer went empfan. Liederf. 

Laßet den Degen noch in der Scheid’, 

Bis ich erwekt habe New und Leid! Weizm. 

Manigen riuwet des andern Guot, 

Der felten wol mit fime tuot. Fridank. 

Mir grauet! rief Reupel; fand er ein fremd Niderwat (Unterfleid) an feinen 
Bettſtollen bangen. Agric. 


Reverenz und flectamus genua machen. Volksm. 
Mit Krazfuß, Scherwenzel und Reverenz handeln. Volksm. 
Waſſer in Rhein tragen. Volksm. 
Baiarrn xaegoòqœc Udwe. Mari e lacu aquam infundis. 
In freta collectas alta quid addis aquas? Ov. 
/ 
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528 Rhein — Richtig 


Sin — als in den Rhin geworfen Som! Winsbelke. 

Der Rhin ze Zal abrinnet, . 

Die Jugend ewig minnet. Liederf. 

Beide fpat unde fruo der Rhin ze Tal abrinnet! Liederf. 

Ter Kiufel fent ihn in den Nhin! Eilh. Triſtan. Gur Megenze gat 
diewile des Haren Rhines vil! Klinfor. Es wird unterdeffen noch 
vil Waffer den Rhein ab fliegen! Volksm. "Yoöwg sragayeı. Aqua 
preterfluit. Man fpricht: der Rhin wäſch' eim niht ab! Brand. 
Nec Phasis nec Ister eluet. Sepoc. Man kann den Rhin wel 
ſchwellen, aber nicht ſtellen. Kirchh. 

Wer den Rhin mit Leime will verſwellen, 

Der hat min, wie dumbe ich ſi, ze Hilfe niht! — 

Mubken ſuſen, ſchrien ouch Grillen:“ 

Wer kann dirre dumbe Diet ihr Muot erwern? Marner. 

Nach Rom wollen — und den Rhin ab faren. Kirchh. Man mochte ia 
Rhin fpringen! — Springt einer in den Rhin, wilttu auch hinin? - 
Der Rhin trägt Feine Ieren Liute: Volksm. (Ein Wort der Wirt 
am Rhein, damit die Reifenden mehr trinfen.) Hät' ich den Zoll am 
Rhin, fo war Venedig min! — Der Rhin will alte Zar fin Opfer han. 
Kirchh. Rheinleute, Weinleute. Volksm. 

Um Singens willen wollt' ich ziehen an den Rhin, 

Mir ward geſeit, wie hie die beſten Säuger fin! Regenbog. 

Der Tiufel hät' ihn fchon Fang genommen, 

So er font uber Rhin fommen. Kirch. 

Es gibt feinen mer fo gwifhen Zur und Rhiu! Kirchh. Zuo Rhinfelden 
empfahet man den Kaiſer mit der langen Rede: Eid und unde Got will» 
fomen! Volksm. Wer Glük bat und guten Wind, färt in einem 
Schüßelkorb über Rhein. Agric. Virgultea scaphula Ageun 
transmittere. En: Öınog Tov Aıyawy Öd1anlevoa. — 

Zw tu Hew niewy, zav enı imo Triroı. Quisquis secundo navi- 
garit numine, ie vel saligno navigarit vimine. 

Was ziucht über Rhin, das ift altes hin! Kirchh. (Sn einem Theile des 
Cantons Schafhaufen ganybar, weil das Weibergut, wann ed uber 
Rhein in den Canton Zürich geht, Mann sgut wich, fofern feine Leis 
beserben vorhanden find.) 


Nheinfhnaf! Volksm. \ 
Ein fchlanfer, Teichtfüßiger Menfch, oder auch ein folder Gaul, vom 
Pheinlande, wo es fo viele Millionen Schnafen gibt, mit weldyen die 
bezeichnete Art Menſchen, und namentlich die Pferde, welche man da 


Sommer über unter freiem Himmel auf den unbewohnten Rheininfn 


wild waiden läßt, hier verglichen werden. 


Richtet nicht, dann wir alle find Sünder! Shaffp. - 
Bo8 rechten, wo Gewalt Richter ift! Agric. Wer Dich richtet, iſt dein 
Herr. Eiſenh. Dis richt ich ug, lant es an mich! Liederf. 
Der Richter gar parteiiſch iſt 
Gür alte, deren Brot er ißt. Auerb. 
Sie uobent Unreht umbe Gold! Notfer. 


Richtig — nah Adam Riſen s (Rees) Rechnungsbuq 
Volksm. 


x 
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Adam Rees ſchrieb im 16 Jahrh. ein Rechnungébuch, das bie ins 18 
Jahrh. aligemein in Schulen gebraucht wurde, 


Ich riehe, rieche Menfchenfleifh! Volksm. 
Sch wittere, wittere Menſchenfleiſch! Je sens la chair fraiche! — I 
smell the blod! — Ich fniafe dDiutfche Sferngewand! Morolt. | 
Ralf, Ralf, ich wittre Maufe! Butler. (Teufel und Meerminnen 
haben fehr feinen Geruch.) u 


Die Niedefel, Gebfattel, Aufſeß und Palm haben 


ihren Adel aus Chriſti Zeiten. Volksm. 
Siche Auerbacher's Volfebüchlein II. 49—50. 


Da iſt ein Nigel vor! Volksm. 
Wir wollen ihm den Rigel fchieben! — Man fann Rigelwände mit ihm ein⸗ 
rennen. Bolfem. 


U8 anderer Lüte Hut If guet Niemen fchniden. Tf chudi. 

Ein Dan den Riemen fniden fol 

Se nach der Hut, das ftat wol. Fridank. 

Scindit corrigias ez pelle tua sibi latas. — Circumfertur apud nos- 
tratium vulgus proverbium: Ex alieno tergore lata secari lora. Quo 
quidem significant, unumquemque minus esse parcum in alieno, 
quam in suo. Erasmus II. 2. 88. — Unwirdig, daß ich inflenfe die 
Kiemen, Die er geſerenke. Otfer. Er iſt nicht würdig, ihm die Schuh- 
riemen aufzulöfen. Bolfsm n. d. Ev. Er muß die Riemen (am 
Geldbeutel) ziehen! Volksm. (S. oben auch S. 108 u. 174.) 


Er ift ein Kind als ein ander Mind! Volksm. 


Rusticus est quasi Rind, nisi quod sibi cornua desint. Lehm. 
Rindfleisch und Kalbfleiſch fieden nimmer gleih. Agric. 


Einem den Ring durch die Nafe ziehn. Volksm. n. d. Bibel. 
Er wird den Ring auch an ber Ture lagen! Agric. Din ringiut, diu ne 
wellin famint fin, (repugnantia dissiliunt). Syl. Rinken gießen. — 
Einem Rinken gießen. Brand. 
Wißet, der ift ein ſalig Man, 
Der fich das Uebel ringern fan. Renner. 
Das Bluot ran zifamen. Graff. 
Das Blut rinnet zuſamen! hat der Gaißbok gefagt. Schmeller. Eie rin. 
ent alfam zwo Aha zefamen. Notfer. Die fielen und gerunuen je- 
famine! Boeth. 


Man kann ihm jede Rippe mit den Fingern zälen. Shakſp. 
Man bat ihm wol durch Hut gezelt alliu ſiniu Ribbe gar! Parciv. Ein 
bös Ripp! — Ein übel Adamsrivp Volksm. 
Des Herren Name tft Gran von Rips; 
Ein Kerl, wie Käfebier nnd Lips! ı) Bürger. 
4) Waren Räuber am Rhein. 


Bor den NIE treten. Luther. ” 
Diefe Nedensart ift äqual der befannten: fich in Die Lufe ellen- 
vor die Luke treten; Daher jene gewiß irren, welche fie von der 
fpecielien That des Marcus Curtius in Nom, der fich ale Opfer 
in eine gähnende Kluft flürzte, Herleiten wollen. 


530 Rito — Noten 


Daß dich der Rito fhätt! Geiler. 
Daß Dich der Rito (febris) angeh! ,VBolldm. Man fpricht: daß Gotbem 
kargen Schelm den Rito gebe, und er nicht um den Ultar gebe. Pauli. 


Beßer Mitter, wanne Knecht! Suchenw. 

So ſprach Grav Herman von Zil (Cillih, da er Albrecht III, Herjzog 
von Deſterreich, in offenem Felde zum Ritter ſolus. 

Es fi Ritter oder Knecht, 

Eo befchihet ihm fin Recht. Liederf. 

Ein Zurft mit Gabe, eine Fraw mit Gunft: 

Die zwei tiuren Nitterd Kunſt. Sudenm. 

Es ift an finem Libe gar, was ein Riter haben fol! Hartm. Ritterſchaft 
fou Arbeit han! Suchenw. Welch ein Orden biftu, werte Ritterſchaft! 
oil härter denne Franciſſe und alter Grawer Orden, fi Benedie, Domi 
nic, Augufin dabi. Lohengr. 

Der will, daß man ihm Ritter ſprech, 

Daun er ze Murten im Geſtech, 

Geweſen fi, do ihm fo not 

Zu fliehen was, daß ihm das Kot ; 

So hoch fin Hofen hat beflemt, 

Daß man ihm waſchen muoßt das Hemd. Brand. 

Nu forichet Iiht ein Tumber: e8 mag wol Zuge wefen, 

Wie möhten fo vil Ritter bi einander fin genefen ? 

Wo namen fle die Spife, wo namen fie Gewand? 

Sie ne funten 's niht verenden, und ob ihn (eis) dienten drigech Land. Nibel. 

Es war ein Stolz der alten Ritter, 

Im Sige mild zu fein, nicht bitter; - 

She Schwert allein dib Zeinde ſtark, 

Das Wort drang niemal bie Ind Mark; 

Und ſelbſt ihr Schwert in hartem Streit | 

Hib Stof für ihre Höflichkeit. Butler. | 

Ein Rittersweib hat Rittersrecht. Eiſenh. „Das Weib ift ihres Man 
„nes Genoffin alter Eren und Würden, fo er hat, zuhand als fie in fen 
„Bette tritt.“ Sachfenfp. 

Er hat den Rogen. — Er zieht den beften Nogen. Adelung. 
Wer im More fizt, ſnidet fih Pfifen, als vil er will. Geller. 

Sich auf ein ſchwaches Ror ſtüzen. Volfsm. Scipioni arundineo in- 
niti. — Arundineo inniti baculo.. Wer fich zu vil ſtüret uf ein Kor, 
der ftat forglih. Geiler Alte Rören tropfen gern. — Man folt 
ihm die Röre ind Maul richten. Volksm. -Moraffen immer fchrien: 
hüte der Setel! Geiler Dem Roraffen zusinen. — Dem Roraffer 
an den Bart greifen. Brand. 


Den Rok fchütteln und davon gehn. Volksm. 
Wann id den Rot fchüttele, fo fallt ed ab. Volkam. iuen grauen 
Rok verdienen. Murner u. Luther Du wir Dir Damit feinen 
grauen Rok verdienen! Volksm. 


Sie fpinnen an einem Roken. Volksm. 
Er weiß wol, was er noch am Roten hat. Geiler Wenn man glaubt, 
der Roken fei bald abgefponnen, fo tut der Teufel wider neu verworren 
Werg daran, daB man fein Ende finden mas. Herzog Julius v. 
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Braunſchw. Was du am Roken haft angelegt, mußte abſpinnen. 
Boltsm. (8. oben ©. 402.) 


Rom warb auch nicht an einem Tag erbaut. Volksm.“ 
“ Alta die solo non et extructa Corinthus. 

Es ward auch Rom gebumwen nicht \ 

Sn einem Tage! ald man fpridt. Liedert. 

Bon Rome man brachte der Erden und der Molten vil. Erael. Je naher 
Rom, fo fchlimmer Ehrift. Bebel. Was folte mir Rom, fo ich davor 
bienge? Agrie. Zuo Rome maniger wird betrogen! Fridank. 
Es ift eben — wie der Weg nadı Rom! — Sch wollte lieber rüflings 
nach Rom walten. — Es füren au Wege nadı Rom. — Wer nadı Rom 
will geben, der lade die Frömmigkeit zu Haufe. Non licet esse pro- 
bum. — Mit Gragen kommt man nah Rom. Kirchh. 

Zus Rom iſt altes Rehtes Kraft, 

Und alter Falſchheit Meiſterſchaft. Fridank. 

Wer gen Rom zeucht, ſucht einen Schalt, zum andernmal findet er ihn, 
zum drittenmal bringt er ihn. AUgric Si quis primum Romam 
proficiscitur, videbit neguam; ei secundum profectus fuerit, cog- 
soscet nequam; tertium redibit nequam et impostor.” Bebal. 
(S. oben ©. 492.) Sn Luther’s Zifhreden, Bl. 484, fagt ein 
alter Paſtor: „Sch war viermal in Rom; erftlich fucht ich einen 
„Schalt; zum andern fand ich ihn; zum Dritten bracht? ich ihn; zum 
„vierten trug ich ihn wider Hinein und fezte ihn nider hinter San 
„Peter's Altar. — Sn Rom ift altes um Geld feil. Volkem? 
Romz omnia sunt venalia. Es fonnen nicht ale nach Rom und den 
Pabſt fehen. — Zu Rom gewefen und den Pabſt nicht gefehen! Bolkem. 
Ov nrarros avdgos e; Kogwdov 809° © nilovs. Non est cujusli- 
bet Corinthum appellere. (©. oben ©. 6.) Ich habe nichts in Rom 
verloren! Reineke. Es geht ein Sprichwort: ift irgend eine Höue, 

ſo muß Rom darauf gebaut fein. Luther. 

Wer nu mit Auf niht ift durchtriben, 

Der toug ze Rome niht, da der Stuol 

Iſt unſeres Glouben und diu Schuol. Renuer. 

Es iſt mix — als wenn's in Rom donnert! Volksm. Hüet dich vor Rom, 
willtu bliben from! Handſchr. des 16 Jahrh. So du einen nach 
Nom tragſt, und ihn dort nur unfanfte niderſezeſt, fo iſt alles verſchüt⸗ 
tet. Agrie. 

Wäre Rom in diutichen Landen, 

Chriſtenheit würde ze Schanden! Fridank. 

Rome teilet in maneg Land ihr Bi! Thomafin (Rom Die Stadt ver 
fendet ihr Blei an den Bullen in viele Länder.) 

In Rom und fonft an maudem Ort 

Die Kezer man am Feuer fhmort. Butler. 

Romere find nigt gar heilig! Reinmar v. Zw. 


„Rom unde Rich mit Eren groß!“ 
Es Int us aller Mund erdoß. Sudenmw. 
Den 5 April 1355, ale Raifer Karl IV in Rom die Kaiferfrone empfangen 
hatte, und auf der Tiberbrüfe 1500 Edlen den Ritterfchlag ertheilte. 
O we! war find, der Rom einft was? — 
Uf ihrem Palas wahlet Grad! Walther. v. d. B. 


532° Romiſch — Rofen 


Romiſch Segen und ſin Gebot 

Der Pfaffen iſt und Laien Spot. Fridank. 

Romanhaft. — Romanenheld. — Und jezo noch dazu die Romauenleſerei! 
Volksm. 


Adde poëmata nune, hoc est, oleum adde camino. Hor. 


Roſen und Jungfern find bald verblättert. Volksm. 
pflüke der Rosen, e fie verblühn! Wolfsm. Qu fugiunt celeri car- 


pite pona manu. Ov. Ich brach der Roſen niht, und hab’ ihr doch 


gemolt! König Wenzel. Podor regeidwv unser Inrew mal. 
Rosam, quam przterieris, ne quæaras iterum. (Ne te maceres 
desiderio rerum, quæ revocari nequeunt.) 

Mitte sectari rosa quo locorum 

Sera moretur. Hor. 

Er Hat große Nofinen (Proiecte) im Sal. Volksm. Roſen und Lilien 
find die ſchönſten Blumen, aber fie bringen feine Frucht; alſo widerfinns 
Waißen und Weinresen haben Eleine Blumen und Frucht. Sihe die 
Acher an, welche raget ufrecht, Die tft Ter, und welcher Aft überfich fiht, 
der bat nicht vil Aepfel; aber Die Aeher, fo das Haupt gegen Das Erdrich 
niget, und der Aft, fo niderbiugt, die find voller Waißen und Aepfel. 
Geiler. 

Sub rosa! — Das fei aber sub rosa! — Sub ros& wir dad 


euch vertrauen! Volksm. 

Bekanntlich will man damit fagen, dag etwas ald Geheimniß oder sub sigillo 
confessionie mitgetheilt werde. „Unter der Rofen (sub rosa) einem 
„etwas ſagen.“ Brand u. Geller. „Was wir fofen, bleib’ unter 
„der Roten!“ Agrie. „Daß du mic nicht vermäreft; es fi dir in 
„din Herz gefagtz ich ſag' es Dir bichtewis; ich will fin ninmer Wort 
„han, daß ich es dir geſagt.“ Geiler. — Diefe Redensart fol aus 
der ehemaligen Sitte, über den Speiſetiſchen Blumenkränze von lebens 
digen Roſen, oder in Holz gefchnizt und bemalt, geliebt zu haben, ent 
ftanden fein. Ich meinerfeits halte dafür, dag fie ihren Urfprung eher 
von dem vertraulichen Umgange verliebter Perfonen habe, in wel 
chem der Rofen fo häufig gedacht wird. “Poda neuguras, Rosas loqui, 

Sr fieng ihr an liebkoſen: 

Min Rof’ pb alten Nofen! Liederf.- 

Min Rof’ eb allen Nofen, 

Min Duli, mined Herzen Trut! 

Du folt hiunaht fin ein’ Brut. Liederf. 

Der lachet, daß e6 vol Roſen was, 

Berg und Tal, Loub und Grad, Heinr. v. Neuenft. 

Er fußte fie wol tufend Stund 1) 

An ideen rofenlachenden Mund. Derf. 

Ras man in felchen Rofenyefprächen einander fagt, bleibt verfchwiegen, und 
ebenſo ſoll auch geheim bleiben, mas man einem unter der Roſe diefer 
Vertraulichkeit mittheilet. Bemerkenswerth tft auch noch, daß die Reit 
"dem Gott des Stillfhweigene oder Harpofrates geweilt 
war. 2) 


4) Heißt nur fo vil ale: taufendmal, nicht taufend Stunden. 


Grimm III 231. 
3) Pluche hist. du Ciel. t. I. p. 9. 


Roſe — Rot 533 


Reht alfam ein Roſe, diu fich us ihr Klofen lat! König Wenzel. Ro- 
fen und Difteln vergleichen. Volksm. “Podor aveuwyn GVYxQIVES. 
Rosam cum anemona confers. (Vehementer imparia.) ' 


Mer ſtechen will, der gurte baß fin Roß! Liederf. 


Das Roß wird nicht nach dem Sattel beurteilt. Lehm. Ein ſchellig Noß 
fou man nicht jagen, funder uffahen. Bol föm. 

Roß ane Zoum, Junger ane Rnot 

Taten nimmer guot. Volksm. 

Lin kurzen Roßen und langen Stieren iſt nichts zu verlieren. — Nichtsé komt 
unter Liuten mer herum ale alte Roß’ und iunge Wiber. Kirchh. 

Ein rüdig Roß niht lidet Iang, 

Daß man mit Strigeln um es gang. Brand. 

(S. oben S. 540.) Er warf Roß und Reitman (Wagenlenker) in das Mere! 
Notker. Zehn Roße mich zögen nicht dazu! Luther. Nicht mit vier 
Roßen! — Ich ließe mich eher von vier Roßen zerreißen! Volksm. 
Vor hungrigen Roßen ſoll man den Haber nicht wannen! Geiler. 


Manig Roß zu Boden dik fiel nider, 

Hielt es ſins Meiſters Zoum niht wider. Renner. 

Er hat ein Roß, das gern betet. Geiler. Fromm Roß, das gerne betet. 
Volksm. Es iſt ein ſorglich Ding, das Roß riten ungezoumt. Geiler. 
Ein gut Roß wird erkant am Traben und Stalen. — Einem unwil⸗ 
ligen Roße muß man bie Sporen geben. Lehm. 

Ein Roß, das wiltiglichen gat, 

Wer das mit Sporen nody beftat, . 

So geht es defte baß ein Teil. Hartm. 

Er flach, daß beide Roß und Man 

Da lagen uf des Hofes Plan. Liederf. 

Die Roße freßen den Haber, Die ihn nicht verdienen. Agric. 

Celui qui travaille, mange la paille; 

Celui qui ne fait rien, mange le foin.. 


Entlehnte Roße machen kurze Meilen. — Will das Roß nicht mer ziehen, fo 
fatıt es dem Schinder anheim. — Tapfer Roß achtet nicht der Hunde 
-Beuen. Agric. Ein Roß wol gefutert mag defto baß ziehen. — Ein 
Roß geben um eine Pfeifen. Geiler. Xovoer yalxeur. Diome- 
dis et Glauci permutatio. 
Et pro stultison& non bene tibiä 
Commutat vel equum. Locher. (©. oben auh Saul u. Pferd.) 


Rof frißt Elfen, Sorge den Weiſen. Volksm. J 


Roſt und Eiſen können groß Dinge mit einander ausrichten. Lehm. 


Heute rot, morgen tot! Agric. 


Er wird nicht mer rot; das hat er verlernt. Volksm. Er iſt worden rot, 
nun hat es feine Not. Eifenh. KErubescit, salva res est. Ter. 
Rotbart, Schelmenart. Eiſenh. Mot Har, bös Har! (es verratet 
den Bater,) Agric. Ungetriuw find die Rotenz die Bleichen manen 
an die Zoten!' Liederf. 

Es ſollen Frowen unde Dan 

Den voten Geſellen laßen gan. Boner. 

In ruffa pelle vix est animus sine felle. 


LE 


. 


534 | Rot — Ruhen 


Nieman, rat? ih, truwen fol 
Dem roten Griunde 1) allzu wol. Liederf. 
1) Fuchs. 
Der Rot der aulerbeſte ift; 
Darum ihn unfer Here geküßt. Bebel. 
4) Judas wird mit rothem Bart gemalt. 
Die Kleinen ſich gern erheben; die Noten voll Eigenftuns leben. Nach 
Bebel. Raro breves humiles vidi ruffosque ſidelos. Bebel. 
Wolt ihr reden hinter mir, ſo muoß ich ſwigen! (ſprach der Bürgermeiſter 
von Rotwil, als ihm vor Kaiſer Sigismund ein .... (mit Züch⸗ 
ten!) entfaren.) Bebel. 

Mor, Mol und Pfarrer Vol 

Erhielten Rotwil dem heiligen Stuol. Volksm. 
Ein Roter traut dem andern minder. Bebel. Der Rote gäb' einen üben 
Kaminfeget; er ingte den roten Han zum Dach aus. Volksm. 
Solent nostri dicere, quum vident ruffum hominem : Alle malus und 
caminsrius, nam si caput extra caminum erigeret, crederent 
rustici esse ignem. Bebel. 

Mot ift Die Farwe der Liebe! (fagt der Buler von finem fuchsfarwen Scha;.) 
Bebel. Rottengeifter. — Rottenfürer. Liebliugeworte Luther's. 


Willen, was die Rüben gelten. Eib. 

Nu fag mir, was die Rüben gelten! (die Warheit.) Eib. Wa wefent 
dumbe Linte, da find Ruben und Sat verloren! Lieder. Einem 
Rübchen fchaben. Volfem. (Berfpotten, indem man mit dem Zeige 
finger der rechten Hand über jenen der linken ftreicht.) Wie die San 
durch einen Rübenafer! Agric. Xc die godwr. Sus per rosas. 


Er hat Rudolf's Redlichkeit! Volksm. 
Er hat Rudolf's Redlichkeit nicht Volksm. EEs iſt Rudolf Era 
von Habsburg gemeint, der Kaiſer worden.) 


Pie man dir ruft, fo antworte. Agric. 
(S. unten auch Wald.) 
Rufe, Ausrufe: einige werden gebraudt zum Lachen! Shakſp. Ruofa⸗ 
of! — Waffena! — Waffeno! — Sperafper! — Sufa! — Suſaſus! 
— Laßa! — Laßalaß! — Slahaſlah! — Fahafah! — Trinkatrink! — 
Klingaklink! — Hiha! — Ahi! — Huhu! — Huhuhu! — Puhu! — 
Wichawich! — Bliuwabliuw! — Stichaſtich! — Hilfahilf! — Warta⸗ 
wart! — Hurtahurte! — Ruoraruor! — Nu ruoraruore! — Jaraja! — 
Neinanein! — O we mich Armen! — Ocharm! — Wafan! — En 
lago Wafan! — Heiloheil! — Der Ruf tödet den Man. Fama a- 
eat virum. Bebel. 
Swer fi ruͤemet des er niht Fan, 
Entrüäwen! der iſt ein falher Man. Liederf. 
Draußen Rum erlangen, darf Schnaufens. Agric. 
Ein Rümfer, der wiu rümen ſich 
Auer Frawen tugenlich. Liederf. 
Parcito paucarum diffundere crimen in omnes. (S. oben ©. 408.) 
Mas nit raftet und ruht, tut in die Länge nicht gut. 
Volksm. 
Stare diu nescit, quod non aliquando quiescit 
Nimmer des gehirmen (ruhen.) Wil. 
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Rüken — Rutſchen 535 


Den Ruͤken keren. Volksm. 

Den Feind mit den Rüken anſehn. — Er hat einen breiten Rüfen, mag wol 
etwas tragen. — Gewinnen — über den Rufen. Volksm. Wie vil 
du miner Ere über Rufe Haft getragen. lage. So bald er den Ru- 
fen tert, machen fie ihm Efeleoren, flahen ihm den Muf nach, oder 
ftehen ihm den Storchenfnabel. Geiler Er ift auf dem Rufen zur 
Kirche gangen, (geftorben.) Friſch. Man muß rüfmwärts gehn, um 
wol zu fpringen. — Auf einen Ruf und Druk! — Wir fehen nicht in 
das Ränzel auf unferm Rufen, funder nur in das vor ung, darin wir 
anderer Mängel tragen. — Da fteft was im Rüthalt! Volksm. 

Beim Rükfall iſt weit mer Gefar, 

Als anfangs in der Krankheit war. Butler. 


Er verftieht den Rummel. Volksm. 
Er iſt ein Kauz und Brummel, 
So fein verfteht den Rummel, Volksm. 
Rumet dem Kunige! Roth. Daß du ihm das Land rumeſt. Reindh. 
Rumet den Weg der minen lieben Growen! Maneß. Numet Grow 
Minen das Bas! Iwain. 


Du bift ein Ruoch! Volksm. R 
Ruoh, stultug. Notker LVU. I. D. i. Hruoch, auself. Hroe, 
graculus. 


Sol Knecht Rupreht fommen? Volksm. 
Ein Popanz, um die Kinder zu fchrefen. „Rupreht min Knecht muoß iuwer 
„Har gelich den Toren fhern!“ DOfterdingen. 


Je mer du rürft, fo mer es ſtinkt. Volksm. 
Sich vergebens rüren. — Sich immer rüren und nichts ausrichten. Bolksm. 
'  Sedulo movens sese, nihil promovet. Ter. 

Das wäret ja eine ruffifhe Naht! Shaffp. 

Die Rut macht gut! Agric. 

Pœoub avne nÄnyeıs aueruv za diaxoveseoog. Phryx plagis emen- 
datur. Die Rute ift für aue da. Bollem Mia uasık narrag 
elavveı. Una scutica omnes impellit. Er bindet fich rein die Rute 
auf den Rufen! Voltdm. Huie (Faber compedes etc.) simile quid- 
dam, humilius quidem, (sed quam eptissimum) vulgo dieitur: Fis- 
gellum ipse paravit, quo vepularct. Idque sumtum a pueris aut ser- 
vis, qui coguntur aliquoties ipsi parare virgas, quibus vapulent. 
Erasmus I. 1. 86. Sich mit der eignen Rute fchlagen. Bolksm. 

Bil manig Man treit Die Ruote, da er ſich felben mite flieht. Heine. v. 
Veid. Warte nur, die Rute iſt Schon eingeweiht! Volkom. Wenn 
man die Rute nur zum Schrefen, und nicht zum Gebrauch den Kindern 
vor Augen fteft, fowird fle bald mer verlacht, ale gefürchtet. Bolten. 
u. Shakſp. Die Rute in die Hand geben und die Hofen ſelbſt herun⸗ 
terlagen. Shakſp. | 

Wer andern Ruten bindet, zulezt fie felbt empfindet. VBolfsm. 

“ Faber compedes, quas fecit, ipse gestet. 
Wir find der Rut entwachſen! Volkom. Manum ferule subduximus. 
Juvenal. et Hieron. (©. oben ©. 227, 372 u. 375.) 


Vil Rutſchen macht blöde Hofen. Volksm. 





J 


S. 


Salbader ſein. — Salbadern. — Lediglich Salbaderei. Volksm. 
Zu Jena vor dem Saalthore an der Mühllache lebte in einem Badhauſe 
Hans Kranich, der beim Barticheren, Schropfen und Aderlaffen un- 
gemein vedfelig und fchwazhaft war. Werl er nicht nur viel, fondern 
auch altes, was ihm ind Maul kam, durcheinander fprach, fo ſieng mm 
an, überhaupt dergleichen Wiſchiwaſchi erft gleichnißweis mit dem Au 
drufe: er fpricht wie Der Salbader, zu bezeichnen, und endlih 
eine gligemeine Redensart Daraus zu machen, die fich num über gan 
Deutfchland verbreitet hat. Siehe Pegei apophthegmata praf. $. 56. 
Euriofitäten VII. 487. (IN altes fo richtig?) 
Der iſt tumb, fo guoten Samen 


Saiet in die Dorn und Bramen. Fridank. 

Guter Samen geht bald auf. Volksm. Generosa in ortus senina ex- 
surgunt suos. Plaut. Frühe Sat treugt oft, Die fpäte nimmer. 
Agric. Matura satio s»pe decepit, sera nunguam. Colum. Fe- 

_ stinata sementis sepe decepit, serotina semper. Plin. ie die 
Sat, fo die Aernte. Paul. a. d. Galater. Wie du ſäeſt, wirſtu ärnten. 
Agric. Uti sementem feceris, ita et metes. 

Bas einer niht hat usgeſpreit, 

Das iſt zu fniden ihm verfeit. Brand. 

a8 einer ſäet, fchneidet der andere. Agric. Ander ift, der fait, indi 
ander ft, der arnot. Tatian. Wer da faiet, der hoffet zu faiden; 

"wer nicht faiet, der wird nut fuiden. Geiler. Du arnos, dar du ni 
fatod. Zatian. 


Die Sache redet! Volksm. 


To noayua Asyeı. Mes ipsa loguitur. To Troayum Wyareoor E5W, 
æœuto yao Boa. Res estpalam, quando ipsa per se clamitat. Aristepk. 
Man fast, murmelt nicht aumeg von einer Sache, es fei dann etwas daran. 
Bolfem. Non est de nihilo, quod publica fama susurrat; et 

_ parte veri fabula semper habet. (©. oben ©. 2286.) Tut wicht 
zur Sache! — Was foll das zur Sache? Volksm. Nihil ad ren, 
Nihil ad jus. (Mere oratorium.) Ber feine Sache auf Saufeden 
tet, dem fanı8 nicht felen! Volkem. 

Daß us eim Sächle werd ein Sad, 

Und us eim Rünsli werd’ ein Bad. Brand. 

Maxima de nihilo naseitur historia. Propert. 


Kein Sacrament kann Leben den Toten widergeben! Bürger. 
Der Bur will die Sacramente — darnach man fie gibt; — umfunft: ſo 
bringt mir den Goufel gar! Bebel. Ein englifcher Krämer, ein Jude, 

ein Bafeler, eine alt Nonne, ein Hoffchrang und ein Affe find des Tin⸗ 

fels ſiben Sarramente. Volksm. achte gat.man auch fern. Bollem. 


. 
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Sachſenland — Sat 537 


Sachſenland Hat feltfam Dinge: dis Klofter Predigerordens verkaufen 
das ganze Zar Korn, und haben keine Aeker; bie Barfüßer vollbringen 
aroß Bäume, und haben fein Geld; die Auguftiner tragen weiße Hem⸗ 
der, regieren au Pfarreien, machen vil Kinder — und haben doch feine 
Frawen! Pauli. 


Sadrach! Volksm. 
D. i. Satan oder Fürſt der bofen Geiſter. „Und der Obriſt der Hämlinge 
„Gerſchnittenen) gab Hananin den Namen Sadrach.“ Dan. 1.7. 


Sagen und Tun iſt zweierlei. Luther. 

Man ſagt vil, fo nichts an if. Geiler. (S. oben ©. 10.) Sagt man 
etwas, fo bußt man ein! — Sag's nirgends, als wo du allein bift, da 
fchnauf es! — Daß id ſo ſage! Volksm. Soſo ih chede, ut ita 
dixerim. Diut. 


Eine Saite beruͤren. — Die unrecht Saite beruͤren. Vo (km. 

Andere Saiten aufziehen. Bolfsm Wenn man die Saite zu hoch ſtimt, 

fo reißt fie. Lang. Es Mungen fine Saiten, daß au das Hus erdos. 
Nibel. 


Mit Sak und Pak! Volksm. 

Unà cum sarcinis et impedimontis. Gleich den Sak mitbringen. Volksm. 
Cum sacco adire. Paul. in pandect. Wenn man den Sak aufbindet, 
fipt man, was darin iſt. Volksm. Sak one Boden, ed gat oben 
und unten us! Geiler. 

Sch bin ein bodenlofer Sat, 

Id, ruowe weder Naht noch Tag; 

Sc kann wol falfchlichen meßen, 

Und mag niht fehen eßen. Liederf. 

Zuvil zerreißt- den Sat! Agrir. Zuvil madıt, daß der Saf reißt und der 
Bendel briht. Luther. Ein lerer Saf nicht aufrecht flieht Lehm. 
Wer Meifter wird, fteft den andern in Sal. Agric. Pius potest, 
qui plus valet. Plaut. DBoller Sat muß einen Phfer han, der ihm 
den Blaſt (tumentia) vertribe. Volksm. Der Saf hangt am Bendel. 
Brand Man verband fchon manchen Sak, der nicht vol war. — 
Man muß den Sak verbinden, eh’ er vol if. Volksm. 

Wer andere flogen will in Sak, 

Der wart auch felb des Bakenſlag. Brand. | 

Einen im Eat haben. — Nur in feinen Sat denken. Volksm. “Yrree 
TnP Tinpavy yeoveıw. Ultra peram (de pluribus) cogitare, (©. 
oben ©. 277.) 

Bil lihte feret fih der Sak, 

So darin niht mer mag. Fridank. 

Der eine hat's verfchoben, der ander den Sat aufgehoben. Volksm. 

Teuer im Sak, teuer wider heraus. Eiſenh. - 

Kayft oder erwirbt man eine Sache, die im Laufe der Zeit an Werth zu⸗ 
nimmt oder verliert, fo hat der Eigentümer den Nuzen oder den Scha⸗ 
den, und man will im allgemeinen mit obigem Sprichworte anzeigen: 
Wie die Sache gegenwärtig in meinem Gafe oder unter meinem Ber 
fchluffe den Werth hat, um folchen Preis geb’ ich fie. Eifenhart ap⸗ 
pliciert es fpecieu auf Das eingebrachte Gut der Ehefrauen, welches Diefe 
ebenfo zurüfnehmen müßen, wie es ur Zeit der Theilung befchaffen ift, 
melioriert oder deterioriert. 


538 Sa — Salomo 


Man fprkht: ſwer in dem Sale koufe, 
und ofte fich mit Toren roufe, ’ 
Und borge fin Guot ungewiffer Diet, 
Der fing vil oft das Klagelid. Renner. 
(©. oben ©. 364.) " 
Mer Kisling fatet, und Stupflen maie:, 
Su dem Gafe kouft, und ſich mit Toren rouft: 
Das find vier Ding, deren Nuz gering. 414 Jahrh. 
Alt Säke man nicht mit Seide nät. — Sf die. Sakpfeife nicht voll, fo girret 
fie nit. Agrie. 
Nicht ſuche die Capell und aluſen 
Des Satpfiferd zu Nikelhuſen. 1) Brand. 
4) Sol bier ein Nillasbruder, d. i. Beutelſchneider oder Dieb, 
meint fein? Siehe Shakfpeare’8 Heinrich IV., Auf. II. * 
Er iſt zum Sakträger geboren! Bolkseim. Ad clitellas natus. | 
Salamander fpifet fich 
Mit Für, das iſt wunderlih; \ 
Chamäleon des Luftes lebt; | 
Der Hering bed Waſſers, wo er fwebt; 
Den Schero nut wann Erde närt: 
Sud 1) ift den vieren ihr Spis befchert. Lieder. 
4) Alto. 
Es iſt Maul wie Salat. Agric. 
Similis habent labra lactucas. Es iſt Salat wie Maul! ſprach der Gel, 
da er Difteln fra. Volksm. Ton eadem omnia neque omnibus 
suavia esse scito. Plaut. 
Ein Trunk auf Salat fchadet dem Arzt einen Ducat: 
Ein Trunk auf ein Ei fchadet ihm zwei. Volkém. 
Einen Salat gut zu bereiten, werden vier Perſonen erfordert: ein Geiziger, 
ein Verfchwender, ein Weifer und ein Narr, Bolfdm. 


Mit einer Salbe alle Schäden heilen. Agric. 
Uno collyrio omnium oculos velle curare. Hieronym. (&. oben ©. 511.) 
Schmieren und Salben hilft allenthalben. Volksm. 
Es ift nu Smeiden und Salben 
An der Kilh und allenthalben. Liederf. 
Am Salbende erkennt man das Tuch. Bolfsm. Ex rou xquonm töov to 
Upeoua yıwoxw. E fimbria de texto jadico. 


Zus flleße ihm aller Sälden Fluß! Maneß. 

Auen Saldon ze Holz intrinnen! Syl. Frow Sälde teilet umbe fic und 
feret mir den Rufe zuo; fie flat ungerne gegen mir, fie ’n ruochet mid 
nicht angefehen. Walther. Diu Sälde folget finen Fanen! Lampt 
Frow Sälde lahet mir! Ern ſt. Mir ift din Gälde gram. Gregor. 
Saligen tue er fie! Notker. 

Ein Salomon; — ein zweiter Salomon! Volksm. 

Salomonifhe Weisheit; — weifer ald Salomon. Boltem. Salo— 
mon Wisheit lerte, Markulf das verferte. (Den Siten haben hinte 
leider vile Linte.) Liederf. Man faget Marcholfum fich ellinon 
(ereifern) wider Proverbiis Salomonis. NRotfer. (Red und Wider 
red Salomonis und Markolfi. Nürnb. 41487. ) Salomo 
der richo ni watto (vostivit) ſich gilicho! Otfr. 


Salomon — Gattel 539 


Er want gar dit, daß er fü 
Wiſer, dann Salomones dri! Lieder. 
Er tft auf dem Salmenfirih! Volksm. 
uf min Triuwe ficherlich, das ift der rechte Salmenſtrich! Liederf.1ll.22s. 
Sie Iefen Salz, das Ihn (eis) ze Sallen wird! Klinfor. 
Einen in das Salz hauen. Volksm. Im Salzen halte Mag! Agrie. 
(S. oben ©. 228 u. 202.) Das Salz man fendet us dem Sne! 
Sudhenw Er ift nur eben fo vil gefalzen, daß er nicht faule! 
Volkém. (S. unten auch Zraue.) 
Gie Fennen den Samiklaus. Stalder. 
Um zu fagen, daß die Mädchen bereitd den Unterfchicd der Geſchlechter wiſ⸗ 
fen. — Sam mir, (mecum). Maneß. 


Samfon war ein flarfer Mann, aber er konnte nit zalen, 
e er Geld hatte. Volksm. 
Den Sand am Mere zaͤlen. Volksm. n. db. Bibel. 


Auuov uergeis, Arenam metiris. Kuuora uerges. Undas nume- 
ras. Auf Sand bauen. VBolfem. Eis wauuov oxodousr. In 
arena zdificas. Bald wird der Sand (in der Ur) verrinnen! Bür- 
ger. She werdet es erfaren, wann ich im Sand lige Luther. 
Was fallet lihter danne der Sandhufe? Notfer. Einen Strik aus 
Sand drehen. Volkm. ES auuov oxowwy rilexeg. Ex arena 
funiculum nectis. 

Wind einen Strik von Sand fo feft 

Und unverferbar als Aſbeſt! Butler. 

Die Sänfti niemal iſt fo groß, Unſaͤufti fi ihr Husgenoß. 
Ltederf. 

Als ich daran gedenfe, wie fanfte mir das tuot! Nibel. 

Sangallen, wie ed au von Jacob Grimm (I. ©. X.) ganz rich⸗ 
tig gefchrieben wird: ze fanete Gallen Hufe, und iſt auf obige 
Weiſe in ein Wort, gleich Sanblafien, verſchmolzen: woraud dann 
die Ableitungen: Sangaller, Sanblafier ohne Anftand folgen. 

Dem Sänger grozt der Bauch, fo man ihn zu fingen bittet. 
Agric. 

(S. oben ©. 44.) Gute Sänger, wann fie felen, fangen von vornen an. 

Lehm. Felt ein Sänger, fo hufteterdarein. Volkem. Anoge walrov 
Ant. Hasitantia cantoris tussis. 


Der Satte mag nicht willen, wie dem Hungrigen zu Mute fft. 
Agric. 


Non vult scire satur, quid jejunus patiatur. 

Wen man des Abends fatt nicht macht, 

Der rüret fi) die ganze Nacht. Boccace. 

Ein Satter glaubt dem Hungrigen nicht. Volksm. 

Sich in Sattel fchwingen. Luther. 

Sich in Sattel heben; — nen in Sattel fchwingen. Lutber. One Steg, 
reif in Sattel fpringen. Brand. Gie wollen dem Pabſt wider in Sat. 
tel Helfen. Luther. Aus dem Sattel Iupfen. Brand.. Es gehören 
nicht zwei Sättel uf ein Roß. Geiler. Er ift in alle Sättel geredt. 
Agric. Omnium horarum homo. — Omnis Aristippum decait 
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color. Hor. Es ift ein Sattel auf alte Bäule. — Er iſt immer geſat⸗ 
telt, — auf alles gefattelt. Wolföm. Aekov eis Umodnna, apızegor 
sis rodorınroov. Dextrum pedem in alceo, sinistrum in pelvi. 
Früh’ gefattelt, fpät geritten. Bolfsm. Er machte manigen Sattel 
ler. Sudhenw. Gid in Sattel fen. Eiſenh. (Dieſe ſprich⸗ 
wörtliche Redensart bedeutet in figürlichem Sinne auch die Sur 
ceffion im Amte, wenn ein anderer den Giz verlaßt oder flirbt; wie z. B. 
aus dem Sprichworte: „Wann der Kaifer flirbt, fo fezt fich der König 
in Sattel,‘ Har erhellet.) — Wann der Sattel ler ift, kann man aufe 
fiien. Lehm. 

Wer fein bedenkt au Ding bi Zit, 

Der fattelt wol, e dann er rit. Brand. 

Sich des Satteld ernären. Pauli. (S. unten Stegreif.) Den Sattel 
zwifchen den Beinen haben. Lehm. Es ift ſchon gefattelt! Wolkim. 

Er tut's ab auf dem Sattelfnopf. — Das Unterzeichnen auf dem Sattelfuef. 
Boltsm. u. Kölle. 


DIE Sum in Keßel ſtoßen. Brand. 

Man möcht' auf der Sau fort! — Sihe dich wol vor, du greifſt die wilde 
Sau am Dr. Volkm. PY ogweis, Suem irritas. Es iſt eine 
Sau voll; ſind ſie alle voll, ſo faren wir! (ſprach der Kutſcher.) 
Käirchh. Man achtet nicht, was die Sum ouch ſchri! — Die Suw muß 
Hor lon. — Die Sum wird ihm in den Aermel ſchrigen. — Die Sm 
im Aermel heimtragen. Brand. Ille suem grunnientem, id est 
stultum mugientem scissis portet manicis. Locher. Sattle eine 
Suw, es wird kein Zelter darus. Geiler Der Sau cinen Pelz an⸗ 
ziehen. Volksm. Die Sau niht Woue gibt, als ein Schaf. Agrie. 
(S. oben &. 236) Die Sau nicht finget wie ein Zeislin. Agric. 

ı “Ys rmv A9ıvar. Sus Minervam (docet, monet.) Die Sau ſich 
leget nach der Eweinme wider ind Rat. Agric. un. Shaffy. V 
dovoauern &ıs xulouu Pooßopov. Sus lota redit ad volutabrum 
ceni. Il. Petri II. 22. Din Suw biwillit fidy in deme Hore (cano.) 
Graff. Amica luto sus. Hor. Sus cenosis volutabri sordibus 
apta, 

Einer Sum ift bag In der Wuollachen, als läge fie in eitel Rofen. Gei- 
ler. Sus magis in c@no gaudet, quam fonte sereno. Die Gäut 
in Blumengarten! VBolfdm. Sus per rosas. — Fontibus apres, 
fioribus austrum. Der faulfien Sau die großte Winkelwurſt! Fiſchart. 
Es iſt nicht not, daß man die Sau fchere, dieweil man fie brühen und 
fengen kann. Agrie. Das befte am Echweindfopf it — die San. 
Volksm. Mit einem Unterbuben zuftechen ift beffer, als die Sm 
nemen. Lehm. Wert — wie die Sau ins Juden Haus! — Tam ar- 
ceptus, quam scrofa in domo Judwi. Bebel. Geh in aller Säue Na 
men! — fo frißt dich kein Sude Volksésm. Kraue die Sau, bis fe 
ligt, dann gib ihr den Etih. Lehm. Wan wird iuch von Sumel 
kochen! — Man wird iuch Küechlin von Sumel bafen! Bolksm. 
Man verklagt feine Sau, die einen befudelt. Lehm. AAN?” ovx aresı 
ovxopavzrou Önynaro;. Non est remedium adversun sycophantz 
morsum. Mir ift fo mol, ald wie fünfhundert Säuen! Göthe. 
In die Sau gehören Erebern! Luther Was die Sum verbrochen 

\ am Süwlin wird gerochen. Volkem. Quod sus peecavit, sucula 
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szpe luit. Das Leben der Sau ift ein Requiem, ihr Tod ein Gau- 
deamus igitur. Din Suw durd den Stior folgit des Iſens Spor. 
Sangaller Rhetorik. Porcus per taurum sequitur vestigia 
ferri. (Räthfelhafte Bezeichnung der Schufterarbeit). Die Sauglofe 
läuten. — Bei der Säuglofe anztehn. Volkém. (©. oben ©. 32.) 

Wer wol die Suwglok Tüten Fan, 

Der mueß jez fin wol vorne an. Brand. 

Der Narr die Sum bin Oren hat: 

Schütt fie, daß ihr die Sumglof Klinge, 

Und fie den Moringer 1) finde Brand. 

1) Nach Heinrich von Morungen fo benannt? — 
Der fauber It, Darf fi nicht wafhen und twagen. Lehm. 
Vertraut mit Sauer und mit Süß. Volksm. 

Suraugi. — Ber Suraugi. Graff. Surnibel. — Surnibeln. Stalder. 
Was nicht fanert, füßet nicht. VBolfsm Herr, wa iſt min Sur- 
milchhäfelin? — Das Verlin hate umgeftogen! (antwortet einer armen 
Fraw ein Fürfprech, der fi von Gegenpart mit einem Suwlin hatte 
fchmieren laffen.) Geiler. 

Der will Houpt, fo will der Füeß; 

Einer Sur, der ander Süeß. Liederf. 

Sch wit Sur heißen Süeß! Liederf. 

Wer allzeit fauft und allzeit ſchlemt, 
Behalt zulezt Fein ganzes Hemd. Auerb. 

Du lüderlicher Sufus! hiute blib mir us dem Sud. Volkm. Wo Eu- 
fen ein, Ere ift, da ift Kogen feine Schand’! Beuterich v. Nei- 
denfels b. Zintgref. 

Es ift aus Saulus worden ein Paulus. Geller. 


Des foltu nicht fumen dich! Bart. 
Daß du des Toufes fumen Dih! Bari. La dich niht Dinges fumen! 
Slore Nu ne fumet inch niht mere! Klage. 


In Saug und Braus leben! Volksm. 

Ein ſneller Saus und ungefueger Braus. Beham 1121. Lie lebten in 
dem Sus! Liederf. Saus und Braus hilft manchem vom Hans. 
Bolfsm. 

Scalieren gehört nicht auf die Kanzel. Eiſenh. 

Ueber altes fealieren. Volfsm Scal han. Diut. I. 9. Luten Schal, 

Widerſchal han. — Schal geben. PBarciv. 35, 27. 63, 5. 
Schabab fein. Volksm. 

Sch zeuch dahin; du bift fchabab! H. Sachs. Sch bin fürbaß fchabab und 

usgefchloßen! Eib. 


Schabernaf leiden. — Einem Schabernaf antun. Volksm. 
Der Kaiſer fandte den Ungarn einen gefchornen Hund zum Schabernak. 
Friſch. Doc Mitt er manchen Schabernaf von Supiterd Xantippe. 
Blumauer (©. oben ©. 85. Der Ausdruk fcheint von dem fchimpf- 
lichen Abfcheren der Haare, deffen Ta cit us bei den Deutſchen fchon 
erwähnt, herzurühren und Die höchfte Unbill anzudenten.) 


Schahmatt fein, werden. Volksm. 
Einem Schach fpredyen mit Venden (Bauern) und mit Alten (Läufern.) 
3 
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Suchenw. Ic weiß wol, wo fin Schach ift matt. Liederf. Ihn 
fInogen Schachäre, Da er fuor durch den Tan! Nibel. Verſtolt — 
wie der Iinfe Schächer! Boltem. 


Mit Schaden wird man Hug. Agric. 


Selig if, wen fremder Schaden wizig madıt. Seiler. Felix, quem faciunt 
alieua perieula cautum. Hor. Feliciter sapit, qui alienn peri- 
culo sapit. Plaut. Casus dementis correctie fit sapientis. Beſſer 
mit Schaden, als mit Schande Hug werden. Agric. Cireumfertur 
et illud nostrati vulge jactatum: Mortaleis pudore et jacturä dectiores 
evadere. Erasmus I. 1.31. Alte Schäden brechen leicht auf. Agric. 
Alte Schäden find bos heilen. — Friſche Wunden find gut heilen. VBolfäm. 
Es iſt ein Schädel bag verborn! Fiſchart. Beſſer ein Schädel, ald 
ein Schaden! — Schaden gebirt Schaden. Volkem. Am dur 
erıte, xcı Blaßn Plaßnv. Lis litem parit, noxa item noxam. 
Ein Schaden ift gust, der zween Frumen gewint. Walther Be 
den Echaden hat, darf um den Spot nicht forgen. Pauli und Luther. 
Den Spot zum Schaden han. Brand. Damnum segnitur ladibriem. 
So biftu din den Schaden hat! Grimm 1. 18. Des Schaden m 
den Schanden han ich genommen! Nibel. (Wie nahe-fich verbal 
Schade und Schande berühren, fiehe bei Grimm II. 11.) Zu m 
Schaden han den Spot. Liederf. Habeat damnum cum sanna. 
Bebel, Sie lagen michel vafter den Schaden, danne das Lafer! Lie⸗ 
derf. (©. oben ©. 67 u. unten Zürich.) 

Auer Welt gemeiner Lon zu dem Schaden tft der Hon. Volksm. 

Den Schaden ſollen wir verklagen; . 

Des Frumen Got Genade fagen. Hartm. 

Wer alſus in Schaden lit, dem komt Rüw zu fpater Bit. Liederk 

Der Schade ift beideuthalden! Nibel. Wer nicht nüzt, der fann dad 
fchaden. Qui nescit prodesse, szpe tamen nocet. Bebel. Ihr en 
fchadet der Winter, noch en frumet! — Er en fchadet nieman! Jwain. 
Scham dich, daß du mich anlacheft nach dem Schaden min! Walther. 


Wer fih zum Schafe macht, den freßen die Wölfe. Agric. 


(S. unten ©. 516.) Eeaf ne werent fin! Notker. Es macht auch ein 
Schaf erzürnen! Agric. Ein reudig Schaf ſtekt die ganz Herde an. 
Geiler. Dero rudigen Scafo. Notker. 

Morbida facta pecus totum corrumpit ovile. Ov. 

— — Grex totus in agris 

Unius scabie cadit et porrigine porci. Jun. 

Ein Schaf dem andern folst. Unam ovem alie sequntur. Behel. EN 
nicht not, dag man die Echaf? fenge; die Wolle gilt! Bolkim 
Man fou die Schafe fcheren, und nicht rupfen. Geiler. Tonder 
pecus, non degluberce. Hodieque vulgo celebratum durat, ubi qais 
est exactor durior, atque instautior: Quid? num et pellem wi’ 
Quasi conveniat lanà contentum esse. Erasmus III. 7. 19. 

Wer die Schafe fchirt, dem der Woue wird, Fridank. Wil geduldist 
Schäflin geheh in einen Stau. Volksm. 

Befchorne Schaf find nirgens wert, 

Da man guoter Wolle gert. Fridank. 

Es iſt ihm nicht ums Schaf, funder um die Wolle. Volkem. 


— — 
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Er Hat feine Schäflein im Trofnen. Agrice. u. Shakſp. (Da im 
Althochd. und Mittelhochd. Scef und Schef bedeuten Schif, navis, 
fo könnte man verfucht werden, das obige Schäflein für Schef- 
lein oder Scheflin zu halten, und dem Spridyworte den paffenden 
Sinn des lateiniſchen: Naves in vado sunt; — Res omnis in vado 
est, beisulegen. Allein dawider lehnt fich der altherkömmliche Begrif, 
welchen man mit dem Saze überall zu verbinden pflegt, ſehr ſtark auf, 

und man bat bier vielmehr eine rhetoriſche Figur, nach der das 
Banze für ein Theil gefezt if, anzunehmens welchem zufolge der 
Sinn fein muß: „Er hat feine Schäflein gefchoren und die Wolle ins 
„ Trofne "gebracht. * Diefer Auslegung entfpricht ebenfalls die Tateinifche 
Redensart: De lanà cogitat ricch. — Er hat feine Schäflein geſcho⸗ 
ven. Adelung. 


Schäfer und Scinder find Geſchwiſtertinder. Eiſenh. (Weil auch 
Schäfer die verrekten Thiere abdeken und verlochern, ſo zählte man ſie 
zu den verächtlichen Menſchen.) 


Der Schafpelz ihn von außen dekt, und inwendig der Wolf ihm ſtekt. Ev. 
Pelle sub agninà latitat mens szpe lupina. 


3e Schafhufen ift manig Fluch vil tief in dem Loufen! 
Liederf. 


Ahr hant Schaden unde Spot, 

Sam mir von Schafhufen der groß Got! XKiederf. II. 526. 

(Er war ein Standbild von Holz, bemalt und 27 Fuß hoch. Uchlicher: „Sam 
„mir von Schafhufen der groß Hergot!“ Auch von Auerb. erwähnt.) 

Warum biſtu niht ins Kämmerlin gangen? (fprady der Barbier von Gchaf- 
huſen zu finer Fraw, als er einen andern uf ihr gefunden. Denf, 
wenn ein Fremder dazu gefommen!) Bebel. Sonad — wie Schaf⸗ 
Hufen bi dem Rhin. Kirchh. 

Wer will fielen und nicht bangen, 

Der laß ſich zu Echafhufen fangen. Kirch. 


Schalanzen und faulenzen! Luther. 


An der Schale beißt fich mancher die Zän' aus, ehe er zum Kern komt. 
Volkém. (S. oben ©. 497.) 


Br iſt ein Schalf in der Hut! Geller. 


Ein Schalt Heft Den andern. — Iſt er fein Schalk, fo weiß er doch, wie 
einem Schalk und Her if. — Er iſt des Schalkes vol. Agrie. 
SH bin fundig Scalt din! Dtfe Es kann wol ein frommer Mann 
uber die Treppe gehn, da ein Schalf unten Fig. Luther. 

Er ſprach ns falfhem Munde, fo er fchaltlihft Eunte! Hartm. Es if 
Schalt über Schal fommen. Agrir. Aodous uyawey. Dolos te- 
xere. — Fallacia alia aliam trudit. Kauft er au vil Tuchs zum 
Kot, fo raget doch der Schalt oben und unten heraus. Luther. 
Dem Schalt brennt man zwei Kerzen, dem Frommen nur eine. — Je 
ärger Schalf, fo beſſer Glük! Lutder Uf den Schalf ein Hütlin 
defen. Brand. Scaltsdefel! Bolfem Dem Zrommen legt man 
ein Kiffen unter, dem Schalte zwei. Agric. Kr wechfelt den Balg, 
und behält den Schall, Bolfem. Pelliculam veterem retines. Pers. 
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Bas foute mir eines Schalfes Gabe ? 

Des Guotes ger’ ich niht nach finee Gabe: 

Den fchilte ich, daß er ftinfet wird danne ein fuler Nabe. Mifnere. 

Wer einen Schalk ind Klofter tragt, bringt einen Buben heraus. Agriec. 
Nec dependis, nec propendis, quin malus nequamque sis. Plant. 
Wer einen Schalf will fahen, muß cinen Schal an die Lufen ſtellen. 
Agric. Astutus nequam per causam fallitur zquam. Schälfe 
muß man mit Schälfen fahen. Bolfem. Ars artem pellit, par 
fraus fraudemgue refellit. 

Wa Schälfe Magezogen find, " 

Da verderbent edele Kind. Fridank. g 


Nicht dinen Schragen gein den Markt: mußt von Schalfehufen fin! Agric. 
Foro te para. Cato. JloAunodos voov ı0ye. Polypi mentem ob- 
tine; i. e. moribus sig versatilibus, noAvrgonos, ut Ulysses. 


Wio manige Scalha in mined Waters Hus habent Brotes genuht: ich aber 
irlirbo hier Hungerd. Notfer Mu vorlaß du dinan Sealk in Sibba. 
Zatian. 


» Lerer Schall! Volksm. 
Die fo frevellichen ſchallent, 
Der muoß id; vor Zorne lachen, 
Daß f’ ihm felben wol gefalient 
Mit als ungefüegen Sachen. 
Die tuont fam die Fröfche in eime Se, ‘ 
Den ihr Schrien alfo wol bebaget, 
Daß die Nachtegal Davon verzaget, 
So fie gerne funge me. Walther. 


Schalten und walten. Volksm. 


Aue Schaltiar einmal! — So wir. messen, mußtu die Schaltwurft han! 
Volksm. 


Scham iſt ein Sloß ob allen Siten! Parciv. 


Man irrotet ofto vone Schamo, unde irbleichet vone Forhten. Boeth. 
Laß mih ſeamig werden! Notker. Scham iſt ein Krone, die zitret 
Frowen fhone. Burkh. v. Hohenfels. 

Diu Schame iſt ein Erenſchild; 

Din Schame alſam ein reines Kind 

Sn fchoner Srowen Schoße fpilt. Marner. 

Weiber haben fo vil Scham, daß fie Sunge davon fonnen fliegen laſſen. 
Lehm. (©. unten auch Schemel,) 


Er fpriht allen Schanden matt! Suchenw. 
Hät' ich's niht immer Schande, ihr foltet vliefen das Leben! Nibel. 
Wer mit Schanden haltet den Lib, 
Der folt eher fin en Wib. Sudhenm. 
Besang defeine Schande! Triftau. Leicht fchänden, bös nachtun. Agrit. 
(S. oben ©. XXIX.) Ein Schandvogel! Geiler. 


Alles in die Schanze fhlagen. Bolten. 


Omnium rerum periculum facere. (Schanze, wie das franz. chance, 
pericnlum.) Us Uppigheit fchlahen die Wiber Got in die Gdam 
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Geiler. Auf feiner Schanze ſtehn. Woltem. Rebus suis atten- 
tuın esse. Seze nicht alles in eine Schanzg! VBollem Mn d’ en 
vnvow änarra Bwv zonoı Tı3eo9eı. Ne bona tu pandis rati- 
bus simul omnia mandes. Hesiod. Du muoßt ligen da ze Ecdhanz ı 
Liederſ. Die Schanz ift vertert! Fiſchart. Hab Acht auf die. 
Schanz! Lehm. (©. oben ©. 7.) 

Die augeburger Sungfrauen 

Laffen fich gerne befchauen; 

Aber im Haus, anf der Ga und im Tanz 

Haben fie fein Acht auf ihre Schanz. Curiofitäten. 


Ein Scappel iſt bald gemaht, fo man der Blumen hat. 
Bolfsm. 


Mir ift von Strowe ein Schappel und min frier Muot 
Lieber, danne ein Kofenfranz, fo ich bin behuot. Burkh. v. Hohenf. 


Eie wird einen Schappel von Stroh gewinnen! Volksm. 

Er leit fie zuo der Gelten nider, und tat ihr da, ald man noch fider 
Zuot nachtes an dem Bette; er bot ihr da ze Stätte 

Den Schapfenftil in ihre Hand, ihn anzufezen wolgewandt, 

Da er ihre auerbefte tat. Dil wol fie ihn gefaffet hat, 

So fie allerbeſte kunte; fle rueft us Iutem Munde: 

Gehörft du's, min vil lieber Min? das ift geftochen und gefahen an; 
Sc, ſez' an jez, Das ſag ich Dir, davon wünſch Gelükes mir, 

Und fprich, daß mir's Got gefegen’, wann ich han mic Trinkens verwegen, 
Und will löfchen minen Durft uf die wol geſalzen Wurft, 

Die hiunaht kommen in mic, sc. Liederf. 1. 515. 


Scharſachs, fo abfchirt das Har. Geiler. 
«e Ein Scarface mit Scharten krazet Das Har us der Hut. Geiler. 


Allzuſcharf maht fhartis. Agric. 
Eine Scharte auswezen. Geilern. Shaffp. Lacunam explere. Cie. 
Er Hat noch vile Scharten auszuwezen. Volksm. 


Seinen eiguen Schatten fürdten. Volksm. 


Try avrov oxuxv yoßewdaı. Umbram suam metuere. Er ift ald ein 
Schatten an der Wand. — Es iſt fein Schatten dagegen! — Nur ein 
Schattenförper! Volfem. Zr avrı Tov vouaros. Umbra pro cor- 
pore. Man muß ihn an Schatten legen (einfperren). Stalder. 

Sch fürchte Dinge, die nicht find, " 

Alfam den Schatten tnot das Kind. Liederf. 


Sihe dich für; Schaum iſt Fein Bier. Volksm. 


Ein Schauer, fo vorubergeht! Volksm. 


Reht als ein funmenblifer Schur. Parciv. (Regenfchauer von der Sonne 
. beleuchtet.) Er ift ein Schur (procella) der Riterſchäfte. Parciv. 
Diu Minne ift hoher Fröiden Schur, ſwa man fie leidet ane Troſt. 
Zroj. Es ward nie Stein geworfen dar (in die hehe Burg), er 
enfäme von dem Schure. Eke. Ein Blins von Donreftralen. Wolf 
ram. Schureſtein. Bit. Schawerſtein. Sudeum. 
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So twinget Schaze finen Knecht, alfo daß er ihm dienen muoß. 
Neinm. v. Zw. 

Begrabner Schaz, verborgner Stun iſt Verluft ane Gewinn. Liederſ. 
Sarender Schaz ( farende Habe.) Volksm. Auer Schaz unter Erden, 
tiefer als ein Pflug geht, IN Resale. Eiſe uh. Gin ward dad nicht 
minre, wie vikman von dem Schaze truog. Nibel. Der Schaz if 
zu Waſſer, Kolen worden. Bolfem. Ardouxe; 7 I70avpo; regyuzer. 
Thesaurus carbones erant. 

Bil manige Schilde vou man dar Schazes truog, 

Er teilt ed ane Wage den Sriunden fin genuog. Nibel. 


Leben wie Kepler und Scherenſchleifer. Volksm. 
Uebel Sungfer, die gern Scheren macht! Volksm. 


Einſammeln mit Scheffeln und ausgeben mit Löffeln. Luther. 
Der Scheflimini (sede a dextris meis) hat vil und groß Feinde! Luther. 


Neben die Scheibe ſchießen. Volksm. 
Die Echeiben zälen (vor Langeweile.) Volkém. Sch will dir auch eiu⸗ 
mal eine Scheibe einfegen (gemalte Glasſcheibe.) Kirch. 
Ber ſich unwert macht, der friegt Verdruß; 
Ber zur Scheibe ſich auffteut, dem trift der Schuß. Rükert. (©. oben 
&. 542 u. unten Ziege.) 


Wider Willen Tann man dem andern das Schwert nicht in 
die Scheide fiefen. Pauli 503. 


Die Scheide fürchtet keinen Degen. Lehm. Es wird wol öfter eine übel 
Sceide funden, darin ein guter Degen ſtekt. Agric. Scheiden Dad 
tuot we! Winli. Farewel goes out sighing. Shaksp. Es wär 
altes guot, wan das Scheiden we tuot! Liederf. Wir find wol zu 
fcheiden — wie ein reifer Unflat durch ein weit Kunſtloch. Luther. 

Ahi! wie we tust Scheiden, hat mir min Herz verwundt ; 

So trab’ ich uber die Haide und trure zu aller Stund. 

Der Stunden der find allzuvil, min Herz übt heimlich Leiden, 

Wiewol ich ofte frolich bin. Volksl. 


Der Shin nimt drate uf und abe. Maneß. 

Die Dinge fcheinen, die Menſchen meinen. — Der Schein trugt. Bolten. 
Bas nicht fcheint, das gilt nicht. Aaric. Das wol fo im Schin, 
aber nicht im Sin! Geiler Bil Schein, wenig Sein. Bollda. 

Er ift Hut eine Lich, der geflern was 

Geſund. Davon fpricht man, daß 

Der niht wife muge fin, x 

Der lat ſich uf der Werlte Schin. Boner. 


Er tragt ein Schit in finem Ruken, waerrit. Liederſ. 
Er Fan fich nit bufen, hat ein Schit im Rufen. Bolfsm. (S. 507 u. 547.) 
Siz nider unde ſchen; darnach mit allem Fliß 
Dinen Ars mit Steo erfea, ziuch uf die Bruoch und louf enweg! Liederk. 
(S. oben ©. 98 ı. 322.) Schr#r macht Hunger. Bolfsm Per w0 

patet ao putet. Krasm. ” 
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Sie reden. ein ganz Sefter vol Schelfen, fo man nicht brei 
Nuͤße findet darunter. Geller. 
(S. oben ©. 497.) 


Hie die Schellen Klingen! hic sunt gaudia. Fiſchart. 


Da, mo die Echeuen Mlingen — in regis aula. Volksl. Er in nidt 
gar fo vou Schellen ale ein Sclittengaul! Agric. Man meint, er 
fei fcheliig worden! Volkom. (Wie ein Thier, dem man eine Schelle 
an den Schwanz gebunden. Bei Thomafin der fhellig Wolf, 
im Parcival der (heilig Has, bei Fiſchart der fchellig 
Abt.) Einen Ioben über den Schellenkönig! Volksm. Das geht 
uber den Sceltenfonig! Bolksm. (Die Schelien famen als eine 
Bierart für die Kleider vornehmer Perfonen aus dem Orient und haben 
fich lang in Mode erhalten, da noch bei der Krönung Karls V ale Offi⸗ 
eianten Schelten trugen. Ayrınann sylioge anecdot. I. 88. Geift- 
liche trugen fie an Meßgewändern; sSeiligenbilder fogar zierte man 
damit; und ob fie gleich in der Holge nur noch eine Auszeichnung der 
Hofnarren blieben, fo war ehemals doch derjenige, welcher die meiften 
und großten Schellen trug, Der Vornehmſte oder der Schellenfönig. 
Aus dem wirklichen Leben trug man fle ins Sartenfpiel über, und wenn 
man einen Iobt über den Scellenfönig hinaus, fo kann 
man’s wohl nicht weiter treiben.) 


Ein Schelm, der mer tut, ale er kann! Volksm. 


Das mag’ ich aled, was dem Manne zimt! Wer mer wagt, ber tft feiner! 
Shakſp. Er fiht einem Echelm ähnlicher als einem Antvogel! — 
Der Schelme (Scelmo, Perl) nimt es dahin! — Ein Schelm gibt mer, 
ale er bat. — Einen Schelm im Leibe haben. — Dahinter fteft ein 
Schelmenſtük! — Er ift mit Schelm gefütert. — Echelmen fol man mit 
Schelmen fahen. — Doppelter Schelm, fo da vertut, was er gewinnt. 
— Ein Gut muß zwei Schelmen han: einen, der ed gewinnt, und einen, 
der es vertut. — Er hat Schelmenglüf! Volksm. Cs ift den Schel⸗ 
men nicht zu trauen! — Vom Scelm auf den Dieb. Kirchh. (©. 
oben ©. 146.) Ihm fteft ein Schelmenbein im Rufen! Brand. 

Sch fir? auf meinem Gut; ein Scelm, der mich abe tut. Auerb. 

Ber vor Zeiten fchelmifch hieß, num ift erlich, bringt Genieß. Logau. 


Schelten iſt erlogen. Lehm. 


Beiler ein wenig Schelten, ale vil Herzeleid. Shaffp. Reichter geichof- 
ten, ale vergolten. Volksm. GSchelten, dag er ftinft wire, danne ein 
fuler Rabe. Miſnere. Schilt feinen, und lobe die Geſchikten. 
Bolfem. Nec tua laudabis studia aut aliena reprendes. Hor. 

Ber fchiltet, Das er begert, 

Der ift niht einer Bonen wert. Boner. 

Din Schelten ift ein Prifen gegen alte die Wifen. Hartm Wie zimt das 
Heledelib, daß fle fuln fchelten fam diu alten Win? Nibel. 

Mer fchiltet wider Schelten, 

Der will mit Schande gelten. Fridank. 

Das Urteil, fo mir funden ift, ſchilt ih! Rechtsb. 


548 Schemel — Schikelman 


Den Schemel unter das Bett ſtoßen. Geiler. 

Wann die Fraw ihre Scham verliert, fo gat fie daran one Zaum; bag heißet: 
den Schemel unter’s Bett ſtoßen. Geiler Die wolgefüterte Stute 
geht nicht mit mer Begicde daran! Shakſp. Man muß die Ehe, 
mel bruchen, da fein Banf if. Geiler Die Schemel wollen uf bie 
Bänk' fligen. Volksm. Scabella super scamna ascendere couan- 
tar, ancille super servos. Henrichm. (©. oben ©. 53 u. 72.) 


Schenk ift geftorben und Gebhard verdorben. Lehm. 
Do ruoft einer: Schenfa hie! 
Der ander frei: Ley her Brot! 
Der drit fim Pater ze trinfen bot. Liederf. 
Er trauet feinen Schenfeln mer, als feinen Händen. Agrie. 


Scherwenzel. — Scherwenzeln. — Literarifher Scherwenzel! 
Bolfsm. F 


Scherz one Salz iſt Bauernfhmalz. Lehm. 
Scherzen mit-Magen wird zugelaßen. Auerb. Sch wän, Fein Schufal in 
feim Roten ward nie fo häßlich, als du biſt! Cod. Palat. 


Es geht fhlef. — Man wird fchlef angefehn. Volksm. 
Kumt ein Junger jego dar, 
So wirde ich mit twerchen Dugen fchifend angefehn. Walther. 


Schieß wilder Blike niht ze vil. Winsbeke. 
wen Schießens niht verdrießet, 
mie ubel er auch fchieget, 
Er trift etwane doch das Zil. Liederf. 
Wer mich fcheußt, den fcheuß ich wider. — Du haft mich gefchoßen, ich 
fcheuge dich wider. Grimm’s Myth. (S. oben ©. 513.) 


Komt das Schif wol zu Land, fo war der Schifman gut. 
Agric. 

Mer als ein Schif laden kann! Volköm. Ov wa vaus aysı. Non una 
vehit navis. Die auf einem Schiffe zur Ge find gleich reich. Eiſenh. 
Auf den Weuen tft altes Welle; auf dem Mer it kein Eigentum. 
Schiller Ein Schif auf dem Rhein iſt ein Nachen im Mer. — 
Wann das Echif beladen ift, mag einflzen, wer fann! Lehm. Non 
nisi navi plenä vectorem tollo, ſpricht Auguft’s Tochter Julia 
bei Macrobins Nicht altes in ein Schif! Volksm. (©. oben 
©. 544.) Ein Scifoder ein Echinhhut! Volkm. ZZAcorv 7 zu. 
Navis aut galerus. Aristoph. Was man aus dem Scifbrudh rettel, 
ift Gewinn. Bolfem. Arno zaradvouerng 6, rı av Aufßns xeodßs. 
Ex naufragio quodcunque receperis, lucrum est. — Ex naufre- 
gio tabula. Cic. 


Seinem Schikſal mag nleman entrinnen. Volksm. 

Certum .est et inevitabile fatum. Manil. Geinem Schiffal fol man nidt 
widerfireben. Wolköm. Avayın 5° ouyı dvouazymreov. Fato non 
repugnandum. Sophocl. Mit des Schikſals Mächten iſt fein ferler 
Bund zu fledten! Schiller. Schtlelman (der Zeitgeift, der M 

. weiß, was fich wol fchift,) wont bei dem Wege. Agric. 


Schikelmann — Schimpf 549 


Wer nirgenswo will ſtoßen an, 
Muß Schikelman an Handen han. Lehm. 
Quicquid seculam peccat, crimine vacat. (©. oben ©. 411.) 


Im Schilde füren. — Nichts gutes im Schilde füren. 
Volksm. 
Den Schild zu den Brüdern hängen. Agrie. Wo ein Schild aushängt, da 
iſt Einker. Lehm. Einen Schild tragen — wie der Spiegelſchwab. 
Auerb. (Der trug ihn rükwärts; denn er ſagte: Geh ich zurük und 
faut mir dad Herz in die Hofen, fo it der Schild am rechten Ort.) 
Ana Scild indi ana Sper. Otfr. Gold nodh Silabar. Zatian. 
Geiſt ich Waßßar. — Ort widar Orte. — Bluat indi Waßßar. — Durft 
indie Hungar. Otfer. Sch will der Schildwache pflegen! Nibel. 
Er macht die verloren Schildwache. — Er gehört zur verlornen Schild«- 
wache. Bolfdm. Non est in hoc albo. (Verlorne Schildwache tft 
die, welche beim Abzuge nicht mehr zu ihrer Schar kann gebracht wer- 
den. Enfens perdus find etwas anderes. — Du bift es diu verlorne! 
Kolocz) Der Satan, fo Schiltach verbrannt hat! Agric. Er ift 
aus Schilda! Volksm. (Schilde, ein Städtchen zwifchen Torgau 
und Eulenburg, 5 Meilen von Leipzig. Die Einwohner deifelben ſa⸗ 
sen: „Schildaer Etreiche find Alberheiten, die man anderswo begeht, 
„und nach unferm Städtchen benennt. *) 


Schimmel at fo gut ald Rapp — je nah dem die Holgafle 
Ihr mügt ung Helfen das Brot aus dem Schimmel freßen! Fiſchart m. 
Shakſp. 


Stel Schimaͤre! Volksm. 
ToœoOëßs Aewy, onıder de Ödoaxw, ueoon de zıucıa. Hom. 


Hant mir min Schimpf für guot! Liederſ. 

Man nimt ihr Schimpf für guot. Liederf. (S. oben S. XXIL) Hab 
Schinpf für guot! Geiler. Sic böſes Schimpfes maßen (abstinere.) 
Wigal. Echimpf in Slimpf verwandeln. Bolflem. Vertere seria 
iudo. Hor. Scimpf fou haben Glimpf. Agric. Cum jocus est 
verus, jocus est malus atque severus. Zu Schimpf und Ernft. 
Brand. Ludicra per verba res szpe notatur acerba. Ein Schimpf, 
der Schaden bringen kann! Bolfem Hz nugz seria ducent in 
mala. Hor. Bann der Schimpf am beften ift, ſoll man aufhören. 

Luther u. Pauli. Jocus dum optimus est, cessandum. Bebel. 
Sie find des Schimpfed gefwigen (ftumpffinnig)! Sudenw. Schimpf 
füeße git fenften Muot. Marner. Arrident sociis seria mixta 
jocis. Lat das Simpfen fin! Nibel. Der Eimpf will fich machen ! 
Watkernagel IL 24. 

Mich dunfet, daß der Alten Schimpf, 

Ihr Güete, ihre Triuwe und ihre Gelimpf 

Bil näher rämten (grenzten) dem Himelrich, 

Dann unfer Ernft, die gar griulich 

Sich freien und felten werden fro. Renner. 

Wer fuocht Iuterlichen Schimpf, 

Dem ftat alter fin Glimpf 

Baß, dann einem andern Man, 

Der nie von Hus und heimen kam. Liederi. 


[4 


550 Schlaf — Schlang 


Den langen Slaf er do flief. Liederf. 


Es benimt und den Slaf! VBolfdm. Unz (bis) ihn (eis) ie der Slaf 
benam. Diut. Me häte is ihn (eis) din Naht benomen. Diut. 
Es wende fuw Slaf! Parciv. 

Was wir am Tage vorgenommen, 

Dflest und im Echlafe vorzukommen. Volksm. 

Omnia, quæ sensu volvuntar vota Jdiurna, 
Pectore sopito reddit amica quies. Claud. 

Einem Schlaffuonz legen unter dag Kuffelin. Triſtan. (Schlafapfel oder 
den moosartigen Auswuchs vom wilden Rofenftrauch, womit feſter 
und langer Echlaf bewirkt werden fol.) Du Schlafapfel! Volksm. 
Hat er Echlaffung genommen? Ov yaweraı nollyv nravu navdge- 
yogarv exrrenwxws, Au non videtur multam hausisse mandragoram? 
Julian, Eine Stunde Schlaf vor Mitternacht ift beffer, als zwei dar- 
nad. Volksm. Er hat feinen Schlaf. gefehn. Volkam. (Som: 
num non vidit. — Caninio Consule scito neminem prandiisse, Ni- 
hil tamen eo Consule mali factum est; fuit enim mirifica vigi- 
lautia, qui toto suo consulatu somnum non viderit. Cic. Er war 
Eonful von Mittag bis Abende.) Kein großerer Dieb als der Schlaf! 
er raubt ung das halbe Leben. — Der Tod und Schlaf find Zwillingsbrü⸗ 
der. VBolfsm. Dan fchläft fich nicht gelart. — Wir wollen darüber fchla- 
fen! Agrie. Bus avaov Ta onovdaın. In crastinum seria. Plut. 
et Nepos. Ev vuxrı Povin. In nocte consilium. — Super hac re 
indormiam. 


Und welcher aus der Art will ſchlagen, 
Den fol Fein Deutfhen fein man fagen! Fiſchart. . 


Ei fo schlag! Volksm. Ein Slag, ein Biul; ein Worteiun Wind! Renner. 


Der hiur den feißtet, der tuot wol, 

Den er ze Sare flahen fol. Fridank. 

Bom Schlagen hat nieman Vorteil ale der Meyer. — Wann der Schlag 
nicht offen fteht, kann der Vogel nicht einfliegen. Lehm. 2 

Das wär der Ritterfchaft ein Slag, 

Den nieman widerbringen mag. Liederf. 

Insgemein verliert nicht vil 

Ber mit Schlägen handeln will; 

Doppelt über Haupt und Slider 

Komt der Stof mit Wucher wider. Abſchaz. 

ser feige ſich vor Schlägen ſcheut, 

Der wird fein Held in Ewigkeit. Butler. 

Schlampig macht wampig. Schmeller. In die Schlamaffel fommen, brin- 

gen. Volksm. 


Eine Schlang’ Im Bufen nären. Volksm. 


Eine verhungerte Schlang im Buſen wärmen. Luther u. Shakſp. 
Opw vrw »olnw Sahrrew. Serpentem in sinu fovere. 

So der Slang lat fin erſte Hut, fo ftechen ihn Dorn'unde Krut; 

So fliuf er gern wider in, und rüwet ihn fin tumber Sin; 

a er fliufet oder gat, der Zagel ihm je bloß beſtat: . 

als ift, wer durch falfchen Rat tuot ein groß Mißetat. Liederi. 


Schlappe — Schlinge 551. 


Eine Schlappe Erliegen, beibringen. Volksm. 


So lebt man im Schlaraffenland! Hebel. 
Im Schlaraffenland find die Dächer von Fladen, Käſe wachfen uf Bergen; 


da find -Zuferfteine, Milchbrunnen, und die Bäche fließen mit Honig; 
Wißbrot hangt an Bäumen, mit Flaſchen vou köſtlichen Wind; bie 
Zune find mit Würſten geflochten und gebratene Tuben fliegen den 
Lüten ins Mul. Geiler. 


Alte Schläuche halten den jungen Moft übel. Agric. u Ev. 
Den Schlegel weit von fih werfen. Volksm. 


Den 


Schlegel werfen weit, daß man ihn ſchwerlich wider finden mag. 
Agric. Den Slegel fern werfen. Brand. Und wird ihm Zorn, 
den Siegel wirft er ung herabe! Grimm's Myth. 98. Sch han mit 
Eren her gelebt: ze Hus wirf ich den Slegel dir! Winsbeke. Des 
Slegels Wurf — das iſt der Eod. Klinfor. Was touget der Gle- 
gel ane Stil, fo man Blöcher fpalten wil? Fridank. (S. oben ©. 275.) 


Ein Schleicher fo weit komt, als der Nenner. Volksm. 
Hüte dich vor dem Schleicher; Ranfchenplat dir fchadet nicht. Volksm. 


(8. oben ©. 520.) Raufchenplat hat feine Horner. Luther. 


Den Schleier nemen. — Unter dem Schleier fein. Volksm. 


(©. 


oben. ©. 181.) 


Das iſt Fein Schlek. — Du mußt auch ein Schlekll han! 
Geller. 
Das ift fein Stab! Volksm. 
Schleht und recht! Volksm. | 
Der Sleht (Sliht) tuot ale Ding reht! Notk. Ubil Boum birit Das, 


das imo iſt io giflahtas! (natura insitum.) Otfr. Allero Dingolih 
finnet io dara, dara imo giflaht if. Notk. Das was ihm niht ge⸗ 
ſlaht von Vater nody von Muster. Parciv. Din Frumecheit was ihme 
von fime Water wol geflaht. Parciv. Nu if mir der Touf niht ge⸗ 
flaht. Wh. Als die von Arte fi geflaht. Maneß. Als ihn (eis) 
von Arte was geflaht. Geo. None rehter Slahte. Notk. 


Ane hälingen Slich. Parciv. 
(S. oben ©. 116.) Das day ich an den Schuhen verfchligen. Volksm. 


Min fried Leben ſlize! Troj. Solt ich verfliien mine Jugend, vile 
Tage! Boner. Er hat driu Roßes Alter verfligen I Maneß. 


Shlimm fuht Schlemm. Volksm. 
Das Schlimmfte ift noch nicht vorbei. — Das Schlimſte fomt erſt nady. 


Volksm. Wir argwonen immer das Schlimmere. Semper pejus opi- 
namur. Bebel. 


In die Schlinge gehn, kommen. Volksm. 


Es 


In 


iſt nicht fo leicht, allen Schlingen zu entgehen. ® oltsm. To ras ane- 
oa: un gadıov rayıdas Esı dwepuyeıw. Haud facile est omnes la- 
queos effugere. Plato. 

gar zu ofnen "Schlingen 


Sich felten Vögel fiengen. Salomo. 
Qu& nimis apparent retia, vitat avis. Or. Sich in eigner Schlinge 


fahen. Bolksm. Das ift eben Det Spaß, wann der Feuerwerfer mit 
feiner eignen Meine in die Luft gefprengt wird. Shaffp. 


552 Schloß — Schnabel 


Ein Schloß and Maul legen. Volksm. 

Man hat ihm ein guldin Schloß and Maul gelest. Volktsm. Schloß und 
Schlüßel macht man nicht für treue Finger. Lehm. Wär jederman wie 
er, man dürfte feines Schloßed. Agric. Jedes Schloß fann man öf⸗ 
nen — mit einem guldenen Schlüßel. Volksm. (S. oben ©. 45.) 

Du bift das Sloß und der Schrin, 

Da Ere und die Sram min 

Beflogen ligent in! Hartm. 

Schlöffer auf einen bauen. — Man darf feine Schloffer anf ihn bauen. — 
Schlöſſer in Die Luft bauen. Volksm. u. Agriec. 


Der Schlüßel, fo man braudht, wird blank. Volksm. 

Usu elaresco, otio rubescoe. Es hangen nicht ale Schlüßel an einem Gür⸗ 
tel. Lehm. (S. oben S. 6.) Wer vile Schlüßel trägt, der bat vile 
Kaften aufzufchliegen. Fiſchart. Wa der Stüßel haugt am Tor, Mm 
gat man gern us und in. Geiler. Wozu jederman einen Schlüßel 
hat, das ift fchwer zu verwaren. Lehm Magno cum periculo ce- 
stoditur, quod multis placct. Publ. Syr. Lieber Herr Got erhör und! 
daß wir die nicht die Schlüßel vor Die Füße werfen. Kurf. Scohannn. 
Sacfen bei Luther. Er hat die Schlügel funden! Bolksm. um 
Pauli 434. 

Fraw! wie luzel du weißt, 

Daß du den Slüßel ſelbe treiſt! Hartm. 

Seine Schlüßel behält unſer Herrgot für ſich, und gibt ſie weder einem 
Engel noch Menfchen in die Hand! Rabbiner. 

Ein frumer Man fol das Boͤſe haben fmähe (vilipendere). 
Flore. 

Schmalhans iſt da Küchenmeiſter! Volksm. Aus der Schmarre die 
Wunde (wird erkannt.) Lehm. Nicht darein ſchmeken dürfen. Brand. 
Scmeichler und Schönfärber! Agric. Schmeichler find des Tiufels 
Ammen! Geiler. Des begunde fmielen der Degen küne. Nibel. 
Nu besan fie fmeichen, und zarten (blandiri) unde weinen. Ru- 
dolfes Weltchr. Ungefmeichet! Wilh. Der Rede tongen (clam) 

> fmielte. Achilles Troj. Des erfmielte Gunther Nibel. 


Schmerz flammert fi and Herz. Volksm. 

Er ift ein Echmirzeler (dolorem plus zquo sentiens),. Brand. Beſſer, 
Brüderlin! man heiße dich Schmirzeler, danne Guller (cuculus). 
Geiler. 

Weger wär ein Echmirzeler in fim Hus, 

Dann bruten fremde Eier us. Brand. 

Vor die rehte Schmide kommen. Volksm. 

Bor der rechten Schmide wird man recht befchlagen.. Volksm. Beſſer bei 
Schmid ale bei Schmidlin beichlapnen! Agrie. Schmids Kinder find 
der Funken gewont. VBolfem. Schmieren macht linde Hand. — 
Wer wol fchmiert, fürt wol. Agric. (©. oben ©. 538.) 

Præterea vides, quod si non ungitur axis, 

Tardius inceptum coutinnatur iter. Locher. 

Schmier es unter die Uohfe! (ascella). Auerb. Nicht nnterftand, Schmu 

mit Schmer zu vertriben! Geiler. " 


Me fhwäzt wie eim der Schnabel gewachſe iſch! Hebel. 


Schnabel — Schnepperer 553 


Cantus avis talis, rostri formatio qualis. (©. unten Bogel) Er west 
mer den Schnabel, ale den Gabel. Megerleu. Schiller Erif 
noch gelb um den Schnabel! — Gelbſchnabel. Volksm. Daß fin 
obero Snabul den nidern uberwahfet! (Raubvogel!). Notker. 
Snarf, der Snabel an einem Schiffe; fnarfen tft mäbeln. Geiler. 
(©. unten 3wier.) 


Es ift feinen Schnalz, feinen. Singerfchnalz wert. Volksm. 
Ovx afıov Voꝙpou daxtulov, Ne crepitu quidem digiti dignum. Athen. 
Ein Schnipchen fchlagen. — Ic fchlage nicht ein Schnipchen darum. 
Bolfsm Auf Schnaphans Weite! Brand. Du bedarfit Dir 
niht fürchten vor den Schnaphanen uf der Baffen, die dad Har 
vüffen, fie tun dir fein Schaden, man laßt fie niht darzu; aber dine 
Fründ tun ed, fo du unter Die Arın nimſt, und etwan tut es der Stall» 
knecht; wann, fo es brinnt und man niht Waffer hat, Föfchet man mit 
Mitt. Geiler. Es leidet das Schnaufen nicht. — Dean darf faum 
fchnaufen. Volksm. Er hat ein Herz wie ein Schnebersbrot! (Gros 
fchenbrot von Schneberz um 1531.) Friſch. Die Schnauze hoch tra- 
sen. Volksm. 


Bis der fwarze Sne ſneit! Markulf. 

Wann es regnet, ift Schne und Hagel verdorben. Agrie. Und würd’ ich 
fo alt als eine Schnegans! Volksm. At me non ztas mutabit tota 
Sybille. Propert. Cervina senectus. Ju Der Schnefonig (von 
Schweden.) Sp der Schnefonig widerfomt! Volksm. 


Er hat Schneld’; — hat feine Schneid'. Volksm. 

Mit der Schneid’ auf Die Steine! Wolfsm. Zupog &ıs axovyv. Nova- 
cula in cotem. Die Snider lügent vil. Liederf. Es fammelt fih — 
wie beim Schneideriungen die Orfeigen. Volksm. Der Schneider 
ihm in die Augen frieht. — Er hat den Schneider in Augen. 
Volksm. u. Adelung (Man meint damit den Schlaf, und fo ft 
auch die Redendart: das Madden hat den Schneider, zu 
verftehen ; indem der Manotbluotara Augen matt find, wie eines Schnei⸗ 
ders, der zu lange wacht und arbeitet.) 

Zwei Spazen und ein Schneider die fielen von dem Schuß; 

Die Spazen von den Schroten, der Schneider von dem Schref; 

Die Spazen in die Schoten, der Schneider in den Dref. Göthe. 

Es fchadet niht, fagt Der Schneider, wann er die Hofen verfchnitten; nur 
neu Tuch ber! Volksm. Kunnet ihr niht Fürften fhonen? Parciv. 

Schnefenart. — Er ift von Schnefenart! omnia secum portat. 
Lehm. 

Kommen — auf der Schnefenpoft. Volksm. Der Schnef hat ein Haug, 

um darin zu bleiben und feine Horner zu verbergen. Shaffp. 
Schnell genug, wag gut genug! Volksm. 

Scitum est quoque illad Catonis: Sat cito, si sat bene. Hlieronyın. 
Schnelligkeit in feine Hererei. Bolfsm. 

Sofe Snell Snellemo begegenet andermo, - 

So wirdet fliumo virfniten Sciltrieme. Sangaller Rhet. 

Sage nur Schnepf — fo haſtu's! Volksm. Wer den Snepperer ein groß 
Swäzer heißt, der tuet fein Sünde daran. Snepperer Wer fid 
lange ſneuzt, der bintet aulest. Brand. 


554 Schnitt — Schragenholz 


Einen Schnitt machen. — Keinen großen Schnitt machen. 
Volksm. 


Ihr Schnitt iſt ob der Hand! Brand. Den Schnitt an fremdem Tuche ler⸗ 
nen. Bolfem. Nu ift fumen min Snitazit! Notler. Ich gäbe darım 
feinen Schniz, feinen Rübenſchniz; feine faule Bien. Volksm. 


Wer's riecht — hat keinen Schnupfen niht! Volksm. 


In die Schnur greifen. — lieber die Schnur bauen. Volksm. 


Die Schuur zu feſt paten. Brand. Wie an der Schnur. — Das geht 
außer der Schuur Volkm. Es xevov Toeye. Frustra carrit. 
Tesxovos etw Ts Odov. Currunt extra viam. Bon der Schnur zer 
ren. Agric. SNensim consumere parta. Nach der Schnur fielen. 
Shaffp. Mit verlorner Schnur meßen (ad lubitum). — Das geht ja 
wie am Echnürlin! — Er hat ihn am Schnürlin. Boltem — Das 
benimt ihm nieman, ale der Echobant (vespillo)! Fr iſch. Der Schöffe 
weifet zu Recht! Eifenh. Einen Schollen — einen Schübel laden 
Volksm. 


Ihr Schöne laͤngert mir den Tod! Maneß. 


So ubel nieman iſt getan, er habe Doch zu Schone Wan. Fridank. 

Laß dich von der Echonheit nicht verblinden, 

Dann fie wird in Eile gar verfehwinden. Volksm. 

Swie wird verſwigende fin, 

So ift doch war ein Wortelin : 

Schone das ift Hone. Triftan. 

Der Schonfte, die Schonfte puzet Das Licht. — Die Schönfte — wann fie allein 
iſt. Volksm. An der Schöne leit der BI! Suchenw. Schön if, 
was fchon tut! Volksm. 

Unter Schonem Schaden lueget; 

‚58 en ft aues Gold, das da glißit. Knonrat. 

Schönheit if ein guter Empfelungsbrief. Volksm. Formosa facies 
muta commendatio. Publ. Syr. Schönheit und gute Zucht nimmer beis 
ſammen ſucht. Bolfdm. Estque pudicitie rara et concordia 
formir. Juv. Schönheit brokt man nicht in die Schüßel. Agrie. 

Bon Schönheit hat man nicht gegeßen ; 

Doch ift man gern bei ihr gefeßen. Lehm. 

Sie bran uf fchone ale der Abend rot! Manef. Das hefle Recept zur Er 
haltung der Schönheit ift für Weiber, fich nie über's Knie gehen zu laffen. 
Lehm. Schone du mir, fo fchone ich dir! Renner. 


Allmaͤchtiger Schöpfer Himmels und der Erde! Volksm. 
Zwo Echepfer 1) flahten mir ein Geil, da bi diu dritte ſaß; 
Din zerbrach's: Das was min Unheil. Marner. 
4) Barcen, die Schöpfer des Echiffald oder Lebene. 
Zuo Schorndorf gibt der Pfaf dem Kranken die Abwifchfifern der lezten 
Dlung zu eßen. Bebel. Enge Echornfteine ziehen beffer als weite 
Lehm. 


Er list auf dem Schragen. — Er wird bald auf dem Schra⸗ 


gen ligen. Volksm. 
Schragenholz bleibet beim Stamımfauf. Friſch. 
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Schranzen. — Hoffhranzen. Volksm. 
Die Schrauzen nichts wiſſen, ald nachzulaufen wie Hunde. — Die Schranzen, 
wie der Eisvogel, drehn ihren Echnabel nach jedem Lüftchen! Shaffp. 
Ein Schranz ift eine Seissura von Menfh. Volksm. 
Liebfofe Hold nur deine Schranzen; 
Die andern laß wie Müken tanzen. Butler. 


Ein Schrat, ein Schrätlin hat ihn geritten. Volksm. 
Ein wilder Waldfchrat (Serato). Bartram. Cie tft villihte ein Schrat, 
ein Geiſt von Helle. Albr. Titur. Schrawaz oder Merwunder 
Gudrunnu. Titurel. 


Auf Schrauben ſtellen. — Die Worte auf Schrauben ſtellen. 
Volksm. 


Einen ſchrauben. — Verſchoben und verſchroben. — Einem die Schrauben on' 
Ende anſezen. Volksm. 


Was man ſchreibt, das verbleibt. Eiſenh. 

Litera scripta manet. Ov. Die Schriber ſezen ihr Sel ind Dintenfaß. 
Brand. Die Welt kann der Schreiber und Lumpen nicht entberen. 
Luther. Man fchreibt lange an, aber rechnet zulezt. Agrie. 

Schreiber und Studenten ſind der Welt Regenten; 

Sie ſeien edel oder nicht, ſo ſind ſie von Got gericht. 

Ein Tropf, der dawider fpriht! Hoffmann's Monatsſchr. v. u. f. 
Schleſien II. 549. (©. oben ©. 493.) . 

Mit Schreien wirftws nicht ertrogen! Bolfem. Mn mavra xaraßowy 
#&sıc. Non omnia clamans obtinebis. Wann es not tut, fan der 
Zenfel die Schrift für fich eitieren! Shakſp. Ale Schrift muß durch 
römiſch Sid und Beutel gem. Fiſchart. 

Auf dem Schub kommen. — Auf dem Schub fort müßen. 

·Volksm. 


Wann der Schub (Raub) da iſt, helfen die Gezeugen nicht. Eiſend. 
Sämtlic; Leute — wie auf dem Schub gekommen. Volksm. 


Schrot und Korn. — Von echtem Schrot und Korn. Volksm. 
Das Schrot iſt uf mich gemünzt. Hanc fabam, ut dici solet in prover- 
bio, video in me cudi. Bebel. 


Bind Ihm ein Par Schuh’ an bie Türe, fo da heißen: Surge 
et ambula! Luther. — 

Nicht einen guten Schuh an haben. — Nicht gut fein in einen Schuh. 
Volkem. Es weiß nieman beffer, wo der Suh drüft, ala wer ihn an 
hat. Geiler. Selb weiß am beften, wo der Schuh drükt. Agric. 
Nemo scit, pra&ter me, ubi soccus me premat Hieronym. 
AIR oux av eidern Tıs Duwv zu u rı Yııßerar Epos ô £uog nous. 
Nemo »cit, ubi calceus me premat. Plut. (S. oben ©. 200.) Er 
hat auch fchon fremde Schuh’ unter dem Bette funden! Bebel. Willen, wo 
der Schub drüft. Brand. Werauf die Enhe hoft, die er erben fol, 
muß barfuß gehn. — Wer nach geht, tritt dem Vorgänger die Schuhe 
aud. — Aue Schuhe über einen Leiften fchlagen. Bolksm. Eundem 

‚calceum omni pedi induecunt. “Eyı xalanodı navras vrrodsovam. 
Galon. Ich hab's in eignen Schuhen erfaren. — Sch habs wol auch ſchon 
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etwas an Schuhen zerriffen. — Man ſoll machen, Daß, er die Schuhe 
fpart. — Er fteht in feinen guten Suhen. — Er bat nicht gar reine 
Sud’ au. Bolfem. Man muß Schuhe fuchen, die dem Zuße gerecht 
find. Lehm. An unse Tor noda To Unodyue. Ne vupra pe- 
dem calceıs. (Ne major pede sit calceus.) Er trift's — beim 
Schuh! — Nicht würdig, ihm die Echuhriemen aufzulöfen. Indignus, 
qui illi matellam porrigat. Mart. (©. oben ©. 529.) Cr ißt feine 
Scuhnägel. Volksm. 


An alter Schuld nimt man Haberfiro! DBebel. 

Pro veteri debito aceipimus stramen avenz. Bebel. (©. oben ©.%.) 
Schuld zalen macht Hauptgeld. — Wer Schulden zalt, verbeffert fein 
Capital. — Bote Schuldner friehen den Weibern unter den Peh. 
Eifend. Die Schuld fomt mit dem Tag, ehe danu das Brot, in 
Haus. Agric. Das Sprichwort giht: die Schulde Tigen und fulen 
niht. Triſtan. Die Schuld uf einen andern tredhen (fchieben.) 
Dafypodius. Sie muoßen erfierben und in der Schuld verderben! 
Klage. Vergeben wir glich alle Zag unfern Echuldnern, fo tuen fie 
es niht hinwider. Bebel. Nullas, quidam ajebat, apud se orationem 
domiuicam habere vires; nanı quotidie ego dimitto debitoribus 
meis, sed nullus mihi debita mea diwmittit. Bebel. Die Schulden 
plagen ihn, wie den Hund die Flöhe. Volksm. 

Merket, fiver für den andern bite, fich felben löſet er da mite. Fridank. 
Man feit: er erlofe fich da mite, ſwer iiber des andern Schulde bite. 
Hartm. Swer umbe den Eundäre bite, da Iöf er ſich felben mite. 
Gregor. Gwer für des andern Schulde bite, fin felbes Gele If er 
da mite. Renner Er fol biten über nich! Maneß. 

Herr Schultheiß, ihr feid bezalt! Pauli 500. Dem Echuldigen dottert! 
Ahric. Schuldner find Lügner. Volksm. Lat mic der Schuldige 
fin! Nibel. Nit will ic ſines Blnates ſcolo (fhuldig) fin! Otfr. 


Man darf nicht aus der Schule ſchwazen. Agric. 

Sie find mit einander zur Schule gangen. Bolfen. Eodem laudo deeti. 
Ter. (©. oben ©. XLI u. 53.) Er hat ae Schulen durchlaufen. 
Volksm. 

Wol in der Schul haſtu gelernt, 

Den Text mit der Gloß' erkernt. Liederſ. 

Sch kam bi minen Tagen nie fo gar ze Schule! Liederſ. Das gebört in 
die Schule! — Es riecht nach Schufftaub. — Schulgezänk. — Keinen 
Schulſak haben. — Einen guten Schulſak haben. — Er hat ein Stük 
vom Schulſak gefregen. Volksm. 

Der Schulfuchs hoft, mit diirren Gründen 

Den Beifall aller Welt zu finden; 

Alein er wird gepreut! Hagedorn. 

Der Schüler niht ift über den Lerer! Matth. X. 24. Non est discipu- 
lus par cognitione magistro. Rift Sungiro ubar Meiftar. Tatian. 
(©. oben ©.458— 59.) Mancher Schuler übertrift den Meifter. Bolfdm. 
TTOMO. uasınta xoeısooves Öıjaoxaiwr. Multi discipuli pre- 
stantiores magistris. Farende Schueler; farende Wann; farende 
Srawelin! Scherz; u. Weſtenr. Sunt quidam Scholastici, qui 
quum nullius bonz frugie sint, neque operie, neque studeant, 
nec laborare veliut, vagantur hinc inde mendicando, variisque 
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artibus et illusionibus atque prastigiis eimplices rusticos circum- 
veniunt, dicentes se fuisse in Monte Veneris (im Mendelberg), 
ubi Magiam didicerint, pollicentesque mirabilia. Bebel. Dlearius 
fagt von ihnen ((Econom. rur. Fref. 1630. Calend. p. 31.): „Um 
Reminiscere wollen fie nicht mer discere ; auf Oculi laffen die Bü- 
cher fie; auf Letare gehen fie aus dem Tare; auf Judica find fie in 
patria; auf Palmarum haben fie par parum.“* , 


Seid ihr dann niht Schultheiß mer? Auerb. 

Der Schultheiß von Kanderswil war abgefezt worden, und wollte fich deſſel⸗ 
ben Zages den Berdruß über Land etwas vergehen. Er fam an einen 
Bach, aber nicht an die Brüfe, die darüber führte. Indem er nun fo 
Hin und her fann, und fidy ınnfah, kam ein Bauer auf ihn zu und fagte: 
Herr Schultheiß, wollt Ihr gern uber das Waller? — Der Echulihei 
erwiderte : 3a wohl, und ich möchte den Umweg nicht machen bie an bie 
Brüke. — Der Bauer ſprach: Sch wit den Herrn hinüber tragen, fo 
braucht er die Stiefel nicht auszuthun und die Füße naß zu machen. — Der 
Schultheiß war darob wohl zufrieden, und alfo nahm ihn der Bauer auf 
den Rüken. Wie fie mitten im Waller waren, konnte der Schultheiß 
es nicht verfchweigen, fondern fprach: So bald mir Gott wieder zu mei⸗ 
nem Amte verhilft, will ich dir es nicht unvergolten Taffen. — Wie das 
der Bauer ‚Dörte, ſtand er ſtill und fragte: Seid Ihr dann nicht Schult- 
heiß mehr? — Nein, fagte diefer. — Ei, ſo wollt ich, daß ich fo einen 
Lump trüge! rief der Bauer, warf ihn ius Waffer und gieng davon. 
Auerbacher. 


Breite Schultern haben. — Auf eignen Schultern tragen. 
Volksm. 


Humeris sustentare. Cie. 


Des Schulzen Kuh und eines andern Kuh ſind zweierlei Kuh! 
ſagt der Feldſchuͤz. Volksm. 
Wer nicht tun kann, was die Leute verdreußt, gibt keinen Schulz. — Er 
würd’ ein guter Schulz, kann tun, was die Leute verdreußt. Eiſenh. 
Es ift Schumpe (meretrix) ald Hure! Volksm. 


Es hat jederman freies Schurfen. Eiſenh. 
(Schurfen heißt im Bergbau das erfie Suchen der Gänge und Klüfte.) Ein 
Fine fchürfen (fchlagen). Swain. 
Dazu fhüren und blafen. Volksm. 
Etwas anfchüren und anblafen. Bolfsm. id fiher, daß ich dazuo fchür 


des Beſten, fo ich fan und mag! Liederf. Er nimt zu — wie ein 
Scürftefen. Volkm. LHodvE avke. Pistillum crescet. 


Er ift keinen Schuß — keinen Schuß Pulver wert. Volksm. 

Bit hintan iſt guot für die Schüß'. € ib. Wit davon ift guot für Die Schuß. 
Geiler. 208 geht der Schuß im Augenblik! Müllner. Er ift immer 
der erfte — in der Schüßel. — Ungleiche Schügeln macht fchele Augen. 
Volksm. Übler Schüze, der zu früh losdrüft! Agrie. 

Übel machen's ae die Schügen, fo ihr Pulver zu früh verfprien. Lehm. 

Bile Schügen — nur einer wird König. Volkem. Est multis certare 
datum, sed vincere paucis. 

' 39 
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Der Schüze laßt den Han in Ruh, 
So ihm das Wild nicht faget zu. Lehm. 


Schufter bleib bei deinem Leiften! Volksm. 
Schufter tragen die ubelften Schuhe. Lehm. (S. oben ©. 4%.) 


Gin Schwabe wird doch fchwabeln dürfen! Volksm. 

Aupodsw Ö’ekezı doxw Awgıeoo.! Dorissare tamen fasDorientibas 
arbitror esse. Theoer. Die Schwaben werden erft im vierzigften Sare 
geſcheid. Volksm. In Schwaben ift Die Nonne finfch, die noch nie ein 
Kind gewann. Bebel. Es wird dir glufen, wie den Schwaben bei 
Lüken. Sächſ. (Die Schwaben im Heere Kaiſers Albert wurden 
im Sahre 1308 bei Luka von Markgrav Zridrich von Meißen ge⸗ 

Schlagen.) 

Man fagt, Daß der guet Swabe auzit das Leberlin gegen habe. Volksm. 


Tie Schwaben laffen die Federn aus im Winter, wann ee fchneit, daß fie 
Zunge krigen. Anerb. Schwaben gibt der ganzen Welt Huren ge 
nug, und Baiern Diebe. Korte. Die Schwaben nur vier Sinue ha 
ben, (fie nennen das Niechen auch Schmeken). Volksm. Warum 
ſaieſt du grobe Schwaben und nicht fubtile? — Das Erdrich fragte 
nit. Geiler. 

Schwab ein Schwäzer, Böhm ein Kezer, 

Pol ein Dieb, Preuß ein Nimmerlieb. Volksſm. 

ir tun aue einmal einen Schwabenftreih! Bolfsm. Semel insanivi- 
ınus omnes. Har. Nemo mortalinm omnibus horis sapit. Plin. 

Die Streiche,, fo bei und im Schwang 

Sind, kennt man in dem ganzen Reiche; 

Man nennt fie nur die Schwabenftreihe! Uhland. 

Got verläßt feinen Ehwaben! Volksm. (©. oben ©. 114.) Ein Swa⸗ 
benfprunglin! — Laßt und das Swabenfprüngli madgen! Bolksm. 
u. Leffing (Man verfteht darunter einen Abſtecher oder eine Weg 
firefe von etwa 3 bis 6 Stunden, welche man fo diminutio bezeichnet, 
weil in Schwaben mancherlei Sagen von Riefenfprungen im Schwangt 
find. So z. €. fol ein Zauberer bei dem alten Schloffe Tek mit einem 
jährigen Kalbe in einem Sprunge über das ganze tenninger Thal ge⸗ 
fest haben. Andere Sagen diefer Art fiche in Grimm’ deutſcher My 
thologie.) Stirbt dem Schwaben die Braut am Charfreitag, fo heiratet 
er noch vor Oſtern. Bolfem. Schwaben ift ein gut Land — es wach⸗ 
fen vile Schlehen dort! Bolfsm. Schwabenland ift ein ſchön Land! 
(fagt der Schwabe,) aber heim mag ich nicht mer. Auer b. Hungeriget 
Swabenland! Agrie. (Das Land wird fo genannt, weil die Leute darin 
immer guten Appetit haben, und nicht, weil es etwa unfruchtbar wärt 
oder Mangel an Nahrung hätte; denn 3. B. im Reineke Fucht 
heißt ed richtig: 

Wir müßen flugs nadı Swabenland, 

Wo wir zwar noch find unbefant; 

Doch mir behagt die Landesweife; 

Hilf Himmel, was gibtis da für Speife!) _ 

Der fwäbifhe Heiland! Volk m. „Die Uberlinger, als fie die Heldentpat 
ihres Landemannes unter den Siben Swaben vernommen, und da 
erbeutete Siegeszeichen gejehen hatten, befchlogen einmüthiglich, eine 
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fronmie Stiftung zu machen, und fle erbauten eine Feldkapelle am Se, 
wo der Spieß der Siben Swab en aufgehangen wurde zum ewigen 
Andenken. Die Kapelie aber ward geweiht dem Erlöfer, und ein 
Bildfchnizer befam den Auftrag, einen fchonen Herrgott aus Holz zn 
machen, fieben Fuß hoch. Das that er, und auf das Geſtelle ſchrieb er 
mit goldenen Buchſtaben: Heiland Der Welt. Aber die überlinger 
wollten die Inſchrift nicht gutheißen, funder da Herrgott den Siben 
Swaben geholfen hätte aus ihren Angften und Nothen, fo folle er 
auch der Swäbifche Heiland genannt werden. Und fo gefchah es 
dann auch. Der Seehas aber baute ſich eine Hütte neben dem Kirch⸗ 
fein und wurde ein Klauſner. Und es kamen viele Pilgrime dahin, wel- 
chen der Klauſner die Ubenteuerder Siben Swaben erzälte, mit 
alten Umfländen, weshalb noch jezo die Welt davon voll ifl. Und der 
Swäbifhe Heiland war zu derfelben Zeit fo berühmt, als der 
große Herrgott in Schafhaufen. (Oben S. 543.) Im Schwe- 
denkrieg aber iſt Die Kapelle zerflört worden, und die Schweden haben das 
Siegeszeichen mit fich fortgenommen.“ Anerbacher. Es eriftieren aber 
noch Copien vom echten Swähifchen Heiland, getreu in Große, 
Geftalt und Zarbe, wie denn der Autor dieſes Buchs eine folche gefe- 
hen hat im alten Kicchlein zu Honftetten, 5 Stunden im Weſten von 
Überlingen. 


Der Swabe muoß vorfechten von Rehte! Kaiſerchr. ’ 


(Suevorum genslonge maxima et bellicosissima. Cs. — Plutarch 
nennt Die Sueven den Ausftich alter Germanen; Florns gen- 
tem validissimam, Paulus Drofius maximam, ferocissimam 
et fortissimam. Die Tenchterer und Ufipeter, welche von den 
Sueven vertrieben worden, fagen bei Cäſar: sese unis Suevis con- 
cedere, quibus nec Dii quidem immortales pares possint, reli- 
quum quidem in terris neminem csse, quem non superare possint.) 


Die Swabe find zu Rate guot, 

Sie find ouch radefpehe gnuog, 

Die ſich dike des fürnamen, 

Daß fie guote Reken wären, 

Wol fertig und wol wighaft. Kaiferdr. B. 273. ” 


Agricola nennt fie Raufbolde und große Hanſen, die nahe bei 


der Schweiz wonen. 


Der wakre Swabe forcht fi nicht! Uhland. 
Do verlech der Kunig Karle 

Dem SHelede Gerolde: 

Daß die Swabe von Rehten 
Summer fuln vorfedten 

Durdy des Riches Not; 

Das verdiente Gerold! Kaiſerchr. 
Smwaben und Etfcher 1) baten Stoß, 

Das was um das Vorfechten;; 

Jeslich nach dem alten Ros 

Wolt bliben bi den Rechten. Suchen w. 


4) Tiroler von der Etfch her. Die Rede it von der Schlacht bei 
Sempach. 


Fliehet Schweizer, die Schwaben fommen! Kirchh. 
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Get weiß wol, den Swaben muoß 

Segelich biderb Man jehen, 

Der fie deheime hat gefehen: 

Daß beßßer Witte nie ne ward! Hartm. 

Kann der Däne verlaßt feine Grüze, 

Der Franzos feinen Wein, 

Der Schwab die Suppen, 

Und der Baier dad Bier: 

So find verloren alte vier. Auerb. 

Ber nicht die drei Sprachen kann: 

Gau, ſtqu und blibe lau, 

Soll nicht ing Schmwabeland gan! Volksm. 

J bi gwea und i bi gfi fcheidet die Echwaben. Grimm IT. 161. 
Schwäbifch ift gäbifch, 1) umfert iſt gar nichts. — Schwäbiſch il 
gäbiſch, baierifch it gar nichts. Au er b. 

4) äb iſch entftand vom althochd. apu h, perversus, und gäbiſch 
iſt nur vornen mit der Partikel ge componiert. 

UÜberkumt einer ein Amt, fo redet er nicht mer fine Sprady, er hebt an 
Swäbifch zu reden! Pauli a2. (Nicht das Schwäbiſche, wie ed 
in der heutigen fo fehr verdorbenen Mundart herfcht, fondern die ober- 
deutiche Hauptfprache der Schrift aus der Zeit der Hohenſtaufen). 

Dan hört gar bald, wann einer ein Schwab oder ein Baier it. Geiler. 

‚Einteilung der Schwaben. 

Der Knöpfleſchwab oder Suppenſchwab iſt ein großer Liehaber von 
länglichten Knödeln, die feinem Lande eigen find, und fo auch von Sup⸗ 
pen alter Art. — Späzleſchwab. 

Der Blizſchwab fürt alle Augenblife das Wort Doz Bliz! im Munde. 

Der Bigottfhwab it nicht bigott, funder mit dem Ansdrufe: Bi 
Gott! beteuert, flucht und ſchwört er. 

Der Gelfüßler oder Gelbfüßler hat Eier in ein Faß eingeftampft und 
davon gelbe Fuße befommen. 

Der Rotfüßler halt es mit den Tieren; ſo rote Füße haben, d. h. er 
trinkt Gänſewein. 

Der Neſtelſchwab befeſtigt fein Wams und feine Hoſen mittels Neſteln 
und verſchmäht die Knöpfe überall. 

Der Spiegelſchwab feine Naſe an Urmel puzt, und fürt fein Saktuch. 
)ubito emungens. Tw ayxımı amouvooousvoz. Cie. et Suid. 

Der geduldige Schwab, der fi in den Hintern — läßt. — Um einen 

richtigen Begrif von den S hwabenftreichen zu befommen, muß 

man die Abenteuer der Siben Swaben lefen im Volksbüch⸗ 
lein (von 2. Auerbacher, Prof. in Minden) Münch. 1832. 8. ©. 

4105 — 4156. des Aften Theile. Die Sammlung von Swabenftreis 

hen ließe fidy nody ungemein vermeren, da beinahe jeder Gau umd 

Det feine eigenen Aceue hat, unter welchen gar vile avexdora find. 

Da fie mein auf eine Begebenheit anfpilen cder aus ihr entfprungen 

find, fo wär es um fo mer Verdienft, fie in ein Corpus zu bringen, 

als vile fchon verſchollen find, und in einigen Saren es meift alte fein 
werden, bi8 auf die wenigen, fo noch in alten Bauernfalendern aufbe- 
wart werden. Aber wer fammelt dife? Erhr. Sof. v. Lapbers. 

Ber am fchneuften drei Vogel nenne: fo fagte der Schwabe Zeifle, Meiſle, 
Gint! — der Tiroler ſodaun: epermal ain Alfter, epermal ain Amfel, 


n 
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epermal ain Nachtigal! — der Baier: a Stal, a Dal, a Spanſau! — 
Da frugen die andern, ob man in Balern die Spanſau zum Feder 
vih zäle? Bolfsm. 


Eine Jungfrau ſchwaͤchen. Volksm. 

Maid noch Frawen ſwache! Suchenw. Die Redensart: „eine Jungfrau 
„ſchwächen,“ für stuprare, ſcheint von der Wahrheit oder Dem Aberglau⸗ 
ben Herzufommen, daß eine Jungfrau, bevor fie ihre Keufchheit verloren 
bat, viel ftärker if, als nachher; wie 3. €. Brunpild im Nibelun⸗ 
genliede wor dem Beifchlafe, ben fle nicht dulden wollte, fo ſtark war, 
bag fie ihren Semahl, den König Gunther, mit einem Gürtel an 
Händen und Zügen band, alfo an einen Nagel henkte und Die Braut. 
nacht uber dort zappeln ließ. Als aber Sivrit mit feiner Tarnfap- 
pen in folgender Nacht unfichtbar dem König verholfen hatte, Brun⸗ 
HELD zu bezwingen uud ihr den Blumen zu nehmen, da ward fie fo 
fchwach ale jedes andere Weib; denn es beißt im Liede: 

Sie ward ein luzil bleich; 

Hei! was ihr von der Meine 

Bil große Kraft entweich! 

Done was ouch fie night ſtärker, 

Dann ein ander Wib! Nibel. 

BI Schwäger, vil Spieße. Volksm. 

Schwäger find nie beſſer Sreunde, als weit auseinander und felten beifams 
men. — Es fomt wol, daß jeman mit einer Schweſter vil Schwäger 
macht. — Es iſt fchwer zu willen, wer in einer vollen Kirche des andern 
Schwager if. Agric. Nimmer gut der Schwäger Rat tut. — Wann 
Die Frau tot ift, fo hat Die Schwägerfchaft ein Ente. — Schwägerfchaft 
hindert die Ehe umd fordert nicht zum Erben. Eiſenh. Schwager far 
zut Volksm. (Schwager, für Kutfcher, ift entfteut aus dem ahd. 
Sweigari,armentarius, Sweiga, armentum, wovon in Südd. noch 
Schweig, pascua, und Schweiger üblich find. Grimm III. 475.) 

Eine Schwalbe macht keinen Sommer. Volksm. 

Miu yelıdwy gap ov rcos.. Una hirundo non facit ver. Aristot. 

Ver non una dies, non una reducit hirundo. Mant. 

Er Hat Schwalben unter dem Hute. Volksm. (Zieht den Hut nicht geru 
vom Kopfe.) 


Ein Shwamm, — durftig als ein Schwanm. Volksm. 
Ausgedrükt, wie ein Schwamm. (Siehe auch Shaffpeare’d Hamlet 


IV. 2.) Er hat einen Schwamm, heißen Ziegelftein im Magen. Volfsm. 
Es ſchwanet mir! Volksm 
(Es ahnet mir, es ſchwebt mir enter vor der Seele.) 
Schwanengefang. — Das ift, war fein Schwanengefang. 
Volksm. 
Kuxvtuv aoua. Cygnea cantio. 
Dulcia defectà modulatur carmina Unguà 
Cantator cygnas funeris ipse sui. Mart. 
Mit etwas fchwanger gehn. Volksm. 
Un; (bis) daß din Frowe fwanger ward bi ihm eines Kindes Wigal. 
Auf den Schwanz ſchlagen; — etwas auf den Schwanz fchlagen. 


Volksm. 
Furto detrahere. Eines will dem andern den Schwanz abbeißen. Geiler. 
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u. Pauli. (S. unten Stuok) Sie laffen den Schwanz hängen wie 
ein begoffener Hund. Voltsm Am Schwanz ift er ftefen bliben! 
Maric. Ilavra exteaywv Tov flow, &ıs TV Oovgav arexaue. 
Toto devorato bove in cauda defecit. (S. oben ©. 327.) Riſpve 
den Swanz. — Rifpent inwer Swänze! Manesß I. 8sb. IL 57h. 
(Beim Tanze heißt es fo viel, als den Schlepp des Kleides am ſich ziehen. 
Hrefpan, colligere, vellere, „Ein gerifpet Lof-“ Wilh. 1.385.) 


Ich Tann Schwarz und Weiß wol unterfheiden. Volksm. 


u. Shaffp. 

Ode To Asurov xaı ro uclov. Novit, quid album, quid nigrum. 
Schwarz auf Weiß machet heiß. — Schwarz auf Weiß hat den Preis. 
Eifeny. Wir baden ed Schwarz auf Weiß. — Einen ſchwarz machen, 
anfchwärzen, fchwarz brennen. Volkom. Das ſchwarze Naß auf dem 
trofnen Blaß verfieht feinen Spaß! Rükert. 

Wer nun einmal ift ſchwarz gebrannt, 

Bird nimmer weiß von Bleichere Hand. Volksm. 

Or ruyn uelara yoapeı, Tovrov ov Tas yo0vog duraras Äevxaraı. 
Quem fortuna pinzerit (nigrum scripserit,) hunc non universum 
zvum candidum reddere potest. 

Sprich ich ſwarz, fo ſpricht fie wiß, 

Daran kert fie alten Fliß; 

Mill ich nein, fo will fie ja, 

Will ich hie, fo wil fie da. Liedert. 

SR einer ſwarz, fo Heißt er wig. Liederf. Du haft ind Schwarz geteoffen: 
Bolfdm. Rem acu tetigisti. Schwarzwild. Bolfdm. Ursi, bu- 
bali, (saes agrestes,) i. e. majores ferz, quod Swarzwild diei- 
mus. Leges Baivar. Dieſes Jars wenig Win wahlt uf dem Swarz⸗ 
wald! Henrichm. Die Schwärzwälder bringen fremde Gelber. 
Volksm. 

Der Schwed iſt kommen. — Es ſiht aus, als habe der Schwed 
hie gehauſt! Kirchh. 

Der Schwed iſt kummen, 

Mit Pfifen und Trummen, 

Hat alles genummen; 

Hat Fenſter verſchlagen, 

Das Blei davontragen; 

Hat Kügelin goßen, 

Die Meidlin verſchoßen, 

Und Buben gan loßen. Kirchh. 


Duͤrr und duͤnn, als ein Schwefelholz! Volksm. 
Er brennt auf, daß man könte ein Schwefelholz an ihm anzünden. Bolldm. 
Et hodie fertur apud nostrates hyperbole: adco exarsit, ui mm 

ad illius frontem posses decoquere. Erasmus IV. 10. 77. 


Swig du mir, fo fwig ih dir! Geiler. 
(S. oben ©. 309.) Mit Schweigen verredet man fich nicht. Agric. Mi 
Swigen man verantwurt vil. Brand, 
Wie laug fwiget der Man, 
So weiß nieman, was er fan. Liederf. 
Swigen it der beſte Wiz! Liederf. Schweigen zerſtöret die Freundſchaft. 
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Bolkem. TTolla; yılıaz rrgoonyoge Öduelvoer. Multas amicitias 
silentium dircmit. Wer zu Schweigens Zeit redet, fchlagt den Wind 
und predigt den Tauben. Lehm. Ze Rehte fwig, ze Staten (occasione) 
fprih! Winsbeke. Beßßira ift ſwigen, denne gifpeochan! Kero. Swi⸗ 
gen iſt der Dekel ufden Hafen! Geiler. &s ift Zeit zu fchweigen, Zeit 
zu reden! Salomo. Schweigen läßt gut — einer gedörrten Rinde- 
unge und einem Mädchen, das nicht feil it. Shaffp. 

Ber da fchweiget und nie fpricht, 

Weiß man fo, was ihm gebricht? Volksm. 

(S. oben ©. 522.) Zwei fonnen wol fchweigen, fo man einen davon tut. 
Shaffp. Für die Weiber ift Schweigen härter als Säugen! Volksm. 
Durch Schweigen ift Amyflä gefalten. Agrie. Tas Auurlas anw- 
Aeoev 7 oıyn. Amyclas perdidit silentinm. Schweigeſt file, fo 
iſt's dein Witte. — Schweigen iſt nicht alszeit gut. Eiſenh. Schwei⸗ 
gen zieret das Weib. Volksm. Twvası xo0uov 7 cuyn pecer. 
Decus addit usque feminis silentium. Sophocl. 

Mer will badern um ein Schwein, 
Tem’ die Wurft und laß es fein. Eiſenh. 

(S. oben ©. 135.) Ein wildes Schwein horet baß, dann ein Efel tuo. 
Liedert. 

Du bift voller als ein Swin, 

Wie magſtu wol frölich fin? Liederf. 

Da Iag er wie einander Schwein! Grobian. Willtu nicht Schweine- 
fleiſch eßen, was follen dann die Würfte, der Spek am Rouch ze haugen? 
Geiler (S. oben ©. 230 u. 540.) 

Schweißwaffer rüret den Mörtel gut! Agric. 


Gaudent sudoribus artes. Mantuan, 


Schweizer für Geld! Volksm. u. Schloffer. 

Point d’argent, point de Suisse. — No money, no Suisse, — Sardi 
venales. — Nullum bellum sine milite Galle. Flerus. Ei, es 
bat feine Not! Got wird fo fhweizerifch an mir nicht handeln! 
Dr. Henning auf feinem ZTodbette zu Luther. Ob man fchon aus 
der Schweiz feinen Verftand mit fich bringe, oder ihn erſt in Schwa⸗ 
ben verliere, darüber find die Gelarten noch nicht einig; (adhuc sub 
fudice lie est.) Auerb. Der Fürſt oben im Land (Chur) und der 
Fürſt unten im Land (Bafel) bringen der Schweiz Unheil. Kirchh. 

Ci pfui! nicht einen Kreuzer 

Gäb' ich um hundert Schweiger. Seb. Sailer. 

(5. auch Pauli 52.) Heiliger Schweizer trit du fir ung ein! Luther. 
(als die Franzoſen bei Ravenna fiegten, rief Pabſt Jul ius IT aus: 
Ei nu Herrgot, fo fei Franzofifch in aller Teufel Namen! Sancte 
Suicere intercede pro nobis!) 

Einen in die Schwemme reiten, bringen. Volksm. 

Er ift wol oft in die Schwemme geritten. VBolksm. 

Ane Swere, geb Got, daß fie dort leben! Damen. -. 
Sit illi terra levis. 

Er fiel von der Swere, ald ob ed ein Baum wäre! Hartm. Ruit ipse 

mole suä. 


Haſtu ein. Schwert, fo haben wir ein Helmbarten. ib. 


Si tibi machara est, et nobis urbina est, domi. Plaut. Das Schwere 
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gern in die Scheide ſteken. — Ein Schwert halt das ander in der 
Scheide. Volksm. Das Schwert einzuftefen hat der Herr befolgen. 
Soh. Ev. XVIII. 11. Wir find allzu befcheiden, und laſſen das Schwert 
in der Scheiden. Rükert. Das adelt nicht des Swertes Gegen! 
Liederf. 

Ley das Swert von diner Sit, es ift hie niht Fechtens Zit! Liederſ. 

Mer find verborben, als vom Swert geftorben. Volksm. Man fol ein 
gut Schwert nicht in alten Scheiden probieren. — Ein blanf Schwert 
gehört in Feine verroftet Scheide. Lehm. Er lobt, iuch mit dem 
Swerte eine beftau! Nibel. 

Diu Swigar ne weiß, daß fie Suur gewefan. Nachgebild. 

Non vult scire socrus, quod fuit ipsa nurus. Ih fam, Man zi frei» 
dane widar finan Vater, indi Tohter widar ira Muotar, indi Sanur wider 
ira Swigar. Tatian. Dafür ich dir gab Die Tochter min! (ſprach der 
Swiigar zum Eidam, als diefer ihn nachts umfaffen wolte.) Bebel. 

Es ift feine gut Swigar, danne die einen grünen Rok an dat. — Dit 
befte Swigar ift die, auf deren Rok die Sanfe waiden. Agric. Uno 
animo omnes socrus oderunt nurus. Ter. 

Mir fwindilot! Gloſſ. monf. 

(S. oben ©. 300.) 

Gute Schwimmer ertrinfen gern. Agric. 

Ber nicht ſchwimmen kann, gehe nicht ind Waſſer. Agric. 

wer nicht fwizt, ben foll man riben; 

Wer nicht arbeitet, den foll man triben. Brand. 

Des fwür ih wol einen Eid! Twain. 

Sch han es gefworn! Swain Sc han fin geſworn! Wigal. Wer 
recht fchmworet, betet recht. Eifenh. 

Ein Mißlaut hebt oft ein Duett, 

Ein Fluch wird mandmal zum Gebet. Butler. 

Einem Scrupel mahen; — die Scerupel benemen. Volksm. 

Injicere scrupulum. — Scrupulum adimore, 

Der heilig Sebaftian fft gut! (ſprach der Muͤnch;) wie 
ich mit ihm auch immer teile, fo fwigt er und ift zufriden. 
Bebel, 

Sehsmal ſechs iſt ſechs und dreißig; 

Wär’ der Mann auch noch fo fleißig, 

Und die Frau iſt Iüderlich, 

Sp geht der Karren hinterſich. Volksm. 

Lobe die Se, und bleib auf dem Lande! Volksm. 

Der erfte und Teste, fo über den Se gehn, ertrinfen. — Die Segroppen ſter⸗ 
ben nicht, fie ertrinlen. — Wann ed einen Handſchuh tragt, gat der 
Michenower über den Se. Kirchh. Die Seräuber Fragen aus ihren 
sehn Geboten eines heraus : Du folt nicht ſtelen! Fiſchart u. 
Shakſp. Ein Sehas iſt großer und grimmiger als alle Hafen im hei⸗ 
ligen römifchen Reiche. Unerb. (Sehas, Schafen ift ein ural⸗ 
ter Rame zur Bezeichnung der Anwohner des Bodenfeerd. Schon in 
der Notitia dignitatum imperii ed. Panciroll. Lugd. 1808. fol 
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26.b. kommen dieſe Leute mit einem laufenden Hafen auf ihrem 
Schilde vor, und dieſes Thier fou nicht ſowohl ein Sinnbild der Furcht⸗ 
famfeit, ale vielmehr nach dem Glauben des Alterthums (f. oben ©. 30 
u. 383) ein übler Angang für die Feinde fein. — Im 43 Jahrh. 
nennt Gotfrid von Straßburg in feinem Triftan den treflichen 
Sänger Hartmann von Owe, welder Dienfimanıı des Abtes von 
Reichenau war, zugleich mit deffen Gefeuen in edlem Sinue Hafen: 
Ewer guote Rede zu Quote 
Unde ouch zu Rehte kan verftan, der muoß dem Ou were lan 
Sin Schapel und fin Lorzwi. Swer nu des Hafen Geſelle fi 
Und uf der Worthaide hohfprunge unde mitwaide ıc. 


Sela iſt das Houpet, Wizereda iſt Iro Scheltela! Notker. 

Er ftirbt der Selen und der Eren! — Sie achten nicht der Gelen, funder 
des Sekels. Geiler. Sam mir min Sch und Lip! KXiederf. 
Die Sele ze Vogelen ift gezalt! Maneß. (Sie ift audgefaren und 
zum Bogel oder Fifalterlin worden.) Gie ift mir fam min Gele 
und fam min eigen Lib! Nibel. Sie zwo Selen und ein Lib waren, 
do fi was fin Wib. Klage. Got fpart es der Gele! Suchenw. 
Berwandte Selen verftehen fidh ganz. Salis. Schöne Eele will reine 
Hole. Volksm. Gin Cele in Kat und Mift graben. Brand. 
Hät' es ſich gelibet,, es felete fih etwan! Geiler. 

Swer fi der Eele erwegen will, dem tft feine Untat ze vil. Renner. 

Wie die Sele gefchaffen fi, der Gedanke wirde ich felten fri! 

Yan fle fart von mir ale ein Blas, und lat mich ligen als ein As. Renner. 

Man mueß die Gele uf die Obertür fezen oder unter die Wage hängen, 
damit fie überfchlage; vom bloßen Handwerk man nicht leben Tann! 
Geiler. Hant fie die Metten fchon verflafen, fie fummen noch zur 
Selmeß wol! Brand. Gelig find die Armen im Geile! Volksm. 
Salig find die Armen in Muote! Notker. Der hat ihn verſorgt — 
wie der Seli den Büttel. Kirchh. (In Schafhaufen fchob ein ge» - 
wiſſer Seli den Büttel, von welchem er foltte eingethurnt werden, 
ftatt feiner ing Loch.) 


Me Segel auffpannen. Volksm. | 
Axpoıs xonosaı vos iso. Summie uti velis. Die Segel einziehen. — 
Die Segel ftreihen. Volksm. Oontrahere vela. Cic. Die Segel 
hißen. Volksm. 
Nu wil ich des geflißan den Segal nidarlaßan, 
Daß in des Stades Veſte min Ruadar nu giräſte. Otfr. 
Laß dinen Segal demo Winde ze Gewalt! Notker. Am Gewäſche den 
Gimpel, den Segler am Wimpel! Volksm. 
Spt fegne! — Got fegne euer Ehen! Bolfem 
Gifegine mid; undenan und obenan! Diut. Bon finem Anblike fegnet er 
ſich dike! Hartm. (Segen und fesnen find undeutfch und aus 
signam crucis, signare entſtanden.) 
Alle, die dies ſehent, hörent alde lefent! Liederf. 
Seide fpinnen. — Man Fann nicht allweg Seide fpinnen. 
Agric. 
So er nicht Seide, wird er doch Wolle ſpinnen (im Zuchthauſe.) Frihr. 
v. Laßberg. Do feig (fanf) fie zu der Erden, daß fie niht en ſprach! 


vd 
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Nibel. Auf den Abend um Seigers vier! Colerus Wann der 
Seiger ſchlägt. Bolksm. 
An einem Selle ziehen. — Sie ziehen an einem Selile. 
Volksm. u. Shaffp. 
Er mag, wit einen am Geil herablaſſen (crepitum ventris.) Volksm. 
Er demo Geile intran! Notker. Am Seile haben. Volksm. 
Kummen an fin Geil! Reinmar v. Zw. Man muß etwan, wie 
der Seiler, für fich fehen und rükwärts gehen. — Das Seil, womit 
man fahen wit, muß gedreht fein. Lehm. 


Was fein fol, das fchikt fih wol! Volksm. u. Shakſp. 
Sedem das Seine! Bolkdm. Cuique suum. Ein jeder des Seinen warte. 
Volkem. Quæ tua sunt, agas. Ter. May dem alfo gefin: 
Suchenw. Hie ift gut fein! Luther. Goth it unfis her vifan! 
ulf. Guot ift uns hier zi wefanne! Tatian. Kalor esı ude ewan. 
Auf uns fomt ed an, ob wir fo oder fo fein wollen. Shaffp. Bir 
müßen fein, wie wir nun einmal find! Bolfsm. (S. oben ©. 11.) 
Er hat feinesgleichen funden. Bolldm. Der die Sinen je verket, 
der ward dik figelos. 14 Sahrh. Er fin felbes nie vergaß! Reineke. 
Ein Here nimer mag genefen, fo ihm die Sinen Fiend wefen. Liedert. 


Es ift alles um bes Sekels willen; 


Sp wir nu bie Sekel füllen! Geiler. 
Es if ein Sprichwort: 
Das und das ein macht den Sekel rein, 
Das und gins bringt ein großen Zind. Getler. 
Geht der Sefel auf, fo raucht Die Küche. Lehm. 
Langſam zum Sekel, hurtig zum Hut, 
Hilft mandem erlihen jungen Blut. Lehm. 


Selbfelbo Ift der Mau! Nah Notfer. 

Selber ift der Mann! Agric. Ipsusipsus. Ipsissimus. Plaut. Er iſ 
ungewaltig fin feldes! Boeth. Selb tun, ift bald tun! Agric. 
Sid dem Buben einen Kreuzer — und tu es felb! Volksm. Ne 
quid exspectes amicos, quod tute agere pousis. Enn. Selbwal⸗ 
tig. — Unſelbwaltig — Anawalto. — Selbwalto. — Aluiwalto. — 
Landwalto. — Mundwalto, Mundwalte (tutor, tutrix). — Din Selb⸗ 
waltigi. — So ift aba alle Selbwaltigi! Notker. Gelb Rat, ſelb 
Zat! — Gelbe tan, ſelbe Han! Volksm. Selbe täte, felbe habe! 
Rudolf v. Niuwenb. Ic) brachte felbe mic darin! Manch. 
Enwneosov xaxov. Arcessitum malum. Selb einbroft, felb aus 
egen! Agric. Tute hoc instriti, tibi omne exedendum est. Te. 
Wer durch fich felbes fähe, ihn ducht' der Lin vil ſmähe. Fridaul. 
Ich will mir felbo Holder fin, dann miner Sriunde drin. Liederk 
Pu merke, dag ein jeglich Man fich alzit felb das Befte gan. Zridank 
Omnes sibi melius esse malunt, quam alteri. Ter. Non boas 
est socius, qui omnia devorat solus. er fich feld fchändet, Mt 
Tobt nieman. Agric. Lueg jederman ihm felber! Liederf. 
von dir felbft Feine Schand’, fle fomt dir dennoch zu Hand. Volksn. 

Wem fol der wefen guot, der ihm felde mißetuot? Fridank. Zlolls 
ouvdoxsı, Otı Tov 00pov aurov würw ualsısa der doyoy er. 
Necguicgum sapit, qui sibi non sapit. 
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Muow oopızıy, ös Tıg ovy wur dompec. 

Sapientem eum odi, qui sibi ipse non sapit. — " 

Aspice felicem sibi, non tibi, Romule, Syllam! 

Sihe dich feld an! Agric. Nosce te ipsum. Iywdı oavror. 

Sch kann mit allen Sinnen mir felbes niht enteinnen! Fridank. Biſtn 
felb geborgen, magſtu für andre forgen! — Wenn du nicht felber, 
fo dein Geil! Volkm. Aut ipse fuisti, aut tui simillimus. 
Selb ander, felb vierte, felb achte, felb dreizehnte zc., d. i. 2. 4. 8. 18. 
Anderhalb, viertehalb, fünftehalb ꝛc., dt. 1 1/2, 34142, 11/2. Alt⸗ 
hochd. andarhalb (sesqui), drittohalb, achtohalb ꝛe. — Du felb fibente 
ſtarker Man. Wh. Selb zehente miner Man. Biterolf. Gelb 
ſibente ungefcholmer Liute! Weistumer. 

Swas feltfäne ift, das dunfet guot, 

Und man's den Liuten tiure tust. Liederf. 
Ber altes haben will, was die Augen fehen, der heißt Seltenreih. Volksm. 


Ich wünfhe dir den FSriden von Sempach! Kirchh. 

Den bofen Reichsfriden von 1337 — 83 — Dder den ewigen Friden auf 
der Walaftat ? 

Senf nah der Tafel! Volksm. 

Sinapi post prandium, Einem gar lange Senf vormachen; — einen ans 
fänften. Volksm. Zu Gefchäften darf man den Senf nicht mitbrin- 
gen, man wird ihn finden. Lehm. Er fiht and, ale lebte er von 
lauter Senf! Volksm. Si ecastor hic homo sinapi victitet, non 
censeam tam tristem esse posse. Plaut. 


Sequefter mahen lere Nefter. Elfen. 
Waffer in ein Sib fhöpfen. Agric. 


Aquam cribro haurire. Ein Sib, als ihr fehet wol, das wird nimmer 
Waſſers vol. Liederf. Das geht dur ihn, wie Waſſer durch ein 
Sid. Bolfem Er if fo ganz — als ein Sib. — Es ift bei ihm 
verfchloffen, wie Waller in ein Sib gegoffen. Volksm. Vulgus de 
futili ac loquaei dicit: Tam solidus est quam cribrum. Erasmus IV. 
X. 45. Was der Mythos begreift, find dem Sprichwort Unmoglich- 
feiten: 

Er fchepfet Waſſer mit dem Sibe, 

Swer ane frie Milde 

Mit Sper und mit Schilde 

Erfehten wil Ere und Land. Troj. Grimm's Myth. 644. 

Ein böfe Siben; — eine aus der fibenten Bitte. Bolfem. Eawvus ex 
roaywdns. Erinnys ex tragedia. Aristopk. Ich bin ein dero 
fibino, der Gotid Drut Botens. Otfr. (Alſo einer aus den guten 
Siben.) Nach zweimal fiben riechen. 9. Sachs. 

Immer rochen feine Hoſeu 

Nach Violen und nach Roſen; 

Nach zweimal fiben aber nie. H. Sachs. 

Aue fiben für einen, und einer für ale fiben! Die 7 Schwaben von 
Auerb. E wüefchte Ma, wies keine me in fibe Here Ländere git! 
(Heptarchia). Hebel. Wer von fiben fagt, (d. i. von den 7 Rei⸗ 
nigunsgszeugen,) leugt gern. Eiſenh. 

Wer länger fchlaft als ſiben Stund, verbringt fein Leben wie ein Hund. 
Boltsm. Dormire horas septem, satis est juvenique senique. 


_ 
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(S. oben ©. 316) Im fibinjarigen Huugar! Notfer. Der Grund, 
warum das Sibengeſtirn nicht mer als fiben Sterne bat, ligt darin, 
daß es nicht achte find. Shaffp. 


Numero Sicher ſpilen. Volksm. 


Do der Siech genas, er was als er e ouch was. Boner. 


Ein Wolf was ſiech; do er genas, er was ein Wolf als er e was. Boner. 
Das Sicchbett Tert beten! Volksm. 
Ber dem Siechbett Iofen will, dem mag fin werden wol ze vil. Boner. 


Das möget Ihr fieden oder braten! Volksm. 


Es tangt weder zu fieden, noch zu braten. Geiler. 2a fieden und Is 
braten ! Liederf. 

Bolt ihr fie fieden oder fcheren, oder braten uf den Kolen: 

Das mag ich altes verdolen! Liederf. 


Den Sig davon tragen, Davon reißen. Voltsm. 

Den Sig hat Got in ſiner Sand! Klinſor. Est nulli certam, eui 
pugna velit dare sertum. &gı isen komt nicht von Ligen. Agric. 
Nemo coronatur, nisi certando mereatur. — Certandum ent, 
nulli veniunt sine Marte triumphi. Der Giger ſchreibt den Friden 
mit eifernem Griffel. Volksſm. 

Sch hore von den Steinen fagen, die Ratern und Kisten. tragen, 

Daß große Tugeud daran lige, fwer fie habe, der gefige. 

Mohten das Sigefteine wefen, fo folt ein Wurm vil wol genefen, 

Der fin finem Libe triiege, Daß ihn nieman erflüege. Grimm's Myth. 681. 

Des Bluotes was er gar erfigen (exhaustus). Wigal u. Wigam. Der 
Bach des Waſſers ift erfigen. Bolfsm. Das Sigel auf etwas drufen. 
Volksm. Kaiſer Sigismund war der Pfaffen Buttel, und das 
Stromgebiet des Rheines ift die Pfaffengaffe von Deutfchland. Marimill. 
d. Zinkgref. Wenn man nicht fibt, fo ſtoßt man leicht an einander. 
— Was man nicht fiht, muß man greifen. — Das befte Spil heißt 
Sihezu. Bolfsm. Er hat Simplicium leges ferme conjnncta se- 
quuntar findiert. Megerle. Wir willen wol, was wir find; aber 
nicht, was wir werden. Shaffp. Gang ouh dines Sindes (Weget)! 
Dtfr. 


Er Ean weder fingen noch fagen. Liederf. 


Es laßt fich weder fingen noch ſagen. Volksm. 

Bon Singen und von Sagen kan man nichts zu Zifche tragen. Liederf. 

Sing uf, fing abe, fing hin, fing der! Singof. 

Die das rehte Singen ftörent, 

Der ift uugelicdhe mere, 

Danne die ed gerne hörent. Walther. 

Wann du fingeft übel oder wol, du laßt ung hie Ding Libes Zou! Liederi. 
(So fagen Wolf und Fuchs zum Efel, der gebeichtet hat, wie er einſt von 

einem Heuwagen etwas Futer geftohlen.) 

Wer four fingen, dann ders kann? Agric. Er kann weder fingen noch 
pfeifen. — Wer nit fingen kann, mag pfeifen. Volkom. Davon 
man immer mere mag fingen amd fagen. Nibel. Der ein fang klein, 
der ander groß. Liederf. Dan kann nicht zumal fingen und flinden. 
Volksm. (S. oben ©. 81.) ' 
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Sch hor vil der Liute jehen: 

„er nbel fingt, der finget vil;“ 

Er mäniglicy ertouben wil. Boner. 

Es wänet manger fingen wol, ded Stimme hert ift unde hol, 

Und briefchet, als der Efel tuot. Sort er fich felben, das wär guot, 

Mit fremder Liute Oren, er würd niht zeinem Toren. Boner. 

Be, was hilfet au min Singen, jone, wil mieman wefin fro ; 

Niuwan ale mit ubelen Dingen twinget ſich diu Welt alfo. 

Fröude, Zuht, Triuwe, Ere, find verwifet gar! 

Seht, des jamert mid; vil fere, nach den wolte ich, wes ich war! Hug 
vMiulendorf, 


Du bift fteter Sinne, fenfter Spruͤhe! Maneß. 

Ich bin noch ganzer Sinne hol! — Der Einne Nd ihr riche, des Guotes 
und der Eren. Wisal. Er ift wifer Sinne bar! Barl. Wenn 
wir fünf Sinne noch befiien! — Er hat alle Sinne — bis auf fünf. 
Volksm. Der nidero Sin ne gereichot niht ze demo oberen. Boeth. 


Sie find mir alle Sippe von dem Adames Rippe! Parelv. 
Sedenfe an die Sippe din! durch rehte Liebe warte min. Parciv. Diu 
Sinwelbt madyot dia Walbi. Graff. 


Im fibenten Grad endigt die Sippe. Eifenh. 

Unter Sippe oder Sippſchaft verftieht man Die Verwandten aus dem 
Geblüte, weldhe Magen heißenz und zwar die von väterlicher Ecite 
Schwertmagen, bie von müterliher dagegen Spillmayen oder 
Spindelmagen. Die Sippe wird einem Leibe verglichen, woran 
als Haupt ftehen Mann und Weib. Die erfte Sippe machen aus die 
Geſchwiſter, die am Uchfelgelenf des Leibes ftehen. Die zweite Eippe, 
oder Gefchwifterfind, werden an den Ellenbogen verfest. Gefchwifter- 
enfel bilden die Dritte Eippe am Sandgelent. Gefchwifterurenfel 
die vierte Sippe am Fingergelent nach der Handwurzel. Die fünfte 
Sippe, ald Kinder der Gefchwifterurenfel, am Mittelgelenk der Finger. 
Die fehfte Sippe, beftehend aus den Kindstindern der Geſchwiſter⸗ 
urenfel, am Singergelenfe nächſt dem Nagel. Und endlich die fibente 
Sippe Kinder diefer leztgenannten, fauen auf den Zingernagel und 
werden darum Nagelmagen genannt. 

Se näher dem Sippe, fo näher dem Erbe. — Nach rechter Eippesapl. 
Eiſenh. 

Den Sirenen wirft man lere Legeln hin, damit ſie ſpilen, 
um dad Schif zu retten. Geiler u Swift. 


Sire, womit Sranzofen und Engländer ihren Konig anreden, ift das alt« 
nordifhe Sira, dominus, welches verkürzt worden aus dem angelf. 
Sigora, Sihora (v. Augustini ep. 178), was mit den Eigennamen 
Sigis-mundung, Sigis-merus und Sigis-bertug zufam- 
menhängt. » 

Ah din böfer Sit! du fchadeft nieman me damit, als dir 


felben. Hartm. 
Arge Siten geandot werden. Boeth. Das dunchet mich ein guot Eite. 
Sw. Den Site bin ich geleret. En. 
Er Hat mit Chiuſche finen Lib ung an fin End’ bebalten; 
Beiftlicher Wisheit walten begund er fine der Welde Spot, 


yo 
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Ihm liebet in dem Hergen Got fiur alte weltlih Er; 
Ein Rat, fin wiſe Le ift in der Welde Garten 
Gefät mit Worten zarten der Welt ze Troſt, Got ze Lob. 
Mit guoten Eiten fwebt er ob alien, die Sedichtes pflegen; 
Spil, Enoder 1) ließ er underwegen; Swern, Schelten, bofe Wort 
Bart nie keins von ihm achert. Alle Suhenwirt vom Teichner. 
1) Loter hei Roter, scuarilitas, vanitas, 
er wol fist, der rufe niht! Volksm. 
Regula certa datur: bene qui stat, non moveatur. 
Eizeft gut, fo fire feſt; alter Siz iſt je der beit. Abſchaz. 
Si qua sede sedes, et est tibi commoda sedes, 
lllä sede sede, nec ab ista sede recede. 
Lieber eine Schüßel mer — und bequem ſizen. Bolfsm. (S. oben ©. 232.) 
Kein Sizleder — ein gut Eizleder haben. Boltsm. 


Sie ftehn mit einander im Skorpion. Volksm. 
Er gehet an der Wirde vor Smarasden und Saphiren! Kuonrad. 


So oder fo! — gegeben oder genommen. Bolldm.u.Shaffp. 


Der Socher überlebt den Pocher. Volksm. 
(Soder if der oft ſiechet oder Fränfelt. Stalder IL. 376. ©. oben 
©. 513—11.) 


Die Hand im Sode haben. Luther. 
(5. oben ©. 470.) To have a finger in a pie. Shaksp. Man faun 
ihn nicht anfehen, one das Sodbrennen zu friegen. Bolfsm.u.Shatfp. 


Das iſt min llobo Sun! Tatian. 
Weiſer Son, der feinen Bater kennt. Agric. Das ift ein weifer Vater, 
der fein Kind wol. erfeunt. Shaffp. 


Meinet ihr, ich fet eine folhe? Volksm. 
Sch bin nicht eine ſoliche, ale du mich halten! Eib. 
Guter Soldat — hinter Mauern, hinter dem Dfen. Agric. 
Die Erde iſt des Coldaten Bett, der Himmel feine Deke und der Harnaſch 
fein Haus. Kaiſ. Konrad II. Ein guter Soldat erwigt feine Kat. 
VBoltem. Perfectus miles pensat szpissime vires. Coldatented 
- ift beſſer ald Bettelbrot. Volksm. 


Man fagt vil an einem fommerlangen Tage! Agric. 
Wer nicht im Summer machet Heu, der louft im Winter mit Gefchrei 
Und Hat zufammenbunden Seil, ruofend, daB man ihm Heu geb’ feil. Brand. 
Wer nicht gabelt, fo die Brem zabelt, 
Der louft im Winter mit einem Seil 
Und fragt um: Wo ift Heu feil! Geiler. 
Qui non colligit fenum, cum Julius ardet, 
Nec sibi quasivit emolumenta domus: 
Frigeat in brumä gelidä, queratque per urbem 
Fasciculos feni, stramina nuda terat. Locher. 
Ber im Heuat nicht gabelt, im Schnitte nicht zapelt, 
Sm Lefen nicht frue ufflat, der fehe, wies im Winter gat. Colerus. 
Sumer, dine Holden von den Huoben find gefaren! Benefe. 
. Bann die Sonne aufgeht, wird ed Tag! Wgric. 
Die Sonne fcheint ihr felden nicht. Agric. Nicht wert, daß ihn di 
Sonn' befcheine! Volkem. Der alterbeften Ritter ein, den je din 
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Sonne befhein! Wigal. Es ift nicht not, daß man der Sonnen 
helfe mit Safeln und Schuuben. Geiler An die Berge ſchint Din 
Sunna ze erift. Notker. Ueberall geht des Morgens die Gonne auf. 
— Die Sonne fcheint noch über den Zaun. — Er möcht’ andern vor die 
Sonne fiehn. Volksm. Darnach irran (ascendit) din Sunna! 
Notker. Din Sunna gie ze Gedele. Diut. Din Sunne gie ze 
Gnaden. Morolf. (Ginada, humilitas, gehört zur Wurzel nidan, 
ſchweiz. nidfi, Gegenſaz zu obfi.) Mer Leute beten die aufsehende, 
als die untergehende Sonne an. Lehm. JTieoves nooozıwous: Tov 
nAov avareilovra, m rov Övvovre. Plures adorant eolem orien- 
tem, quam occeidentem. Plut. Wann die Sonne an einem Orte nis 
dergeht, fteigt fie am andern auf. Lehm. Klar — wie das Gonnen- 
licht; — das Sonnenlicht kann nicht Earer fein. Bolfdm Noh 
Sunna ni feen, noh Mano liuhta! Weffobr Din Eunne fchinet 
den Ziufel an, und fcheidet fie reine Doch von dan. Fridank. 

Möchten fie ung den Sunnenfchin verbieten, ouh Wind unde Regen: 

Man müept ihn (eis) Zind mit Golde wägen. Fridank. 

Bein diefen Eunnenwenden. — Z’einen Eunnenwenden der große Mord 
geſchah. Nibel. Es fehüren die Buben Sunwendfeuer. H. Sache. 
Do kamun oflana (oſtwärrs) in das Land, die irkantun Gunenfart, 
Sterronsgiruftf, dad. warun iro Liſti. Difr. Er ift ein Sonntagskind. 
— Er fpricht Iauter Sonntagsworte. Shaffp. Die Sonnenur zält 
nur die heitern Stunden. Volksm. 


Zuvil Sorge zerbricht das Glas. Agric. 

Sorge ift unwert, da die Liute find fr. Morung. Gorgen machen grames 
Sar. Fridank. Cura facit canos, quamvis homo non habet 
annos. Das ift meine, feine 2c. Sorge. Bolfdm. IToleuos Ku- 
vorı uehyosı. Ourabit pralia Conon. Ein Pfund Sorgen bezalt 
fein Lot Borgen. Bolfdm Hundert Wagen voll Sorgen besalen 
feine Hampfel Schulden. Lehm. 

Roft ißet Stahel und Iſen: alfo tuot Sorge den Wifen. Fridank. 

Schaben freßen die Kleider, Sorgen das Sugewaid. Agric. Sorgenbre⸗ 
cher find die Reben. Göthe. Der Sorgenbrecher ligt im Keller. 
Volksm. Sorgen und worgen, laufen und fchnaufen mit Fleiß und 
Schweiß. Megerle. Sorgen, daß die Gänfe barfuß gehn. Brand 
u. Geiler. Er geht um in Sorgen, wieder Hund in Flöhen. Lehm. 

\ Was Sorgen! — der Deutfche vertrinft fie, der Franzos verfingt fie, 
der Spanier verweint fie, der Engländer verlacht fie, der Staliener ver- 
fchlaft fie. Bolfsm- Si nequeas plures, vel te solummodo cures. 
Laß demo dia Sorga! Dtfr. 


Das find ihm lauter fpanifche Dörfer. —, Das koͤmt ihm fpa- 
nifh vor. Volksm. 
Spanifche Romane. Bollsm. Iberz nznie. 


Sparen iſt verdienen. Volksm. \ 
Magnum vectigal est parsimonia. Cie. Ein guter Sparer ift gleich ei- 
nem guten Gewinner. Geiler Wer heute fpart, hat morgen etwas. 
Volksm. Sparer will einen Zerer (Beuder) han. Pauli. Condus 
requirit promum. Der Alte ein Sparer, der Sun ein Geuder. 
Volkém. Prodigus est natus de parco patre creatas. Der Bater 

Spir und Spar: der Son Rips und Raps. Megerle. (Palindrom.) 
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Nieman ſoll zu lange fparen fin Wize, will er felig faren. Fridank. 

&o reich der Mann an Wize war, 

Sielt er ihn dennoch für zn var, 

Und glaubte ihn bald abzutragen ; 

Darım er nur an Feiertagen, 

So gleihfam wie den feinen Schmuk, 

Die Perle Wi zur Schaue trug. Butler. 

Ne se penuriä opprimeret, metuebat. Hor. Dem Bofen je zu Zeile 
ward, was man vor dem Frommen fpart. Fridank. Spar din Ere! 
Rol. (S. oben S.132—35.) Die Helde Iuzil fparten diu fcharpfen Wa⸗ 
fen an der Sand. Klage. Der Spar ift wigig! Geiler (Doppel 
finsig, einmal im Ernſte vom Sparjamen, und ironiſch vom Sperling 
zu verfiehen. Als der Zuche nämlich den Sparo uf finem Mift gelobt 
batte, daß fich dDerfelbe vor Dieben und Räubern durch fin Fliegen fo 
gefchift behuiete, frug er ihm endlich: aber wie verwareft du Dich vor 
dem Winde? Da flefte der Sparo, um es zu wifen, fin Kopflin un 
ter den Zittich und fuipfnap ergreif ihn der Fuchs mit den Zanen. Rad 
Geiler. Sparmundi machen, fpilen. Murner. Gie if Spam 
lin und Gret Müttern, (Buhälterin mit Pfaffen). Freiermut. 
Seder hat einen Eparren, und dere nicht glaubt, hat zwei. — Wo die 
Spurren faulen, flürzen bald die Saulen. Boltöm. 


Das iſt Fein Spaß! Volksm. 


Wer keinen Spaß mag verſtehn, der ſoll nicht unter Leute gehn. Kirchd. 
Bei Seite nun mit Spaß und Poffen! die Sache hat mich ara verdroßen. 
Boltem. Spaß ift nicht Ernſt. Shaffp. 


au ſpaͤt kommen. Volksm. 


Oy’ nides. Sero venisti. Beſſer ſpät, als gar nicht. Volkam. Wer 
zu ſpät komt, wird übel loſiert. Lehm. Se ſpäter, fo härter. Volksm. 
Ahi! es iſt zu ſpat! (ſprach Die Fraw, als der Knecht fie bi dem Lichen⸗ 
zuge ihres Mannes um Hirat angieng.) Bebel. 

Es verderben wol neun Spät, eh’ ein Früe zu Grunde geht. Bolfsm. 

Nu ift ed aber ze fpate! Swain Es ift und nicht ze fpate! Parciv. 


Speierer Wind, heidelberger Kind 
Und Heflenblut tun felten gut. Volksſm. 
Gift und Flamme fpeien. Volksm. 
Uebel Speife und Trank mahen das Jar lang. Volksm. 


Die Spife gar ift guot, fo komt von willigen Muot. Hartm. 
Spife warm, Spife kalt, Spife niuwe und dar zuo alt. Parciv. 


Das iſt Spek auf die Falle! Volksm. 


Es gibt feinen Spek in die Bratwurft, in die Erbſen! Agric. In dieſem 
Hufe ſtößt fih nieman an einer Siten Spek, fo am Raven haut. 
Geiler. Er hat Spek in der Zafche. — Glänzend — wie eine Spek⸗ 


fchwarte. Volkam. Pellucet quasi laterna Punica. Plant. © 


bat die Spendierhofen an, nicht an. Fiſchart. Sie hat Spelz im 
Stroh. Volksm. 

Wir unterſcheiden Spelt von Spelzen, 

Und hohe Beine von den Stelzen. Rükert. 
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Wie der Sperling auf dem Dach! Volksm. 

Sperling auf dem Dache! Leffing. Die Eperlinge fingen’s auf den 
Dächern” Volksm. GSperlinge fahet man, fo man ihnen Galz auf 
die Schwänze freut. Swift. Beſſer ein Sperling in der Hand, ale 
ein Kranich auf dem Dache. Agric. In pra&sens ova cras modo 
pullis sunt meliora. Auch der Sperling findet ein Haus für fich. 
Pf. 81, 4a. Der Sparo findet imo Hug. Tatian. 

Iſt der Kranke wider genefen, 
Sp zalt er ungern die Spefen. Volksm. 


Ægro sanato frustra dices numerato. 


In den Spiegel ſehn. Volksm. 
Einem den Spiegel vorhalten. — Sich an etwas fpiegeln. — Spiegelfechteret. 
Volkem. Zreruagev. Der Siegel leugt, der Schein trengt. Agric. 
Auer Tugend ein Spiegelglas! Liederf. Ein Spiegel alter Ritter- 
fhaft! Butler. Quo non Hectorior, quo non Orlandior alter. 
Er ift der Mode Spiegel. VBoltem. He was indeed the glass, 
wherein the noble youth’s did dress themselves. Shaksp. 


Im Spile lernt man die Keute Eennen. Volksm. 

Kein Spil, fo nicht feinen Vorteil, feinen Lin hatte. Pauli. Wer dem 
Spile zufiht, kann's am beiten. — Wer gewinnt, der fpilt am beflen. — 
Reiche Spiler und alte Trompeter find rar. Boltsm. Zum bofen 
Spil heitere Mine machen. Lehm. Ein gut Spil fou bald aufhoren. 
Ludus bonus non sit nimius. Bebel. Wer Unglük hat im Spile, ift 
gluflich im Heiraten. Volksm. Cchnel Spil überfiht vil. — Es ftekt 
alles auf dem Spile! Agric. Se befer Spil, fo ärger Schalf. 
Bolfem. Aleator quanto in arte est melior, tauto nequior. 
P. Syr. Das ift ein gewagtes Spil! Liederf. Ein gach geteiltes 
Spil! Iwain. Man muß das Spil verfiehen. Volksm. Verlorne 
Spil find läßig. Liederf. Uf Todesfpil fchanzen (ragen). Su⸗ 
henw. Schlechter Spilman, der nur eine Weife fan! Volksm. 
Das Spil verblättern.. Brand. Darnach das Spil ift — macht man 
einen Strohmifch zum König; — muß man Herz wälen und nicht Schele 
len; — flicht die Sau den König; — flicht der Bub’ die Dame. — 
Wann das Spil aus if, fiyt man, wer gewonnen hat. — Manches Spil 
ift der Sehenden, mandjes der Blinden. Lehm. Der Liebe fpilen; 
der blinden Mäuſe fpilen. Steinh övel. Es fpilen fich eher gehen 
arm, alseiner reih. Eifenh. 

Mir ift zu fpiln geſchehen 

Ein gach geteilte® Spil; 

Es giltet lüzel noch vil, 

Wann alle min Ere! — 

Ich bedarf wol guoter Lere. Hartm. 

Der Spilman pfift einen Tanz, und ihr aller Scherz was ganz. Liederſ. 

Siht mans, fo fpil ich; ſiht man's nicht, ſo ſtil ich Agric. Zu lüzel 
und zu vil verhönet alle Spil. Geiler. Laßt mich aus dem Spile. 
— Ein Spil, fo fein Dreierlicht wert it! — Die Hand mit im Spile 
haben. Volksm. Wer nicht fpilen fann, ſoll zufehen. Agric. 
Ludere qui nescit, ladum spectando quiescit. — Ludere qui 
nescit, campestribus abstinet armis. Hor. Quin et hodiernis 
temporibus hujusmodi vulgo jactatur adagium: Qui Iusus non no- 
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vit legem, abstincat. Erasm. I. 2. 76. Habet iuw Spil und Beruf: 
Vriberg. Kin Spiler von der hohen Schule in Paris. Volksm. 
Celtica lingua probat, te ex illa gente creatum, 
Cui natura dedit reliquos Indendo pr&ife. Eckenhardi Waltharins. 
Wer erlich fpilt, komt bei dem Spil 
Zu kurz um lüzel oder vil. — 
Das Spil erſt wol iſt zu ſtudieren, 
Eh' man die Rolle muß auffüren. — 
Alle Spiler gehn am Ende 
Hinweg und haben lere Hände. Butler. 
Sie, ne perdiderit, non cessat perdere lusor. Ov. 


Den Spieß am Hag abziehen. Agric. 
Der fich fürchtet, wifet dad Roß neben us und zieht den Spieß am Hag ab. 
Seiler. Sie ſchreit, ale ftekte fie am Spieße. Volkam. Den Spieh 
umferen. Stylum vertere. Den Spieß verfert tragen. Bolten. 
Scilicet ut retro post se fert rusticus hastam. Grobian. Det 
Spieß in ihm an Buch gefest! Wikram. Er ift ihm wie ein Erich 
hinter der Zur! Agric. Hundert Glefen und drihundert Spieße 
far, Sudenw. 


Er fpinnet ug fih ſelbes, ald der Ganker. Geller u. Shakſp. 
Sicut aranea telas meretriz vestes suas sibi culo eflicit. Poggiss. 
Spinnengarne firifen, weben. Bollem. Ta apeyrız üyaneır. 
Aranearum telas texere. Einem fpinnenfeind werden. — Es find 
noch feine Spinnweben darüber, — Die Epinnen legen ihre Garue 
darin an. — Es iſt voll Epinnweben. VBolfsm. Sic enim sigui- 
ficant inanitatem et inopiam etiam hodie. KEvpwros zaı agayrum 
piesa. (Luciani pseudolog.) I. e. Carie et araneis diflerta. Erss- 
mus IV. 3. 89. Auf die Epindel (auf ein Weib) kommen. — Epindel 
und Schwert. — Spindellehen oder Kunkellehen. Bolfsm. Ein Spü 
im Saft, das Meidlin im Hus und Strow fin Botfchuhen mogen (6 
nit verbergen. Geiler. (S. unten ©. 582 u. Verbergen.) 
In sacco fusa, meretrix in zde reclusa 
‚ Nequit occultari, nec stramen in sotulari. 


In demfelben Spitale frank ligen. Agric. 
In eodem valetudinario (voooxoueu») jacere. Seneca. (©. unten ©. 58.) 
Ins Spital fommen. — Im Spitale fterben. Volksm. 


Spiznafe: übel Baſe. Volksm. 

Spiz am Kinn: böfer Sinn. Eiſenh. Auf Spiz und Knopf treiben. — 
Die Sache fiebt auf Spiz und Knopf! Volksm. Fir Eu ise- 
Taı To Troayua. Im acumine res est. (Die Redensart iſt von 
einem Spiele der Gaukler entlehnt, da fie einen Degen auf Nafe oder 
Kinn balanzieren, und noch oben darauf ein Glas voll Weins tragen.) — 
Es find nicht gar ale Spigbuben, fo von Hunden angeboten werden. — 
Einem die Spize bieten. — Sich an die Spize ſtellen. Volken. 

Der Sporn lert das Roß traben. Volksm. 

Currere cogit equum sub milite calcar acutum. Einem den Spom 
geben, in die Seite fegen. — Er reicht ihm’nicdht an die Sporen. 
Volksm. Laß ihm die Sporen vertriefen! Agric. Es lit niht au 
den gelwen Sporen! Liederf. Dir ift herte wider Garte ze her 
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noune: Otfr. De wird niht verloren auch nur ein halber Sporn! 
Nibel. Er hat Sporen — im Kopfe. Volksm. 


Das ift ein Spot auf die Ware. Volksm. 


Um einen Spot geben, kaufen; ſpotwolfeil. Volkam. Welt ihr den Spot 
niht lagen? Nibel. Den Spot fuln wir ouch von die han? — Offen⸗ 
lich und tougen eins fpoten unter Dugen. Liederf. 

Kieman vertrage zu vil, 

Ald er gewinnt der Kinde Spil 

Und fomt ze Spot und Edaden, 

Damit wird er uberladen. Liederf. = 

Sch wilt erleben noch den Zay, daß ich Din auch fpoten may! Liederf. 


Din Sprache feal did ougen (zeigen)! Dtfr. 


Dera Spracha mornen (merere)! Otfr. Min Sprade ift min Gang! 
Liederf. Gemwürfelter Mann — er hört vier Sprachen! Bolfsın. 
Man fpricht oft vil, und denkt wenig Dabei. Shakſp. Er redet luzil 
guoter Sprüche! Nibel. Mer fprehhag, denne biderbit (mist). Kero. 
Wir Deutſche haben vil grober Sprichwörter, aber gute Meinung. 
Melanchth. 

Weiſe Sprüch' und gute Leren ſoll man tun und nicht blos hören. Auerb. 

Sprichwort war Wort. Volksm. 

Kein Sprichwort lügt; ſein Schein nur trügt; 

Von Mund zu Mund rollt's rein und rund; 

Und nennen's hundert Gimpel dumm, 

Es eilt davon und ſiht nicht um. Volkém. 

Sch kan nut beßers finden, 

Das man leſe diutfchen Kinden 

Sn den Schuolen offenbar 

Mit ganzem Fliß durh das Sar, 

Damit fie Nuz und Ere * 

Gewinnent von der Lere. Liederſ. 


Diu Spriuw iſt geſtoben von dem Kernon! v. Erlach. 


So ſprach Rudolf v. Erlach, als ein Trupp von Feigen aus der Schlacht 
bei Laupen floh. — Das Korn ſich ſcheidet von der Spreu! Uhland. 
Es iſt lauter Korn one Spreu. — Bil Spreu uud wenig Korn. Volfem. 
Ex nolluw ayugwv olıyov xagnov auvnyayov. Ex multis paleis 
parum fructus collegi. Ein par Waizenforner in einem Haufen 
Spreu verfteft; und wann man fie funden hat, ſo waren fie des Su⸗ 
chens nicht wert. Shaffp. (S. unten ©. 582.) Die Sprigen fommen, 
wann dad Haus abgebrannt if. VBolfem. Aquas infundere cineri. 
Qrintil Tas ungavas uera Tov nolsuov xomiew. Machinas 
post bellum adferre. Mera rov noleuov 7 ovuuayır. Post 
bellum auxilium. Wann es brennt, darf man der Sprizen! Bolfedm. 


Er fprang da manegen geilen Sprung! Beneke. 


Ber einen großen Sprung wi tun, der gehet erft rükwärts. Lehm. Was 
für poffierliche Sprüng und Wendungen! Volksm. Oro Tale; 
olos Tı$nmouog ne negelavves. Me miserum, cujusınodi pi- 
thecismis me eircumagis. Aristoph. Es ift nicht alles Spuk in des 
Töchterlins Kammer! Bolfsm. Die Spulen laufen ler, Volksm. 
Vacuus ei vonter erepitat. Plaut. Sie fpulget (eonsuescit) einer 
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Mißetat. Troj. Verſpulgete Feiertage (verenfene oder abgefleite). 
Geiler. Spulgt man des? Renner. 


Die Spur finden, verlieren. Volksm. 
Richt die Spur davon! Volkem. Ne vestigium quidem. Cie. 


La, Duli, bleken dine Spun ! (uber) Maneß. 
Am Gefpende, wo ihr der Lib bloßer fchien, erfah er fie. Iwain. db 
fpenen, entfpenen, ablactare; Spanferfel, suculus lactans. (©. oben 
©. 453.) 


Das Urtekt ift gefprochen, der Stab der iſt gebrochen! Volksn. 
uf einem Stab geritten, ift halb gegangen. 14 Sahrh. Mit einem weißen 
Stäblein ziehn (betteln). Zinfgref. Es fomt an Stab, (zur Gant). 

Den Stab über einen brechen. Kirchh. 


Das Ding hat Stadeln. Volksm. | 
Der Stachel des Fleiſches. Bibel. Es ift fchwer, wider den Stachel m 
Iöfen. Apoftelg. XXVI. 14. IZoos xevrga Auxrılew. — Calces 

adversus stimulum jactat. Ter. (©. oben ©. 574—75.) 


Die Stadelwis leren, triben. Volksm. 
Do lert er fie die Stadelwis, ale unfuog und niht lie, 
Daß fie granet und greinz der Brütgan ſprach: neinanein! 
Meslin gehab dich wol, ich bin der Dich tröften fol! Liederf. (e oben 
©. 307.) 


Die Stat vor lauter Häufern nicht ſehen. Agric. 

Caligare in sole. Qwintil. (©. unten auh Wald.) Die Gtat vil 
ſchlimmes birt. Bolkm. Ouder yooreı dızamy are asus. 
Urbanus nil zqui cogitat. — In astu aliud ex alio venit malum. 
Ter. Große Stäte, große Sünden. Kicdh. Große Stat, gef 
Wüfenei! Volksm. Eonua ueyal’ sw 7 ueyaln rel. Est 
magna solitudo magna civitas. Strabo. Ander Gtätchen, ander 
Mädchen. Soldatenfpr. Sch bin aus Hlandern, geb’ einen nm den 
andern (fagen die Buldirnen); und wo ich hinkam, fand ich eine; wo 
ich wegzog, ließ ich eine; — war dabei luſtig und guter Dinge, befald 
die Sache Sot und hatte dabei guten Mut. Hand v. Sweinichen. 


Statkalb fein, werden. Kirchh. 
Mine Süne hab’ ich gelert werten, uf daß fie nit Statfälber werden und 
zur Lafı fauen, wie der Bruch nu inrißt. Sekelmeiſter Krantli 
ju Ber. 


Mifte vorher deinen Stall Volksm. 
Der Stau hat fein Tür, wer da will gat us und in, und entledigt den 
Efel. Geiler. (©. oben ©. 401.) Sie ftauen nicht wol zufammen. 
Volksm. 


Jeder ſich halte nach ſeinem Stand. Agric. 
Einen ſchweren Stand haben. Volksm. 
Dinen Stand halt für den beſten, iſt er glich nit ane Breſten. Lehm. 
Hohen Ständen ſezt man zu. Agric. (S. oben ©. 360.) 
Er bleibt nicht bei der Stange! Volksm. 
Man muß mit Stangen untergan. Lieder. Der Stangenhengſt wiehrt 
allerläͤngſt. Bolkém. 
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Stänfer; — In allem herum ftänfern. Volksm. 
Booßoporapudı;. Ceni agitator. Aristoph. (©. oben ©. 126.) 


Man muß ihm den Staren fliehen. Volksm. 
Star und ftarblind oder ſtarſtokblind find verwandt oder flammen- 
ber von ſtiren, ſtaren, fleif fehen. 


Der Starken Spil Ift der Schwadhen Tod. Lehm. 
Keiner fo ſtark, er finde einen ftärkern. — Der Stärffte hat Recht. (S. oben 
©. 318.) — Der Starke fhiebt den Schwachen in Sak. Agric. Hilft 
der Starfe dem Schwachen, fo gefchiht ed zum Garaus. Lehm. 


Nu iſt es homen an die Stat, daß ich es dienen fol! Klage. 
Er ift doch chomen an die Stat, da er ift Strites worden fat! Klage. 
Stumm wie ein Statiſt! Solfdm. Hogupopruaros Toomor. Dery- 

phorematis ritu. 


Sih aus dem Staube mahen. Bolfsm.. 
Staubaus gehn.) Volksm. Exmeodızoar. Elabi, suffugere. Den 
Staub von den Füßen ſchütteln. Volksm. 


Außer der Stauden iſt gut tedigen (tagedingen, litigare). 
Agric. 

Gern will ich gan wider hein durch Studen, Stok und durch Stein. Liederſ. 

Außer der Stauden iſt wol Rat geben. Bolkoͤm. Zu Yerros wr 

Ye ovupopas ue vovderes. Extra mala positus me admones, 

Eurip. Ein Stauf (calix), worin Süßes ift und Bitteres. Geiler, 


Bei Stazlern lernt man gazen (gafezen, crocitare). Agric. 
Stazler verfiehen einander wol. Bolfsm./Balbus balbum rectius in- 
telligit. Hieron. . 


Einen ausftehen. Volksſsm. 
Das Stechen biute ift gar groß; 
Los, welh ein Braften und ein Doß 
Iſt von Sterzebrechen, 
Bon Stogen, Streifen, Stehen! Liederf. 


Sich des Stegreifs ernären! Geller. 

“Innog ue yeosı, Paodev; we Toeypeı. Equus me portat, alit rex. 
Aus dem Stegreif reden ıc. (Ex stapite.) Volkm. Wer einem in 
Stegreif hilft, dem hebt man zu Dank aus bem Sattel. Volksm. Einem 
den Stegreif halten mußen. Bolfsm. Er hatte folchen Diener felten 
e getan, daß er den Stegereif hielt! Nibel. 

Es fteht, wie ed geht. Agric. 

SE ftat an dir, nals an mir. Notker. Wer da flieht, gebe Acht, daß er 

nicht fate. Bibel. (&. oben ©. 159.) 


Stelen und Sakaufheben ift eines wie dad andere. Eiſenh. 
(S. oben ©. 293.7 Beſſer Stelen, dann Zeugen. Eifenh. Beſſer Etelen, 
dann Anzeigen. Lehm. Sich davon flelen. Volksm. 
Sie ftal ſich von ihm dann, und gieng flihen Tife dar. Hartm. 
Steler, Heler und Befelder find drei Diebe. Bolksm. 
Hohe Steiger fallen tief. Agric. 
Szpius ima petunt, melius qui scandere norunt. (S. oben ©. 318.) 
Bon unmäplichem Stigen fwindelt Tinte. Reinmar v. Zw. 
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Ein gueter Stiger darf ouch Glük, 

Die Ewimmer fün erteinten dit. Brand. 

Kert man die Stiege, fo fahet man oben an. Kirchh. (So fagte Kaifer 
Sigismund: die reformatio in capite et membris müfe bei 
den Majoriten anheben, und nicht bei den Minoriten.) Die Stiege 
hinauf falten koſtet die Eue drei Bagen. Volkom. Sc; kam nie redt, 
Dann einmal; — da warf man mich die Stiege hinunter. — Wo die Sti» 
gel nider, hüpfen Die Hunde drüber. Agric. (S. unten auch Zaun.) 


Da die Stigel nider ift, gat man ber ane Friſt. Liederf. 


Zween harte Stein mülen nicht Fein. Agric. 

Ri vorlagent fie Stein obar Steine! Tatian. Lad den Stein lisen, fo 
dir zu fchwer if. Lehm, 

Wer walzt ein Stein uf in die H0ß, 

uf den fallt er und tuet ihm we. Brand. 

u8 einem harten Steine Zufer bitten, ald us einem fulen Holze Wachs ben. 
Minnef. Die Steine auf der Gaffe reden davon. VBolfsm. Etiam 
saxa loquentur. Kaı Aıdor Boyoovoı. Jo. Tzetza. Der Stein nad 
dem GSenfel, und nicht der Senkel nah dem Steine. Volksn. 
IIoo; sa$un nsroov Tıdsodar, unmtı Toos nero sadum. Ad 
amussim applica lapidem, non ad lapidem amussim. Der 
Stein ift der Deutfhen,, das Zipperlein der Engländer Krank⸗ 
beit. Luther. Swig, als ein ander-Stein! Karl. Es fol fein 
Stein auf dem andern bleiten. Bibel. Quid, daß defe Gteina ji 
Brote werden! Zatian. Zween kalte Steine, Die fi riben, 
fahen auh Fiur. Geiler. Er ift ein Stein des Anttoßes. — Allen 
ein Efftein. Volksm. MWalzender Stein wird nie bemoft. Agric. 
Aı$Jos zulırdousvos To puæoß ov rossı. Saxum volutum non ob- 
ducitur musco. — Qui non potest eodem in loco consistere, rar 
fit, ut ditescat. — Id totidem pene verbis etiam hodie dicunt. 
Simile illud Fsbii: Planta, quæ szpius transfertur, non eoales- 
cit. Erasmus IH. 4. 74. (©. oben ©. 511.) Non fit hirsutus 
lapis hine atque inde volutus. Das möcht einen Stein zum Erbar⸗ 
men bringen! Volksm. (Diefe fonatürlihe und alte Reden« 
art will jemand in den Curioſitäten (VIIE. 147.) von dem feinernen 
Mariabilde herleiten, das ſich des hd. Bernhards erbarmte und 
ihm Jungfernmilch ftrommeis aus den Bruften zu koſten gab. (SS. oben 
&. 305.) 


Hie fteft etwas dahinter. Volksm. 

Er fieft bis über die Oren! Volksm. Die Schentel empfinden’s wol, fo 
man auf Stefen reitet. Agric. Crus sentit, dum in baculo egui- 
tamus. Bebel. 

Ein jeder hat fein Stefenpferd, das ihm iſt über alles wert. — Steken⸗ 
pferde find teurer, als arabiſche Hengſte. — Wir haben weder Ste 
fen noch Stab mer. Volkm. Sch ließe mich cher einfcharren und 
mit Stefrüben zu tot werfen. Shaffp. Biſtu nicht damit zufriden, fe 
fez ein Steflin dazu! Volksm. (Died pflest man gewöhnlich in An 
fehung der Geſchenke zu ſagen, die wir einem andern gaben, und mit 
welchen er nicht ganz befriedigt fcheiut ; denn ein ander Sprichwort fast: 
Munera stare aut crescere debent ; Gefchenfe müßen nicht abneh» 
men, fondern wachſen, weil der Menſch fonft feiner Natur nach damit 





im = ige um — 
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ungufrieden wird Daher will man mit obigem Sprichworte andeuten, 
daß, wer mit Gefchenfen nicht zufrieden fei, ihnen gleichfam wie einer 
Pflanze das stare und crescere durch einen beigegebenen Stok verleis 
hen fol.) 


Auf der Stelle. Volksm. 
Ex nodos. E vestigio. Mancher auf Stelzen iſt für die Sache dennoch 
zu fur. Lehm. Auf Steigen gehn. Volksm. 
Ber in dem Krieg ein Bein verliert, 
Mit einer Stege wird ruriert. Butler. 


Stentormaul; — er fchreit lauter ald Stentor! Volksm. 
Stentore elamosior. Juv. 
‘Os To0ov avdnoas x 000v alloı nrevrnzovra, 
Quinquaginta alios zquaus clamore sonoque. 
Das Stentormaul aufs neue fchrie. Butler. (S. unten Stimme.) 


Der wito wallende Sterbo! (Late pervagata pestis.) Notfer. 

Daß man von Leid niht fterben mag, 

Frow, das ift min fende Klag! Liederf. 

D we! daß nieman flerben mag, 

Unz ihm chumt fin lefter Zag! Klage. 

Daß ift an minen Freuden’ mir der Ieste Tas; 

DO we! daß vor Leide nieman flerben ne mag! Nibel. 

Sch enfterbe niht vor minem Tag! Herb. Nieman fterben fol, wan ze 
finem gefatten ZU! Ulr Triftan. Kein Sterblicher ift zu alten Zei⸗ 
ten Flug. Bolföm. Nemo mortalium omnibus horis sapit. 

Gewiß iſt's, daB mit hundert Mann 

Kein Sterblicher fih mißen faun! Butler. 

Es leuchtet mir fein Stern! Volksm. 

Mein Stern ift noch nicht aufgegangen. — Ein Unflern mir da aufgiens. 
Volksm. Sterne an Himmel fezen, - Holz in Wald tragen, Waſſer in 
Rhein füren. Agric. Kein Stern if fo licht, ern fürbe Creinige) 
fin etswenne. Eſchilb. 

Wem die Sterne werden gram, 

Dem wird der Mane licht alfam. Liederf. 


Stiure dina Scalcha (guberna famulos tuos). Hymn. 
Wer fou mic; ze Freuden ſtiuren? Maneß. Nu mag iuch Got wol ftiu- 
ren! Smwain Ein Schif ane Stürman wird verfürt! Brand. 
Das Hell. im Schif hangt nicht wenig vom Gtürman ab. Geiler. 


Einen im Stiche laffen. Volksm. 
Ein Stich, fo nicht blutet. Bolksm. Ovx ev xaıpuo otu srayn Pelo;. 
At missum non transiit ad vitalia telum. Hom. Stiche, fo nicht 
hinten, tun oft weher ald andere. Agric. Ein Stich, fo nicht bluter, 
wird mit drei Heller vergutet. Lehm. (S. oben ©. 84.) Er tft aller 
Welt ein Stihblatt! Volksm. (Die Nedensart ift von der Scheibe 
zwifchen Grif und Klinge des Degens hergenommen, auf welche im 

Gefecht die meiften Stiche gehn.) 

Mir Stifeln und Sporen — In die Sache laufen. Volksm. 
Einen guten Stifel trinfen, predigen. — Es ift ihm heute nicht im Stifel 
_ zu lachen ac. Volksm. An alten Stifeln fchmiert man fih müde. — 
(8. oben ©. 23.) An alten Stifeln mag der Hund ſich abkifeln. Lehm. 


S 
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Der Stiefmuter Hagen. Volksm. 

Apud novercam queri. Plaut. Die Natur Hat an ihm die Stiefmuter 
gemacht. Volks—m. Wer dem Bater nicht will folgen, muß dem Gtief- 
vater gehorchen. Agric. 

Andiet hic vitricum, qui patrem spernit amicum. 

Eim Stiefvater folgt dik und vil, 

Wer nicht fim Bater folgen wil. Brand. 

Um die Gtiefmuter weinen. Wollsm. Iloos Trs Mrrouns Tapov daxguen. 
Ad noverc® tamulum flere. Wer eiuc Stiefmuter bat, der hat audı 
einen Stiefvater. Eifenh. 


Dem GStiere, fo gern ftoßt, wachen kurze Hörner. Volksm. 

(S. oben ©. 322.) Er hat heute den Stier; — er ift im Stier geboren; 

— es find Kinder im Stier, im Krebs, in den Fiſchen zc. geboren. 
Volksm. 


Stille, maͤuschenſtille! Volksm. 
Darnach was ein Stille, daß der Schall verdoß. Nibel. 


Die Stimme iſt groͤßer als der Mann. Agric. 
Ihm die Stimme erluote alſam ein Wiſentshorn! Nibel. (S. oben ©. 579.) 
Gleiche Stimmen. Volksm. Jocı unyo. Aquales caleuli. Aue 
Stimmen für ſich haben. Volksm. 


Die Stirn leugt und treugt. Agric. 
An der Stirn tragen. Volkem. (S. oben ©. 232.) 
Eines Menſchen Zun und Wefen 
uf der Stirne ift zu lefen. Volksm. 


Wer im Stofe (Bloke) fizt, der fingt nit hoch. Volksm. 
Über Stof und über Stein. Alerander. Bile Streidy machen den 
Stoffifch weih. Lehm Man muß es ins Narrenbuch zu Stokach 
ſchreiben. Kirchh. Zu Stofach im Narrenbuch. — Zu Stokach in 

der Narrenreſidenz. Volksm. u. Weizm. 


Wer ftolz ift, der ift grob. Volksm. 

(Stollen f. oben S. 53 u. 72.) Stultus und Stolz wachfen auf einem 
Holz. Mercurius Pillinganus 1637. Stolzieren ale ein Pfau. Bolten, 

Der lere Stols und darbend Hochmut 

Berfchachern Ere, Leu und Gut. Volksm. 

Unermeßlicher Stolz und Hochmut. Bolkem Tuv ußgs Te Burre a: 
Önogov ovgavor qᷓæci. Horum visque, aniımusque .ferox contingit 
olympum. Ho. 


Ein redter Stoͤpſel fuͤr die Flaſche! Agric. 
(S. oben G. 390.) 


Der Storh ahtet dero Wurmo! Capella. 
Candida venit avis longis invisa colubris. Virg. Die Storchen flie- 
gen hoch und tragen im Schnabel Kroten uud Schlangen. Geiler. 
Laß den Storch in feinem Nefte zufriden! Colerus. Fac tus quz 
tua sant, que sunt alicna relingue. Er geht hoch einher — wie 
der Storch. — Siht der Storch die Erbisftoppeln, fo jagt er die Zungen 
vom Neſte. — Er ift Storch und Klappermaul. Boltsm. Wie tritt 
der Storch unter den Fröſchen fo hoch einher! Fiſchart. Der Storch, 
das großte Klappermaul, baut fein Men in die Höhe. Megerle Ei 
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wiſſen noch nicht fo vil ale die Störche, auf welchem Buße fie ftehen 
fouen! Fiſchart. Dem Storch gefaut fin Klappern wol! Hebel. 
Ipsa sibi plaudit crepitante ciconia rostro. 

»s iſch gnueg, Her Storch! mer wies ſcho, 

Und was de ſeiſch, mer gloube’s jo. — - 

Es fchint, de wiſeſch fout wil; 

Es got der ou wie mangem Ma, 

"Der het fi Sfalte felber dra. Hebel. 


Stoß an das Schinbein macht lauter Augen! it ein Sprich⸗ 
wort. Geiler. 
Stoßt uns ernider und tuet uns nicht we! Eib. Wer Nößig ift, dem 
fagt man Bol. Fiſchart. Der Stoßvogel anf manches Hunlin zift 
umfonft. Lehm. Auf einen Ruf und Stoß. Volksm. 


Wo Strafe, da Zudt; wo Sride, da Frucht. Volksm. 
Es Hilft nicht Strafen! Liederf. Es Hilft weder Strofe no Zueſpruch! 
Hebel. Was Strafen find, die muß man leiden. Bolfsm. Strafe 
ſoll fein wie Salat, der mer DI ale Eßich hat. Logan. 


Mit fünf Gulden iſt der Strang bezalt. Eifenh. 
(Wer fünf Gulden ftiehlt, wird nach der Carolina gehangen.) 


Wer an die Straßen bauen will, 


Hat Bekritler mer als vii. Volksm. 
(S. oben S. 57.) Wer baut an die Straßen, muß die Leute dallen laſſen. 
Volksm. Zeuch gen Straßburg! dort findeſt den Tiſch gedekt! — 
Wäre Straßburg vom Himmel gefallen, es wäre nicht ſchöner zu ligen 
kommen. — Er ift zu vil nach Straßburg auf die Hochzeit gefaren. 
Volksm. Maniger mir die Straße wert, die er felbes gerne färt. 
Fridank. 


Es iſt kein Streich verloren, dann der nebenab fallt! Geiler. 
Streicheln tut verweicheln. — Vile Streiche fällen die Eiche! Volksm. 
Verwegne Streiche ſoll man laſſen, ſo wie mit leren Karten paſſen. 
Butler. Sie ließen dar ſtrichen! (die Pferde) En. Er ließ dar 
naher ſtrichen! Rab. Din (Roße) ließen naher ſtrichen. Pareiv. 
Er Tief darftrichen als ein Ever mit den Zanen. Herbort. Din 
Nahtegal Iat naher firichen! (ihr Lied.) Nithart. Er lie hin trafen! 
(das Pferd, die Füeße) Fragm. Laß hine gan! (das Schif ꝛc.) 
Herb. Die ſtarken Hiunen liegen dar gan (die Pferde oder Schwerter) 
in dem Sturm mit Schaue! Rab. Sie ließen zu einander gan! 
Wigal. Ste ließen von einander gan (die Roße). Iwain. Gie 
ließen uf ihr Rüke gan (die Streihe). Zriftan. Do lie diu Fliege 
hine gan! (flog eilende weg.) Grimm IV. 612. Der Wind ließ ouch 
dare gan! Herb. Da ließ er dar klingen (die Sporn, Schelen). 
Rab. Er ließ dar naher Flingen mit ellenhafter Hand (dad Schwert?). 
Rab. Er ließ dar naher fufen! Apollon. Sie ließen uf ihn drin 
gen mit Slägen ane Zal! Rab. Sie liegen rinnen (das Schif). 
Lindenbl. Geuß uf die Mülen, laß fchroten, Taf riben, lag malen! 
(die Mülfteine.) Geiftl. Mülenlied.. Laß is duruh gan! DOtfr. 
La vore gan! Notk. Laß knallen, laß fliegen! Volksm. Go Ia 
ftan! Walther. Diu Nahtigal es tichet mit Sefange. GrimmIV. 648. 
Da wider laßent Nahtigal dar tichen (ihre Stimmen erfchalien). Beneke. 
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Sie wellent Strited (im Streite) uns beftan! Troj. 

So er Strites gein mir firebt. Parciv. Sch wil ihn Kampfes hie beftan. 
Troi. Sie füerent Roubes (im Raube) eine Magd. Parciv. Weber 
Stapfes noch Trabs fom’ er gefaren. Wſ. Gin Triuwe er nie Pfandee 
ften lied. Lohengr. Din Burg ſtuont dem Bifchof Pfandes. Limp. 
Chron. Man flreitet mer um Schalen, Hülſen und Kleien, ald um 
Kern oder Frucht. Lehm. Ahi! wie er es ruorte in dem Gtrite! 
Dietr. " 


Ich ftrele manhem uf den Grind! Brand. 
Wir find gepuzt, geftrelt und getwagen! Volksm. Sch het wol etwau 
eim gefrelt! Brand. 


Einen Strih durh die Rechnung mahen. Volksm. 


Strik ift entzwei und wir find frei! Luther. 

Er if den Strif nicht wert! Volksm. (S. oben ©. 185 u. 84.) Wo 
Ale Strike reißen, ift vil Senupfend. Agric. Wann alte Strife bre⸗ 
chen ıc. — Wann alte Stränge reißen, was dann ? — Er zieht feinen 
Strang au. Volksm. Behuste mid; vor demo Strike, den fle mir 
gerichtet hHabent. Notker. 

Salte die Bruft warm; geuß nicht zu vil in Darm, 

Laß dir den Strik nicht fommen nah, 

So wirftu langſam alt und graw. Colerus. 


Vil Stroh, wenig Korn. Agric. 

Ler Strow dreſchen. Geiler. Arao cx xadapıy ayvowy TE Touyyxas 
orrıov. Ex inanibus paleis trituram facis. Dioyeniun. 

Sn dürrem Strow verborgen Gluot 

Bi witem großer Schadeu tuot. Liederſ. 

Stroh im Schuh, Spill im Sak, Hur' im Haus, 

Guken allweg im’s Blaue raus. Agrie. 

Hec tria vix occultari possunt: stramen in calceo, fusum in sacco, 
et meretrix in cubiculo. Bebel. (©. oben ©. 574.) 

Sie fprungent alfo valt, 

Das ihn (eis) Das Strom taft 

us den Schuochen uf den Plan. Liederf. 

Er fliht ihm einen Steohbart. Agrie, Verba dare. Stroh im Kopfe 
Haben. Volksm. 

Wider den Strom ſchwimmen. Volksm. 

Biaccoſus Sowv norauov. Contra torrentem niti. Greg. theolog. (©. 
oben ©. 285.) Pugnat in adversas ire natator aquas. Or. Ströme, 
fo überfließen, da es nicht not if, und verlechen, wann man des Waſſers 
bedarf. Wintelmann. Ev yası Aaurtowg, &9 vurrı Öarunpelrs. 
Interdiu lacidus, nocte inutilis. 

Die Stube zum Fenfter binauswerfen. Volksm. 

To throw the house out at the window. Klein Stübchen laßt ſich mit 
einem Scheite nicht immer heizen. — Einen in's gemalt Stübchen füren. 
Volksm. (Etwas mit einem reden, das er allein hören foll.) 

Vil eßen macht nit feiß, 
Vil ftudleren nit from und weis. Lehm. 

Ber viel ftudiert, wird ein Fantafl. Brand. Qui studet assiduo motu, 
fit etultus et amons. Lacher. 
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Son, ſtudiereſtu wafer und fein, 

So igeftu Hüner und trinfen Wein; 

Lerneftu aber faul und übel, 

So geh mit den Säuen über den Kübel. Lehm. 

Studentenfapp win Scheuen dan! Brand. Studentengut ift zollfrei. Eifenb. 
Studentenblut, das edel Gut, lüzel gewinnt und vil vertut. Volksm. 


Einem den Stul vor die Türe fegen. Volksm. 

Auf zwei Stülen fiien. Luther. Duabus sedere sellis. Macrob. Zwi- 
fhen zwei Stülen niderfiien. Geiler. Do ward von fweren Stuolen 
durch Helme Biulen vil geflagen! Nibel. Stultorum plena sunt 
omnia! befondersd dein Niderwat. Megerle Mit Etumpf und Stil 
ausroten. Volksm. (6. oben ©. 53, 72 u. 207.) Auras aualaı;s. 
Una cum ipsis manipulis. 


- Eher werben die Stummen reden, (ald id) dDieg fage). Volksm. 


Omnes muti prius loquerentur hoc quamego. Plaut. (&. oben ©. 172.) 
Er ift einer us drien Stüfen: oben filsin, unten huͤlzin, in 
der Mitte pilzin. Geller. 


Sein Stündlein hat gefhlagen — wird bald fchlagen. Volksm. 
Das Stündlin bringt 8 Kindlin! Volksm. Zu alter Stund — weint die 
Frau und pißt der Sund. Bolfsm. Canes et mulieres mingunt, 
si volunt. Sein Stundenglas tft abgelaufen. Volksm. (©. oben 
©. 539.) Got geb?’ und ein felig Stundlin! Luther. Zur guten 
Stunde fers gefagt! Wolfsm. Zar Hin zuo guoter Stunde! Friedr. 
v. Leining. 
Sie kußten einander tufend Stund (mal) 
An die Wangen und an den Mund. Hartm. 
Nah dem Sturme Sonnenfhein. Volksm. 

After a storm comes a calm. Sie fuochten Eturmesd (im Eturme) Kla- 
mide! Parciv. DO we mir dirre Leide! nu Tat mich an den Wind, 
daß der Luft erdjuele mih flurmemucden Man! Nibel, 

Die Stüze des Haufes, meines Alters c. Volksm. 

Columen familie. — In te omnis domus inclinata recumbit. Virg. 
ZTvloı yap ou E01 Trades agoeves. Domus columu® liberi 
sunt masculi. 


Subtil fromt felten vil. Lehm. 
aufegt muß 1 man ne doch da fuhen, wo es if. Volksm. 


. oben & 
Da Bi die Suät! Volksm. 
Ein Sun, der was recht getan 
Als ein Narr ſunder Wan, 
Sprach: Vater min! gib min Guot, 
Zu des Konigs Hof flat min Muot, 
Und will Ieren Hofzucht. — 
Der Vater ſprach: daß dich die Sucht , 
Müße beftan! Liederf. 
An derfelben Sucht krank ligen. Volksm. (S. oben ©. 574.) 
, Er ee unter einander, wie ein Subelkoch allerlei Bruͤhen. 
m. 
Vor Suften moht er fragen niht! Nibel, 
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Man muß sum es est laffen bleiben und nicht sum sus sut daraus machen. 
Luther. (S. oben S. 71.) Gat ihr alten Hut mit Sumerlaten (virgis 
cedite) an! Maneß. 


Suone unde Buoße bin ih iuw bereit. Nibel. 


Vile fteigen durch Sünde, mande fallen durch Tugend. Shakſp. 

Der findet zwifalt, fo fich des Frevels rümt. Volksm. 

Dupliciter peccat, qui se de crimine jactat. — 

Geminat delictum, quem delicti non pudet. P. Syr. 

Alle Sünde büßt fich feluft. Agric. Neue Sünde, neue Buß! Lehm. 
(S. oben ©. 411.) Nicht altes iſt Sünde, was Unverftand fo nennt 
und Aberwiz dafür hält. Shaffp. Wären feine Sünder, fo gab’ es 
feine Heiligen; wären feine Huren, fo hätte nieman Chrifto die Füße 
mit Zären gewafchen und mit dem Har getwagen. Lehm. 

Menſchlich ift ed, Sünde treiben, 

Zeufeliich, in Sünden bleiben. Logan. 

Den Sündenbalg wir alte pflegen, 

Wie Schlangen, järlich abzulegen. Butler. _ 

Sünde nieman mag vergeben, niuwan eine Got! Liederf. Ich wän, 
fie ihr alten Sunde engulten und nicht mer! Nibel. Sundengeluf 
it Sunde nicht, ſwenne er wird ſigelos. Maneß. 

Din’ Sünden find dir vergeben! 

Ku wirb umb das ewige Leben. Liederf. 

Non dimittitar peccatum, niri restituatur ablatum. 

Wer niht will, der muoß; jeglich Sünde hat ihr Buoß. — 

Wer Sünde folgt unz (bie) an den Tag, 

Den lat die Sund, er lat niht fie. — 

Wer mer verdient, der hat mer Grüeßen; 

Wer vil fundet, mueß vil büeßen. — 

Mangem ift bag fin lag, 

Daß er nicht mer funden mag! — 

So fündig noch fo riche ift Fein fin geliche. Lie derſ. Dero Sundigon 
Tod ift der Todo wirſeſta. Notter Vater! ih fundota in Himil 
indt vora dies; indi ni bin ih wirdig ginemnit weſan din Gun! 
Tatian. Vater, ih gefundotg in den Himel unde vore Dir: ih ne 
bin nu niht wirdig ze heißene din Chind; getuo mih alfo einen dinero 
Scalho! Notker. 


Supfus, dir iſt ein Leker lieb, der den Herren vil gelinget. 
Marner. 


Er dient laͤnger nicht, als die gelwen Suppen waͤren. Geiler. 


Einem wälſche Süpplin kochen (vergiften). Volksm. Es ſchmekt — wie 
kalte Suppen. Shakſp. Einem die Suppe anrichten, garſtige Sup⸗ 
pen anrichten. — Er iſt auch in der Suppe, kömt auch in die Suppe. — 
Berwandt — aus der neunten Suppe ein Zinfli! Volksm. Keine 
teurer Suppe — als die man umfonft it. Agric. Die Suppe Niet 
noch nicht am Feuer, die wir egen folen. Lehm. Cs ift ein Sprich⸗ 
wort? Bwifchen der Suppen und dem Mund fidy viles erongen kunt. 
®eiler. Inter os et offam multa intervenire posse. Cato. (©. 
unten 3WDIFf.) 
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Supplicieren und Appellieren ift nieman verboten. Elfen. 


Est precibus locus. ' 


Sufannabrüder., Volksm. 
Caculi. Plaut. et Hor. (©. oben ©. 108, 278 u. 322.) 


Sup getrunfen, fauer bezalt, Agric. 

Wer bitter nie gefchmelt hat, der weiß auch nicht, was ſüß if. Volksm. 
(S. oben ©. 81.) Carius est carım, si pr&gustatur amarum. 
Das laß dir weſan ſuaßi! — Ni Inget iuw is weſan fwar! Dtfr. 
Bil füeß macht numme Schmerz! Hebel. Nach Freuden Leid, nach 
Sueßi Bitterleit! Liederf. Sie fungen ſüß, ſie fungen faner! 
Luther. ‚ 

Alfo komt alezit Truren, 

So nadı Süeßem ein Suren, 

Als das Honig, darnach der Angil. Georg. (S. oben ©, 89 u. 320.) 


T. 


Tabernieren und zechen. Brand. 
Tadeln iſt leicht, Nachtun aber ſchwer. Volksm. 


Carpere cnjusvis, non est imitarier omnis. (©. oben ©. XXIX.) 


Tag und Naht wärt ewig! Kirchh. 

Lango laß imo die Zaga fin! Graff. Seder Tag hat feine Play. — Ein 
Tag lert den andern. — Ein Tag ift des andern Schuler. Agric. 
Discipulas est prioris posterior dies. Imeaoxw Öd” acı nolla 
dudaazouevos. Senesco semper multa addiscens. In ben 84 
hinein leben. BVolkem. In diem vivere. Cic. Ex tempore vivere. 
gſt icht Tichterd denne der Tag? Pareiv. Der Tag nu ift halb be 
graben bie zum Nabel! Eib. Do nahet es dem mitten Tage. Bar 
eiv. Es wird Tag, wann auch der Han nicht Frähet. Lehm. Ale 
Tag we flirbt nicht eh”. Agric. (S. oben ©. 369.) Ein guter Tag 
fahet morgens au. Lehm. (©. oben ©. 4.) Allore uergn nel 
yuson, aklore untne. Ipsa dies quandogae parens, quandoque 
noverca, Und der Tag komt nie ze fpat, der was Gutes in ſich bat. 
Logau. 

Wann der Tag beginnt zu langen, 

Komt der Froſt erſt angegangen. Colerus. (Einige nennen dieſe Zeit 
auch die falten Hundstage. ©. oben S. 322.) 

Bann die Nacht beginnt zu langen, 

Komt die Hiz' erft angegangen. Colerus. 

Aues in der Welt laßt ſich ertragen, 

Nur nicht eine Reihe von gluflichen Zagen. Wilh. Müller. 

Sed sibi tandem oneri est nimia fortuna, Deisque 
Jpsis invidie; tzdet tandem esse beatos. Cowley. 

Lichter Tag, lichte Augen. Agric. Schöne Tage fol man abends loben, 
und fchone Frauen morgene. Lehm. Pulchra mulier pulchrior est 
nuda quam purpurata. Am jungften Tage, vorher nicht! — Am 
iungften Tage muß man ihn totſchlagen. Volksm. Wer am Tag 
wizig ift, den halt man nachts für feinen Narren. Lehm. Unfer fl 
der Tag! Bolkdm. Oi Ivaroı relousoda, Ö” augıov ou EVOMUE: 
Mortales sumus, haud sunt nobis crastina curz. Theoer. Det 
eine Zag ihm duhte wol drißeg Tage lang. Nibel. Villiht kunt ets⸗ 
wen onch der Tag! Boner. Gine (des Tage) Klamwen durd die 
Wolfen find geflagen; er fliget uf mit großer Kraft, ich ſih ihn gramen 
den Tag. Efchild. Din Wolfen waren graw und der Tag fine Klaw 
hete geflagen durch Die Naht! Wilh. Caffel. Rice alfo der Zu: 
Manch. Nike Muotes alfam der Tag! Wigal Der Tag mil 
gerichen (figen, walten, herſchen). — Der Tag wil niht erminden. 
Manef. Morgen fruo als der Tag erſtarket. Erarl. Es taget, dit 
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Naht muos ab ihr Trone, der Tag wil ihn beflien. Maneß. Fro 
wie der Tag! Volksm. | 

Manger fpricht: es ift ein Werfen 

Rich und Recht; — das mag niht fin, 

Als ihr ſeht: der Sunnen Schin 

Schöpft den Tag und sit ihm Wunn', 

Darum if der Zay niht Sunn'. Liederf. ⸗ 

Ich minnete je von miner Macht den liehten Tag für die Nacht. Hartm. 
Er iſt, fie find ꝛe. gegen einander wie Tag und Nacht. Volksm. 
Es taget aber mon! Liederſ. (S. oben ©. 483 —81.) Id 
wän' es tagen weile, fich hebt ein chueler Wind. Nibel. Der Tag 
fi geuneret, da ich je gefchled us minem Land! Klage. Ze länger 
Tag, fo kürzer Baden. Volksm. Bor mir Tag, hinter mir Nacht! 
Grimm's Myth. 613. 


Sefa! noch bringen kann ein Tag, 

Was ein Zahr nicht bringen mag. Liederf. 

Accidit in pnncto, quod non speratur in anno. — Siwpe dat una 
dies, quod non evenit in anno. Bebel. Sam mir der heilig Zay ! 
Liederf. Sam mir das heilige Lieht! Nother. Ed mag noch kom⸗ 
men wol der Zag, daß ihr an mich gedenfet! Suchenw. Bon Tag ze 
Tag je baß je baß! Liederf. In einer Eache tagen (tagedingen, liti- 
gare). Brand. Es list am Zaye — wie der Bauer an der Sonne! 
Volksm. She maniger do vergaß, weder es Tag oder Nacht was. 
Ltederf. Wäre ein Tag eines Jars lang! Klage. Tag, Wochen, 
Zit und Wille! Suchenw. Sie fiel oft in Onmacht, der lichte Tag 
ward ihr Nacht. Sartm. Es ift nu fummen uf den Tag, daß ich niht 
genefen mas! Suchenw. Wir faren ein Tagweide ze Lieb’ oder ze 
Leide. Liederf. 


Es ift all aus der Hand in den Tand! Volksm. 


Den TZanhufer hab’ ich gezogen: . 
Wär' es war, es wär nicht erlogen. Brand. 
Wolan tantundem gibt tautidem! Butler. 


Ein Mann macht Eeinen Tanz! Agric. 


(S. oben ©. 151.) Mid Tat man hinten an dem Zanz! Lieder. Ce 

gehort mer zum Zange, dann rote Schub’! Agric. (S. oben ©. 410.) 

Tanzen bie der Zapfen fliegt! Quamdiu vinum seu cerevisia fluit. 

, Haltaus p. 842. In der Fron tanzen mügen! Saltare ex officio. 

Haltaus p. 842 u. Curiofit äten Bd. Vi. Zanzift der Huren Finanz! 
Megerie. Einen Zanz mit der Birkin Tochter tun. Volkém. 


— — Inscribere membra 

Discentum teneroque rubescere sanguine gaudet. Cowley. 
Er Tiebt nur den, fo ihm vil bringt, 

Und der ihm tanzt, fo wie er ſingt. Reineke. 

Der Ziufel hat den Tanz erdadht, 

uf Kirchwih' und erſt Meß' gebradht. 

Do tanzen Pfaffen, Mündy und Laien, 

Die Kutte mug ſich hinten reihen, 

Do Touft und hupfet man herein, 

Das man Hoch fiht Die bloßen Beim. Brand. 
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Tanz und Gelag iſt des Teufels Feiertag. Megerle u. Chryſoſt. Beim 
Tanze zettelt man an, was nachher ausgewoben wird. Pauli. 
Tanzen lernt man nicht vom Pfeifer. Lehm. Kein Tanz, der Tiufel 
habe dabi finen Swanz. Boltsm. 

Ste bat Ihn lieb — auf der Seite, wo die Taſche hängt. 

In latere, quo loculus pendet. Bebel. ®rober Scherz, fo Zafchen Iert! 
Agric Nu wider in die Zafchen! (ſagte der Gaukler.) Renner. 
Manige tuen verferf per peram, durch die Zäfchen, um Gelds willen! 
(ift ein Soeus.) Geiler. (S. oben ©. 41 u. 490.) 

Wo Tauben find, da fliegen Tauben zu. Matth. XI, 12 

Sanft als Tauben, dumm als Sänfe. — Sanfter ale Tauben. Volksm. 
Ilguoreoog rrepısegag. Mitior colamba. Man fahet nicht zwo Tan 
ben mit einer Bone! — Ed will ihn, wie San Thoma, immer eine 
Taub' in's Dr fliegen — nur iſt ihr das Loch zu eng. Fiſchart. Die 
Tauben fo unter Dach bleiben, find vor dem Stoßvogel fiher. Lehm. 
Die gebraten Tuben fliegen eim nicht ind Mul. Geiler. Ei wart, 
wo dir vom Himmel kunt ein' broten Zub in dinen Mund! Brand. 
Non volat in buccas assa columba tuas. 

Gebratene Tauben ind Maul mir muß ich verbitten, 

Sind fie nicht auch mit Kunſt vorher minutim zerfchnitten. Gothe. 

Zauben haben feine Kraul, und find der Leute überall. Woltsm. (Dafür 
ftept bei Eifenhart!: „Tauben haben feine Gall' ꝛc.,“ welches in 
jeder Beziehung unridhtig iſt; denn dad Sprichwort rürt and dem ſäch— 
fiihen Weichbifd her, wo es heißt: „„Zauben, Krähen, Alfteen, Pfaun 
„und Federſpil, Das nicht grimmend ift Cd. h. feine fcharfen oder ger 
„krümmten Klanen und Krauen hat,) fleugt es zu Felde, es iſt gemein; 
„grimmende Federſpil aber nicht.) Un eines tauben Mannes Züre 
bogen. Fiſchart. 

Der Touf und allen dihit (prodest), Otfr. 

Laß nicht ab, touf wol die Kaze! Eib. Pfi dich, daB je Toufwarlgr uf 
dich fam! Berthold. Er ift miner Sorgen Tote (Gevater, Pathe,) die 
bat er alzge hohe erhaben! Parciv. (Wie Zäuflinge aus dem Waffer 
erhoben werden.) Der Zaufftein fcheidel. Eifeny. (Ehemals hielt 
man Zäufling und Taufpathe als in einer geiftlichen Verwandtſchaft fie 
hend, und ihrer ehelichen Verbindung lagen canonifche Hindernige im Weg.) 

Es taugt — wie die Fauſt auf’ Auge. Volksm. 

Als ed mir füege und tüge! Triſtau. 

Tauſch iſt Fein Raub. Eiſenh. 


Beim Tauſchen laß nieman lauſchen. VBolfem. 


Tauſend koͤnnen mer als einer! Liederſ. 
Tauſendguldenkraut tut Wunder. — Tauſendkünſtler. Volkm. Audexa- 
aunzevov. Duodecim artium. (©, oben ©. 279.) 
Zar läßt fih machen, aber nicht Käufer dazu. Eiſenh. 
Mit Tempel und Alter! Volksm. 
Ana ovv vaoıs xaı Pwuors. Una cum templis et aris. 
Daß Sucht ni tere (noceat) ung! Htfr. 
Niowiht terit uw. Tatian. Mi find, die imo onh terien. (Non sunt 
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qui ei noceant.) — Ih ni teru dir tiuf. — Daß imo wiht ni tere! 
Dtfr. Die mic taront. Notk. Was eines Mannes Herzen (cordi) 
tert. Liederf. Die Zara habe ich dir! Volksm. 


Cr Tann fein Teftament mahen, wann er wil! Volksm. 


Alles verfoffen bi8 an End’, madıt ein richtig Teftament. Auerb. 
Er ſezet mich wol nicht in's Teftament. Volksm. 


Dem Teufel ein Licht anftefen. Schweinid. 


Man zündet wol etwan auch dem Teufel ein Liechtlinan. Bault u. Shaffp. 
Dem Tiufel muß man zwei Kerzen ufftefen, daß er und ungefchoren 
Inge! Ladislaus im 3. 1375. Läßt man den Teufel in die Kirche, 
fo will er auf den Altar. — Wo der Teufel das Kreuz voran trägt, Da 
gehe nit nach. — Der Teufel ich.... ie auf den großten Haufen. — 
Was man zu Eren erfpart, fürt der Teufel oft dahin. Agric. Hab 
ich Doch immer gehert, Daß der Ziufel dahin füere, was einem Dan das 
Ziebfte fi! (rief der Swizer, als die Per ihm Fraw und Kinder ge 
holt.) Perditur exiguo quæsitum tempore longo. Cate. Res quæ- 
sita morâ, parva consumitur hora. (©. oben ©. 237.) Gie find 
dem Ziufel ganz uf den Swanz gebunden! Geiler. (S. oben ©. 44.) 
Dem Teufel das Pferd zu Hof reiten. Volksm. Sch weiß niht, welh 

Tiufel mich des beriet! Liederf." Das dan ihnen der Teufel! 
Luther. Der Teufel verfucht und auf alte Weile! Volksm. Invi- 
dus haud eadem semper qguatit ostia damon. Sedes Land muß 
feinen Zeufel haben; der von Deutichland Heißt Weinfchlaud; und Sauf⸗ 
aus. Luther. Der Ziufel vogelet ouch mit dem Kloben. Geiler. 
Der Teufel ift Artig, wann man ihm fchmeichelt. Volkom. Ihr liuget 
dem Xiufele an das Bein! Rother. Die ſchwören dem Teufel ein 
Dr weg! Volksm. Dem Zeufel ein Bein und das linfe Horn vom 
Kopfe fluchen. Fifhart. Sin wialt der Tiuvel! Otfr. Wann der 
Teufel krank ift, wiu er ein Münch werden. Agric. (©. oben ©. 170.) 

Der Teufel war fer übel auf, 

Und ftand ihm fchier Das Leben drauf; 

Des wolt er in die Kiche gan 

Und von der alten Art abftan. 

Doc als er hat’ genommen ein, 

Und Arznei half ihm auf die Bein, 

Sat er's ganz wie zuvor getriben, 

Und ift der alte Teufel bliben. Auerb. nach Reineke. 

Den befchirmet ber Tiufel noch Got, 

Der une diefen großen Spot 

An miner Srawen hat getan! Hartım. 

Die leis und lieblich einherſchleichen, 

Gern Handlin küßen, Willkomm reichen, 

Die ſind giftiger Natur, 

Teufel in Engels Figur. Rollenhagen. 

Was ſolt der Tiufel uf das Himmelriche? Maneß. Was hilft es, fo ihn 
der Teufel holt, und ich den Furlon zalen muß! — Der Teufel mag 
fein Lerbub und fein Küchenjung im Kloſter fein. Kirchh. Ihn er⸗ 
ner? (servet) der nbel Tiufel! es muoß ihm an fin Leben gan! Nibel. 
Sch muß den Teufel verklagen (beichten). Volkam. Er färt herum 
— wie der Zeufel im Buche Hiob! — Er ift darauf (erpicht), wie 
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der Teufel auf eine Seh. — Der Zeufel if ein Schelm. — Der Teufel 
kat gewonnen Spil. — Teufel muß man mit Teufel austreiben. — ©o 
der Zeufel einen Vogt (Vormund) Hätte, Fan er um die Hole. — Kar 
tenfpil it des Teufels Betbüchlin. — Wenn man rüfwärts geht, trägt 
man dem Teufel Waller in die Küche. — Wenn man nachts in Spiegel 
fipt, fo guft Der Zeufel heraus. Kirchh. (S. auch Grimm's Muth. 
am Ende.) Der Teufel hat ihn ganz in Koft und Lon, mit Handgeld 
und Reukauf! Shakſp. Ihr komt noch früh genng — in des Teu⸗ 
fele Ruhe! Boltem, Auf und davon wie drei deutfche Teufel, drei 
Doktor Fauſte! Shakſp. 

Ein Teufelchen trug auch Bombaſt 

In feinen Degenknopf gefaßt. Butler. 

Ipse etiam quandogue fui servire coactus 

Germano cuidam, crystalli in corpore clausus, Paling. 


Bone des Ziufeles Gewalt! Notker. Soll ich dann tibers Teufels 
Gewalt? Volksm. Argwillig if des Tinfels Swert. Notker. Eo 
du meinſt, Got hab’ dich beraten, fo hat dich verunreinigt ber Tinfel. 
Eib. Der Teufel Hole die eine Partei, unb feine Großmuter die an⸗ 
dere! — fo find fie beide wol beraten. — Wer mit dem Teufel een 
will, braucht einen langen Löffel. Shakſp. Der Teufel anf Meffer 
fch.... und Scheide! "Luther. Es iſt nicht not, Daß man den Ziufel 
an die Wand male! (er komt wol felbft.) Geiler. Man darf den 
Zeufel nicht zu Gevater (zu Gaſt) bitten oder über die Türe malen; 
er it uns ſonſt nah’ genug. Luther. Der Zeufel ift gut laden; aber 
feiner wird bosablommen. Agrie. Der Tiufel fen® ihu in den Rhin 
Eilh. Zriftan. Ich Han den ubelen Ziufel heim ze Hus geladen: 
Nibel. Man fo nicht mer Teufel rufen, als man bannen kann! — 
Da dir drei Teufel — neun Teufel in holen Leib faren! — Hat der 
Teufel das Pferd geholt, fo nem er auch den Zaum! Volksm. 

Was gehört in des Ziufeld Zal, 

Das nimt ihm nieman überall. Brand, 

Sollen Juden, Kezer, Heiden 

Aue fin von Got geſcheiden: 

So bat der Ziufel das großer Her. Liederk. 

Der Tiufel fchuof das Würfelſpil! Maneß. Sicut isti, qui de denarils 
quasi jocari dicuntur, quod omnino diabolicum est, sicut legimus, 
primum diabolus hoc per Mercurium prodidit, unde ct Mercurius 
inventor illius dicitur. Zincmar. Reims. I. 886. Der Ziufel brachtt 
mich zuo die, und Dich fin Muoter her zuo mir! Grimm. Der Zinfel 
bat ihn dar getragen! Reineke. Es mühet mich gar fer, daß der 
Zinfel mich teuog her! Liederf. Ihn hat der ubel Tiufel her gefant! 

Nibel. Das dich der Tiufel hinfüere! Sifrit. Sam fie der Kiufel 
fuorte! Dieter. Der Tiufel gejegene dir den Trunk! Bebel. % 
fo fufe du und der Tiufei! — Ich will des Teufels ſein! Man möchte 
des Teufels werden! — Des walte der Teufel! Bollsm. Ihr hat 
den Tiufel (ganz und gar nichts) getan! — Sch bringe iuw dem LTinſel 
Nibel. Welchen Tiufel welten fle mit ihm anefahen? Morolt. Ru 
far Hin, daß Hiute Der Tiufel us die al! Beneke. Sch wär, der 
Zinfel us beiden lüege! Meinefe. Der Teufel bleicht feine Grob 
muter. (Wenn Sonnenſchein und Regen ſchnell abwechſeln.) — Er il 
bem Teufel aus ber Bleiche gelaufen! (wenn einer gar braun if.) — 
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Der Teufel fchlägt feine Muter, daB fie DI gibt! (menn es donnert 
und die Sonne dazu fcheint.) Grimm. Hie färet des Tiufeld Brut? 
(wenn Feuer aus Steinen ſprühet.) Rother! Der Teufel hält die 
Hand, den Schwanz darüber! (wenn man vergebens etwas fucht.) 
Bolksm. Durch des Tiufels Tod! Liederf. Fare dem Tiufel in 
die Hand! Reineke. Wol Hin dem Tiufel in fin Ars! Stolle. 
Ein armer Tropf, ein elend Wicht, ein armer Teufel! Bolten. 
Der Teufel ift arm, bat weder Leib noch Sele! Agrie. Was Tem 
feld da geſchiht? — Was zum Teufel! Volksm. Was Tiufels 
minnet er an dem Man? En. In des Tiufels Acht und Bann ger 
fallen! Sudhenw. In des Tiufeld Küche kommen. Wolfem. Das 
enfol niht weiten Got! das wär ein flarkiu Rache und ouch des Tiu⸗ 
feld Spot! Nibel. Das ſchuof des ubelen Tiufels Nid! Klage. 
Der Teufel it lost Volfdm. Der Teufel war überall ledig! Göz 
v. Berlidhing Do was de Dufel Io8 geworden! Detmar. (Der 
Zeufel wird im Altſächſiſchen Blauwiſo, dux lividus, genannt. 
Brimm I. 207.) Der Ziufel ift usgefaren und hat Geſtank hinter fich 
gelaffen! (ſprach der Pfaf, als bi der Taufe die Patin ſich gebüft und 
einen [mit Züchten] hatte fteichen laſſen) — Der Tiufel mag Hergot 
fin! (vief der Bur, fo Chriftus den Herrn fpilte, und warf das Krüg 
weg.) Bebel. Der Teufel holt Eeinen Baltag! Volksm. (©. 
unten Wolf und oben ©. 877.) ‘ 

Der Ziufel feret feinen Lift, 

Rad) dem, was fin eigen it! Liederf. 

Er pflegt fich nur gern einzuniften, 

Wo man hält gute Exoreiften 

Und reichliche Provifion 

Un Kicchenammunition. Butler. 

Er flichet Das Liecht, wie der Ziufel das Krüz. Malus fugit lucem ut 
diabolus crucem. Bebel. Mit des Ziufeld Muter Wette Iaufen. 
Wachtelmare. Des Teufels weret man mit dem Kreuze, der Leute 
mit Zäuften. Lehm. Wann der Tinfel gat in finer Geftalt, fo er- 
fennt ihn jederman alsbald. Lehm. 

Knäblin und Meidlin leit man zammen, 

Do fait der Ziufel finen Samen. Brand. 

Was der Zeufel hat zufammengefügt, Hurer und Kebsweiber, fcheidet Got 
nicht. Zinfgref. Die der Ziufel zufammenfugt, kann nieman trennen, 
und die Got zufammenfügt, halten felten an einander. Pauli. Der 
Tiufel befhißt uns wol mit Pfoffen! Brand. Es half da finder 
Zweifel, Got fei bei ung ++ +! der Teufel. Bürger. 

Wer mit dem Tiufel umfärt, 

Dem wird ein ubler Lon befchert. Liederf. 

Ein Witwer eine Witwe nam: 

Der Tiufel zu finer Muoter fon. Waldis. 


Er foll Vergebung finer Sunden finden erſt, wann der Tiufel fle erlangt! 
Martulf. Du wilt niht lagen duch mich, der Ziufel hole dich! 
Liederf. Es wäre gut Teufel nad ihm malen! Agric. Der Teufel 
weiß was, wie, woher und wohin! Volksm. Cs raufet ein Zeufel 
den andern. Agric. Kar dich der Tiufel niht betrogen! Liederf. 
Hloila ds avdgwunos nrape yyayay erreoov. Multa mortalibus præ- 
ter animi sententiam eveniunt. Pind. Der Teufel holt Feine Bar- 
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Sie wellent Strited (im Streite) uns beftan! Troj. 

So er Strites gein mir firebt. Parciv. Sc wil ihn Kampfes hie beflan. 
Troj. Sie fierent Roubes (im Raube) eine Magd. Parciv. Weder 
Stapfes noch Trabs kom' er gefaren. Wf. Gin Triuwe er nie Pfandes 
ften ließ. Lohengr. Din Burg fInont dem Bifchof Pfandes. Limp. 
Ehron. Man ftreitet mer um Schalen, Hülfen und Kleien, ale um 
Kern oder Frucht. Lehm. Ahi! wie er es ruorte in dem GStrite! 
Dietr. " 


Ich ftrele manhem uf den Srind! Brand. 
Wir find gepuzt, geftrelt und getwagen! Volksſsm. Sch het wol etwau 
eim geftrelt! Brand. 


Einen Strih durh die Rechnung mahen. Volksm. 


Strik ift entzwei und wir find frei! Luther. 

Er iſt den Streit nicht wert! Volksm. (S. oben ©. 185 u. 204.) Wo 
aue Strike reißen, iſt vil Knüpfens. Agric. Wann alte Strike bre⸗ 
chen ꝛc. — Wann alle Stränge reißen, was dann? — Er zieht feinen 
Strang au. Volksm. Behuote mich vor demo Strife, den fie mir 
gerichtet habent. Notfer. 

Halte die Bruft warm; geuß nicht zu vil in Darm, 

Laß dir den Strik nicht fommen nah, 

So wirftu langfam alt und graw. Colerus. 


Bi Stroh, wenig Korn. Agric. 

Ler Strom dreſchen. Geiler. Arco ex zadapımy ayupwy Te Touynxa; 
oırıov. Ex inanibus paleis trituram facis. BDioyeniun. 

Sn dürrem Strow verborgen Gluot 

Bi witem großer Schadeu tust. Liederſ. 

Stroh im Schuh, Spill im Saf, Hu im Haus, 

Guken allweg in's Blaue raus. Agric. 

Hæc tria vix occultari possunt: stramen in calceo, fusum in sacce, 
et meretrix in cubiculo. Bebel. (©. oben ©. 574.) 

Sie forungent alfo vaſt, 

Das ihn (eis) Das Strom taſt 

us den Schuochen uf den Plan. Liederf. 

Er flicht ihm einen Strohbart. Agrie. Verba dare. Stroh im Kopfe 
Haben. Volksm. 

Wider den Strom fhwimmen. Volksm. 

Bialeo$aı Sovv norauov. Contra torrentem niti. Greg. theolog. (©. 
oben ©.285.) Pugnat in adversas ire natator aquas. Or. Ströme, 
fo überfließen, da es nicht not if, und verlechen, wann man des Waſſers 
bedarf. Winkelmann. Ev yası Anurowg, &v vurrı Ö’arumpebrs. 
Interdiu lacidus, nocte inutilie. 

Die Stube zum Fenfter hinauswerfen. Volksm. 

To throw the house ont at the window. Klein Stübchen laßt ſich mit 
einem Scheite nicht immer heizen. — Einen in’d gemalt Stüvchen füren. 
Volksm. (Etwas mit einem reden, das er allein hören fol.) 

Vil eßen macht nit feiß, 
Vil ftudieren nit from und weis. Lehm. 


Wer viel ſtudiert, wird ein Santaf. Brand. Qui studet assiduo motu, 
fit etultus et amens. Lacher. 


Stwieren — Suften 583 


Son, ſtudiereſtu water und fein, 

So ifeftu Hiner und trinfeft Wein; 

Lerneſtu aber faul und übel, 

So geh mit den Säuen über den Kübel. Lehm. 

Studentenfapp wi Echelten ban! Brand. Studentengut ift zollfrei. Eiſenh. 
Studentenblut, das edel Gut, lüzel gewinnt und vil vertut. Volksm. 


Einem den Stul vor die Türe ſezen. Volksm. 

Auf zwei Stülen ſizen. Zuther. Duabus sedere sellis. Macrob. Zwi⸗ 
fchen zwei Stülen niderfiien. Geiler. Do ward von fweren Stuolen 
durd; Helme Biulen vil geflagen! Nibel. Stultorum plena sunt 
omnia! befonders dein Niderwat. Megerle Mit Etumpf und Stil 
auseoten. Volksm. (S. oben ©. 58, 72 u. 207.) Aura aualaız. 
Unà cum ipsis manipulis. 


- Eher werden die Stummen reden, (als ich Dies fage). Volksm. 


\ 


Omnes muti prius loquerentur hoc quamego. Plaut. (&. oben ©. 172.) 
Gr iſt einer us drien Stüfen: oben filzin, unten huͤlzin, in 
der Mitte pllzin. Seller. 


Sein Stündlein hat gefehlagen — wird bald fchlagen. Volksm. 
Das Stündlin bringt 's Kindlin! Volksm. Zu alter Stund — weint die 
Frau und pißt der Sund. Volksm. Canes et mulieres mingunt, 
si volunt. Sein Stundenglad ift abgelaufen. Volksm. (S. oben 
©. 539.) Got geb uns ein felig Stündlin! Luther. Zur guten 
Stunde ſeis gefagt! Volksm. Zar hin zuo guoter Stunde! Griedr. 
v. Leining. 
Sie kußten einander tufend Stund (mal) 
An die Wangen und an den Mund. Hartm. 
Nah dem Sturme Sonnenfhein. Volksm. 

After a storm comes a calm. Sie fuochten Eturmes (im Eturme) Kla⸗ 
mide! Parciv. DO we mie Dirre Leide! nu Tat mic an den Wind, 
daß der Luft erchuele mih fturmemneden Man! Nibel. 

Die Stüze des Haufes, meines Alters ıc. Volfem.. 

Columen familie. — In te omnis domus inclinata recumbit. Virg. 
Zrvlor yag owww ei, made agoeves. Domus columum liberi 
sunt masculi. . 


Subtil fromt felten vil. Lehm 


Zulezt muß man es doch da fuhen, wo es iſt. Volksm. 
(S. oben ©. 360.) 
Daß dich die Sucht! Volksm. 
Ein Sun, der was recht getan 
Als ein Narr ſunder Wan, 
Sprach: Vater min! gib min Gnot, 
Zu des Konigs Hof ſtat min Muot, 
Und will leren Hofzucht. — 
Der Vater ſprach: daß dich die Sucht 
Müße beſtan! Liederſ. 
An derſelben Sucht krank ligen. Volksm. (S. oben ©. 574.) 


Er rurt unter einander, wie ein Sudelloch allerlei Bruͤhen. 
olfsm. 
Bor Suften mobt er fragen nit! Nibel. 


8A Sum — Suppen 


Man muß sum es est laffen bleiben und nicht sum sus aut daraus machen. 
Luther. (S. oben S. 71.) Gat ihr alten Hut mit Sumerlaten (virgis 
cedite) an! Manef. 


Suone unde Buoße bin ih iuw bereit. Nibel. 


Vile freigen durch Sünde, mande fallen Durd Tugend. Shakſp. 

Der ſundet zwifalt, fo fich des Frevels rümt. Volksm. 

Dupliciter peccat, qui se de crihine jactat. — 

Geminat delictum, quem delicti non pudet. P. Syr. 

Ale Sünde büßt fich felbf. Agrie. Neue Sünte, neue Buß! Lehm. 
(S. oben ©. 411.) Nicht alles iſt Sünde, was Unverftand fo nennt 
und Aberwiz dafür hält. Shakſp. Wären keine Sünder, fo gab’ es 
feine Heiligen ; wären feine Huren, fo hätte nieman Ch riſto die Füße 
mit Zären gewaſchen und mit dem Har getwagen. Lehm. 


Menſchlich iſt es, Sünde treiben, 

Teufeliſch, in Sünden bleiben. Logau. 

Den Sündenbalg wir alle pflegen, 

Wie Schlangen, järlich abzulegen. Butler. 

Sünde nieman mag vergeben, niuwan eine Got! Liederſ. Ich wän, 
fie ihr alten Sunde engulten und nicht mer! Nibel. Sundengeluſt 
iſt Sunde nicht, ſwenne er wird ſigelos. Maneß. 

Dim’ Sunden find dir vergeben! 

Ku wirb umb das ewige Leben. Liederf. 

Non dimittitur peccatum, niei restituatur ablatum. 

Wer niht will, der muoß; jeglih Sünde hat ihr Buoß. — 

Wer Sünde folgt uns (bis) an den Tag, 

Den lat die Sünd, er lat niht fie. — 

Ber mer verdient, der hat mer Grüeßen; 

Ber vil fundet, mueß vil bueßen. — 

Mangem ift baß fin Klag, 

Daß er nicht mer funden mag! — 

So fündig noch fo riche ift Fein fin gelihe. Liederf. Dero Sundigon 
Tod iſt der Todo wirſeſta. Notker. Vater! ih fundota in Himil 
indi vora die; indi nt bin ih wirdig ginemnit weſan din Gun! 
Tatian. Vater, ih geſundota in den Himel unde vore dir: ih ne 
bin nu niht wirdig ze heißene din Chind; getuo mih alſo einen dinero 
Secalho! Notker. 


Supfus, dir iſt ein Leker lieb, der den Herren vil gelinget. 
Marner. 


Er dient laͤnger nicht, als die gelwen Suppen waͤren. Geiler. 


Einem wälſche Süpplin kochen (vergiften). Volksm. Es ſchmekt — wie 
kalte Suppen. Shakſp. Einem die Suppe anrichten, garſtige Sup⸗ 
ven anrichten. — Er ift auch in der Suppe, kömt auch in Die Suppe. — 
Verwandt — aus der neunten Suppe ein Tünkli! Volksm. Keine 
teurer Suppe — als die man umfonft ißt. Agric. Die Suppe flieht 
noch nicht am Feuer, die wir eßen folen. Lehm. Cs tft ein Sprich, 
wort: Bwifchen der Suppen und dem Mund fich viles erougen kunt. 
Geiler. Inter os et offam multa intervenire posse. Cato. (©. 
unten 3 1f.) 
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Supplieteren und Appellieren iſt nieman verboten. Eiſenh. 


Est precibus locus. ' 
Sufannabrüder., Volksm. 
Cuculi. Plaut. et Hor. (©. oben ©. 408, 278 u. 922.) 
Süß getrunfen, fauer bezalt. Agric. 
Wer bitter nie gefchmeft hat, der weiß auch nicht, was fuß if. Volksm 


(S. oben ©. 81.) Carias est caruım, si pregustatur amarum 
Das laß dir weſan ſuaßi! — Ni laßet tum id wefan ſwar! 


Otfr. 

Vil ſüeß macht numme Schmerz! Hebel. Nach Freuden Leid, nach 

Sueßi Bitterkeit! Liederſ. Sie ſungen ſüß, ſie ſungen ſaner! 
Luther. 

Alfo komt altezit Truren, 

So nah Süeßem ein Suren, 


Ale das Honig, danach der Angil. Georg. (S. oben S. 29 u. 320.) 


T. 


Tabernieren und zechen. Brand. 
Tadeln iſt leicht, Nachtun aber ſchwer. Volksm. 


Carpere enjusvis, non est imitarier omnis. (S. oben S. XXIX.) 


Tag und Nacht waͤrt ewig! Kirchh. 

Lango laß imo die Taga ſin! Graff. Jeder Tag hat ſeine Plag'. — Ein 
Tag lert den andern. — Ein Tag iſt des andern Schüler. Agric. 
Discipulus est prioris posterior dies. Tyocoxo o ası nolla 
dıdaoxousvos. Senesco semper multa addiscens. Sn den Ta 
hinein leben. Volkem. In diem vivere. Cic. Ex tempore vivere. 
Sfr icht Lichter denne der Tag? Parciv. Der Tag nu ift halb bes 
graben bis zum Nabel! Eib. Do nahet es dem mitten Tage. Par» 
eiv. Es wird Tag, wann auch der Han nicht krähet. Lehm. Ale 
Tag we ftirbt nicht eh’. Agric. (S. oben ©. 369.) in guter Tag 
fahet morgens au. Lehm. (S. oben ©. &.) Allore uerun nel 
yuson, aAlore untne. Ipsa dies quandoque parens, quandoque 
noverca. Und der Tag komt nie ze fpat, der was Gutes in fich bat. 
Logan. 

Wann der Tag beginnt zu langen, 

Komt der Froſt erft angegangen. Colerus. (Einige nennen diefe Zeit 
auch die falten Hundéstage. ©. oben ©. 322.) 

Kann die Nacht beginnt zu langen, 

Komt die Hip erft angegangen. Colerus. 

Alles in der Welt laßt fich ertragen, 

Nur nicht eine Reihe von gluflichen Tagen. Wilh. Müller. 

Sed sibi tandem oneri est nimia fortuna, Deisque 
Ipsis invidie; tzdet tandem esse beatos. Cowley. 

Lichter Tag, lichte Augen. Agric. Schoöne Taye fol man abend loben, 
und fchone Frauen morgend. Lehm. Pulchra mulier pulchrior est 
nuda quam purpurata. Am jüngſten Tage, vorher nit! — Am 
iungften Tage muß man ihn totfchlagen. Volksm. Wer am Tage 
wizig ift, den halt man nachts für feinen Narren. Lehm. Unfer R 
der Zag: Bolteam. Oi Ivaroı nelousoda, d” augıov oux Evopoues. 
Mortales sumus, haud sunt nobis crastina curz. Theoer. Det 
eine Zag ihm duhte wol drißeg Tage lang. Nibel. Villiht kunt ets⸗ 
wen onc; der Tag! Boner. Cine (dei Tage) Klawen durch die 
Wolfen find geflagen; er ftiget uf mit großer Kraft, ich ſih ihn grawen 
ven Tag. Eſchilb. Din Wolfen waren gram und der Tag fine Klaw 
hete geflagen durch Die Naht! Wilh. Eaffel. Nice alfo der Tas! 
Manch. Riche Muotes alfam der Tag! Wigal Der Tag wil 
gerichen (figen, walten, herſchen). — Der Tag wil niht erwinden. 
Maneß. Morgen fruo als der Tag erſtarket. Erarl. Es taget, din 
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Naht muoß ab ihr Zrone, der Tag wil ihn beſizen. Maneß. Fro 
wie der Tag! Volkem. 

Dranger fpricht: es ift ein Werfen 

Rich und Recht; — das mag niht fin, 

Als ihre feht: der Sunnen Scin 

Schöpft den Tag und git ihm Wunm, 

Darum ift der Tag niht Sunn'. Liederf. ‚ 

Sch minnete je von miner Macht den lichten Tag für die Nacht. Hartın. 
Er ift, fie find ze, gegen einander wie Tag' und Nacht. Bolfem. 
Es taget aber mon! Liederf. (E. oben ©. 483 — 81.) Ich 
wän' es tagen welle, fich hebt ein chucler Wind. Nibel. Der Tag 
fi geuneret, da ich ie gefchied us minem Land! Klage. Ze länger 
Tag, fo kürzer Faden. Volksm. Vor mir Tag, hinter mir Nacht! 
Grimm's Myth. 619. 


Seja! noch bringen kann ein Tag, 

Ras ein Jahr nicht bringen mag. Liederf. 

Accidit in puncto, quod non speratur in anno. — Siepe dat una 
dies, quod non evenit in anno. Bebel. Sam mir der heilig Tag! 
Liederſ. Sam mir das heilige Lieht! Rother. Ed mag noch fom- 
men wol der Tag, daß ihr an mich gedenfet! Suchenw. Bon Tag ze 
Tag je baß je bag! Liederf. An einer Sache tagen (tagedingen, Hiti- 
gare). Brand. Es list am Tage — wie der Bauer an der Eonne! 
Bolksm. Ihr maniger do vergaß, weder es Tag oder Nacht was. 
Liederf. Wäre ein Tag eines Jars lang! Klage. Tag, Wochen, 
zit und Wille! Sudhenw. Gie fiel oft in Onmacht, der lichte Tag 
ward ihr Nacht. Hartm. Es ift nu fummen uf den Tag, daß ich niht 
genefen may! Such enw. Wir faren ein Tagweide ze Lieb’ oder ze 
Leide. Liederſ. 

Es ift all aus der Hand in den Tand! Volksm. 

Den Tanhufer hab’ ich gezogen: s 

Wär' ed war, es wär nicht erlogen. Brand. 

Wolan tantundem gibt tantidem! Butler. 


Ein Mann maht Feinen Tanz! Agric. 
(S. oben ©. 154.) Mid; Tat man hinten an dem Zanz! Liedert. Es 
gehört mer zum Tanze, dann rote Schu! Agric. (©. oben ©. 410.) 
Tanzen bie der Zapfen fliest! Quamdiu vinum seu cerevisia fluit. 
. Haltaus p. 8342. In der Fron taugen müßen! Saltare ex officio. 
Haltaus p. 842 u. Curiofitäten Bd. VI. Zanziftder Huren Finanz! 
Megerie. Einen Tanz mit der Birkin Tochter tun. Volksm. 


— — Inscribere membra 

Discentum teneroque rubescere sanguine gaudet. Cowley. 
Er Tiebt nur den, fo ihm vil bringt, 

Und der ihm tanzt, fo wie er finst. Reineke. 

Der Tiufel hat den Zanz erdacht, 

uf Kirchwih' und erſt Meß gebracht. 

Do tanzen Pfaffen, Münch' und Laien, 

Die Kutte muß fidh hinten reihen, 

Do louft und hupfet man herein, 

Das man hoch fiht die bloßen Bein. Brand, 
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Tanz und Gelag iſt des Teufels Feiertag. Megerle u. Chryſoſt. Beim 
Tanze zettelt man an, was nachher ausgewoben wird. Pauli. 
Tanzen lernt man nicht vom Pfeifer. Lehhm. Kein Tanz, der Tiufel 
habe dabi finen Swan. Volksm. 


Sie bat ihn lieb — auf der Seite, wo die Tafche hängt. 


In latere, quo loculus pendet. Bebel. Grober Scherz, fo Zafchen lert! 
Agric. Nu wider in die Taſchen! (fagte der Saufler.) Nenner. 
Manige tuen verfert per peram, durch die Zäfchen, um Geldes willen! 
cift ein Soceus.) Geiler. (S. oben ©. 41 u. 490.) 


Wo Tauben find, da fliegen Tauben zu. Matth. XII, 12. 
Sanft ald Tauben, dumm ald Gaͤnſe. — Saufter ale Tauben. Volksm. 
Iloworeoo; rreazeoas. Mitior columba. Man fahet nicht zwo Tau⸗ 
ben mit einer Bone! — Ed wit ihm, wie San Thoma, immer eine 
Taub' in's Or fliegen — nur {ft ihr das Loch zu eng. Fiſchart. Die 
Tauben fo unter Dach bleiben, find vor dem Stoßvogel fiher. Lehm. 
Die gebraten Zuben fliegen eim nicht ind Mul. Geiler. Ei wart, 
wo dir vom Himmel kunt ein’ broten Zub in dinen Mund! Brand. 
Non volat in buccas ausa columba tuas. 

Gebratene Zauben ind Maul mir muß ich verbitten, 

Sind fie nicht auch mit Kunft vorher minutim zerfchnitten. Göthe. 

Tauben haben feine Krall, und find der Leute überall. Volksm. (Dafür 
steht bei Eifenhart!: „Tauben haben feine al ꝛc.,“ welches in 
jeder Beziehung unrichtig iſt; denn das Sprichwort rürt ans dem ſäch— 
fifchen Weichbild her, wo es heißt: „Tauben, Krähen, Alftern, Pfauen 
„und Federfpil, das nicht grimmend ift (d. h. keine fcharfen oder ge 
„krümmten Klauen und Krallen hat,) fleugt es zu Felde, es ift gemein; 
„grimmende Federſpil aber nicht.) An eines tauben Mannes Zürt 
bogen. Fiſchart. 

Der Touf ung allen dihit (prodest). Otfr. 

Laß nicht ab, touf wol die Kae! Eib. Pfi dich, DaB je Toufwaſſer uf 
dich kam! Berthold. Er ift miner Sorgen Tote (Gevater, Pathe,) die 
hat er alge hohe erhaben! Parciv. (Wie Tauflinge aus dem Waſſer 
erhoben werden.) Der Zaufftein fcheidel. Eifeny. (Ehemals hielt 
man Zäufling und Taufpathe ale in einer geiftlichen Verwandtſchaft ſte⸗ 
hend, und ihrer ehelichen Verbindung lagen canonifche Hinderniße im Weg.) 

Es taugt — wie die Fauft aufs Auge. Volksm. 

Als ed mir füege und füge! Triftan. 

Tauf iſt Fein Raub. Eiſenh. 


Beim Zaufchen laß nieman laufhen. Volksm. 


Tauſend Fönnen mer als einer! Liederf. 
Zaufendguldenfraut tut Wunder. — Zaufendkünftler. Boltsm. Awdexa- 
Anxævrov. Duodecim artium. (©. oben ©. 279.) 
Tax laͤßt ſich mahen, aber nicht Käufer dazu. Eiſenh. 
Mit Tempel und Alter! Volksm. 


Au ow vaoıs xaı Pwuors. Una cum templis et aris. 


Daß Sucht ni tere (noceat) und! Otfr. 
Niowiht terit uw. Tatian. Nifind, die imo ouh terien. (Non sunt 
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qui ei noceant.) — Ih ni teru dir trvof. — Daß imo wiht ni tere! 
Dtfr. Die mir taront. Not. Was eines Mannes Herzen (cordi) 
tert. Liederf. Die Zara habe ich Dir! Volksm. 


Cr kann fein Teſtament machen, wann er will! Volksm. 


Alles verfofen bie an End’, macht ein richtig Teſtament. Auerb. 
Er ſezet mich wol nicht in's Zeftament. Volksm. 


Dem Teufel ein Licht anftefen. Schweintd. 


Man zündet wol etwan auch dem Teufel ein Kiechtlin an. Pauli u. Shakſp. 
Dem Tiufel muß man zwei Kerzen ufftefen, daß er ung ungefchoren 
Inge! Radislaus im 3. 1375. Läßt man den Teufel in die Kicche, 
fo will er auf den Altar. — Wo der Teufel das Kreuz voran trägt, da 
gehe nit nach. — Der Teufel fch.... ie auf den großten Haufen. — 
Was man zu Eren erfpart, fürt der Teufel oft dahin. Agric. Hab’ 
ich doch immer gehert, daß der Ziufel dahin füere, was einem Dan das 
Liebſte fi! (rief der Swizer, als die Per ihm Sram und Kinder ge⸗ 
holt.) Perditur exiguo quasitum tempore longe. Cato. Res quæ- 
sita morà, parvà consumitur hora. (©. oben S. 237.) Gie find 
dem Ziufel ganz uf den Swanz gebunden! Geiler. (©. oben ©. 44.) 
Dem Zeufel das Pferd zu Hof reiten. Volksm. Sch weiß niht, welb 

Tiufel mich des beriet! Liederf.” Das dan® ihnen der Teufel! 
Zuther. Der Zeufel verfucht und auf alte Weife! Wolfem. Invi- 
dus haud eadem semper quatit ostia damon. Jedes Land muß 
feinen Teufel haben; der von Deutfchland Heißt Weinfchlaud; und Sauf⸗ 
aus. Luther. Der Tiufel vogelet ouch mit dem Kloben. Geiler. 
Der Teufel ift Artig, wann man ihm fchmeichelt. Volksm. She Iinget 
dem Ziufele an das Bein! Rother. Die fchworen dem Teufel ein 
Dr wes! Volksm. Dem Zeufel ein Bein und das linfe Horn vom 
Kopfe fluchen. Fiſchart. Sin wialt der Ziuvel! Otfr. Wann der 
Teufel frank ift, will er ein Münch werden. Agric. (©. oben ©. 170.) 

Der Teufel war fer übel auf, 

Und ftand ihm fchier das Leben drauf; 

Des wolt er in die Kirche gan 

Und von der alten Art abftan. 

Doch als er hat’ genommen ein, 

und Arznei half ihm auf die Bein, 

Hat er’d ganz wie zuvor getriben, 

Und ift der alte Teufel bliben. Auerb. nach Reineke. 

Den befchirmet der Ziufel noch Got, 

Der uns dieſen großen Spot 

An miner Scawen hat getan! Hartın. 

Die leid und Tieblich einherfchleichen,, 

Gern Händlin fügen, Willkomm reichen , 

Die find giftiger Natur, 

Zeufel in Engels Figur. NRollenhagen. 


Was folt der Tiufel uf das Himmelrihe? Maneß. Washilftes, fo ihn | 


der Teufel holt, und ich den Zurlon zalen muß! — Der Teufel mag 

fein Lerbub und fein Küchenjung im Kloſter fein. Kirchh. Shn er» 

ner’ (servet) der nbel Tiufel! es muoß ihm an fin Leben gan! Nibel. 

Sch muß den Teufel verflagen (beichten). Volksm. Er färt herum 

— wie der Zenfel im Buche Hiob! — Er ift darauf (erpicht), wie 
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der Teufel auf eine Seh. — Der Teufel iſt ein Schelm. — Der Teufel 


Kat gewonnen Spil. — Teufel muß man mit Teufel austreiben. — So 
der Teufel einen Vogt (Vormund) Hätte, im’ er um die Holle. — Kar⸗ 
tenfpil ift des Zeufels Betbuchlin. — Wenn man rükwärts geht, trägt 
man dem Teufel Waffen in Die Küche. — Wenn man nachts in Spiegel 
fit, fo guft der Zeufel heraus. Kirchh. (S. auch Grimm's Mytt. 
am Ende.) Der Zeufel hat ihn ganz in Koft ımd Lon, mit Handgelt 
und Reukauf! Shaffp. She komt noch früh genug — in des Tu 
fele Küche! Bolkem. Auf und davon wie drei Deutfche Teufel, drei 
Doktor Fauſte! Shaffp. 

Ein Zeufelchen trug auch Bombafl 

In feinen Degenknopf gefaßt. Butler. 

Ipse etiam quandoque fui servire coactus 

Germano cuidam, crystalli in corpore clausne, Paling. 


Bone des Tiufeles Gewalt! Notker. Got ich dann übers Teufels 
Gewalt! Bollem. Argwillig ift des Ziufeld Swert. Notker. € 
du meint, Got hab’ dich beraten, fo bat Dich verunreinigt der Tiufel. 
Eib. Der Teufel hole die eine Partei, und feine Großmuter die an 
dere! — fo find fie beide wol beraten. — Wer mit dem Teufel eßen 
wit, braucht einen Tangen Löffel. Shakſp. Der Teufel auf Meſſer 
fch.... und Scheide! "Luther. Es iſt nicht not, daß man den Ziufel 
an die Wand male! (er komt wol feluft.) Geiler. Man darf den 
Zeufel nicht zu Gevater (zu Gar) bitten oder über die Türe malen; 
ee iſt uns font nah’ genug. Luther. Der Zeufel iſt gut laden; aber 
feiner wird bös abfommen. Agrie. Der Tiufel fenP ihn in den Rhin 
Eilh. Zriftan. Sch han den ubelen Ziufel heim je Hus geladen: 
Nibel. Man fo nicht mer Teufel rufen, als man bannen kann! — 
Dag dir drei Teufel — neun Zeufel in holen Leib faren! — Hat der 
Teufel das Pferd geholt, fo nem er auch den Zanm! Volksm. 

Was gehört in des Tiufels Zal, 

Das nimt ihm nieman überall. Brand, 

Eotien Juden, Kezer, Heiden 

Aue fin von Got gefcheiden: 

&o bat der Ziufel das großer Her. Liederf. 

Der Tinfel fchuof das Würfelfpil! Maneß. Sicut isti, qui de denariis 
quasi jocari dicuntur, quod omnino diabolicum est, sicut legimur, 
primum diabolus hoc per Mercurium prodidit, unde ct Mercuriar 
inventor illius dicitur. Bincmar. Reims. I. 886. Der Ziufel brachte 
mich zuo dir, und dich fin Muoter her zuo mir! Grimm. Der Tiufel 
hat ihn dar getragen! Reineke. Es mühet mich gar fer, daß der 
Zinfel mich truog her! Liederf. Ihn hat der ubel Ziufel her gefant! 

Nibel. Daß dich der Tiufel Hinfüere! Sifrit. Sam fie der Liufel 
fuorte! Dieter. Der Tiufel gejegene die den Trunk! Bebel. Je 
fo fufe du und der Tiufel! — Ich will des. Teufels ſein! Man mochte 
des Zeufeld werden! — Des walte der Teufel! Volksm. She habt 
den Zinfel (ganz und gar nichts) getan! — Sch bringe iuw den Tiufel 
Nibel. Welchen Tiufel welten fle mit ihm anefahen? Morolt. Ru 
far Hin, daß Hinte der Tiufel us bie Tal! Beneke. Sch wän', der 
Tiufel us beiden füege! Reineke. Dee Teufel bleicht feine Groß 
muter. (Wenn Sonnenfchein und Regen ſchnell abwechſeln.) — Er N 
bem Tenfel ans der Bleiche gelaufen! (wenn einer gar Dram if.) — 
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Der Teufel fchlägt feine Muter, daß fie DI gibt! (wenn es donnert 
und die Sonne dazu fcheint.) Grimm. Hie färet des Tiufels Brut! 
(wenn Feuer aus Steinen fprühet.) Rother! Der Teufel Hält die 
Hand, den Schwanz darüber! (menn man vergebens etwas fucht.) 
Volksm. Durch des Tiufels Tod! Liederſ. Gare dem Tiufel in 
die Hand! Reineke. Wol hin dem Ziufel in fin Ars? Stolle. 
Ein armer Tropf, ein elend Wicht, ein armer Teufel! Volksm. 
Der Teufel it arm, hat weder Leib noch Seile! Agric. Was Teu⸗ 
feld da geſchiht? — Was zum Teufel! Volfem Was Kiufels 
minnet er an dem Man? En. Su des Tiufels Acht und Bann ge» 
fallen! Sudenw. In des Tiufels Küche fommen. Boltsm. Das 
enfol niht weiten Got! das wär ein flarkiu Rache und ouch des Tiu⸗ 
feld Spot! Nibel. Das ſchnof des ubelen Tiufels Nid! Klage. 
Der Teufel ift los! Volksm. Der Teufel war überall ledig! Göz 
v. Berliching Do was de Dufel lod geworden! Detmar. (Der 
Zeufel wird im Altſächſiſchen Blauwiſo, dux lividus, genannt. 
Srimm TI. 207.) Der Ziufel it usgefaren und hat Geftant hinter ſich 
gelaſſen! (ſprach der Pfaf, als bi der Zaufe die Patin fich gebüft und 
einen [mit Züchten] Hatte ſtrichen laſſen) — Der Ziufel mag Hergot 
fin! (rief der Bur, fo Chriſtus den Herrn fpilte, und warf das Krüg 
weg.) Bebel. Der Zeufel holt keinen Baltag! Bolkem. (S. 
unten Wolf und oben ©. 877.) ‘ 

Der Tiufel keret keinen Lift, 

Rad dep, was fin eigen if! Liederf. 

Er pflegt fich nur gern einzuniften, 

Ro man halt gute Eroreiflen 

Und reichliche Provifion 

An Kirhenammunition. Butler. 

Er flichet dag Liecht, wie der Tiufel das Krüz. Malus fugit Jucem ut 
diabolus crucem. Bebel. Mit des Ziufeld Muter Wette laufen. 
Wactelmare. Des Teufeld weret man mit dem Kreuze, der Leute 
mit Fäuften. Lehm. Wann der Tiufel gat in finer Geſtalt, fo er- 
fennt ihn jederman aldbald. Lehm. 

Knäblin und Meidlin leit man zammen, 

Do fait der Tiufel finen Samen. Brand 

Was der Teufel hat zufammengefügt, Hurer und Keböweiber, fcheidet Got 
nicht. Zinkgref. Die der Tiufel zufammenfügt, kann nieman trennen, 
und die Got zufammenfügt, halten felten an einander. Pauli. Der 
Tiufel beichißt ung wol mit Pfaffen! Brand. Es half da finder 
Bweifel, Got fei bei und +++! der Teufel. Bürger. 

Wer mit dem Tiufel umfart, 

Dem wird ein übler Lon befchert. Lieder. 

Ein Witwer eine Witwe nam: 

Der Ziufel zu finer Muoter fon. Waldis. 


Er ſoll Vergebung finer Sünden finden erfi, wann der Tiufel fie erlangt! 
Martulf. Du wilt niht lagen duch mich, der Ziufel hole dich! 
Liederf. Es wäre gut Zeufel nach ihm malen! Agric. Der Teufel 
weiß was, wie, woher und wohin! Volksm. Es raufet ein Teufel 
den andern. Agric. Hab did der Tiufel niht betrogen! Liederſ. 
Dlolla ös avdewnos Tape yyayay erreoov. Multa mortalibus pre- 
ter auimi sententiam eveniunt. Pind. Der Teufel holt feine Bar- 
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füßer, Die Blochſchuhe find ihm zu ſchwer. Fiſchart. Er iſt mitden 
Teufel zur Schule gangen! Wilram. Er nimrs überhaupt — wie 
der Teufel die Bauern! Volksm. Der Ziufel wird! ein heilig Man, 
möcht? er ein rechte Rüwe han. Liederf. 2a dir Zorn fin ge demo 
Ziufele! Notker. 

Dem Teufel kein Heid' und Fein Chriftenmenfch trau, 

Er möcht? und germ machen zur Eichelenfau! Weizm. 

Zum Teufel ingen. — Der Teufel fchündet (treibt) ihn. — Er ift vom Teufel 
gefchunden. Volkam. Col es in der Hölle fin des Tiufels Brust! 
Nibel. Die Teufelsbrut nur übles tut. — Es träumt ihm vom Zeufel. 
— Der Teufel wirft gern ein Gleiches. — Jezo bricht der Teufel, 
Volksm. 

Hau's bis zum Sanctus zemma klemet, 

Ro iſt der Zuifel brocha. Weizm. 

Der Teufel verſtelle ſich; aber der Boksfuß ſchaut doch hervor. Agrie. 
Schreibe dem Teufel auf ſein Horn: guter Engel! und manche glauben's. 
Shakſp. Der Teufel läßt uberau Geſtank Hinter ſich. — Laßeftu den 
Teufel in's Herz, fo will ex auf deffen Altar Meffe halten. — Wer den 
Zeufel geladen bat, muß ihm Werg geben. — Der Teufel ungeladen 
fomt ims Haus. Agriec. Zu lüzel und zu vil, ift je des Teufels Spil. 
Boltem. Der Zeufel- ift unferes Herrgots Affe! Luther Wann 
Zeufel ihre ſchwärzeſten Taten ausüben wollen, fo täufchen fie zuvor mit 
himmlifchen Bildern. Shakſp. Wen der Zeufel treibt, der muß wol 
laufen. Volksm. Der Teufel IH Abt! Murner. 

Nur jezo aus des Teufels Rachen 

Wir einmal noch uns ledig machen! Volksm. . 

Nwv yevoro owIrvya.. Nunc contingat servari. Der Ziufal If im 
inne! Otfr. Der Tiufel fou min Helfer fin! Volksm. Was der 
Teufel tut, da drüft er altwegen fein Sigill mit dem Ars darauf. — 
Der Teufel ift Hug, er fahet am Geringen au, bie er in die Hohe ſteigt 
und klettert. Luther. 

Hie gat es, als ich han vernommen: 

War der Tiufel nit mag kommen, 

Da ſent er ſinen Boten hin; — 

Das Wib mag Tiufels Bote fin! Liederf. III. 548 u. 568. 

Der Ziufel uns te die Sunde liebet! Diut. Wo der Zeufel niht hin 
mag fommen, dar fent er finen Boten hin! 14 Jahrh. u. Brand. 

Demon quo mir& nullä valet arte venire, 

Illac legatos destinat ire suos. 


Der Teufel war ſchön — in feiner Sugend. — Den Teufel beten Ieren. — 
Des Bofen (Teufels) find wir ledig: die Boten find gebliden! Volken. 
(©. oben ©. 377.) Hexerei und Schelmerei ift des Teufels Liverei. — 
Er tut fich auf, ald wann er gehn Teufel gefreßen, und den eilften im 
Maul Hätte! Auerb. Schreklich — vor dem fich der Teufel entiet! 
— Ein Zeufel in Menfchengeftalt! — Es darf Schreiens, fo man den 
Teufel in die Flucht ingen wit! Ad damonem deterrendum horri- 
bili voce opus est. Bebel. Der Teufel pfeift füß, fol man ihm auf 
den Kloben figen. — Der Teufel gern begießt, wo es fchon naß il. — 
Der Teufel hat mer Apoftel, dann zwolf! — Er hört den Teufel ſchon 
Holz fcheiten. — Der Teufel traw geſpanntem Han! — Des Teufel? 
Ma au kurz iſt oder gu lang. Bollsm, 
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Der Teufel Hat den Weg gemeßen, 

Dabei den Schwanz auch nicht vergeßen. Volkom. 

Hann der Teufel wit, fo kann er für fich die Schrift eitieren. Shaffp. 
So richtig — wie der Teufel die Schrift eitiert! Volksm. Der 
böfe Geiſt truog alien Haß, ald er noch tuot! Klinfor. Dem Teufel 
it man keinen Schwur zu halten fchuldig. Eiſenh. Der Zeufel hat 
ihr ein Par rote Schuh? uber den Bach geboten! Geiler’s Narrenfc. 
Gtraßb. 1520. Bl. 34 n. Luther’s Tifchreden BI. 344. (Um zu fagen: 
der Teufel ſelbſt wagt fich ungern in ihre Nähe.) Bonam est letinam, 
dum te fugabo ad latrinam, (ſprach der Müuch, ale ihm der Ziufel 
ausgerufen: rumplas in grammaticä! Dem Teufel was unten, und 
ste was oben! Zuther. Down, below is thy element! Shaksp. 
(Nach dem Möäre, daß der Teufel zu einem Mönch, der fein Brevier 
auf dem Abtritte lad, geſagt: 

Monachus super latrinam non debet legere primam — 
und diefer hierauf geantwortet habe: 

Purgo meum ventrem, et colo omnipotentem ; 

Tibi que infra, deo que supra. Luther.) 


Hier find Tert und Gloffen! Volksm. 
Der Text ift Mar genug, es bedarf Feiner Gloſſen. Fiſchart. She koın- 
met zu tief in den Zert. — Einem Tert und Leviten lefen. Bolksm. 


Das verlorne Tall Walther. 
Su das verloren Zal fommen. Volksm. (S. oben S. 67.) Dem Tal- 


mann hat es glükt! (zwifchen Jena und Kale famt Gaul über die Sale.) 
Agric. 


Bor der Tat halte Mat! Volksm. 

Pridie caveas, ne facias, cujus te pigeat postridie. Plaut. Nach 
der Tat weiß and) der Gimpel Rat. Bolkdm. Pexder de vn; 
eyyo. Factum stultus cognoseit. Die Tat wird es weifen. Volkem. 
Auro (ceyor) des. Res indicabit. Die Tat tödet den Mann. — 
Hüte dich vor der Zat, der Lügen wird fchon Rat. Agric. (S. oben 
©. 519.) Üble Taten mer verferen, als die beften Worte Ieren. 
Boltem. Pius male facta nocent, quam bene dieta docent. 

Richt immer eine große Zat auch großen Mut zum Vater bat. Butler. 

Salbe Tat ift Zorenrat: — ganze Zat mit Kopf beſtat. Volkom. Cosa 
fatta ha capo. Sie taten, fo fie waren gelert. Tatia n. 


Als das Tou an der Sunnen! Parciv. 
Das beſteht — als Tou an der Sonne! Volksm. Das beſtat als Fiur 
in dem Brunnen, alde Tou an der Sunnen. Parciv. (S. oben 
©. 574). 


Theaterpoffen. — Theaterheld. Volksm. 


Nugæ theatri, Plaut. 


Ih will teilen, ihr fult waͤlen! Liederſ. 
Der Altere teilet, der Jüngere kiuſet. Eifenh. Erſt betrachten wir die 
Zeile, dann die Berbindung der Zeile, und endlich das Gauze. Leſſing. 
Bier Teile ich des Jares fand: 
Das erfle wird der Lenz genant; 
Petri Stulfeier hebt ihn an, 
Ten Schluß bringt Sanct Urban; 
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Denn dieſer und den Sommer fendet, 

Der mit San Symphor wider endet, 

Da dieſer gleich den Herbft auhebt, 

An deffen Ende Clemens ſchwebt, 

Dem Winterfchne gar wol gefätt, 

Bis Deter fih aufs neu einſtelt. Colerus. 

Dat Clemens hiemem, dat Petrus ver cathedratus, 
Zstuat Urbanus, autumnat Symphorianus; 
Festum Clementis caput hiemis est venientis. 


Was teuer, das lieb. Agric. 


Omne rarum carum, vilescit quotidianam. Es ift niht das tiure ii, 
man hab’ es defte werter. v. Morunge. 

Was feltfäne iſt, Das dumfet guot, 

Diewile mans den Linten tiure tust. Fridank. 

Denn ein Ding wolfeil ift, fo achtet man fein nicht. Luther. Magie 
illa juvant, quæ plurimis emuntur. Juv. Teuer wol, aber nit 
wert! — Teuer getauft ift nicht verfauft. VB olfsm. Das was ihraber 
tiure ze ſus getaner Siure! Triſtan. Ihm was der Pfeffer tiurt 
JIwain. Der Liſt was aber tiure! Triſtan. Da was ihm Freude 
tiure! Barl. Tiure und wert iſt mir der Man! Triſtan. Ge— 
uade was ihm tiure! — Diu Aventiure iſt ge holen tiure! Wigal. 
Silber noch Gold lüzel turet. Flore. (Aus dem Präterito beturte, 
vom Verbo betiuren, multi constare, hat ſich unſer Imperſonale: 
er da uert mich, und unſer bedauern enwikelt, die folglich beſſer 
tauert und betauern geſchrieben würden.) 


Niht wann Tier in Menſchenhuͤten! Marner. 


Fremde Tier das dütet fremde Säfte. Halbfuter. Alſam Tier diu wil⸗ 
den wurden gegaffet an die ubermuoten Helde! Nibel. Das Tier 
mit doppelten Rüfen machen. Shaffp. (Das Gegentheil f. oben S. 11.) 
Fairc la beste a deux dos. ARabelais. 

Aue Zierlein find fo weis, 

Sie ruhen eim Weil’ auf ihre Speid. Lehm. 

Die Tiere fhon das Gras gelefen, 

Als Menfchheit noch ein Kloß geweſen. — 

Die Ziere fallen mit dem Ban, 

Statt mit dem Schwert, die Feinde an; 

So wie der Krieger umgelert, 

Statt mit dem Zaun, frißt mit dem Schwert. — 

Die Zierlein alle one Augen 

Zum Graben gut im Zinftern taugen. Butler. 


Ein ungläubiger Thomas! Volksm. 


Thomas, zweifelftu noch? fo leg deine Finger in mein Loc. Bolfsu. 


Mer wänt, daß er der Beſte fi, 
Dem wont ein Tor vil nahen bi. Boner. 


N 


Manig Zor fere gahet, da ihm fin Schaden nahet! Boner. Geſchoren 
wie die Toren! Megerle. (S. oben ©. 489.) Drißig Zare eis 
Tore gar, der muoß ein Zore fürbag fin! Winsbeke. Mer einen 
Toren feudet, dem komt ein Narr wider. Bolfdm. Qui staltus 
exit, stultus revertitur. Bebel. Alfam die Toren alle tnont! Nein. 
mar d. U. Kerr xera Bovdevorrai. Inanium inania consilia. 


Tor — Tür 505 


Ein weiſer Dann ward nie genant, an dem fich keine Torheit fand. Lehm. 
Nullam magnum ingenium sine mixtur& dementiz. Zu gelegener 
Zeit Torheit ift altergrößte Weisheit, Bolkem. Dulce est desipere 
in loco. Torheit ift auch etwan gefcheid. Agrie. Wer mit Toren 

-Tchimpfen wit, der muoß dulden Narrenſpil. Liederſ. 

Siengen hundert Toren vor, 

und fielen alte in ein Hor: 4) 

Ein wiſer Man fol umbgan, . 

Und fie alte ligen lan. Liederſ. 

4) Drek. 

Die Tumben chlagen mit den Wiſen, die Toren mit den Griſen. Klage. 
Die Torheit ſoll um alle Schäze nicht aus der Welt gehen; ſo bleibet 
Gretha ſchön nod dis Leben güldin. Fiſchart. (S. oben ©. 1486-89.) 
Der Tore und das Kind vil lihte ze wenenne ſind. Fridank. Die 
größte Torheit iſt wol: mit vilen Worten nichts ſagen. Luther. 

Wer liden mag, daß man ihn goͤuch', 

Und ihm in fine Schuhe feicy, 

Oder fest Horner nf die Oren: 

Der hat ein Reigen mit den Toren. Brand. 

Du fuocheft einen Toren: 

Fah dich ſelben bi den Dren, 

So haſtu ihn funden ich! Striker. 


Nichte vertrofnet bälder, als Tränen! Volksm. 

Ovdev Ia000v Enpawercı daxgov. Nihil citius arescit lachrymä. Cie. 

Die Traͤhen fchiere trofen find, 

So des rihen Mannes Kind 

Weinen uf Des Water Grab, Fridaunk. 

Tränen bringen nieman aus dem Grabe zurut! Boltsm. Nullus home 
lachrymis unquam revocatur ab umbrie. -, 

Stark hinter dem Haufen — wie Thrafo! Luther. 
Bol tun, iſt vil tun! Agrie. 

Das tue, wer da will! Volksm. Deiswar, das tuon ich!, Klage. Wie 
es getan hat, fo tut ed nun nimmer! Volksm. Mer wol tut, Iobt 
fi felben wol. Agric. Wer mir's tut, dem tue iche wider! (ſprach 
die Grau, ale fie ihres Mannes Hemd flifte.) Lehm. Tue recht, und 
fcheue nieman! Bolldm. (S. oben ©. 524.) Recte faciende 
neminem timeas. Man tut oft, was einen freut, und nicht, was 
gerad erlaubt if. Kirchh. Was du wilt tun, das tue bald. 
Geiler. Quod vis facere, fac cito. Der findet wol, Ber 
sern wol tuot. Boner Daß du andirmo ne tuoieſt, Das du Dir ſel⸗ 
bemo ne welleſt! Notker. Alliu din ir wolet, daB iuh Dean tuon, 
diu tuot fr in (eie)! Tatian. Ich tue's aneweg! Bolksm. (SR 
das alte ane Weg, invium, ohne eg, d. i. ich thu' es dennoch, 
und ane geht hier allerdings Compofition ein.) 

Jeder kere vor feiner Türe! Luther. 

Bann jeder Fert vor feiner Türe, fo wird es überau fauber. — Mit der Türe 
ins Haus fallen. — Die Türe fuchen. — Au alten Türen auboßen. — 
. Bor der Tur if draußen! — Hinter die Türe Netten. — Geh vor eine 
ander Türe! Aliam excute quercum. — Einem Tür' und Zor öfnen. 
Arvayer ryv Yvoar. Fores aperire. Bolfem Du felent der 
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Türe! Agric. Ti av Iupas auaproı; Quie aberret a jannä? 
Du irroſt dera Burgi. — Wir iron dera Burgi. Otfr. Eile, daß 
dus nicht der Züre felſt! Volksm. (Bei zu rafcher Geſchwindigkeit, 
Tann man gar leicht das vorbeilaufen, wonach man zilt. Shaffp.) — 
Ra fie niht ihr Sedeles iron! Walther. Es ift vor der Türe! 
IIsoı ta; Svoa;. In foribus adesse.— Bei der einen Türe ans, bei 
der andern ein. — Es find ihm alle Türen verrigelt! — Bon Tür pu 
Zür gehen. — Bei ber rechten Zur eingehen, anboßen ıc. Bolten. 
Du haſt die rechte Zur’ getroffen; — du haft an der rechten Tür? anboft. 
Agric. Res in foro nostro vertitur. — Aurov xexoouxas Tor 
Aarnoo rns Suoag. Ipsum ostii limen tetigisti. AU ı09° en’ 
avrny Tnvy Hupav ampıyuevos. Sed noveris venisse te ipsas ad 
fores, Aristoph. Du gehent nicht zur rechten Zur ein! Volksm. 
Ei; rauahıny ovg öcıwnv To xerroov weis. In foramen hand 
licitam stimulum trudis. Durch eine Tür, aus der man gefommen, 
Darf man nicht wider eingehn! Bollem. Portam ingredi nefas, 
qua exieris. 


Die Magier fegen auf den Thron, 
Bas mit: Der Muter zengt ihr Son. Butler. 
Man fiht wol, wa die Züren mit einem Hanfftengel befchloßen find, und wa 


in ein Us⸗ und Susan als in einer Badfluben! Geiler Die eiferne 
Zur hart hinter ihm an der Ferſe fchlug u! Grimm. Offen Tine 
verfürt einen Heiligen! Volksm. Puerta ablerta al santo tenta. 
— En casa abierta el justo pecca. Macht er die Türe zu — fo ill 
das Haus übel verwart! Agric. Man kann beffer zur Züre ale zum 
Zürlein eingehen. Lehm. (CS. oben ©. 312 und Ring.) Zwiſchen 
Tür' und Angel ftefen. Volkm. Den Ginger zwifchen Tür und 
Angel lesen. Brand. 


Ein Sprichwort ift und laug gefagt: 

Wer zwifchen Zur und Angel 

Stoßt finen Finger unverzagt, 

Der gewint an Freuden Mangel, 

Ob er ſich dazwiſchen klemmt. Suchenw. 
Man ſiht niht wol durch ein' Tür, 

So man ze ſnell will lonfen fiür. Thomaſin. 


Die Tiefe iſt bei einem Fall 
Der Hoͤhe juſt gleich allemal. Butler. 


Es iſt von Herr Tilmans wegen! Brand. 
Wahrſcheinlich iſt Til Ulenfpiegel oder ein Dildap gemeint, und 


man will fagen! Nugæ venales. (©. oben ©. 122.) 


Tjioſt bieten. — Tioftieren bieten. Parciv. 
( Tioſt ift das rom. jouste, joste.) Wann andere Schimpf und Glimpf 


treiben mit den Tirolern und Trumpf fagen, fo fagen fie Stich! — 
Bann ein Ziroler und Schwabe beifammen find, fo ift der dummſte — 
je einer um den andern. Auerb. (S. oben S. 9 u. 558.) 


An zwei Tiſchen wird ein Sraß erzogen. Kirch. 
- Zu Tifch und Bette fei nicht bIod! Volkéem. A table et au lit il faut 


etre bone amis. Ber Tifch und im Bette mueß man nicht prangen, 
(wil Worte machen). Adelung Proverbium quod ex tantä anti- 
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guitate per manus traditum hodieque versatur in ore omnium: 
Verecundari neminem apud mensam decet, nec in lecto. Erasm.V.1.7. 


Zu Tiſch ſoltu Hunger im Magen, 
Müde Slider zu Bette tragen. Volksm. 
Man ſpricht in einer gemeinen Med: ber erfte Tiſch fwigt, (fo man Krös 


und Kalbsköpf ißt, und jederman uf finen Teuer niftet, pugna pro 
patria ;) der ander Tiſch fahet an zu reden; aber der dritte Zifch, wo 
iederman voll ift worden, fchreiet, dag man fin eigen Wort nicht hören 
mag. Geiler Wer bei Tifche fingt, befümt ein närrifch Weib. — 
Du darfit nur ſagen: Tiſchel det dich! — Wer Lange tifchelt, der wird 
alt; wer lange fch...., dem wird der Ars kalt. Volksm. Der Tifch 
it ſchon gedeft! Pauli. Er Läuft zum Tiſch — wie die Sau zum 
Kroge! Agric. (S. oben ©. 66.) Wert man nicht, fo wachſen die 
Zannen in die Tiſchlade. Volksm. 


Beffer Kittel, als Titel! Volksm. 


Er ift zufriden titulo pro vitalo. Volkem. An Titeln fpare nicht; man 


fauft fie ia nicht auf der frankfurter Meſſe. Moſcheroſch. Qui 
vento volunt pasci, indigni sunt alimento alio. J4. 


Tohter denk, daß ich dich truog! Liederf. 


4“ 


Niht weine, Zochter min! din Elaren Augen dine diu fuln nimmer werden 


xot! Triſtan. Sch gab ihm die Tohter min; fie Funte in dire Werlde 
niht bag verwendet fin. Nibel. Wiltu die Tochter han, fahe mit 
der Muter au. Volksm. 


Wer die Tochter will gewinnen, mit der Muter fol beginnen. Bolksm. 
He that would the daughter win, 
Must with the mother first begin. 
Die Tochter geht vor der Muter; aber der Son folgt hintere dem Vater 


her. Bolfdm. Filia precedit matrem ideo, quia mater tuta 
et certa est, suam esse prolem; filius autem subseguitur patrem 
ideo, quia filium a tergo ostentaus dicat, hunc se credere suum 
esse filium, et quia falli possit per uxorem, atque propter hoc 
dublum sequi debere filium. Certa enim oculis subjicimus, in- 
certa a tergo videmus, neque oculis directis. Bebel. Man darf 
ihn heute Nacht um feine Tochter bitten! Agric. Meicher Leute 
Köchter und armer Leute Kälber kommen bald an Mann. Lehm. Ver⸗ 
heirate deinen Son, wann du willft, und deine Tochter, wann du 
kannſt. ®olfdm. Marry your son when you will, bnt your 
daughter when you can. Die Tochter frißt die Deuter. Eifenh. 
(8. oben Religion) Mit einer Tochter zwei Eidame beraten. 
Agric. Unica filia duos (geminos) pärare generos. Erafmus 
führt es ald im Deutfchen gangbar an und fezt bei: Dignum vide- 
licet, quod vel unum inter antiguitatis adagia connumeretur. Biel 
Ehre! (S. oben ©. 4180-81.) 


Der Tod macht alles gleich: er frißt arm und reih. Volksm. 


Tod achtet weder Pomp noch Guot, 

Dem Pabſt er wie dem Buren fuot. Brand, 

Mista senum et juvenum deusantur funere. Hor. 
Pallida mors zquo pulsat pede 


pauperum tabernas 


Regumque turres. Hor. 
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Mau treit glich als wol Toten us eim Sal, als us eins Hirten Kul. 
Brand Der Tod bringet das Oberofta ineben demo Nideroften. 
Notker. Der Tod madıt alte Ding’ gerad! Shaffp. Der Tod pocht 
anz der Tod hat anboßt. — Der Tod ift über mein- Grab gefaren, 
(wenn man ploͤzlich zuſammenſchaudert). Volksm. Der Tod ber fist 
zu aller Zit. Rollenh. Der Tod ein fcharpfer Bote iſt. Fridank. 
Ungeladot kumet der Tod. Boeth. Der Tod iſt des Lebens Boten, 
brot. Voltsm. Der Tod iſt eine Hochgezit, die uns die Welt x 
jungift sit. Liederf. Kür den Tod ift Kein Kräutlein gewachſen. 
Volkém. Contra vim mortis non kerbula crescit in hortis, 
Der Tod hebt aues auf. — Der Tod zalt aue Schulden. Shakſp. 
Wer tot it, komt nicht wider. Neinete Der Tod hat feinen Sa 
Iender. Kirchh. Man ſoll feinen vor feinem Tode glüklich preifen. 
Bolfsm Ante obitum nemo supremaque funera felix. ©. 
Tod für Tod, Maß für Maß, Gleiches mit Gleichem. Shakſp. 
Des einen Zod ift des andern Brot. Volkm. Nascendi vices al- 
ternà morte rependis. Claud. Dan muß dem nächften Tode weren: 
Bolföm. Prasentibus rebus consulendum. Procop. 

Ihm duchte, fin Tod Tichter wäre, 

Dann ob ihr ein Finger fwäre. Hart. 

Der Tod komt als ein Dieb, und fcheidet Leid und Lieb. Ziederſ. 

Den bat der Tod verzimmert! Suchenw. Der Tod hat ſinen Samen 
gefait vil witen in Din Land. Klage. Den Tod fürchtet nieman, der 
das Leben verfmachen fan. Liederf. 

Man weiß wol, daß der Tod gefchicht, 

Sin Kunft weiß man aber nicht. Liederf. 

Bom Tode man je das vernimt, 

Daß ihm anders niht gezimt, 

Ban daß er Lich von Liebe ſchelt, 

Unz er und alle hingeselt. 

Der Tod anders niht endan! Klage. 

Klaget alte mit Magen! 

Man muoß die faren laßen, 

Die und tägelich nimt der Tod; ‘ 

Das ift ein gewonlih Not! Klage. 

Der Tod hat die Unzuht, 1) 

Daß er nieman dehein Fluht 

Zu ſinen Friunden haben lat, 

Swenne es an die Rede gat, 

Daß er entwiche gerne. Klage. 

1) Unart. 

Bil richer Got von Himele, dad mih's wendet niht der Tod! 

Swelhes ich nu laße und das ander began, 

So han ich bosliche und ubel getan. 

Laß aber ich fie beide, mich fchiltet ein Diet. Nibel. 

DO we! daß ich niht wenden Fan den Tod! — An des Todes Wage fie lie 
gen Lib und Leben! Klage. Nu kummt vil gemeiniglicher Tod und 
richte Gote von und beiden! (Sprich uns beide dem Simmel iu.) 
Manch. 

Wer ie mit Tod abftirbt, der lit, 

Und hat darnach fein frolich Zit. Bramd. 
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Es tuot mic baß ein farzer Tod, dann daß ich fang lide Net. Drei Wünſche. 


Man lobt nach Tod mangen Man, 
Der Lob zer Welte nie gewan. Liederf. 


Dis Toten laße enden! Volkm. De mortuis non nisi bene. Die 
Zoten noch einmal töden. Bolksm. Tov Jarovra enxtare. 
Mortuos rursus oceidere. Soph. Noli exstinguere exstincotos. 
Rhet ad Herenn. Fiet lepidior metaphora, si paulo longius detor- 
queatur. Ut si quis dicat eum jugulare mortuos, qui librum im- 
puguet, a nullo non damnatum; aut disputet adversus senten- 
tentiam, omaium suffragiis jam olim rejectam; aut si quis vitu- 
poret rem, omunibus per se detestatam. Krasm. I. 2.. 34. 


Der Tod ne berifot mer ubar in! Notker. (S. oben ©. 56.) Se nu er 
tot, ißt er fein Brot. — Der Tod und die Kirche geben nichts mer zu⸗ 
rük! — Dem einen tötlich, dem andern läßlich. — Dem einen venial, 
dem andern mortal. Bolldm. Da was der Tod inne! Hornet. 
Der Tod ift im Topfe. Mors est in olla. IV. Kon. IV. 40. War» 
lich der Tod im Hafen Net! Brand. Der Tod mir figet uf dem 
Kragen! Kolocz. Der Tod fleht vor der Tür! Diut. WanygXod, 
Bu nim mich bin! Ele. Do kam der Tod und nam ihnhin. Lobengr. 
Des Todes Pfad ward geebenet. Zurl. Wild. Da moht erboumen 
der Zod fin Straße. Biter. Ei, was nu dem Tode gefchifet ward an 
fin Seil! — Maneger kam an des Todes Seil! Lohengr We dir 
Tod! din Sloß und din Gebäude bindet und befliuget! Wigal. 
Do Fam der Tod als ein Dieb und ftal dem rinen Wibe das Leben us 
dem Libe. Wigal. Tod widerfaget ane Sper! Fridank. Der 
Tod wil mit mir ringen. Stoufenb. Do rang er mit dem Tode! 
Nibel. Des Todes Strale het fie gar verfniten. Eſchilb. Wa fni- 
det des Todes Barte! TEH. Der Tod hat uf fie geſworn! Nibel. 
Selten für des Todes Schelten! Iwain. Des Todes Zeichen ie ze 
fere fneit! Ribel. Er hat den Tod an der Hand. Nibel u Wi- 
gal. Einen den Blumen geſellen, ind Gras beißen laden. Lohengr. 
Freund Hein! Claudius (Der Ausdruk ift nicht 100 Sahre alt.) 
Der Tod uns fendet fine Boten! Renner Da fterbent wan die 
Veigen! Nidel. Es fterbent niuwan die Beigen, die lägen doch da- 
heime tot. Wigal. Hin erfiirbet nieman wan die Veigen. Chuonr. 
Den Veigen mag nieman behuoten! Livl. Ehron. (Die Veigen find 
die vom Schiffal voraus dem Tode beflimmten Menfchen, moribundi.) 
Sch fürchte Tod und Tiufel nit! Franz von Sidingems Wahl. 
foruch. (Alſo mit Tod und Teufel hat ihn gemalt Albrecht Dürer, 
und das Bild befindet fich in Raſtadt.) Nieman finen Tod uselen mag! 
Brand. (Wie die Schneider das Tuch zu den einzelnen Theilen der 
Kleider auseken, auszirkeln, ausrechnen.) Die Toten mit den To- 
ten, Lebende mit Lebenden find. Marner Die Toten fagen nichts 
aus. Agrie. Gen Totenheim faren. Brand. Ich wäne, das häte 
der Tod uf fie gefworn! Nibel. Der Tod het ihr Minne, die da 
ſterben folten, fie wolten oder enwolten! Klage. Die Toten beißen 
nieman mer. Bolfdm. Oi Tedvexores ov daxvovoı. Mortui non 
mordent.— Id etiam hac tempestate vulgo dictitaut. Erasm. IH. 
6. 41. Loß die Tote goh! — Die Zote tuen der nut me! Hebel. Sie 
päten heide einander den grimmen Tod getan! Ribel. 
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Und bietet ihr den Rechen das Gold über Rand, 1) 
Ihr Habt niwan minder den Tod an der Hand! Nibel. 
4) gehäuft vol. 

Welt ihr des haben Ere, dag Wib mit Toten umbegant, unde hie geinnde 
Man ftant, die es bitlicher täten? Klage. O we, Tod, wes midelu 
ihn, der din begeret nu! Liederf. 

Swie reht ungeneme die Toten find den Liuten, 

Chuſſen und triuten fah man do manigen Toten. Klage. 

Bor allem unnus es ift, die Toten zu beweinen und für’s Wetter zu ſorgen. 
Bebel. Bin ich tot, fo gilt mir ein Rübenſchniz fo vil ale ein Ducat! 
Agric. Sich zu Tod lachen. — Sid; tot lachen. Volkem. Emori 
risu, defluere risu. Telo anodvnoxer. Daß wir ſterben tet! 
— Daß Esel fterbe tot. — Etewart ſtarb ouch do tot. Dietr. Ahn⸗ 
lich: Die Guter ſterben loe. — Es geht los. — Der Teufel wird loe, 
ledig. Grimm IV. 593—94. Auch ein Todfeind würde ſeiner ſich er⸗ 
barmen! Voltem. Kay eydoov edlenom Heaoauevov Ty Tori 
nreqrereuv rov avdgwnov. Vel hosti miserandus. Nadı dem to⸗ 
ten Mund muß der Kläger wider den Erben beweifen. Eiſenh. (2. 
i. wenn der Bellagte einen Eid hätte ſchwören ſollen, ſo iſt dieſes nach 
deſſen Tode vom Erben nicht zu verlangen, fondern die Laſt des Bewei⸗ 
ſes faut auf ben Kläger.) 


Tokelmuſen. — Tufelmaufer. Volksm. 
Zoccha heißt ahd. mima. ©. oben auch S. 197. 
Ihr Zofelmufen, des fie pflag, 

Wann er an dem Bette lag, 

Und was Wind und Slafes voll, 
(2U8 noch von recht ein Stud fol, 
Der niht Liebe pflegen kan,) 

Ihn gar wenig fochte an. Liederf. 


Toll und vol! Volksm. 
Boll macht toll. — Mit.den Tollen muß man vafen. Bolldm. Tas nar- 
vouevors ovuuamveo$cı. Insenire cum iusanientibus. (©. unten 
ölfe.) 
Toͤlpel, Toͤlpelei, Dildap. — Toͤlpel von Paſſau! Volksm. 
Bon dem mittelniederdeutſchen Dörper und Dörperie (rusticus, villa- 
nus, rusticitae) entſtanden. 
Sch bin der Tolpel hübſch und fein 
Zu Paſſau; bin doch nicht allein ; 
Werd’ ausgeſchikt in alte Land, 
Zu ſuchen, die mir find verwandt. Auerb. II. 36, wo auch die Abbildung. 


Den Narren am Kopf, am Klange den Topf. Volksm. 

(S. oben ©. 2869-70 u. Tod.) Beſſer in deinem Topf, als in Nachbar 
Kropf. Volkem. Fuxou rw nirouw eyew, er, ilsov de rn yura. 
Opta vicino, ut habeat, magis autem olle. Man fihts an Scher⸗ 
ben, was der Topf geweien. Agric. (S. oben ©. 43 u. 269.) Zer⸗ 
brochen Töpfe findet man überall. Zinkgref. Gpricht wol der Ton 
(Daha, argilia,) zu feinem Zopfer: Was machftu? Jeſaias u. 
Paul. a. d. Römer. An figulo cacabus dicet: Cur urceus hasd 
sum? Locher. 
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Vll tougen Cheimlich) Fam er dan! Nibel. 


Der tougeno faret ieht ze gewinnenne mit Untriuwen, demo chit (fage) Fuchs! 
Notker. 


Er kann das Tram 1) nicht finden. — Er bat dag Tram ver: 


Ioren. Volksm. 
4) Alty. Trame, trabs, Zram, fimbria, fili initiam aut finis, 


Die Tramontana, den Wifel verlieren. Volksm. 


Einem Tränklein bereiten. Volksm. 
Einem Schwedentränflein vorfegen oder eingießen (d. i. Sauche). 3ſchokke. 
Schenket ihm das allerwirſiſte Eranf! Nibel. Bavaoıuor uelxgatov. 
Letale mulsum. 


Trauben und Herlinge; Tauben und Sperlinge. Nüfert. 
Eine Traube rotet die andere. Bolfsm. Boreus rrgos Porgur neraveran. 
Botras oppositas botro maturescit. Die füßen Trauben bangen am 
höchſten. Boltsm. Die ſchwarzen Trauben find fo füß, als die weiſ⸗ 
fen. — Sind die Trauben gefeltert, fo achtet man nicht dee Zreftern. 
Lehm. 


Trau, aber ſchau! Reineke. 

Trau, ſchau wen. Agric. u. badiſche Taler v. 34840. Fide, sed 
cui fidas, vide. Traue feinem, mit dem du zuvor nicht einen Scheffel 
Salz gegeßen. Zuther. Nemini fidas, nisi cum quo prius modium 
salis absumpseris. (Conf. Aristot, moral, VIII.) “Aluw uedıuvor 
anoyaywy. 

er den Man erkennen fol, 

Der brucht langer Wile zuo; 

Sch rat ihm trauen niht ze fruo. Hartm. 

Die trauet den Mann, auch trauet die Schuld. Eiſenh. Zrawen, es 
es fol anders faren! Hartm. Traun! ich tu es! Volksm. 

Ich getrow ihn allen wol Triuwe und Guotes, alſo man Friunden ſol. Ni⸗ 
bei. Trauwol ritt das Pferd hinweg. Agric. Fides nimia equum 
abegit. Bebel. Woltrumwen ritt;vil, Pferd hinweg! Brand. ITısa 
xenuat. oleooa, anızeın d' eoawoa. Fiduciä pecunias amisi. 
Theog. Nnye, za usuynoo anızew. Sobrius esto, et memineris 
diffidere. Epicharm. - 

Wer trauet dem Wolf auf der Haid, 

Dem Krämer auf feinen Eid, - 

Und dem Suden auf fein Gewiffen: 

Der wird von alten drei befchiifen. Lehm. 

Das heiß ich ſtäte Triuwe, ſwer die fan began ! 

Ihr Ionet ihm von Schulden, wan der tum Liebe hat getan. Nibel. 


Die Troume hiut fo war find, als vor hundert Jaren. Bebel. 
Der Troum ift nut waunn Uppigfeit. 4) Liederf. 
1) Leerheit. 
Swer ſich an Zroume wendet, der en weiß der rehten Märe niht. Nibel. 
Ach Troum, du biſt ein bofer Dieb ‘ 
An mic und mines Herzen Lieb! Liederk. 
Wes der Man wachend gert, | 
Des Nachts ihm Licht ein Troum gewärt. Liederf. (S. oben Tag.) 
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Ein wunderaltes Wid, 

Die begond ich eiden; 

Nu hat ſie mir beſcheiden, 

Was der Troum bediute: 

„Zwen und einer das ſind dri;“ 

Dannoch ſeit ſie mir dabi, 

„Daß ein Dume ein Singer ſi.“ Walther. 

Bil libiu Tohter merke daß, 

Min Houpet was von Hare bloß, 

Daß ich eins Hars groß 

Mines Vahſes niht entruog! 4) — 

4) So träumte ihr. 

Bil libiu Muoter! Troume ſind 

Sumelich fänfte, ſumelich ſtarch. 2) Klage. 

2) grauſenhaft. Somnia sunt aliquot vera. Faniu-. 

Träume find Gäume. Ettner. Träume find Schäume. Baltem. 
Träume find Fäume. Kirchh. Dem muoße troumen ſware! — Ei 
troume iuw niht fware! Iwain. Das war ein ſchwerer Traum! 
Volksm. Swer ſich an Tronme keret, der iſt wol g'uneret. Hart 


Kurz trauern, lang leben! Agrie. 

Zur Trauern hilft Fein Saitenſpil! Volkm. Vexat mens hilaris tri- 
stia corda nimis. — Oderunt hilarem tristes, tristemque jocasi. 
Ov. Trauert mit den Zraurigen! Evang. Truren ſich mit Freuden 
giltet. Rudolf v. Niuwenb. Mau truret bie, man klaget dert: 
Suchenw. Niemau torft da truren! Lieder. 

Was die Würm tuent dem Holz zuo Leid, 

Und was die Schaben tuent dem Kleid: 

"Das tuet dem Menfchen Trurigheit. Brand. 


Das Flur trechen. Stalder. . 
Anslofchen und die Kohlen mit Afche bedefen. „J denk, mer wend treden.“ 
Stalder D. i. die Arbeit enden ‚oder damit aufhören. (Trechen 
ift trahere, subducere.) 


Tref it Trumpf! Volksm. 

Er hat fein Tref (ictus) befommen! — Er hat einen guten Treffer, — er 
hat einen richtigen Ereffer am Leibe. VBolfsm. Nahe fchiegen Hift 
nicht, es gilt treffen! Agric. Ovd’ inrag Balls. Ne propins 
ferire. Mancher trift's wie die Buler! die zilen ins Weiße, und trefen 
ind Schwarze. Lehm (S. oben ©. 194.) Mancher trift's wie der 
Gänſeheilig San Martin, der die Vögel braten läßt, fo er ſchüſen 
ſoll. Fiſchart. 


Nur ſtaͤt! es treibt uns ja nieman. Volksm. 
Hoc paremiz (Nemo nos insequitur,) etiam hodie tritum manet, cum 
significant , liberum esse, diutius in re quapiam immorari: 
Nemo nos, inquiunt, impellit. Erasm. II. 4. 8, (&. aud unten 
Zurzad.) Wie man's treibt, fo geht's; (treibt man's gut, Got eb 
fegnen tut.) Volksm. Wie man's treibt, fo wird's gelont! Luther. 
Qualia quisque geret, talia quisque feret. Abbis mueß me tribe 
ba, ſuſt het me Tangi Wil. Hebel. Nullus agenti dies longus. Sen. 
Er hat's getriben wol zehen Jar. Wigal. (S. oben ©. 360.) Yafıt 
dein Roß auch fchon in diefe Trenfe geritten? Luther. Wie fi im 
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Zretend mich fo sah! Pareiv. Er tritt ihn nicht wie der Kan die 
Senne! Bolfdm. Der Tritt (Bang) iſt Goldes wert! Agrie. 
Sine für dich! Treu iſt mißlich. Agric. 

Weder Treue noch Glauben. Volksm. Olow oure Bomoc. oure rss, 
ouòoꝰ öoxog uere. Quibus nec ara, neque fides. Lueg wol für 
dich; dann Zriuw iſt mißlih! Brand. 

Side für dich; Treu' ift mißlich! 

Leide und vertrag, Glük fomt alte Tagg. Büſching's wöchentl. Nach⸗ 
richten II. 294. 

Rara fides homini tribuenda ost proh dalor omni. Jlevon To rrol- 
Awy nısoy Eyovor voov. Paucis e multis fidus inest animus. 
Theoer. Balfch Erinme hat kurzen Zagel! Barciv. Frangenti fldem 
fides frangatur eidem. Treu fiht mer auf Taten, ald auf Worte. 
Shakſp. Triuwe macet merten Dan! Spervogil. Sind Trew 
und Glauben von der Welt geſchiden, fo will es ſich gebiiren, daß man 
fie aunoch beim Kaifer finde. Karl V. bei Zinkgref. Wer nicht 
halt, was er gefagt, deffen Treue hat die Zungfeaufchaft verloren. Lehm. 

Wer mir ze Triuwe wurd’ erfant, 

Den minne id) uber das vierte Land. Fridank. 

Er irgaß Triuwen iouch maniger Riuwen. Diut. Gin Zrinwe bat fo kur⸗ 
zen Zagel, daß fle den dritten Biß niht galt, fuor fie mit Bremen in 
den Wald. PBarciv. (Die unter Präfensformen eingefchobnen Präte- 
rita deuten auf ein befanntes Beifpiel, auf ein Märe, Lied oder Zabel.) 
Trülich und ungefärlih! Kirchh. (Aus einer Eidesformel.) Hüet 
mit Triuwen! ald ed mag dich riuwen. Liederf. 

Sin Triuwe hat mid; empor getragen, 

Sam die Federn tust der Wind! 

Es enwart nie Muoterfind 

So rehte gar Untriuwe los! Klage. 

Nicht fchlafen und dennoch Ligen im Bette, 

Vergebens erwarten, was man gern hätte, 

Zreu dienen und Fein Erfenntnig genießen: 

Sind Dinge, die und auf den Tod verdrießen. Abſchaz. 

Er enchumt iuw nie fo ferre, 

Er enift iuw mit Triuwen bi, 

Und fult aelouben, daß er iuw fl 

Smmer hold vor alten Wiben, 

Und wird an dem Willen beliben 

Un; an finen Ieften Zag. Klage. 

Ihr fit, der Triuwe nie gewann! Pareiv. Ihr Triuwe ihn das gebot. 
— Zd der minen Friunde an Triuwen nie deheinen lie! Nibel. Die 
Treuw die warb verfniten! Suchenw. 

Treu ift Hein, Hoffart iſt gemein, 

Warheit ift leider gefangen, Gerechtigkeit ift vergangen.  Büfching’s 
wochentl. Nachrichten 11. 90. 

Swes Lib mit Teinwen Ende nimt, der wol zum Himelriche zimt. Klage. 
Sch wünfche den Triuweloſen ihr falfches unbefahen Wib und Man ver- 
ſmahen! Liederf. . 

uf Zuht und ouch uf Ere, uf Triuwe und ouch uf Guot, 

ne gefach nie Kunig fo jungen fo rehte tugenblich gemuot! Ribel. 
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Des Ere wäret lange Friſt, der einfaltig mit Triuwen if. Liederf. 

Ich ſeze iuw ze Bürgen mine Triuwe hie ze Hand! Nibel. Gin Triuw 
ift verlogen und verlofet. Suhenw. (Berlofet beißt hier erhen- 
delt.) Min Triuw muoß am alten Schranz beliben Totig, Inter unde 
ganz. Liederf. Die Triuwe ich nieder enfand, wann an dir eine! 
Klage. Manlider Triuwe ein Stam! Wh. Sin Here ift rehter 


Triuwen fri! Klage. Wer getrium ift, der getriuwet! Liederk. 


Trinken und Spife ich ihn (eis) mit Triuwen bot; 
Sol ich fie darzuo flahen tot? — 
Das wäre mißetan! Nibel. 
Durch den Trichter giebt der Wirt In fin Faß, was er wil. 
Geiler. 


Ich trin® billig vor mit Recht! Suchenw. 

Se mer fie trinfen, fo mer fie dürften. Bollsm. Quo plus biberint, 
eo plus sitiunt. Trink und iß; Gotes nicht versiß!. Luther. Wer 
mit will trinken, mit muß klinken. Gifchart. (S. oben ©. 404.) 

Es trinken tufend wol den Tod, 

& einer flirbt in Durfted Not. Fridank. 

Trinken, daß die Leber fchwimmt! Eib. (S. oben S. 78.) Xrinfen, daß 
die Zungen hinten, — Das Trinkgeld krigen, verdienen. Volkem. Fu 
trinfent aber liebe Kind! es ift Doch altes gar ein Wind. Liederk. 

Sie kranken um die zwei Heil: 

Sin und fines Wibes, 

Der Sel und ouch des Libes. Liederf. 

Es ift ein Sprichwort: Wer nicht teinfen Kann, der fol ind Bad ganz wer 
nicht beten, uf dad Mer; wer nidyt fchlafen, in die Predig; (dad viert! 
gehört uf den Rollwagen.) Geiler. (Diefesvierte ift wahrſcheinlich 
das oben ©. 41 3. 16 angeführte Sprüchlein mit einer geringen Wendung.) 


Sie lieben einander fo zärtlich wie Triftan und Sfoldel Ger: 
vinus. 
Troi iſt nu lang verbrant und ſogar zerſtoͤret! Liederſ. 
Fuit Tlium et ingens gloria Dardanidum. Firg. Er iſt wie das troja⸗ 
niſche Pferd mit Schelmen gefütert! Megerle. 
So voller Liſt, ſo voll von Schlichen, 
Als die trojaner Stut' voll Griechen. Butler. 


Die Trommel gellet — weil fie ler iſt. Agric. u. Swift. 
Der Zrommel folgen. Volksm. (S. unten Vater.) 
Bann Kaifer läßt die Trommel rüren, 
Wird Unkraut flugs ihr nachmarfchieren. Butler. 


Nicht ein Tropfen, nicht ein Tröpflein! Volksm. 
Manet etiaın hodie vulgo tritissimum : Ne gutta quidem, vrreoßolu;, 
, pro minimo. Aristophanes ev Axugrevan: 

Zu Halle yo selayuov eıonvns Eva. 

At tu mihi da pacis unam guttulam. 

Ein Strom von Worten mit einem Tropfen Verfland! Volksm. 

Aoyeraı Aebeuv Mev ToTanos, vou ds salayuos. Theoer. Chiens. 

Sie find einander fo ahnlich, wie ein Topfen Waller dem andern. Volken. 
Regnet es nicht, fo tröpfelt es Doch. Volksm. Wo es immer tropfelt, 
wird es nie troken. Agrie. Einarmer, elender Tropf! Bolkem. 
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Ein Tropf uf einen harten Stein 

DIE und lange fallen mag, 

Daß ze jungſt des Falles Slag 

Den Stein erholt und machet lind. Liederſ. 

Gutta cavat lapidem, non vi, sed szpe cadendo, Ov. 


Die Weiber nemen Drefcher für Tröfter! Megerle. 
(S. oben ©. 468.) Da fprach ich denn o we, o we! weg fol ich mich nu 
teoften me? 2iederf. Shn (eis) was der Troſt enpfalien! Nibel. 
Der Zroft ift leider nu verloren! Klage. Du bift unſers Troſtes Kil! 
Sudenw. Bei einem großen Unglufe gibt e8 immer vile Tröſter und 
wenige Nothelfer. Megerle. Min Troft der ift dahin! Volksm. 


Im Trüben tft gut fiſchen. Agric. 
Shre Gloke Täutet Immer: Wir fiihen gern im Trüben! Fiſchart. Hier 
ift, war das Waſſer trüb. — Das Waffer trüb machen. Volksm. 
Est captu facilis turbatä piscis in undä. 


Die Trugfreude iſt enwicht, die alſo mit Liſten geſchicht. 
Hartm. 

Sie habent Trugewaga allermeiſt, daß ſie ſih ſelben unrehte wegent, ſih 
ahtonde rehte, danne ſie ſo ne ſind. Notker. Die Triegenheit liht 
zergat, fo wol die Rehtigheit beftat. Boner. Wer tauſendmal trügt, 
wird mol auch einmal ſelbſt betrogen. Volksm. Qui fallit mille, 
vel ab uno fallitur ille. 

Betrogen werden macht Vergnügen 

So gut gewiß, als felbft betrugen. Butler. 

Falli miserum est, immo non falli miserrimum. Krasm. 


Etwas in die langen Truhen legen. Agric. 
(S. oben ©. 58.) 


Er fpilt jezo Trumpf aus. Volksm. 
Man fpilt jego Trumpf: die Geringften ftechen die Hohern. Lehm. 
Was der Trunkene fündigt, muß der Nuͤchterne büßen. 


Eifenh. 
Wer teunfen wird, der muoß fin fchuldig, und niht der Win. — Des 
Wines fie do trunfen, daß ihn die Zungen hunken. — Sie trunfent, 


daß ihn die Zungen hunfent. Liederf. Ein guter Trunk macht alte 
jung: Volksl. Die vom Wine zuo Tränen gerürt werden, weinen das 
teunfen Elend. Geiler. Sie fingen das trunfen Elend mit den lan 
gen Noten. Fiſchart. Drei Trün® uf eine fchimlig Nuß! die Gänp 
gehn ungern barfuß. Fiſchart. 

Und wie der niuw Moft wirft us hoch 

Die Trüeſen in das Spundenloch: 

Als fürt dem Trunknen in fin Mund 

AU das, fo ihm ze Sinte kunt. Brand. 

Lieb, in mines Füres Roft mir werd’ ein Trunk von dir! Liederf. Zu. 
gend ift Zrunfenheit one Wein. Göthe. (S. oben ©. 520.) Der 
Trunk gar wol ufs Waſſer treibt, fo lange man gefund verblibt. Volksm. 
Si non wgrotat, bene mingit, qui bene potat. Der⸗Trunk befür- 
dert drei Sachen: rote Naſen, Schlaf und Urin. Shakſp. 
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Got die Truͤeſen geben. Geiler. 
Gold und Silber ſind des Erdrichs Trüeſen. Geiler. 


Truhtines Geiſt iſt ubar mir! Tatian. 
Mins Herzen Trut, min Frowe! Liederf, 
Ane daß du iht truteſt die mine lieben Frowen, 
Anders bin ich fro, ſo tuo ihr ſwas du welleſt, 
Und nämſtu ihr deu Lib! Nibel. 
Sie truote noch des Nahtes den ſinen wätlichen Lib! Nibel. 


Truz und Traz! Liederf. 
Zu Schuz und Truz fie ſich verbanden. Vol kam. Schuz⸗ und Truzwaffen. 
Frundſperg. 


Es tuchet ſich, wie man's gefponnen. Agric. 

(S. oben ©. 323 u. 574.) Feinem Tuche die Schaben am meiſten anhaben. 
Lehm. Man muß dem grauen Euch alſo tun; es kämen ſonſt die Schaben 
darein. — An Worten ınd grauem Tuch geht vil ein. Agric. Wer 
das Tuch zum Mantel ftilt,, Dem fchaft der Teufel das Unterfuter. — Der 
Schneider hat nie Tuchs genug. — Erft das Zuch wird gewalkt, nicht 
ſchon die Wolle. Volkom Oudes mroxov 5 yrapyaıv gegk. 
Lanam iu officinam fullonis. Ein Füderliches Tuch; . ein erzfaufed 
Tuch. Volksm. Ein guete bleien Tuchſcher! Suche uw. 


Tugend und gute Sit erbent nit. Suchenw. 


Daß edel Tugend und guote Sit niht erbent, das fi Got geklagt! Suchenw. 
Ziu led minnont fie Achufle fure Tugede? (Cur enim relicta virtate 
vitia sectantur?) Boeth. Tugend kennt fich felder nicht. Agric. 
Tugend ftößt feinen von ſich Volkem. Virtus omnes admittit. 
Sen. Tugend alteıt nie. Volk m. (S. oben ©. 3541--52.) Tugend 
it ein Erenkleid; — darum fpart es jederman. Lehm. Gereizte Zu 
gend gibt ihr felber Zufaz und Merung Geiler nah Seneca. 

Zugend gibt Lob und ewigen Lon; 

Aber man ißt gae übel davon. Lehm. 

"Die iſt genugfam gezlert, fo in Tugend und edler Abkunft blühet. Zial⸗ 
gref. Wir find beger fro, fo wir nach Tugenden ringen, Ddanne ein 
truregliches Leben füren. Niune. Ein Ding, heißet Tugend, Tugend 
heißet es. Berth. Dielebenden Tugenden find frei vom Tode. Lehm. 

Ber tufend Tugenden begat, 

Und uob nur eine Mißetat: 

Des aller Zugenden wird vergeßen, 

Und nur die Mißetat gemeßen. Fridank. 


Es gebareten die Tumben, fo noch die Liute tuont. Nibel. 


Je mer Tu, fo beßer Gluͤk! Agric. 


VBerſuch's an einem Zürken! Fiſchart. In Care perieulum. Cie. Du 
fou der Türk nicht befommen! Volkm. Taur« Mydos ov quiakn. 
Medus non obvervabit. Zenodet. 


Gefhwäziger ale eine Turteltaube! Volksm. 
Tquyoros Anlesegos. Turture loquacien. Sie Isben mit einander wit 
Turteltauben. Bollem Wir wouen fie Turtetauben von Dolen un 
texfcheiden Iren! Shaffp. 
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Ihm ſoll getwagen werden! Volksm. 

Der Man, der gitwagen iſt die Fuaßi reino. — Waſg mih al, Houbit joh 
die Fuaßi! Otfr. 

Er was weder hie noch dort, 

Er'n was tot noch en lebte, 

Als in einem Twalm er ſwebte! Klage. 

Wir ſehen nur in den Twerchſak, fo andere uf dem Ruken hant. Volksm. 
Pracedenti spectatur mantica tergo. Pers. Non videmns manticz, 
quod in tergo est (nostro). Catull, (Nach der Zabel, daB man die 
eigenen Fehler im Zwerchſak auf dem Rüken, die fremden aber 


im vordern Theile, deffelben trage und fie immer ver Augen babe.) 





u. 


- Weber drger mahen. Bolfsm. 

Gar nichts it übel oder gut, wenn man es nicht fo nemen tut. Butler 

Ouder nenovdas dewov, &ı um 7re05 Trosıs. Nihil grave accidit, nisl 
tibi vindicas. Leis. (©. oben ©. 8.) Dem Übel entronnen und 
Beßer gewonnen. Boltsm Epuyoy xaxov , Eipov auevor. 
Efiugi malum, inveni bonum. Nichts ift fo übel gar befteut, daß 
es alten gleich mißfäut. Butler. Tam male nil cusum, quod 
nullum prosit in usum. Loſi uns af dama Ubilin! UIf. Wer dem 
Übel entgegentritt, den fleucht es; wer es fleucht, dem verfolgt e#- 
Agric. "Ta ne cede malis, sed contra audentior ito. Wer Ubel 
von dem andern breit, es wird ihme zwirnet als vil gefeit. Boner. 
&o was fo ubar das ift, fo ift id von Ubile. Tatian. Ubil vor Ubile 
geltan. Kero. Ubil geben fie mir umbe Guot! — Vermid Ubil unde 
tuo wola! — Ubiletuo beßeren ne wane! — Imo luſſam was Ubilo je 
tuone. — Ubilmwiht gewaltig wirdet! — Min Luffami ift an imo! 
Potter. Übelgewunnen, wird verfwunnen! Shaffp. Übel gewon 
nen, bel zerronnen. Luther. (S. oben ©. 237.) Mit Unredt 
Hab’ und Guot gewinnen, das ift vil fchier zerrinnen. Liederſ. 
Man mag ihm lihte leren, fwer da Ubile wit. Schinnend. Alſus 
was Ubel bi Guote, bi Linge Schade , bi Liebe Leid! Triſtan. Um 
ter zweien Übeln fou man das Heinere wälen. Volksm. 

Wer unter zwei Bofen nemen fol die Wal, dem will ich raten wol, 

Daß er neme, (es wird ihm guot,) was den minren Schaden tuot. Boner. 

Übelberitten will immer voran fein. Lehm. Übeleb fauft dem Woleb 
fein Haus ab. Agric. Pfui Teufel! wie übel if’s gangen. Boltem, 


Der ift ubar ale! Tatian. 

Ubar lang, ubar kurz; — ubar Land unde Liuti; — ubar Zar unde Tag. 
— Noh ubar Yang, noh ubar furz! — Ubar unlang. Graff. Ein 
Überau und Nirgende! Bol f&m. Nusquam est, qui ubique est. 
Sen. Er ift alter Welt ein Überbein! Geiler. 2a dich niht über 
sehn den Win! Maneg. überfluß verblendet auch den Verfiand der 
Aerwizigften. Kauſ. Fridrich . Es übergibt ſich nieman leicht, 
Eiſenh. Übergeben — nimmer leben. Volfsm Es iſt nur ein 
Ubergang! (ſprach der Fuchs, als man ihm den Balg über die ODren 
309.) Bolfem Swer uberladet finen Wagen, der brichet Lite, 
Klinſor. Biſtu überherret, fo ift lichen keine Schande. Agrie 
(S. oben S. 175.) Einem, der iſt übermannt, wird das Fliehen feine 
Schand. Auerb. Das verdient Überlegung! Shaffp. Lbermaulen 
ift nicht überweifen. Volksm. Man überredet einen, daß er tank, 
wo er weinen möchte. Agric. Ubermuot und Meintat das iſt der 
Tiufele Rat. Kaiſerchron. Ubermuot z alten Ziten Schaden fuel: 
Klage. Ubermuot tuot felten guot. Boner Es it der Ubermunten 
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hie di Rhine vil! Nibel. Sin Ubermuot ihn darzuo twang, daß er 
nach dem Tode rang, unz er den Lib verloren. Nibel. Überfehen 
iſt auch geſpilt. Agric. UÜberſehen iſt das Be? im Spil. Megerle. 
Das wär aller Ding’ ein übergeld! Liederſ. Wer nicht überſehen 
und überhoren Kann, taugt nicht zum Regieren. Kaiſ. Sigism. 
Bir find übernächtig? Volksm. Wie jung, wie ftark, wie mächtig, 
die ſiht man übernächtig bleich und jämerlich geſtal!! Suchenw. 
Uberwindlingen (transverse) handeln. Volksm. Schmier's unter 
die Hohen! Baier. (Uohhiffe, ala, ascella.) Er ift von Uf⸗ 
huſa! Volkéęm. (Monum Boic. IX. 480.) 

Es hat gewarnet; — den Augenblif wird die Ur fchlagen. 

Shaffp. 

. Es Hat fchon gewarnet; den Augenblif wird es fchlagen. Volksm. Wann 
die Uren alte gleich fchlagen. Logau. Manche Ur anders zeigt, und 
anders fchlagt. Lehm. Seine Ur zeigt auf die bofen Siben. Volksm. 


Er macht's wie der Kühhirt von Ulm. Volksm. 
Er macht's wie der Kühhirt von Dorlifon. Kirch. (Sie legten ihe Amt 
nider, ehe fie abgedanft wurden.) Nach Ulm, Worms und Speier 
appellieren. Volksm. 


Beffer iſt umferen, als irregehn. Volksm. 

Est melius regredi, quam male copta sequi. — Quin et hoc seculo 
vulgo dictitant: Non prorsus uberrare eum, qui medioe cursu recurrat; 
eignificantes probandos eos, qui mature resipiscant ab stultitiä. 
Erasmus I. 9. 33. Umfatteln; er mag leicht umfatteln. Volksm. 
Aneıv Tv Tafw. Ordinem deserere. Gut genug, was man um⸗ 
fonft gibt. Agric. (S. oben ©, 210.) Umfonft ift der Tod! (aber 
es foftet dad Leben.) Volksm. Movos Feww yao Oevaros ou 
Öwpwvy eoa. Una c deis Mors nulla captat munera. A4ristoph. 
Sie gab’ es umbefus! Volksm. 


Lat tuch unbilden niht mine Rede! Liederf. 

Einem Unbilden antun. Bolfsm. (Unbilde, maleficium. Wigal.) 
Undanf macht Woltun franf. AUgric. Undank haut der Woltat den 
Zapfen ab. Lehm. Undanfbari wird niemer guot, fie treit uf ihr 
den Laftechuot. Boner. Dem Unflat wüft, der Sau Drek! Agriec. 
Es enwart nie niht als unfruot fo Alter unde Armuot! Parciv. 
Wer ungebeten komt, geht ungedanft davon. Lehm. Uns zwein ift 
ungelihe! Nibel. She muget ihn ungelobt Ian! Klage. 


Ungeld und Acciſe! Volksm. ’ 

Alle Welt bedient fich der Worte Vecis und Ungeld, (falſch: Umgeld 
und Ohmgeld,) ohne recht zu willen, was fle heißen, und wie fie 
entftanden find. Es ift ihnen auch gar nicht fo leicht auf den Zahn zu 
fühlen; indeffen hat Hüllmann es gethan und wir begründen die 
Sache nur etwas genauer. 

An frühefter Zeit des Steuerweſens, da noch’ wenige Perfonen fchreiben 
tonnten, bezeichnete man die Leiftung einer Abgabe mittels eined Ein- 
ſchnittes oder einer Kerbe auf zwei Holzer, wovon das eine dem Em⸗ 
pfänger, das andere dem Geber des Zinfes zur Hand blieb, und diefes 
hieß noch bis auf unfere Tage fprichwörtlich auf’s Kerbholz fchrei. 
den, a) obwohl man fi der Dinte oder Kreide, und feiner Einfchnitte 


610 


Ungeld 


ins Holy mehr, bediente. Su der Rheinpfalz nannte man noch zu Ende 
des 16. Sahrhunderts dergleichen auf Papier gefertigte Belege Kerf⸗ 
sedel, 1) fo wie die Engländer ihren Neichdarchivar master of the 
roles heißen, wenn gleich Die Wollen von Pergament und Papier fchon 
lange abgefommen find. Sm Latein des Mittelalters lautet der Aus⸗ 
druf für Diefe Kerben bald tallia, bald cisa ; jenes erflere von tay- 
lierc, tailler, fchneiden, daß lejtere vom Supino des befannten Wor⸗ 
tes scinders, und beide find haufig in tallagium, tolta, teuta, toilt, 
scissio, incisio, incisura verunftaltet oder verändert worden. Insbe⸗ 
fondere wurden die Grundfteuern gerne tallia, cisa und Kerben bes 
nannt; 2) aber auch andere Abyaben, namentlich die von Wein nad 
Bier, empflengen diefelden Namen, wie 3. B. in Coln um 1270 einer 
Bife vom Wein erwähnt wird. 3) Außer der unmittelbaren 
Etener, welche man von Gewinnung des Weinee oder vom Brauen des 
Bieres 3. E. bezahlen mußte, Teste man aus Noth oder Habfucht fpater 
noch eine mittelbare Steuer für den Berbranch oder für dad 
Berzapfen der Getränke auf, welche Ad cisa, affimiliert Acciss, 
Ad tallia und Attallia betitelt wurden, oder wie Grammage ſagt: 9) 
fllad, quod aecedit supra pretiam rei, accisam vocant. Der Unwil 
len tiber dieſe mittelbare Steuer ift fo alt, als die Steuer felbit, und 
ec hat fich Iaut an den Tag gegeben durch die Bezeichnung mals tolte, 
mals touta, in England evil toilt, welcher Ausdruck fogar in der 
Magna charta v. 3.1215 gebraucht wird. Die Deutfchen waren gedul⸗ 
Diger, wie es fcheint,, ale ihre Nachbarn in den Niederlanden und Hol» 
land; denn mit Gelaffenheit ertrugen fie die erfte oder unmittelbare 
Steuer, Cisa, Zife, und die zweite oder mittelbare, Acciſe; ald aber 
noch eine Dritte Steuer, oder ein Zol hinzufam für Dinge, die man 
von außen ber bezog, und den man Thorzoll benannte, fo fuhr 
Michel auf vou Ingrimm und fchalt Diefe Steuer das Unredt oder 
das Ungeld. Quod ungeld dicitur, et de novo superadditum est: 
novum theloneum. 5) „Zoll, fo man Ungeld nennt; 6) Ungeld 
„oder ZoU unter dem Thore.* 7) „Im Latein wird die Abgabe inde- 
bitum geheißen; 3. B. indebitum de vine, quod vulgo ungeld dicitur.8) 
— Ungeld, perceptio telonei indebiti. Grimm aus einer Ur 
tunde v. 1234. 


Die Fürſten und ihre Finanziere waren nicht wenig aufgebracht, Daß ſich in 


der Sprache ein Ausdruk befeftige, welcher die nenerfundene Steuer 
befchimpfe, und fie verboten daher, fhn ferner zu gebrauchen! exactie, 
quæ, sieut prohibitum est, Ungeld dieitur apud vulgum. 9) Doch 
fo weit erftrefte fich die Macht der Fürſten nicht; das Verbot ward miß- 
achtet, die Sprache focht ihr Recht aus, und die Regenten ſelbſt ſahen 
fih, wenn fle verflanden fein wollten, genothigt, ein Wort zu brauchen, 
Das ihnen verhaßt war; fo 3. E. bedient fi im 3. 1208 Martgrav 
Albert von Brandenburg zur Bezeichnung diefer Abgabe des Wortes 
Unredt, indebitum. 10) 


Man erficht hieraus, auf was für Füßen der Gebrauch unferer heutigen 


Zoller, Stenereinnehmer und Acciforen berubt, wenn fie auf ihren rau⸗ 
hen Zedeln das Ungeld, per euphemismum oder aus Unverfland, 
Umgeld oder Ohmgeld zu titulieren belieben. 
a) Wallenftein’s Lager v. Schiller S. 7, oben &. 370. 
1) Kurfürklicher Pfalz Kandesordnung Heidelb. 1588. Tit. 19. 
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601. 69. 2) Consuetudines provincie montie fortis (Mont- 
fort) ap. Marten. et Darand. thes. I. 884. Guden. cod. 
diplem. II. 260. Lambec. res Hamburg. Il. 82. 3) Cronica 
von Goln. Folio 269. b. 4) Altertümer yon Antwerpen. &.91. 
5) Urkunde dv. $. 1807. in Monument. Boic. XVII, 36. 6) 
Welfer’s Chronik v. Augsb. b. J. 1373. 7) Stetten’e 
Geſch. v. Augsb. ©. 81. 84. 8) Mencken. script. rer. Germ. 
1. 1464. Es liegt im alten und neuen Sprachgebrauche, mit der 
Partikel un je zuweilen den Begrif des Unnatürlichen, Ver⸗ 
tehıten, des Bofen und Ungeheuern zu bezeichnen, als! Uns 
Hold, Unmenfd, Unwetter, Unthier, Unkraut; 
mhd. Ungefelle, zuudeoagys, Unmwib, seortum, Un- 
minne, amor perversus, 9) Lambec. res Hamburg. III. 
38. 410) Lenz, Urkunden ©. 49. 

Mir enmäretallee, (invisa, ingrata sunt.) Zriften. Unmäre ich ihr? 
Maneß. Ihm fin eigen Lib unmärete! Triftan. Nu ift iuw Triuwe 
unmäre. — Daß ihm gar unmäre elin din Ere wäre. — Mag mir min 
Leben niht wol unmäre fin? Swain La dir fin unmäre Spot! 
Barl. Ihm was daheim unmäre fich ze verligen. Wigal. Wann 
Ungewitter fomen fol, fo hebt fih ein Gchilte. Sudenw. Michel 
Ungewitter komt von uberiger His! Liederf. Ungenezt und unverlest 
wir wider fommen. Bolfem. Gun, du gang niht ungebeten! 
Winsbeke. (S. oben ©. 549.) Ungeniet, unerfaren. Volksm. 
Ich was vil ungewont, des ich nu wonen muß! v. Rugge. Unge- 
laden Gäften ift nicht geftuolet. Volksm. Assideat valvz non 
invitatüs honeste. Wer ungeftraft bleibt, genießet feiner Übeltat. 
Grimm. Sie funden in Geniuß (in commodum suum, impune.) 
Notker. Es ift mir unentgangenz ihm wird unentfallen fein; ed wäre 
den Herren unentfunfen. Aeten des 417 Jahrh. Er frißt es unge» 
mweiht. Aura Ö’isgn nollams zareodıı. Perszpe sacra haud 
sacrificata devorat. _ 

Zwei Schelmen will ungerecht Gut: 

Einen, fo es gewinnt, und einen, fo ed vertut. Lehm. 

Zwei Ungleihe machen ein Gerades. Volksm. Es müßen aliweg zwei 
Ungfeiche zuſammenkommen. Agric. (S. oben S. 20 — 41.) Got 
Iat nüts ungerochen! Liederf. 

Ungeſtüm will durchdringen, und folt es der Nonn' ein Kind bringen! Lehm. 

Des Ungetrüwen Zunge hat manig Wandelunge ; 

Zukerſüß ift dad Wort, gauenbitter ift ihr Ort. 1) 2iederf. 

4) ihre Spize. 

Dem Unglät kann man nicht entlaufen. — Selbverfchuldet Unglük laftet 
ſchwer. — Will's Unglük, fo faut eine Haze von Stul herab tot. 
Bolfem Wann Unglüf Ent, fo iſt es nie altein. — Ein Unglük tritt 
dem andern anf die Ferſen. Shakſp. lied Unglük fahet an in Goies 
Namen. — Man darf dem Unglük feinen Boten ſchiken. Agric. 
Idem et valgs dieunt idiotz, neque tamen non vere: Mala ulire 
adesse, verinvoeata. Et tamen passim vitiie nostris arcessimus 
beilum, Htes, morbos, quasi suasponte parum adsit malorum. 
Erasmus IV. 2. 62. Ta de zaxa xaı un dılnusvoos Tragayıreran. 
Mala vel non qusrentibus obtingunt. Ihm was ze Zeile worden 
Ungelüfes Hort! Klage. Wann uUnglük dem Reichen bie and Knie 


— 
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geht, fo geht es dem Armen bis an Sale. Lehm. Ein übel Troſt, im 
Unglüke nicht auein zu fein! Wolfem. Quin et hodie jactatur pro- 
verbium: Miserum est solatium , habere calamitatis socium. Erasmus 
IV. 3. 9. Er iſt ein Unglüfsvogel, Pechvogel. (mala avis). — Er ift fein 
eigner Unglüksvogel. Bolfsdm. Ipse sibi malum cacat. — Nichts für 
ungut! Hebel. Lieber unhöflich, als überläftig! Shakſp. Allem flu⸗ 
het der Unhold! Bolfsm. (Unhold, inimicus. Notker. Ur 
bolda, diabolas fem. Kero.) Es verdirbt fein Unkraut! — Das 
Unkraut wiu vom Garten nit. Maric. Infelix lolium et steri- 
les dominantur aven®e. Virg. Non mala decrescit planta, sed 
ueque virescit.— Malum vas non frangitur. Kaxov &yyos ou zlaraı. 
Qui deterior, is nonnunguam vivacior, et in pericalis tutior. 
Simili metaphor& dicunt et hodie vulgo: Malam herbam non perire. 
Erasmus IV. 3. 99. (©. oben ©. 13.) Unfraut im Garten jätet mau 
aus mit Hauen und Spaten; Unfraut der Leute folgt der Trommel und 
Pfeife. Lehm. (S. oben ©. 604.) Unkrut wahfet ane Sat, da es 
fchoner Frucht mißegat. Fridank. Sch mag iuw niht genaden, Unge⸗ 
nade ih han! Nibel. Des find wir von iuw ungemwont, daß ift 
uns unmaliche tuot fam ein blodes Wib! Klage. Sch will unprifen 
das! Nibel. 


Die Wifen jehent und iſt ouch war, 
Das fein Unmage nie gewärte drißeg Sar. v. Ringgenb. 
Du jageft nadı dem Unmsglichen! Volksm. Adware Inoas. Impos- 


sibilia venaris. Aoynv de Inoav ou srgerreı T aunyava. Non 
decet ulla ratione qu&rere, qua fieri nequeunt. Sophocl. Mau 
verfchlafet vil Anmut. — Unredfelig und abſtoßend. Bolfsm. 
Aryxros avFewrrog Troosnyopnuaoıv. Durus alloquiis. Er onta 
(sönte) in (eis) Guates. — Oba du mir unnid (gonneft) alles Guates? 
DOtfr. Des er dir unne! Notker. Ob du mir ein Schaden ganft? 
Parciv. Unde uber unlang ne ift hier der Sundigo! — Unlango we» 
ren. — Unlango taten fie dad. — Unlango lebe er! Notfer. 


Hundert Jare unrecht wird Feine Stunde recht. Agric. 
Unrecht das wird niemer guot. Boner Unredtift auch Recht. Eifend. 


Zut (an Shylock) ein Kleines Unrecht, um ein großes Recht zu tun! 
Shatffy Sin Unrecht das was alles recht! Zriftan. Man gidt: 
wer vil gefpächte (umherſpähe), der ſag' die unrechte. Liederf. Ur 
reht richifot (regnat.) Kero. Sines Mundes Wort find unreht. — 
In Unrehte inpfieng mih min Muoter. — Mit Unrehte er mid ubar 
faret, haßßet. — Sie lengent iro Unreht alfo Seil. Notker. Unrecht 
fchlägt feinen eignen Heren. Agric. Beſſer, Unrecht leiden, als tun 
VBolldm. Accipere quam facere prastat injuriam. Cie. Unted! 
Gut truhet nicht. Volksm. Got Unrecht nimt und Hochfart die Länge 
nicht für guot. Kl in ſor. Unreht und Reht hant ie geftritten. Rein» 
mar v. Zw. Sch warte ie, wann Uureht sergeh’: fo wird fin ie me 
unde me! Fridank. Was unreht iſt, nimt überhang. Vrand. 
Wer ſime Rehte unreht tust, da wird das Ende ſelten guot. Fridauk. 
Unreht Gut iſt ein Funken im Kleiderkaſten. Sailer. Unredli findt 
e Knödli. Volksm. am Bodenſ. 


Unſer einer iſt er worden. Notker. 
Sich ſelben nieman alſo gar ſol unſchuldech machen von ſundlichen Sachen! 
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Klage. Die Unfchuld atemal den Hund muß heben! Volfdm. Uns. 
ſteti ift min Widerpart! Liederf. 


= 


Der Untergang hat Feinen Grund. Volksm. 
Os I g0U ovdsıs Aoyog. Enitii nulla ratio. Es ift feinem Unterhändler 


zu trauen. Shakfp. Bil weger it nüt unterftan, danne mit Schand’ 
und Spot ablan. Brand. Nil cito tentabis, nisi ſiexi posse pu- 
tabis. Er unterflouf mich mines Erbes. — Daß er ihn feolt unterflie- 
fen väterliches Erbes (dplose subtrahere). Diut. Wann die Unter- 
tanen beiten, fol der Fürft die Oren ſpizen. Lehm. Hiute Nacht wir 
unterwaldnen! Volksm. Wollen wir eine unterwaldner Nacht han? 
Platner. Dies noctesque bibite, pergr=camini. Plaut. (©. 
oben ©. 503.) Was die Untertanen befchwert, tut den Herren nicht we. 
Lehm. Dne Mag und Unterbind! Volksm. Es hat ein Unterband. 
— Mit aller Kraft am’ -Unterbund! Liederf. (Untat hieß mhd. 
nur macula, welcher mildere Begrif noch nhd. im Diminutiv Un⸗ 
tätchen fortlebt, 3. B. in der Redensart: es ift Fein Untätchen, mulla 
macula, an ihm.) 


Untriuw fin eigen Herren fläht! Brand. 
Untreu fchlug feinen eignen Herrn. Schweinichen. (Agricola und 


H. Sachs verballhornen dad Maſculin: der Untren, in das Föminin 
Untreue.) Oaleitrat in stimulum perfidus ipse suum. Vor Un’ 
teiuwen enmag fich nieman bewarn. Kaiſerchr. Unteiuwe hat ir 
Samen us gereret altenthalben zuo den Wegen! Walther. Des 
Buoches Meifter fprach das e: dem Getriuwen tuot Untriuwe we. 
Klage. Untriuwe flichet alfo ein Mus in falſchen Mannes Herzen 
Sud. Rumel. Der Untriuw' ift mit mir gefpilt! Fasti Limpurg. Un⸗ 
treue unter dem Mantel fpilen. Friſch. Untriuwe in dem fchinet, 
der Iachende grinet. Fridank. Untreu glaubt nieman. Agric. 


Unverdroſſen hat es dik genoſſen. Agric. 
unverhoft komt oft! Agric. (S. oben ©. 172.). Das Leid dem Her⸗ 


Ja, 


zen nahe gat, das man unverſchuldet hat. Fr idank. Was taugt 
ein Ding unverſucht? Colerus. Was ſmakt unverſucht? (ſprach der 
Abt zur Jungfrau.) Volksm. Unverworren iſt das Beſte. Suchenw. 
Vier Dinge find unmwiderbringlich: Jugend, Zit, Wort und Magetuom. 1) 
Bebel. 
1) Sunsgfraufdaft, ber Bluomen. 

wenn ich unvorfichtig wäre, da freilich ſchnitte mich die Schere! Gellert. 
Werdet riche des unmwehfalichen Guotes! Notker. Unwiſſend fündigt 
nicht. Eiſenh. Unwiſſenheit it kün! Volksm. Auadıa uev Ioa- 
005, Aoyıouos dE0xvov geoeı. Thueyd. (Luther fagt von fih: Got 
hat mich hinangefürt wie einen Gaul, dem die Augen geblendet find, daß 
er nicht ſehe; fonft wär’ ich nimmer fo fün gewefen, daß ich den Pabſt und 
fchier alte Menſchen angeiffen! Tiſchr. SI. 6.) Bon dero Uohten 
(crepuscalo) ung ge Naht! Notker. (Uohtland. — Uohtifang. — 
Uohiſterno.) 


Auf Sant Urben iſt's Getraid weder geraten noch verdurben! 


Eoleruß. , 
(An Sanct Urban’s Zag ift der Zehenten von Afern und Garten demieni- 


gen verfallen, welcher die Nuznießung hat; allein es ift von da bie zur 
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Neife noch vieles der clementia cali anheim geftelt.) — Daß did 
Sant Urban?’e Leiden! Volkem. Urbani plaga est ebrietas. 
Henrichm, Sanctus Urbanus largitor vini. Uralt, decrepitus, 
longzvus. Urriuto, exstirpator. Urtiufel, rex diaboloram. Not⸗ 
fer. Urbdor, reditus. Grimm II. 789. Es iſt nit urchen (pure 
et genuine). Stalder Einem ein V für ein X vormadıen. 
Boltem. Bon weldem Urchunde mag er des Gewißheit han? Klage. 
Gotes Urchunde find Gotes Gejichte (affirmationes.) Notker. Po 
Wetter und Urian! — Schon wezet Meiſter Urian auf dieſen Braten 
feinen Zan. Volksm. Ein Uriasbrief! Eib nah Sam. IL 12.14. 
Beileooyortns Ta yoRuuare. Bellerophontcs literas. 


Das Urloub das iſt min. Nitbart. 

Lant mich Urloub han und gent mie iuwern Segen! — Urloub gab mir ihr 
roter Mund! — Hab’ Urloub, der undät ſi! — Das Urloub, Frowe, 
wiu mich morden! Liederf. Der Welt -Urloub geben. Geiler. 
(S. oben Pabft.) Ze Gote Urloub er nam. Graff. Urlaub hindert 
hie nieman! Agric. Kein Leben ift fo fri, das gar am Urlinge fl! 
Fridank. (Ahd. Urlac, fatum, bellum. ©. Grimm I. 35%. 
Orlogſchif.) 

Kein Urliuge ſo nahen gat, als die ein Mann daheime hat. Fridank. 

Wer vier Urliuge ſamen hat, der ſüne dri, das iſt min Rat. 

Will er ihn (eis) alien angeſigen, er mag wol einhalb unterligen! Fridank. 

Xalenov yap egvxareır Eva ncollov;. Difficile ac durum est, unum 
compescere multoe. Hom. Mind’ "Hoaxins rroos dvo. Ne Her- 
cules quidem adversus duos.— Noli pugnare duobus. Catull. (©. 
oben ©. 125—26.) Urflaht, varix, variola. Grimm II. 788. Die 
Urflähten han. Boltsm. Da muoßt des Urfpringes dan unterm Felſe, 
e ihn befchim der Tag! PBareiv. Dannan rinnit is, dar der Urfpring 
in! Notker. J gloub', du machſch bee d’ üerte Hebel. Erbin 
die Schuhe mit Bat, der die Urten bezalen muß. Geiler. Plecten- 
tar Achivi. Hor. Das laßo ih in diner Urteildo Kan! Boeth. Stu 
(eis) was ihr Urteilestag chomen nu ze nahen! Klage. Daß man 
iru irteilti. — Seteilet imo! Otfr. Ru exteilet (jadicate) mir! 
Zwain. Dem erteile ich Magd unde Land. Wigal. Mit dem Urtel 
niht eile, hör zuvor beide Teile. Kaiſ. Lothar II. Audiatur et 
altera pars. Ururalt! Wolfem. Koovov Jruyn. Saturni poder. 

Tee weiß man die Warbeit wol, daß niemaı den andern fol 

Urteilen zuo der Hölle. Klage. 

Uslinte; — (alienigene) Burgliute; — Landliute. Notker. 


Uzen, nozen; — einen nen. Wolksm. 
Vodalricam ob lop6rem vosaverunt Uosonom, Ur. a. d. 10 Jahrh. 





V. 


Daß ihn der Valant riten fol! Waͤlſch. Saft. 

Jeh dank es mime Heile, daB ich dem Valande entran! — Kuom ich mit dem 
Lebene dem Valande entran! — Der ihre gert ze minnen, Dim iſt des 
Valandes Wib! — Das fol Dir, Balandine, immer verholn fin! Mibel. 
Du haſt den Valant (Teufel) getan! Rother. Valandes Barn 
(Kind)! — Balandes Antwerch! Triſtan. (Das Wort ſtammt von 
valen, välen, d. i. irren, irreführen, seducere, und Valant 
heißt demnach seduetor, diabolus.) 

Ere Vater und Muster, ſo laͤngeſtu din Leben uf Erdrich. 

Shwabenfp. n. d. Bibel. 

Das enlerte mid; Vater niht! Nibel. Sc hab's von meinem Water! 
(geerbt, erlernt, gehört 2.) Volksm. Wer will mit Eren leben 
hie, der buw, was ihm fin Vater lie (lied.) Suhenw. Min Vater 
und din Muster die waren eines Mannes Chind! Klage. Und ob 
ich hiute ſähe tot den Vater min, mir en wurde nimmer leider denne 
umb finen Lib! Ribel. Es gilt gleich Water oder Pater! (fprach die 
Grau bei Nacht.) Lehm. Mer weiß in einer vollen Kirche, wer dee 
andern Vater oder Schwager it? — Got allein Fennt deſſen Bater! 
Agric (S. oben ©. 201.) Kennt er Got fo wol als feinen Water, 
fo iſt er gar verloren! Bolfsm,. Avydowros ovx Exov EıEw ovou« 
sraroos. Ne patris nomen quidem dicere potest. (In Rom ſchrieb 
ein fehr fchones Weib, ale fie gefragt worden, wer ihres Kindes Vater 
fei, auf den Tiſch des Prätord! S. P.Q@. R.) Das Wetter fennt 
man am Wind, den Vater am Kind. — Er fingt nicht ſeines Vaters 
Liedlin! Bolfdm. Ov rrargoxe audcı ueAy. Haud canit pater- 
nas cantiones. Ber fol den Vater loben, als ein ungeratner Son? 
Boltsm. Tie mare’ awyoeı, &ı um xaxodauovo Teva; Quis 
patrem .iaudet, nisi proles laudis inania ? 

Sin Vater von Natur und von Recht fol fizen vor, 

Und der Sun uf finem Spor. Liederf. (©. oben ©. 597.) 

Kein Vater mag feinen Son fchelten. Eifeuh. Er ftuochot ſinemo Vater! 
Zatian. Der Wunſch fluochet ihm. Swain Es kann wol fommen, 
dag ein frommer Vater einen gotlofen Son zeugt. Luther. (SG. oben 
Sohn.) Beſſer das Kind weine, als der Vater! Melius est, ut 
pueri fleant, quam senes. Bebel. Wer dem Vater nicht folgen will, 
der folge dem Kalbfeu! Kirch. (S. oben S. 604.) Was Bater und 
Muter nicht ziehen kann, das ziehe der Henker! Luther. (S. oben 
&. 398.) Ein Vater kann eher zehn Kiuder ernären, ale zehn Kinder 
einen Vater. Luther (S. oben ©. 298.) Er will. feinen Vater leren 
Kinder machen. Agric. er den Bater krunt, der weiß, er hilft 
den. Kindern! Kirchenl. Das Baterunfer hinterſich beten, (wie bie 
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Seren.) — Eitel wälſch Baterunfer! Agric. (Bater unfer iftfein 
Graäciſmus, fondern echt deutfche Figung, wie ahd. Water unfer! — 
Der Bruoder fin. — Der Neffe fin. — Bil liebiu Muoter min. — 
Bil lieber Vater min! — Frouwe min. Nibel.) Des Vaters Segen 
baut den Kindern Häufer auf, aber der Muter Sluch reißt fie nider. 
Bintgref. 

Min Vaterland ift, wo ih bin! Brand im J. 1496, 

Ein weifer Mann nennt, wie bekannt, wo's ihm gut geht, fein Vaterland. 
Butler. Ileras yap esı ao, IV av ne@een Tıs Ev. Secret. 
ap. Aristoph. Tois yao xaAus Tre@acovo TIaoa yy Tate. Ci 
Ubi bene, ibi patria. Med. av. 

illa mihi patria est, ubi pascor, non ubi nascor; 

Illa ubi sum notus, non ubi natus eram. (©. oben ©. 377 u. 409.) 


Doz Velten! Volksm. 

(Valentin wird im Volldmunde zu Velten verfürgt.) — So ziehe San 
Belten die Hoſen auf! Zinkgref. (Müller, ein Bürger von 
Zürich, bat den Graven Rudolf von Habfpurg quasi cacandoum 
Schonung, bis er die Hofen aufgezogen habe; und als dieſe ihm gewährt 
war, fprach er obige Worte, die ſodann im Volksmunde fortlebten.) — 
Außen Stanz, innen Beitstanz! Volksm. Hat ich venediger Macht, 
augeburger Pracht, nürnberger Wiz, ftraßburger Geſchüz, ulmer Geld: 
fo wär ich Herr der ganzen Welt! Volksm. 


Venie fallen. — Venie fuohen. Maneß. 
(Auf die Knie fallen und den Boden küſſen. Veniam precare.) Da tt 
' uf finer Venie lag. Barl. Den Anger maß er mit der langen Venie. 
Sribergs Triftan. Was dem Großen venial, wird dem Kleinen 
mortal. Lehm. (S. oben ©. 417.) 


Got Venter und das Klofter Maulbronn (ih meine das Loch 
— unter der Nafen) regieren. Fifhart. 

Frau Venus und Geld regieren die Welt. — One Wein und Brot leidet 
Venus Not. Agric. Sine Cerere et Libero friget Venus, Tor. 
Owov de um rragovzos ovx esıw Kunos. Absente vino, nulla 
tunc adest Venus. Za aypodıoia, sive ipsa zus, quam corpe- 
rale concilium dixit Arnobius. IZavra öeı, emnia flnunt, alles ver⸗ 
ändert fich! (Nur das Weite an Hoſen bleibt oben und der Kuhſchwan; 
vor feiner Türe.) — Was in viler Hände umgeht, ift verbafelt Ware; 
was jeder begreift, das bleibt nicht fauber. Lehm. Sich laſſen ver- 
Tüten und verbannen! Brand. 

Der Narren Rat und Buoler Werk, ein’ Stat gebuwen uf ein Berg, 

Und Strom, das in den Schuhen lit: Die vier verbergen fich fein Zit. Brand. 

Quatuor esse eolent res, quz se tempore nullo 
Oceultare queunt, nec tacita esse volunt: 

Consilium fatui, structa urbs in vertice montis, 

Actus amatoris, stramen et in erepidä. Locher. 

(S. oben 574 u. 582.) Die Liebe, das Glük verblättern. Bolkem. 
(S. oben auch ©. 52.) Was man verbeut, dad tun die Leut! Lehm. 
Was man eim verbent, das liebt ihm er. Pauli. Nitimur in ve- 
titum semper, cupimusque negata. Ov. Vetitum per nefas 

‚ruere. Hor. Berboten Waſſer beffer find, dann ofte Win! Heige⸗ 
low. (S. unten Waffer) VBerborgen Schaz list fiher! Agric. 
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Was dem Menfc verboten iſt, das liebt ihm ge aller Friſt. — Win tft 
uns sehafler, dann verboten Waſſer. Liederf. 

Ber ein Guot verborgen hat, und des nieman genießen lat, 

Der fi vor Got verfluocht! Liederf. (S. oben ©. 68.) 

Wer das Maul verbranut hat, blafet die Suppe. Lehm. (S. oben ©. 94.) 

Ob ich's halt weiß, ich fol’d verdagen! Parciv. Es wär iuw beßer 
verdagt! — Sch wiu ein Zeil dir fagen; ein Zeil muoß ich verdagen! 
Ziederf. Zer Uder und zem Vecche lagen. Wh. In das Verch 
verfchroten! Suhenw. Verchwunden. Nibel So wird es wol 
verendet, verburget und verpfändet! Sartm. Daß fie mic; Helfelofen 
alfus verderben lat! Maneß. Vil verdirbt, das man nicht wirbt. 
Agrie. Manig verdirbet, das man niht wirbet. Liederf. Was 
vil verdirbet, das man niht enwirbet! Walther. Soll einer verder- 
ben, fo hilft altes dazu. Kirchh. Dife Spife fol dir niht verfmahen! — 
Es endorft ihm niht verfmahen. Parciv. Mir fmahet (displicet). — 
Daß den (his) din Buah n'irſmahetin! Ot fr. Beſmaheta iuw? (dis- 
plicuit vobis?) Notker. Din Rede iuw ſolte ſmahen! Pareiv. 
Sch fürcht', es ihm verſmahe! Triſtan. Zum verſmahet das? Nibel. 
Wie haben wir verdienet das? Nibel. Dem Verdienſte ſeine Kronen? 
Voltsm. Al merito le sui corone. Der Herren Güter find nicht 
deren, fo fie verdienen, funder denen man fie gonnt. Bolkem. Von 
Rebte folte er verderben, der daheime fich verlit. Wigal. Man 
verdirbt, e man flirbt. Volksm. Des te min Wille gerte, das fol 
nu verendet fin! Ribel. Der VBerdroffen hält altes für Poren. Volksm. 
Ingenium nequam nunquam rem diligit zquam. Verflogen und 
verftoben! Rollenh. Es felet zum Verfüren nicht an getauften Stie⸗ 
ren! Bürger Es kunte niht verfahen, was man ihr Troftes bot. 
Nibel. Das iuch niht verfahen Fan, Das lat! fo ift minkere. Klage. 
Sch wän' es fi verfangen gar! Liederf. Vergeßen ift nun au mein 
Leid! Rollenh. Es ift vergeffen und in Wind gefchlagen! Volksm. 
Ta de navra Fer uerauwie Jewv. Irrita dii superi ventis 
hzc omnia tradant. Hom. Ins Mer der Vergefienheit! Volksm. 
Anone redıwv. Oblivionis campus. Vergeben — aber nicht vergef- 
fen! Volksm. Ich will dies vergeffen — aber Sofeli dent du daran ! 
(ſagt der Schwabe.) Kirchh. Sch will dein nicht vergeſſen; vergiß 

mein nit! Volksm. Des versiße ich nimermere! Karlsl. Ber 
giße ich des, fo iſt ed doch ane Zwifel gut! Maneß. 

Berfilzet was ihm Har und Bart, daß mir ab ihm grufen ward. Liederf. 

Wie mag das vergloßet und verglafet werden? Geiler. . Beer ein mage⸗ 
rer Vergleich, ale ein fetter Proceß. Eiſenh. 

Iſt deine Sache gut, fo fchreite zum Vergleiche ; 

Und iſt fie fchlimm, fo fei befonnen wol und weiche. Eifenp. 

Ruofet dem Bergen uber Flut! — Er begunte ruofen bin über den Flut: 
Nu hol mich Hie Verge! — Für des Vergen Ende fol er Pfand hie we« 
fen! Nibel. Uns list felten wag vergraben! VBolfem. Das ver» 
galt mit Euren der chune Spileman! — Sch wäne niht, Daß Hagene 
inch noch vergifelt hat! Nibel. Ihr habet vaft übersalt, mir ift ver- 
golten tufendfalt! Hartim. Blos vergüleet! Bolfsm, “Yrroyal- 

æov xgvowy, Aurum subzratam. Verheißen bindet den Narren. 
Lehm. Ich hab's ihm vergolten! (ſprach der Mann, fo einem Reiter 
den Mantel ins Kat getreten, wärend derfelbe unter deſſen Ougen fine 
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Frow verlag. — Und ich hab’ ihm, ſprach die Frow, jeden Puf dow 
pelt zurük gegeben.) Bebel. Mit verhängtem Zügel reiten. Volksm. 
Dem Roße er banfte (freuum lIaxabat). — Den Roßen ward gehän 
get. Karl, Den Orſen was verhänget. Troi Got verhenget uf 
ein it! Suche nw. Sinero Gelufte hangte er! — Ube ihr hiuto 
gehorent fine Stimma, ne verhärtent iuweriu Herzen! Notker. Es 
ift altes verfouft und verraten! Eib. Ein Berkäufer lobt feine Waren. 
Eiſenh. Laudat venales qui vult extrudere merces. Hor. Mid 
bedunfet, nieman müge vil verfoufen ane Lüge. Fridank. Omais 
mercator reperitur fraudis amator. (©. oben ©. 331 u. unten 
Ware.) Lezundverkert! Boltom. “Yseoov mroorsgov. Praspostere. 
Er foll, muß ſich dagegen verfriechen! — Etwas verkuhbachen. Volksm. 
(©. oben ©. 52.) Melioratio in deterius. Poz hinfende Gans! der 
Bub’ it verliebt, wie ein Spas! Baier Hofnarr Kuonz 1565. 
Er huarot ſia, (maechatur eam.) Dtfr. Er habet fin vorlegan, 
(machatus est illam.) Tatian. Eins vurligan, (machari aliguam.) 
— Ein vurlegen Wib! Ahd. Er ift ein verlegen Man; wer wol fr 
vet fich daran? Jwain. Der Mettine deheine Frow Chriemhilt 
verlag. Nibel. She ’n wellet verliefen — fo mueßet ihre kieſen. 
Swain. JIro Wingarten verlod (oceidit) mit Hagele. — Sie ver 
Iuren Land joh Liute. — Sie find verloren! Notfer. Mit Verlorb! 
i mein e mol der ſeigetis. Hebel. Oba is arloubit fit Tatian. 
ft es erlaubt! Volksm. Der Unzupt fult ihr mich verkunnen! 
Swain. (Die Unart an mir nicht argwähnen.) — Ne verchunnet ihn 
Genadon! (Mißtrauet feiner Gnade nicht.) Notker. DBerliebte wit 
fen immer, wie viel Ur es it Shakſp. Wir wollen's indeß verkülen 
lagen! — Nichts ift verloren — als was man nicht merfindet. — (5. oben 
©. 20.) — Iſt man veriert, wird man verwirrt. Volksm. Bil, 
der Verlierens klaget, und Gewinnes ſtille daget. Fridanl. Di 
wäre beßer vermiden! Nibel. Heimlich Verlöbniß ſtiftet Feine Eh. 
Eiſenh. Man hat ſich fo bald verredet, ale vertan. Agric. Man 
muß nicht verreden, ald das Nafenabbeigen. Kirch. Kann mal 
das Ding nimmer vermitteln und etwas aus dem Urmel fchütteln? 
Boltem. Das Mus verfahen. Brand. Die Suppe verfahm. 
Volksm. Verratniß tust vil ande (weh). Suhenw. Du haft mit 
noch vil felten verfaget, des ich Dich bat. Klage. Das ich es ihm hab’ 
verfagt, darum — verfteht ihr mih? Hartın. SWBerfaz verjäret nicht, 
Eiſenh. Was er verfchentt — iſt gut für Die Augen. Kirchh. Ben 
man ihn verfchenfen wollte, fo müßte man einen Bazeu darauf legen. 

Auerb. Etwas verfien, verligen und verflafen. Pareiv. DI 

ſie's verfigen folten, das was ihn (eis) ungemach. Nibel. Gmelid 

Menſche me verflinden will, dann er verdeumen mag, da wı er Ihe 

erworgen muoß. Stolle. Verſchmizt — als eine Furmannspeitſche 

Voltem. Versatilior es, quam rota figularie. Plaut. (6. oben 

©. 514.) Sum folte verfmahen das gemeine Nachgahen! Iwain. 

Berfchoben ift nicht aufgehoben. Volkeam. (©. oben S. 4) Di 

Alter komt mit blöder Wat dem, der fich verſumet hat. Liedert 


Sch bin noch ein junges Wib und iſt kräftig mir min ib, 
Daß ich wol erfülen Fan, was tch bisher verfamet dan. 

Sur bin ich wifer vil; wer mich nu bitten wil, 

Des fin Herz. Liebes gert, des ifk er ales gewert! Liederf. 
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Nune verſprich es niht ze fere!. Nibel. Die Suppe verſchütten; — es 
bei einem verſchütten. Volksm. Gratiam effundere. 
Verſchonen, wo man töten kann, zeigt mer als Selenadel an. Butler. 


Was er weife verfchweigt, zeigt mir den Meifter des Style! Schiller. 


Wer will, mag feinen Schaden verfchweigen. Eiſenh. Sic verflie- 
fen in Löcher der Steinwände; ſich verfliefen in die Erde. Reineke 
u. Klage. Dean weiß niht, ob er fich verfluofe in Locher der Stein» 
wände. Klage. (Schlucht fieht für Sluft, wie befwidhtigen 
für fwiften.) Verſchwigenheit bringt ihren Lou. Volksm. 
Ziyns axırdıvon ysoas. Silentii tutum premium. — Fideli tuta 
eilentio merces. Hor. Nagelneue, nagelfunlelneue Verfe! Volksm. 
Versus ab incüde adhuc calidi. Prud. Das verfenget mir den 
Beier nit! Agric. Es ift verfigelt! da hilft kein Widerſprechen 
mer. Fiſchart. Man verfpilet auch mit guten Karten! Lehm. Es 
ift altes unter und uber verfippet! Volksm. Eitel Berfprechen und 
Sofbeicheid! Volkm. Dosones (dwow) et Dahones (dabo). ©. 
oben ©. 10. 
Promittas facito, quid enim promittere lzdit? 

Pollicitis dives quilibet esse potest. Ov. 

Der verfpricht, muß fegnen: 

Die Wolfe, fo donnert, muß regnen. — 

Berfprechen macht Schulden, 

Weisheit fol man vergulden. Rükert. 

Bil Verftand hat wenis Glük. — Verſtand iſt nicht immer daheim. — Vers 
ftand muß man mitbringen, man findet ihn nicht auf dem Markte. 
Lehm. Er hat Verſtand in den Zingerfpizen. Volksm. (Die Eng» 
länder fagen: Der Deutfche hat den Verſtand in den Singerfrigen.) 
Berftanden Lüten ift guet predigen. Lirer und Brand. Grober Ber 
ftand ift eine Felfenwand. Lehm. Hinter fiben Mauern verfteten. 
Boltsm Wer fih kann nicht verfteuen, taugt nicht zum Regieren. 
Boltsm. Nescit regaare, qui nescit dissimulare. Die vertane 
(detestata) Wafernir! Volksm. Ein wife Dan fol niht ze vil fin 
Wib verfuchen! Reinm. d. A. Vertrauen erwekt Vertrauen! Volksm. 
Ob wir 's ihn (eis) vertruogen, des wären wir geſchant! — Wil wenig 
ich ihm do vertruog, als er in Zorn mich fIuog ! — Das wolten fie 
den Gäften länger niht vertragen. Ribel. Vil vertun, und wenig 
erwerben, tft der Weg bald zu verderben. Rollenh. er mer ver- 
zert, ald er gewinnt, der muß nachher mit den Mäufen eßen (d. i. aus 
anderer Leute Käufern.) Lehm. 

Wer lüzel behalt und vil vertut, der darf nit ftan in Sorgen, 

Daß mar ihm wol vergant fin Gut: Fein Zud ihm tut druf borgen. Fiſchart. 

Bertraulichleit war in der Arche Noa’s! Lehm. Wol verwart und aufge» 
hoben ! — Vergraben und verbolben! — Verwunfcene Tage! Bolfsm. 
Anoyeades nusgat. Dies nefasti. Virwaßen fit fr von Gote! Otf. 
Der Verwaßen (diabolus)? Diut. Si verwaßen! Grimm. (Vers 
wagen flammt von Waße (odor), wie lat. olere von odor; ver. 
wagen if daher abolitus, ebaleıypFeıs, was den Geruch verliert, 
abftirbt.) Verwirf das Schlechte nie, bevor du was beßeres haſt. — 
Nil eito mutabis, donec meliora parabis. Verwünſchungen aus- 
flogen. Volksm. Aoas erriamegew. BExecrationes serere. Id 
han verlosen, das ic; verwinde nimmerne! Suchenw. 


/ 
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Man ſagt, daß ein verzagter Man, mit Eren niemals kam vom Plan. Auerb. 

Swer verzaget, der iſt verloren, hie Libes, dort der Sele! Reinmar 
v. Zw. Sit ihr Fragens nu versagt? Parcip. 

Swer durch Verſagen will verzagen, dem ſolt nimmer Guot betagen! Liederf. 

Aus einem verzagten Ars fart fein frolicher &... Volksm. Ahi! was 
für Verwegenheit! (rief die Magd, als fie ihren Bulen nachts im Bette 
fand. Diefer wolte ſich ufmachen und gehn; aber die Magd fagte, daß 
fie ihn nicht habe fortgehen heißen.) Bebel.— Welih Wunder, ube Got 
verlaßet das Hera, das fich felbes verlaget! Notker. Je mer du 
zerftreuft, fo mer du bereuſt; je mer du verzetteft, fo minder du hatef. 
Grimm. Sc verzige (renuntio) mich e der Krone! Maneß. Er 
fih der Eren hat verzigen. Swain. 


Unter Bes und Ba tft Fein Differentia! Fiſchart. 

Zwifchen Ves und Va tft flein differentia! (fprady der Pfaf, ſo dem 
Bischof für die Wihe hundert ova brachte, und hundert oves verfpro- 
chen hatte.) Bebel. Min Sinn wist ein ringe Veſen! Suchenw. 
Es wärt fo lange, als von der Veſper bis die Hüner auffliegen! 
Volksm. Sie gehen alfo an den Tanz und treten den Videvanz. 
Liederf. Habt ihr gehört die Vigilien lauten? Weizm. (Heut ift 
dies ante festum und alfo zu faften.) Es ift eben Vih, ale Stau! 
Agric. Er ift mit dem lieben Vih aufgewachfen. Volksm. Zu vil 
ift Bitter, und wann es Iuter Honig wär! Geiler. Zu vil ift unge 
fund. Agric. Omne nimium vertitur in vitium. Swas vil geſchiht, 
da wird man Friundes ane. Reinm. v. Zw. Wo vil tft, da will 
vil Hin. Volkem. Cui sunt multa bona, haic dantur plurima 
dona. Bile können, wiſſen vil; nieman alles. Geiler. Multi multa 
sciunt, nemo omnia, Bile haben zu vil; aber nieman genug. Volksm. 
Non est in mundo dives, qui dieat abundo. Mit vilem geudet 
man, mit wenig fpart man. — Mit vilem kömt man aus, mit wenig balt 
man Haus. — Noch ein Vitteicht, ein troftend Villeicht! — Kein Bil, 
fra wird geboren, funder erzogen. Volkém. Es ift fo ven ale Bil 
lingen! Kirchh. (In Schimpf oder Ernft?) 


uf allen vieren gehn. Maneß. 

Elm elliu vieriu binden. Wh. Das dunket fume den vierten guot! Manch, 

u. Boner. Ein vierfchrötiger Kerl! Volksm. (©. oben ©. 5.) 
. Einen vierfchrötigen Trunf tuon, Winſwelh. E daß euch die viere 
zem Grabe tragen! Wernh. 

Und was me fruei um viert tuet, 

Das chumt eim z'Nacht um nüni z'guet. Hebel. 

Virnewin gib Siechen in. Geiler. Die Virner des Hochlands. Muller. 
Fern und heuer, heuer und fern. Volkém. Birnun Sara giicah ie. 
Grimm. 

Vocative; ahd. Italo! Dumbo! Got min! Min Truhtin indi min Got! 
Zatian. Druhtin guato! Got almahtige! Liobo Druhtin min! 
Liobo Man! Vater unfer guato! Dtfe Min Scona! Mine min! 
Sriundin min! Willie. — Myd. Alter wifefte Wib! Miniu lieben 
Kind! Lieber Man, der Liebeft, den ich ie gewan! Lieber Sun! Lie⸗ 
ber Nefe min! Vil lieber Vater min! Güeßer Meige! GSüeßer 
Wunſch! Dumber Gouch! Liebiu Kohter! Liebiu Niftel! Liebin Rif 
tel min! Bil liebiu Muoter min! Richiu Künegine! Himeliſchin 
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Srowe! Dumbiu Werlt! Liebes Müeterlin! Süeßes Wib! Dil lie» 
ber Herre min! Liebiu Frowe min! Trut Geſelle min! Ich Arme! 
Sch vil Armet Sc Dumbe! Mid; Armen! She Vertanen! Ihr bis 
fen Zagen! Sch dumber Gouch! Sch dumber Man! Sch vil armes 
Wib! Sch ſälig Win! Ihr ungetriuwer Hund! Schr feiger Dahs! 
Du Triuwen lofes Vaß! Was tuon ich danne unfalig Man! Ein 
fremdiu Zeche und niuwer Jammer! Grimm IV. 560. 


Mer Vogele zeucht, der pfllgt ihr zart. Suchenw. 
Große —5 cf Mei. nina NE 30 ‚ Mein Zu Agric. Parva 


avis, parvus nidus. Bebel. Böſer Vogel, bös El. Agrie. Kaxou 
x0p0x05 xaxov woy. Mali oorvi malum ovum. — Pusille aviculs 
coustruunt nidulos. Erasm. Effecimus pro nostris opibus mania. 
Ein Vogel ift beffer in der Hand, ale zchn, fo hüpfen an dem Strand. 
Volksm. (S. unten Wachtel.) Est avis in dextrà melior, quam 
quatuor extra. — Capta avis est pluris, quam mille in gramine 
ruris. — Melior est avis in manu, quam decem in aöre. Beobel. 
Man kennt den Bogel an den Federn. — Man hort am Gefange, was 
für ein Bogel. Agric. Wanda andere Vogels rumet, Sparo ift 
Deune. Notker. Seglich Vogel fingt fin Gefang Geiler Der 
Vogel fingt zu ieder grift, wie ihm der Echnabel gewachſen ift. Rollen. 
Qualibet avis ex proprio dignoscitur eantu. — Qualis avis, talis 
cantus. Bebel.’ Jeglich Vogel fingt, wie ihm der Schnabel gewachfen 
iſt. Pauli. Cantus avis talis, rostri formatio qualis. — E cunt« 
dignoscitur avis. — Refertur et hoc a quibusdam, etiamsi mihi 
nondum apud indoneos auctores repertum; alioqui non indigaum 
quod in proverbiorum ordinem allegatur. Sersus congruit cum 
illo: Qualis vir, talis oratio. Jactatur vulgo simllimum huic: E plu- 
mis avem dignosci; e cultu spectari vitam et ingenium hominis. 
Erasınus IP. 2. 231. Man fiht am Neft, was für ein Vogel darin wont. 
Volksm. Seder Boyel liebt fein Net. Agric. Sie leben — wie 
die Vögel im Hanſſamen. Volksm. Bas nicht am Vogel iſt, das ift 
an Federn und am Kamm. Lehm. Man muß erft den Vogel im Kür 
fig haben, ehe man ihn will pfeifen leren. Boltdm. Der Vogel im 
Käfig lernt fingen! Lehm. Der Vogel fit! Volksm. Es flog ein 
Vogel federlos anf einen Baum loublos; da Fam eine Frau mundlos und 
aß den Vogel federlod, (Schnee und Sonne) Grimm. Friß 
Bogel vder ſtirb! Megerle. Niht jeder Vogel may fliegen mit dem 
Adelar. — Vögel, die zu vil Federn haben, mügen niht altzu hoch flie, 
gen. — Die Voͤgelein, fo alfo gern zu Haud fliegen, find gut fahen. 
Bona dies! Geiler Unnüzer Vogel, der über den Eiern fit und 
fie nicht ausbrütet. — Man hält's mit dem Vogel, fo im Nefte fit. 
Lehm. Übel Vogel, der in fein eigen Neft hofiert. Agric. Turpie 
avis fedum proprium facit upupa nidum. ie der Vogel ift, fo 
legt er Eier. Agric. Dat pullos tales, qualis dignoscitur ales. 
Sch bin fri — ale der Bogel uf dem Zwi! Liederf. So tüchtig, 
aber nicht fo richtig, ald der Vogel auf dem Zweige ſingt. Shakſp. 


Ein gar feltener Vogel. Vollöm. Rara avis in terris, nigroque 


simillima cygno. Ein gefangen Vogelin ſprach zu finem Herrn: Go 
dus mich laßeſt los, will ich dir eine köſtlich Gimme fchenten. Der Here 
ließ es fliegen und da fang e8 ihm von einem Baume herab gu: Glaube 
lüzel; behalte, was du haſt, und das Verloren fchlas in den Wind! 
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Crede parum, serva tuum, et qu@& periere relinque. Melaud- 
thon b. Luther Liederf. II. 655. Grimm’s Reinhard 
CCLXXXI Wiil man dem Vogel im Neſte Eier ausheben, fo tut 
Ecleihen not. Lehm, Die Brotverganfelung ift ihr befter Vogel im 
Net. Fiſchart. Laß gut Bogelein ſorgen; — die haben ſchmale Bein 
lein. Agric. Hab guten Mut, und lag Rüppel forgen! Eib. Laß 
Bogelin forgen! Brand u. Griler Kein Vogel in Smweime fid 
huob fo hoch, er fand uf Erden fin Azunge doch. Volksm. Altivo- 
lans volucris tamen escam querit iu imis. Kein Vogelein flog fo 
hoch, es fam wider auf die Erden. Agric. Jung Bogelin, weich 
Scmäbelin; alter Vogel, fteifer Kogel. 2Zchm. Mollia sunt juve- 
num cunctarum rostra volucrum. Bebel. Will man Voͤgel fahen, 
fo muß man nicht mit Prügeln darein werfen. Volkom. Vögel ſuchen 
Nefler. Lehm. Die Menfchen wie die Vögel flreichen zumal nurgern 
mit ihresgleichen. Butler. Vögel mit einerlei Federn fliegen gern 
zufammen. Lehm. nah Sefu Sirachs. Vögel mit Schuppen und 
Zifche mit Federn. Eib. Es fliegen einem keine gebraten Vögel ind 
Mul! Geiler. (S. oben ©. 588.) Garnſtellen fahet nicht Vogel, 
funder Zuziehen. Agric. Euch find die Bogelein entflohen, eh’ ihr dad 
Garn vecht zugegoben. Butler. Ich wit feine Vögel nur fingen leren. 
Shaffy. Ich werde den Vogel fchon fliegen leren. Baier Hofn. 
Kunz 4565 Es ligen ihm gelbe Vögel auf der Zunge. Agric. 
Bovvy em yAwrrng. Bos in lingua. Ich will gan vogelen, daß ich 
Bring an die Zedeln oder Kerben! Eib. Ein Vogler, der betrieget 
den Vogel, fo da flieget, mit finer falfchen Stimme, bis dag er ihm 
vil grimme — gefahen! Liederf. (S. oben ©. 508.) Vogelfang 
gehört zum Wildbann. Eifenh. Sie haben’d mit einander — wit 
Buben die Vogelnefter. Volksm. Das ift die alber Sünd' eine 
Schulfnaben, der voll Freuden das Vogelneſt, fo er gefunden, feinem 
Kameraden zeigt, der es ihm dann wesftilt. Shakſp. WBogelfrei fein. 
(Nicht in dem Sinne, wie: frei fein, ald der Vogel in der Luft; fon- 
dern fo, daß ihn jeder einfahen oder fogar erfchießen darf.) Vogelfreier 
Wicht Darf eines Galgen nicht. VBolfem. Wie es vogelt, fo Iegt es 
Eier. — Jeder Vogler lobt feinen Kauzen. Agric. Vogler und I% 
ger find üble Landpfleger. Lehm. Er ift alter Gefeufchaft die Vogel⸗ 
fcheuche. Bolksm. 


Sie ift find Herzen Voget! Parciv. Ä 
ei fin! $ dent wol ouch Daß ich arm war; (ſprach die Vogtin, ale ſie 


mit legem Pelz in die Kirche trat und die Lüte bi dem Evangeli ufftuen- 
den.) Bebel. Gie floßiert, als wäre fie die Frau Vögtin felber. 
Hebel. Des Volles Stimm? verachte nie! du bift nur einer, vile 
find fie. — Des Volles Stimme ift Gotes Stimme. Vox populi, vox 
dei. Volksm. Sch Han uf Ere lagen nu lange mine Ding und han 
In Volkesſtirmen des Beſten vif getan. Nibel. Voll iſt toll. — Id 
trinfe dir ein volles (Glas) zu, vor. — Er fiht aus wie der Vollmond. 
Volksm. Samo fo volmaflan Mans, Sfid. Es iſt ſchwer, voll 
gebaren, als fei man ler. — Der Volle nichts verfchweigen Fan. Agric. 
Vollem Mann fol ein Fuder He ausweichen. Eiſenh. Bei Boten 
fernt man faufen, bei Kramern kaufen. Agric. Der Bole redet 
fhwer. Volksm. (Auch in Abficht auf einen mit Gedanken über 
füuten Mann ; fo wie bie Leute viel eher aus einer Kirche, die faſt leer 


Ich 
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war, herauskommen, als aus einer, wo ſich die Menge an der Türe 
dräugen muß. Swift.) Niht ze lang noch verſmogen, niht ze breit 
noch ze van, niht ge bald, niht ge blöd; niht ze ſam, niht ze fuel, niht 
ze ſtill, niht ze hell: als gar vollkommen iſt ihr Tuon. Liederſ. 

will hie vor ſin. — Wa ich hin will, iſt er vor. Liederſ. Er will 
ein Borusli han. Geiler. (Ta die Oberſten ſizen, muß man eine 
Tracht me han, dann mitten am Tiſch, heißet ein Vorusli. Geiler.) 
Sie hat eiu hübſch Vorusli; — vil Holz vor dem Haus. Volksm. 
Er macht feine Borfaren, feinen Vater fromm. Agric. Ah led! (eheu) 
welibes Weuotes find Die ir Vorderen fo ne erent! Diut. (S. oben 
©. 615.) Wer wol vor fann gehen, der mag auch gut nach gehen. — 
Gut Vorgänger macht gute Nachtreter. Agrie. O xulws aywv 
zunosı To xalwz Erreo9eı. Bonus dux bonum reddit comiten. 
Wir wollen was vor ung bringen. — Vorher fchon zum fügen, nachher 
zum anpigen. Volksm. Das Werf gar langfam naher got, dad man 
tuet uf vorgeßen Brot. Brand. Es iſt alles vorgeßen Brot. Leffing. 
Sie find ein Zar zu früe geboren; was fie gewinnen iſt ale vorgeßen 
Brot. Seller Das nur fo im Vorbeisehen. Bollem. Kaı Tovro 
as &x nrapodov. Quasi in transitu. Quintil. Es wird fein treuer 
Bormund funden! Eiſenh. Balmund lebt jezund. — (Abd. Palc« 
nıund, tutor malä flde administrans.. Palotat, maleficium.) 
Etwas verbalmunden (veruntreueu). — Vormund nimt fo vil, DaB 
Nachmund nichts mer überfomt. Volkam. (S. oben ©. 511.) Sag's 
on? alle VBorred. Eib. Er macht immer eine Inuge Vorred’ zu feinem 
gleißenden Nichte! Shakſp. Ein Schoß, das man vorgefiht, das 
wirret lüzel oder nipt, Sreidanf. Se minus afflictum sentit, qui 
providet ictum. (©. oben ©. 509.) So dad Vorroß irret, verfürt 
es die andern atefam. Geiler. Wer nicht vorwärts geht, der komt 
zurük. Gothe. Ihm gebürt in allweg der Vortag. Fiſchart. Krüp⸗ 
vel will immer vorantanzgen. Shakſp. Wer den Bortanz will haben, 
der wart auch Des, daß er deu Haber hinten im Wadel mueß tragen. 
Geiler. Da ift minder Borteil — als bei den Huren in der Zaften. 
ſiſchart. Er was min Vridel, ich fin Trut. Suchenw. 


3... 


28, 


Dri W uns bringen gar vil Pin: die Wiber, Würfel und 
der Win! Volksm. 


Dives eram dadam, fecerunt me tria nudum: 

Alea, vina, Venus; tribus his sum factus egenus. 

uf die Wage glich! — Es finont noch uf der Wage ihr Leben! Hartm. 
Do ließ er an die Wage die Sele und ouch den Lib. Nibel. Einan- 
der die Wage halten. — Etwas auf’ diefelbe Wage legen. Volksm. 
Ioo gaduw, zquali lance. — Eädem pensari trutina. — Patere 
legem, quam ipse tulerie. — Hanc veniam damus petimusque 
vicissim. Hor. 


Anboten Ware ftinft. Volksm. | 

Merx ultronea putet. Hieron. (©. oben ©. 118.) Wie die Ware, fo 
das Geld. — Darnach Ware, darnach Geld. Eiſenh. Gute Ware 
Iobt, verkauft fich felbit. — Proba merx facile reperit emtorem. 
An fauler War ift fein gut Har, Volksm. (S. oben ©. 118.) Die 
Waren, fo weit her find, halt deutfcher Michel für Die beſten; denn er 
faat bald: das int nicht weit her! — Wachend träumen. — Er traumet 
im Wachen. Bolfem. Vigilans somniat. Plaut. (©. oben ©. 601.) 
Das Recht ift der Wachenden, das Glük der Schlafenden. Bolkem. 
(©. oben ©. XL, 252 u. 263.) Mit Wachen und mit Wagen muß 
man die Ruh’ eringen. Abfhaz Weiher ale Wache. Volksm. 
Kıjeov euniereseoos. Cerà tractabilior. — Cereus in vitium 
flecti. Hor. Nahe beim Feuer fchmilzt das Wachs. Shatfp Es iſt 
dafiir geforst, daß die Bäume nicht in Himmel wachen. Volksnm. 
u. Kölle. Ich. hab' ihr etwas ins Wächslin gedrüft, das halt. — € 
hat ihr, ihm es es ind Wächslin gedruft! Volkom. (ES war und iſt 
zum Theil in fatholifcher Kirche noch üblich, daB man Geldſtüke ald 
Opfer oder als Geſchenke für Pfarrer, Täuflinge und andere in die 
Wachskerzen ſtekt oder zwiichen die dünnen Wachsgerten einflicht. Bild⸗ 
lich will man nun oft mit obiger Redensart auch andenten, Daß ein 
Mann feine Frau oder Geliebte erfannt und fie gefegneten Leibes gemacht 
babe.) Beßer eine Wachtel ift am Spiß, ald warten uf &änp ungewiß. 
Brand (S. oben ©. 621.) Wachtelbein des Ziufeld! Brand. 
(Lotpfeife des Teufels; aber es ift nicht gemeint ein Bein von der Wach⸗ 
tel, fondern ein Schenkelbein von der Gans, woraus man Lofpfeifen 
macht, um Meilen und Wachteln zu fangen.) Als man rief Waden, 
verftand er Spaden. — Wädeln und fcherwenzeln. Wolksm. Kegap 
ocıvew. Cauda blandiri. Es iſt aliwegen im Wädel Boum abzuhowen 
und Wild zu ſchießen. Geiler. (©. oben ©. 810.) 
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Wir nu gelihe Waffen tragen. Lie derſ. 
Waffene dich mit demo Swerte. Notker. Kinen mit feinen eignen Waf⸗ 


fen fchlagen. Bolföm. Ex rov Boos iuavrag Anußarew. Ex ipso 
bove lora sumere. Bil wenig der (eorum) genas, die do Wafen ' 
kunten tragen. — Ob er mir ze tufend Tagen folte han geflafen, fone 
hat’ ich min Wafen nimmer uber ihn erzogen. Klage. 
Wagen gewinnt, wagen verleurt. Agric. 

Zch wong’s, ob ich halt Schaden nam. Efen. Er iſt ein Waghals, großer 
Waghals. Volksm. Wer niht wagen kan, derſelb nie gewan. 
14 Jahrh. 

Wer je ichtes gewinnen will, der muoß wagen alle Spil; 

Ber waget, der gewinnet vil. Liederf. 

Oft bleibt das größte Wageſtük ganz unbelont von Welt und Glük. Butler. 

Der Wagen muß gehen, wie ihn die Pferde ziehen. — Der lere Wagen 
muß dem vollen ausweichen. Lehm. Wann der Wagen faltt, bat er 
fünf Räder. Volksm. (S. oben ©. 4195.) So der Wagen nfrecht 
gat, fo tat ed wol; wann er aber in Dref fat, fo iſt es us. Gci« 
ler. Der Wagen wird fur die Rinder yefpant. Reinmar d. N. 
H iuasa vov Bow eiavveı. Plaustrum bovem trahit. . 

Der Wagen nicht wol if gefürt, wann Ochſen ungleich angefchirrt. Lehm. 
Disparibus bobus raro trahitur bene currus. Wer nach einem Wa- 
gen fteut, dem wird Doch wol ein Speichen davon. VBollsm (©. 
oben ©. 53.) Du bift ein Wagenmann und Rolter. — Einem Wagen. 
roß ligt der Gammel; aber die müßiggänger Hengſt ſchmeken ein Märchen 
uber eine halb Meile Wegs. Geiler Wagenvou bringt er's vor. — 
Wagengroß Gewäfche. — Wörter — fo lang als ein Floz. — Er redet 
einen -Iangelangen Floz. Volksom. Aypakıcıa Önuara. Hamaxixa, 

Gaudet honorificabilitudinitatibus Hermes, 

Consuetudinibus, sollicitudinibus. — 

Cunturbabantur Constantinopolitani 

Innumerabilibus sollicitudinibus. 
Wal bringet Qual. Lehm 

Wer die Wal, hat auch die Qual. Volksm. Der guoten Marhe die Mat. 
Rol. Roß und Märhe die Wal. Karl. Das ift vor allem aus die 
Wal. — Es ift um die Wal beßer. Volksm. 

Daß du Lib und Guot heiß uf der Wal 1) muoßt laſſen ligen, 

Das du des Beften wirft gezisen. Liederſ. 

41) Walſtatt. 

Als der Toten (Puppen) fpilt der Walh (Pabſt) mit. Dintfchen Fürſten. 
Maneß. Um die Walhen zu hintergehn muß man des Morgens früh 
auffiehn. Volksm. Die dütfchen Walhen lachen über einen Zan; ein 
Scalfslachen. Geiler. In Walyum (in Italia) luzil Spahi iſt. 
Sraff. Franzoſen mangelt’8 am Gehirn." Luther. Die Walhen 
find fubtile Liutz etwan waren wir uber fie; abec jezund ftrichen wir 
den Kuzen und find eines Lederd. Geiler Hüte dich vor einem. 
deutfchen Wulhen. Suther. Uno Tedesco italiano, Diavolo in- 
carnato. Waͤlſche Hochzeit und ftumme Sünd'. — Sodomitiſche Buben 
und glatte Kämmerlinge der Cardinäle, die mit ihnen flovenzen. Zus 
ther. (©. oben ©. 176 u. 122.) Manolf Triegolfs Bruoder if. 
Boner u. Brand Wir leben au nach Wan; der Sorg' iſt nieman 
am. Liederf. 
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So ſchreklich als der Frommen Wan fein Unfinn jemals rafen kann. Butler, 
Mein Waizen blüht. — Mein Waizen ift zeitig. Hebel. So man wallicho 
chofet, das man Ioterlicho meinet. Graff. II. 20% 


Der Warheit Tag des Falfhen Falſchheit zeige. Mifnere. 

Warer ald war! Gewißer ald gewiß. VBolfdm. Vero verius. Mart. 
Certo certius. Vip. Iſt es nicht war, fo ift es doch Inftig zu hören. 
Fiſchart. Got geftuont (stabat a partibus) der Warhet ie! Im. 
Got geftuont dem Nehten ie. Wigal. Die Warheit endlich komt an 
Tas. Shakſp. Die Warheit ift des Wines, der Kinder und Nar⸗ 
ren. Erafm. Die Warheit ft ein Kleinod, darum fie mandyer nidt 
aue Tage will zur Schau tragen. Lehm. 

Warheit nie noch war fo fmal, alles Bucte gat ze Tal 

Und das Bos hat Ufgang. Liederf. 

Der Warheit tnot die Zunge we, fie mag gereden nit als e. Suchenw. 

Die Warheit muß ins Hundeloch, wärend das Schmeichelfägchen am Ofen 
darf figen und Fäden fpinnen. Shakſp. Er hat und war gefeit. Ni⸗ 
bel. Ein warhaft Man niht mißetuot. Liederf. Der waren Worte 
volien Guß hört man von finem Munde. Sudhenw. Die Warheit 
darf nicht Bil Rankes. Agric. Viritatis simplex oratio. Auade- 
gewwv TIW5 EINE xaı oapesepov. Indoctius proloquitor atque cla- 
rius. Aristoph. Rudins ac planius. Gel. Warheit "bleibt War 
heit und ift feines Zuſazes fähig. Shaffp. . 

Ihr nur feld zum Scherzen erbotig ; ich zur Warheit fechzehnlotig. Hebel. 

Ihr fout die Warheit nicht fparen. Volksm. Ein guter Meufch, fo un 
gezwungen den Liuten die Warheit in Bart hinein fagt. — Die Warheit 
Lidet feinen Schimpf! (fprach Der Bet, ale man ihn SMeldieb nante.) 
Bebel. Maria warlicho gehielt alliu diſiu Wort! — Difer warlide 
niowiſt Ubiles teta! — Er iſt warlicho mihhil! Tat ian. Armes War 
fage! Armes Wilffage! Fridantu. Maneß. Die Warheit wär guot 
ze leſen. Zeichner. Die Warheit ift der Welt Leid. Liederſ. &ifl 
ander Warheit, wir an dee Lügen. Volfdm. Wilfaren macht Freunde, 
Warſagen Feinde. VBolfdm. Obsequium amicos, veritas odium 
parit. Ter. Wer die Warheit geist, dem fchlägt man den Kidelbogen 
aufs Maul. Volksm. Schieb den Rigel fur, fo einer ſtets die Warheit 
gigt. Bebel. Auriculas teneras mordaci radere vero. Pers. Kein 
bofer Ding uf Erdrich danne die Warheit. Pauli. Warheit liebt Ofe 
fenherzigkeit. Volksm. 

Diu Warheit, ſo man grift und ſiht, bedarf der Geziugen niht. Fridanl. 

Wer echt will wiſſen, wer er ſi, der ſchelt' ſiner Nachgeburen dri; 

So wird es ihm vil ſchier erkant, den Glouben geben Pihm in die Sand. 
Boner 

Qui se non noscat, vicini jurgia poscat. 

Wer da nicht weiß, wer er fi, der fchelte finer Nachgeburen dri; 

Wolten ed die zwen ihm vertragen, fo wird der Dirte ihm Die Warheit fa 

ven. Fridank. 

Die Warheit iſt ein felten Kraut; noch feltner wer es wol verdaut. Auerk. 

Die Warheit Hilft euch eitel nicht fo vil als einem Kauz das Licht. Butler. 

Warmann haben hilft nicht (bei Injurien). Eifenh. 


Wie du in den Wald fhreift, fo tönt es wider. Geller. 
Wie man zus Wald ruofet, daſſelb herwider guofet. Fridank. 
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Wie jeder Vor dem Wald inbilt, desglich ihm auzit widerhült. Brand. 

Onnoov Oemnoſa errog, Towv Ö’erraxovoas. Talia dicentur tibi, 
qualia dixeris ipse. Hom. Nec male respondit, male enim prior 
ille rogarat. Holz in Wald tragen. Volkam. Ligna in «ilvam ferre. 
Den Wald vor lauter Bäumen nicht fehen. Volksm. (Oben ©. 576.) 

Sie fehen (wie Herr Wieland fpricht,) den Wald vor lauter Bäumen 

uicht. Blumauer. 

Bon Speren ein ganzer Wald! — Do ward verfwendet der Wald. Parriv. 

Dem richen Walde Nigel fchadet, daß fich ein Man mit Holze ladet. Fridank. 

Daß dir ze Walde flat der Fuoß! Wins bete, Eßa xaı Tavoos a ver, 
Theocr. Der komt nimmer in Wald, fo jeden Bufch fürchtet. Non venit 
ad silvam, qui cuncta rubeta veretur. Bebel. Er durflreich groß 
Bilde, Wald und Gefllde. Hartm. Wald hat Oren, Feld hat Ge⸗ 
fit. — Feld hat Dren, Wald hat Augen. Reinm. v. Zw. Gchrei 
und fchrei! der Wald hat keine Oren. Herder. Der Wald niuwes 
Loubes richet. Benele. Der Waldefil ift des Löwen Fraß, der Münch 
oder Pfaf des Tüfels. Seller. Er fint darein wie ein Waldteufel! 
Agric. Wer wird eined Baumes wegen dee ganzen Waldes müßig 
gan?! Volksm. Auen Seldon zi Holz er intran! Graff. (©. oben 
S. 820.) Das Walt Got! ifch alliwil no beßer a8 e Fluch. Hebek. 

Um zwölf Ur in Walpunrgienacht der Geift wird heil und frei gemacht! 
Bürger. Mit lerem Wampen ift nicht gut gampen. Volksm. 

Sich an die flarfe, an die fchwache Wand Ienen. Agric. In caducum pa- 
rietem inclinare. Hadrian. I]pos Tov eumparrorre Toyov benew. 
Ad felicem iufleetere parietem. Wer hat, dem tragt man zu, und 
Ient ſich an die felige Wand. Agric. Weiße Waud ein Papier für 
Narrenhand! (Moaraille blauche, papier des sote.) Bolfsm. 
(S. oben S. 445.) Durch eine Wand reden. Bolklsm. ha roi ꝓou a-. 
Asıv. Per parietem loqui. Gein Leid der tauben Wand Flagen. 
Boltsm. Celo.ac terre loqui. ZTeyılooopnxas, Y7 xaı ovoavın 
Anl, ois oudev &sw emruekes Toy owv koywr, Terrz loquens 
c®loque philosophatus es, sed his nulla est cura sermonis tui. 
Theogn. Du übertünchte Wand! VBoltdm. Toryos xexovınuevo;. Pa- 
ries dealbatus. Actor. XXIII. 8. Bon euch, ihr Schurken wißt, ſoll 
hängen was die Wand bepißt! Bürger. Alles was die Wand bepigt! 
Nach Bibel. Wande haben Dren. Walls have ears. Shaffp. Er 
durſuchte Wand um Waud, unz er die Husdtüre fand. Hartm. Der 
befte Wanderer muß vorangehen. Optimus viator pr&ire debet. Bebel. 
Den Wanderftab in die Hand nemen, weiter fegen ꝛe. Volksm. Kein 
Menſch, er habe dann einen Wandel (Mangel), hat er fie nicht alte 
vier (die vier Hauptmängel wie Pferde). Agric. Wanken und weichen. 
Volksm. Und käm eine Wann’ in min Hand, der Hagel flüeg über 
alles Land! Lieders. (Eine Zeffenmacerin wolte Hagel über das 
Land bringen mittels einer Wanne und anderer Zaubereien.) Wannen 
biftu der Lande? Morolt. Woher des Landes? Bolfsm Wanana 
Landes du fi? Otfr. Wa der Lande? ubinam terrarum? Hartm, 
Wenn das nicht gut für Die Wanzen tft! — Er flinft — als eine Wanze! 
Volksm. Einem das Wapen vifleren. — Einem das Wapen usbla- 
fonferen. Geiler. Explicare insignium figuras et partes. Agrie. 
Des Wapen ic) vifleren wi. Sudenw. (Ein Wapen vifieren 
heißt, heraldiſch einen Schild eintheilen und die Wapenſiguren in veche 
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ter Ordnung und Stellung einreihen; ein Wapen aber blafonieren 
beißt, dafielbe heraldifch oder in Kunftausdrüfen befchreiben. ©. oben 
©. 81.) Ein getreuer Wardein! Bürger Warm ift das Leben, Halt 
{ft der Tod! Lehm. Lag er da iht warme? Dareiv. Wiltu warm, 
wiltu falt; wiltu Bluomen, wiltu Kle; wiltu Rifen, wiltu Sne; wiltu 
Loub oder Gras; wiltu trofen, will du naß : welcherlei din Herz begert, 
au das fi dir gewärt! Liederf. Es hilft weder Warnen noch Zuſpruch! 
Geileru Hebel. Da hilft weder Warnen noch Weifen! Stieler. 
Hilft nicht Warnen, fo mußtu Übel arnen! Liederf. Man fpricht ein 
ort, das war dunkt mich: Wer ſich warnet, der weret fih! Boner. 
Kein Warnen Hilft‘, fo Got das Megiment verändern wi! Lchm. 
Warten erfreut — als Eßich die Zane und Rouch die Augen. Geiler. 
Barum?darum! Bolfsm. Zart von Art (Natur), wie hart ich wart! — 
Es komt hart, des ich wart’! Liederf. Wart deines Amtes! Agric. 


(S. oben ©. 25.) Zeder warte des Seinen und laufe nicht fern! — Hr 
ſollt auf mich nicht warten dürfen! Volksm. 


Das lage ich fin, eft ane Was! Manep. 


Was man doch altes hört! — Was man nicht alles erleben muß! — Was 


ich euch fagen woltte! Volksm. Mas hilfet fie is? (quid prodest 
eis?) Notfer. Was half ihn, daß er Künig was? Nibel. Was 
half mich, daß ich Gold fand? Iw. Was Rats? — Was ift Leideb 
ihm geſchehn? — Was Teufel?! — Was neues? — Was fchafft du 
hie gutes? Volksm. Was Rates?! Pareiv. Was Wunders? 
Flore. Was Teufels?! En. Was Mannes er wäre. Gregor. Was 
it din Des indi mih? (quid mihi et tibi est?) — Was ift und 
indi dir? (quid nobis et tibi?) Tatian. Hei, was der (wie vil 
deren) weinen besan! Nibel. Sne weiß was Briefes er ihr lat. 


Maneß. Sc babe Fein Hemd in diefer Walch! Volksm. Waſg 


nu mer aba mir min Unreht! Notfer. 


Das Waffer iſt trüb; bier ift, war das Waffer trüb; — dad 


Waſſer trüb mahen. Volksm. 
Booßog ;' vdwe Aaurcoov Muawoy ovrog’ eüonoes rrorov. Coeno pu- 


ram aquam turbans nunquam invenies potum. (©. oben ©. 605.) 
Ororv uev y Aıuvn xarasn, oudev Aauußevovon. Ubi quieta stat 
palus, nil piscium reportant. Aristoph. Waſſer ins Geſicht 
Bolfdöm. Adspersisti aquam, jam rediit animus. Plaut. Dem 
Waſſertrinker geht Fein Schif an. Volkm. “Ydwo de ww 
xonsov ovdev av Texngs. Aquam bibens nil boni päries. Waſſer 
in ein Sib ſchöpfen; — mit einem Sibe Waffer ſchöpfen. Boltim 
Kooxvp üdwe avrieı n gnupege. .Cribro aquam haurire. Ex 
Aavadım ToUvs aumpopeag Exyeousev uJovs. Amphoras in Danai- 
dum dolia inferimus. (©. oben ©. 567.) Waffer mit Feuer mifchen. 
Schiller. Ile üderı uıyvıva. Aquam igni miscere. Stille 
Waſſer gründen tief. Agrie. Das ſtilleſte Waffer ie bat den tiefen 
Grund. Shakſp. Die Waßer niender diegen, wann ba fie fet 
fließen. 2iederf. Quo minor est murmur, plerumgue est altior 
unda. — Non credas undam placidam non esse profundam. Bit 
das Waffer her fleußt, alfo muoß man's leiten. Eib. Das ift Waller 
auf meine, feine ꝛc. Müle! — Er braucht vil Waffer "auf feine Müle. — 
Er Hat nie genug Waffer auf die Mille. Volksm. (S. oben S. 
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474 - 25.) Bann kein Waſſer auf der Müle iſt — fo tanzet der Eſel. 
Rehm. Das Waßer niender iſt fo guot, als wa es vom Sprung uf⸗ 
sat! Wernher. Wer dem Waffer weren will, der muß die Quelle 
verftopfen. Lehm. Bei Waſſer und Brot wird man nicht tot. Volksm. 
Satis est populis fluviusque Ceresque. Lucan. Waßer trinf für 
füelen Bin und if des Brots! Liederf. Einen auf Wafler und 
Brot fegen. Bollem. Bis dahin wird noch vil Waſſer ablaufen! — 
noch vil Waller den Rhein aB laufen. Volksm. (©. oben ©. 518 
u. 528.) Verſtolne Waßer fueßer find dann offen Win! jehent Chind. 
2iederf. Furtivus potus plenus est dulcedine totus. Soll ich 
erfufen, fo muß es in fuberm Wafler fin. Bolflsm. Circumfertur 
proverbium etiam apud nostrates: Si demergendus sim, in aquä 
purä me demargam. Erasm. (©. oben ©. 203.) Dabei verdient man 
das Waſſer nicht. — Wann fich das Waſſer bläfert, regnet es bald. 
— Sn unfauberm Waffer mag man fich nicht rein waſchen. Volksm. 
Das Waſſer hat keine Balken. Agrie. Bann das Waſſer bergan 
lauft! Fiſchart. Ayo nrorauwv. Sursum fontes flumina. Wann 
das Waſſer gat über Die Körbe, fo ift Not am Mann. Geiler. Flie⸗ 
ßend Waſſer ift beſſer ale ſtehendes. Volkm. Waſſer one Sturm 
und Wind, wie faule Leiber, ftinfend find. Megerle. Waſſer if 
dem Waller und Milch der Milch fo Anlich niht! Eib. Man lemt 
nicht ſchmimmen, bis einem das Waſſer ind Maul läuft. Agric. Mir 
sieng das Waffer in den Mund. Reinm. v. Zw. Wer keinen Wein 
bat, trinkt wol Waffe. Qui vinum non habet, aquam bibere non 
spernit. Henrıchm,. Sn folhem Waſſer fahet man ſolche Fiſche. 
Bolfsm. Intali tales capiuntur flumine pisces. (©. oben ©. XVII.) 
Sn Heinen Waffern fahet man auch gute Zifchlin. — Rinnt Wäſſerlein 
über den neunten Stein, fo ift es wider fenfh und rein. Volksm. 
Aus Waſſer macht man Eßich — wie Salz aus Schne. Lehm, Der 
Menfch — eine Wafferblafe! Agric. , 
Omnia sunt mundi quasi bulla caduca rotundi, 

In pratie ut flos, sic cadit omnis honos, 

Waſſerkrug war nie Hug. Lehm. Er bietet oder reicht ihm, ihnen ꝛc. das 
Waſſer nicht. Volksm. (Dieſe fprichwortliche Redensart druft als 
ſolche nie mals den Sinn aus, als ſei jemand dem andern fo ab⸗ 
Hold, daß er ihm nicht einmal einen Trunk Waſſers reiche; fondern man 
bezeichnet Damit ftets den großen Abſtand zwifchen dem einen und andern. 
Mir fcheint es, fie fei von der Sitte, daß jüngere Brüder hoher Fami⸗ 
lien dem Erfigebornen das Waſſer zum Waſchen reichen und das Beken 
Dabei halten mußten, hergenommen. Es wird gemeldet, dag Erzherzog 
Ferdinand feinem Bruder Kaiſer Karl V zu. Snfprut bei einer Zus 
fammentunft das Wafchbefen der Sitte gemäß vochielt, um finnlich dar⸗ 
zuthun, wie fehr weit er unter dem Erfigebormen ſtehe. [Winkels 
mann?s füntl. Werke. Bd.12 uber den Vortrag d. allg.Geſch.] 
Wer nun einem andern das Waſſer gar nicht bietet oder zu bieten be⸗ 
rechtigt iſt, der fteht von ihm noch viel weiter ab.) 

Das nimt ihm den Waz; — iſt wol geeignet, einem den Waz zu nemen. — 
Das ıft eine, die ihm den Way nemen wird. Volksm. 

Als wär’ er bei den gelben Webern gefeflen! Volksm. 

Man folte meinen, ex fei bei den gelben Webern gefeflen! Kirchh. (D. i. 

man folte meinen, er wäre im Buchthaufe gefeffen, wo bie Männer 
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Wolle fpinnen oder weben müßen, und ehemals bei der fchlechten Ein, 
richtung ein fehr elendes Ausfehen befamen. Die Engländer nennen cs 
gaol fever, und Howard hätte fich ſchon allein durch deſſen Ber- 
minderung unſterblich gemacht. Kirchhofer feitet diefe ſprichwörtliche 
Redensart mit Unrecht von einem fpeciellen Ereigniß ab. — Ähnlich 
bei den Alten: Eowxaoı ros &x Ilvkouv Anpfafiot Tos Aaruvıny. 
Captivis mihi similes videntur e Pylo Laconicis. Aristoph.) Bed 
felbalg (Changeling). Luther’s Tiſchr. SI. 210 u. 213. — Im Wechſel 
beharret ein ruhiger Seift! Schiller. 


Sang du den engen Weg! Notker. 

Ganz du den Weg! (Apage te). Ulr. Triftan. Ed mug ein Weg doc ind 
Holz gehen. — Immer den rechten Weg gehen. Tyy oadıv BadıLew 
odov. Rectam ambulare viam. Des Weges ganz verfelen. Volksm. 
Tn naoy odıw ayauapdareoda.. Tota erras via. Gut Weg um far 
nie krumm. Geiler. Sch bim gelerit den rehten Weg! Notker Wer 
den Weg ans Mer nicht weiß, der gehe nur dem Fluße nach! Volksm. 
Viam qui nescit, qua deviat ad mare, eum opportet amnem quz- 
rere comitem sibi. Plaut. Haben wir feinen Weg, fo machen wır 
einen. Auerb. 

Wer zwen Wege will began, der muß vil lange Schenfel han. Fridank. 

Wir laffen es unter Wegen. — Laſſen wir das unter Wegen) Volksm. 

Du maht hie manigen finden, der did; nicht unter Wegen lat; 

Umbe mich es leider anders tat! Klage. 

Un die Wesfcheiden fommen. Alerander. (©. oben S. 277.) Wer an 
Weg baut, der hat vile Meifter. Qui secus viam zdificat, multos 
habet informatores. Bebel. (&. oben ©. 57.) Dem rehten Wege was 
er ungebroften (non defait). NRotker. Die Wesfteuer nicht mer haben. 
(Doppelfinnig.) — Wegweifer und Leithammel fein. (Dux caperque.) 
Boltem. Durch We, duch Wol! Suchenw. Mir ift we, dien if 
wola! Notker. Sum ſibun We, (quedam septem mala.) Otfr. Es 
tuet we amare sine spe! Liederf. Daß iuw nimmer wirdet we! 
Nibel. Dem ouch von Minne ift worden we! Parciv. Wen man 
findet ane Wer, den überrit ein krankes Her. Liederf. Wie we dem 
Menschen gefchiht, es engloubet doch Fein andrer niht. Fridank. 

Ein frommes Weib iſt mit Gold nicht aufzumwigen. Volksm. 
u. Salomo. 

Ov uerv yap rı yuraızos avıo Anker” aueıvov 

Ts ayadns, Tns Saure zaxız ov gıyıov allo. 

Sors potior muliere proba non obtigit unquam 

Ulla viro, eontraque malä nil tetrius usquam est. Hesiod. 

Ein ungeziert Wib iſt ein guete Husfraw. Bebel. 

Fromm Weib des Lebens Heil; doch iſt es felten wo feil. Agric. 

Ein gut Weib, fast der Schwab, tft eine große Gotesgabe! Seh. Sailer. 

Aue Friundſchaft wit übertrift ein Wib, Das nur Guetes flift; 

Wann alte Friunde von dir gehen, wird fie getriulich bi dir ftehen; 

Mitwagen alies in Freud und Leid, und bliben zuo dinem Willen bereit. 

45. Ihr h. 

Das Wib fan mangen ſpähen Lift! Suche n w. Ane Guot ze Wibe wär’ ich 
ihr immer fro! Nibel. Sobald er ein (dien Wib ſiht, fo iſt ed uf 
gericht! Seiler. (S. oben S. 179.) Welt Dan fin Wib niht minnel, 
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je war! fie wird ihm niemer Bold. Liederf. Es ſpricht lihte ein Wib, 
das fie niht fprechen folte. Hartm. Fromm Weib, die in ihres Mannes 
Beier fremd Fiſche laßt fegen!Lchm. (©. oben ©. 181.) Go es die Wibe 
juft, muoß der Mann ihnen was in Opferftot legen unter dem Nabel, 
und hilft es niht, fo ribt er fie ein zwifchen Kopf und Berfe mit Eichen⸗ 
holz. Si mulieres pruritus vexat, pro remedio viri illie sacrificare 
debent infra umbilicam. Quod ei non profuerit, unguendz suut 
infra caput et majorem pedicam querno bacillo.. Henrichm. 
UÜberau die Wiber lebendig werden erfiohen! Henr ichm. Wänt der 
Man, fie fterbe fchier, fo möcht? er fterben e wol zwier! Sudhenmw. 
Der Man Gegteufels hat genuog mit böſem Wib an einem Pfluog. Brant- 

Bil gern ſich Wib verfonfen, Die us dem Hus dit loufen; 

Und die wit foppen in ihr Art, Die wird ze jungft dem Ziufel gefpart! Liedert. 

So voll ift nie des Wibes Saf, daß nicht me darin may. Fridank. 

Non nisi navi plena vectorem tollo. Manil. 

er ein ubel Wib hab, der tue fich ihr enziten ab, 

Empfel fie dem Rito und leg fie uf ein Slito, 

Und fouf ihr ein Bäſtli und hen® fie an ein Anl, 

Und henfe dabi zween Wolf oder dri. 

Wer fah ie Salgen mit wirfern Balgen ? 

Es wär’ denn, ob man den Ziufel fieng 

Und ihn ouch darzuo hieng. Lieder. 

Nimm das Weib, fo komſt ihr ab! Volksm. 2a fchelten ungezogne Wib. 
Hartm. Schon Weib: vil Stolz. Fastus inest pulchris sequi- 
turque superbia formam, — Leichter ftreiten wider Satan, als wider 
ein fchon Weib. — Feuer brennt in der Nähe; ein fchon Weib nah 
und fern. — Virginis aspectus penetrat sine valnere pectus. — 
Ut ferrum magnes, sic nos ad se trahit Agnes. Tovrtos y üyel- 
xwy, ola uayvırrcos Aıdos. Omnes attrahens ut magnes lapis. — 
Kein Weib one ein niei; die befte, fo es bedeft. — (©. oben S. XL.) 
Fromm Weib hat nur ein Baterunfer. — Jedes Weib lieber will fchon, 
als fromm fein. — Keiner nimt ein Weib um Gotes willen; jeder hat 
gern Sleifch mit guter Brühe. — Das beſte Weib fchilt des Mannes 
Hut. — Schon Weib it ein zartes Kleid; wenn man’s vil antut, ver⸗ 
bafelt es. — Ein Weib, fo dir gibt, beut dir an; die von Dir empfahet, 
verfauft dir; die weder gibt noch nimt,, ift erenwert. — Sung Weib ift 
einem alten Mann das Poftpferd zum Grabe, — Zunges Weib bei altem 
Mann ift unter Tages Frau und bei Nacht Witwe. — Bitt ein Weib 
— du verleurft nichts Daran. Lehm. Ein Weib foll weder geben, noch 
nemen. Megerle. Que reeipit dona femina nulla bona. — 
Que tribuit dona femina nulla bona. — Ein Weib verfchweigt, was 
fie nicht weiß. Bolfem. Femina id tantum tacere potest, quod 
nescit. Sen. Es ift beim Weibe verichloffen — ald Waſſer in ein Sib 
gegoffen. Reineke v. 3. 1545. Billangräde ift dad Wib. Nibel. 
(S. oben ©. 506.) Wib und Zungfrow wolgemuot Got und der Welte 
fanfte tuot. — 

Wibe Fonnen manig gigen und fich wol verfmigen 

Zuo den Sachen, die ihn find funderlieb an’ Unterbind. — 

Wie liht der Man fert den Nat, das Wib ihm tuot nach einen Slag 

Mit der Zung und fpottet fin, und lat ander Geſellen in, 

Die ihre lieber find dann er, und treit Spie und Zrinfen her. — 
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Einem Holden fchonen Wib tät ich gern durch ihren Lib, 

Das ich miner Sweſter niht wol® tuon. — 

In dem eignen Hus das bofe Wib heißt Krazmus. — 

Alter Wib Minne und junger Liut Sinne, 

Und Meiner Roß Loufen ſoll nieman tiure koufen. — 

Biden fol man fin erbofgen, die nur ihrem Kopfe folgen. — 

Der bat fin Er’ niht wol bewart, der fin Grow mit fremder ſpart. — 

Irriu Win und Spiles Liebe machent mangen ze Diebe. — 

Wird ein Wib ze Schalte, fo fchiltet man fie alte. Liederf. (S. oben 
©. 178 u. 402.) 

Din altergrogift Not, die ein Kunig ane Tod 

Se gewan an fime Libe, das chom von ſime Wibe. Klage. 

So geht ed, wenn man Weiber fein läßt altenthalben Meifter fein. Volkom. 
Es ift an manigen Wiben vil dife worden Schin, wie Lieb mit Leide je 
jungeft Ionen fan. Nibel. Getriuwer Wib ward nie geboren von 
deheiner Muster mere. Klage. Um fchone Wib vil Degene verliu⸗ 
fen ihren Lib. Nibel. 

Der Sporen wird notig jedem Gaul, er mag fein willig oder fanl; 

Und auch dem beten Weibe tut der Stachel, wie dem bofen, gut. Volksm. 

Er fieng es boslich an durch eines Wibes Lere. Klage. Ein Weiber 
fchoppen ift neun halbe. Volksm. Das find alter Wibe Troume. 
Rh. (S. oben ©. 21.) Sch befilhe iuw uf Genade min Wib und 
min Chind. Nibel. Wib und Spil die ftiften Roub und Mord, fie 
find des Tiufels befter Hort. Liederf. Laß mih — bei Nacht find 
aue Weiber gleich; — (fprach jene Frau zu Philipp von Marcedonien.) 
Erafmusd (S. oben ©. 402.) Sclimme Weiber, aus denen man 
nicht fommen fann. Volksm. MBie fenfte das tuot von einem trofl- 
lichen Wibe! Hamle. Sm Bade lat und riben von fchonen Wiben. 
Sifhart. Aw ihr tumben Herzen Rat hant die Wide Sinn nody mere, 
danne nieman, der uf Ere Siune hurten chunte. Das ift ze dire 
Stunde an miner Srowen worden Schin! Klage Der Weiber 
Schmuk ift des Zeufeld Zuggarn. Kirchner in d. Curiofit. Rei⸗ 
ned Wibes Güete find für Truren guot! Maneß. Du folt das Wib 
erkennen wol, din dir zer E werdenfol. Liederf. Sch fihte nit, ich bin 
ein Wib, dem unmwerhaft ift fin Lib. Sartm. Weib um Weib! Shaffp. 

Wibe, Toren und die Kind gar dik unverfwigen find; 

Die fagen dir die Warheit, es fi dir lieb oder leid. Liederf. 

Mit einem böfen Weib fahet man den Teufel im freien Felde. Bolten. 
Ein ftil Weib liebt man um und um. — Ein fromm Weib ift ihred 
Mannes Leib. Agric. Gilt die Bosheit etwas, fo ift ein Weib 
teurer, als zehen Mann. Auerb. Nach der Hochzeit des Weibes 
Schalkheit. Agrie. Aue de zıdwrı exduouevw ouvexdvera x 
Tv adw vyuvn. Simul cum amictu corporis pudor ponitur. Herodet. 
et Oyprian. 

Dann zeucht die Braut mit ihrem Kleid die Larve von der Häßlichkeit; 

Lest Grazie und holden Sinn mit ihrem Hochzeitfranze hin. Butler. 

Duch Not muoß kiuſche fin ein Wib, der nieman fprichet au den Lib. — 

Ba Wis und Man bifamen find, gewinnen Iihte fle ein Kind. — 

Wer Wibes gert, der will ze Hand Liute, Schaz, Burge und Land. — 

Was guots und ubels ift gefchehen, des muoß man Zeil dem Wibe jehen. — 

Seriu Wib, Toren unde Spil machen tumber Liute vil. — 
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Ein finnig Wib mit ſteten Sitten, die endarf nieman Laſters bitten. — 

Wer minnet, das er minnen fol, dem ift mit eime Wibe wol. Fridank. 

Ein Wib, der fin Lib ſich mag gefellen zuo! Maneß. 

Gloubet mir ein Märe: e ich iuwer enbere, 

Ich bräche € der Wibe Sit, wie felten Wib Manes bit! Hartm. 

Man fiht wol dife an manger Stat, dag Wib Gewaltes pfliget, 

Und dag ihr felten wibin Man Strites an gefiget. Maneß. (S. oben ©. 272.) 

Nu fol ein jeglich ſäleg Wib erbieten's guoten Liuten wol. Parcip. 
Schlimmer, fo du ein Weib reizeft, als einen biffigen Hund. Volkem. 
Jlokv xewo esıw eoerwar yoavv n xuva. Plus est periculi anum 
lacesgere, quamı canem. Menand. Ich möchte willen, wie der hieß, 
fo nie vom Weib ſich narren ließ. Volksm. 

Ejus ego vellem viventis noscere nomen, 

Qui non famine& Jusus ab arte foret, 

Die Wiber bald ihr Leid einfteuen und fich zu eim andern wol gefellen.: 

Bas tot ift, laßet faren, um euch dem Luft zu fparen! Colerus. 

Bon einem verftaßenen Wibe und von einem verfunten Friund erlofe ung, 
o Herr! Pauli. A mnliere repudiatä et ab amico reconciliato 
libera nos domine. (©. oben ©. 165.) Guter Deut ift halber Leib; 
hüte dich und nim kein Wein! Volksm. Sch mag wol Hagen min 
ſchöne Wib. Zw. Ein alt Wib tat einen Fall uber Berg us einem 
Tal. Sudhenw If ed Wib oder ift es Man? Maneß. Der 
Wibe Strit niht wäret lange Bit. Liederf. 

Swa fo das Wib ihr Wibheit und ihr Henze von ihr leit, 

Und herzet fi mit Manne, da honiget din Zanne, 

Da balfamet der Schirling, der Neßelen Urfpring 

Der rofet ob der Erden! Triftan. 

An der Wibe Zaren und der Buren Geren 

Wie der Spiler Schworen fol fic) nieman keren. Volksm. 

Femina dum plorat, dum rusticus ebrius orat, 

Dum lusor jurat, nihil hic devotio durat. (©. oben ©. 331.) 

Swa man die Schulde gefiht, Dane ift man von dem Wibe niht weder uber- - 
färget noch betrogen. Zriftan. Da tft liuzel Eren bi, ſva Wib der 
Meifterichafte pfliget. Reinm. v. Zw. (©. oben ©. 299.) Wibe 
Zafterd gerne geren! Zriftan. Die Weiber werden nirgens fertig! 
Volksm. Ein manli Wib, ein wiblid Man; er habe die Spille 
und fie das Swert: der Schande fle ihm wol gan! Gervelin. 

Nichts verkert die Welt fo fere, ale Wib, Win, Schaz und Ere: 

Swas ubeld in au der Werlte gefchiht, 

Das hat mit difen vier Dingen Pfliht. Renner. 

Wer Wipe, Pfaffen und Greife fchilt, dem es der Tiufel widergilt. Volksm. 
(S. oben ©. 506.) Qui dehonestat mulieres, senes et sacerdotes, 
publicam infamiam non evitabit. Bebel. Wer Weib und Kinder 
bat, Darf nicht um Arbeit forgen. Voltdm. Wie fer ein Wib behuo- ' 
tet fi, dennoch find ihre Gedanke fri. — Sch feh? nach fremder inne 
faren den, fo fin Wib niht mag bewaren. Fridank. Wib muoß 
immer fin der Wibe hohfter Name! Walther. Got nant fin Tiebi 
Muoter Win! Liederſ. Sei, was du bit, ein Weib! wiltu mer 
fein , fo biftu feines. Shaffp. Wib und Kederfpil die werden Iihte 
zam. Kiurenb. Es ift fein beſſer Hausrat, dann der ein fromm 
Weib hat, — Wer fein Weib fchlagt, macht ihr drei Geiertage und fich 
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drei Faſttage. — (Nullum memorabile nomen femineä in penä est. 
Pirg) So oft das Weib zur Erde fiht, Hat fle ein neuen Lift. Agric. 
Ein Wib den Edeltnaben küßt, dag fie nicht ihres Manns vergißt. — 
Basiat armigerum femina propter heram. — Die Weiber find ver⸗ 
anderlich, wie das Aprilenwetter! Bolksın. Lingua femineä ver- 
nalis certior aura. Wie Wind und Waffer ift weiblicher Sinn! 
Bürger. (©. oben S. 34.) Varium et mutabile semper femina. 
Pirg. Die Wiber Haut fo übel Saunen, als Müllertiere oder Faunen. 
Volksm. D des undenfaren Raumes zwifchen dem Witten und Wol⸗ 
fen eines Weibes! Shakfp. Zwifchen dem Sa und Nein eines Wei⸗ 
bes laßt fih keine Nadelfpige ftefen. Cervantes. Weib und Geld 
Angftigen manchen, wie fiben Hunde einen Hafen im Felde. Auerb. 
Wa Wib durch Minne mißetat, das kam, wile ber Man fle bat! Fri⸗ 
dank. Sie fagen: Wib hant furzen Muot, dabi doch alte langes Har! 
Den gelich vil manigin leider tuot, fo fie das Sprichwort machet war. 
Winsbeke. Kuren Muot, das ift war, hat das Wib und langes Har. 
Renner. Nous ovx evı Taıs xouas. Meus non inest comis 
Aristoph. Mulieres et virgiaes debilis sunt et brevis memoriz, 
sed prolixorum crinium, Henrichm. Mulieres longam habent cæ- 
sariem, brevem autem sensum,. Bebel. Die Weiber haben lange 
Röke und kurzen Sinn. Agrie. 


n 


Femina prelongis amicit sua corpora pannies, 


Sub quibus assuevit mens latitare brevis, 


Die Weiber haben einen vilfältigen Rok, und einfältigen Kopf. Auerb. 


Es Hete wol usgefchiden Chriemhilt Hagenen von ihn (eis) drin, niwan 
daß luzil Wibes Gin die Länge für die Spannen gat! Klage. Der Weiber 
Gedäctnuß find geſchlizt; laffen gern durch wie ein Sib. Lehm. Gust 
Wib in iungen Mannes Muote din entwirfet in fime Sinne vil tugend« 
liche Bilde. v. Hoheufels. Wer ſin Wib und Pferd leiht hin, der 
ift ein Koufman an’ Gewinn. Lehm. Wer fin Wib eim andern fpart, 
der hat fin Ere bo8 bewart. Fridank. Nin ein Weib um dad, was 


fie hat; einen Freund um das, was er tut, und eine Ware um das, mad 


fie gilt. Holland. Dein Weib, dein Pferd und dein Schwert magiiu 
wol zeigen — aber nicht ausleihen. Volksm. (S. oben E. 510.) 
Schöne Weiber find Irrwiſche, verfüren die Leute am hellen Tag. Lehm. 


Cede, Venug cedit} si stas, Venus improba ledit: 


. Si fugias Veneris prelia, tutus eris. 


Es enlebt niht Wibes alfo guet! Maneß. Cie ift.aller Wibe Wunne. 


Hoffm Sa ift das harte Tihte, dar umbe zürnent din Wib! Nibel. 
Schöne Weiber binden das Hauskreuz unter's Knie, Damit ihr Angeſicht 
nit runzele. — Wo Weiber regieren, fpilt hinter ihnen ihe Urfteller. — 
Weiber füren dag Regiment vel olam, vel vi, vel Precario. — Waun 
Weiber regieren, fo fleigen die Stule auf die Bänfe, — Weiber geben 
eher das Herz, als ihr Wort. Lehm. Weiberregiment felten nimt gut 
End'. Megerle. Weiber find des Zeufeld Kloben, damit er fahel, 
was auffit. Volkm. Weiber find die Fakeln und Brände, fo an⸗ 
zünden Gotes Tempel. Geiler Brunft, Flut und WWeibertufe gehn, 
wie man weiß, über alle Stüke. Agric. Ars ornat clerum, quem 
decipit ars mulierum. Ihn (eis) bekam (obviam ibat) da Wib nod 
Man! Zw. (©. oben ©. 65.) Wo Weiber und Haſen zu Felde bla⸗ 
fen, da geht es ab nur mit langen Mafen. Volkéem. In der Weiber 
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Kram findet fi immer was fell. Lehm. Man fiht ed an der 
Nafe bald, ob Weiber warm find oder falt. Bolfsm. Noseitur ad 
nasum mulier, qua vendit omasum. Man fucht von Weibern und 
von Fiſchen das Mittelſtük gern zu erwifchen. Volksm. In medio 
uxores et pisces sunt meliores. (Ein Dieb, fo Fiſch will fchlefen, 
nimt das Mittelftuf, uud ſtoßt Schwanz an Kopf, fo erfent man's nicht 
foft, ale wenn er Kopf hat’ genommen oder Schwanz. Go geben wir 
Got von unferm Leben auch nur Kopf und Schwanz (Jugend und Alter); 
das Mittelſtük aber dem Ziufel! Geiler.) Die Weiber find furcht- 
fam und rufen bald Petro zu: Stef ein, dein Schwert. Lehm. Die 
Weiber find außer dem Haus Gemälde, in ihrem Zimmer Gloken, in 
der Küche wilde Kazen. Shaffp. In triclinio coa, in cubicnlo 
mola. Quintil. Die Wiber werfen den Glimpf (Klimpf, fibula) uf den 
Ruten! Pauli. Weiber find faiferlichem Rechte nach gefreiet, Trew 
und Stauden zu halten. Lehm. Mit Weibern, fo das Kiffen (Küffen) 
erlaubeu, ift man bald auf Dem Bette. Boltsm. Meiber nemen gern 
Drefcher für Zrofter! Pauli. Der Weiber Weinen ift ein heimlich 
Sahen! Megerle. Femina ridendo, flendo fallitgue canendo. 
Nichts geht Den Weibern uber fchone Kleider und vile Anbeter. Volksm. 
Quatuor maxime cupiunt mulieres: amari a pulchris juvenibus, 
pollere plurimis filiie, ornari pretiosis vestibus et dominari in 
domibus. Bebel. Vile Wiber tragen usgefchnitten Kleider, um ihren 
Milchmarkt niht zu bedefeu. Brand. Verzihen iſt der Wibe Sitte, 
Doch hant fie gern, daß man fie bitte. Fridank. Das ib, das dero 
Zuro ſah. (Ad portam custos.) Dtfr. Uf Wibe und Gewinn ftat 
alter Welte Sinn. Fridank. Die Weiber machen gern fid) meifterloß, 
und ftechen mit Kunfeln und Dfenaabeln nach der Herſchaft. Fiſchart. 
Weiber und Pferde wollen gewartet fein! Agric. Vulpes vult frau- 
dem, lupus agnum, femina laudem. Mit vil Weibern zeugt man 
vile Kinder. Agric. Drei Weiber, drei Gänſe und drei Fröſche ma⸗ 
chen-einen Jarmarkt. Volksm. 


Quando conveniunt ancilla, Sibylla, Camilla, 
Sermonem faciunt et ab hoc et ab hac et ab illa. 
Stumm — wie der Weiber Secretar! Butler. Eo bin ich ftummer doch 


fürwar, als weiland euer Gerretar! (Albertus M. de secretis mu- 
lierum.) Dice Weiber füren das Schwert im Maul, darum man fie 
muß auf die Scheide fchlagen. Agric. Es gibt nur zwei volfommen 
gute Weiber auf der Welt; die eim iſt geftorben, die ander nicht zu 
finden. Auerb, Die Wiber find gemacht us eim Frumben Ripp, darum 
fie frumben fich zu auen Dingen. Setleru. Hieron. Reihe Weiber 
machen arıne Kinder. Eifendh. (Diefer Spruch ftammt aus den Zeiten, 
als man den Weibern viel Brautfchay gab; ihnen aber nad; Ableben 
des Mannes auch viel Leibrente oder Leibgeding bis an ihren Tod be= 
zahlen mußte, was den Kindern oft fehr befchwerlich fiel; denn mandynay 
betrug Diefes Geding die vierfachen Zinfen des Brautſchazes.) Weis 
ben macht nicht leiben. Agric. Die Wib find fragilioris sexus, danne 
die Man. Willie. Die Weiber anfangs find federleichtz fie werden 
aber von Zar zu Sar fchwerer. Auerb. Man fpricht: Wer eines Wib 
will hueten, der gat am Stad 32’ Aker, drifcht ler Strom, wacht gebrant 
Ziegel und treit Waffer in Brunnen. — Es ift lichter einer YBanne mit 
Flöhen hüeten, dann eines Wibes! Geiler (S. oben ©. 338.) 
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Custodit pulices fataus sub sole calenti, 

In puteum undantem et fiumina poriat aquam 

Qui gerit uxorie euram metuitque pudoris; 

Quæ sibi ni fuerit custos, custodia vana est. Locher. 

Beiberlieb’ und Herrengunft find mer nicht ald blauer Dunft. Volksm. 

Brumales tenebrz, favor aule cum muliere 
Sicut vertebrz sunt in vertigine crebræ. (6. oben ©. 304.) 

Das meifte Teil am Menſchen ift Weiberfleifh. Lehm. (S. oben auch 
©. 178-182 u. unten Wunfd.) 

Dar Richter willen, hor ich fagen, muoß man den Weibel (pra=co) dik ver⸗ 
tragen. Boner Die Weien über die Hüner ziehn. — In fremden 
Weiern ift gut fiichen. — Zu Weihnachten im Schnitt! Volksm. Zu 
Weihnachten in dem Summer! Sudhenw. Min Weida iſt an ben 
Bergon! Willir. 

Bart a Will, bare a Wili und fig a Wili nider; 

Und wenn du erft gefeffen kift, fo fom und fag mir’d wider. Kirchh. 

Zu folchem Gebet gehört folcher Wihrouch! (fprach Der Ziufel, ließ er einen 
— mit Züchten) Pauli 497. Weilheimer Stütlein, weilheimer Efel. 
Auerb. im Volksbüchl. (S. oben Schilda und Schwaben.) 


Einem klaren Wein vorfezen, einſchenken, auftiſchen. 


Volksm. 


(S. oben ©. 154. 38 iſt offen Reda! Boeth.) Der Win erſöfe im Waſ⸗ 
fer, hät’ ee nicht fchwimmen gelernt! Bebel. Der Wein iftein War 
fager. Agric. Er oww alndea. In vino veritas. Wann der 
Kein niderfeig, fchwimmen die Worte empor. Agric. Owov zarıoy- 
ro; entınkoovos eriea. Subsidente vino supernatant verba. 

Post vinum verba, post imbrem nasecitur herba; 

Post studium scire , post otia fene perire; 

Post florem fructus sequitur, post funera luctus. 

Rein hält nicht rein. — Wein hat feinen Nigel vor. Agric. Owos ova 
eyeırındakıe. Vinum caret clavo. Wein macht Worte! Volksm. | 
Das altes macht der Win, wann der Tumb will wizig fin! Liederſ. | 
Facundi calices quem non fecere disertum ? Hor. Wo Wein gehtein, | 
da seht Scham aus. Agric. Sapientia vineobumbratur. Plin. Bile 
faulen durch das Schwert ; mer noch vom Wein. Boltsm. Ense cadunt 
multi, perimit sed crapula plures. — De plenis cyaihis maltos 
periisse sciatis. Gang, der Win ift us und altes fchabab! Eib. 

Der Wein für die Leute, das Waffer für die Gänſe. Volksm. Vins | 
bibunt homines, animantia cetera fontes. ‘Wer redet gut Latein, 
der trinfe Edelwein. Bolfsm. Ile bibat vinum, qui seit dietare 
latinum. Ni fullit er fih Wines. Notker. Der Wein fchmeft nah | 
dem Stof, nadı der Rebe. Volksm. Omne suä retinet vinum de 
vite saporem. Zu Bacharach am Rhein, zu Klingenberg am Moin, 
zu Würzburg an dem Stein, da wachen die beften Wein'. Volkenm. 

She fult mit guoten Kleidern zieren wol den Lib: 

Trinket Win den beften und minnet wärtlichiu Wib! Nibel. 

Wein lert Inuen, Wein redet Latein! Agric. Die großen Becherköpf mil 
in, die machen ein reden Latin. Brand. Co ift min Win geleſen, 
und fufet wol min Pfanne! Walther. Süßer Wein gibt fauern Edid. 
Volkéem. US dem beften Wine fcharpfer Eßich wird! Knonrab. 
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Er zapfet gern Wein — aus anderer Leute Faß. Agric. Niht anders 
iſt der Welt Louf! wir hant ſin trunken Winkouf. Liederſ. Der 
ſüeßeſt Win ups Bett getorfelt wird. Stalder. Wein und Bier 
ſchmekt ſüß! verfauf? ich gleich die Schuh, behalt ich doch die Kup. 
Hoffm. Monatsfchr. IL. 540. Guter Wein darf keines Buſch! Geis» 
ler. Suter Wein darf Feined Kranzes! Shaffp. Vino veudibili 
suspensä hederä nihil opus. Erasmus II. 6. 20. 

Merce probä emtor adest ultro; suspendere vino 
Per se vendibili non opus ent hederam. 

Sch teinfe Win fur Waſſer; vom Baden wird man naffer. Liederf. Wir 
wiſſen alte wol, daß Win eines Becherd vol mer Rede gibt und Man⸗ 
heit, denn vierzig und viere mit Waßer und mit Biere. Hartim. Zrinfe 
Bin in der Maß, daß er dir die viere laß: Lib, Suot, Seh und 
Ere! Liederf. Neuer Wein vil Hefen hat. — Wo der beſte Wein 
währt, da teinft man den fchlechteften. — Wein ift gut, ob er gleich 
den Wann die Stige hinunter wirft. Lehm. Wein auf Quekfilber 
gefüllt iſt das empfindlichfte Wetterglas! — (©. oben ©. 55.) Der Wein 
ift ein liſtiger Raufbold, er fchlägt.einem das Bein unter. Volksm. 
Er trinkt vil Lieber Win, danne Waller — und hät's der Pabſt geweiht. 
Snepper. Der gute Wein wird erfaunt am Strauß, Geſchmak, an 
Farbe und Fluß. Voltem. Vina probantur odore, sapore, liquore, 
colore. Der Edelwein am Nhein vor alien muß der Konig fein! 
Bolfem Vinum rhenense decus est et gloria mensz. Wer 
mir eredenzet den edelften Wein, der möge auf ewig geprifen fein! 
Bolfem. Vivat in zternum, qui dat mihi dulce Falernum. 
Man kauft den Wein nicht nad) dem Anſehen des Faßes. — Schade 
um guten Wein in bofem Faß! — Zuerft guter Wein, und wann die 
Leute trunfen find, der ſchlechte, ift der Wirte Praktika. Lehm. Bon 
Waſſer verdirbt der befte Wein. — Du haft mir Waſſer in Wein ge- 
goffen! Bolfsm. Anwissas Tov owov enıyeag vdwe. (Contra: 
Zur Nuugaıs Boowos yılos. Junctus Nymphis Bacchus est gratus.) 
Wein hilft dem Alten aufs Bein! Volksm. Da veteri vetera, 
juveni juvenalia vina. Der Wein macht die Alten beritten! Agric. 
Vinum subtile facit in sene cor juvenile. Der Win an ihm felber 
ift guot; trinkt in Acht ein Menfche zimelich und mit Maß, fo fchärft 
er bie Vernunft. Geiler. 

Vini moderatior usus 

Nil nocet, interdum sensus conservat acutos. Locher. . 

Owvos avwye ynoovra »aı vux Edelovra Kopevev. Vina senem, ut 
nolit, cogunt ductare choreas. Okvos xaı PpoOVEovrag €; apaoouynv 
avaßailsı. Insanire facit sanos quoque copia vini. Sie gießen 
den Wein wol auch nit in die Schuhe. — Wein und Brot gibt auch 
eine Suppe. — Der Wein gärt, wann die Trauben blühn. Volksm. 
Bann Stindlein fomt, hilft fein Verziehn; der Wein gärt, fo die 
Trauben blühn. Butler. Guter Wein verdberbt den Beutel, und 
fchlechter den Magen. Auerb. Aue Freude fteft in der Weinfante! 
Aaric. Ber Wintouf iſt getrunfen fchon, wir mügen niht dem Kouf 
abfton. Brand Wis, Man, Sungfrowen, Knaben den Winfouf 
getrunken haben. O we! daß ich ihn ie getranf; den Winfouf ließ ich 
gerne faren! Martina. Du wirft den Weinberg wol bewacht finden ! 
Boltem. Ovx gonuas (eunsdovg) toıyyocız. Haud impune vin- 
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demiam facles. Welnreben machen die Männer zu Boken und die 
Weiber zu Gaißen! Lehm. (OS. unten auch Wirt.) Vina parant 
animos faciuntque laboribus aptos. — Vina parant asinos faciunt- 
quo furoribus aptos. 


Ich Weinen fur das Lachen kos! Hartm. 
Das fie nach mir nicht weinen, das fl ane Rot. Nibel. Meinen tust 
von Sunden reinen. Mifnere. Swen du ſiheſt weinen, dem trofls 
finen Lip! Nibel. 


Geber hat fo feine Welle. Volksm. 

Suus cuique mos, suus cuique ritus est. Plaut. Ungenommen Beil’ 
j jersat wie Eid. Volk m. Sedem gefallt feine Weite wol; drum il 
das Land der Narren vol. Lehm. Des Landes Weife ift des Landes 
Er. Boltlem. (S. oben ©. 92 u. 409.) Ein Gefunder ift geſchikt 
zu wandeln, ein Weifer zu handeln. Agric. Got den Wiſen Son 
dat geben; dabi den Zumben fanftes Leben. Liederf. Ihr tuot dem 
ungelich, Daß ihr te waret ein wie Man! Klage. Do garte ſich der 
Wiſe durch des Zumben Rat. Lieder. Wo eins weife if, find zwei 
glüklich Volfsm. Ein wife Man machot andern wifen. Notker. 
Zuo mich wiſi, oba ich dir liob vilu fil Otfr. Der Wiſe herſcht 
über das Geflien! Geiler. Sapiens Jdominabitur astris. Dis 
Weisheitszähne Fommen fpät und falten bald wider aus. Volksn. 
Beifer Mann hat Dren lang und Zunge fur: Lehm. Wie vil der 
Wiſe Wize git, er ift Doch riche ze alter Sit. Fridank. (S. oben 

©. 549.) Ihm half niht Wisheit, noch fin Guot! Suhenw. 

Ob du am Libe niht ſtark bit, fo lerne Wisheit unde Lift; 

Magtu difin zwei han, fo biftu ein Nlarfer Man. Liederf. 

Ber wänet, daß er wife fi, dem wont ein Tor vil nahen bi. Fridank. 
Die Weisheit läßt ihre Stimme hören auf der Gaſſen und nieman ady 
tet ihrer! Shaffp. n. Salomo. Weisheit komt nicht vor den Ja⸗ 
ren. ®eiler Es bringen nur die Sare allein Verſtand und Hark. 
Volksm. Non venit ante suos prudentia nobilis aunos. Frühe 
wis wird bald gris! Volkem. Qui sapit ante pilos, haud sapit 
ille din. (S. oben ©. 19, 24, 375 u. unten Wiz.) Swer folget Wir 
fen, der mnoß mit Eren greifen. v. Hohenfels. Sn ihm die Wie⸗ 
heit wäre wol befloßen! Bebel. Einem etwas weis maden. — 
Das mache einem andern weis! Volkom. (Wir fchränfen heutzutage 
diefe Redensart auf Falfche Meldungen ein; aber Otfrid nod fügt: 
einen eines will tuan, oder: einem etewas wis tuan, certiorem red- 
dere. Diu Buah tuont unſih will. — Tua unſih wifl! — Ru tuan ih 
dih es will. Dtfr. Er tuot uns gewis. Triſtan. Ru bin ide 
warlich wis, daß ihre find Malagie. Mal.) 


Sch weiß wol, was ih weiß! Shaffp. 

Ri weiß ih les (nicht oder wenig) in Gahe, war ih id anafahe! — Sie m 
wißent les was fietuont! Dtfr. Dir tft begagenet ne weiß was niuwes 
Notker. Ine weiß reht felbe wie! Klage. Cs weiß nieman, wer 
er ift. Liederf. Ih wola weiß, was imo Lieb if. — Sie ne wiffn, 
was fie tuont! — Sd ni weiß wer, ni weiß was! Notter Be 
mag ih wiſſen denne, Daß uns Kind werde? Otfr. Du weist niht, 

was ich weiß; da manig Menſch Fumet zu mic, und fagt und Flagt mit 
Dinge mit weinenden Augen! — Ich weiß wol was ich will, aber nicht 
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was ich täte. — Sa ia, wüßtet ihr nur, was ich weiß! Geller. 
Wer weiß, was er kann? VBolksm. Er weiß vornen niht, daß er 
hinten lebt! Leff. Wer nichts weiß, dem entfallt audı nichts. Bo lfm. 
Wer vil weiß, der wird nicht feiß! — Was man nicht weiß, macht eim 
nicht heiß! Agrie. Ignoti nulla cupido. JToAvuadnuoovrns Ts 
ov xeveosteooy allo. Non alind mage inane puta quam plurima 
scire. Timon. Vil wiſſen macht Kopfwe! Volfsm. In nihilsapiendo 
jucandissima vita. Ev rw goovew yag under ndızos Aus. — 
To un yoorew yag xagr” aywduvoy xaxov. Suavissima hæo est 
vita, si sapias nihil. — Nam sapere nil, doloris expers est malum. 
Swer weiß und doch niht wiffen will, der flaht ſich mit fin felbes Hand. 
v. Singenb. Wer weiß, wozu es gut M! Volksm. Das weig 
nieman, warn Got und ih! Triſtan. Sch weiß fchon wie oder wann! 
(Wenn ihre wiſſet, was fraget ihe dann?) Seb. Sailer. Sch wüßte 
gern wie oder was! Liederf. Sch weiß nicht, wie mir iſt; ich bin 
nicht krank und bin nicht gefund; ich bin blefflert und hab’ keine Wund! 
Querb. 
Weiß mag man beffer erkennen, fo man Schwarz dagegen bälf. 
Luther. 

Opposita juxta se posita magis elucescunt. Wem es tuot in Ougen wol, 
dem fchinet wiß der ſwarze Kol. Such en w. Sch erfenne Wiß bi Swar⸗ 
sem wol! Liederf. (S. oben ©. 562.) Dem Geind das Weiffe im 
Auge fehn. Volkom. Weiß und Schwarz aus einem Zigel malen. 
Agric. Duos parietes ex eädem dealbare fidelid. Er broft Dir 
lauter Weißbrot ein! Volksm. „Aevenv ualay prew co. Album 
panem pinso tibi. 


Das weite (Feld) fuhen; fih Ind weite (Feld) verlieren. 

Volksm. 

Das iſt nicht weit her! Volksm. Quod procul adfertur, hoc dulcius 
esse refertur. Weit davon ift gut für den Schuß! Agric. Eio 
Belww. Extra telorum jactum. Weit beherret, nah gefchmägert. 
Agrie. Weitgebrüftet, ſchwergerüſtet! Rükert. Wann fein Welf 
mer ift, fo ziehn fie wider Nachbar Gibellin! Butler. Er wolte 
die Sculde weuten uf fine Sefeten! Graff. 


Wäre die Welt al min; mir Fönnte niemer baß gefin! 


giederf. 

(Das Wort Welt it ein verdunfeltes Compoſitnm, welches ahd. lautet 
Wer⸗alt, d. h. Menfhen-ernärerin.) Verkerte Welt! — In 
einer andern Welt. Boltsm. ‘R; ev all zoom. In alio mando. 
Sub aliocalo.. Au Eren ab, an Schanden auf: das ift der Werlde 
Lauf! — Die Welt gar ift verbofet! — O Welt, das find din Gräte! 
Sudenw. Die Welt ift des Teufels Braut, der fie reit und treibt. 
— Die Welt it wie ein trunfen Baur; hilft man ihm auf der einen 
Seite in Sattel, fo fallt er auf der andern wider hinab. Luther. 
Geloub mir, alfo tuot die Welt: fie gelobet wol und git bös Gelt. 
Boner. Ich wußte nicht einmal, daß er auf der Welt fei! Bolfesm. 
Natum non novi. Non novi natos. Wer alter Welt gefalten wil, 
der darf guoter Wie vil. Liederf. Die Welt aizeit iſt bofe z aber 
Die den Kreifel drehn, wiſſen's nicht. — Aue Welt Hat nur einen 


640 Melt — Wenn 


Wien: daß es ihe wol ergebe! Lehm. Die Welt gibt böfen Lon! 
Geiler. Der Welt Lon! — Das if der Welt Lon! Volksm. 
Ayı’ eveoyeos Ayausuvova rway Ayamwı. Pro benefactis vin- 
xerunt Agamemnona Graji. (©. oben ©. 88 u. 433.) In Schurken 
und Narren teilt fich die Welt. — Eine Halfte der Welt verlackt die 
andere. — Es find zwei Welten: die eine zurnt, und Die andere achtet 
nit darauf. — Aue zwanzig Jar eine neue Welt! Volksm. Ber 
in der Welt fich tummeln will, der kann nicht fo fromm tun und ſtill, 
als wenn er Münch und Klaufner wär! Reineke. In jener Melt! 
Bolfsm. In ennero Werlte! Notker. Ex befert ſich — von der 
Melt zu den Leuten. Kirchh. So fiht mans in der Werlte tweches 
Nan! Reinm d. A. Welt ift und bleibet Welt! Luther. So 
Heit‘is in der Werlte noh! Unnol. Die Welt int fugelrund! — 
O du groß und allmächtig Güte! die Welt ift worden zur Nagelfchmite. 
Volksm. Sch dab der Werlte mic, begeben! Winsbete De 
Werlte fich begeben! Barl. Die Welt die wit betrogen fein! 2us 
ther. Mundus vult deecipi. Ich will's aues hinlegen, das ich zer 
Werlte folte pflegen! Klage. Die Welt ift Zalfches vou! — Die Welt 
mit Zalfch wirbet: der eine lebt, der ander ftirbet. — Die Welt iſt un⸗ 
gelich gemuot: der iſt bös, der ander guot! Liederf. In bin gr 
Werlte immer tot! Klage Die Welt it in niuwes Loufed Kür! 
Suchen w. (Hat fid einen neuen Lauf erwählt. „Shr ein Kür;“ 
felofteigene oder einfeitige Wahl. — „Rad Lies Kür;“ nad dem, 
was der Leib wünſcht. Sucenw.) 

Häten wir alle einen Glouben, Got und gemeinen Rus vor Dugen, 

Buoteu Friden und erfam Gericht, eiw Eue, Maß und Gewicht, 

Eine Münze und guot Geld: fo fund’ es wol in alter Welt. 14 Jahrh. 

Si par generatim his pondus inesset, 

Servarent ecadem divers® pondera gentes; 

Nunc variant, Etenim cuncta hæc non fadere certo 

Natur@, sed lege valent hominumque repertis. Fannius Rhemn. 

(Der taude Sondamine war Sranfreichd großer Dann, 

Der ein genaues Maß dem Nordpol abgewann. — 

Sranfreich darf nunmehr fagen : 

Cernimus atque alias assumere pondera gentes. Lucan.) 


Ich wend’ es niht mit einer Nuß! Liederf. 

Des Ia dich wenden! Suhenw. Das wend’ ich, ob ich's füegen fan! 
Triften. Das enchunte nieman wenden! Klage. Herr Got, die 
mache wendig! Suchenw. Bon Ende zu Wende! Weffobr Das 
aver ſrol werden, das nemag nieman erwenden! Diut. Gemach erwen⸗ 
den niht enfon, ſwas dem Man gefchehen fol! Troj. Das muofe 
weſen, das geſchah! Orl. Es ergat doch niht, wan als es fol! Triſt. 
Swas geſchehen ſol, das füeget ſich! Frauend. Es muoße ſin und 
es was mir beſchaſſen. Maneß. Was beſchert iſt, entlauft nicht! 
Schweinich. Er wendet ſich wol, je wie ihm der Fiſch entgegeu- 
fhwimt! Fiſchart. 

Wenig fchabet wenig! Agric. 

Parum parum nocet. Der (eorum) lebt nu wenig, die es Iuon! Su⸗ 
dhenw. Es ift ein Weniges, fo die Kinder freut! Ag rie. Wanta du 
ubar Fohiu (feu) wari gitriuwi, ubar Managu dit gefezu! Zatian. 
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So nur dad Wenn und das Aber nicht wäre! Agric. (S. oben 
©. 118 u. 496.) Der Mann, fo dad Wenn und das Aber erdacht, Hat 
ficher aus Häferling Gold Schon gemacht. Bürger. 
Dean fol nach Guot werben, fam nieman müge flerben ; 
Und fou dann ze rechte geben, fam nieman müg? ein’ Woche leben, Liederf. 
Wer bat mich Guoter ufgetan? Wirnt. Wer bat mich Guoter her gele- 
feut Rudolf. (Das Buch redet fo zum Lefer.) Wie wird es dir? 
wie it es die? wie geht es die? — Wie ift mir! wie wird mir! mic 
wird beifer! — Dem it alſo; dem iſt nicht alſo; dieſer Sache ift nicht 
alfo ıc. Bollsm. Warnet iuch der Were enzit! Iw. Allwegen neu 
und alt Werg am Rofen. Agric Man fpinnt ungehechelt Werg! 
Schnepp. vẽctæeo⸗ Treore, 
Das Werk muß den Meifter oben; doch der Segen koͤmt von 


oben! Schiller. 

Mahtig in Werke indi in Worte. Tat ian. (S. unten Wille) Was 
find die Wert? die Rede hör ich wol. Hartim. Nu habe du die 
Gebärde; die Werk will ich began. Nibel. Ihn (eis) taten die Wert 
vil wol! Hartm. Din Werfe urteilet die Gemein; din Serz erfennet 
Got allein. — Ein guet Werkman kam nie zu fpat! Brand. Halt 
dich rein, bleib gern allein, werd’ nicht gemein, willtu wert gefchäzet 
fein. Lehm. Weſa (fiat) dir, fo du wile! — Weſa mir after Dinemo 
Morte! Tatian. Wis (adesto) und bj! Notker. In ein Weſpen⸗ 
neft ſtechen. — Du haft in ein Weſpenneſt geftochen. Volksm. Tas 
opnxas egedeLew. Irritare crabrones. Eis uehra; exwungas. In 
apes irruisti. Er fiht durch einen Wetſchger (Watſak), daß nichte 
Darin bleibt. Agric. Mit Recht die weifen Leute ſagen: daß Gimpel 
nur gern Wette wagen. Butler. Zwei Wetter die tuont großen Scha- 

-den! Sudhenw. Guot fl iuw Weter unde Wind! Diut. Wind 
und Wetter günftig find. Volksm. Sch muß noc eine Zeit lang 
ſchön Wetter machen. Shakſp. Rei fchonem Better fou man den 
Mantel mitnemen. Volkssm. She müßt euch‘ das Wetter zu eurer 
Sente felber beſtellen! Shakſp. Wetterhere, Blishere, Zeffenmacherin 
(vom ahd. Zeffa, Sturm). Grimm’s Myth. 616. Was ſoll der 
Wezſtein ane Waller? Bebel. Wezen halt im Mäen nicht auf. 
Bolksm. Der Wesflein fchärfet die Meſſer und bleibt felber ftumpf. 
Lehm. Fungar vice cotis, acutum reddere qus forrum valet, 
exsors ipsa secandi. Hor. 


Ich will es fhwören bi der Wid! Liederf. 

Man mocht' den elenden Man mit Widen gefamen bunden dan. Liederf. 
Es ift Zeit, In die Widen zu gehn! Bollsm. Koft gen Koft gibt 
Widergelt! Suhenw. Sie haut mir widerfeit, fie wellent nu offen- 
liche riten in min Land. Nibel. Zuo den Widerwinen min! Klage. 
Sie Sprachen alte widerſtrits! Liederf. Ihr habt iuw felben wider- 
feit! Nibel. Das gerade Widerfpil! Volksm. Ihm widergiene 
(begegnete) ein Riter al, — Mic widergieng ein gram Man. — Diu 
iuw da widergangen find. Parreiv. Der widorot (repugnat) demo 
Kaifore! — War find die widorotin die! Otfr. Daß fie min Gebot 
niht wideren (recusent). Wh. Widerwärtigfeiten mit Geduld ertra- 
gen, ift, wie der Kluge fast, das Klügſte. Shakſp. Der Widhopf 
ie und üheral birt ben Stiß mit Unflat wol beſmiert. Volkem. 
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Ardea fert fedum, quocungne volaverit, anum. Miderkäuen gar 
verdreußt , fo man feinen Magen dazu hat. Bolksm. Hand Strubel⸗ 
kopf ift Igelsart, Hält jederman das Widerpart. Lehm: 
Widerholung deffelben Wurgelwortes In einem Saze: 

Birken Werl. Tatian. Springen manigen Sprung. — Singe ich minen 
Sang. Maneß. Band hohen Fund. Pareiv. Lihte finde ich einen 
Bund. Marner. Nieten fwinde Räte. Rab. Swizet den Todſweiß. 
Martina. Schißet einen Schiß. Morolt. Es niet einen Sur. 
Parciv. Ein Streit was geftriten. Biter. Den langen Slaf er lei, 
Der flief. Koloez. Gpilet da Erenfpil. Maneß. Klenket manegen 
Klanf. Sotfr. Sluog einen Slag. Rab. Er. fneit do manigen 
Snit. Karl. Sließen tufend Sloß. Morolt. Belibens Bete (genit.) 
ihn nieman bat. Parriv. Des Spiles, des fie gefpilite. Diut. 
Des Loubes loubet maneg Wald. Dane. Dar nad er fidz mit Fliße 
fleiß. Parciv. Diſes Spiles fpilon ih. Notker. 


Wie anders? Volksm. 

Wio anderes? — Anderes wio? (quidni?) Boeth. Wie du mir, ſo ich 
Die! (prach die Fraw zu dem Mann in der Brutnacht.) Bebel. Bon 
der Wiege an. Volkm. Arno zuw aralıv ovuxtov. A tenerls 
unguiculus, — Ab incunabulis. Der Wig (bellum) ift in bir; 
fament die felbemo ringeftu! Notker. Die Wife geht ind Heu zu San 
Georgentag. Eiſenh. (Den 23. April hört freie Hut auf und das 
Gras darf wachſen.) Welich Wiſe it gemein, der Gras iſt gar Klein. 
Biederf. Das it mir ein gemäet Wiflin! — Ich will Die andy eine 
mal dein Wiflin wäſſern; — wit dir auch einmal durch dein Wiflin 
faren. VBolfsm Erſt wig’s, dann wage. Agruͤc. Man ſtellt der 
Wiſel nach — des Balges wegen. Lehm. 


Er hezet nur die Fleinen Wild! Suchenw. 

Bil lihte wird ein Wild eriagt, das fumerm Herzen wol behagt. Liederf. 
Das Wild ift zart und wunneſam; ich wünfdy, daß es mie werde zam. 
Sudhenw. Beide Wild unde Zam und edel Eyperwein alfam. Lie⸗ 
Derf. Ich hore fprechen manigen Dan: daß je ein firitig Jäger mad 
müeder unde träger das Wild, wann errd Die Länge jagt. Suchenw. 
Du daft auch vom Wild, vom Leberle geßen! de ferà comedisti. 
Agric. Swer felbe niht welle wefen wilde, der gebt der Welt niht 
bofes Bilde. Nenner Ihr faßt ein Wildfchwein bei dem Dr! 
Butler. You take a wrong sow by th’ear. Der Wildeſil ne luot 
niht, newar fo ee eßen wile. Diut. Ic being die einen Wildfang! 
Liederf. , 

©ebelzter 4) Will entfprießet, win Herz das klein verdrießet; 

—J— Art der Wurzeln flechten mit Biken, als Die Spechten, 

So Flopfft an min Dienſt, der franf, Der Minne Burg 
4) ©. oben ©. 183. 

Sch will dich ſchon! iſt minder gut; ich hab Dich fchon! am beſten tut. 
Bolksm. Geſprochen iſt ein Wort gar war: Es tnot mit Willen jeder- 
man, was er allerbeſte kan. Liederſ. Ihr lat den Willen weſen, 
das rat ich mit Triuwen! — Din Wille deiſt min Frende! — Sid wil⸗ 
komen ihr Rechen! Ribel. 

Wer einem lieb und guot wider ſinen Willen tuot, 

Des Lon wird von Rehte Frank, man hat es ihm nimer Danf, Hartm. 
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a6 Ich will, das will ich, und Damit gut! — Wir find einig: Was du 
winft, das will ich auch! WBoltsm. (S. oben ©. XI.) Was mein 
Bruder, König in Fraukreich, wit, das will ich auch (haben). Karl V. 
Die sroßte Einteacht herfcht eben nicht, wo jeder will, was der andere. 
Volksm. Guter Witte bringt Fein Recht. — Wider Witten kann man 
einem nemen, aber nicht geben. Eiſenh. Gotes Witten hat fein 
Warum. Volksm. Da mit man, des man niht enwill. — Er will, 
des er niht welten folte. Zriftan. Der Wiuen oft gilt für die Kat. 
Boltsm. In magnis et voluisse sat est. Tibull. Agxeı Ö’er 
neyaloız xcı To Jelnum Movov. Politian. Den Willen idy für die 
Werke han! ihr folt der Ntede drum erlan. Hartm. Nim verguot den 
Willen min! Sudhenw. Sihe den Willen an, nicht das Werk! 
Volktém. Quin tritissimum hodie est, ut qui munus aliquod 
offerant, animum jubeant spectari, non rem. Erasmus II. 7. 8. 
Der Witten gibt dem Werke den Namen. Volkm. Der Witten ift 
die Sele der Tat. Thomafin. (S. oben ©. 6.) Ober mich erga 
Din Wille! Winsbele. Möhte ich minen Witten han, ich wolte 
dem Kaifer fin Riche Ian! — Der Witte ie vor den Werken gat zu Guot 
unde auch zu Mißetat. Fridank. Den Wilten gibt Got, den Zwang Die 
Rot. Lehm. Nu merk, was wir din (mit dic) wollen! Wolfdietr. 
Tut und darein, was euer Witte ift! fagen Die gueten Frowen. Bebel. 

Monachi: En sumus hic nos tres vos tres pro pane rogantes; 1) 

. Nos sumus ex illis, qui trudimus illud in illis, 

Moniales; Adsumys et nos tres, vos tres supponite nos tree. 

Nos sumus ex illis, qua cludimus illud in illis, Bebel. 

1) Pro pane rogare item est a0 de stupro compellare. (©. oben ©. 97 u. 
499.) Sch ne wile andera ane dih! Rotfer. Tinam petii a domino, 
hanc requiram. Ps. Willtu mid, fo hole mih! Wolfdm. Sie 
bin ich, wer wii mih! Mofes (S. oben ©. 494.) Was du allein 
wilt willen, das fage nieman. — Wer willig tft, der fomt bald. — 
Dem Wiltigen ift gut winten. Agric. Wer nur will, der kann wol. 
— Williger Sinn macht leichte Füß'. — Wer tut, was er will, tut oft, 
was er nicht fol. Wolföm. Uno crine trahitur voluntarius. — 
Voluntario nihil difficile. Bebel. Willkommen, der etwas bringt! 

"Rehm. D Willegis, o Wiltegis! diner Abkunft niht vergiß. Kurf. 
v. Mainz (Er war der&ohn eines Wagners, und ließ Darum häufig 
Käder, ald Symbole feiner Abkunft, anbringen.) Willolf unde Nahtolf, 
Consus et Nocturnus. Notfer Willkommen iſt ein freundlich 
Wort; doch bitter Iautet Sherdichfort! Bolfem. Aspera vox 
ite, sed vox est blanda verite. — Welcome ever smiles, and Furewel 
goes out eighing. Shaksp. 


So der warmo Wind humet, fo fmilzet das IE. Notker. 


Der Wind wullit das Meere nnd fälet den Wald. Boeth. La mid den 
ind anwaten! Manch. Merfen, wo der Wind her wehet. — 
Komt der Wind daher? — Er befam Wind davon. — Er windet altes! 
Volkém. (S. oben ©. 23.) Der Wind in nicht günſtig. — Der 
ind nicht allezeit wehet. Agric. Schlag es in Wind! Luther. 
Ventis tradere. Auen Winden preis geben! — Gelt es am Winde, 
fo greife zum Ruder! Wollen. Kaı Tov Tvevuaros auaprav enı 
Tag xwrrag xwgeu Hermol. Den Wind auf Flaſchen abziehen. — 
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Den Wind In Sarnen fahen. Bollsm. Aurup cveuov Imeas. 
Reti ventos venaris. Einem ind verlaufen, verzapfen. Butler 
u. Swift. Geſchwind, wie der Wind; wer nicht fiht, der int blind! 
Boltem. Als der Wind in dem Ror (arundinibus), jegund hinten, 
jegund vor. Zeichner Das ift gar ein Wind! Nibel. Alles, das 
ihe habt vertommen, das ift gar ein Wind. Walther. Der Wind, 
fo durchzieht, ſtinkt — und nicht die Waigaß. Bebel. Leg dich, licher 
Rind! bring das deinem Kind. Prätor. Dan kann dem Winde 
nicht vor fein! Volksm. Der Wind gehöret der Herichaft, (um 
Windmülen anzulegen und Bogelfang zu treiben.) Eiſenh. er 
wider, Wind brunzet, macht nafle Hoſen. Zehm. Ne macules 
braccam, per tempus quære cloacam. 71005 Tov Ay Tergausvor 
zn onıygew. Adversus solem ne mejito. Sic; hebet manig groß 
Wind, des Regen vil Heine find. — Bon Winden Not vil gefchiht, die 
nieman grifet noch enfiht. Fridank. Sichdrehen nad) dem Wind. — Als 
die Windfahne auf dem Dad. Volksm. Die nah dem Wind fi 
gerne drehn, fpurlos als Wind von binnen gehn. Butler. Meit alten 
Winden fegeln. Agric. Windeier, nichts als Windeier legen. Volk sm. 
“Yrıyveua Turew. Subventanea parere (ova). Mit zweierlei 
Wind fegeln. Volfsm. 

Mit meinem Kram geht's bald frifch bald lam; 

Sch ſegle mit zweierlei Winden, mit rauhen und gelinden. Rükert. 

Bann er wär In der Vogele Orden, man fprädy: er fi windhälfig worden! 
Brand. Bon Umfehen winbhälfig werden, als ein Vogel. Eib. Er 
it windfchief gemachten. Wolfsm. Der Wind Iäßt weder fchiffen, 
noch rnien. Volksm. „Avsuos ovre uevew Eu, ouvre rılow. 
Ventus neque manere sinit, neque navigare. Mit Windmülen 
fechten. — Mir ift wind und we! Volksm. Mir ift wunn und we! 
Geiler. (Wahrſcheinlich von winnen, leiden.) Er tragt die Win⸗ 
dei noch um den Ars. Agric. Wie eine Windsbraut Durdy’s Land 
foren. Simplieiſſ. 


Dap ich eines eigen Mannes Wine (amica) folte fin. Nibel. 
Sch befilhe dir mit Triuwen den holden Wine (amicum, amasium) min! 
Nibel. Winiliod. (Gefeufchaftslied, Liebeslied, cantilena profana.) 
Srimm. Scone bifts, Wine min, und erlich! (decora). Willir. 
Im Winkel ſizen. — Einen in Winfel Neuen. WBolleöm. Ev yaıa. 
In angulo. Plat. Cie. Evang. Eine Winfelhodygeit tun, feiern. 
Volkem. Aydoyyos yauos Mut® nuptie. Pind. (©. oben 
©. 315.) Er fucht allerlei Winkelhölzer und kommt mit feinem Wiſchi⸗ 
waſchi ins Lerchenfeld (ind Blaue der Luft.) Luther. Sie ald nad 

dem Winfelmaß modelt, was fie halt’ und laße. Liederf. 


Der Winter iſt hin, der Regen fft vure! Willir. 

Au if vergangen diu Wintarzit. Notker. Des leiden Winters Uberlaft 
der fi verwaßen! Manch. Winters churze Taga find. Boeth. 
Manigem Herzen tet der kalte Winter leide. Manch. Kein Winter 
noch war fo kalt und fein Pfaffe fo alt, daB er an die Ginger fror 
wann Buren famen zum Opfer vor. Bebel. (S. oben ©. 505.) 
Es muß ein falter Winter fein, fo ein Wolf den andern frißt. Volksm. 
Im Winter werden die Bäume fal; der Stamm bleibt darum doch ge⸗ 
fund. — Der Sommer gibt Korn, der Herbſt Ieret fein Füllhorn; der 
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Winter verzert, was die beiden befchert. Lehm. Du zerreifeft im 
Sommer dein Binterfleid. Agrir. Er se Tv xiavar xararqıßeıs. 
MRutato penulam deteris. 


Wird, das Gluͤk tft mürb. Agric. 

Wer nicht wirbt, der verdirbt. VBolfem Manger Man verdirbet, dar⸗ 
nach als er wirbet, der niemer übel flürbe, ob er recht würbe. Lie» 
derf. (S. oben ©. 212.) Es wird em, wad em ghört! Hebel. 
Wanne imo bag wurdi! Dtfr. Wirfs Hinter dich und fihe nicht um! 
Boltdm. Transque caput face, ne respexeris. Virg. Wirf is 
hinter din! Notker. Wirf is von dir! Tatian. Wirf's weit 
von dir! Volkem. Eis ogos, 7 eis zuua noluplosßoo Ialaoons. 
In montem: tumidasvo frementis in zquoris undas. Hom. Eıs 
neyaxırea nrovrov Önrew. In immensum mare projicere. Theogn. 
Du weißt wol, was uns wirret! Suhenw. Ich weiß wol, was 
inch irret, davon ihr fit fo gar verwirret. Liederf. Iſt man ver 
irrt, wird man verwirrt. Volksm. Krieg faien zwifchen Brüdern 
und Wirriwerri machen unter Liuten. Geiler. 


Das tuot wird danne we! Strifer. 
Das tuot mir wird danne wol! Klage. Mir ift wird daune we! (Pejus 
quam male, i. e. pessime.) Maneß. Mir wird von alte dem Ding 
ganz wire! — Aus übel nur wird machen. — Defto mer; defto minder; 
defto baß; defto wird. Volfdm. Ahd. Des din mer; des din min; 
des diu baß; des diu wird (eo pejus.) Dtfr. — Mihd. Defte mer; 

defte min; deſte baß; defte wire. 


Wie der Wirt, fo bie Säfte. Agric. 

Bo it der Wirt, fo nicht ſchirt? Volkkem. (Wirt, heraus, dominus, 
ſtammt von Wir, vir, wie aus Tatian's Verbo arwiran, 
castrare, entmannen, zu erfeben if.) ©. oben ©. 116. Was der 
Wirt fchenkt, er am Schild aushenft. Agric. Swie fchone ihr der 
Wirt pflag, das enchunte niht verfahen. Klage. Es muß ein elend 
Wirt fein, der nicht einer üerte (Zeche) borsen fann! Agric. Der 
Wirt, altwegen der befte, mer trinfen muß, ale die Säfte. Lehm. 
Du findeft überau den Wirt daheim. Agric. Ev rw xarındw vous 
evevaı uor Ödoxeı. ÜCauponi inest mens, ut quidem visum est 
mihi. Die Welt ift des Zeufeld Haus; darum findet man überall den 
Wirt daheim Luther Lieber dem Wirt, ale dem Apotheker (Ab⸗ 
defer)! — Mit der Wirtsfreide ſchreiben, rechnen. Vol ksm. Swer 
in dem Alter welle wefen Wirt, der fol fih in der Sugende niht ſumen. 
&pervogil. Die Soldaten und Ritter forgen,, daß ihnen fein Wirt 
etwas fchuldig blibe. Henrichm. Kin biderber Wirt ſoll umbeſehn 
rehte als ein Falke, und fol es irbieten dem Biderben unde ouch dem 
Schalke. Mifnere Ein biderber Wirt fol ed wol erbieten dem Bi⸗ 
derben und ouch dem Schalte! Amgb. Nie Wirt mere finem Saft 
es baß erbot! Swain. Schöner Wirt in fchonem Haus. Opiz. Wie 
fhöner die Wirtin, fo wirs die Üerten. Bolfsm. Der Wirt läßt die 
eine Hochzeit machen. — Der Wirt hat den Wein mit zu vil Waſſer 
Hochzeit machen laſſen, Volksm. Barqæœxoi owoyoss. Ranis 
vinum præminiſtras. Ego’ e; xogaxas, Bargayaıs owoyosıw de dei. 
Abi in malam rem, ranis pocillare te opportuit. Wie ſollen die 
Wirte in Simmel fummen, fo unferm Herrgot fin Kunft abgelernt? (us 
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Waſſer Win zu mahen.) Pauli. Man zeret baß bei Wirten, als 
bei Wirtlin! Agric. Beim Wirte muß man dad Lachen bezalen. — 
So die Wirte Iachen, gib Acht auf deine Sachen. Lehm. Hüte dic 
vor lachenden Wirten und weinenden Pfaffen. Agric. Der Wirte 
Verten find unfelbar; man mag davon nicht appeliieren. Lehm. Welche 
nicht gern fpinnen, die geben gute Wirtin. Zifhart. Ein Wirt den 
andern ſchirt. — Ein Wirt den Wirt nicht fchirt. Bolfeu. Clericu 
clericum non decimat, Wirte und Huren bezalt man vor dem Zapfen. 
Lehm. Keine Wirtin zur Bübin wird eines Mannee wegen. Agric. 
Stifter und Klöfter find der Edelleute und Soldaten Wirtöhäufer. 
Binfgref. Ihr Hus war Armüet vol; Wirtfchaft was da tiure. — 
Sie kamen hin in einen Wald; alte Wirtſchaft was da tiur. Boner. 


Sch bin ig, wiſſit das! Otfr. 

Gelarte Leute wiſſen's, tapfere tum’s. Lehm. Wiſſen iſt leichter, ald Tun. 
Agric. u. Shakſp. An yap vom zu oda Exase, edle de 
xaı Ta spec. Jam dadum siquidem novique et sentio cuncts, 
quæ bona, quæque mala. Hom. Was fol das verborgen Wiſſen? 
Bolksm. Ocultz musices nullus respectus. — Scire tuum nihil 
est, nisi te scire hoc, soiat alter. Persius. Ihr wiſſet es vil 
beifer, als ih. Bolkem. To oov ovap vo duyyovue. Tuumtibi 
narro somnium. Das wußten wir, ehe du in die Windeln Hofiert haſt. 
— Weil du alles weißt und ich nichts: fo.fage mir Doch, was ich lezte 
Nacht geträumt habe! — Sch wüßte nicht! Volksm. I ne wißt ed 
niht. Willie Wiz komt niht vor Jaren. Kaiſ. Marimill 
Odi puerulos præcoci sapientiaú. Apulej. (S. oben ©. 21. 878. 1. 
526.) Die Buren von Witterhuſen ſchikten alle Jar für fie ale 
ein Buren gen Baden; aber fie wurden darum nit gewafchen” Geiler. 
Das eina wart une nuzi, habetin wir dia Wizi. Otfr. Gelarter Bü 
in felten nz. Lehm. Wolte Got, habetin fie Wize! (Utinam sape- 
rent.) Notker. Er ift endlich gewizigt. — Sie find nun gewizist. 
Volksm. (Scheint vom altn. witnon, ahd. wizinon, punire, 
damnare, durch Schaden Hug machen, herzurühren.) Er ift noch hol 
an rechten Wien. Barl. Wiz will niht erfchießen an mir, wan ich 
bin leider arm! Liederf. Ich prife Wis vor Macht! Malagis. 
So dunfet mich ihr Wize Franf! Parciv. Dem alten Wie dürft’ 
fein neuer bieten die Spiiet Rükert. Er bat viel Konnen Wü; 
aber der Boden ift ihnen ausgefalten. Fiſchart. 


Wo es und übel ergangen, wollen wir nicht mer bin. Volksm. 
E» ois av aruynan ardgwrog ton, naıza Tovros relnowbur nderan. 
In quibus locis non admodum felix fuerit homo, ad eos accedere 
haud suave est. Stob. Wol uf, wol hin! Liederf. Woltun tröst 
Zinſen. Bolfsm Er weiß nicht, wo aus, wo an! Wilram 
Leider min Wolgehaben das ift alles nu begraben! Klage. Sim 
ward von rehter Liebe enweder woL noch we! Walther. Ich fücht, 

es mir niht wol erge! Swain Woltun ift bald tun. Agrie © 
ung wola fi! Notker. Woltaten fchreist man nicht in Kalender. 
Kirchh. Wolerzogen hat nie gelogen. Agric. Des mol mic hiut 
und iemer ward! Liederf. So wol mir, daß id; ie gewan den Man! 
Nibel. Wer wol tut, braucht nit umgefehn. — Non opus est retro 

‚ videre illi, qui bene facit. Bebel. Ihr wißßet, wie fie hafent, wa 
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der Woldan fin Kirchenporten houwet! Titurel. (D. i. eine Gaf’ 
In die Feinde haut, fo breit als ein Kicchenthor.) 


Dem Wolfe das Lamm befelben! Luther u. Shakſp. 


Aus Liebe feißt der Wolf das Schaf. Agrie. Ns Auxos ava yılaı. 
Ut lupus ovem (amat.) Plato. Zufend — wie der Wolf das Lamm 
frag! Volksm. Alten Wolf den riten Kraen! Liederf. Kein 
Wolf fou es wegtragen! — Aus des Wolfe Rachen! — Dem Wolf, 
das Lamm abiagen. Volkm. Ex Avxov souaros. Ex ore lupi. — 
Vel hedus ereptus lupo. Hor. Wann der Wolf das Lanım heiratet! 
Bolfsm. ITow uev Avxos ov Uuevamı.. Ante lupus sibi junget 
ovem. Aristoph. Da mag wol fin min heilig Zit, fo der Wolf den 
Schafen Fride git. Fridank. Der Wolf fin Auge richtet uf das Schaf. 
— Lupus visum dirigit ad ovem. Bebel. Der Wolf grußet fein 
Schaf. Lehm. Lamm, Lamm! das ift des Wolfes Vefperglofe. Agric. 
Eins wildes Wolfes äße ih e! Fridank. Es mag leicht ein Urfache 
fein, daß der Wolf das Schaf frißt. Marie. Ein Wolf was fie: 
da er genas, er was ein Wolf, ale er e wad. Boner. Wäre doch 
ein Wolf, der da wider liefe zu Hol! Volksm. Auxos 700 TS 
Pons onevde. Lupus ante clamorem festinat, Blibe der Wolf 
im Walde, fo wird’ er nicht beſchrien. Agrie. Es muß groß Hun- 
gersnot fin, wann ein Wolf den andern frißt! Tuuc summa est in 
sylvis fames, dum lupus lupum vorat. Bebel. Fürwar man fprie 
et: Wen der Wolf richet Crächet), der iſt ouch errochen. Liederf. So 
der Wolf nadı Miufen gahet, und der Falke Käfer fahet, und der Künig 
Burgen machet, fo ift ihr Leben geſwachet. Frid ank. Wie mag der Wolf 
dem Fuchſe Raub vorwerfen?! Bebel nad der Zabel im Reuner. 
Quid lupus vulpem de predä accusat? (ut est in proverbio). Bebel. 
Quis tulerit Gracchos dg, seditione querentes? Juv. Der Wolf 
auch in der Münchskutte fteut den Lämblin nach! Bebel. Beſſer, es 
freffe mich ein Wolf, ale ein Schaf. Agric. Muß man ja zum Raube 
werden, fo tft es beſſer, durch einen Löwen zu falten, als durch einen 
Wolf. Shaffpe (S. oben ©. 11, 2038 u. 517.) Ein Wolf und eine 
Hure beßern nicht. Lüpus et meretrix uon facile domantur. Bebel. 
Ber Wolfe nimt zu Ratgeben, das gat den Schafen an das Leben. 
Liederf. Träges Wolfes Munde gefchiht von Spiſe felten guot! 
Wigal. Fangt manden Wolf, ſo will er bigen oder fch.... Mareulf. 
Wer'den Wolf ze Hus Indet, der mer®,, daß er fich fer fchadet! Lie- 
derf. Der Wolf ändert das Har, fonft bleibt er als er war. Volksm. 
‘O Auxos rw Taya, ov Tv yvouny aklarreı. Lupus pilum mu- 
tat, non animum. (©. oben ©. 192.) Er verfiummt — als hab’ er 
den Wolf gefehen! Agrie. Ov pIeybe, Avxzov eudsc. Edere non 
poteris vocem, lupus est tibi visus. Ich fwig! — der Wolf ift mir 
nicht ferr! Brand. Auxov eıdes. Lupi me videre priores. — 
Lupus in fabulä. Und man verfiummt — vor Schrefen! Fere fit 
autem, ut, quoties interveniat, de quo colloquimur, obmutesca- 
mus: propterea, quod, sive laudabatnr, pudet in os dicere, 
quod recte narratur de absente: sive vituperabatur, timemus 
offendere. Erasınus IV. 8. 80. Der Wolf frißt auch die gezälten 
Schafe. — Er frißt's auch ungezält! Agric. Non curat numerum 

lupus. — Hec literata est pecus, ab se cantat cuja eit. Plaut- 
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Reete dicetur in hominem impudenter furacem.— Exstat hodie- 
que vulgo jactatum adagium: Lupus non veretur etiam numeralaı 
oves devorare. Erasmus Il. 4. 99. Wo der Wolf den Bok beftat, ich 
weiß wol, welcher es beßer bat! Boner. Keiner Schimpf, fo der 
Wolf fomt unter die Lämmer! Eib. 


Wer trawt eim Wolf uf der Haid, eim Buren (Zuden) uf finen Eid, 
Und dem Pfaffen (Pabfte) uf fin Gewiſſen: der wird von alten drei befchiffen. 


Zuther 


Der Wolf frißt fein Zil! Agric. Die Wolfe freffen kein il. Brand. 


Lupi nullum terminum comedunt. Bebel. Nam metam positam 
non lupus ipse vorat. Locher. (©. oben &.289.) Es, hat noch fein 
Wolf einen Winter gefreffen! Agric. Lupi nullam hiemem come- 
dunt. Bebel. (©. oben ©. 644.) Ein Wolf beißt den andern nicht. 
Lupus non mordet lupum. Bebel. Was ein Wolf gebiffen oder ein Pfaffe, 
das heilet hart. Quod momordit vel lupus vel presbyter, insanabile 
est. Bebel. (Quod morsus lupi letiferi sint, et puelle a sacer- 
dotibus corruptz raro ad continentiam reducantur. Bebel. ©. 
oben ©. 507.) We jeder Stadt und jedem Land, wo Wolfe haben 
Oberhand! Reineke. Der Wolf heulet nicht, fo er das Lamm wür⸗ 
gen will! Shakſp. Wölfe tragen auch weiße Hündlin zu Holz. Agrie. 
Die Wolf auch pflegen Hund’ zu freffen, die großer Klugheit ſich ver- 
meſſen. Rollenh. Da hant die Wolf ein gämlich Üerten, wann 
die Schaf fpotten ihres Hirten. Brand. Ma der Wolf Hirte wird, 
damit find die Schaf verirrt. Boner. Wo der Wolf Schafhirt if, 
geht es nicht nur an Die Wolle, funder auch ans Sell. Lehm. Mränner 
werden zu Wölfen, Weiber zu Kazen. Bolksabergl. (AuxavIowun 
in Aſops Kabeln. Petronii sat. 62. Daffelbe ift Berevulf in legib. 
Canuti, Wermwolf bei Burdhard. Grimm’s Myth. 624, und 
oben ©. 645.) Min Geſelle Wolvesdrußßel uf tuot er ane Slußfel 
altiu Sloß und Sfenhalt! Grimm’s Myth. 628— 29. Bann man 
den Wolf nennt, komt er gerennt! Volkem. Atque eccum tibi 
lupus in sermone przsens esuriens adest. Plaut. Lupus in fa- 
bulä! — He comes like the catastrophe in the old Comedy. 
Shaksp. Er mifcht Wolfshare darunter! Volkéem. Es find Wolf 
bare darin! Malagis. (Bon diefen glaubte man, daß fie andere, 
mit denen fie in Berührung kämen, aufzehreten. S. auch oben ©. 11.) 
Mit den Wölfen muoß man hülen. Geiler. Wer unter Wolfen if, 
muß mit ihnen heulen. Agric. Ulule cum lupis, cum quibus esse 
cupis. — Consonus esto lupis, cum qujbus esse cupis. (©. oben 
audı ©. 626.) Außen ihn der Schafspelz deft, inwendig der Wolf ihm 
fiel. Butler. Pelle sub agnina latitat mens szpe lupine. 
Wolfesgruabe ift ein Wib, darin ſtruchet Mannes Lib! Liederf. 


Was kümmern uns die Wolken, ber Schnee vom vorigen Jare! 
olfsm. 
Die Wolfen find din Reita (Wagen), ufen dien du dia Werlt alla irriten 


babeft. Notfer. Wolfen und Winde haben gelogen! Colerut. 
Es regnen nicht ale Wolken, fo am Himmel fiehn! Wolkem. Non 
stillant oinnes, quas cernis in are nubes. Trübe Wolfen find 
felten one Regen! Agric. 


Wo nicht, wie wir wollen, fo doch, wie wir können. Volksm. 
Oux ws Heloueda, all’ ws dwvaueda. Si non ut volumus, famen 


Wollen — Wort 649 


ut possumus. 4Aristopk. Quoniam id fieri, quod vis, non potest, 
id velis, quod possis. Ter. Ou dweusvog 6 Helsıs, Seins. © 
Öwvaoaı. Quod sis, esse velis. Mare: Was wir wollen, if ein 
Seiltum! Volksm. Quod volamus sauctum est; et quando vo- 
lumus et quamdiu volumus. Augustin. Wir wollen und wollen nicht; 
volumus, nolumus. Volkm. Was ihr wolet! Volksm. m. 
Shakſp. Ihr Derretal umd Landrecht ift! Volumus, oportet, das 
ift ze dütſch: Wir wollen, es muß fin: Stür, Gewerf, fründlid Hilf, 
Ungeld, Grontag, Herrenwerk, Schirmgeld, Schazung, Kaſwogtei ıc. 
Geiler. Sie darbeta ungerno dero irdiſcon Wunnon! Notker. 
Ihr an dem lag, wie fie verlos ihr Wunne; ihr allernächſtes Chunne 
het ihr den lichen Man benomen! Klage. 


Gar mancher geht nad) Wolle aus, und Fomt befchoren felbft 


nah Haus. Volksm. 

Es iſt nicht, als ed Wollen treit! Brand. (S. oben S. 230.) Bor 
den Wollblumen ſollte fich jedes Weib verneigen. — Er ift nicht wüllin 
und nicht feidin! Volksm. Mer nicht mag ligen auf dem Woufat, 
dem wird der Strohſak. Agric. 


Wort guatas ubar Geba beßßiſtun! Kero. 

But Wort findet gut Ort. — Ein Wort gibt dad andere. — Ein abgenügt, 
abgedrofchen, verroftet Wort! — Gute Antwort bricht den Zorn. 
Boltém. KPrangitur ira gravis, cum sit reaponzsio suavis. Er 
weiß weder Wort noch Weife. — Es ift fein Wort verloren, — jedes 
Wort verloren, was man ihm fast. Wäre fein Wort eine Brüke, ich 
gienge nicht darüber! Volksm. Ein Wort, ein Dann! Shaffp. 
Ein Wort ein Wort; ein Dann ein Mann! — Ein Mann ein Wort; 
ein Wort ein Mann! Eifenh. In Worten, in Kräutern und Stei- 
nen verborgene Kräfte erfcheinen. Pauli. Krut, Steim und Wort’ 
hant an Kräften großen Hort. Fridank. In verbis, herbis et la- 
pidibus est magna virtus. Das Wort mag nicht Hinmwider in! 
Winsbeke. Nescit vox missa reverti. Ov. Brauch der Worte, 
wie der Münzen, die gang und gabe find. Luther. Verba valent 
ut numi. Hor. (©. oben ©. 498 u. 522.) Bil Worte, wenig Werlk. 

- — Ener Wort inEren! — Ein Wort zu feiner Zeit! — Schöne Worte 
machen. das Kraut nicht fett! — Ein Wort iſt genug für den, fo ed mer- 
ten mag! Wolfdm. Dictum sapienti sat est. Ter. Daß ich ge- 
walte miner Worte! Graff. Argwilligiu Wort. — Übelwillig Wort. 
Notter In Worten zart, in Werfen hart. Boltsm. In verbo 
suavis, in re gravis. Wiſe Wort und tumbe Werk treiben die von 
Karrenberg. Boner. Alter in Worte du bit! Graff. Totus in ver- 
bis es. orte verraten und Worte verbergen. VW olfsm. Verba 
satis celant mores, eademque revelant. (Der Diplomat Zalley« 
vand trieb es weiter, da er fagte: Dieu nous a donne la langue, 
pour cacher les sensations da caur. Kölle S. 80.) Diu ſüeßen 
Wort din habent mir getan! Chaben es mir angetan.) Manch. 
Aus Mleinen Worten oft großer Zank. VWolfsm. Lis oritur minimis 
interdum maxima verbis. Sus gat min Wort in manges Dr, ale 
der mit Blige in Marmel bort! Marner Wer einem ins "Wort 
faut, der will fich ſelbſt hören. Lehm. Iſt doc ein Wort Fein Pfeil! 

sric. 
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Ein Wort it Wind und Wind Fein Pfeil! 
(Sonft hätten die alten Eidsyenoffen 
Ihre Wiber im Bett erhoffen.) Schweiz. 
Aus welcher Quelle iſt das Wort gefloffen ? 
Aus welchem Köcher der Pfeil geſchoſſen? Rükert. 
Das Wort Gotes ift nicht ſchwer; wann mur der Eigennug Nicht wär. 
Markgr. Jörg v. Brandenb. An Worten und grauem Tuch geht 
oil ein. — Schöne Worte helfen vil und Foften wenig. Agric. Auri- 
culas hominum mulces pr&nomine multum. Gchone Worte füllen 
den Saf nicht. Volkm. Peculium re, non verbis augetur. Jurec. 
Worte find Worte! — Worte find doch nur Worte! Shaffp. Worte - 
fättigen eben fo wenig als der Wind und Höflichkeit ift ein herkömlicher 
Betrug. Volkém. (©. oben ©. 108.) Worte bafen nicht Küechlin! 
Eib. Gute Worte koſten nichts. Verba nullo pretio emuntaur. Bebel. 
Mit einem Worte! — Mit zwei Worten! Volksm. Tribus 
verbis. Liebe Srowe min, ihr müeßent ein Mein flan, zwei Wort mit 
- iuch reden Ian! Liederf. Worte fchlagen die Leute nicht! Agric. 
Mit Worten, Verieren und Spotten ſchlägt man die Feinde nidt. 
Luther Nieman will ein Sklave feiner Worte fein. 2chm. Verba 
debent eiviliter intelligi. (©. oben ©. 135.) Worte zalen die Schul 
den nicht; Haus und Hof müßen in die Luken ftehn. Lehm. Man fanı 
nicht aue Wort’ auf die Soldwage legen. Luther Sie leſen die 
finen Wort us trüeben Veſen. Suhenw. Wider fpize Wort’ ger 
hören verharfchte Oren. — Worte find gut; aber Hüner legen Eier. — 
Sreundliche Wort’ machen einem die Zäne nicht ſtumpf und ein helles 
Anfehen. — Gute Wort heilen bofe Stich”. — Bon Worten zu Wer 
fen ift ein weiter Weg. Lehm. Wo böſe Word, da übel Handel. 
Juriſt. Bile Word ein Mord! Agric. Lere Worte! Verba sine 
penu et pecuniä. Plaut. Worte fur Worte, ald ich dik harte, Gei⸗ 
ler. Scriptum est in portä: pro verbis verba reporta. Gute 
ort’: bofe Kauf! Agric. Die Worte nicht mit ihn, mit ihre ver 
wachen find! Bebel. In loquaces dicunt nostri: Verba mille vel 
duo aut quatuor millia non sunt colligata in illum honinem ; designan- 
tes multilogquium, nam ei colligata esseut, cohzrerent corpori, 
nec tam affluenter exciderent ore. Bebel.. Worte find Offenunga 
dero Gedanfon. Graff. Sch hörte wol ihr aller Wort; der eine hie, 
der ander dort gab fam in einer Müle an, ich Font fin nie ein Wort 
verftan. Liederf. Sin Wort das was je ein Eid! Hartm. Bon 
dinen Worton ircham (erſchrak) fi) min Herza! Notker. -Sumer vil 
geimme Wort fniden ale eins Swertes Ort. Liederf. Und fprid 
zuo mir niht wan echt fünf Wort: Far hin je quoter Stunde! Fridr. 
v. Leiningen Wann Worte fpeifeten, fo lebten feine Freunde wol. 
— Dir ift ed in Worten, wie manchen im Sinne! Volksm. Du 
folt niht fpreiten, als der Wind, diu Wort, fo dir befolhen find. 
Liederf. Richtet uns nach unfern Worten, und nicht nady unſern 
Zaten! (fagen die Pfaffen) Volksm. (©. oben ©. 506.) Er iſt 
ein Wortklauber und Sylbenſtecher! Volkem. Sind guot ihr Wort, 
ihe Wert fi krumb, fo folge den Worten, dem Werfe nicht, ald du bifl 
tumb. Kunig Tyro. Große Herren find die Zilfcheibe bofer Jun⸗ 
gen; der Bliz färt in hohe Tirme; was tun Worte one Wert? Kait. 
Fridrich II. Ni mag ih doh mit Worte des Lobes keman zi Ende: 
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Difr. Sines Mundes Wort find unreht unde loter. ( Verba oris 
ejus iniquitas.) Notfer. Loter fprachonz; Loter chofon. (Nenias 
loqui.) Loterſpracha. Graff. 


Stirbt ein Wucherer, ſo erfreuen ſich vier: ſeine Verwandten 
nme Geld, der Sigriſt ums Leichentuch, der Pfaf um 
die Frau, und der Teufel um die Sele. Lehm. 

Wer fast, daß Wucher Sünde fei, der hat fein Geld, das glaube frei. 
Eiſenh. Man fpricht in Sachen: Wer fagt, dat Wucher Sünde fl, 
die heft Fein Geld, dat gleube fri. Luther. Der Wucher hat ſchnelle 
Buß’; er läuft, ehe man fich umfiht. — Wucher frißt um ſich wie der 
Krebs! — Wucher ift mir verboten — es felt mir an der Hauptſumma. 
Agric. Got und der Erde iſt gut auf Wucher leihen: fle zalen 
reichlich Volksm. Ubilo wuochorst, der Inzil gibet unde vil inpha⸗ 
bet; wird wuochorot,, der umbe Wort Manflaht tust. Notfer. Das 
was der Helle Wuochers Hagel! Wh. (Das hagelte auf die Frucht 
der Hole.) — Der Eren Hagel. Maneß. Do began fich machen uf 
Jahel, finer Säalden Hagel! Rudolfs Weltchr. Das ift der 
Sele ein Hagel; was ihn (eis) ein Hagel. Manep. Do wuohs ihr 
Ere und ihr Heil! Swain. 

Die Wunde nimmer heile wird, darin das Ifen annoch fwirt. 


Fridank. 

Alte Wunden ſoll man nicht aufreiſſen, aufkrazen. Vulnus vetus non est 
resecandum. — Vetus cicatrix non est refricanda. Bebel. Die 
Hunden anderer aufdefen. Boltsm. Andrero Zolf (vulnus) offanon. 
Kero Eine Wunde fo man lieber nicht anrürte! Bolfsm. Vul- 
nera quz melius non tetigisse fuit. Ov. (S. oben auch ©. 511.) 
Die Wunden heilen übel, die man fich felber ſchlägt. Wol ksm. Den 
frifchen Wunden ift vonnöten, daß fie nicht an der Luft erroten. Butler. 


Juh ne darf is nehein Wunder nemen. Striker. 

Capit nos admiratio. — Qu» te dementia cepit? Cie. Man ſagt es 
noch fir Wunder. Nibel. Kur Wunder fol man's immer fagen! 
Klage. Iſt das nicht ein Wunder groß? Liederf. Ni ſi dih des 
Wundar! — Wundar was fie harte. — Sie Wundar was des Dinges. 
Otfr. Dih ne darf nehein Wunder fin. — Nu iſt mih harto Wunder. 
Notker. Mich hat Wunder. — Deheinen des Wunder habe. (Nemo 
miretor.) Fundgrub. Den Küneg hete Wunder. Nibel. Groß 
Wunder mich hat. Flore. Mich muoß Wunder han. Maneß. Bil 
michel Wunder mich des hat. Biterolf. Michel Wunder fie des 
nam. Rother Den Küneg nam des Wunder Nibel. Des Tat 
inch ale Wunder nemen. Maneß. Sie Wundar gefiang. Otfr. 
Mit gefanet Wunder. Notfer. Ein Wunder wäret nur neun Tage! 
Shakſp. 

Wuͤnſchen und Gedenken iſt ein Gefider, das kanſt du lenken 
hoch und nider. Alexander. 

So man in die eine Hand wünſcht und in die andere pfeift, hat man in 
beiden gleich vil! Schmeller. Würden alle Wünſche erfüllt, fo gäb' 

-e8 feine Nonnen. Lehm. Was man wünſcht, das glaubt man gern. 
Volksm. Der Wunfch von edlem Obße! Srauend Erden Wun«- 
fches riche. — Wurzel unde Ris des Wunfches. Pareiv. (Das edelfte 
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Obs; reich an alten Gaben der Erbe sc. Wunſch ift in der alten 
Sprache der Snbegrif von Heil und Seligfeit, die Erfüllung alter Gaben. 
Grimms Myth. 99— 400.) Ihr Har was dem Wunfche gelih! Swain. 
Kouoı Xagreoov öuom. JH. = Kouas Xagırwv, alfo: dem 
Hare des Wunfhed. Grimm IV. 718 Der Wunfd mit fine 
Hände vor Wandel hete fie getwagen. — Der Wunfd bat ane Lo 
gen erzeiset an ihr fin Kraft, und finer Künfte Meifterfchaft mit Fliße 
an ihr bewert. — Der Wunfc hat ihn gemadet Wandels fri. — 
Der Wunfd der hete an fie geleit me Flißes denne uf elliu Wib; fo 
dag er niemer Wibes Leben für fie gefchepfen wolte baß; do fin Gewalt 


ihr Bilde maß, do leit er an fie manig Model. — Und häte finder 


Wunſch gefworn, er wolte bilden ein fchöner Wib, und fchepfen alſo 
klaren Lid, als Helena min Frouwe treit, er miießte brechen finen 
Eid: warn er funte niemer, und folt er bilden iemer, gefchepfen wun⸗ 
neglicher Frucht! Troj. An ihe Schone was wol Schin, daß ihr der 
Wunfc gedadhte. — Der Wunſch het ſich geneiget in ihr Gewalt.— 
Ihn was der Wunfd bereit. Wigal. Der Wunfc het fie gemachet 
fo, und ift ihr ge SKinde fro. — Der Wunſch fluochet ihm! Swain. 
Der Wunſch ihm niht gebrechen Tieß, da von man des Wunfchet 
Kind den Stolzen hieß. Lodengr. Zuo der het fih der Wunſch ge 
feet! Zurlin. Gefpalten nach der Wünfchelrnoten Stamm! Nit- 
hart im Roſenkr. 8. Schöne als ein Wünfchelgerte fam Helena 
geflichen ufeeht. Troi. (Grimm's Muth. 546.) Bon Wünſchen 
wird man felten rich! Liederf. Eitel Wunſch, verloren Sage! 
Schiller Einen Hof mit Wunn und Waid verlaufen. Stalder. 
(D. h. mit dem, was durch die AÄrnte darauf zu gewinnen (Wunn) if, 
und mit dem brachliegenden Felde) Was wuofis? (quid ploras?) 
Zatian. Bor Wuofe erdoß der Sal von Wiben und von Mannen! 
Klage. Die Alten zu den Zungen die muoften alfo fere, als ab Chra- 
niche wären chomen fchriende in die Wide! Klage. Der riche Kunig 
erdoß mit herzenleidem Wuofe, alſam tet ouch fin Wib. Nibel. 
Würden find Bürden! Agric. Fasces sunt Fasces. (©. oben ©. 5%.) 


. Der Würfel iſt geworfen! Volksm. 


Die Würfel find gefatien! Volksm. Avsoapsw ö zußos. Jacta ent 
alea. AvcsoayI3w xußog. Esto jacta hze alea. Cäſar's Wort 
am Rubikon. —. ToAunow avagpnyau rov xußov. Audebo talım 
jacere. 6G. oben ©. 6.) 

— Xeon en” æbvis grovew , 

Puyn nooßellovr” ev auBoioı Öasuovos. 

Par est labore digna ferre premia, 

Quicunque vitam sortis objieit alew. Eurip. 

Bil werfen bringt alterlei Würfel. Volksm. Si erebro jacias, aliud 
alias jecerie Ay rolle  Balns, allor” alloov Baleıs. — 
Nemo est, quin s2pe jactaus Venerem (jactum talorum) jacist 
aliquandd. Cie. Wurf aus der Hand iſt des Teufels! Eiſend. 
Trift der erſte Wurf nicht, fo faut die Bien vom andern. Agric. 
&o falih, wie die Schwüre der Würfelfpiler! Shaffp. Würfel 
fpit int nicht gar Andacht! Ludere cum talis non res est spiritualis. 
Der erfte Wurf (4. B. von Hunden 20.) taugt nichts. Volkom. (Der 
erfigeboren bleibt unvergoren. Bolksm.) Auswurf der Menſchdeit! 
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Boltöm. Sentina malorum. Awerf des Liutes (abjectio plebis). 
Grimm. Die Würfel knüpfen. Geiler Hie Würfel find: fpilt 
um ein Fragen! Liederf. Der Tiufel fchuof das Würfelfpit ! 
Reinm v. Zw. Würfel, Roß (Wib) und Federſpil hant der Triuwe 
felten vll! Liederſ. Abgevieret wie ein burghaufer Würfel! 
Frank v. W. (©. oben ©. 5—6.) 


Tritt man den Wurm, fo Frümt er fih. Agric. u. Shakſp. 

Kun fprict man: Wer ein Würmlin tritt, fo krümt es finen Swanz davon, 

Lied a. d. Anfang des 16 Jahrh. Ih gewiſſo bim Wurm! 

Kero. Es ift ein arm Würmlin! (Kind). Volksm. Die Wür⸗ 

mer alte ohne Augen zum Graben gut im Finſtern taugen. — Die Wür⸗ 

mer mit zu vilen Füßen um deſto fachter gehen müßen. Butler. 

Die Frucht it wurmäßig (wurmſtichig) oder fchon Benagt. Volksm. 
Anorgaynua alwreexos. Vulpis reliquie. Eupol. 


Wurſt um Wurft; Wurft wider Wurfi! Volksm. u. Butler. 

(Bon der Sitte, da Landleute einander von ihren gefchlachteten Säuen Ge⸗ 

fchente zufenden , hbergenommen.) Cine Wurſt nach der Speffeite wer⸗ 

fen. Bolfsm u. Leffing Und ed muoß bie gewaget fin: die 

Wurſt wol an den Bafen! Kaſp. v. d. Rhon. Paeccho, Rüken, 
Spekſeite; Hinterbaken iſt Schinken.) 

Wirf die Wurſt an Bachen; villiht ſo wird er krachen, 

Daß ihn die Wurſt erſchellet und er danider fället. Liederſ. 

Gerade wie bei uns zu Land hängt man die Wurſt auch an die Wand! 
Volksm. In nostra villa fingo suspenditur hilla. C'est partout 
comme chez nous. Alles der Würfle wegen! (S. oben ©. 4128.) 
— Das gibt nicht Spek in die Würfle! Agric. Befindt fich irgend 
bie ein Dian, der in Warbheit ſprechen fan, daß ihn fin Hirat nicht 
gereu', und fürcht' fich nicht vor ſiner Frawen: der mag Diefen Balken 
perunterhawen. Infchrift zu Wien. (©. Bertenmeyers An- 
tiquar. Hamb. 41712. ©. 342, und ein ähnliches Vermaͤchtniß im engl. 
Spectator.) Die Würtemberger haben die Himmel im State und die 
Sngel im Hemmel! Volksjocus. Aus böfer Wurzel übel Feucht. 
Volkem. A radice mala nascuntur pessima mala, Die Leute 
fterben in der Wüſte auf der Reife zum gelobten Land. — Sie ift mit 
den Kindern Iſraels durch die Wüſte gelaufen. Lehm. Wüſt tuf 
warn! Volksm. Herr Ellerkuonz den Vortanz hat mit Wüſtgeuuog 
und Seltenfatt. Brand. 


X und 3. 


Einem x für V vormachen. Volksm. 
Man darf ein X hinter fein O ſezen. Volkéiocus. 


Zabulones Buch! Maneß. 

(8. Grimm's Myth. ©. 552.) Zachäus uf auen Kirchweihen! Geiler. 
Sch will des iemer fin ein Zage! Swain Manu foll mich ein Base 
nennen! Wh. Wa man die Jagen haltet baß, das macht bie Helden 
an uote Ind. — Pfi! ihr Sagen böſe! wolt ihr flafende uns ermor- 
det han? Nibel. Git die Zagoften ze Ambahten komment. Roter. 
Den vil lieben Zagel fin muoß er do je Pfande Ian! Glicheſäaͤre. 
Bagel, der bitteres Eiter iſt fo von! Manch. Noch fchärpfer ald der 
Bin ihre Zagel! Parciv. (8. oben ©. 202.) Manigen brennt es 
an Zagel wie Sluot nf den Nagel! Bollsm. Die mihi sub 
cauda quis te perussit alauda ? 


Die ungerade Zal iſt eine heilige Sal! Volksm. 

Numero Deus impari gaudet, Virg. Zale, was du fchuldig bif! 
Bolfem. Debita gratanter persolvas et properanter. Zalung 
tag und Reſpecttage. Boltdm. Oculata dies, cmca dies. Zale 
oder zaple! Auerb. Die fhlimmften Zaler find die beften Maner. — 
Er ift fo zam worden, daß man ihn um einen Finger wileln fann. — 
Er ift fingerzam. VBolfem Kein Mai it fo gut, ex fezt dem Zaun⸗ 
pfal auf einen Hut. Colerus. 

Einem auf den Zan fülen. Volksm. 

Über einen Zan lachen. Brand, Es tut ihm Fein Zan mer we. Bolkdm. 
Wann ſiht ein Menfch andere fur Ding eßen, fo ilgern ihm die Zäne. 
Seiler. Gut Zäne haben und nichtE zu eßen ift ein verdorben Werk. 
Sifhart. Wer Zank und Streit abtut, verwandelt Fluch in Segen. 
Kaiſ. Heinrich IN. Zäuker und Stänker. Volksm. Vitilitige- 
tores. (Litium avidi.) 3ch wolt’, wen wol mit Zanfen wär, daß er 
am Ars bat’ Hecheln fwer! Brand. Der Zänfer faßt immer gem 
den fünften Zipfel am Sat. Lehm. 

Trinken, tanzen ıc. bis der Zapfen fliegt. 16 Jahrh. 

Bein und Bier folget dem Zapfen. Agric. (D. i. man erhält Eßen und 
Wohnung umfonftz Wein und Bier aber muß dem Wirthe oder Zapfen 
bezalt werden.) Das it ein rechter Zapfen fürs Loch! Agris 
Zapfen fie nicht Wein, fo gibt ed doch Bier bei ihnen! — Zapfen und 
Boden ausfchlagen. — Der Zapfenftreich ift vor der Türe, hat Ende ı. 
— Der Wein ift zapfenräß. Volksm. Das worträße Win! Nibel. 
Tiberiue Biberius, ein olim naffer Bruder, om Unterlaß beim Zapfen 
ſaß, pfui Teufel, Nets im Luder! Balde. Einen zarten. Volksn. 
Wen man zartot, demo flreichot man. Boeth. Zauber, Zauberei, 
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Zauberworte, Zauberfarmeln: Abrakadabra oder Abraſadabraz Abla⸗ 
nathanalba, Amoroma, (welches Palindrome find.) Epeo Yon u- 
MOTO. Divinum oraculum. Kyo&, ouno&. Cliem. Alex. strom. V. 
‚ Kräftiger ald alle Zauberei! Wolfsm. Ifaons erwdog evegyoregov. 
Incantatione quavis efficacius. — Zaudere nicht! Wolldm. Serere 
ne dubites. Daß ihe inch niht fumet! Notker. 


Zaum und Sattel mit dev Saul zum Schinder füren. Agric. 


Hat der Teufel den Saul geholt, fo nem’ er auch den Zaum! — In Zaum 


beißen (mordere frenum) hilft nidt! Volkem. Der Baum geht 
mit dem Pferde! Pauli. 


Ein Zaun wäre gut bazwifhen! Volksm. 


Ein Zaun dazwifchen mag die Liebe erfrifhen. Bolfdm. Wo der Zaun 
nider ift, wi iederman hinuber. 45 Jahrh. Scpes calcatur, qua 
pronior esse putatur. (©. oben ©. 429.) Eine Urfache vom Zaun 
brechen. — Große Herren brechen etwa eim Urſach' ab dem Zaun. 
Geiler. Bei Zeiten auf die Zäune, fo trofnen die Windeln! Agric. 
Er gieng — wie der Reif (pruina) vom Zaune! Volksm. Durch 
den Zaun flechen. — Erafmus ftiht nur durch den Zaun; tut nichte 
öffentlich; geht feinem frei unter Augen! Luther. Wie durch einen 
Zaun gesogen! Volksm. Er ift durch ein Zun gezogen. Liederf. 
Was uber den Zaun faltt, ift des Nachbare, Bolfem. (6. oben 
©. 482.) Der Münch faue über den Zaun oder herüber: die Kappe 
ift altweg unfer! Fiſchart. Hab ich den Zaun zerriſſen, fo kann ich 
ich ihn wider zumadjen! (Geiler legt diefen fprichwortlichen Aus⸗ 

_ druk Pfaffen in Mund, mit dem Beifaze: Sie fouen Acht haben, daß 
ihnen der Teufel nicht den Zaunftefen hole, ehe fie zugemadht!) Er 
fann jedem Zaunftefen einen Hut aufſezen. Agric. Achte, dag du 
nicht ein Zunftefen blibeft, womit man die Sum in Keßel tribt! Brand. 

Die Zeche (die Vierte) one den Wirt machen. Agric. Die Zeche mit 
der Haut bezalen. Volksm. Me wird uch Zeche verlefe! Hebel. 
Sch hab’ die Zeche bezalt und will jego mit dir abrechnen! Auerb. 
Da zalt er in Pech die lang geborgte Zeh! Megerle. (S. oben ©. 504.) 

Ein Zedelin wäre gut dabei! Volksm. 

(3ettel, von 'schedula,, zu fpredien oder zu fchreiden iſt gang fehlerhaft.) 
Ein Bebelin, fo er nicht and Fenſter fteft! Volksm. Man muß das 
Zedelin von der Kanzel tun! Kirchh. (D. I. ed geht dem Kranken 
beſſer, und man braucht nun nicht mehr für ihn zu beten.) Durch Brief 
und Zedel ein Loch reden. Bolkom. (S. oben ©. 95.) 


Wo der Pflug hingeht, da gehet auch ber Zehend bin. Eiſenh. 
Quo falx et arater ierit. Ler Augusti. (D. i. wenn man ein Land pflügt 
und anblümt, fo muß es auch den Zehenden ſtellen.) Einem die zehn 
Gebote (Finger) ins Geſicht fchreiden. — Die Spizbuben vereren bie 
zehn Gebote bis auf eines: du folt nicht ſtelen! Shaffp. Im zehan⸗ 
jarigen Burgwis! Boeth. In bello Yrojano. Es lauft eins höher 
als zeden. Bolfem Wer zeret an’ Ere und an’ Got, der wird als⸗ 
bald der Liute Spot. (S. oben ©. 511 u. 637.) Tumblich zeren 
und boslich fparen, ſüln felten Guot und Ere bewaren. Renner. 


Ein gut Zeichen; — Fein gut Zeihen! — Es gefchehen Zei— 
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hen und Wunder. — So nicht gefhehen Zeichen und 


Wunder. Volksm. 

Sich zeigen; fich gerne zeigen. Bollsm. daworooowmev. In publi- 
cum prodire. Er ift wie ein Zeiger an der Ur; — geht, wie man ihn 
fteut. Luther. Leichter it Zeihen, ald Beweiſen. Eiſenh. Ber 
mich ziuhet dee Schuld, der hat verloren min Huld! Liederf. Sie 
sigen mich der Falſchheit. Iw in. Des mid; fe Inte zihet das wort- 
räße Wis. Nibel. Wes ziucheſtu mih? Liederf. Des zihet mic 
nieman. Nibel. Übler Zeifig! — Der Zeifig der hat's nicht getan! 
(rief der Fürſt, als ihm jeman in Stifel hofiert.) Bebel. 


Alles zu feiner Zeit! Volksm. nad Prediger UL 1—8. 

“Non car, on de yaucıw. Tempus amandi, tempus nubendi. Time. 
Allied Hat feine Zeit! — (nur die alten Weiber nicht.) Kirchh. Au 
Dinge hant ihr Zit und ZU Brand. Jedem chunt fi Zit! Hebel, 
Cunctis stat terminus vi. Sil. Das dauert ein' ganze Zit! Gel 
ler. Das dauert eine ganze Zeit! Göthe. Zeit zu fchweigen, Zeit 
au reden, Zeit aufzuhören. Agric. Komt Zeit, fomt Rat! Shakſp. 
Fata viam invenient. Die Zeit gibt Beſcheid. Agric. Wie die 
Beit, alfo Befcheld. 2ehm. Multum in republica valent tempors. 
Man muß vil der Zeit befelyen! Luther Die Zeit gibt Beſcheid 
und verrät alle Bosheit. Volkem. Ne ladet iuh belangenz er tuot 
das, fo is Zit if. — Ne lab dih is belangen! — Sia belanget des 
Tages! — be mih dinero Ehumfte ne belangeti! Notker. Die 
Klapermüle der Zeit! Shatf ». Tempus omnia revelat. Ile 
Tavra zgunte undev, us drtav9” Opa, zu Tavı’aVaTTUoosL KgOvo. 
Ob ista ne quid occulas, siquidem intueng cuncta, audiensque 
cancta proferet dies. Ayeı de rroos yws Tv almdeur xcoo. 
At veritatem tempus in lucem eruit. Die Zeit iſt noch mil 
alterlei Vorfällen fchwanger, die fie gebären wird. Shaffp. Diu 
Zeichin unde Bite des Zaris habint geredha und gewiſſa Fart. — (Ge⸗ 
recha iſt reht und fliht, ordinate.) Neheines Dingie Kart ger 
rechera danne dero Werlte. — Se ne ift danne nehein Ding geredjera 
und ordinhaftera danne jelbiu din Werelte. Syl. Nu ladent ihn ze 
hiion felben die Zite! Notker. Illum connubio jugarier suadent 
swcla. Sch warne inch, fivenne es zitet. Maneß. Andere Zeit, 
andere Freud. Agric. Zeder Zeit ihr Recht, macht vil arme Kuecht! — 
Ungleiche Zeit macht ungleiche Leut. Lehm. Tempora mutaatur, 
homines deteriorantnr. Er nimt fich faum Zeit zum Sch... 
Boltsm. Ne ad aures quidcm scalpendas ocium est. Plaut. 
ghr müßt euch nur gedulden; die Zeit tilgt alle Echulden! — Zeit darf 
man nicht nemen; — Got gibt fle umfontt! — Iſt es um die Zeit! — 
Laßt euch nur Zeitz es treibt euch ja nieman. Volksm. Ovdes 
yao nuag erteıywv Öuoxsı. Nemo nos insequitur. Plate, (6. oben 
&. 202, 404, 489.) Die Zeit wird es leren. Shakſp. Es it nid 
mer die Zeit, daß man Spek auf Kolen brate! Lehm. Zeit verrät 
und henkt den Dieb! Agric. Ale Zite habent dri Wechſala! Boeth. 
Er komt gu rechter Zit — als wann der Hagel fchlagt in die Stupfeln‘ 
Eib. Ut quondam in stipulis magnus sine viribus ignis. Pirg 
D we, daß ihr herkomen fit! Das it iuwer jungſte Bit. Hartm. Die 
Zeit bringt es fo mit! Volkam. Es komt altes darauf an, daß mans 


Zeit 557 


den Leuten zu rechter Zeit und auf die rechte Art beibringe, fo gehts. 
Auerb. Wed eine Zeit lang! Omnia ad tempus certum durant. 
Bebel. Zite und State faren. (Auf Zeit und Gelegenheit Tauern. ) 
Zriftan. Zeit und Stat bringt manchen Unflat. Agric. Ber nicht 
komt zu rechter Zeit, der muoß han, was überbleibt. Wolfem. Sero 
venientibus ossa. (©. oben ©. 166.) Die Zeit bringt Rofen (nicht 
der Stok.) Asric. Tempus fert rosas. Bebel. Awv navra 
pegeı. Theoer. Eros gyegeı, ovyı œçouoæ. Annus produeit, nou 
ager. Die Zeit ift der befte Arzt! Agrie. Xoovos yap Euueens 
eos. Dies adimit wgriwmdinem. „Aurns ds naong esw wwroo; 
xoovos. Tempus molestiis medetur omnibus. Die Zeit heilt alte 
Wunden! — Die Zeit frißt alles! Agric. Vitiat lapidem longum 
tempus. Ze xuı Treronv O ToAus X00v0x. 

Gutta cavat lapidem, consumitur, annulus usu, 

Et teritur pressa vomer aduncus humo, Ovid. 

Die Zeit if ein Räuber und Dieb, frißt Sugend und Lieb; 

Nast an Berg und Zal, an Eifen und Stal. Lehm. 

Jlohog Ttnyvırns s5ıv 6 goovos, w Zeu, 

Kayeı ueranlarrov Tavras ETtı Ta xEpova. 

Et canus artifex, o Jupiter, dies; 

Nam gaudet omnes deterioree reddere. Diphil. 

Der hat nimmer Zeit, fo fie nicht ergreift und reit. Lehm. Qulsquis 
potest rebus succurrere, nemo diebus. Wolti Got, erwundin 
dife unferen Zite hina ze dien alten Siten! Boeth. Utinam modo 
nostra redirent in mores tempora priscos. Lant wir ligen das, 
und wandern heim je Herberg, es if Bit. Liederf. Bit ift zi gan- 
ganne! Grimm Was man bi Ziten hebet an, wol man da8 erler- 
nen fan. Liederf. Zeit gewonnen, vil gewonnen; Zeit verloren, 
aues verloren! Volksm. Mit Zeit und Geduld wird aus dem Hauf⸗ 
ftengel ein Halskragen. — Wer dienet der Zeit, der dienet wol. — 
Wer nicht will tun der Zeit ihre Hecht, der faret in Geſchäften fchlecht. 
Zehm. Et miser et dives, ut ferunt tempora, vives. — Servire 
scen®. Kaıpw Aurgevew, ut” ayrınvesv aveuoow. 

'Temporibus semper cautus servire memento, 

Nec reflare velis adversum flamina venti. Phocyl. 

Bei den meiften Dingen, wann fie fich in ihrer Vollkommenheit zeigen fol- 
Ien, beruht altes auf Zeit und Umfländen. Shaffp. Zit hat Ere! (ſprach 
die Maid, fo nach der Mettinftunde heim gieng vom Zanze.) Fiſchart. 
Zit hat Ere, Zuht hat Zierde, Mage iftguot! Marner. Ivwdı xcioov. 
Nosce tempus. Merox yulaoosoda, zao; 6” errı racıw agızos. 
Observato modum, nam rebus in omnibus illud optimum erit, 
ei quis tempus epectaverit aptum. Hesiod. Dulce est desipere 
in loco. Horat. Die Zeit und ich — wir find unfer zwei, Gracian. 
Die Zeit ift an feinen Pfal gebunden. Agric. Das Sar ift Doch an 
fein Stefen gebunden. Geiler Eim Nacht doch niht gebunden ift 
an ein Stefen, hor ich fügen. Suchenw. Anni momenta nullo 
sunt fune retenta. Ber um diefe kurze Zit die ewig Freude git, der 
Bat ſich felbes gar betrogen und zimbert uf den Regenbogen. Fridank. 
Man fol melfen, wann es Zeit it. Lehm. Serviunt res tempori, 
non serviunt tempora rebus. Mit Zeit und Weile — fomt man 
nah Rom; — lernt ein wilder Ochs das Joch tragen. Shakſp. 
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Neue Zeitung hart man’ gern. — Die giftigſten Zeitlefen find bei Hofe. 
Volksm. Andere Zeiten, andere Gedanken! Shakſp. 


Den Belter laffen laufen. Volksm. 

Auf und davon! laß den Zelter gen! Fiſchart. Zeiten ift der befte Lift 
eim üblen Wibe, wa die it! Liederf. I. 308. Ein Zero für ein D 
anfehen. Leffing Er bat darumb zerblowen minen Lib. Nibel. 
Das iſt leider nu zergangen! Klage. Die find Zerrer Gotes Rot! 
(Est pars de tunica Christi.) Berth. Einen zerliden, (vierteilen.) 
Graff. 

Es if ein gämelicher Sit, daß ein Zers und ein Smit 

Ze alten Ziten mueßen flan, do fie ihr Antwerk wöllen hau. Liederf. 

Dritthalb Fuß vom Boden fiehen Zers und Hoden; 

Etwas minder body ligt Waldangelloch Volksjocus. 

Zeſſenmacherin, Hagellocherin und Agel! — Der Zettel ift gut; aber der 
Intrag taugt nichts! Geiler. Wer da zencht, der reret (verliert). 
Volksm. Einem gern am Zeuge was flifen. Bürger Tun, was 
Zeug hält. Volksm. Zu gutem Zeug ein walrer Meifter! Lehm. 
Proba est materies, si probum adhibeas fabrum. Plaut. Die 
Zeugen, denen man Recht in die Hand Test, reden am .beften. 
Butler. 


Einen auf ber falen Zige ertappen. Volksm. 

(E. oben ©. 509—10.) Ich will mid; aber nicht weiter ſchmiegen; denn 
wer ſich grün macht, den freßen die Ziegen. Göthe. (S. oben ©. 
XV, 204—3 u. 408.) Ungebrannter Ziegel im Bache zerfließt, ge⸗ 
brannter nicht. Geiler. Den Ziegel und den bofen Man Feiner 
volle wafchen Fan, fo daß Dlter, ab ihn geh. Fridank. (S. oben 
©. 517.) Wann dem Bolfe die Ziegel (das Ziegelftreihen) und Fron⸗ 
den verdoppelt werden, fomt Mofes! Zinkgref. 8 zicht nicht; — 
ed zog nicht! Wollem Avın uev ungwdos ovdev sonaoer. 
Hic funis nihil attraxit. Kinder muß man ziehen, daß der Apfel 
bei der Rute ligt. Luther. (S. oben ©. 375.) So einer zieht ein, 
fou man ihm helfen mit Rat; fo er zieht aus, fol man ihm nemen, was 
er hat. Eifenh. Ans Zil gelangen. BVolkm. Ad calcem per- 
venire. Dne Zil umherſchießen. Boltsm. Aoxona To&eveo, 
Nullo scopo jaeulari. Wir zilen nur, das Schiffal fteuert. — Je 
hoher Zil, fo beffer Schüz! Butler. So der Meufch ſich fezet ein 
Zil, ihm Got flugs tut das Widerfpil! Luther. Homo proponit, 
Deus disponit. „Le concile de Treute 2 eu un succes tout contraire 
„a l'attente de ceux qui l’avoient proeure et ä la crainte de ceux 
„qui l’avoient traversd. Belle legon!“ Sarpi. Bieraffe, Zier- 
affen! Geiler. Unico digitulo scalpit caput. — Summo digito 
caput scalpere. Uf dis felbe Zimber (Srauenzimmer) hort von Er 
ein Dach! (eine Krone.) Klinfor. Ein Zimberman bat dit ein 
Enur verhowen! v. Moutfort. Er gizimbrito fin Hus ubar Stein! 
Zatian. (©. oben ©. 57 u. 539.) Zimmerman und Maurer find bie 
ärgſten Laurer! Wärend fie een, meßen und fich befinnen, if der 
halbe Zag von binnen! Colerus. Böos Zimberlüt vil Späne machen! 
Brand. Wo man zimmert, gibt ed Späune! Volkem. Ligna ubi 
caduntur, fragmina multa Jeguntur. (©. oben ©. 388.) Wann 
der Zimmerman lang ums Holz ſpaziert, faut fein Span davon. Agric. 
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Es muß durch, wo der Zimmerman das Loch hat gemacht! — Einen 
weifen, ‘wo der Zimmerman fein Loch hat hinausgemacht. Volksm. 
Den Zinfen blafen; in einen Zinfen blafen; — ind Hiefhorn ftoßen. 
Volksm. Binfen machen alt und jung. Agric. TProsperitas rerum 
series longinqua dierum. Er leit mir Zins und darzuo Zou! Lie- 
derf. Sft es zu lange, fo fchlng.den Zipfel ein. Lehm. Etwas an 
alten vier Zipfeln faffen. Bolfäm. Di fucheft den fünften Zipfel am 
Sal. Luther. Hüte dich vor jenen, fo zwei Zipfel haben! — Wel⸗ 
ches der vordere Zipfel an der Bratwurft fe, erfärt man, warn man 
fie auf Die Achſel legt. Volksm. Gie beseren Zipolen, Kloblouch 
unde Fleiſch in Aanptenland! Geiler. Zirlimirli machen; — Zirli- 
mirli machen fordert nicht! VBolfsm Wann man fit und die Hand’ 
um einander witelt, und machet Zirlimirli Gaffentirki, und zeifet gleich 
als ein Menfch der fterben wit und am Leilachen zeifet und fäfelt; 
oder wann die Tochter Sigen ze ftupfen mit Dem Meſſer oder mit Spin⸗— 
deln ins Senfter oder die Klimfen, das iſt ein Zeichen, daß fie bo8 Fan⸗ 


tofeien innen bant. Geiler Sparen if ein großer Zoul. Agrie., 


Magnum vectigal parsimonia. Cie. Auf ſolchem Markte (zalt man) 
folhen Zou! VBolfem. Tale forum quarens dat vectigalia me- 
rens. Hüte dich vor dem Tier, das Zöpfe hat! Agric. Mancher 
one Har auf dem Kopf befümt einen tüchtigen Zopf! Volksm. Zopf; — 
Hollenzopf; — Alpzopf; — Drutenzopf; — Wihteljopf; — Marenloke; 
— Elfflatte, — elvish knots. Grimm. (Bei Shaffpeare be 
deutet das Verbum elf die Haare verfilien: elf al my hair in knote! 
Lear 11. 3.) 


Beßer ift, der ſin Zorn vertreit, danne der eina Burg Irfihtit! 
Notker. 


Mir iſt Zorn (ir& moveor). Nibel. Ihme was an mich Zorn. — Ihr 
iſt uf mich vaſte Zorn. Jwain. Dis iſt dime Vater Zorn. Barl. 
Bor Zorne was ihm heiß! Maneß. Iſt iuw nu Zornes gach? 
Pareiv. Wer im Zorne handelt, geht im Sturm unter Segel. M. 
Sailer. 

Wann iuw die Zormnieren 

Und der Zornbraten usgefniten find, 

So werdet ihr beßer als ein Kind! — 

Ein Meßer wol gewezet ward an ihr Diech gefezet. 

Das het ein fcharpfes Ort, damit ſneid er fi dort 

Su ihr Died dur das Hemd, Lachen ward ihr fremd. 

Die Wund’ war tief und lang; das Lied, Das fie diewil fang, 

Das machet ihre Herz gar unfeo, der Braten er einen do 

Für ſich warf in ein Faß, und fpradh: From, wißent, daß 

Ein ubil Wib manig Sar ihr find gewefen, das ift war; | 

Das hant inw Zornbraten tan, din will ich iuw niht langer Ian. 

Do lag fie fchriend und far: Her, ich fagen fürwar, 

Des wüßt' ic; an mir felben ıfiht, ich weiß, welh Tiufel mich ihr berict, 

Bil vaft begund fie weinen. Er ſprach: She hant noch einen 

Un dem andern Beine. Gie fpradh: Der ift Fleine, 

Er mag mir niht Schad fin, fam mir Got unfer Truhtin! 

Den ihe mir vor hant genommen, von dem ift der Schad kommen, 

Er hat den Schaden mir getan, und bin nun alles Zornes an’; 
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Des lant den andern ungeſnitten, ich wit fin mit guofen Sitten. — 

Do greif er an das ander Bein; vil Int fchrei fie: Neina nein! 

Es if me dann genuog; — Tohter, dent, daß ich Dich truog! 

Bon dinem Mann gewinn mir Frid; ich will bes ſwören bi deu Wid, 

Daß ich will leben guot, als mich Got behuot. 

„So laß ich fie! uf daß, ob fie hernach fürbaß 

„Ze keiner Zit iemer me frevenlichen Zorn begeh; 

„Daß man fie aber fnide, fo fie nicht Zorn vermide! “ 

Den Krieg warf die Frowe fider unter die Füeß gar darnider, 

Und ward ein guot fittig Wib und lie ab ihr bofen Kid. Liederr. 

Bote, alte ot’. — Boten reißen. Volksm. (Die Herzogin Eliſabeth 
von Orleans, Prinzeffin von der Pfalz, nennt in ihren nativ deutſch 
geichriebenen Briefen die Buhlern Maintenon falt ohne Ausnahme 
die alte Zot. Der Ausdruk ſtammt aus dem ahd. Zatre, Zatare, 
Zaturra, meretrix, weldes mit zet en und Zotel verwandt if.) 


Wie die. Zucht, fo die Frucht. Lehm. . 

Wo feine Zucht, da feine Furcht! (ſprach Sigriſt und fchlug feine Heiligen 
berum.) Lehm. Debet adesse timor, vel perit omnis honor. 
uf min Triuw, ich enlan iuch niht Hin in, ihr wollet denn gar zühtiz 
fin! Liederf. Sn magetlichen Zuedten fie fchamte ſich ein Zeil. 
Nibel. Zuht tuot den edelen Zungen we. v. Sonnenberg Mü 
der Frende war verfant Zuht und Ere; difln drin fit Teider nieman fand. 
Benete. Wer wolzufriden it, der it wol bezalt. Volkom. Wil 
du Des gevago (jufriden) fin?! — Diu erira Werlt was vile falig; fle 
was ihro Erdchufte gevage. (Felix nimium prior »tas, contentents 
fidelibus arvis.) Notker. Die Zugabe iſt mer wert, ald das Haupt. 
ſtüt. Volfsm Mantissa obsonia vinoit. Viler Zugeif yalt ein 
Shif! Agric. Zuker fan wol füeßen; kumt ein Senf, der tuot in 
den Ougen we! Marner. Dent mit Klugheit uud Vernunft, was 
wol hile die Zukunft. Volksm. Ingenti cur& pensanda est vita 
futura. Männer von Zunft walten mit Unvernunft. Lehm. Er muß 
bei den Zunften herumfagen. — Salt auf Zunftere! Volkm. Tarp 
Tos yeyorws Tyo81 Tnr ak. Contribulis factus serva ordinem, 


„Die Zunge iſt der falfpeite Zeuge des Herzens! Volksm. 
Die Zunge ift der Büttel, Dolmetfc und Verräter des Herzens. Agrie. 
Sch macht? ihn nicht mit der Zunge angreifen. Bolfdm. Oux en 
yAurtnoouaı. Non incessam linguä. Kein fchärfer Schwert als böſe 
Zunge! — Deiner Zunge Sünden laſſe verſchwinden! Volkem. Si 
potes extinque vitiosa crimina linguæ. Das kleine Ding Zunge rich⸗ 

tet groß Stufe ans, wie ein Flein Nuder das gewaltig Schif regiert. 
Frank v. W. Die Zunge läuft ihm one Gewicht! Volksm. Ov 
Asysır dewog, alla aryav adwvarog. Nihil valet eloquendi viri- 
bus, verum silendi habet impotentiam. Epicharm. @in uf.dt 
Zunge vertengen. — Ein uf der Zunge witer tragen, danne der Spite 
wagen. Brand. Die Zunge berfagt ihm den Dienn! Boltdm. 
Am de uw auyaoın enewv Auße. 1lum eorripuit stupor atquo 
infantia lingux. Hom. Zunge, wohin? Volfsm. TAwoos 7 
rogeun; Lingua quo vadis? Ihr ift die Zumge ze lang! Kal 
ſerchr. Das wirfift Glid, fo jeman treit, daft die Zunge, fo man feit. 
Gridant. Das böfefte Fleiſch, das getruog Wolf oder Hund in finem 
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Munde, des böfen Menfchen Zunge ift bofer vil/ Reinm. v. Zw. 
Ex linguä staltä veniunt iucommoda multa. — Lingaam frenare 
est plus quam castra domare. Bor Schande was nie beßer Lif, 
als wer der Zunge Meifter it. Boner. 

Es iſt auf Erden fein beßer Li, dann wer felner ungen Meifter if: 

Bil wißen und wenig ſagen; nicht antworten auf alle Fragen; 

Rede wenig und altzeit war; was da kaufeſt, zale bar; 

Laß jeden fein, was er it: fo bleibftu wol auch, was du bifl. Luther. 

Een und trinken, daß die Zungen Hinten. Eib. (©. oben ©. 605.) 
Zwo Zungen ftant uneben in einem Munde. Walther. Quod modo 
eollaudat, id modo vitaperat. Sin Zung' ift an ein guldin Ketten 
gefchmidet. Agric. Sin Zung’ iſt ald ein Wagzungelin — neigt fidh 
allwegen zur ſchweren Schügel. Seiler. Bungen, Dugen, Dren find 
dife ſchalkhaft, ZPEren blind. Walther Einem die Zunge mit gül⸗ 
dener Feßel binden; — mit güldener Nadel löfen. Agrie. 

Süetet inwer Zungen ; das zimt wol den Zungen! — 

Stoß den Rigel fur die Zür, Ia fein bofe Wort dar für! Walther. 

tuſtig Zungen verfchanden unteiuwe. Minnef. Sun! du folt Diner Zun, 

sen pflegen, daß fie iht us den Angen fart. Winsbeke. Zungen- 
drefcher, Zungenheld. Bolfsm. TAwzrn nolsubev nde uayeadaı. 
Linguä bellare atque pugnare. — Verbigerari. Apulej. Zungen⸗ 
freund. Bolfsm. Ano yAorrns gYılos. Lingua amicus. Min 
nor vs €u7 yAooon gılos, alla xaı soyw. Ne Hngu& mihi quis 
sit amicus, sed mage facto. Tiheogn. Sind die Süße und Hände 
el fo läuft die Zunge am meiften. Eifeny 


Dievon Zůrich liden eher einen Schaden, als eine Schande. Kirchh. 
Ben Sot lieb hat, dem gibt er ein Hus in Zürich. — O Zürich, din Lilmoſen 


erhält dich! — Die Züricher kennen Feine Kreuzer; — (aber Böle.) — Wir 
mügen eben nicht ins zurzacher Schif! (haben nicht gar zu eilen.) Kirchh. 
©. oben ©. 608. 
Zufagen macht Schuld. Eiſenh. 
Zufage ift eine Bruf von Worten. — Zufagen und treulich halten flat wol 
bei Zungen und Alten. — Zuſagen fteht im Willen; aber dem Halten 
{0 ein Geil über die Horner geworfen. Quod fuit voluntatis, fit ne- 
cessitatin. — Bofer Pfennig, zugefagt und nicht bezalt, fchadet zwei. 
Lehm. Dem Zufchauer ift feine Arbeit zu vil; — kein Spil zu body. 
Agric. Er gewinnt — daB Zufehen. Volksm. Zuotüteln Hilft jez 
manchem vil! Brand. “Die Zutütler (mammarum palpatores) find 
den Herren lieb, und ftelen mer, dann ander Dieb! Agric. Zu lang, 
zu kurs, zu breit, zu fmal haben manig Werk verhonet. Mifnere. 
Ze vil folt dus niht maden! Liederf. Richt zu vil! Volksm. 
Mndsv ayav. Ne quid nimis. Zu vil gut in bofe. Boltsm. Zu 
fnet, das machet muede Bein! Mifnere. Zu wenig und zu vil 
verhönet (verderbt) ale Spil! Geiler. Pluribus intentus minor 
est ad singula sensus. 
Zwang wärt niht lang. Agric. 
Zwang ift ein Bechpflafter, fo A aus J Sekel zeucht. Lehm. 
Swen um eim ift fadenrecht. Bra 
Bwen find immer eines Heren! — Die —8* gehaben ſich daran, daß zwen 
Man find eines Herrn. Hartm. Beßer wär, wir häten feinen (Pabſh, 
\ denn daß uns zwen find worden. Sudhenw. Gic felben teilete ex 
in zwei, geliche und ebene ale ein Ei! Zriftan. Du haft gemacht 
us einem zwei, und macht us zwein nu eines. Suchenw. Zweitun 
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immer verfchiden. Volkm. Duo cum faciunt idem, non est 
idem. — Multa fiunt eadem, sed aliter. Qxintil. Wer zwei Wert 
zuſamen tuot, Die werden Tüzel guot. Fridank. Deficit ambobns, 
qui vult servire duobus. — Duas tamen res magnas pr=sertim 
non modo agere uno tempore, sed ne cogitando quidem explicare 
quisquam potest. Cic. Was zwein ift reht, Das z'enge drien. Wind 
befe. Was drei wiſſen, erfaren hundert. Volksm. 

Ich wante, du fieft einer Ahte; nu biftu zweier GSlahte; 

Sit du zweier Hande bift, belibe hie dehein Sri. Strifer. 

Getar ich eins Dich fragen? — Sa, Herr; ich will iuw zwei fagen oder dri, 
ob ich’8 fann. Liederf. 

Die Eulen und die Naben: zwei, fo einen Bulen haben, 

Zwei Hunde an einem Bein fomen niemals überein. Kirchh. (S. oben ©.3%9.) 

Ni mag das Man tuan nihein, daß (er) diono zwein. Otfr. Nimanın 
mag tvaim Fraujam ffalkinon. Ulf. Nieman mag zwein Herron dionon. 
Zatian. Er läßt fich wol nicht zweimal bitten. Wolfsm. Zwei 
mal darf man (der Ladung) ausbleiben. Eifenh. Es ift beßer zwier 
gemeßen, dann ein Zeil vergeßen, und verfroten den Leiften! Liederf. 

. Sun, beßer ift gemeßen zwier, dann gar verhowen ane Sinn. Wink 

beke. Iſt es einfach zu lang, fo nim's zwifach. Agric. Alle Wochen 
zwier macht des Jars hundert vier; fchadet weder mir, noch dir. Lu⸗ 
ther. Zweimal des Tages eßen; zweimal des Nachtes piſſen; zweimal 
die Woche das Weib umfahen; zweimal des Jared Blut laſſen: erhält 
die Geſundheit wol. Lehm. 

Zwiro des Tages if, zwiro bes Nahtes piß; 

Zwiro die Wehha fnarphe, ?) zwiro des Jares zapfe: *) 

So bilibid wola fundie Lahhi. 2) Nach d. 11 Sahrh. 

1) Coitam exerce. ©.553. 5 Zapfe Blut oder laffe zur Ader. ?) Arzt. 
Dem Zweifler gebürt nichte. Eiſen d. Zwifellob das hönet. Walther. 


Ein jung Zwi biegt man, war man will. Geiler. 

(S. oben ©. 57.) Der Maie ift uf ein grünes Zwi geſeßen. Nithert. 
Hart uf ein grünes Zwi Fummen. Brand u. Geller. Den Zwek 
treffen, herausſchießen. Bolfsm Ein Weib hat neun 'Säute, die 
Zwibel ſiben. Agric. Zwibeln wachfen und kiemen auch uf einer dür⸗ 
ren Büne! Geiler Es iſt noch fein Zwilchſak ſeidin worden, obwol 
er voll Taler war. Agrie. Serica non reddit numerosa pecunia 
saccum. Aus Zwilchſäken macht mau Feine ſeidin Beutel. Agrie. Zwinge 
mich, fo if feine Sünd'! (ſprach jenes Mädchen.) Volksm. Wer 
zwingt, der tut Gewalt: wer überredet, vergaufelt den Verftand. Lehm. 
Die andere zwingen, felbft wollen ungezwungen fein. Fiſchart. Du 
zwingeſt mich, herausjuferen mit der Sprache! Volkam. Oops 
net’ azıwnra dia Yoevwv yoaoaı, Tu me excitas, ut, quz latent 
in pectore immota, cogar proloqui. Sophoel. 


Zwifchen zwölf Ur und Mittag! Volksm. u. Gervinus. 

Zwiſchen zwolf Ur und Mittag viles noch gefchehen mag. Volksm. Inter 
os et offam (multa intervenire possunt.) Cato. Inter manum et 
mentum. Festus. Zwifchen den Mund und der Suppen vergant vile 
Saden. Geiler. IZloAla uerabu rreleı zuÄıxog zaı gEılEOS x00V. 
Multa cadunt inter calicem supremaque labra. — Entre bouche 
et cuillier avient souvent grant encombrier., Renard du Xlme 
siecle. Many things fall between the cup and the lip. 


— — — 


Suder 


zur 


Erflärung der fchwierigern Worte und Nedensarten. 


G. 
Holderabbrech machen . & 
Aberefchuz fen . » ... | 
Den Abt reiten laffen . - . 7 


Wann der Teufel von Achen tomt 7 
Adlersfedern haben... 11 
Hundshare darauf legen . 45 u. 831 
Alamangukus. (Das Nacıfehen) 15 u. 31 


Auf den alten Mann bauen. . 48 
Ein Amt ift Henkens wert .25u. 670 
Bei Sanct Antonii Capelle anziehn 92 
Des Upfeld Kunde haben; gern 
Apfel eben . . . 82-33 
Einen über den Löffel balbieren . 58 
Berbauhörnen . . Fe} 
Auf die lange Bank ſchieben. 53 
Bärenhäuter; Bärenhaut verkaufen 54 
Um des Kaiſers Bart ſpilen ꝛc. 55 
Keinen Bart wachfen laffen 55 
Er weiß, wo Bartel den Moft holt 55 
Bernrainer Kind. . - 67-68 
Richt mer um die Zeit, da Berhta 
ann. 2 2 0 2 et 68 


Einen beim fauern Bier erwifchen 510 


Bier und Wein folget dem Zapfen 77 
Bifelmorte geben . . . . 77 
Ze Bilften. . »» oe. 
Wie der Sude von Bislingen .. 80 
Blau Feuer; blau machen; blaue 

nen 2 22.88 
Blechen müßen . 820.83 
Einen Blogen legen . . . 84 
Er hat die Bonen funden . 871u.208 
Das Bonenlied fingen. — Es geht 

über das Bonenlied . . 87 
Ins Bokshorn jagen . 2.288 
Die Braut heim füren. Hie die 

Braut! a} 


Herr, mein Sifch! 


Bremd!., . » 
Selfen das Brot aus dem Schim- 
mel freßen . 
Er fann mer ald Brot een . 
Das Glük deren von Gappel! . 
Wie fich Die Sarnifel vermeren . 
Wiſſen wie man die Kaftanien 
aus der Afche Holt. . . 
Grethi und Plethi. . . . .» 
Mit dem Daumen nit nachkommen 
Es iſt nicht von Dietrich von Bern! 
Tun, wie man über der Donau tut 
Einem die Eier anrüuren... 
Sch torft das heiß Sfen tragen 
Eifeen Wh - 2 2 0 2 0. 
Der treu Eihatt - 2 20° 
Ins Gras beißen, erbeißen 
Einem den Efel boren, übergürten 
Kommen wie die alte Faßnacht. 
Einem die Zeigen weifen . 4163 1u. 
Er muß die Feigen fpeien . . 
Feiertage verfünden . 
Das Ferfengeld nemen 
Eine Fitmüle haben . .. 
Trage kein enges Fingerlin. (Tue 
den Sachen keine Gewalt 
an) eo er 6 


170 
00. 4714 
. 417104.195 
173 
173 
173 
174 
174 
176 


Dein Fund, mein halb! 
Halb Zifch, halb Fleiſch 
Tussis pro crepitu. . .. .» 
Sm Sladenii . 2. 20. 
Der Flaſche auf den Riemen treten 
Etwas ins Topflin ſteken . . 
Florenzen. Florenzer 
Drei Hare ziehn als ein Hänfin 
Seil. 177 1.267 
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Du wachſeſt: Das ift Der Zipfel . 179 
San Fridolins Zeuge - . . . 189 
Friz mit dee leren Zafhe . . . 489 
Zaufchen wie die Froͤſche: den 
Bloch um den Story . 49 
Er Vohe, er Fuhß.. 4893 
zum Fuchs werden... 193 
Am Fuchſe bricht man nicht ide 494 


Er macht’e wie Fuggers Hund . 198 


Wie dem Abt zu Fulda. . . . 495 
Jahn Hagel (Bob) . . . . 4195 
Sich auf Die Hintern Zuge ſtellen. 200 
Auf einem großen Fuße leben . . 200 
Kizlin und Ziklin; Kizlin heigen 201 
Mit Sewalt die Gaiß hinten herum 

upfen. . 2 2 =. 208 
Als ſoll man das Pacem küſſen 208 u. 504 
Die Gaiß frißt Salz und Sat . 208 
Ein Streit um die Gaißwolle, um 

des Efeld Schatten 202 u. 158 
Satimathid . 2 0 2 0 0. 94 


Es ift nicht der Bänfe wegen! . 806. 


Gaſſeuhauer. (Rieder, fogenanut, 

weil fie von Saffenfchwär- 

mern Hefungen werden) . 207 
Einem gefchenften Saule ind Maul 

feben . o 2 2 0.2. 810 
Ich bin zu früh geboren. » . . BiB 
Das endet wie der Tag zu Gebs⸗ 

weile 2 2 02 00. 212 
Im Gerftenfelde fein . . 213 U.227 
Wenn ich nur fchon geflzt wäre . 215 
Der Himmelhangt voll Siegen 216 14.340 
Einen Sefelen machen. . “ . 231 
Ein Sefteeihterr . . . .. 233 
Der Gewagte oder Genande gend 234 
Den Gewalt anlegen. . . » . 8235 


Das Gewer (hin zur Erde) firefen 235 


Ger machen oder Gig . .„ 237.38 
Siegen ift ein Schleifftein. „. . 237 
Weber Site noch Gaks wilfen . 238 
Simpelgempel nnd Sozelbogel . . 238 


uUf das Girizemos kommen . - . 238 


Den Gifel effen. — Gifelmale 
halten. Giſel werden 233839 
Ein Gizegäbelin machen . 239 u. 546 
Den langen Glauben mit einem 
beten. © 2. » 240.887 
Den Glimpf (Klimpf) auf den Ru- 
fen werfen . 2 2 2. 2A 


©. 
Die Gloke über einen gießen. . 242 
Und faget uns niender, wer die 
Gloken Tütet! . . 242u.413 
Sobande, du haft zu fpät ufginet 246 
Denken wie Goldſchmids Zunge . 46 
Got hilft dem Stärfien . . . 248 
Laß Gotes Waffer über Gotes Land! 255 
Sag mir nur nicht SH! . = 855 
Ein Kerl wie der Sog! . . . 855 
Das heilige Grab Huten. . . . 856 
Als hab’ er den Gral erfochten! . 256 
Ins Sras beißen. © - 0. . 857 
Ziehen wir zwei Gräfelin! . . 857 
Waunn San Gregor mit dem falben 
Heugſt über Die Bruf reitet 258 
Es fomt ihn an wie dad Laufen 
ine Srimmenthal . - . 258 
Das Geld in die Gruben werfen 260 
Den Buten haben 0. 264 
Es iſt wie beim Girenrupfen! . 855 
Har an Zänen haben. . . . 266 
Er bat ein Har darin funden. . 266 
Die Hare fiehn u Berg « . - 867 
Sn langen Haren (bei Weibern) 
funden . 2 0 0 2867 
Es wäre gut Haber faen . -. . 968 
San oben im Korbe fein und Herz- 
blatt © 2 2 2 0 2 270 
Er geht darüber hin wie der Han 
über die Kolen . . 870-271 
Den roten Han audjagen er. . . 271 
Es kräet fein Han darnadı 272. u.379 
Ei fchlage das Wetter die Halte! 278 
Das cölnifche Botchen tun . . . 273 
Das Hälmchen giehen. — Das Hälm⸗ 
chen durchs Maul ziehen 274 
Er it ein Meifter Hammerlin . 2% 
In die Hand blafen . . . . . 27 
Die Hand von Ark ln. . . . 2% 
Hand von der Luft; — mit’ der 
Latte. Hänschen im Keuter 281 
Da fist der Safe im Pfeffer . . 28% 
Als Hab’ ihn ein Has gelet . . 283 
Ein Has ift ihm uber den Wes 
selaufen -. 2 2 0. 283 
Unter Die Haube bringen „ . . 2 
Seine Haut am Stefen heimtragen 291 
Eden uf dr ut ee Bi 
Als dee UP von De ee" eo. 898 
Er hat des Helden Legel 297 


mn 


©, 

Mit dem Selm geboren fein . . 297 

Nüeren an die Grete . .. 298 
Zonen wie der Henker feinem 

Kuedt - x . . 8298Uu.393 

Ein Senfermal halten - . . . 29 

Hennengreifer 0 0 0 200 

Sserolde Schreien die Ritter ud . 204 

Einen den Heriftoß geben . . . 806 

Blinder Helle! . - © 2 0 0 . 807 


Was die Buben den Maͤgden tun 


auf dem Heu . . 07.576 
Dem Hobel zu vil Eifen geben . 813 
Hofgallen und Suabelfnalien . . 915 
Ssofweihwafler . » 0... 345 
Hokuspokus machen . . . . . 318 
Holdermänden. © 2 0 0. 318 
Durdigehen wie ein Holländer . 348 
Die Höue wird nimmer fatt . . 318 
Am HSolzwadel. - 0 0 0. 819 
Zu Holze faren, sehn - « . . 880 
Auf dem SHolzwege fein. . - . 320 
Es tueb3 ein fchlechter Hölzlin. 320 
Supfuf, bupfob 0 324 
Es gebt aus wie das hornberger 

Schießen. » 0... 884 
Hörner tragen. — Hörner auffegen 
Domus. 0 2 0 0 00 nn IR 
Sin und her wie des Wälders Ho⸗ 

fenlg. 2» 00 020 383 
Sretoub. Den Hreroub teilen 323 u. 587 
Zritftu mein Hun, fo wirft du mein 

Han ... 324 
Den Hünern die Schwänze auf⸗ 

binden. 00 8 
Über Hund und Schwanz fommen 3827 
Wie der Hund auf dem Heu . . 897 


Es belomt wie dem Kunde Das 


Stasfreßen . 2 2. 888 
Da ligt der Hund begrabeu . . 329 
Auf den Hund fommen . . . . 329 
Über den. Sundfauen . » . . 38 
Der Hund hat Leder gefreßen 82930 
Den Hund aus dem Dfen Iofen . 830 
Ein Hund riet am andern, ob er 

den Pfeffer nicht babe . S30 
Wie dem Hündlin von Bretten 331—32 
Noch Hunde tragen müßen. . . 832 
Einem den Hund vor die Füße werfen 338 
Es betomt ihm wie das Qundefüren 

nah Bauen . . . . 932 
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©. 
Am Sungertuche nagen. Die Hun⸗ 
gerpfoten ſaugen. - . 835 
Huote ift verloren an Wibe . . 338 
Hut bei Schleier und Schleier bei 
Hut...... 889 
Hand von Jena . .» . . 280.348 
Jezern (ängftigen und plagen) . 348 
Sant Sohannis Gegen und Ste⸗ 
phans Mantel (Steini- 
UM). 0 00. 3409 
Sant Julian beftel? uns die Her- 
ber! 2 2 0 00 nn. 88 
Die Zungfer lüflen - « . . . 858 
Mit eines andern Kalbe pflügen . 358 
Der Kalbzeit ihr Recht lafien . . 359 
Dem Kalbfelle folgen. . . - 359 
Als der Dfaf von Kalenberg ; der 
Pfaf Um . 2 0 0. 859 
Mit Kammerlauge begieden . . 380 
Rer’s kaun, dem fommtd! . . 60 
Kannegießer; fannesießen . . 61 
Ein Loch durch die Kanzel boren . 861 
Um das Kappengeld reden . . . S61 _ 
Mit Karles Lote gelten . - . . 868 
Sm Karnöfelfpll „oo 2 0 . 968 
Den häfinen Käs gewinnen . . 862 
Einem au finen Käs abraten . . 969 
Kauf und Bakenſtreich find ungleich 364 
KRozentufer . » . » . . 969 
Kebfe werden. Eine kebeſen .. 869 
Wer kegeln will, mueß ufiegen . 969- 
Auf dem Kerbholze fein . . 370 u. 609 
Das Kerzlin iſt mir bis auf den 
Nagel abgebrannt . . „ 374 
Mit ber Kicche ums Dorf . . . 9786 
Bir find nicht Klüpfis Sone! . 888 
Vom Kniepis nach Greudenftadt . 385 
Kölerglaude » © 2 2 2 0 2. 887 
Lieber den Kopf mit einer Dile ab⸗ 
flogen loflen. -  » . 390 
Einen Korb bekommen, geben „. . 390 
Eineu aufs Korn (der Flinte) nemen 391 
Das did; der fpanifche Kragen! . 398 
Um's Kränzlin lommen . . . . 394 
Friß auch Krut mitunter! . . . 894 
Die Kue ftoßt den Kübelum . . 400 
Die Kuh mit dem Kalbe friegen . 400 


Den Kürzern zichen . . .» . - 405 
Küffen auf den Urmel, auf die 
Iateinifche Kunft . . . 405 
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Einen Schaz finden wie die Lande. 
.berger . . 
Es iſt ihm eine Laus über die eeber 
gelaufen; etwas übers 
Reberlin gefrochen 
Es iſt richtig mit Lei . . . 
Ins Lecchenfeld geraten. . . 
Die lezten Lichterchen auffegen 
Vor San Lienhart ſtan. — Mild 
ale San Lienhart feines 
Eifen . .. . 
Yuf dem lezten Loche pfeifen .. 
Durch Redings Loch gehen . 
Wie in Magons Topf . . » 
Ein gut Mal — ein Amt iſt Hen⸗ 
kens wert . . 
Wenn man auch ein Malhſchloß 
Daran leste. Malhpoſt 
Breigebig wie Pfaffe Mangold 
Er ift Got einen armen Mann 
fhuldig -. 2. 
Ein kurzweiliger Marfolfus 
Maͤßigkeit bint uf die Spun . 
Maulaffen feil haben 
Sie hat Werg an der Sunfel . 
Der menminger Mon — Buler . 
Sic; mit einem meilen . - - « 
Beer fie gehien, danne brinnen. 
Einem den Münch fiechen . . 
Als hat’ er Möottelis Gut . 
Hare aufden Zanen, in der Sand 
haben. . » 
Des Müllers Hemd iſt fün. 
Der Gufguf von Mundingen . 
Es brennt auf den Nagel. 
Die Nagelprobe aushalten, an⸗ 


25,444 1. 


. 475 
. 477 
371 u.485 


fteten . . . . 485—86 
Den Narren an einem gefreilen 
baben . -. . . . . 487 


Sofuaren - 2 2 0. 

In Nobiskrug faren . . 

Notfür.... . 

Den nürnberger Trichter holen 

Schmekſt ein paar Dechelin? . 

Su kalten Ofen blafen: hinter den 
Ofen füren ; einen falten 
Dfen herzt nieman 

Er iſt ein rechter lgöz! (garftig, 
bäßlich und fchmuzig wie 
die Figur des Lampen⸗ 


489 
494 
197 


. 497 
. 500 


500 


S. 

ftots). Den Olgsz tra⸗ 
gen müßen... 500 

Sant Othmars Legel haben. (Das 

Ölfrüglin der Witwe von 
Sarepta). ... 501 

Got hat hiebei nichts getan wie 
bei der Pabſtwal 508 
So vil ale ein PBappenttil . . . 508 
Das Paz küſſen.. 2 0 0. 50% 
Das ift Pech. Da klebet De . 308 


Pfaffengut ift Queffilber und pars 
de tunica Christi. (Das 
Quekſilber leicht zerrinnet.) 507 
Pfaffengaſſe von Deutichland - . 568 
In die Pfannehauen. Die Pfanne 
defen. Kraut auf die 
Dfanne . . » . . 508 
Da !igt der Haf im Peer . . 508 
Pfeifholderli fahen . 509 
Das fale Pferd reiten. Auf dem 
falen Pferd ertapt wer 
DEN.» 2 2 2 00. 58-10 
Den Pfips und Bliz haben . . 510 
Philiſter. Philiſterium. . . 518 
Pikelhering. Bifelworte . . . 542 
Er hat Platteifel geßen. . . 548 
Auf den Ploz verkaufen. Auf 
Stot und Pl. . . . 518 
Hüte dich vor Deus Pocher . . . 548 
Nadelsfürer fein . . . 518 
Eier aus dem Namstale mit Inter 
Sm. 2. 2 2000. 58 
Aneinander als ein Rattenkönig. 520 


Hand Raufchenblatt . . 2. . 5% 


Richt ein ower Haller, wicht ein 
Zeliwegerli wert . - . 526 


Schamade blafen . » - » . . 597 
Rheinſchnak. .. 528 
Nach Adam Riſens Rechnungsbuch 529 


Bor den Riß treten . . . . . 589 
Einen grauen Rok verdienen . . 530 
Sub rosa fügen, anvertrauen ıc. 53% 
Einem NRübchen fchaben. (Aus⸗ 
seen.) . 2 20. 5 
Sou Rupredit tommen® . . . 55 
Salbader, falbadern . . . . . 536 
Ei Sadrad! ... 22. 537 
Einen in das Salz Hauch ... 539 
Sich des Satteld, des Stegreife 
ernären . 540 u. 577 


©. 
Anf dem Sattelknopf abtun 540 
Uber altes fealieren. (Ze Schale 
werden) . . . 6380. 544 
Schabernak Ieiden, antun . . . 541 
Wie der Iinfe Schächer. - . . 542 
Er Hat feine Schäflein im Trofnen 543 
Altes in die Schanze fchlagen 544—43 
Einen loben über den Schellen- 
könig; das gcht uber den 
Schellenkönig! .. 
Den Schemel unter's Bett ſtoßen 
Schikelman, (der Gut und Glük 
verfchaft ?) wont bei dem 
Tee. 2 2 en 
Einer aus Shilda . . - 
Das Brot helfen aus dem Schim- 
mel freßen . » » . . 
Leben als im Schlaraffenland . 
Den Siegel feru werfen. — Ze Hus 
wirf ich den Sltgeld Dir. 


547 
540 


Ein Schmirzeler . . . . . 558 
Snarfen . . 553 
Ein Herz als ein Schmebersbrst . 553 


Sie hat den Schneider eo 
In die Schnur greifen. Uber die 
Schnur (der Bäume) 


baum. . » . 554 
Seid ihre dann nicht Schultheiß 
mer? .. 557 


Es wird Dir glüken wie den Schwa- 
ben bei Lufen . 

Ein Schwabenfireich, ein Schwa⸗ 
kenfprunglin . . . » 

Eine Jungfrau fhwädien . 

Auf den Schwanz fchlagen . 

Schweizer für Geld! .. . .. 

Schweizeriſch an einem handeln . 

Gute Schwiger, die einen grünen 
Rok an hat; — auf der 
Gänſe waiten . 

Gehafe, Sehafen . . . .» 

Wie Selt den Büttel .. 

Seide fpinnen. Guoter Side 
wert. » 565.1. 

Den Friden von Sempah! . . 

Nach zweimal fiben riechen 


« * 


Swertmagen, Spilimagen und 
Nagelmagen . » . . 56 
Socher überlebt den Pocher 570 


Die Hand im Sode haben . 
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Sm Heuat gabeln, im Sanitte 
gaben. . . . . 
Das komt ihm ſpaniſch vor. .. 
Der Spar tft wülg . . . « 
Sparnöglin und Gret Müllerin . 
Der blinden Mäuſe foilen . . . 
Auf Spiz und Knopf ftehen 
An Stab fommen, den Stab bres 
den ... . . 
Die Stadelwis leren, triben 
Statkalb fein, werden . . . 
Stänfer, Ränfen. . . 
Den Narren ftehen . . 
Sic; des Stegreifd ernären. Aue 
dem Gtegreif reden . . 
Des möcht’ einen Stein erbarmen 
Biſtu nicht zufriden, fo jez ein 
Steklin du . . . 
Einen guten Stifel trinfen, predi- 
4 ER 
Den Stul vor die Ture fezen 
Die Hut mit Eumerlaten angan . 
Wälfche Supplin. Sn die Suppe 
fommen. Einem die Suppe 
anrichten.. 2... 
Zn der ron tanzen. Tanzen bie 
der Zapfen fliegt. Ein 
Zanz mit der Birfin Toch⸗ 
ter. » 0.0. 
Zauben haben feine Krall und 
find der Leute überall . 
Ihr habt den Teufel getan. . . 
Der Teufel bleicht feine Groß⸗ 
muter. . » 
Der Ziufel zu finer Muster fam! 
Der Zeufel hat ihr die Schuhe uber 
den Bach geboten . . . 
Dem Teufel was unten, und Gote 
was oben . » 
Das Tier mit doppeltem Hilfen 
Font bieten; tioftieren . . . . 
Der Tod ift uber mein Grab gefaren 


Tod widerfaget ane Sper . 


Mit dem Tode ringen . . , 
Nieman finen Tod uselen mag 
Tokelmuſen (Tofelmufer, fo der 


S. 


570 
371 


378 


578 
573 
574 


576 
576 
576 
576 
577 


577 
578 


578 


579 
583 
584 


58% 


587 


588 
590 


590 
59 


593 


593 
594 
596 
598 
599 
599 
599 


Zofen, Sumertofen mufet?) 600 


Das Zram verlieren, nicht finden 
Zränklein, Schwedentränflein 
Wie Eriftan und Iſolde . . 


601 
601 
604 
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&, 
Das trunken Elend fingen mit den 
langen Noten . „ » + 605 
Ungeld und Accie . - . . 69—11 
Daß dich Sant Urbans Leiden . 61& 
Einen wen . - .. 61& 
Dem Balande entrinnen; Palan⸗ 
dine! Du haft den Balant 
sn. 2» 2: 2 00. 
Doz Velten! Da ziehe San Velten 
die Hofenanf. - - » 
Benie falten; Venie fuchen. Den 
Anger mit der langen 
Venie meßen . . . . 646 
Etwas vertuhbadhen - . - . . 648 
Unter Bes und Ba Flein Differentia 620 
Das Werk auf vorgeßen Brot tun 6823 
Etwas ine Wächslin drufen . . 6% 
Wachtelbein des Teufels fen . 624 
Als der Toten mit einem fpilen . 685 
Waͤlſche Hochzeit und flumme Günd’ 625 
Er bietet, reicht ihm das Waller 
niht!. oo 2 0 000. 089 
Einem den Way nemen . » » . 6839 
Als bei den gelben Webern gefeßen! 629 
Die Wesfteuer nicht mer Haben . 630 
Sin Weib erkennen, erfannt haben 638 
Stumm — als der Weiber Secretar 635 
Der Winkouf ift getrunten fchon! 637 
Einem etwas weis machen. Zuo 
mich wii. - 2... 638 
Das weite fuchen; fich ine weite 
verlieren. © oo 0 0. 689 
Die den Kreifel drehn, fennen 
nicht Der Welt kon . . 639 
Schwören be der Wi d . . . . 64 


645 


616 


®. 
Zuo den Widerwinen min! . . 64 
Die Wife geht Ind Heu. . . - 648 
Als der Wind in dem Ror .„ . 645 
Eine Winfelhodzeit tun . . 644 
Bintelpölzer fühen - - - » . 64 
Kirchenporten bauen . - - . . 648 
Den Wolf gefehn Haben. . - . 647 
Der Wolf it mic uiht fer . . 67 
Der Wolf frißt fein Bil. . . 648 
Es find Wolfshare darunter „ . 648 
Richt als es Wollen treit . „ . 649 
Mit Wunn und Wald . . . . 658 
Wurſt um Wut - © 0 0 0. 658 
Bein und Bier folget dem Zapfen 654 
Durch den Zaun fiechen. -. « . 653 
Das Zedelin von der Kanzel tun. 655 
Der Zehenten geht mit dem Pflug 655 
Wie der Hagel in die Stupfeln . 656 
Zite und State faren. - . 637 
Zit hat Et. 2 2 2 2 67 
Den Zelter laufen laffien . .„ . 658 
Zerrer (an) Soted Rot. .- - . 638 
Ber und Gmit müßen fan. . . 658 
Auf der falefZige ertappen . . 58 

An alien vier Zipfeln faſſen; den 
fünften Zipfel fudden. . 639 

Die Zunge us den Angen (Thür⸗ 
angeln) frt . - . . 66 
Was zwein ift rehtae. - - . . 668 


Einer Ahte, Slahte, zweier Hande 602 
Beßer ift gemeßen wir . . . 662 
Auf ein grünes Zweig fommen . 668 
Bwifchen zwolf Ur und Mittag . 668 
Zwiſchen dem Mund nnd der 
Suppen » » 2... 68 


Drukfehler, VBerbefferungen und Zufdze. 


AV, 25. lied: rechten — 99. Hrabanus XX, $. du — 19. welchen XXX, 
20. depraniert (und fo überall die Worte von Verbis auf — teren mit ie, 
als: eriftiert ze.) XL, 21. Epitome XL, 8. gefhiht XLVII, 10. v. u. abhieng 
XLVUul, 27. kann IL, 97. Glüt 4, 2. Die Note fol nad der zweiten geile 
ſtehn. 5, 30. Geviarun — 34. Minnef. 6, Columnentitel: AbI 6, 4. eintun 
— 6. abfolviert — 11. widerfaren — 84. Sele — 36. Demütiger — 37. fpilen 
7, 4. appliciert — 18. Wolergehen — 16. du — 18. arceptiert 8, 28. Wann 
9, 26. Die zweite Nota muß die erſte fein. — 93. wol — 89. proles 40, 18. 
Buren — 3.37—42. fol nhd. lauten. 41, 6. v. u. Das iſt vollends die Affen 
fhande! Bolkem. 411, 30. Ein Advocat wie Pilatus! (non invenio cau- 
sam). Bolfdm. 419, 25. Tyoovrrı — 29. Woltat 41. complorant 20, 4. 
Spil — 29. gehet (und fo lied auch anderwärts noch ein paarmal;) — 33. Tor⸗ 
heit — 9. v. u. Inoovro 21, 42. Tat 22,48. Floh — 26. vil — 27. axungiä 
— 32. vil 23, 13. senect» 94, 17. tilge das , nach Sorgen. 25, 29. eintra⸗ 
gen 827, 23. ou 29, 22. Wol 34, 26. fol Alamangukus fpottweis fo 
viel fagen ale: fie haben das eitel Nachſehen, oder: Alaman, 
Deutfher, guk oder ſiehe nun heraus, die Sade ift vorbei! 
Noch bei einem Kinderfpiele, wo eines zu fuchen hat, rufen die Verſtekten: 
Gukus! d. i. ſieh uns nad! fud? uns auf! 32, 15. Anwand 38, 
46. roſarot — 23. appelliert 34, 41. showers — 36. Wurko 35, 6. yazeo' 
— 23. beiwungen 86, 8. Sne 43, 5. gerner — 41 Ddem — 44. ExTreraoe 
44, I. Forbearance 45, 48. ſihtis — 47. Herzen 47, 4. fiht 48, 10. Usliben 
49,9. Die lat. Zeile fou_auf die 10 folgen. 52,40. Oretà — lapillo 56,2. v. u. 
Jejununs venter non audit verba libenter. 58, 2. Öusxodov. Die lezte Zeile 
gehört vor die drittleste. 61, 15. Bauern — 40. Sar 64, 10. Eib. 66, 1. 
Mapleide (substant.) 67, 3. Zal 68, 46. Berhta 69, 35. befchiden 71, 29. 
xaraßowv 72. Er gebetteti iri felbe feons. Annol. Ihm was wol gebettet. 
Zrift. Lat iuw fchone beiten. Fragm. Go bette ich mir in die Hole! 
Pſ. 89. Bette dir felber! Apoftelg. 1X. 3. 76, lezte: u. Leffing 77, 
4. Die erſte Zeile ift zu tilgen. 80, 2. Päbſtlein 81, 11. befelhen — 14. 
Volksm. — 31. usblafonieren 85, 418. Blüte 86, 22. Fuot 87. Bonenfönig 
fein oder werden. ©. Dictionnaire des proverbes, v. Roi. 87, 34. iſt 
88, 21. blib 89, 40. Meidlin. 90, 14. ayyedov 98, 7. v. u. nach verfegen 
fege . 97, 25. {ft — 34. erfart. 98. Pons Polonicus, monachus Bosmi- 
cus, Suevica monialis, miles Australis, Italerum devotio et Alemano- 
rum jejunia fabam valent omnia. Bebel. 99,7. us Feleig 100, 14. srol- 
Aaxis 4104, 8. Goflenz 103, 20. parodiert 109. Crethi und Phelethi: 

45 


670 


Erant hi fortiseimi, fidissimi et pretoriani milites David. Crethi 
hebraice idem quod liberantes, quocirca Josephus eos vocat swWuaTopu- 
daxes, i. e. corporis regii eustodes oder zu deutfch Der Troß. 444, 10. giengen 
— lezte: abgieng 112, 5. Unterfchid 244, 41. zw 4146,16. Te uarrızz — 19. 
- tilge das , nah Kunſt. — 22. tilge das, nach funte — 28. fiht 4118, 20. 
Eiche ©. 315 infra. 423, 83. Soute im Fridank, ftatt belzet, nicht viel- 
mehr ſtehen blezet, wie im Wigaloie 178? 126, 417. for 427, 11. hänft 
— 419. roanelav 489, 16. Beirefiz 132. Der Eren fein. — Keiner von 
ihnen war der Eren, mir das Glas zu bieten. WBolfem. (D. i. keiner hatte 
fo viel Ehre im Leib). Als Genitiv auch iſt Eren zu deuten in: Eren 
Böse, Eren Weislinger ⁊c. — 4132, 31. Er 4135, 25. gefarwet 136, 
411. Sagen ift eontrahiert aus galezen, wie mukſen aus muhezen. — 
25. des 138, 26. fin — 37. Was 139, 8. allorgov A144, 15. v. u. oder: 
viermal kann's unfer Knecht; 4143, 48. Fridrich 4146, 4. tilge dad , nad 
Mann 149, 21. entbere 4153. Eine Efelsbrüufe bauen, nötig haben. (D. i. für 
Die geringften Schwierigkeiten, uber Die andere bald hinweg find, einer Nach⸗ 
hülfe oder Leitung brauchen, gleichwie der Efel ſich über keine Gräben und Bäche, 
als das Pferd, helfen kann.) Volkém. 154, 12. fpeift 159.412. Iſt auch nur 
ein aligemeiner Gas, wozu man das Hiftöcchen fpäter adoptiert hat, wie öfter; 
denn man will eigentlich fagen: dDarnadı es fallt z. B. im Würfelſpiele, 
im Kriegsglük und in andern Läufen, wird Dies oder das gefchehen, werd’ ich 
fo oder andere handeln. „Aus bildlihen Redensarten find oft Erzählungen 
„entflanden, welchen man nachher hHifterifchen Glauben beimaß, indem die 
„Phantaſie dasienige, was bloß moglich if, ale wirklich und geſchehen 
„darſtellte. So hat ſchon Willimann (epist. ad Goldastum 143.) im Jahre 
„1607 fogar die Sage von Zelle Schuß and der Redensart hergeleitet, womit 
„man die Vorzüglichkeit eines Schügen bezeichnet: Er ſchießt feinem 
„Kinde (ohne daffelbe zu verleggen,) einen Apfel vom Kopfe; oder: 
„erfchießteinenZhaler zwifhen Den Fingern weg.“ Ideler 
ud. d. Sage von Tells Schuß. Berl. 1836. Ein Chuenrat ber Zelle 
in dem Zeuffenpach erfcheint auch bei Enendyel. Hauch seriptores 
rer. Austriac. I. 419. 162, 33. adulieren — 35. feje ein , nach Federſpil. 
464, 87. tilge das, 166, 13. v. u. fiebe dazu ©. 175. VBerfengeld bat 
ſchon Dttofar’s Ehron. 76 a. A470, 4. 9. u. Annulum digito vi ne 
inserito! Tue der Sache nit Gewalt an! Bolkom. 176, 19. Flitter wo⸗ 
Ken, wahrfcheinlich fo benannt nach der Hlitterhaube und Slitterfleidung, welche 
die Frau ehemals in den erfien Wochen nach der Hochzeit trug. — Firlefanz 
und Girlefanzeret, für Kindékopf, Kinderei und Tändelci, rührt aus dem 
Sranzöfifchen faire Penfant, fare le fant, her. 177, 28. Berg. unten ©. 
267 medio. 178, 16. Vergl. ©. 278 medio. — 49. drunkness 188, 3. v. m. 
Kogxuoa 484, 8. gant 4194. Der Buche allwegen ift fo weis, nach Lich» 
meß gat er niht aufs Eid. — Der Fuchs traut dem Eis nicht mer. 
@olerud 496, 4. Periculose 4197, 44. fee . nach ſweben — 38. 
Bergl. unten ©. 305 supra. 198, 4. v. u. an 200, 3. au — 34. Fuot. 
202, 1. tilge, da es fchon S. 88 fieht. Der Sammel fticht ihn; der Gam⸗ 
„mel ift ihm oder ihr gelegen, vergangen. Volksm. (Sammel fcheint affi⸗ 
miliert aus Sampel, welches vom Verbo gimpen, gamp, gumpen 
herſtammt, gleich dem alten Simpelgampel, dem noch üblichen gumpen 
und ſchweiz. Sampirof, Schofelgauf). 205. Einen.über bie Gänfebruf (ver 
dorben: Gänfedref) füren. Bolksm. Geh an Die Gänsbruggen! Steinhov. 
(Einen zum beiten [Spaß], zum Narren haben und ihm übel mitfpielen, daß er 
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in unfaubere Patfchen geräth; denn die Gänſe bedürfen feiner Beute, dieweil 
fie gut ſchwimmen fünnen und jedes Waller zugleich ihre Brüfe ifl.) 216, 33. 
Tovro 218. Get heißt auch die Nath der Hicnfchale bei den Ohren; daher: 
einem den Selen ftechen, d. i. die Nath der Hirnfchale mit der Meſſerſpize tref⸗ 
fen. Heyſe. — 5. biefelben 223, 9. Lirer 227, 7. bringt 229, 49. 
geſchiht 234, 22. Sm Amur: Der Genande der genas ıc. von nenden, audere. 
237, 22. gineton 241, 8. v. u. muß Glimpf erklärt werden ale Klimpf, 
fibula, von Flimpfen, stringere. 248, 4. v. u. gefworn 244,9. v. u. est 
215, lezte: Weihbrunn 246, 15. fiht 248, 410. v. u. Mar wird 249, 18. 
imo 250, 21. imo 252, 8. dv. u. verfib 547, 4. v. u: Burenmagd 260, 6. 
v. u. grüeßen 264,28. liden 268, 17. io — 36. matellam 271. Nie 
kolaus — gab 1705 in Köln eine Schrift heraus mit dem Titel: Der 
Hahn über die heißen Kolen! 272. Der Tag je nah dem 
heiligen Dreikönigfeſt wächſt um einen Hanenfhritt. Nicht 
um einen Sanenfchrei, fondern um einen Hanenfchritt lautet 
die Redensart unabanderlich, und diefes Maß ift Doch offenbar als eines der 
Zeit und nicht des Raumes zu betrachten; wahrſcheinlich davon veranlaßt, 
weil der Han im gewöhnlichen Schreiten den Fuß nicht raſch vorwärts fezet, 
fondern etwas inne hält, gleichſam taktmäßig, und eben darum zu feinem 
Schritt eine längere Zeit verwendet, die man denn zur Bezeichnung der wie- 
der merklich wachfenden Tage als einen bildlichen Maßſtab in unferer Sprache 
zu wählen beliebt hat. 275, 19. Vergl. oben ©. 66 u. 172. 276, 3.0. u. 
Vergl. ©. 316, 3 v. u. 979, vorleste: Tann 281, Teste zwei zu tilgen, ba fie 
fhon S. 228 ſtehn. 282, 15. Anicularum 484, Unter- die Haube kommen. — 
Sie möchte fchon lang gern unter die Haube. Volksm. (Ehemals trugen nur 
verheiratete Grauen, nicht aber Sunafrauen, Hauben auf dem Kopfe; Mäd⸗ 
chen hatten ihr bloßes Haar nur mit Band und Nadel, oder mit einigen Blumen 
durdiwoben. Man will alfo mit obiger Redensart fagen: in den Eheftand 
fommen. Bersl. I. Kor. Xl. 3 u. 10. Dagegen nahm man es einer Frau 
gleichfalls fehr übel, wenn fie die Haube aufgab: Dubrauka ducissa in Bohe- 
mia peplum capitis sul deposuit et puellarem coronam sibi imposuit: quod 
erat magna dementia mulieris. Cosm. Pragens. in Meucken. seriptor. Sax.t. 1. 
p-. 1997.) 386, 28. Sud, — 36. dimidium 288, 18. tilge das , nad 
magis. 289, 21. tilge das, nach prope. — 27. Ribel. 292, 29. cauda 
293, 1. Häfelin 295, 30. Vergl. oben ©. 160. 298, 25. zur Jeluv 299, 26. 
pipet 301, 24. beißet oder bußet 303, 41. Versi. oben ©. 199. 306, 2. 
Vergl. oben ©, 15— 24. Vergl. oben ©. 815. 307, 3. v. u. church 308, 8, 
tilge das , nach gern 308. Sie ſprach: darumbe darfſtu niht ſorgen; ſwas ich 
hiute niht ne fan, das lerne ich morgen. Oßwalt. 309, 8. uf 312, 7. Berl. 
oben &.4199. 344,3. Versl. oben S. 175, 10 v. u. — 18. flinfet 316, 7. v. u. 
Vergl. ©. 276 infra. 319, Teste: More 920, 29— 30. Diefe zwei Zeilen 
fouten für fich altein beftehn, und die Autorität Heißt Bercht. 322. Der Fleine 
Horn fpricht zum großen Horn: Ich wollte, wär mir dine Macht befchiden, 
recht vorne frieren, hinten aber fieden. Colerus. 325, 8. v. u. vigilat 
9328, 19. Tiere — A. v. u. eum 830, 4. v. u. Der Hund 932. Degeneres 
canes caudam sub veutre reflectunt. 333. Hundsfott folte aus Hunds⸗ 
vogt (!) herrühren! Heyfe I 7608. Mazfoz wäre fodann Kazenvogt! 
Sehr gefehlt! — 15. dv. u. flafendem 338, 5. v. u. Huete 342, 14. Gras⸗ 
meit bei Grimm IP. 305—4. — 15. Dtfrid 943, 12. v. u. Anuvar 
— 8. Das 344, 11. min 345, 23. eine „358, 20. Melanchthon's — Sch 
bite Sant Sulian um find Vater und Muoter Sele, daß er mir quote Herberz 
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befchere. — Sihe, ob din Gaut IZulian die wol guote Herberg geben! der 
unfer ung fle geben hat. — Die Mann fingen, fagen und fpredden: Den jun⸗ 
gen (Wiben) fol man wol ten, und die alten gehn Ion. Steinhöv. 358, 
48. Vergl. ©. 496, 5—6 9. u. 359. Kalmänfer und Kalmäuferei fol 
nach Heyfe componiert fein aus kalm, d. i. flite, ruhig, und aus maufen, 
fo daß es einen Mrenfchen bedeute, der im Stillen maufe, der Mäufe ſpiele, 
oder einen lichtfcheuen Grübler und Grillenfänger, einen Knaufer und Kniker; 
nach andern wär’ es verdorben aus Camaldulenfer S60, %. Hibe 366, 
9. exsilit — 6. v. u. friſet — Er zuo ihr als die Haze über Das Dach kam! 
— Er malet iym der Razen und Kazen Streit! Steinhov. 369, 23. umgat 
— vorleste v. u. i) Ufſezen 377, 17. iro — 28. tilge das , 379, 2. Stil’ 380. 
46— 18. Diefe 3 Zeilen find nach der 2eten zu fegen. 383,5. tilge et, vor fruges 
388. Seid ihr der König ober der Bauer? Hebel. (Nach einem fischen, daß 
einft Heinrich IV. von Sranfreich und ein Bauer, der ihn nicht kannte, aber 
Doch fehen wollte, in großer Geſellſchaft nur allein noch den Hut anf dem Daupte 
hatten. Weil nun der unerfannte Konig dem Bauern vorher gefagt hatte, der 
jenige fei der König, welcher in der großen Gefeufchaft, in die fie nun Fommen 
würden, den Hut alten auf dem Haupt behalte, fo fagte der Bauer, als nur 
fein Begleiter und er felbft ihre Köpfe noch bedeft hatten: Nun feid entweder 
Ahr der König, oder ih! — Man braucht das Wort in oben angeführter Form, 
wenn jemand aus Unbedacht oder Grobheit den Hut auf dem Kopfe laßt, da 
er in eine größere Gefeufchaft tritt.) — 12. v. u. Verrat 394. Einen aufs 
Korn (der Flinte) nemen; auf dem Korne haben. Volksm. Iſt Aqual: 
Einen auf die Muk (der Elinte) nemen;z anf dee Muk haben. Bolkom. 392, 
20. gracule.. — 87. Unmut 403, 23. iſt 404, 8—3. Diefe Zeilen fege nadı 
der zten. — 43. faulent — Deu Kuppelpel; verdienen, kriegen, befommen 
haben. Volksm. Diefes wird durch folgende Stelle aus Steinhopvel 
erläutert: „Der Richter ihr vor den Pe I; erzoh und dann beide Yon der 
„ Stampfmülen ufftunden! * 405, lezte: Syrieeleifon 406, 3. v. u. ladıt 
410, 10. v. u. fie beliben 411, 13. Ah Lafter6! (pro pudor.) Graff. 
419, 6. hant — 2%. v.u.wider 420, 18. Nach dem befannten Hiſtörchen 
von Maler Apelles und dem Scufter. 423, 3. Einen hinters Lidt 
füren, d. £ einen überliften und betrügen, daß er's kaum wahrnimmt, mag 
in diefer Redendart wohl daher rühren, weil man hinter dem Lichte viel 
. minder vorwärts über das Licht hinaus flieht, ald wenn daffelbe hinter und aufge⸗ 
ſtellt ift, oder von nnferm Rüken her in der Richtung einfallt, nach welcher auch 
unfere Augen ſich wenden, 3. 3. wir fehen morgens früh beim Sonnenfcheine 
viel beifer und Elarer nadı Weften, fo wie abends mit dem Rüken der untergehen- 
den Sonne zugefehrt viel deutlicher nach Often. 434, 10.0. u. Asovra. Hiunu- 
lus 439, 18. £ur und Glur heißt auch Wein aus Treflern. 444, 8.0. u. 
Ein gut Mal it Henfend wert! (Bebel;) und oben ©. 85, 5. v. u. Kein Amt fo 
gering, es it Henfens wert! Pauli n. Luther; feheinen bis jezo von jeder 
man, und auch von mir ©. 25, falfch erklärt zu fein. Zu grob wär es, unſern 
Altvordern beisumeffen, daß fie ſelbſt um Henkens wilen- ein Umt oder 
Mahl nicht zurükzulaſſen ermahnt hätten; vielmehr fcheint mir, daß Bild 
und Redensart vom Weiten hergenommen find und man urfprünglidy fagen 
- wollte : ein Amt oder Mahl fei wohl werth, Daß man, um fie zu erlangen, dem 
Roſſe den Zügel ſchießen laſſe. Dem Roſſe er hangte; — Den Roſſen ward ges 
denget. Karl. — Hengen aber it laxare frenum. Man vergl. Grimm 
IV. 683 u. 699. Ich foldhes minem Gemüte nie verhengen (erlauben) 
wouen. Steinhöv. 449, 48. goume 451, 30. Huor 453, 23. ſprach. Ogni 
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457. Sie zu manchmalen der blinden Mäufe fpilten! Steind Fo. — Das il 
den Mäufen sepfiffen! Boltsm. D. d. ganz und gar wirkungslos; denn, auf 
das Pfeifen nähern ſich die Mäufe mit nichten, fondern entfernen und verfchlus 
pfen fich. 468, 24. ſchrib 70, 11. 9. u. Unter diefen München fcheinen His 
fche des Meeres verfianden zu fein, Iaut des Pentameters: Enatat ut mona- 
chus, mox freta turbat hiems. Colerus. Oder wäre dies fpäter und jenes 
früher? 471, 8. v. u. Zirkel 476, 16. Sim 478, 15. erfchinen . 485, 45. Das 
Brennen auf den Nagel it viel ſchmerzhafter ald das auf die bloße 
Haut, wie man es denn mit Zunder probicren kann. 490, 28. beigefchriben 


. 505, 3. Päbſtlin 510,8. dv. u. Eiche Borractiord Erzählung X. 1. ald Commen⸗ 


tar hiezu. 511. Am Bodenfee nennt man den ſchnell einbrechenden Sudwind, 
vor welchem her die Luft in deu Alpen fehr heil wird, die oder den Pfon, 
MH oder auch Fön, Ken, was offenbar das goth. Fani iſt, weldes Dre, 
Sumpf und Moor bedeutet. (Both. Fun, Feuer, fung‘, brennen, yarı.) 
Wahrſcheinlich ift bei jenem Ausdruf der Kürze halben das Wort Wind wegge⸗ 
laſſen, und man wollte damit den Südwind bezeichnen, welcher Regen und 
Moraft bringt. Daher es im Munde des Volkes richtig heißt: „Die Pfon 
„machet fchön; wann fig vergat, fallt fie ind Sat.“ 513, 80. Omnia viscatie 
manibas leget, omnia sumet. Lueil. 514, 22. Buren 519, 7. v. u. quam 
— 6. Rat 5%, 26— 27. Reude 523, 23. Silber 524, 31. Minutula 5826, 
8. Im Jahre 1373 gab das Kloſter Reichenau fein Münzrecht zweien Bürgern 
in Ratolfzeu zu Pfand und noch am Schluffe desfelben Jahrhunders dem Hdns 
Grullinger dafelbft in Pacht, von welcher Zeit an es in ber Stadt blieb. 
Daher denn audy der Name Zellmegerli. 527, 10. Gregor. — 26. S dia» 
made iſt aus Schach matt verdorben. 531, 4. est exstructa 535. Den 
Rummel verfiehn. Bo ltdm. D. h. eine Sache oder Handlungeweife, Die 
etwas dunkel und verborgen iſt, gut zu betreiben oder anzugehen willen; daher 
denn das Bild vom Rammel herzurühren fcheint und das Wort im erſten Bo- 
eale nur etwas entftelit if. 536, 8.9. u. Sächli 330, SD. , heißt fo viel ale: 
— 350. verfchmolien; 3540, 8. calceo — 10. S. oben ©. 228, 3.70. u. 
5441, 2. nad igitur. ſtze Megerle. — 10. feze ein Punktum nad finge. 
549, 40. v. u. Schimpfen, Schimpf 552. Einen fchnüren, in die Schnur ne- 
men. Volksm. Diefe Redensart kommt von dem Handwerksbrauche der Mau⸗ 
rer ber, nach welchem fie denjenigen, der über ihre Meßſchnur tritt, fürjftrafbar 


-erflären, ihn mit diefer Schnur umfangen und zu einem Löfegeld anhalten. 555, 


5.9 u. Schuhe 556, 3. Schu 557, 3. Colerus — 8 Schultheiß, 
eisentlih Sceuldheißo, ein uralt Compoſitum, bedeutet den Beamten der 
Gemeinde, welcher gebietet, was jeber zu thun und zu laffen verpflichtet ober 
ſchuldig iſt. Abgekürzt Schulz. 560, 25. contenta. 561. Eine Tochter 


ſchwechen. Ste inhöv. Ob jeman wolte die Jungfraw befwechen, do die 


Wächter fliefen. Geſta Rom. 562, 12. haben 563, lezte: est domi. 
— Schwert 565. Den Sefel eng halten. — Er muoß in den fchweren Sefel 
blafen, daß güldin Federn darus fliben! Steinhöv. 566, 11. v. u. 
intristi 378, 48. Spiegel 575, 12. dih 576, 6. beſchein — 14—15. Das 
Wort Töfen, gott. läkan, ſchwed. Iada, bedeutet laufen und and 
mit den Füßen hinten ausfchlasen. Geine Wurzel exrfcheint noch in 
Lakai (Läufer), dad wir zwar in dieſer Form aus dem Franzöſ. (laquais) 
entlehnt haben. Berner: es wetterleichet, wofür wir unrichtig fagen 
wetterleuchtet. 578, 6. v. u. zu od 578, 1. wird. — 5. 9 u. Nicht 
einen Stich (Stichen, panctum) fehen (d. i. ganz und gar nichts); — es iſt im 
Spile ſtich; fe haben im Kegeln ſtich geworfen (d. i. auf den Punkt, aufs 
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point gleidy; präci®, punttogleich). 580, 34, v. u. Au re ou- Einen Strauß 
befteben, ausfechten, befommen. Bolfsm. Diefe Redensart fcheint von den 
Zurnieren her zu rühren, worin die Jungfrauen dem Sieger einen Blumenftrauß 
zu überreichen pflegten und die Mitter fich deshalb zum Kampf um den Strauß 
herbei liegen. 584, 12. dv. u. geliuget 612, 26. Unmut — 3. v. u. Unredit 
findt finen Knecht. Boltem. 614, 5. niender 617, 4.0.0. Bloß 619, 8. v. 
n.Dtfr. 620, 4. tilge das, nach Man 624, 44. v. u. etwas 626, 7. Warheit 
689, 13. demergam — 6. dv. u. infra. Diefer Gebrauch wird gut erläutert 
durch folgende Stelle der Gesta Romanorum: „Der Vogel meint, ich kom 
„noch zu den Eren, daß ihe mir werdent Waßer an die Hand langen, 
„und min From und min Muoter baltent mie die Dwehel!“ 634, 5. rib ex 
fie in 638, 19. Zuo mid 642, 5. Siehe oben ©. 201, 3.41. 403, 11 v. 1. 
414, 5. 0.0.4753, 16. 573, 1.0.0. — 648, 7. will 643, 26.idem 644, 
16. Windfane. 647, 11. ein heilig 653 bis 660 ift die Seitenzahl vorm mit 6 
zu bezeichnen. 656, 5. v. u. Wehſala 657. Ut vivas sanus, semel in anno 
minuas sanguinem ; semel in mense intres balneum: semel in septimanä 
amplectere Venerem, bis in die comede bibeque, (bis in nocte minge) 
ceteram bene dormi. Bebel. 


